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Heute in der LZ: 

Teurer, teurer, teurer... 
Änderungen in der Sozialversicherung 

Verstöße gegen 
Menschenrechte 
Außenminister sollen aktiv werden. 

„Songs und Lieder" 
um halb acht 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Nr. 1 Dienstag, den 4. Januar 1983 87. Jahrgang 

Sorgen auch beim 
Pittler-Partner 
Gildemeister 

Nach dem Sanierungsplan der Großban- 
ken soll die Pittler AG künftig eng mit der 
Gildemeister AG in Bielefeld zusammen- 
arbeiten. Dieses Unternehmen hat vom 
Januar bis September 1982 die Zahl der 
Mitarbeiter um 306 auf 2795, also um rund 
zehn Prozent verringert. Allein durch 
Kurzarbeit sei die Anpassung der Kapazi- 
täten an die konjunkturelle Lage nicht 
mehr möglich, heißt es aus Bielefeld. 

Bei Gildemeister gingen im vergange- 
nen Jahr die Aufträge um ein Fünftel zu- 
rück. Die Bestellungen aus dem Inland 
waren nur um fünf Prozent niedriger, 
doch beim Export gab es mit einem Minus 
von 28 Prozent geradezu einen Einbruch. 
Mit 310 Millionen Mark lag der Auftrags- 
bestand Ende September 1982 um acht 
Prozent unter dem Niveau des Vorjahres. 
Von den Bestellungen entfallen 82 Prozent 
auf das Ausland. Ein Jahr zuvor lag der 
Exportanteil bei 76 Prozent. 

Gildemeister muß das Betriebsergebnis 
1982 mit roter Tinte schreiben. 

Kies bringt Kies in die Stadtkasse 
bundesdeutschen Energieversorgung wird seit 

Trotz Flaute der Bauwirtschaft einigen Jahren «ne Ausgleichsabgabe auf^den 
270 000 Mark Förderabgabe 

Ohne die Abgabe aus der Kiesfördening würde die Bilanz des Langener Stadtwaldes negativ au^ 
sehen. Der Waldwirtschaftsplan, der vom Stadtparlament jenelmigi ^rde, weist^ 
das Jahr 1983 Ausgaben in Höhe von 470 200 Mark aus, denen 688 300 Mark Einnahmen gegenüber- 
stehen. In diesen Einnahmen ist die Kiesförderabgabe in Höhe von 270 000 Mark enthalten. Gabe es 
sie nicht, müßten aus dem bös gebeutelten Stadtsäckel 48 100 Mark beigesteuert werden. So aber 
fließen der Stadt 218 000 Mark zu, die sie für andere Aufgaben verwenden kann. 

Das Hessische Forstamt Langen, das den 
Waldwirtschaftsplan aufzustellen hat, ^hätzte 
die in diesem Jahr zu erwartende Kiesförderab- 
gabe vorsichtig. Dabei wurde die Flaute in der 
Bauwirtschaft berücksichtigt. 

Im neuen Jahr sollen 3 700 Festmeter Holz ein- 
geschlagen werden Davon entfallen 1 750 Fest- 
meter auf sogenannte „Endnutzung", also Be- 
stände, die ihr Alter erreicht haben. Die anderen 
1 950 Festmeter Holz fallen bei Durchforstungen 
an, die als dringend erforderlich bezeichnet wer- 
den. Das dabei anfallende Holz hat keinen hohen 
Wert, so daß die Stadt nach Ansicht der Exper- 
te des Forstamtes nur mit einem Durchschnitts- 
erlös von 95 Mark je Festmeter rechnen kann. 
Aber auch dieser Betrag ist noch recht unsicher, 
da sich auch auf dem Holzmarkt das Konjunk- 
turtief bemerkbar macht. Entsprechend gering 
ist die Nachfrage. 

Onudbu^Fahrpreise 

müssen erhöht werden 

Der öffentliche Nahverkehr ist seit jeher ein 
Geschäftsbereich, der eher Verluste zu verzeich- 
nen hat als eine Deckung der tatsächlichen Ko- 
sten. Von dieser Tatsache ist auch der Omnibus- 
betrieb der Stadtwerke Langen gekennzeichnet. 

Die Stadtwerke waren stets bemüht, einen gu- 
ten Service bei günstigen Preisen anzubieten. In 
den vergangenen Monaten habe sich jedoch das 
Kosten/Ertragsverhältnis derart ungünstig ent- 
wickelt, daß nunmehr eine Fahrpreiserhöhung 
für den Stadt- und Linienverkehr unumgänglich 
sei. Die Anhebung der Omnibus-Fahrpreise soll 
mit Wirkung zum 1. 1. 1983 erfolgen. 

Die schlechte Ausgangssituation im Nahver- 
kehrsbereich der Stadtwerke Langen GmbH für 
das Geschäftsjahr 1983 liegt zum einen darin be- 
gründet, daß die Kosten für die Anmietung der 
Busse in der Vergangenheit rapide anstiegen. 
Hinzu kommt, daß sich aus der Kürzung der 
Gas-Öl-Betriebsbeihilfe um 13,70 Mark je 100 It 
Dieselkraftstoff eine weitere gravierende Mehr- 
belastung ergibt. Diese Situation wird sich noch 

weiter verschlechtem, denn zum 1. 7. 1983 soll 
Gas-Öl-Betriebsbeihilfe um 13,70 Mark je 100 1 
werden. 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH sah sich deshalb gezwungen, die Fahrprei- 
se für den Stadt- und Linienverkehr der verän- 
derten Kostensituation anzupassen. Ab dem 1. 
Januar 1983 werden dann folgende Fahrpreise 
gelten: Erwachsene Einzelfahrschein 1,20 DM 
(seither; 1,00 DM), 6er Karte 6,00 DM (seither; 
5,00 DM), Monatskarte 32,00 DM (seither: 29,50 
DM). 

Kinder. Jugendliche und Schüler Einzelfahr- 
schein 0,70 DM (seither: 0,60 DM), 6er Karte 3,50 
DM (seither: 3,00 DM), Monatskarte 23,50 DM 
(seither; 21,00 DM). 

Gepäck und Tiere: Einzelfahrschein 0,50 DM 
(seither: 0,40 DM). 

Es wird noch darauf hingewiesen, daß die Oer- 
Karten, die noch im Dezember zum alten Preis 
gekauft wurden, bis zum 31. Januar 1983 Gültig- 
keit haben. 

Aus dem Stadtwald erzielt die Stadt Mieten 
und Pachten in Höhe von 42 000 Mark. Dabei 
handelt es sich um Flächenpachten für Gelände 
im Kiesgrubengebiet, die Angelpacht und die 
Mieteinnahmen aus dem Forsthaus. Für Auffor- 
stungsmaßnahmen werden 29 000 Mark an Ko- 
sten erstattet. Außerdem ist mit 16 300 Mark 
Zinsen aus der Waldrücklage zu rechnen, die auf- 
gelöst wird, um das Guthaben der allgemeinen 
Rücklage zuzuführen. 

Die Personalkosten für die Waldarbeiter be- 
laufen sich einschließlich der Sozialabgaben und 
der Aufwendungen für Schutzkleidung und der- 
gleichen im neuen Jahr voraussichtlich auf 
267 100 Mark. Sie sind damit fast so hoch wie die 
Einnahmen aus der Kiesförderung. 

P'ür die Beschaffung von Pflanzen, Auffor- 
stungen und Nachbesserungen — das gibt es 
auch in der Forstwirtschaft — stehen 1983 insge- 
samt 52 600 Mark zur Verfügung. Zweitausend 
Mark sollen für den Waldschutz aufgewandt 
werden: hier geht es um Maßnahmen gegen 
Wildverbiß, Insekten und sonstige Schädlinge 
sowie um den Vogel- und Feuerschutz. Für den 
Wegebau bewilligen die Stadtverordneten 21 200 
Mark. Die ,.Ernte" des Holzes kostet 22 000 
Mark. Wartung und Pflege der Maschinen für 
den Forstbetrieb sowie Treibstoffe erfordern 
17 700 Mark. 

Für Erholungseinrichtungen steht immerhin 
noch die Summe von 36 200 Mark zur Verfügung. 
Mit diesem Geld sollen Reitwege. Lehrpfade. 
Schutzhütten, Parkplätze und Ruhebänke einge- 
richtet bzw. unterhalten werden. Ein Teil des 
Geldes ist für die Wiederaufforstung von Flä- 
chen bestimmt, die nach dem Kiesabbau wieder 
aufgefüllt worden sind. 

Strompreis erhoben. Dieser sog. ,,Kohle-Pfen- 
nig" hat seine rechtliche Grundlage in dem 3. 
Verstromungsgesetz. Seither betrug die Aus- 
gleichsabgabe 3,8 Prozent vom jeweils zu zahlen- 
den Strompreis. 

Diese Abgabe wurde nun von der Bundesregie- 
rung für das Land Hessen reduziert. Danach 
wird ab dem 1. 1. 1983 eine Ausgleichsabgabe in 
Höhe von 3,2 Prozent des Strompreises erhoben. 
Die Kostenverminderung wird allen ,,Strom- 
kunden" der Stadtwerke Langen GmbH zugute 
kommen. 

Der „Kohle-Pfennig" ist übrigens keine zu- 
sätzliche Einnahme der Stadtwerke, sondern die 
Gelder werden sofort nach Eingang an den Bund 
abgeführt. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Weil ein von der Westendstraße in Sprendlin- 

gen kommender Pkw-Fahrer am späten Mitt- 
wochabend an der Kreuzung mit der Wingert- 
straße nicht auf die Vorfahrt achtete, kam es mi 
Kreuzungsbereich zur Kollision mit einem ande- 
ren Fahrzeug. Durch den Anprall wurde_ das 
Verursacherfahrzeug gegen eine Grundstücks- 
mauer geschleudert, die total niedergerissen 
wurde. Der Gesamtschaden betrug rund 10.000 
Mark; verletzt wurde niemand. 
Frontalzusammenstoß 

Drei Schwerverletzte, einen Leichtverletzten 
und Sachschaden in Höhe von rund 8.500 Mark 
forderte ein Frontalzusammenstoß zweier Fahr- 
zeuge in der Nacht zum Mittwoch, kurz nach Mit- 
temacht, auf der Hegelstraße in Sprendlingen. 

Ein in Richtung Berliner Ring fahrender Pkw- 
Lenker war — vermutlich infolge überhöhter 
Geschwindigkeit und Alkoholeinwirkung — mit 
seinem Wagen über die Fahrbahnmitte hinaus- 
gekommen und frontal mit einem entgegenkom- 
menden Pkw zusammengestoßen. Zwei gepark- 
te Fahrzeuge wurden auch noch in Mitleiden- 
schaft gezogen. 

An dem Vemrsacherfahrzeug war ein ge- 
stohlenes Kennzeichen angebracht, der Wagen 
ist weder versteuert noch versichert. Dem Fah- 
rer wurde eine Blutprobe entnommen. 

Anfragen zur Jugendarbeit 

Der Magistrat läßt sich recht viel Zeit 

AOK senkt Beitragssatz 

Bemühungen um Kostendämpfung waren erfolgreich 

Die Vertreterversammlung der AOK für die 
Stadt und den Kreis Offenbach beschloß, den all- 
gemeinen Beitragssatz von 12,6 v. H. ab 1. 7.1983 
auf 12.0 V. H. zu senken. Nicht zuletzt sei das 
sichtbare Bemühen um Kostendämpfung bei 
Vertragspartnern und Versicherten ausschlagge- 
bend dafür gewesen, daß die finanziellen Ver- 
hältnisse der Kasse diesen sowohl für Arbeitge- 
ber als auch Versicherte positiven Schritt zulie- 
ßen. Analog der Reduzierung des allgemeinen 
Beitragssatzes werde auch der erhöhte Beitrags- 
satz für Versicherte mit sofortigem Anspruch 
auf Krankengeld von 17,0 v. H. auf 16,3 v. H. und 
der gekürzte Beitragssatz für freiwillige Mitglie- 
der ohne Anspruch auf Barleistungen von 9,5 v. 
H. auf 9,0 V. H. gesenkt. 

Ein Grund besonders optimistisch zu sein, las- 
se diese Beitragssenkung jedoch nicht zu, erklär- 
te Geschäftsführer Richard Müller, denn die 
Kalkulation für das Haushaltsjahr 1983 sei nach 
der derzeitigen Rechtslage erfolgt. Was jedoch 
im Rahmen der sogenannten ,,Operation 83" auf 
die Krankenkasse zukomme, könne heute nie- 
mand mit Bestimmtheit sagen und somit auch 
keine Aussagekraft bei den Kalkulationen für 
1983 haben. Es sei hier wieder mit Erhöhungen 
— nicht zuletzt wegen der zu erwartenden Novel- 
lierung der Bundespflegesatzverordnung — In 
dem Bereich der Krankenhäuser zu rechnen. So 
auch beim Sterbegeld, dessen Berechnungsgrund- 

lage im Rahmen des Rentenanpassungsgesetzes 
82 eine Steigerung von rund 25 v. H. erfahren ha- 
be. 

Auch zur Mitgliederentwicklung nalim der Ge- 
schäftsführer der AOK Stellung. Die AOK Of- 
fenßach sei zwar mit ihren zur Zeit 116.438 Versi- 
cherten und deren Familienangehörigen in Stadt 
und Kreis Offenbach die stärkste Versicherungs- 
gemeinschaft, hätte jedoch gegenüber dem Vor- 
jahr (U8.616) einen Rückgang zu verzeichnen ge- 
habt. 

Durchs offene Fenster 
Durch ein offenes Fenster stiegen unbekannte 

Täter in der Neujahrsnacht in eine Sporthalle in 
der Zimmerstraße ein. Ein Blechschrank wurde 
aufgebrochen und aus diesem zwei Kassetten 
mit rund 250 Mark und ein Sparschwein mit et- 
wa 60 Mark Inhalt gestohlen. Außerdem ließen 
die Diebe einen Koffer mitgehen. Mit dem vorge- 
fundenen Schlüssel öffneten sie den Aufenthalts- 
raum, wo aus einem Schrank Popeline-Mäntel, 
Trainingshosen, Trainingsanzüge, Socken, 
Handtücher, Bademäntel, Kniestrümpfe und ei- 
ne elektr. &hreibmaschine gestohlen wurden. 
Die Schadenshöhe wird mit rund 15.000 Mark 
angegeben. 

In Kürze wird sich eine Kommission mit dem 
Thema Jugendcaf^ befassen, nachdem die Mitar- 
beiter des Jugendcaf6s die Konzeption überar- 
beitet haben. Dies teilte der Magistrat auf eine 
Anfrage der SPD-Fraktion mit. In einer Anfrage 
zur städtischen Jugendarbeit hatte Fraktions- 
vorsitzender Jürgen Eilers die Frage gestellt: 
„Gibt es zur Zeit Überlegungen, durch geänderte 
oder erweiterte Angebote das Langener Jugend- 
caf6 attraktiver zu gestalten und mehr Jugendli- 
che für diese Einrichtung zu interessieren?" 

Außerdem hielt die SPD-Fraktion die Zeit für 
gekommen, sich danach zu erkundigen, was ei- 
gentlich aus fünf Prüfungsaufträgen der Stadt- 
verordnetenversammlung an die Stadtverwal- 
tung geworden ist. waren doch die Aufträge be- 
reits im August 1981 ergangen. Nachdem der Ma- 
gistrat im November darüber abschließend bera- 
ten hat, soll mm die Ansicht des Magistrats dem 
Haupt- und Finanzausschuß am 27. Januar be- 
kanntgegeben werden. 

„Wie ist der Sachstand zur Erledigung des 
Stadtverordnetenauftrags vom 3. Juli 1980, eine 
Grundstücks- und Raumbedarfsplanung für eine 
örtliche Jugendfreizeit- und Bildungsstätte zu 
erstellen und die Finanzfragen zu klären?" Diese 
Frage der SPD-Fraktion beantwortete der Magi- 
strat wie folgt; 

„Nach dem Stadtverordnetenbeschluß vom 3. 
Juli 1980 wurden Unterlagen über Jugendhäuser 
und Bildungsstätten von anderen Städten einge- 
holt. Diese Papiere werden zur Zeit von einer Ar- 
beitsgruppe beim Sozialamt, bestehend aus So- 
zialarbeitern und Verwaltungsmitgliedem, aus- 
gewertet. Ergebnisse, auch zur Grundstücksfra- 
ge und zur Finanzierung, sind Anfang 1983 zu er- 
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warten, die dann in den städtischen Gremien be- 
raten werden. 

Schon heute wird darauf hingewiesen, daß für 
eine örtliche Jugendbildungsstätte keine Lan- 
desmittel erwartet werden können. Im Entwurf 
des städtischen Finanzplanes ist das Projekt für 
die Zeit nach 1986 ohne Kostenvorstellungen 
aufgeführt." 

• 

Das ist — so meinen wir — eigentlich schon ein 
starkes Stück, was sich hier die Stadtverwal- 
tung leistet. Sie braucht sage und schreibe drei- 
ßig Monate, um von anderen Städten Unterlagen 
einzuholen und diese in einer Arbeitsgruppe zu 
bewerten. 

Daß angesichts dieses Schneckentempos im 
Rathaus bei den Stadtverordneten die Kritik 
und der Unmut wachsen, braucht den Magistrat 
nicht zu verwundem. Es macht ja beinahe den 
Eindruck, als befänden sich manche Abteilun- 
gen der Verwaltung im Bummelstreik. Was wür- 
de eigentlich passieren, wenn sich der Bürger 
zweieinhalb Jahre Zeit ließe, seine Abgaben an 
die Stadt zu entrichten. Er bekäme schon nach 
wenigen Wochen, allenfalls Monaten den Ge- 
richtsvollzieher ins Haus geschickt oder den 
Wasserhahn abgedreht, wenn nicht beides zu- 
gleich. 

Vor Jahr und Tag versäumte der Bürgermei- 
ster keine Gelegenheit, die Stadtverwaltung als 
Dienstleistungsbetrieb für die Bürger zu be- 
zeichnen. Die Praxis sieht freilich anders aus — 
selbst gegenüber dem Stadtparlament. „Geht 
Dir der Rat aus, geh aufs Rathaus!" Das ist of- 
fensichtlich schon lange her. Oder sollte hier be- 
wußte Verschleppungstaktik betrieben werden? 
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Teurer, teurer, teurer... 

Änderungen in der Sozialversicherung 

Bundestag und Bundesrat haben wichtige Än- 
derungen in der Sozialversicherung durch das 
Haushaltsbegleitgesetz 1983 beschlossen. Hier 
eine kurze Übersicht der wichtigsten Neuenin- 
gen. 
Krankenversicherung 

Der Arzneikostenanteil wird ab 1. 1. 1983 von 
bisher 1,50 Mark auf 2 Mark angehoben. 

Bei Krankenhausaufenthalt hat der Versicher- 
te ab 1. 1. 1983 5 Mark für längstens 14 Tage zu 
zahlen (maximal 70 Mark im Kalenderjahr). Be- 
freit von dieser Zuzahlung sind Versicherte bis 
zum 18. Lebensjahr und Patienten in teilstatio- 
närer Krankenhauspflege sowie bei Entbin- 
dungsanst altspflege. 

Bei Kuren, die von einem Träger der gesetzli- 
chen Krankenversicherung oder Rentenversi- 
cherung voll übernommen werden, haben Versi- 
cherte ab 1. 1. 1983 je Tag 10 Mark zu zahlen. Ver- 
sicherte bis zum 18. Lebensjahr sind von der Zu- 
zahlung befreit. 

Ab 1. 4. 1983 werden bestimmte Arzneimittel 
aus der Kostenpflicht der Krankenkassen her- 
ausgenommen. Es handelt sich hier um Arznei- 
mittel zur Anwendung bei Erkältungskrankhei- 
ten, bei Mund- und Rachenerkrankungen, um 
Abfühnnittel sowie Arzneimittel gegen Reise- 
krankheiten. Die Verordnung der obengenann- 
ten Arzneimittel bleibt aber für Kinder bis zum 
16. Lebensjahr weiterhin möglich. Das gilt auch 
für sogenannte Härtefälle. 

Die Beiträge der Rentenversicherungsträger 
zur Krankenversichenmg der Rentner (KVdR) 
werden für 1983 im Vorgriff auf eine noch zu 
treffende Beitragspflicht für Krankengeldbezie- 
her um 1.2 Milliarden Mark gesenkt. 

Rentenversicherung 
Die an sich zum 1.1. 1983 vorgesehene Renten- 

anpassung wird um ein halbes Jahr hinausge- 
schoben, und zwar auf den 1. 7. 1983. Der Anpas- 
sungssatz beträgt 5,59 Prozent. 

Beteiligung der Rentner an einem sogenann- 
ten Krankenversicherungsbeitrag mit 1 Prozent 
ab 1. 7. 1983, 3 Prozent ab 1 7. 1984 und 5 Prozent 
ab 1. 7. 1985, wobei hier allerdings die Kranken- 
kassen weder direkt noch über den Finanzaus- 
gleich begünstigt werden. Die Beteiligung dient 
ausschließlich zur Minderung der Ausgaben in 
der Rentenversicherung. 

In Abkehr von 

Tradition und Trubel 

Die zunächst für den 1. Januar 1984 vorgesehe- 
ne Erhöhung des Beitragssatzes zur Rentenversi- 
chening von 18 auf 18,5 Prozent wird bereits auf 
den 1. 9. 1983 vorgezogen. 

Die Einschränkungen bei medizinischen Reha- 
bilitationsmaßnahmen werden insoweit rück- 
gängig gemacht, als daß ab 1. Januar 1983 auch 
wieder Versicherte zwischen dem 59. und 63. Le- 
bensjahr Anspruch auf diese Leistungen haben. 

Für Teilnehmer an beruflichen Rehabilita- 
tionsmaßnahmen wird das Übergangsgeld abge- 
senkt. 

Die Tabellenwerte für die Bewertung von Er- 
satz-, Ausfall- und Zurechnungszeiten in der Ren- 
tenversichenmg werden ab 1. 1. 1983 geändert 
(diese Werte dienen zur Berechnung von Renten 
für beitragsfreie Zeiten der vorgenannten Art). 

Der Bundeszuschuß an die Rentenversiche- 
rung wird für 1983 um 900 Mio Mark gesenkt. 
Arbeitslosenversicherung 

Der Beitragssatz zur Arbeitslosenversicherung 
wird ab 1. 1. 1983 von bisher 4,0 auf 4,6 Prozent 
erhöht. 

Die Dauer des Anspruchs auf Arbeitslosengeld 
wird nach der Dauer der Beschäftigungszeit ge- 
staffelt. Eine Sonderregelung gilt für Saisonar- 
beiter. 

Für den Bereich der Stahlindustrie wird die 
Bezugsdauer des Kurzarbeitergeldes für die Zeit 
vom 1. 1. 1983 bis 31. 12. 1984 von 24 auf 36 Mona- 
te verlängert. 

Die Beiträge, die die Bundesanstalt für Arbeit 
für ihre Leistungsempfänger an die Rentenversi- 
cherung zu zahlen hat, richten sich ab 1. 1. 1983 
nach der Höhe der Lohnersatzleistung (Arbeits- 
losengeld, Arbeitslosenhilfe, Kurzarbeitergeld, 
Schlechtwettergeld, Unterhaltsgeld bei berufli- 
cher Bildung und Übergangsgeld in der Rehabi- 
litation). Das sind in der Regel 68 Prozent des 
Nettoentgeltes. 

Zeiten des Bezugs von Arbeitslosengeld, Ar- 
beitslosenhilfe, Unterhaltsgeld und Übergangs- 
geld werden künftig, wie bereits vor 1979, ren- 
tenrechtlich als Ausfallzeiten berücksichtigt, so 
daß sich die niedrigeren Beitragszahlungen der 
Bundesanstalt für Arbeit an die Rentenversiche- 
rung nicht nachteilig auf die Versicherten aus- 
wirken. 
Unfallversicherung 

Die Anpassung der Renten aus der gesetzli- 
chen Unfallversicherung wird ebenfalls auf den 
1. 7. 1983 verschoben. 

Jehovas Zeugen aus Lengen und Egelsbach 
verbrachten das letzte Vochenende mit zehn 
weiteren Ortsversammlungen bei einem Bibel- 
kongreß in ihrem religiös-kulturellen Schu- 
lungszentrum Südwest, wie der hiesige Presse- 
sprecher Kolpak berichtet. Das abwechslungs- 
reiche Programm habe mit der Frage des Ta- 
gungsleiters Kurt Gläser von der Wachtturm- 
Bibelgesellschaft begonnen; ,,Warum kam Jesus 
auf die Erde?" Die Antwort habe der Gründer 
des Christentums selbst gegeben, als er von Pila- 
tus gefragt wurde, ob er ein König sei: „Dazu bin 
ich geboren und in die Welt gekommen, damit 
ich für die Wahrheit Zeugnis ablege." 

Als Nachahmer Christi wollen Jehovas Zeugen 
aus dem gleichen Motiv ihr Sendungsbewußt- 
sein realisieren. Gläser wies auf die Zusicherung 
Jesu hin, diese ,,Wahrheit wird euch frei 
machen!" (Joh.8;32). Die Sehnsucht der Mensch- 
heit nach Frieden und Freiheit scheine heutzuta- 
ge unerfüllbar, weil die meisten Menschen den 
Frieden übersähen, daß Jesus bereits König ge- 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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preis: dienstags 0.45 DM. freitags 0,65 DM. 
Laut 5 5 des Hessischen Gesetzes über Freiheit und Recht der 
Presse geben wir bekannt: Gesellschafter der Langener Zeitung 
Kühn Verlags KG. Darmstädter Straße 28, 6070 Langen, sind 
Margarete Loew und Otfri€-d Loew, beide Langen 

STADTHALLE LANGEN 
Samstag, 8. Januar — 19.30 Uhr! 

SONGS & LIEDER 
FÜR & WIDER 

Die große Liedsängerin und Konnödianlin 
SYLVIA ANDERS 

mit Liedern von Brectit, Eisler und Hessen Songs 
aus den 20er Jahren — begleitet von 

DIETRICH JUSTUS NOLL 
Samstag, 15. Januar — 20.00 Uhr 

DER ABSTECHER 
Schauspiel von Martin Walser 

Regie; Oswald Döpke 
mit MICHAEL GAHR. EDITH BEHLEIT. 

JOOST SIEDHOFF u. a. 
Donnerstag. 20. Januar — 20.00 Uhr 

LEA 
Komödie von Yves Jamiaque 

Regie: Horst Johanning 
mit CHARLES REGNIER, SONJA ZIEMANN. 

MICHAEL O RÜDIGER u. a, 
Vorverkauf Reisebüro am Rathaus, Langen. 

Tel 06103'52110—ABENDKASSE nur am jeweiligere Ver- anstaltungstag. Tel 06103/203384 
STADTHAUE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

worden sei, um den Menschen den Frieden zu 
bringen, der schon von Jesaja angekündigt wor- 
den sei. 

,.Deshalb sind wir weiterhin entschlossen" ar- 
gumentierte Gläser, ,,weltweit nur mit dem 
,.Schwert des Geistes" für die Freiheit zu kämp- 
fen und die Wahrheit Gottes zu verteidigen." 
Diese Feststellung stimmte auch mit dem Jah- 
resmotto der Zeugen überein: „Seid allezeit 
reichlich beschäftigt im Werke des Herrn!" Die 
Wahrheit stehe heute überall in Form des Welt- 
bestsellers Bibel zur Verfügung und sei auch bei 
dieser Tagung Mittelpunkt gewesen, bestätigte 
Kolpak. 

Während die Teilnehmer von der eigenen Cafe- 
teria mit drei Mahlzeiten — schmackhaft von 
freiwilligen Helfern zubereitet — versorgt wur- 
den, konnten sie sich dem fünfstündigen Tages- 
programm konzentriert widmen. Die Ortsver- 
sammlung Langen stellte für die 16 Dienstabtei- 
lungen allein 27 freiwillige Helfer. 

Im Januar will man in Langen und im Drei- 
eichgebiet bei Hausbesuchen die Neue-Welt- 
Übersetzung der Bibel und kostenlose Heimbi- 
belstudien anbieten, erwähnte Kolpak abschlie- 
ßend, denn es seien wirkliche Festtage gewesen. 

Pflanzt hochstämmige 
Obstbäimie! 

Aus Gründen der Landschaftspflege und des 
Naturschutzes erfolgt dieser Aufruf an die Besit- 
zer von Grundstücken in der Feldgemarkung 
von Langen und Umgebung, hochstämmige 
Obstbäume — besonders nach „Ausforstung" — 
neu anzupflanzen. Einigen heimischen Vogelar- 
ten, wie z.B. Bunt- und Mittelspecht, Blau- und 
Kohlmeise, sowie Steinkauz bieten die hoch- 
stämmigen Obstbäume die dringend erforderli- 
che Nistmöglichkeit. 

Die Stadt Langen hat vor kurzer Zeit ein lo- 
benswertes Beispiel durch Neuanpflanzung von 
45 Obstbäumen rechts der B 486 in Richtung Of- 
fenthal gegeben. Hier stehen Kern- und Stein- 
obstsorten bester Güte, wie z. B.: Jakob Lebel, 
Ontario, Rote Stemrenette, Mollebusch, Schnei- 
ders späte Knorpel, Nancy-Mirabelle, u.v.a. 
mehr. Diese vorbildliche Einstellung seitens der 
Stadt sei Anregung für Besitzer von Grund- 
stücken in der Feldgemarkung Langen und Um- 
gebung, zumal der DSV in finanzieller Hinsicht 
jedem Neuanpflanzer von hochstämmigen Obst- 
bäumen dadurch hilft, daß ihm die Hälfte des 
nachgewiesenen Kaufpreises erstattet wird. 

Interessenten wenden sich an die Anschrift: 
Horst Schaum, Annastr. 59, Tel.: 2 95 65. 

Neue Kurse der 

Volkshochschule 
Bei der Volkshochschule Langen beginnen im 

Januar, Februar und März wieder neue Kurse. 
Zwar ist ein Teil von ihnen bereits jetzt schon 
ausgebucht, doch können für die nachfolgend 
aufgeführten Kurse noch Anmeldungen entge- 
gengenommen werden: Pannenkurs (Beginn: 1. 
2. 1983 19.30 Uhr), Buchführung f. Fortgeschrit- 
tene (19. 1. um 18.30), Kaufm. Rechnen, Kosten- 
rechnung, Kalkulation (23. 2. um 18.30), Ikebana 
für Anfänger (8. 3. um 18.30), Ikebana Arbeits- 
kreis (8.3. um 20.00), Stoffapplikationen f. Eltern 
m. Kindern (18. 1. um 15.00 Uhr), Mädchen malen 
V. 5 bis 8 Jahre (17. 1. um 16.00), Einfache Druck- 
techniken f. Kinder von 8 bis 14 J. (13. 1. um 
15.30), Säuglingspflege (7. 2. um 19.30), Yoga, 
Fortsetz, des Anfängerkurses (24. 1. um 18.15), 
Yoga f. Fortgeschrittene (24. 1. um 17.00,8. 2. um 
17.20 und 18.40), Prakt. Psychologie am Vormit- 
tag (2. 2. um 9.00), Autog. Training f. Schüler u. 
Jugendliche (1. 2. um 16.00), Autog. Training 
Grund- u. Auffrischungskurs (1. 2. um 17.00, 
18.00 und 19.00), Sich selbst kennenlernen u. ent- 
falten (1. 2. um 20.00). 

Interessenten werden gebeten, sich schriftlich 
bei der Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 112, anzumelden. 

Der „Gestiefelte Kater" 
kommt 

Mit der Geschichte vom ,,Gestiefelten Kater" 
gastiert am Mittwoch, dem 12. 1. um 15.00 Uhr 
das Marburger Schauspiel in der Langener 
Stadthalle. 

Das Märchen nach den Brüdern Grimm wurde 
von Alice Toen für die Bühne bearbeitet. Es be- 
ginnt mit der Erbschaft der drei Müllerssöhne, 
von denen der älteste die Mühle des Vaters, der 
zweite den Esel und der jüngste Sohn den Kater 
bekommt, worüber er zunächst sehr traurig ist. 

Schon bald erkennt er aber, daß der Kater ein 
Tier mit außerordentlichen Begabungen ist. Er 
kann sprechen und aufrecht gehen wie ein 
Mensch und verhilft dem armen Müllerssohn — 
aus Dankbarkeit darüber, daß er ihn aufgenom- 
men und behalten hat — zu Glück und Reichtum. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 52 110 oder 20 33 70) zum Preis von 
3,50 DM für Kinder und 4,50 DM für Erwachsene 
erhältlich. Eventuell vorhandene Restkartensind 
am Veranstaltungstag ab 14.00 Uhr an der Kasse 
der Stadthalle (Tel. 20 33 84) erhältlich. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Süvestergottesdienst 

in der Stadtkirche 
Noch ehe das Glockengeläute begann, war die 

Stadtkirche randvoll gefüllt von Besuchern, die 
die besinnliche Stunde des Silvestergottesdien- 
stes erleben wollten. Mit Paul Gerhards Lied 
,,Nun laßt uns gehen und treten, mit Singen und 
mit Beten, zum Herrn der unserm Leben, bis 
hierher Kraft gegeben", begann sie. Der Gesang- 
verein „Frohsinn" hatte sich zur Verschönerung 
der Feierstunde auf der Orgelempore eingefun- 
den und sang vor und nach der guten, passenden 
Predigt von Pfarrer Borck — „Herr, Deine Güte 
reicht so weit", „Die Himmel rühmen des Ewi- 
gen Ehre" und ein Lied „Frieden". Daß dieser 
letzte Chor das größte Anliegen der Gemeinde 
war, ist wohl ganz gewiß, aber tröstlich war 
auch der Schluß der Predigt mit Bonhoeffer's 
Hinterlassenschaft ,,Von guten Mächten wunder- 
bar geborgen, erwarten wir getrost, was kom- 
men mag" und das stehend von der Gemeinde ge- 
sungene „Nun danket alle Gott". 

So wurde es eine rechte Stunde der Erbauung 
zum Jahresabschluß. Die Klänge der Orgel ent- 
ließen die überwiegend älteren Gemeindeglieder 
für die Festtafel zu Hause und die feuchtfröhli- 
chen oder auch vielleicht friedlich ruhigen aller- 
letzten Stunden bis zum ..Prosit Neujahr": N 

Mit dem Rucksack 

im Orient i 
Der Wandervogel, D.B. Langen lädt in zu ei- 

ner Multi-Diaschau über eine Reise um ms östli- 
che Mittelmeer mit dem Titel: „Untt Sufi- 
Derwischen, Scheichs und Athos-Mönch\n" am 
Mittwoch, dem 5. Januar um 20 Uhr im (tudio- 
saal der Stadthalle Langen. 

Der frühere Pädagoge Christian Rust wander- 
te mit dem Rucksack durch Griechenland, fand 
auf Kreta Arbeit beim Oliven-Bauern, sttzte 
nach Ägypten über und reiste nil.^ufwärts. 7on 
Suez gibt es eine Schiffsverbindung um die 
Sinai-Halbinsel nach Akaba in Jordanien, von 
wo aus dem Wandervogel im Fastenmonat Ra- 
madan die Pilgerfahrt zu den heiligen Stätten in 
Mekka und Medina gelang. 

Uber Palästina, Zypern und Syrien ging es 
nach Kurdistan im Osten Anatolicns, wo er von 
dem bekanntesten Sufi-Scheich der Türkei, Mu- 
hammad Racit, freundlich aufgenommen wurde. 
Die Sufi-Derwische sind die Mystiker des I-s- 
lams, die im Westen vor allem durch den „tan- 
zenden" Gottesfreund Mevlana Dschelaleddin 
Rumi bekannt geworden sind. Zusätzlich zum 
fünfmaligen Ritualgebet der Muslime wirbeln 
sich die Derwische in Ekstase, ohne Drogen geht 
es auf Seelenreise. 

Die Rückkehr nach Europa führte durch die 
Klösterbergwelt der Athos-Halbinsel in Nord- 
westgriechenland, die seit tausend Jahren für 
weibliche Wesen verboten ist. Noch heute leben 
dort etwa zweitausend Mönche und Einsiedler 
abseits von westlicher Zivilisationshektik. 

Neben einem Reisebericht mit farbigen Dias 
gibt es Einblicke in das Geistesleben der Grie- 
chen, Türken und Araber, wertvolle Reisetips 
und die Möglichkeit zur Aussprache über das Ge- 
hörte. 

Ziehungsergebnis 
der Südd. ^^assenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutsrhen Klassenlotterie vom 
1. 1. wurden 14 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 425.000 DM ermittelt. Weitere 5565 Gewinne mit einerGe- 
winnsumme von 1.675.000 DM ergeben sich .mfgrund Endzif- 
femzlehung. 

Es entfallen: 250.000 DM nls ..Großes Ix>s der WfK-he" auf die 
Losnummer 30681B. 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 139059, 25.000 DM als Hauptgewinn nuf die Losnum- 
mer 244350. 10.000 DM nls Hauptgewinne auf die Losnummern 
022734. 061019, 075R53. 090491. 127765. 263041, 273846. 291084. 
361293. 398505 und 458316. 5.000 DM auf die Endziffern 21671, 
77495 und 94551. 1.000 DM auf die Endziffer 6.S8R. 700 DM auf die 
Endziffer 503 und 240 DM auf die Endziffer 30. 

Die nsichste Ziehung ist am 8. 1. 1983. 

Lose und weitere Infomiatlonen ertialten Sie bei: 

Staat!. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • TeL 0 61 03/2 55 70 

►ER 
FÖRDERERKREIS 

BERIGÜTET 

In einem Rundschreiben rief der Fördererkreis 
seine Mitglieder auf, für das Drei-Städte-Treffen 
vom 20. bis 25. Mai 1983 Quartiere bereitzustel- 
len. Das Echo ist bis jetzt schon recht erfreulich 
und zeugt davon, wie zahlreich die freundschaft- 
lichen Beziehungen zwischen Langen und seinen 
Partnerstädten sind. 

Die Feuerwehren von Langen und Romorantin 
zählen dabei zu den engagiertesten Vereinen. 
Auch dieses Jahr fuhr eine Abordnung aus Lan- 
gen zum Barbarafest in die Sologne. 

In der Zeitung ,,Nouvelle R^publique" fand 
die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes am 
Bande an den Ehrenvorsitzenden des Förderer- 
kreises, Oberstudiendirektor Heinz. Förster, eine 
ausführliche Würdigung. 

In Long Eaton veranstaltete die Twinning As- 
sociation ihren alljährlichen Weihnachtsbasar, 
der dem Verein einen Erlös von 130 engl. Pfund 
einbrachte, die den Grundstock für das Drei- 
Städte-Treffen bilden sollen, das in Long Eaton 
stattfindet. 

Die Rugby-Mannschaften aus Long Eaton und 
Romorantin verbindet eine herzliche Freund- 
schaft. Im November waren die Engländer in 
Frankreich zu einem Freundschaftsspiel eingela- 
den. Sie verloren zwar gegen die sieggewohnten 
Franzosen, was aber der Freude am Zusammen- 
sein keinen Abbruch getan haben soll. 

Der Trident-Schwimm-Club Long Eaton, Part- 
ner der Wassersport-Abteilung des TV Langen 
und als solcher Gast im kommenden Jahr bei 
uns, belegte bei der Derby Amateur Schwimm- 
club Gala in Derby den dritten Platz. Bei den 
Club-Meisterschaften gewann Abigail Ackroyd 
den Titel der Mädchen, Willy Rhodes den der 
Jungen. 

Mitglieder aller Kirchen in Long Eaton und 
Sawley trafen sich im Oktober in der katholi- 
schen St. Francis Church zu einem ökumeni- 
schen Gespräch. Hauptthema war die Koordina- 
tion der zukünftigen Arbeit zur Bewältigung der 
vordringlichsten Probleme in den Gemeinden. 
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Das neue Jahr kam diesmal tatsächlich 
bei Nacht und Nebel. Nachts kam es zwar 
schon immer, doch an Stelle eines frostig 
klaren Himmels war es an diesem Silvester 
von Dunst und Nebel begleitet. Lag es dar- 
an, daß man das Gefühl hatte, weniger 
Knallerei zu hören und weniger Leuchtra- 
keten gen Himmel zischen zu sehen, oder 
ist tatsächlich weniger geschossen worden? 
Denkbar wäre es schon, daß der Griff in 
den Geldbeutel nicht mehr so locker von 
der Hand geht, nur um mit einem lauten 
Knall die knapp gewordenen Pfennige ver- 
puffen zu sehen. Immerhin reichte es noch 
aus, um zu erkennen, daß nach wie vor of- 
fenbar genügend Geld unter den Leuten ist. 

Das neue Jahr ist nun schon vier Tage alt, 
und noch immer liegt unsere Welt im 
Dunst. Der Winter läßt auf sich warten, 
lüos wiederum günstig für die Heizkosten- 
rechnungen ist. Den Wintersportlem aller- 
dings ist dies weniger recht, denn sie müs- 
sen recht weit fahren, um ihrem Hobby frö- 
nen zu können. A ber wer kann es schon je- 
dem recht machen. 

Was das neue Jahr bringen wird, liegt bei 
vielen noch im Dunst, in der Ungewißheit. 
Dabei hofft man natürlich, daß sich diese 
zum Guten wendet und Sonne ins Leben 
bringt. 

„Blauen Dunst" gibt es nach wie vor, 
auch wenn die Raucherei im vergangenen 
Jahr teurer geworden ist. Viele helfen sich 
mit „Selbstgedrehten", an die man sich 
schnell gewöhnt hatte und bei denen man 
doch immerhin die Hälfte spart. 

Sparsam wird es überhaupt im neuen 
Jahr zugehen. Das fängt ganz oben an, wo 
man notgedrungen sparen muß, weil ein- 
fach kein oder nicht genügend Geld vor- 
handen ist. Ob man jedoch am richtigen 
oder am falschen Ende sparen wird, das 
muß sich noch herausstellen. 

,,Neblig trüb" heißt es in der Wettervor- 
hersage, aber „mit kleinen Aufheiterun- 
gen". Und auf diese sollte man sich freuen. 
Das ist doch wenigstens etwas. 

Schwimmkurse 

im Hallenbad 
Der Magistrat macht darauf aufmerksam, daß 

in derzeit vom 25. Januar bis 21. Februar wieder 
folgende Schwimmkurse im städt. Hallenbad 
durchgeführt werden: 

Kurse Nr. 5/83 bis 7/83 für Kinder von 4 bis 7 
Jahren zu folgenden Zeiten: 14.30 bis 15.30, 15.45 
bis 16.45 und 17 bis 18 Uhr, Kurs Nr. 8/83 für Er- 
wachsene — Fortgeschrittene — in der Zeit von 
19 bis 20 Uhr. 

Anmeldungen, auch telefonisch, werden ab so- 
fort entgegengenommen im Rathaus, Zimmer 5. 
Tel. 06103/20 33 21. Die Kurse finden jeweils 
montags, dienstags und freitags statt. Die Kure- 
gebühren betragen einschließlich Eintritt für 
Kinder und Jugendliche 40 Mark und Erwachse- 
ne 80 Mark. 

Liebe ist... 
wenn Sie 

ein Kind vor 

dem Verhun- 
gern retten. 

F'ür nur 38 - Mark 
im Monat vermitteln 
wir ihnen eine 
persönliche 
Patenschalt. 

V^üchen ■ direkt ab 

fuiEKurrm 

CX"F-Kindcriiilfswerk 
Oeutsclier Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen 
l'ostschecl(k. StuUg. 1710-702 
Weltweit betreut CCF schon 
über 200.000 Kinder. 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Verkaut lägl. 9 - 18.30 Uhr. Sa. 9 - 14 Uhr. La. Sa. 9-18 Uhr 

Do., 6. Jan. (Feiertag), 13—18 Uhr freie KOchenschau, 
ohne Beratung und Verkauf. 

Sa., 8. Jan., Backen und Braten mit dem 
SIEMENS-Zweiherde-Herd. 

So., 9. Jan., 13—18 Uhr freie Küchenschau, 
ohne Beratung und Verkauf. 

Kaufen Sie keine Küche, bevor Sie bei 
WEKUmat waren! 

„Songs und Lieder" um halb acht 

Mit einem unterhaltsamen musikalischen Pro- 
gramm wird die Reihe ,,Gib acht um halb acht" 
der Langener Stadthalle am Samstag, dem 8. Ja- 
nuar, um 19.30 Uhr fortgesetzt. Es gastieren Syl- 
via Anders und Justus Noll. 

Sylvia Anders, Tochter des 1954 tödlich verun- 
glückten großen Tenors Peter Anders, absolvier- 
te neben der Schauspielausbildung eine Ge- 
sangslehre. Sie debütierte am Deutschen Schau- 
spielhaus in Hamburg, spielte Klassiker-Rollen 
wie Musical-Parts und kam mit dem Kabarett in 
Berührung. Inzwischen hat sie sich ,.selb- 
ständig" gemacht und vertauscht regelmäßig die 
TV- und Theaterarbeit mit eigenen Chanson- 
Tourneen. Mit ihrem musikalischen Begleiter 
Justus Noll hat sie zahlreiche Langspielplatten 
herausgebracht, darunter auch eine in Amerika 
produzierte Brecht/Eisler-LP. 

Justus Noll legte sein Musikexamen an der 
Frankfurter Musikhochschule ab und schloß ei- 
ne journalistische Ausbildung an. Er promovier- 
te in Musikwissenschaft. Als Komponist, freier 
Journalist, Rundfunkredakteur kam er mit 
Theater und Kabarett in engen Kontakt, spielte 
und schrieb zahlreiche Theatermusiken. Für Syl- 
via Anders ist er Arrangeur, Klavierbegleiter, 
Komponist und Texter. 

Eigene Texte und Kompositionen von Justus 
Noll stehen am 8. 1. ebenso auf dem Programm 
wie lustige Songs und Parodien der 20er-Jahre 
sowie Lieder von Brecht und Eisler. Wobei sich 
Sylvia Anders als schauspielerisches Talent mit 
natürlichem Charme wie als durchgebildete Sän- 

gerin von vorbildlicher Klarheit der Aussprache 
erweisen wird. Ihre höchst amüsanten Darbie- 
tungen, von Justus Noll färben- und varianten- 

reich instrumentalisch unterstützt, verleihen 
dem oft geschmähten Chanson künstlerische 
Qualitäten. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
am Rathaus (Telefon 52 110 oder 20 33 70) zum 
Preis von 6 DM für Jugendliche und Begünstigte 
und 10 DM für Erwachsene erhältlich. Die 
Abendkasse der Stadthalle (Telefon 20 33 84) ist 
am Veranstaltungstag ab 18 Uhr geöffnet. 

Töto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang; 
5.127,80 DM; 2. Rang: 135,40 DM; 3. Rang: 13,10. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 408.172,75 DM; 2. Rang: 
136.057,50; 3. Rang: 8.680,90 DM; 4. Rang: 136,10 
DM; 5. Rang: 11,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.130.253,30 
DM; Gewinnklasse II: 97.435,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.129,30 DM; Gewinnklasse IV: 105,10 
DM; Gewinnklasse V: 8,00 DM. (Ohne Gewähr) 

25 Jahre LKG-Tanzgarde 

Tanz 

Show 

Sylvia Anders gastiert In Langen 

in der TV-Turnhalle, Jahnplatz. 
Beginn 19.30 Uhr Eintritt DM8,- 

i: 

Jetzt schon &b«r 600 Penny-Mirkte in Deutschland 
billiger ab 3.1. 

Lebensmittel-Discounter 

mitFrisch-Ware 

Junge Brechbohnen I 
850ml-Dose  bisher 
Jg. Erbsen mittelfebi 
mit Möiiren. 850 mi-Dose  bisiier"^ 
Linsen mit Suppengrün 
850 mi-Dose  bisher >79 ^ 
Apfelkompott mit Stücken ^ 
370mi-Gias  bisher >8fl 
Apfehnus 

Apfelmus 
720ml-Glas  
Apfell(ompott 
.170 ml-Glas .... 
Jg. Breclibohnen 
850 ml-Dose  
Giamplgnons 
III. Wahl, 315 ml-lW 
Schnittbohnen 
8S0ml-Dose  
WachsbrechlM)hnen 
425 ml-Dose. 
Erf" 

-.69 

-.89 

-.89 

-.99 

-.99 

Weinessig 
Lilcr-Klawhc  

Appel Heringsfilets 
crsch Sorten. 200 g-lX>sc 

Senf im Bierglas 
350g-Cjlas  
Zucker miucllcin. 
1 kg-Packung  
Pura Mehl 
1 kg-Packung  
Tafelsalz 
iWg-Packung   
Kernige Haferflocken _ QQ 
.W g-Pückung  .«Iw 
Knoli Knödel 
halb & halb. J3l) g-Packung 
Knoll Kartoffelpüree 
llOg-Packung  
Knoll Kartoffelpuffer 
IlÜg-PacKung .. 
Spaghetti oder 
Maccaroni 5uug.PaL'kg 
Spiralen-Nudeln 
5(K)g-Packung  
Eierspätzle 
2.M)g-Packung  
Ital. Tomaten- 
ketchup }Wg-rbschc . 
Tomatenmark 
UKIf-Doso  
Maggi 
S-Minuten-Terrine 
vcrsch, Sorten. Becher ... 
Knorr Klare Suppe 
4Slück-Packung  
ETO Rindfleisch- 
oder Hühnersuppe 
Packung .. 
Nippon 
Knusperhäppchen 
175 g-Packung ..   
Yes Torty 
Caramel oder Cacao. 
3 Slück-Packung  

-49 

1.89 

-.69 

179 

-.79 

-.23 

t19 

-.69 

t39 

-.79 

-.79 

-.79 

-.89 

-.39 

169 

119 

-49 

159 

159 
Wertsiegel Schokolade CQ 
vcrsch.Sorten.lOOg-Tafcl . "eöw 

139 

-.89 

169 

109 

179 

Toblerone 
inOu-Ricgcl  
Kauminz Pfferminz- 
dragees 4 stuck-Packung 
Nimm 2 Bonbons 
!75g-Heutcl  
Atemgold oder 
Rachengold TSg-Bcuu-i 
Weinbrandbohnen 
200g-Packung  

Z19 
Granola Schoko- 
kekse 2(Klg-P.ii.kung 
Gebäckmischung 4 QQ 
'CjroUe Klasse««.4lX)g-Hcuicl Ibw9 
Eierplätzchen QQ 
:(*ig-ikuii.-i  .9«y 
Ital Rotwein O RQ 
: LilLT-l'lascho 
Glühwein 4 VQ 
0.7 Liler-l'lasche .. mm 9 
Grafentrunk Weiß- n aq 
wein I l.ilor-l'l.l>chc . / mfü 
»Schloß Böchingen« a qq 
Sekt 3 \0J Lilcr-I'laschen Vbww 
Wodka 
40 Vol.'..(l.7Lilor-l I 
Guter Stern 
Boonekamp4o\oi ... 
3 X 0,03 I.lr.-11. Packung . 
Klarer 
32 N'ol. "11,0,7 Liter-I-Iaschc 
Binding Römer Pils 
6 \0J<3 l ir-I I.. Packung .. 
Dortmunder Hansa 
Pils II.Vl Lili;r l)i)»c 
Sonnenblumen- 
keme i kg-ikmci  
Winter-Streufutter 
5(l(lg-Bculi;l  
Meisenknödel 
2 Stück = l(X)g-Packuiig . 
Vogelsand 
.1 kg-Bfulcl  
Chappi Hundefutter 4 QQ 
vcn>ch. Surlen.R5ünil-l)«sc ftiWW 
Pal S-Sorten-Fleisch 
42.S nil-l)t)se  
Kitekat 
Katzennahrung 
vep>ch. Sorten. 850 ml-l)i)sc 
Whiskas Katzen- 
nahrung 2iumi-i><isi; 
Friskis Katzen- 
nahrung 4U0 g-Puckung 
Signal Zahncreme 
67.5 ml-Tube  
Ship Zahnbürste 
Stück   
Fa Seife 
15üg-Slück.. 
Fichtennadel- 
Schaumbad 
2 Lilor-Maschc  
Ei-Shampoo 
Süüml-f-lasche   

10.98 

139 

7.29 

3.29 

-49 

2.39 

-.99 

-.99 

Z79 

149 

Z39 

-.89 

199 

2J29 

109 

199 

169 
■■ 'av: 

langen, Bahnstraße 36 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 1 
Dienstag, den 4. Januar 1983 

SGE-SportlerbaU 

e Für den Sportlerball der SG Egelsbach, der 
am Samstag, dem 8. Januar um 20 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau stattfindet, werden heute, am 
Dienstag, dem 4. Janur von 18 bis 20 Uhr im 
Clubraum am Berliner Platz Eintrittskarten 
verkauft. Dies ist die letzte Möglichkeit, Karten 
im Vorverkauf zu erwerben. 

Zum Ball spielt das HL-Swingtett zum Tanz, 
die traditionelle Tombola wird ebenfalls nicht 
fehlen und wieder ihre Anziehungskraft aus- 
üben. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Hohe Auszeichnung 

für Günter Jaensch 

DLRG hatte harmonische Jahreshauptversammlung 

Volkshochschule mit 

größerem Kursprogramm 

Anmeldungen werden jetzt angenommen 

e Da bei der Jahreshauptversammlung der 
DLRG Ortsgruppe Egelsbach in diesem Jahre 
keine Wahlen anstanden, waren die Regularien 
zu aller Zufriedenheit schnell und ohne Ausspra- 
che abgewickelt. Der Vorstand konnte den zahl- 
reich erschienenenMitgliedemerf reulicheBerich- 
te erstatten. Die Tendenz ist weiter aufsteigend. 

Nach dem formalen Teil konnte der Nikolaus 
erscheinen, um die Anwesenden zu beschenken. 
Dieses Mal kam noch eine Hilfe durch einen stil- 
voll gekleideten Engel mit. Diese Idee kam bei 
der Versammlung sehr gut an. Nachdem die Ge- 
schenke ausgepackt und begutachtet worden 
waren, kam für alle Anwesenden eine große 
Überraschung. 

Der DLRB-Bezirksleiter Rodgau-Dreieich, Al- 
fred Miosga, verlieh dem Leiter der Ortsgruppe 
Egelsbach, Günter Jaensch, im Auftrage des Prä- 
sidiums und des Landesverbandes das Ver- 

dienstabzeichen der DLRG in Bronze. Langan- 
haltender Beifall erscholl, denn mit Günter 
Jaensch wurde nicht nur ein Mitglied geehrt, das 
seit Jahren an verschiedenen Orten dem Ziel der 
DLRG viel Freizeit und Idealismus opferte, son- 
dern auch sein Wirken und seine Leistung in der 
Ortsgruppe Egelsbach fand durch diese Ehrung 
Dank und Anerkennung. Durch seinen Einsatz 
konnte sich die Egelsbacher Gliederung der 
DLRG weiter entwickeln und zu einem festen 
Bestandteil des Schwimmbades und des Ver- 
einslebens in der Gemeinde werden. Es ist die er- 
ste Ehrung dieser Art, die in der Ortsgruppe ver- 
liehen wurde. 

Anschließend blieben die Mitglieder und Gä- 
ste bei einem fabelhaften kalten Büffet, das zum 
größten Teil von den DLRG-Damen gespendet 
wurde, noch lange in geselliger Runde beisam- 
men. 

Auf Zebrastreifen 

nicht blindlii^ zugehen 

e Die Straßenverkehrsbehörde weist auf ein 
Urteil des Bundesgerichtshofs hin, das von 
grundlegender Bedeutung ist. So haben an Fuli- 
gängerüberwegen (Zebrastreifen) Fahrzeuge mit 
Ausnahme von Schienenfahrzeugen den Fußgän- 
gern, welche die Fahrbahn auf dem Überweg er- 
kennbar überschreiten wollen, das Überqueren 
zu ermöglichen. Deshalb dürfen sie nur mit mä- 
ßiger Geschwindigkeit heranfahren, wenn nötig, 
müssen sie warten. 

Der Fußgänger, der (nnen geschützten Uber- 
gang benutzt, wie ihn der Zebrastreifen dar- 
stellt, darf aber wegen seines Vorrechts nicht 
blindlings darauf vertrauen, daß Kraftfahrer ih- 
ren Verpflichtungen bei der Annäherung an ei- 
nen solchen Fußgängerüberweg nachkommen. 
So muß er vor Betreten des Überwegs sich min- 
destens durch einen beiläufigen Blick nach den 
Seiten von der Verkehrslage überzeugen und bei 
einer erkennbaren Gefährdung durch nah heran- 
gekommene Kraftfahrzeuge mit der Überque- 
rung der Fahrbahn warten. 

Auf dem Überweg muß der Fußgänger zügig 
gehen. Allerdings braucht er ein herannahendes 
Fahrzeug nicht dauernd im Auge zu behalten; er 
darf sich aber nicht ohne weiteres darauf verlas- 
sen, daß ein herannahendes Fahrzeug seinen 
Vorrang respektieren werde. Wenn er durch ei- 
nen beiläufigen Blick zur Seite eine konkrete Ge- 
fährdung für sich erkennen kann, muß er aus- 
weichen, indem er etwa auf der Fahrbahnmitte 
stehen bleibt oder sich durch eine schnellere 
Gangart noch auf die andere Seite der Fahrbahn 
rettet. 

Bei offensichtlicher unvemüftiger Selbstge- 
fährdung kann ein Mitverschulden des den ge- 
schützten Übergang bereits überquerenden Fuß- 
gängers angenommen werden. Allerdings wer- 
den ihm auch dann noch etwaige Fehlreaktio- 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

90. Geburtstag 
e Seinen 90. Geburtstag feiert am Mittwoch, 

dem 5. Januar 1983 in der Niddastraße 13 Herr 
Johannes Gräser. Der in Langen geborene aber 
schon seit Anfang der zwanziger Jahre in Egels- 
bach lebende Eisenbahner ist geistig noch sehr 
rege und interessiert sich sehr für das Zeitge- 
schehen. Wenn es auch mit dem Laufen ein biß- 
chen schwierig ist, so holt er sich seine Informa- 
tionen aus Büchern und Zeitungen, die er regel- 
mäßig und eingehend liest. Die Langener Zei- 
tung mit den Egelsbacher Nachrichten gratuliert 
ihrem treuen Leser und wünscht für die kom- 
menden Jahre alles Gute. 

nen, die aul den Schreck über eine verkehrswid- 
rige, sein Vorrecht mißachtende Fahrweise eines 
anderen Verkehrsteilnehmers zurückzuführen 
sind, nicht als Verschulden zuzurechnen sein. 

Rechts vor links 

e Zwei Leichtverletzte und Sachschaden in 
Höhe von rund 6.500 Mark forderte eine Karam- 
bolage am Mittwochnachmittag im Kreuzungs- 
bereich Taunusstraße/Westendstraße. Zu dem 
Unfall war es gekommen, weil ein auf der West- 
endstraße fahrender Pkw-Lenker nicht auf ein 
von rechts kommendes Fahrzeug geachtet hatte. 

Filme im Jugendraum 

e Im Jugendraum läuft auch im Januar wie- 
der ein Filmprogramm, das an den genannten 
Tagen jeweils um 19 Uhr beginnt. Am Donners- 
tag, dem 6. Januar heißt es ,,Reise in die 
Urwelt". Es handelt sich um einen im Jahre 1955 
in der CSSR gedrehten Farbfilm darstelt und in 
schung aus Trick- und Realfilm darstellt und in 
spannender Form eine Menge Informationen 
über die Frühzeit der Erde gibt. 

„Auch Zwerge haben klein angefangen" heißt 
ein deutscher Film aus dem Jahre 1970, in dem 
eine Liliputaner-Gruppe alptraumhaft über Zög- 
linge einer Erziehungsanstalt berichtet, die aus- 
brechen und brutal morden, als es zu einer 
volte gegen den Erzieher kommt. Dieser Film 
läuft am Donnerstag dem 13. Januar. 

Am Donnerstag, dem 20. Januar heißt es; „Die 
Mausefalle" ein Film aus Frankreich aus dem 
Jahr 1956. Durch die Bekanntschaft mit einem 
gesuchten Verbrecher verändert sich der Nichts- 
tuer Juju, indem er den Gesuchten liebevoll 
pflegt. Später muß er erkennen, daß er nur aus- 
genutzt wurde. 

e Die Volkshochschule kann auf ein erfolgrei- 
ches Jahr 1982 zurückblicken. Das Kursangebot 
wurde durch Anregungen aus der Bevölkerung 
wieder erweitert. 

1980 waren zu 1522 Doppelstunden 1270 Teil- 
nehmer gekommen, 1981 gab es 1716 Doppelstun- 
den mit 1400 Teilnehmern und 1982 wurden 1836 
Doppelstunden mit 1480 Teilnehmern durchge- 
führt. Auch für 1983 hoffen die Verantwortlichen 
der VHS, daß das Angebot weiterhin positiv von 
der Bevölkerung angenommen wird. 

Große Probleme bereitet auch 1983 die Finan- 
zierung der VHS. Da das t^d Hessen schon 1982 
die Zuschüsse erheblich gekürzt hat, ist für 1983 
nicht mit einer Anhebung der Zuschüsse zu rech- 
nen. Die VHS dankt jedoch der Gemeinde Egels- 
bach, die der VHS einen höheren Zuschuß g^ 
währt, und den Egelsbacher Geschäftsleuten, die 
durch Werbung im Jahresprogramm dazu beitru- 
gen, die Druckkosten erheblich zu senken. Mem 
hofft, daß auch 1983 wieder einige Werbeaufträ- 
ge eintreffen werden: somit wurden die Gebüh- 
ren für das 1. Halbjahr 1983 nicht erhöht. 

Der Arbeitsplan für das 1. Halbjahr liegt vor 
und wird in diesen Tagen an alle Egelsbacher 
Haushalte verteilt werden. Bei den Sprachkur- 
sen wird Englisch, Spanisch, Italienisch und Rus- 
sisch neu angeboten, die anderen Sprachkurse 
sind Langzeitkurse, die ab Mitte Januar fortge- 
setzt werden. 

Altpapiersammelstelle 

Um Altpapier der Wiederverwertung zu- 
zuführen, steht auf dem Berliner Platz n^ 
ben dem Glfiscontainerein Sammelcontai- 
ner für Zeitungen und Zeitschriften. So- 
mit können Glas und Papier an einer Stel- 
le entsorgt werden. 
Der Altpapiercontainer ist ebenso wie der 
Glascontainer jederzeit erreichbar; ledig- 
lich zur Aufnahme von Kartons ist er 
nicht geeignet, da der Einwurf der Zeitim- 
gen nur durch einen 10 cm breiten Schlitz 
möglich ist. 
Machen Sie davon regen Gebrauch; denn 
neben der Wiederverwertung tragen Sie 
auch zur Kostenersparnis bei der Haus- 
müllentsorgung bei. 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 

Außerdem werden folgende Kurse wieder neu 
angeboten: Ikebana, Zuschneiden und Nähen, 
Töpfern und Keramik, Yoga, Autogenes Trai- 
ning, Judo-Juitsu-Kenjukate, Selbstverteidi- 
gung für Frauen und Mädchen, Jazzgymnastik. 
VHS Zertifikat Elektronik. Grundlagen der 
Elektronik. Praktisches Arbeiten mit elektroni- 
schen Bauelementen, Steno, Maschinenschrei- 
ben usw. 

Die Jugendmusikschule bietet weiter für An- 
fänger und Fortgeschrittene: Flöten-, Gitarren- 
und Orgelunterricht sowie musikalische Früher- 
ziehung und Rhythmische-musikalische Erzie- 
hung für Kinder zwischen 6 und 9 Jahren an. 

Da die Kurse teilweise schon Mitte Januar be- 
ginnen, wird um baldige schriftliche Anmeldung 
an die VHS Egelsbach, 6073 Egelsbach. Heidel- 
berger Str. 17—19 gebeten. 

Betriebs-Frieden 
Die japanisdie Kyoto Ceramic Com- 

pany will ihren Mitarbeitern über den 
Tod hinaus verbunden bleiben. Nach der 
in Japan Üblichen lebenslangen Be- 
schäftigung beim selben Unternehmen 
bietet der Konzern nun allen Arbeit- 
nehmern und deren Familienangehöri- 
gen eine neue Sozialleistung: ein Grab 
auf dem Firmenfriedhot. 

I?nöRrr^!cfnmmer 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeitun; 
zu beachten 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke aus 
Anlaß meines 

75. GEBURTSTAGES 

danke ich herzlich allen Freunden, Nachbarn und Verwandten. 
Besonderen Dank sage ich dem Jahrgang 1907/08, dem Ge- 
meind9vorstand der Gemeinde Egelsbach, der Bezirksspar- 
Kasse Langen und der Spar- und Kredit-Bank Egelsbach. 

oUattiias Qiia(i 

RheinstraBe 12 
6073 Egelsbach 

'ME KRIMINAL-I 
POLIZEI RÄT: 

Meiden Sie 
dunkle und 
einsame WeM -1 

nehmenSie 
iieiier einen 
siciieren Umweg I 

Schwenken Sie aber auch nicht 
sorglos Ihre Handtasche - unter 
dem Arm oder am Schultergurt ist 
sie sicherer - und prahlen Sie nie 
in der Öffentlichkeit mit Ihrer dicken | 
Brieftasche. Denn Leichtsinn lockt 
Rduljer an. 

Unsere Angebote 
Schweineschnitzel 100 9 1,30 DM 
Stielkotelett 100 g 1,10 DM 
Rindswurst, DLG präm ioog 1,10 DM 
Fleischwurst, DLG präm 100 g 1,10 DM 

Auch dieses Jahr erreichten wir bei der DLG-PrOfung wieder 
Gold- und Bronzemedaillen. Medaillen für beste Qualität und 
Geschmack. 

Metzgerei Gebr. Trulsen 
DLG-präm. Wurstwaren 
Langener Straße 13 • Telefon 061 03/4 9717 
6073 EGELSBACH 

Dmi>IKSAGUNG 

Für die Beweise herziicher Anteilnahme bei dem Hinscheiden unseres 
lieben Entschlafenen 

Stefan Polster 
geb. 15. 8. 1905 gest. 27. 12.1982 

danken wir recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Hambek für die ärztliche Betreuung und 
Herrn Pfarrer Novotny für die Worte des Trostes sowie allen Bekannten 
und Nachbarn. 

Im Namen aller Angehörigen 
Maria Polster 

Egelsbach, den 3. Januar 1983 

'-x-' » 

IPÄIII 
/I 

Nr.1 Dienstag, den 4. Januar 1983 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
21001121010 

Auswahlwette „6 aus 45": 
3 11 19 20 36 37 (30) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 12 2 14 
Pferdelotto; 2 12 13 16 

Spiel 77: 9 4 0 1 7 7 1 

Lottozahlen: 
6 7 9 12 29 48 06) 

(ohne Gewähr) 

FC Dietzenbach siegte 

im 1. Langener Hallenturnier 

SSG Laiigen erst in der Verlängerung geschlagen 

Basketballjugend des TV 

führend im Bezirk 

Als Bürgermeister Hans Kreiling als Schirm- 
herr des 1. Langener Fußball-Hallenturniers des 
FC Langen in der Georg-Sehring-Halle die Sie- 
gerehrung vornahm, war gerade das Endspiel 
der Aktiven zu Ende gegangen, das an Spannung 
nichts zu wünschen übrig ließ. 

Beide Endspielgegner, der FC Dietzenbach 
und die SSG Langen, waren ohne Niederlage 
durch die Vorrundenspiele gegangen und hatten 
sich als Gruppensieger mit jeweils 5:1-Punkten 
qualifiziert. Im Endspiel gingen die Dietzenba- 
cher mit 2:0 in Führung und einem klaren Sieg 
entgegen. Doch plötzlich ging ein Ruck durch die 
Langener Mannschaft, die nicht nur den Aus- 
gleich schaffte, sondern gegen Ende des Spiels 
sogar die 3:2-Führung erzielte. Doch kurz vor 
dem Ende glichen die Dietzenbacher zum 3:3 aus, 
und eine Verlängerung wurde erforderlich. Es 
gab Chancen auf beiden Seiten, doch Dietzen- 
bach hatte mehr Glück und erzielte das Siegestor 
zum 4:3. 

Im Spiel um Platz 3 standen sich Kickers 
Obertshausen und der FC Rödelheim gegenüber, 
das die Rödelheimer mit 3:2 für sich entschieden 
und Obertshausen auf den vierten Rang verwie- 

sen. Platz fünf erreichte Oberrad mit 3:3-Punk- 
ten und 7:7-Toren, Sechster wurde der FC Lan- 
gen mit 2:4-Punkten und 7:6-Toren. Mit jeweils 
0:6-Punktan belegten der SV Dreieichenhain 
(0:10-Tore) und Niederrad (4:17-Tore) die letzten 
Plätze. 

Bei den C-Jugend-Mannschaften holte sich Rö- 
delheim durch ein 1:0 (nach Verlängerung) im 
Endspiel den Sieg gegen die Mannschaft des FV 
06 Sprendlingen. Dritter wurde FC Langen I 
durch einen 3:0-Erfolg über FC Langen II. Auf 
den weiteren Plätzen folgten Oberrad (5:3/3:2), 
SSG Langen (4:4/3:2), SV Dreieichenhain 
(3:5/4:10), Ober-Roden (3:5/3:9), Obertshausen 
(0:8/1:10) und Niederrad (0:8/0:9). 

Die Sieger erhielten Pokale, es gab Trophäen 
für die fairste Mannschaft und für die Torschüt- 
zenkönige, und alle Teilnehmer konnten Erinne- 
rungsgeschenke mit nach Hause nehmen. Ob- 
wohl man mehr Zuschauer erwartet hatte, konn- 
te man mit dem Ablauf des Turniers zufrieden 
sein, denn es war ein erster Versuch, und mit der 
Zeit werden auch für die etwas andere Art, Fuß- 
ball in der Halle zu spielen, genügend Anhänger 
zu finden sein. 

SSG Handball-Damen 

im Pokal erfolgreich 

Für die Frauen-Abteilung der SSG- 
Handballer ging eines der e: folgreichsten Jahre 
zu Ende. Nicht nur, daß die erste Garnitur der- 
zeit auf dem zweiten Tabellenplatz in der Be- 
zirksliga steht, sondern auch der Pokalerfolg, 
Vorstoß bis zur 8. Runde auf Verbandsebene ist 
für den Langener Frauenhandball eine Leistung 
und Auszeichnung zugleich. 

Die von Margot Krüger und Trainer Wolfgang 
Becker auf Erfolgskurs gebrachten Damen zeich- 
nen sich in diesem Spieljahr durch besonderen 
Fleiß und Beständigkeit aus. So ist der Erfolg 
durchaus auf gute Leistungen zurückzuführen 
und kommt nicht von ungefähr. 

Für die erste Pokalrunde wurde zunächst Frei- 
los gezogen. Doch in der zweiten Runde hatte 
man im Vor- und Rückspiel gegen den TV Mi- 
chelbach anzutreten. Beide Spiele kormten je- 
doch nach großen kämpferischen Leistungen mit 
18:13 und 22:9 gewormen werden. Nach diesem 
guten Einstieg in Runde drei des Pokals, zog 
man noch einmal das Freilos für die 4. Runde. 
Hier traf man auf die TG Hanau, die am 18. 9. 82 
mit 11:8 besiegt wurde. Somit war man in der 
fünften Spielrunde und hatte nun gegen den 
starken Gegner aus Worfelden zu bestehen. Doch 
auch hier gelang ein wenn auch knapper Erfolg. 
Mit 15:14 gewarm man das Spiel und erreichte 
damit die sechste Runde. 

Dieser Sieg motivierte die Mannschaft, und sie 
wollte es nun wissen, zumal nun die Oberliga- 
Vereine als Gegner feststanden. So entschied das 
Los für TV Büttelbom als nächsten Gegner für 
die Langener Damen. Am 21. 11. um 18.30 Uhr 
kam es dann zu einem Pokalhit. Ein großartiger 
Sieg sollte der Erfolg für eine geschlossene 
Mannschaftsleistung sein. Büttelbom wurde 
16:14 besiegt, und damit standen die Frauen in 
der siebten Runde. Das Weiterkommen von 
Kreisliga über Oberliga zur Regionalliga zeigt, 
auf welch hohem spielerischen Stand die SSG- 
Damen sind. 

Sportlerehnmg 

des Kreises Odenbach 
Mit einem Rundschreiben teilte der Kreisaus- 

schuß des Kreises Offenbach mit, daß bei der 
Sportlerehrung des Kreises Offenbach am 18. 2. 
im Bürgerhaus Mainflingen bzw. am 11. 3. in der 
Hugenottenhalle Neu-Isenburg Sportlerinnen, 
Sportler und Mannschaften für ihre im Jahre 
1982 erzielten Leistungen von der Hessenmei- 
sterschaft an aufwärts geehrt werden. 

Der Kreis bittet alle Langener Sportvereine, 
die Vereinsmeldungen unverzüglich einzurei- 
chen. Außerdem werden Sportlerinnen und 
Sportler, die im Kreis Offenbach wohnen aber 
für einen Sportverein aus einem anderen Kreis 
starten, gebeten, sich mit dem Sportamt des 
Kreises Offenbach, Tel. 0611/8 06 83 49, in Ver- 
bindung zu setzen. 

Nun erwartete man am 11. 12. 82 in der Reich- 
weinhalle den TSF Heuchelheim. Man war sich 
klar darüber, daß es einer besonderen Leistungs- 
steigerung bedurfte, um auch diesen starken 
Gegner zu bezwingen. Bei Halbzeit stand es 5:3 
für die Gäste, und man war noch recht zuver- 
sichtlich. Doch dann spielten die Langener nicht 
mehr so konzentriert und das Können sowie die 
Spielübersicht brachten letztlich den 12:5-Erfolg 
für den Favoriten aus Heuchelheim. Damit war 
ein Weiterkommen ausgeschlossen. 

Das Ausscheiden bedeutet nun volle Konzentra- 
tion auf die Meisterschaftsrunde, wo man noch 
gute Chancen hat, die es zu wahren gilt. Bedenkt 
man, daß neben den Pokalspielen oftmals 24 
Stunden später auch noch ein Verbandsspiel aus- 
getragen werden mußte, so ist das Vordringen 
und Bestehen in der Pokalrunde 82/83 besonders 
zu bewerten. Leider fanden die Spiele in der 
Reichweinhalle nicht die Resonanz beim Publi- 
kum, die man sich für diese Begegnungen so sehr 
gewünscht hätte. Glückwunsch der Mannschaft, 
Betreuem und Trainer, die für den Erfolg ste- 
hen. 

Wer sein Augenmerk nur auf die Bundesliga- 
Giraffen oder die 1. Damen in der Regionalliga 
richtet, sieht nur die eine Seite des Langener 
Basketballgeschehens. Diese Mannschaften be- 
finden sich in einer Umbruchsphase und zeich- 
nen sich durch schwankende Leistungen aus. 

Ganz anders sieht es in der Jugendabteilung 
des TV Langen aus. Viele Neue fanden im letzten 
halben Jahr den Weg in die schöne Georg-Seh- 
ring-Halle. Jeweils zwei Trainer kümmern sich 
um die Kinder und Jugendlichen zwischen 6 und 
18 Jahren. Trainiert wird meist zweimal in der 
Woche und für die Besten gibt es ein Extratrai- 
ning bei Giraffencoach Frank Di I^eo. 
Mädchen gleich dreimal auf Platz 1 

Die A-Mädchen mit Trainer Peter Hering ste- 
hen ungeschlagen auf Platz 1 der AM-Leistungs- 
klasse. Die Tabellenspitze: 
1. TV Langen 16:0 484:315 
2. SKG Wallerstädten 6:6 333:185 
3. TG Rüsselsheim 6:6 258:246 
4. SV Dreieichenhain 6:6 261:314 

Die B-Mädchen mit Trainer Alexander Hem- 
pel und den Hessenauswahlspielerinnen Sabine 
Frommhold und Christiane Francke sind bereits 
Bezirksmeister. Tabellenspitze der BM-Lei- 
stungsklasse: 
1. TV Langen 12:0 473:188 
2. SSG Darmstadt 2:4 90:186 
3. BC Darmstadt 2:6 201:188 

Die C-Mädchen 1 und 2 werden von Jochen Gei- 
ger trainiert. Die CM 1 stehen ebenfalls auf Platz 
1, während die CM 2 zum Teil noch nicht lange 
Basketball spielen und deshalb auch noch 
schlagbar sind. Die Tabellenspitze der CM-Be- 
zirksliga: 
1. TV Langen 1 18:0 767:122 
2. BC Darmstadt 18:0 808:194 
3. SKG Roßdorf 8:6 254:380 
6. TV Langen 2 4:14 315:613 

Zwei D-Mädchenmannschaften betreuen Rolf 
Hinze und Juliane Sehring. Die DM 1 hat in der 
Runde für gemischte Mannschaften nur dann 
Schwierigkeiten, wenn bei den Gegner allzu vie- 
le Jungen aufgeboten werden. Daß die zum Teil 
aus 10jährigen und Anfängerinnen bestehende 
DM 2 auch schon vier Spiele gewonnen hat, ist 
besonders anerkennenswert. 

Die Tabellenspitze der D-Mix Bezirksliga: 
1. TV Groß-Gerau 18:0 798:129 
2. SKG Roßdorf 14:2 691:157 
3. TV Langen 1 14:4 687:230 
4. TV Langen 2 8:10 309:492 
Schaffen es die A-Jungen noch? 

Die A-Jungen 1 mit Trainer Uli Sledz began- 
nen die Saison mit Pech und Niederlagen. Auf 
zwei ihrer Besten, Klaus Neumann und Volker 

Kadettennationalmannschaft 

in Schweden siegreich 

Für Norbert Schiebelhut, 15jähriges Basket- 
balltalent des TV Langen, bedeutete die trai- 
ningsfreie Zeit zwischen den Jahren keine Pause 
vom Sport. Vom 27. bis 30. Dezember nahm er 
mit der Deutschen Kadettennationalmannschaft 
an einem Ländervergleichstumier in Lu- 
lea/Nordschweden teil. Die deutsche Mann- 
schaft gewann dieses Turnier durch Siege gegen 
Gastgeber Schweden (113:69), Belgien (79:78), Lu- 
xemburg (111:41) und Frankreich (69:68) ohne 
Niederlage. 

Kaum zurückgekehrt hieß es dann schon wie- 
der Koffer packen, denn vom 3. bis 9 Januar ist 
Barcelona die nächste Station der National- 
mannschaft, die auch dort auf starke internatio- 
nale Konkurrenz treffen wird. Diese intensive 
Vorbereitung soll die Gewähr für ein gutes Ab- 
sclmeiden der Kadetten (Spieler, die nach dem 1. 
Januar 1966 geboren sind) bei den im Herbst 83 
in Deutschland stattfindenden Europameister- 
schaften bieten. Norbert Schiebelhut (Jahrgang 
1967) ist zwar der jüngste in der Mannschaft, hat 
sich aber durch gute Leistungen in den bisheri- 
gen Spielen einen Stammplatz in der Mann- 
schaft sichem können und hofft, auch an der Eu- 
ropameisterschaft teilnehmen zu dürfen. 

Sein sportlicher Werdegang begann 1978. Bei 
Basketballtests, die im Rahmen des Schulsport- 
zentrums an den Langener Schulen durchgeführt 
wurden, gehörte der damals 11jährige Norbert 
zu den Besten. Nach den ■''ommerferien nahm er 

720:304 
640:441 
655:441 
280:602 

das Traming unter der Leitung von Thomas 
Schwarze auf, der ein Jahr später dann von Jür- 
gen Barth abgelöst wurde. Sein erstes Spiel ab- 
solvierte er am 23. 9. 1979, wo er beim 74:54 der 
D-Jugend beim VFL Bensheim 30 Punkte bei- 
steuerte. Die ersten Erfolge ließen nicht lange 
auf sich warten. Schon in seiner zweiten Saison 
erreichte er mit der C-Jugend den 4. Platz in der 
Deutschen Meisterschaft. 

Das Jahr 1982 war das bislang erfolgreichste in 
der noch kurzen Laufbahn. Mit der C-Jugend des 
TV Langen gewann er die Deutsche Meister- 
schaft, mit der Schulmannschaft des Dreieich- 
Gymnasiums den Bundeswettbewerb der Schu- 
len „Jugend trainiert für Olympia" und mit der 
Hessenauswahl wiederholte er den Sieg beim 
alljährlich stattfindenden Ländervergleichstur- 
nier. Seine enorme Treffsicherheit und Stärke 
im Rebound und seine Spielübersicht ließ die 
Verantwortlichen des Deutschen Basketballbun- 
des auf ihn aufmerksam werden. Norbert wurde 
zunächst zu Sichtungslehrgängen eingeladen 
und bestritt im Januar 1982 seine ersten Länder- 
spiele gegen Holland und'Belgien. Seit einigen 
Wochen nimmt er neben dem zweimaligen Trai- 
ning mit der B-Jugend auch einmal am Training 
der 1. Herren teil, wo er sich weiter verbessern 
möchte. 

Ein erstes großes Ziel hat Norbert Schiebelhut 
erreicht: Er ist Kadettennationalspielc-r. Sein 
Wunsch: einmal in der Bundesliga und Männer- 
Nationalmannschaft spielen. 

Liedtke, müssen sie verzichten, weil beide für 
ein ,,Basketball-Lehrjahr" in USA weilen. Und 
mit Ulf Graichen war der Längste gleich «u Be- 
ginn verletzt. 

Besser schnitten zunächst die als A-Jungen 2 
spielenden B-Jungen von Trainer Jogi Barth ab. 
Im direkten Duell besiegten sie ihre älteren Ka- 
meraden mit 84:57 und liegen auf Platz 3. 

Die Tabellenspitze der AJ-Leistungsklasse: 
1. TV Groß-Gerau 16:0 716:449 
2. VfL Bensheim 16:4 840:689 
3. TV Langen 2 (BJ) 12:8 829:638 
6. TV Langen 1 6:12 .549:614 

Souveräner führen dieB-Jungen 1 dieTabellein 
ihrer Alterskla.sse an. Die Tabellenspitze der BJ- 
Leistungsklasse (Gruppe 2): 
1.TVLangenl 16:0 752:394 
2. BC Darmstadt 10:4 559:389 
3. SKG Roßdorf 8:6 570:455 

Die B-Jungen 2 wurden von Trainer Jens Ol- 
trogge neu zusammengestellt und steigem sich 
langsam. So war die Freude über den ersten Sieg 
gegen TV Breckenheim (60:41) riesengroß. Die 
Tabellenspitze der BJ-Leistungsklasse (Gntppo 
1): 
1. SV 98 Darmstadt 14:0 
2. TG Rüsselsheim 10:4 
3. BC Wiesbaden 8:6 
5. TV Langen 2 2:12 

Auch Thomas Arnolds C Jungen 1 führen un- 
geschlagen ihre Liga an und stehen bereits als 
Bezirksmeister fest. 

Die Tabellenspitze der CJ-Leistungsklasse: 
1.TVLangenl 10:0 434:164 
2. BC Damistadt 6:4 454:210 
3. VfL Bensheim 2:8 234 458 

Für die Nachwuchsklasse wurde noch eine C- 
Jungen 2 nachgemeldet, weil der Andrang grö- 
ßer war als erwartet. Diese Mannschaft wird 
erst im neuen Jahr in die Runde einsteigen. 

Zwei D-Jungenmannschaften trainieren Wer- 
ner Barth und Christoph Luft. In beiden Mann 
Schäften wird eifrig trainiert, aber der Durch- 
bruch zur Tabellenspitze läßt noch auf sich war 
ten. 

Die Tabellenspitze der DJ-Bezirksliga: 
1. SV 98 Darmstadt 10:0 379:144 
2. BC Darmstadt 8:2 360:160 
3. TV Langen 1 6:4 290:174 
4. TV Langen 2 4:4 124:221 
Mini und Giräffchen üben noch 

Noch ohne Spiele, aber eifrig im Training sind 
die Mini (9 bis 10 Jahre) bei Regine Zellner und 
Ulrike Köhm sowie die Giräffchen (6 bis 9 Jahre) 
bei Silke Dietrich und Juliane Sehring. Beide 
Gruppen bereiten sich auf das hessische Mini- 
Treffen im April vor und nehmen noch neue Kin- 
der gern auf. Das Training der Mini (Mädchen 
und Jungen gemischt) findet montags von 15.30 
bis 17 Uhr und donnerstags von 16.30 bis 18 Uhr 
in der Georg-Sehring-Kalle statt. Die Giräffchen 
üben Ballspiele und Ballgewöhnung aller Art 
freitags von 16 bis 17 Uhr in der Sehring-Halle. 

Reinigung 
„Was benutzt der Soldat zum Reinigen sei- 

nes Gewehrs?" 
.„Watte, Herr Unteroffizier." 
„Falsdi. Die Abendstunden!" 

Wunsdi 
„Ich hätte gern ein paar hübsdie Schuhe." 
„Wozu sollen Sie denn getragen werden?" 
„Zu einem jungen Mann mit langen blonden 

Haaren." 

Bücher-Ecke 
für Auto- und' 

Motorrad-Pons 
dll 

,,DKW, die Geschichte einer Weltmarke" schil- 
dert sehr sorgfältig ausgewählte Detailbilder 
und Zeichnungen aller im Laufe mehrerer Jahr- 
zehnte unter dem Markenzeichen ,,DKW" gebau 
ten Automobile und Motorräder mit interessan- 
ten Daten, Fakten und manchen Hintergründen. 

Der Autor, früher selbst bei DKW und Auto 
Union sowie im Nachfolge-Unternehmen tätig, 
ist ein intimer Kenner des Hauses. Er vermittelt 
in diesem Buch viele bisher unbekannte Ein- 
blicke in die technische Entwicklung des Zwei- 
taktmotors sowie in wirtschaftlich-sozialpo- 
litische und personelle Zusammenhänge. 

Dieses Buch bringt mehr als eine Firmenge- 
schichte. Erhältlich ist es in allen Buchhandlun- 
gen und Buchabteilungen der Kaufhäuser. Mo- 
torbuch-Verlag, Stuttgart. 

'V- 
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Kartoneinwegverpackung: 

anzeigen + public relations 

LECITHIN GRANULAT 

Eine Idee^ die die Hausfrau zu schätzen weiß 
Der Blick in die Milch- und Getränkeabtei- 

lungen der Lebensmittelläden zeigt; Noch nie 
zuvor war das Warensortiment so reichhaltig, 
die Erleiditerung für die Hausfrau so groß. Als 
Verpackungssystem für Milch hat sich die Ein- 
wegverpackung aus Karton seit langem durch- 
gesetzt, und audi bei Fruchtsäften ist inzwi- 
sdien rund ein Drittel in Kartonpackungen ab- 
gefüllt. Ein neuer Werbegag der Industrie? 
Keineswegs! Es steckt mehr dahinter: eine 
umweit- und verbraucherfreundliche Idee. 

Die Vorteile der neuen Verpackung haben 
den Trend bestimmt. Und nicht zuletzt die 
Hausfrau, ihr Kaufverhalten, hat ihn beein- 
flußt. Warum sind Milch und Saft und immer 
mehr Getränke im Karton so beliebt? 
• Zunächst: Die Kartonverpackung ist leich- 
ter zu transportieren. Nach einer Untersuchung 
des Osterreichisdien Statistischen Zentral- 
amtes erspart die Kartonverpackung der Haus- 

frau monatlich 8 Kilo an Belastung! Gäbe es 
die Kartonverpackung nicht, so müßte sie bei 
einem durdischnittlichen monatlidien Haus- 
haltskonsum von 24 Litern Milch, 1,7 Litern 
Joghurt und 0,35 Litern sonstiger Milchpro- 
dukte das Verpackungsgewicht von 355 Kilo 
nach Hause und zurück tragen. 
• Das lästige Aufbewahren und Spülen zu 
Hause entfällt. Der Karton ist praktisch. Er 
läßt sich nach Gebrauch leidit zerkleinern 
(zehn leere Verpackungen lassen sich auf das 
Müllvolumen von einer gefüllten Verpackung 
aus Karton zusammendrücken!) und umwelt- 
freundlich verwerten (z. B. in der Müllver- 
brennung zur Erzeugung von Fernwärme oder 
Strom). 
• Und die Kartonverpackung ist als Einweg- 
behälter besonders hygienisch. Es gibt keine 
gesundheitlidie Gefahr durch verdorbene 
Milchreste oder durch Zweckentfremdung der 
Packung. 
• Nicht zuletzt der Preis läßt die Hausfrau 
zum Karton greifen: Er ist gegenüber dem 
Mehrwegbehälter um rund 10 Pfennig billiger. 
Der Grund liegt auf der Hand: Kartons lassen 
sidi beim Abfüller und beim Händler gut 
lagern und stapeln, sind leicht zu transportie- 
ren, nehmen weniger Platz in den Verkaufs- 
regalen ein, müssen nicht zurückgenommen, 
verrechnet, zurücktransportiert und gereinigt 
werden. Weniger Kosten entstehen so durch 
weniger Aufwand. 
• Die verpackten Getränke sind im Karton 
gut geschützt, was sich bei der lichtempfind- 
lichen Milch besonders positiv auswirkt. Kar- 
tonverpackt hält frische Mildi länger ihre ur- 
sprüngliche Qualität, d. h. den Gehalt an Vit- 

aminen C und B. sowie den frischen Ge- 
schmack, weil kein Licht in die Packung fallt. 

LECITHIN-GRANULAT 

GUTLFÜR: 
GEHIRN 

MUSKELN 

LEBER 

GALLE 

HERZ 

NIEREN 

BLUT 

© KONTAR 

H-MILCH BEIIW FRÜHSTÜCK... 
... ein beliebter Auftakt für den Alltag. Aus- 
gestattet mit den lebensnotwendigen Vitami- 
nen meistern nicht nur Erwadisene die bevor- 
stehenden Aufgaben. Audi für unsere Kinder, 
ob im Vorschul- oder bereits im Schulalter, 
gibt es nichts Besseres als die Mildi aus der 
rechteckigen Ein-Liter-Packung. 

... häuflg auch die „Körner der Weisen" ge- 
nannt, wirkt nach Ansicht der Mediziner vor- 
beugend gegen Beschwerden bei fast allen 
wichtigen Organen des menschlidien Körpers: 
Fettstoffwechsel-Störungen, Arteriosklerose, 
Diabetes, Leber- und Galle-Erkrankungen so- 
wie Streßsituationen. Audi verkürzt es die Er- 
holungphase nach einzelnen Erkrankungen. 
Darüber hinaus kann Lecithin mit 40 Prozent 
Cholin - dies haben amerikanische Wissen- 
schaftler des „Nationalen Institutes für gei- 
stige Gesundheit" in Bethesda bewiesen - die 
Lernfähigkeit und Gedächtnislcistung erheb- 
lich steigern. Lecithin-Granulat mit dem Fak- 
tor 40 gibt es in jedem Reformhaus. Sdion 
zwei bis drei Teelöffel täglidi dedien den not- 
wendigen Tagesbedarf des Körpers. 

Hausbesitz: kleingestückelt für jedermann 
- Despa-Fonds mit hoher Werlsteigerung - 

SCHERBEN BRINGEN GLÜCK ... 
... lautet ein altes Spridiwort. Aber ganz un> 
gefährlich sind sie nidit. Anders ist es da sdion 
bei Kartonverpackuni^en für Milch und Frucht- 
säfte. Sie erfreuen sich einer immer größeren 
Beliebtheit. Zudem sznd sie leidit zu stapeln 
und - gewissermaßen - „Leichtgewichte", was 
sidi vor allem beim Großeinkauf bemerkbar 
madit. 

Man braucht heute keine großen Geldbeträge 
für die Anlage in Häusern. 

Immobilienfonds machen es möglich. Derzeit gibt 
es adit offene Immobilienfonds in der Bundes- 
republik. Sie haben die bewährte Idee des In- 
vestmentsparens in den Bereidi der Geldanlage 
in Häusern übertragen. Entsprediend der Invest- 
mentidee bündeln sie die Beträge vieler Sparer 
zu erheblichen Kapitalsummen» um damit große 
Renditeobjekte zu kaufen. Die Grundstücksfonds 
werden als „offen" bezeidinet, weil sidi jeder 
jederzeit an ihnen beteiligen kann. Täglidi wer- 
den die Preise veröffentlidit, zu denen man die 
Immobilienfonds-Anteile kaufen oder verkaufen 
kann. 

Die Sparkassen haben früh erkannt, daß die 
für den Kauf von ertragreidien Immobilien not- 
wendigen Kapitälbeträge in der Regel erheblich 
die Finanzkraft eines einzelnen interessierten 

Anlegers übersteigen. Seit 15 Jahren bieten sie 
daher ihren Kunden den offenen Immobilien- 
fonds Despa-Fonds an, der den Anlegern ein 
Miteigentum an erstklassigen vermieteten Wohn- 
gebäuden und Geschäftshäusern ermöglidit. 
Sdion mit einem Betrag von z. Z. knapp unter 
DM 80,- kann man einen Fonds-Anteil erwerljen 
und so Miteigentümer an rd. 50 Immobilien wer- 
den, die jährlidi einen Mietertrag und Wert- 
steigerung erbringen. Das Motto für den Erwerb 
von offenen Immobilienfonds lautet: Kleinge- 
stüdcelt werden Rendite-Immobilien ersdiwing- 
lich. 

Neben dem hohen Sachwertcharakter einer 
Geldanlage in Häusern hat bei den offenen Im- 
mobilienfonds der Sparerschutz besondere Be- 
deutung. Die Geschäftsführung des Immobilien- 
fonds muß seine Anlageentsdieidungen streng im 
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Rahmen des Kapitalanlagegesetzes treffen. Vor 
allem muß das Risiko gestreut werden. Dieses 
geschieht einmal dadurdi, daß die Grundstüdte 
vielerorts in der Bundesrepublik verteilt liegen, 
zum anderen durch untersdiiedlidie Nutzung der 
Hausgrundstüd^e, die teils gewerblich, teils als 
Wohnhäuser genutzt werden. 

Wie erfolgreich die offenen Immobilienfonds 
bisher gewirtschaftet haben, wird am Beispiel 
des Despa-Fonds deutlidi: Wer bei Fondsgrün- 
dung im November 1967 einstieg und die jähr- 
lichen Ertragsausschüttungen immer wieder an- 
legte, hat mit seinen Anteilen im Herbst 1982 
eine Wertsteigerung von über 180 Prozent erfah- 
ren. Mit einem weiteren Wertzuwachs ist für die 
nächsten Jahre zu redinen. Auch unter steuer- 
lidiem Aspekt ist diese Anlage-Art interessant, 
da ein Teil der Aussdiüttung steuerfrei ist. 
 ^— anzeigen + public relations 

Weltgesundhflltsitonferenz ehrt Professor Ana Aslan 
WHO-Preisverleihung für „überragende Verdienste" 

Auch im Winter auf zwei Rädern 

Der Präsident der 3;>. Weitgesundheitskonfe- 
renz und senegalesische Gesundheitsminister, 
Mamadou Dlop, überreichte Professor Ana 
Aslan, 85, der weltbekannten rumänischen 
Altersforscherin, in Genf die höchste Auszeidi- 
nung der WHO für „überragende Verdienste" 
auf dem Gebiet der Sozialmedizin. 

Ana Aslan entdeckte die Anwendung von 
Procain gegen altersbedingten Zellabbau. Auf 
Procain ist ihr bekanntes Medikament „Gero- 
H3-Aslan" aufgebaut, das schon vielen Men- 

schen die Vitalität erhalten und altersbedingte 
Beschwerden gebessert hat. Sie selbst ist das 
überzeugendste Beispiel für ihre Therapie: Die 
Forscherin hat sich mit 85 Jahren nodi nidit 
zur Ruhe gesetzt, sondern leitet nodi immer 
das Nationale Institut für Gerontologie in 
Bukarest. 

Nun fand sie weltweite Anerkennung für 
ihre Pionierarbeit auf dem Gebiet der Sozial- 
medizin. Der senegalesische Gesundheitsmini- 
ster in seiner Rede: „Wir ehren die Tätigkeit 
von Frau Professor Aslan für die betagte Be- 
völkerung Rumäniens und die Wirkung, die 
ihr Werk in der ganzen Welt hinterläßt." 

Gero-H3-Aslan hilft bei vorzeitigem Altern 
und gegen Altersbesdiwerden wie Leistungs- 
rückgang, Konzentrationsschwäche, Vergeß- 
lichkeit, Gelenkrheumatismus, allgemeine Ar- 
terienverkalkung, Nervosität, Tagesmüdigkeit 
und altersbedingte Sehschwäche und Schwer- 
hörigkeit. Vertrieb: Deutsche Chefaro Pharma 
GmbH, 4670 Lünen. 

Gero-H3-Aslan gibt es rezeptfrei als Dra- 
gees in Apotheken. Wenn Sie mehr Informa- 
tionen wünschen, schreiben Sie an: 

Beratungsdienst Aslan 
Postfach 18 04 63 
6000 Frankfurt am Main 18 

Welche Cassette ist die richtige? 
C 60, C 90 und C 120 - welche Cassette soll 

man nehmen? Am gängigsten ist die C 90 mit 
ihrer Spielzeit von 45 Minuten pro Spur, die 
ein ausgewogenes Gleichgewicht zwischen 
Spielzeitlänge und mechanischer Festigkeit 
bietet. Bei medianisch größeren Beanspru- 
chungen - z. B. im Auto - sollte man eher zu 
einer C 60 greifen, eine C 120 empfiehlt sich, 
wenn besonders lange Spielzeiten - hier also 
zweimal 60 Minuten - gewünscht werden. Da- 
bei sollte man aber verstärkt auf einwandfrei 
arbeitende Geräte achten, die beispielsweise 
durch einen nicht überstarken Bandzug die 
Gegebenheiten dieses besonders dünnen Ban- 
des berücksichtigen. 

Noch wichtiger für die spätere Wiedergabe- 
qualität ist jedoch die Wahl des verwendeten 
Bandmaterials. Nationale und internationale 
neutrale vergleichende Testuntersuchungen 
ergaben es immer wieder, daß vor allem 
Chromdioxid-Cassetten - und hier besonders 
die Chromdioxid super-Cassetten der BASF - 
heute zu den Spitzenprodukten der Cassetten- 
technik gehören. 

Die Folgerung daraus: Wenn man seinen 
Ohren bei Cassettenaufnahmen einen beson- 
deren Genuß bieten will, dann sollte man zu 
einer Cassette des Typs C 90 Chromdioxid 

I supe- IT greifen (wobei hier das „II" die Pig- 
mentklasse nennt, in die diese Ca.<:setten nach 
den Richtlinien der lEC einzuordnen sind, der 
„International Electrotechnical Commission", 
die sich international mit Normen auf dem 
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Gebiet der Audio- und Videoaufzeichnungen 
befaßt). 

Zur gleichen Klasse gehört übrigens auch 
die C 90 „Chromdioxid Maxima II" der BASF, 
ebenfalls mit Chromdioxid super-Band be- 
stückt, aber daneben noch in einem speziellen, 
besonders stabilen Cassettengehäuse mit einer 
nochmals verbesserten Bandführung. 

mniiiiiiniiiiiiiMiiiiiiiMiimiiiiniiiiiiiiiitiiiiiiiiimiiiiMiiiiiiiniiiiiiiiUL 
I Koseworte international | 
= brachte kürzlich eine in Europa er- i 
E scheinende amerikanische Soldatenzeit- 1 
= Schrift für ihre Leser. Beim Umgang § 
I mit Mädchen anderer Nationen empfiehlt i 
I das Blatt folgende „Köstlichkeiten", je- | 
I weils in der Landessprache, anzubrin- = 
I gen: „Gutes altes Würstchen" (England), | 
= „Mein Stern" oder „Mein Schätzchen" | 
1 (Italien), „Mein Wölfchen" oder „Mein | 
I kleiner Kohl" (Frankreich), „Kleines | 
I Schnuckelchen" oder auch „Schnucki- i 
I putzi" (Deutschland), „Meine Puppe" i 
I oder „Meine Augen" (Griechenland), i 
I „Königin meiner Seele" (Spanien) und | 
5 „Mein süßer kleiner Glockenturm" (Por- = 
= tugal). Sollte man sich dieses Vokabular = 
E nicht merken können, kann man immer = 
5 noch das Wort „Darling" verwenden; es = 
i sei sozusagen „das Esperanto der Liebe", = 
i bemerkt das Blatt. = 
TIlllllllllimilllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIMIIIIillllMlnTl 

Die leichte Sommerkleidung in unseren 
Schränken ist längst dicken Pullovern, war- 
men Mänteln und langen Hosen gewichen. Wir 
haben uns nach den herrlichen Sonnentagen 
auf die kältere Jahreszeit umgestellt. Wo die 
Wetterfrösche uns doch einen klirrenden Win- 
ter vorhersagen. 

Und wenn es soweit ist und der wunderbare 
Herbst mit dem goldenen Laub, der klaren, 
frischen Luft, für viele die schönste Zeit des 
Jahres, vom Frost abgelöst wird: Hoffentlich 
haben Sie mit der leichten Sommerkleidung 
Ihre Fahrräder noch nicht in den Winterschlaf 
geschickt! 

Auch im Winter lohnt es sich nämlich, auf 
zwei Rädern Tagestouren in die nähere Um- 
gebung zu machen. Solch ein Ausflug ist nicht 
nur billiger als mit dem Wagen, sondern auch 
gesünder. Man sieht die herrliche Landschaft 
intensiver, und man hat Gelegenheit, dabei viel 
Sauerstoff zu tanken und seinen Kreislauf so 
richtig in Schwung zu bringen. 

Empfehlenswert als Reiseproviant sind Vit- 
amine und Eiweiß in flüssiger Form. Sie 
löschen den Durst und bringen verbrauchte 
Kräfte zurück. 

Im Handel werden Milch-Mischgetränke 
(Schoko, Banane, Vanille) und Fruditsäfte in 
praktischen, mit einem Trinkhalm versehenen 
0,2-Liter-Portionspackungen angeboten. Der 
Vorteil: Unempflndlichkeit gegen Stöße und 
Fall und genau soviel Inhalt, wie man ihn für 
den Zwischendurchdurst benötigt. Randvoll 
und ohne Luft gefüllt, sind die bequemen Kar- 
tonpackungen dazu noch klein und handlich 
genug, um in jeder Packtasche ausreichend 
Platz zu haben. 

Müll ersetzt Kohle und Heizöl 

Der Müll 
der Bundesbürger 

Unter den Abteilprodukten 
liefert die Kartonverpackung 
den größten Energieanteil 

kWh pro kg Hausmüli 

C KONTAR 

Kommunalpo- 
litiker gehen im- 
mer mehr dazu 
über, ihre Ge- 
meinden mit 

Müllverbren- 
nungsanlagen 

auszurüsten. Die- 
ses Verfahren 
der MüUbeseiti- 
gung hat gegen- 
über der her- 
kömmlichen De- 
ponie entschei- 
dende Vorteile. 
Zum einen ist 
die Umweltbela- 
stung geringer, 
zum anderen ge- 
winnt man aus der Verbrennung Strom oder 
Fernwärme. Nach Angaben von Fadileuten 
entspricht der Heizwert des Hausmülls etwa 
einem Drittel von dem der Kohle. 

Freilich zeigt bereits das Beispiel der Ge- 
tränkeverpackungen, daß nicht alles brennbar 
ist, vas im Mülleimer landet. Dosen sollen 
aussortiert werden und für das Rohstoff- 
Recycling genutzt werden. Glas kann weder 
verbrannt werden, noch verrottet es auf der 
Deponie. Hier kann eine Wiederverwendung 
nur über die Altglassammlung erreicht wer- 
den. Kartonverpackungen bilden jedoch einen 
ausgezeidineten Brennstoff: Zwei Tannen da- 
von entsprechen dem Heizwert von einer Ton- 
ne 01, d.h., eine Eln-Liter-Kartonverpackung 
liefert in der Müllverbrennung 0,14 Kilowatt 
pro Stunde für die Energle-RückgewinnunK- 

Wandveitäfelungsplatteh 
mjt Kunststoff- -4 
Oberfläche, 
m versch. vy// : 
nachbüdungenf/ 

Fichte/Tanne 
Piofilbretter 
B-Sortierung, 
12,5 X 96 mm, 
13 mm stark, ^ 
in verfch. 
Längen 

Hochwertige and stabile 
HoMdttar 

' kunststoffbeschichtet, 
m verschiedenen 
Holznachbildungen, 

81X 204,5 cm 
T j Aus unserem Holzzuschnitt M 
y bieten wir an; ~ 
' Spanplaflen weiß beschichtet, 

19 mm stark 
cpn - 19,95 1 

Spanveiiegeplatten 
V100 El, mit Nut und Feder, 92,5 x 205 cm, 
19 mm stark 99 
= 25.' 16 mm stark 

Hochweitige Wand- n. Deckenpaneele 
Reproduktionen in versch. 
Holxnachbildungen. z.fi. Eiche heil und mittel, 1 LM& 
259 X13 cm, 13 mm sfar/r, CpXl 

Spanverkleidangsplatten 
V20E1, ml Nut und Feder, 92,5 * 205 cm, 
19 mm stark 
== JS.SO 16 nun stark XiBK/V 

Regalböden aueuapilll hellweiß, 
der umiv^tfreundiiche 
Winterstreudienst, 
Körnung 1-5 mm, 2Skg-Sack 

kunststoffbeschichtet, 
weiß, S-seitig umieimt, 
80 x 20 cm 

Dacolnx 
Glanzcolor- 
Knnsthaizlack 
für innen und außen, 
dtsch. Markenfabnkat, 
m vielen Farbtonen. 
750 ml-Dose 

l Woche 

Black & Decker Stichsäge DN 91 
220 Volt, 320 Watt, 
Schnittiele in Holz 45 mm. 

[(Hj 

^nzcotoc 

Von Profis. 
FBrHeimweriug 

und Handwerker. Frankftirt a^ML, Mainzer Landstrafie 633, Telefon 0611/398008 

Dudsnhofen/Rodgau H^elstraße 1 • Mefon 06106/2989 

Schwere Verstöße 

gegen Menschenrechte 

Europäisches Parlament: 

Außenminister sollen aktiv werden 
Was gilt die Schlußakte der Konferenz von 

Helsinki über Sicherheit und Zusammenarbeit 
in F.uropa? Welche Bedeutung wird vor allem 
den Bestimmungen über die Menschenrechte 
beigemessen? In Europa gibt es immer häufiger 
Beweise dafür, wie diese Menschenrechte mit 
Füßen getreten werden. Dies beunruhigt das Eu- 
ropäische Parlament in hohem Maße. Desalb 
wurden während der letzten Plenarsitzung von 
einer Reihe von Parlamentariern drei Resolu- 
tionsvorschläge eingebracht. 

Der erste Vorschlag befaßt sich mit der Fest- 
nahme von tschechischen Intellektuellen, alle 
Unterzeichner der „Charta 77", die zu hohen Ge- 
fängnisstrafen verurteilt wurden. In der Resolu- 
tion wird vor allem auf den Fall Ivan Jirous hin- 
gewiesen. Dem bekannten Künstler wird vorge- 
worfen, an einer Untergrundzeitung mitgearbei- 
tet zu haben. Er wurde verhaftet und zu einer ho- 
hen Gefängnisstrafe verurteilt. Das Europäische 
Parlament stellt fest, daß diese Verhaftungen 
sowie die später verhängten Strafen im deutli- 
chen Widerspruch zur Schlußakte von Helsinki 
stehen, in der die Meinungsfreiheit garantiert 
wird. Das Parlament fordert die sofortige Frei- 
lassung der tschechischen Intellektuellen. 

Der zweite Vorschlag betrifft die 400 000 Mit- 
glieder der griechischen christlichen Minderheit, 

Anmeldefrist für 

die in Albanien leben und dort aufgrund der Ge- 
setze daran gehindert werden, ihre Religion aus- 
zuüben, die griechische Sprache an Schulen und 
Universitäten zu lehren, oder sie zu sprechen. Ih- 
re Kirchen wurden geschlossen, die Messe ver- 
boten. 

Auch die Regierung in Ankara wird vom Euro- 
päischen Parlament angegriffen. Man wirft ihr 
vor, daß sie den Ablauf einer Umfrage der Ver- 
einten Nationen, die sich mit dem Schicksal von 
Personen befaßt, die nach der türkischen Inter- 
vention auf Zypern im Juni 1974 verschwunden 
sind, behindert. Im Resolutionsvorschlag wird 
darauf hingewiesen, daß aller Wahrscheinlich- 
keit nach diese verschwundenen Personen gefan- 
gen gehalten werden, entweder von der türki- 
schen Regierung oder aber von der Besatzungs- 
macht auf Zypern. 

Das Parlament verurteilt diese Praktiken und 
diese Handlungsweise, die seiner Meinung nach 
in krassem Gegensatz zu den humanitären Prin- 
zipien und den Grundregeln der Schlußakte von 
Helsinki stehen. Das Parlament fordert als 
Schlußfolgerung dieser drei Resolutionsvor- 
schläge, daß die V orkommnisse dem Rat der Au- 
ßenmini.ster der Gemeinschaft zur Kenntnis ge- 
bracht werden, damit die „Zehn" in dieser Ange- 
legenheit intervenieren können. 

handwerkliche Meisterprüfung'en 

Die Kreishandwerkerschaft Offenbach weist 
darauf hin, daß Anmeldeunterlagen für die Mei- 
sterprüfung 1984/85 vom 3. Januar bis 31. März 
1983 in ihrer Geschäftsstelle in 6050 Offenbach 
am Main, Mainstraße 121, (Ecke Austraße), wäh- 
rend der Geschäftsstunden von 8.30 bis 12.00 Uhr 
(außer Mittwoch) abgeholt und wieder abgege- 
ben werden können. 

Bearbeitet werden nur Anmeldungen, denen 
vollständige Unterlagen und ordnungsgemäße 
Arbeitspapiere (keine Abschriften von Versiche- 
rungskarten) beigefügt sind. Zusätzliche Spezial- 
ausbildungen müssen Kfz.-Elektriker und Kfz.- 
Mechaniker besitzen. Bewerber der genannten 
Berufe sollen bis spätestens zum Beginn der Mei- 
sterprüfung den Nachweis über den Besuch eines 
Bremslehrganges erbringen. Der Besuch eines A- 
und E-Schweißkurses ist nicht mehr erforder- 
lich, wenn die praktische Befähigung in der Prü- 
fung nachgewiesen wird. Außerdem muß bei 
Körperbehinderten der Führerschein der Klasse 
III vorhanden sein. 

Die Meisterprüfung besteht aus vier Haupttei- 
len, der praktischen Prüfung (Hauptteil I), der 
Prüfung der fachtheoretischen Kenntnisse 
(Hauptteil II), der Prüfung der wirtschaftlichen 
und rechtlichen Kenntnisse (Hauptteil III) und 
der Prüfung der berufs- und arbeitspädagogi- 

schen Kenntnisse (Hauptteil IV) und wird im Be- 
rufsbildungszentrum Darmstadt-Weiterstadt in 
zwei Teilprüfungen abgenommen. 

Die erste Teilprüfung, in der die Hauptteile III 
und IV geprüft werden, findet voraussichtlich 
Anfang Juni 1984 statt. Zur Vorbereitung auf 
diese Teilprüfung führt die Kreishandwerker- 
schaft Offenbach voraussichtlich ab Anfang Sep- 
tember 1983 Abendlehrgänge durch. Diese Lehr- 
gänge umfassen ca. 330 Unterrichtsstunden und 
finden voraussichtlich zweimal wöchentlich in 
der Zeit von 17.30 bis 20.30 und teilweise zusätz- 
lich samstags in der Zeit von 8.00 bis 12.00 Uhr in 
der August-Bebel-Schule in Offenbach a. M., 
Richard-Wagner-Straße, statt. 

Weitere Auskünfte über das Prüfungsverfah- 
ren und die Vorbereitungslehrgänge erteilt die 
Geschäftsstelle der Kreishandwerkerschaft Of- 
fenbach. Telefon 06 II / 81 62 04. 

passtert*"- 
der aklueUe .Werbeträger 

heute r21011-12 
® . Kuhn kG, Bucfi-' und Offsetdruck 

Volles 
N aturfreundeprogramm 

Das neue Programm der Langener Natur- 
freunde, das in der Klausurtagung am Büß- und 
Bettag gemeinsam erarbeitet wurde, ist fertig. 
Es wird allen Mitgliedern in den nächsten Tagen 
zugestellt. 1983 sind elf Wanderungen, fünf Rad- 
touren, Lichtbildervorträge, Filmabende, Be- 
sichtigungen und andere Veranstaltungen vorge- 
sehen. Außerdem sollen die wöchentlichen Zu- 
sammenkünfte für Vorträge, Basteln und Hand- 
arbeiten und kulturelle Veranstaltungen genutzt 
werden. 

Die Naturfreunde haben auch aus Anlaß des 
100jährigen Jubiläums der Stadt die Bezirks- 
konferenz in Langen, außerdem ist am 4. 9. der 
Landeswandertag in Langen. Am 11.9. 1983 be- 
teiligen sich die Naturfreunde an der Gemein- 
schaftswanderung der Langener Vereine. Auch 
der bunte Abend der Westkreisvereine findet in 
Langen statt. Es ist also wieder ein reichhaltiges 
Angebot für alle, die mitmachen wollen. 

Obwohl in diesem Jahr die Faschingszeit sehr 
kurz ist, sind zwei Faschingsveranstaltungen 
vorgesehen, weil es nicht möglich war, alle Inter- 
essenten in einer Veranstaltung unterzubringen. 
Dies war nur zu machen, weil die Mitwirkenden 
bereit waren, zweimal aufzutreten. Der erste 
Kappenabend ist am 22. 1. um 20.11 Uhr, der 
zweite am 5. 2. um 20.11 Uhr im Naturfreunde- 
haus Langen. 

Am 23. 1, findet eine Wanderung gemeinsam 
mit dem DAV — Sektion Offenbach statt. Es 
gibt außerdem noch eine Vielzahl anderer Veran- 
staltungen im Laufe des Jahres. Unter anderem 
eine Pkw-Orientierungsfahrt, eine Fahrradral- 
lye, ein Tischtennistumier, ein Skattumier, Bar- 
becue und vieles andere. Alle Veranstaltungen 
sind öffentlich. Gäste sind willkommen. 

Verbilligte Sonderrückfahr- 
karten auch im Jahre 1983 
Ausfltigs- und Wanderkarten 
bis zu 40 Prozent billiger 

Auch im neuen Jahr gibt die Bahn in bestimm- 
ten Verbindungen wieder stark ermäßigte Rück- 
fahrkarten für Ausflüge und Wandertouren aus. 
Die als Sonderrückfahrkarten bezeichneten Fahr- 
ausweise gelten an Samstagen und Sonntagen 
sowie an allen Feiertagen. Fällt ein Feiertag auf 
einen Donnerstag, so gelten die Sonderrückfahr- 
karten bis zum folgenden Sonntag. Sie werden 
für die 1. und 2. Klasse ausgegeben. Die Fahr- 
preisermäßigung beträgt von 31 bis 50 km bis zu 
30 Prozent und ab 51 km bis zu 40 Prozent des 
normalen Fahrpreises. Wanderfahrkarten gelten 
nach bzw. von zwei Zielorten, die untereinander 
durch eine Wanderung erreichbar sind. Bei der 
Benutzung zuschlagpflichtiger Züge werden die 
tarifmäßigen Zuschläge erhoben. 

Die ermäßigten Sonderrückfahrkarten gelten 
im Bereich der Bundesbahndirektion Frankfurt 
auch in den Bahnbussen. Auf den Rheinstrecken 
können diese Fahrausweise gegen Bezahlung ei- 
ner ermäßigten Übergangsgebühr entweder auf 
der Hin- oder der Rückfahrt auch auf den Schif- 
fen der „Köln-Düsseldorfer Rheinschiffahrt 
AG" benutzt werden. Die Übergangskarten wer- 
den nur an den Schiffsanlegestellen ausgegeben. 

Es empfiehlt sich, bei den Fahrkartenausga- 
ben der Bahnhöfe, den DER-Reisebüros oder 
sonstigen Verkaufsstellen der DB anzufragen, in 
welchen Verbindungen Sonderrückfahrkarten 
für den Ausflugs- oder Wandererverkehr auflie- 
gen. So gibt es ab den Frankfurter Bahnhöfen 
beispielsweise die Möglichkeit, nach 45 verschie- 
denen Zielorten verbilligt fahren zu können. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 3. Januar 1983 unsere treusorgen- 
de Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin 

Hildegard Mally 
geb. Hess 

im Alter von 66 Jahren. 

Lutherstraße 101, 6070 Langen 

In stiller Trauer 
Familie Cliristof IMally 
Familie Astrtd VotKröeb- Mally 
Karl-Heinz Mally 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. Januar 1983, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Das Requiem ist um 11.15 Uhr in der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße. 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stund« Im Verelnslokal. 

0 

5^ "5S9ÜSIP" 

iiSwuwuiä   
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Helles Schlafzimmer, ohne Ma- 
tratze und Sprungrahmen, mit 
etorlgem Schrank. 2 Nacht- 
schränkchen, Frisierkomm, mit 
Spiegel, DM 350,—; SIdeboard. 
Nußbaum, 1,50 m breit, DM 80.— 
zu verkaufen. 
Tel. 4 29 04, ab 17 Uhr 

TVIte Gemälde 
Möbel, Bücher, Porzellan 

kauft 
k Bauer, ® 0611 / 55 59 98 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Höllgeräte 

Arthur Schmucker 
Hörgerate-Akustiker-Meister 

6060 Qroft-Qtniu ■ An der Stadtkirch« 
HedwIgttraA« 26 • Telefon 06152/3366 

MISEREOR 

MozarttiraA« 9. 5100 Aachen 

^Jür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich mei- 
nes 85. Geburtstages sage Ich allen Verwandten do'-annten 
und Nachbarn meinen herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank dem Kirchenpräsident Herrn Hlld von der 
Evangelischen Landeskirche Darmstadt, der Bundesbahndirek- 
tion Frankfurt am Main und dem Besuch von Herrn Pfarrer 
Borck. 

^fiasclifce 

Langen, Im Januar 1983 
Leukertsweg 5 

MEKRIMINALPOUniR&T: 

Melden Sie Kimles- 
mißhandlu^ der Polizei, 

denn wer schweigt, nuKliff sich 
mitschuldig! 
Falls Sie bei Kindern öllers Verletzungen sehen, ungewöhnliche 
Veröngsligung feststellen oder dos Schreien der Eltern und 

das Wimmern der Kinder hören, dürlen Sie 
nicht lönger schweigen ^^8l' 

Melden Sie diese Vorfälle dem Jugendamt, _ " 
dem Kinderschutzbund oder der Polizei und unsere 

Polizei 
Für Sicherheit nn girir« Tram 

HERZLICHEN DANK 
möchten wir allen sagen, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit so überaus zahlreichen Glückwünschen, Aufmerksamkel- 
ten und Geschenken erfreut haben. Besonderer Dank gilt dem 
Herrn Hessischen Ministerpräsidenten Holger Börner, Herrn 
Landrat Karl Martin Rebel, Herrn Bürgermeister Hans Kreiling, 
Herrn Bürgermeister Hans Dürner, Herrn Prof. Dr. Brinkmann 
für den Landes- und Kreisverband der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, dem SDW-Ortsverband Langen/Egelsbach so- 
wie den Jagdfreunden und dem Jagdhornbläsercorps für das 
schöne Ständchen. 
Die Beweise herzlicher Freundschaft waren wohltuend und be- 
glückend. Danke schön! 

md *^iegcß 

Langen, Im Dezember 1982 
Frledrich-Ebert-Straße 53 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

TEPPICHBODEN 

II Nach dem Feste verkaufen wir die RESTE • • • supergünstig! 
PVC 4- ORIENT 

c 7 
Si.~ O) 

.grifSs ® ^ ü C t- CO 0) co 
£ gS- 

(0 

O ID O 
^ $ C O 

0) 

Fein-Schlinge, blau 
Größe 560 X 400 cm   
Velours, anthrazlt 
315 X 400 cm  
Schlinge, braun 
260 X 400 cm  
Velours, grün 
400 X 400 cm  
Velours, beige 
335 X 400 cm  
Schlinge, beige 
340 X 400 cm  
Vek>urs, beige/braun 
385 X 420 cm  

380,- 

225,- 

210,- 

310,- 

260,- 

210,- 

245,- 
TEPPICHBODEN 

PVC + ORIENT 

Objekt Filz 
530 X 400 cm . 
PVC, braun 
295 X 400 cm . 

200,- 

180,- 
PVC, heiibeige O-in 340 x 400 cm  

180,- 

220,- 

490,- 

300,- 

Kräusel-Veiours, ros6 255 x 400 cm  
Velours, heiibeige 
375 X 400 cm  
Softschiinge, grün 
500 X 400 cm  
Berber Feinschlinge 
300 X 500 cm  

Feinschiinge, dunkelgrün 
380 X 380 cm  
Velours, grün gem. 
345 X 400 cm  
Velours, anthrazlt 
405 X 400 cm  
Velours, hellblau 335 X 400 cm  
Velours, orange 
250 X 400 cm  
Velours, bordeaux 490 X 400 cm  
Objekt Filz, braun 
330 X 400 cm  

230,- 

280,- 

335,- 

210,- 

170,- 

350,- 

110,- 

Weitere große Auswahl 

an Teppichboden in 

400 und 500 cm Breite. 

Lieferung und Verlegung 
innerhalb 48 Stunden. 

<D 
§5 

"D 
ä 3 o 

o&g'i 3 O) <D (0 A ^ 3 o AI 
s o g =: =■ 

Öffnungszelten: Montag bis Freitag von 9 bis 18.30 durchgehend. Samstag von 9 bis 14 Uhr. Langer Samstag von 9 bis 18 Uhr durchgehend. 

YchabeiteHaatsptav I YchabellG - 

Sonderangtbol^ 

Burti 
1,6 Kg 

SCHLECKER 

eroreise ins NEUE JAHRta 

Sr \die Exciusiv-Marken bei 

Früchte 
versch. Sorten 

190 gr. 
■ 09 

I Alete-Säfte 
versch. Sorten 

_ _ __ Sondtrangtbot«^ 
Gard-Haarspray 
versch. Sorten 
300 ml Dose 

49 

Gard-Shampoo 
versch. Sorten 
200 ml g 

_ -Soodtnuigebot^ 
Fonds 

.Kakaobutter 
ISoftcreme 

150 ml 
^99 

Fonds KakaoEuttM 
Lippenpflegestift ^ ^ 

— 29 

Sondmngtbot^ 

Idas ■ versch. Sortei 
1125 ml 

jpoly- 1 
^reme-Spülungl 

Haushaltswanne 
45 cm, oval, gebauchte FormJ 
farbi. sortiert 

Kehrgamitur 
2 tlg., Plastikschaufel mit 
Ausnehmung im Griff für 
den Handfeger, mit 
Reinigungskamm 

Alles für 

den Haushalt 

ir. Hest 

Zahnbürste 
Kl n versch. 

I Ir Härtegrade 
eich, mitte], hart u. normal 

Mundwass< 
■■I 125 ml 

Ii 

XX 

,xx 

XX 

XX 

XX 

Salatseiher -.99 

Plastikschüssel 

16 cm -«29 

20 cm ~»39 

24 cm -#59 

Viereckschüssel 

34x34 cm 1.99 

Tuchschwamm 

3er Packung I «09 

Wischtuch 36x60 cm, 

10er Packung 1.99 

Schwammtuch 19x21 cm, 

I 3er Packung 1.49 

WC-Garnitur 2 tlg. 2.99 

1 Spülbürste Nylon ~»79 

KukidilmtWWäschekorb 
-rü. I 50 cm. eckige Form, farblich 
2Phasen-| , , sortiert 
reiniger I - 
66 Tabletten 

IsoUerflasche 
Kristallglas, mit 
Expansionstropfen, 
Kunststoffmantel, 
farblich sortiert 

-.29 

-.39 

-.59 

1.99 

1.69 

Bratpfanne mit Deckel, 
I 24 cm 0,5 mm 

Bodenstärke, 
Schnttrand, 
emailliert, im 

I A Geidieiikaiton 

V" 17.90 # 

Tretabfalleimer 
12 hr. RoodiUDtritt, 
Ttndi. Dtkor« 

Plastikeimer 

" 1.19 

Tafelservice 
Steingut 
rötet Dekor 

Teller tief 

2.99 
Teller flach 

2.99 

Salatschüssel 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

Langon, BahnatraltoSI 
... soM^ «wtitM* FWalon In ganz Deutachland SGHLECKER-MARKTE finden Sie in: 
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AMTSVERKtjNDIGl)NGSBt.ATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIM ATZ EITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
m(t d*n »mtlichan B«kanntmichung«n für di* 0«m«ind« Es^Ubach 

««<.■011111] 00 
und Unterhaltung 

HCaHEIElEliaEEB 

Heute in der LZ: 

Langes Gemarkung 
„schrumpft" 
Grundstackstausch mit Egelsbach 

Kommen neue 
Mieterhöhungen? 
SPD befürchtet Auswirkungen 

Karneval beginnt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 2 Freitag, den 7. Januar 1983 87. Jahrgang 

Langen an der Schwelle großer Festlichkeiten 

100 Jahre Stadtrechte Langen / 100 Jahre Stadtkirche 

Das Jahr 1983 Ist für die Stadt Langen ein Jahr mit großer Bedeutung. In diesem Jahr kann Lan- 
gen den hundertsten Jahrestag der Verleihung der Stadtrechte feiern. Am 26. August 1883 wurde 
dem damaligen Markt anläßlich der Einweihung der evangelischen Stadtkirche, die ebenfalls auf ei- 
ne lOQjährige Geschichte zurückblicken kann, von Großherzog Ludwig IV das Stadtrecht verliehen. 
„Das wurde auch höchste Zeit", meinten damals die Langener, denn immerhin war Langen schon im 
Jahre 834 zum ersten Male im „Lorscher Codex" urkundlich erwähnt worden und kann also 1984 
sein llSOjähriges Bestehen feiern. 

Der Hessische Ministerpräsident, Holger Bör- 
ner, und Prinzessin Margret von Hessen und bei 
Rhein haben die Schirmherrschaft über das Ju- 
biläumsjahr übernommen. Prinzessin Margret 
von Hessen und bei Rhein ist Mitglied und Nach- 
fahre des großherzoglichen Hauses, dem auch 
Großherzog Ludwig IV angehörte und wohnt im 
Schloß Wolfsgarten, in der I,angener Gemar- 
kung gelegen. 

Im Jubiläumsjahr sind eine Fülle von Veran- 
staltungen und Ausstellungen geplant, die den 
besonderen Charakter des Festes unterstreichen 
sollen. Bei ihren Planungen wird die Stadt Lan- 
gen besonders tatkräftig von den Langener Ver- 
einen, Organisationen und Institutionen unter- 
stützt. 

Für einige Langener Vereine hat das Jahr 1983 
ebenfalls herausragende Bedeutung. So können 
der Kleintierzuchtverein und der Brieftauben- 
zuchtverein ihr SOjähriges Bestehen feiern, der 
Obst- und Gartenbauverein verzeichnet seiri#> 
75sten ,.Geburtstag", auf 30 Jahre aktive Ver- 
einsarbeit kann daneben auch der Bund für Vo- 

gelschutz zurückblicken. Der Reigen der Jubilä- 
en setzt sich aber noch weiter fort: Die Jugendr 
musikschule Langen und die Folkloretanzgrup- 
pe Sousta werden 1983 zehn Jahre alt und 
schließlich feiert auch die Volkstanzgruppe Lan- 
gen ihr fünfjähriges Bestehen. 

Auf ein Ereignis sei in diesem Zusammenhang 
noch besonders hingewiesen: Die Stadtwerke 
Langen GmbH, ein Unternehmen, das wesent- 
lich zu der wirtschaftlichen Entwicklung Lan- 
gens beigetragen hat, begeht im Jahre 1983 den 
75sten Jahrestag ihrer Firmengründung. 

Neujahrsempfang 
Den feierlichen Auftakt bildet der schon tradi- 

tionelle Neujahrsempfang der Stadt Langen am 
14. Januar, der dieses Mal im großen Saal der 
Stadthalle Langen stattfindet, zu dem zahlreiche 
Gäste aus den Langener Vereinen und dem poli- 
tischen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und 
kulturellen Leben unserer Stadt eingeladen 
wurden. Die Festrede wird Prof. Dr. Wolfgang 
Klötzer, Leiter des Stadtarchives Frankfurt und 

Fast ein Bilderbuchsommer 

Langener Wetterbeobachtungen im vergangenen Jahr 

Auf diesen schönen Sommer 1982 mußten wir 
alle lange warten! Aber nach sechs mehr oder 
minder ,,durchwachsenen", mitunter recht küh- 
len und zum Teil verregneten Jahren geschah das 
Wunder, und der Himmel bescherte uns mehr als 
vier Monate warmes Sommerwetter. Die Meteo- 
rologen stufen 1982 zwar nicht als,,Jahrhundert- 
sommer" ein, aber als einen wirklich „guten" 
Sommer; sie bezeichnen ihn immer dann so, 
wenn an mindestens 40 bis 50 Tagen die Queck- 
silbersäule über 25 Grad klettert. 

Ahnliche Sommer gab es zuvor in den Jahren 
1959, 1971 und 1976. Der Norden Deutschlands 
k£un 1982 sogar noch etwas besser weg als Mittel- 
und Süddeutschland, aber wir können vollauf 
zufrieden sein, zumal niemand dieses Geschenk 
voraussagen konnte. Bei allem Respekt vor den 
„Wetterfröschen": langfristige Prognosen sind 
nach wie vor kaum möglich und werden deshalb 
von amtlicher Seite auch kaum versucht. 

Mit dieser Wärme hatte nach dem recht kalten 
und hartnäckigen Winter 1981/82 zunächst nie- 
mand gerechnet. Die Kälte begann schon recht 
früh im November 1981 mit zahlreichen Nacht- 
frösten und setzte sich mit kurzen Intervallen im 
Dezember, Januar und Februar, zum Teil ver- 
stärkt fort. Reicher Schneefall verzauberte 1981 
das Weihnachtsfest, und Langen lag auch fast im 
ganzen Januar des neuen Jahres untfer einer dün- 
nen geschlossenen Schneedecke. Nachtfröste gab 
es noch häufig im März und April, die Tagestem- 
peraturen lagen recht tief, und der Vorfrühling 
verzögerte sich um ein bis zwei Wochen, 

Im letzten Drittel des Aprils blühten dann end- 
lich prachtvoll die Obstbäume. Da Kälterückfäl- 
le so gut wie ganz ausblieben und die Eisheiligen 
es gnädig meinten, war der Fruchtansatz be- 
trächtlich. Im Sommer bogen sich die Obstbäu- 
me unter ihrer Last, und nicht nur die Obst-, son- 
dern auch die Getreideernte 1982 war die größte, 
die in der Bundesrepublik Deutschland je einge- 
fahren wurde. 

Pünktlich mit Eröffnung der Schwimmbäder 
Mitte Mai begann die warme Witterung, die bis 
in den August hinein anhielt. Am Langener 
Waldsee klingelten die Kassen wie seit 1976 
nicht mehr, und Schwimmeister wie Polizei hat- 
ten besonders an den schönen Wochenenden ihre 
liebe Not, mit dem Ansturm der oft von weither 
angereisten Besucher fertig zu werden. Die 
Stadtverwaltung konnte sich freuen: wenigstens 
ein öffentlicher Betrieb blieb in diesen konjunk- 
turell schwierigen Zeiten vom Defizit verschont! 
Selbst bis Mitte September konnte man jeden 

Tag zum Schwimmen gehen. Trotz vieler sehr 
warmer Tage zeigte sich der Hochsommer in 
Langen im ganzen doch ,,wohltemperiert", denn 
es gab nicht einen einzigen sogenannten „Tro- 
pentag" mit Temperaturen über 30 Grad. Auch 
von drückender Schwüle blieb unsere Region 
weitgehend verschont. 

Der kurze, etwas verfrüht einsetzende „Alt- 
weibersommer" zwischen dem 15. und 21. Sep- 
tember zeigte sich zwar noch einmal von der 
freundlichsten Seite, aber nach so ergiebiger 
Sommersonne konnte man schwerlich auch noch 
einen schönen Herbst erwarten. Das Wetter stell- 
te sich schnell auf die Westdrift um. Der Oktober 
war alles andere als „golden", vielmehr recht 
kühl und total verregnet. Die Witterung im No- 
vember und Dezember war etwas milder als nor- 
mal; leichte Nachtfröste traten kaum auf. Erst 
am 12. Dezember fiel in Larjgen der erste Schnee- 
regen und das sogenannte „Weihnachtstauwet- 
ter" um den 20. Dezember kam in diesem Jahr 
gar nicht zustande, weil es seit dem 5. Dezember 
fast ständig leicht regnete und die Temperaturen 
über dem Durchschnitt lagen. 

Am 29. Dezember setzte dann endlich die erste 
bescheidene Kältewelle öin, die uns in das neue 
Jahr führte. Kein Meteorologe möchte sich kon- 
kret zu dem Winter der vor uns liegenden zwei 
Monate äußern! 

Warme Sommer wie der letzte bringen in der 
Regel geringere Niederschläge; nur kräftige Ge- 
witter können hier statistisch zu Buche schlagen. 
Sie blieben jedoch in diesem Jahr aus. 1982 
brachte Langen recht trockene sechs Monate (Fe- 
bruar, Juni bis September, November). Aber das 
Defizit wurde durch reichliche Regenfälle ande- 
rer Monate wettgemacht, besonders durch den 
extrem feuchten Oktober, dessen Regenmenge 
fast dreimal so hoch wie normal war. Insgesamt 
fielen 1982 in Langen 641 Liter Niederschlag auf 
den Quadratmeter, d. h. etwas mehr als der hun- 
dertjährige Durchschnittswert von 626,5 Liter, 
den die Frankfurter Meß reihe zwischen 1857 und 
1957 registriert. 

Da die letzten Jahre extrem naß waren (1981: 
1042 Liter!), ist das Grundwasser stark gestiegen. 
Es erreichte im Frühjahr seinen letztmalig vor 
rund zehn Jahren gemessenen Höchststand, wie 
am hohen Wasserspiegel des Langener Waldsees 
erkennbar wurde. Der trockene Sommer konnte 
diese Reserven kaum reduzieren. Unter diesem 
Gesichtspunkt könnte auch der Sommer 1983 
wieder so schön werden. Aber allzu großer Opti- 
mismus ist unangebracht: selten folgen in unse- 
ren Breiten zwei schöne Sommer aufeinander! 

namhafter Langener Mitbürger,"halten, der u. a. 
auch als Experte auf dem Gebiet der Landesge- 
schichte, insbesondere des 19. Jahrhunderts, gilt. 

In der Stadt Langen hat der europäische Ge- 
danke stets einen hohen Stellenwert. Mit dem 
französischen Romorantin-Lanthenay und dem 
englischen Long-Eaton ist Langen seit langer 
Zeit durch eine Ringverschwisterung verbun- 
den. Diese partnerschaftliche Verbindung findet 
in einem sehr regen Schüleraustausch, dem all- 
jährlich stattfindenden Drei-Städte-Treffen so- 
wie in der Organisation von Kunst- und Indu- 
strieausstellungen ihren Ausdruck. 

Drei-Städte-Treffen 
Das Drei-Städte-Treffen, zu dem zahlreiche 

Gäste aus den Partnerstädten erwartet werden, 
findet vom 20. bis zum 25. Mai 1983 tumusgemäß 
in Langen statt. Der Fördererkreis für europäi- 
sche Partnerschaften fangen ist bereits damit 
befaßt, ein besonders vielfältiges und reichhalti- 
ges Programm für dieses Treffen zu organisie- 
ren. , 

Ein weiterer Höhepunkt in diesem Jahr wird 
sicherlich das weit über die Stadtgrenzen hinaus 
bekannte und beliebte ,,Ebbelwoifest" sein. Es 
dauert von Freitag, dem 24. Juni bis Montag, den 
27. Juni 1983. Der Verkehrs- und Verschöne- 
rungsverein, der als Veranstalter des Festes fun- 
giert, will diesmal mit einem sehr breiten Veran- 
staltungsangebot aufwarten, wie z. B. einer in- 
ternationalen Musikschau am 24. 6., einem gro- 
ßen B^estzug „100 Jahre Langen" am 25. 6. und ei- 
nem farbenprächtigen Feuerwerk am gleichen 
Abend. 

Ebbelwoi 
Das „Ebbelwoifest" wird von einer histori- 

schen Ausstellung „Apfelwein in Langen" im 
Alten Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz 3, be- 
gleitet. 

Der eigentliche Jahrestag der Verleihung der 
Stadtrechte ist am 26. August. Ein Festakt in der 
evangelischen Stadtkirche wird dieses histori- 
sche Datum würdigen und unterstreichen. 

(Fortsetzung Seite 4) 

„Der gestiefelte Kater" 
ausverkauft 

Als sechste und vorerst letzte Aufführung für 
Kinder in diesem Winterhalbjahr zeigt die Stadt- 
halle Langen am Mittwoch, dem 12.1. um 15 Uhr 
die Geschichte vom „Gestiefelten Kater". Wer 
noch keine Eintrittskarte hat, muß daheim blei- 
ben, denn die Veranstaltung ist ausverkauft. 

Kindermord 

im Darrhaus 
Der vierjährige Enkel und die 19jährige 

Tochter eines Sprendlinger Pfarrers wur- 
den Opfer eines scheußlichen Verbre- 
chens. Ein Fremder, der im Pfarrhaus um 
Bewirtung bat, erstach den kleinen Jun- 
gen mit einem Küchermiesser und brachte 
dem Mädchen so schwere Stichverletzun- 
gen bei, daß es an deren Folgen ebenfalls 
sein Leben lassen mußte. 

Der Täter gab die Untat zu, konnte spä- 
ter jedoch aus dem Gefängnis entkom- 
men. Er wurde erneut verhaftet und in 
Frankfurt hingerichtet. 

Ja, Sie haben richtig gelesen, liebe Le- 
ser. Es kann sich nicht um einen Fall aus 
der Gegenwart handeln. Der in der heuti- 
gen Schreibweise dargestellte Kinder- 
mord ereignete sich am 26. Januar des 
Jahres 1570. Wie man ihn damals be- 
schrieb, können Sie in unserer heutigen 
Beilage „Landschaft Dreieich" nachlesen. 

Stemsinger sind unterwegs 
Gestern war Dreikönigstag,, und in Lzmgen 

lebte ein alter Brauch wieder auf: das Stemsin- 
gen. Bei einem Gottesdienst im evangelischen 
Gemeindehaus in der Bahnstraße schickte Pfar- 
rer Johannes Kratz die Jungen und Mädchen der 
katholischen Gemeinden .St. Albertus Magnus 
und Liebfrauen auf ihren singenden Weg, der in 
zahlreiche Häuser führte, um durch den Gesang 
Freude zu verbreiten, aber gleichzeitig ein gutes 
Werk zu tun. Am Sonntag werden die Stemsin- 
ger noch einmal auf ,,Tournee" sein, deim die 
Zahl der Familien, die sich einen Besuch ge- 
wünscht haben, ist so groß, daß es an einem Tag 
nicht zu schaffen war. 

Der gute Zweck, der dabei verfolgt wird, deu- 
tet sich durch die Sammelbüchsen an. Ihr Inhalt, 
von dem die jungen Leute hoffen, daß er groß 
sein wird, geht an ,,Amani", eine Organisation 
für Flüchtlingskinder in aller Welt. Das Wort 
,,Amani" stammt aus der Swahili-Sprache und 
bedeutet Frieden. Mit der diesjährigen 
Stemsinger-Aktion, die in allen Diözesen durch- 
geführt wird, soll ein Beitrag zum Frieden gelei- 
stet werden. 

Rund 20 Mädchen und Jungen treffen sich seit 
der Firmvorbereitung jede Woche zum gemein- 
samen Musizieren und Singen. In den letzten Wo- 
chen haben sich diese jungen Leute intensiv auf 
das Stemsingen vorbereitet. 

Dies sind die „Sternsinger" der katholischen Gemeinden St. Albertus Magnus i 
gestern zum Dreikönigstas viele Familien besuchten und auch am kommenden Sonntag mit ilu-em 
Gesang noch einmal Freude bringen wollen. Sie tun dies, um der Aktion „Amani — Frieden für Kin- 
der" einen Beitrag leisten zu können. 
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SPD: Bringt neues Jahr drastische Mieterhöhungen? 

Auswirkungen der neuen Mietgesetze auch auf Langen befürchtet 

Weil der Schnee fehlt. . . 

LZ-Leserfahrt fällt aus 
„Es war so schön gewesen, doch es hat 

nicht sollen sein" müssen die Langener 
Zeitung und das Reisebüro Becker denen 
leider mitteilen, die sich für die Exklusiv- 
Reise der LZ unter dem Motto „Ski total" 
nach Engelberg in der Schweiz angemel- 
det haben. 

Der Grund: erst ab 2500 Meter Höhe 
sind Spuren von Schnee zu finden. Dort, 
wo Langläufern herrliche Loipen und Ab- 
fahrtsläufern rasante Abfahrten geboten 
werden sollten, bestimmen Gras und Fels 
die Landschaft. Ohne Schnee kann von 
,,Ski total" keine Rede sein, und dafJ 
„Frau Holle" ihre Betten in diesem Jahr 
nicht zu schütteln scheint, konnte bei der 
Planung dieser Reise niemand ahnen. 

Aus dem Forstdienst 

in den Ruhestand 

Deutliche Auswirkungen der von der neuen 
Koalition in Bonn beschlossenen Änderungen 
des Mietrechts auch auf die Situation in Langen 
befürchtet man bei der SPD. In einer Sitzung be- 
faßte sich jetzt der SPD-Vorstand mit den Verän- 
derungen im Mietrecht, beim Wohngeld und bei 
der Wohnungsbauförderung und kam zu dem Er- 
gebnis, daß der Trend zu einer drastischen Um- 
verteilung von unten nach oben erkennbar wer- 
de. SPD-Vorsitzender Dr. Holger Koppe: ,,Auf 
die Mieter kommen jährliche zusätzliche Bela- 
stungen von rund 10 bis 15 Milliarden Mark zu, 
zugleich wird das Wohngeld um rund 300 Millio- 
nen Mark gekürzt. Demgegenüber werden die 
Subventionen für den Bau von Eigenheimen um 
rund eine Milliarde Mark jährlich erhöht". 

Für besonders gefährlich hält man bei der 
Langener SPD die großzügige Zulassung von 
Zeitmietvertragen, die nach dem bisherigen 
Mietrecht ausgeschlossen waren. Nunmehr kön- 
nen Wohnungen befristet auf fünf Jahre vermie- 
tet werden, wenn der Vermieter angibt, daß er 
die Wohnung anschließend für sich oder seine 
Angehörigen benutzen oder Umbauten durch- 
führen wolle. Nach Zeitablauf entfalle der jetzt 
geltende Räumungsschutz. Über diesen Weg der 
Zeitmietverträge könne auch der Grundsatz au- 
ßer Kraft gesetzt werden, daß es keine Kündi- 
gung zum Zwecke der Mieterhöhung gebe: Bei ei- 
ner dann erfolgenden Vertragsverlängerung sei 
der Vermieter völlig frei in der Festsetzung der 
Miethöhe. 

Für falsch hält man bei der SPD auch die gene- 
relle Zulassung von Staffelnietverträgen bei al- 
len Neuabschlüssen: Bereits bei Abschluß des 
Mietvertrages wird ein bestimmter Prozentsatz 
vereinbart, um den die Wohnungsmiete künftig 
jährlich steige. Dies sei vor allem deshalb sehr 
gefährlich, weil bedingt durch die gegenwärtige 
wirtschaftliche Situation für niemanden mehr 
die Gewißheit bestehe, dafa seine Einkommens- 

Nach den Plänen des Amtes für Landwirt- 
schaft und Landentwicklung in Hanau soll die 
Gemeindegrenze zwischen Langen und Egels- 
bach so verschoben werden, daß die betreffende 
Autobahnfläche, die westliche Auffalirtsrampe 
und das eigentliche Brückenbauwerk .sowie der 
östlich parallel zur Autobf.hn gelegene Weg in 
den Gemarkungsbereich Egelsbach verlegt wer- 
den. Für die Langen verlustig gehende Fläche 
gibt Egelsbach ein Teilgebiet an Wald an Langen 
ab. 

Rechnerisch bringt Langen in diesen Grund- 
stückstausch an Gemarkungsfläche 3;i782 Qua- 
dratmeter ein und erhält neu 24563 Quadratme- 
ter, so daß sich ein Verlust von 8219 Quadratme- 
ter für Langen ergibt. Die gesamte Grundstücks- 
fläche ist nicht im Eigentum der Stadt, sondern 
liegt lediglich im Langener Gemarkungsgebiet. 
Eigentümer ist das Land Hessen, vertreten 
durch die Forstverwaltung, das die Zustimmung 
zu diesem Grundstückstausch bereits erteilt hat. 

Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zusammen- 
kunft am Dienstag, dem 11.1. um 15.30 Uhr in der 
TV-Gaststätte am Jahnplatz. 
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entwicklung mit der jährlichen Mieterhöhung 
Schritt halte. ,,Bei einem auf 10 Jahre ausgeleg- 
ten Staffelmietvertrag kann es leicht passieren, 
daß der Mieter nach vier oder fünf Jahren die 
Wohnung verlassen muß, weil er die Miete nicht 
mehr bezahlen kann", so die Langener SPD. 

Erheblich erleichtert würde auch das Verfah- 
ren der Mieterhöhung nach dem neuen Miet- 
recht. Während bisher Vergleichsmaßstab bei ei- 
ner Mieterhöhung der Durchschnitt aller Mieten 
in allen Wohnungen am Ort gewesen sei, zählten 
in Zukunft nur noch solche Mietverhältnisse für 
den Vergleich, die in den vergangenen drei Jah- 
ren abgeschlossen wurden. Jeder könne sich 
leicht ausrechnen, daß solche neuen Mietverhält- 
nisse in der Regel weitaus teurer seien als der 
Gesamtschnift. Hinzu komme, daß der Vermie- 
ter nunmehr auch seine eigenen Wohnungen als 
Vergleichsobjekte nachweisen könne: Großver- 
mieter müßten in ihrem Bereich also nur drei 
zahlungswillige Mieter finden, um alle Mieten in 
ihrem Bestand kräftig nach oben setzen zu kön- 
nen. Schließlich werde bei der Vergleichsmiete 
nun auch noch die Obergrenze der Mieten heran- 
gezogen und nicht mehr der Durchschnitt.- 

„Hier steht eine erdrückende Mietlast für viele 
Bürger zu erwarten, ohne daß es irgendeine Ga- 
rantie dafür gibt, daß das zusätzliche Geld, das 
den Vermietern in die Taschen fließt, auch tat- 
sächlich dem Bau neuer Wohnungen zugute 
kommt", heißt es in der SPD-Erklärung. Im glei- 
chen Atemzug würden die Wohngeldansprüche 
durch die Veränderungen beim Wohngeld deut- 
lich um 5 bis 10 Prozent gekürzt, so daß viele 
Mieter doppelt belastet würden: Einmal mit 
überdurchschnittlichen Mieterhöhungen, zum 
anderen mit gekürztem Wohngeld. 

Während in diesem Bereich eindeutig die so- 
zial Schwächeren negativ betroffen würden, 
steige die Subventionierung des Eigenheimbaus 
drastisch mit dem Einkommen der Geförderten. 

Stadtkämmerer Dr. Zenske befürwortet den 
Tausch insbesondere im Hinblick auf umfangrei- 
che Unterhaltungsarbeiten im Brückenfahr- 
bahnbelag sowie im Wegebau da die räumliche 
Entfernung vom Stadtgebiet Langen einen nicht 
unerheblichen Zeitaufwand erfordert. In einem 
gemeinsamen Gespräch zwischen Vertretern der 
Flurbereinigungsbehörde, des Forstamtes Lan- 
gen und der Gemeinden Egelsbach und Langen 
ist der Flächentausch festgelegt worden. 

Die Gemeinde Egelsbach hat durch die Zuwei- 
sung der Autobahn-, Brücken- und Feldwegeflä- 
che keinen wirtschaftlichen Vorteil. Da der 
Grundstückstausch im Zuge des Flurbereini- 
gungsverfahrens erfolgt, fallen keinerlei Verfah- 
renskosten an. 

Neuer Leiter 
Unter neuer Lei- 

tung steht seit Jah- 
resbeginn die hiesi- 
ge Bezirksverwal- 
tung der Barmer 
Ersatzk^se. Jür- 
gen Wiehert (32) 
wurde der Nachfol- 
ger von Johannes 
Meinert, der mit 
Ablauf des Jahres 
1982 in den Ruhe- 
stand trat. 

Der neue Be- 
zirksgeschäftsfüh- 
rer ist seit 1974 bei der Barmer tätig. Er leitete 
voriier bereits die ■ Zweigstellen der Kasse in 
Eberbach und Rodgau. Langen ist ihm nicht un- 
bekannt, denn er ist seit 1972 mit einer Langene- 
rin verheiratet. Die Gelegenheit, seine berufli- 
che Laufbahn in Langen fortzusetzen, nahm er 
gerne wahr, denn dies bedeutet für den gebore- 
nen Rheinländer die Rückkehr in seine ,,2. Hei- 
mat". 

Wiehert sieht einen Schwerpunkt in seiner Ar- 
beit in der umfassenden Betreuung aller am So- 
zialversicherungsgeschehen Beteiligten. Für die 
Versicherten — jeder sechste Langener genießt 
in der Gesundheitsfürsorge und im Krankheits- 
fall den umfassenden Versicherungsschutz der 
Barmer — ist ab Januar bereits ein weiterer Ser- 
vice eingeführt. So sind die Schalterstunden der 
Kasse in der Bahnstr. 11—15 neben den üblichen 
bekannten Zeiten montags bis mittwochs auf 14 
Uhr bis 16 Uhr erweitert worden. 

Der jetzt zugelassene Schuldzinsenabzug von 
jährlich bis zu 10.000 DM vom zu versteuernden 
Einkommen bringe dem Höchst verdiener einen 
jährlichen Zuschuß vom Staat in Höhe von 5.600 
DM. während der Durchschnittsverdiener nur 
mit 2.200 DM entlastet werde.,,Hier wird wieder 
einmal vor allem denen gegeben, die es am we- 
nigsten nötig haben". Die SPD fordere dagegen 
bereits seit langem die Einführung eines einheit- 
lichen Abzugsbetrags von der Steuerschuld, der 
allen Bauherren gleiche Vorteile bringe. 

Ab.schließend begrüßte der SPD-Vorstand die 
Erklärung des SPD-Kanzlerkandidaten Hans- 
Jochen Vogel, daß in; Falle eines Regierungs- 
wechsels nach dem 6. März zur SPD die Ände- 
rungen des Miet rechts wieder rückgängig ge- 
macht würden. 

Mit dem letzten Tag des alten Jahres endete 
am 31. Dezember 1982 für den Forstamtmann 
Leonhard Boländer auch der aktive Dienst. Er 
wurde in einer kleinen Feier im Hessischen 
Forstamt Langen in den Ruhestand verabschie- 
det. Forstdirektor Gerbaulet von der Bezirksdi- 
rekt ion in Darmstadt würdigte im Kreise von 
Kollegen und Vertretern des öffentlichen Lebens 
die Leistungen des angehenden Pensionärs und 
betonte, daß diese stets über dem Durchschnitt 
gestanden hätten. Dies gehe schon aus der Perso- 
nalakte hervor, wo die verschiedenen Prüfun-. 
gen, die Boländer im Laufe seiner Forstlaufbahn 
gemacht habe, mit besonders guten Bewertun- 
gen ausgefallen seien. 

Wenn er nun in den wohlverdienten Ruhe- 
stand gehe, was ihm zu gönnen sei, obwohl man 
nur ungern auf die Mitarbeit eines so erfahrenen 
und gewissenhaften Mitarbeiters verzichte, 
dann hinterlasse er einen Wald, der sich sehen 
lassen könne. 

Boländer wurde in Höchst im Odenwald gebo- 
ren und trat im Juli 1934 in den Staatsdienst als 
Forstlehrling ein. Durch Reichsarbeitsdienst, 
Kriegsteilnahme und anschließende Gefangen- 
schaft von 1937 bis 1946 konnte er seine Ausbil- 
dung erst 1946 fortsetzen und 1949 mit der Able- 
gung der Revierförsterprüfung an der Landes- 
forstschule in Schotten beenden. Anschließend 
war er zunächst im Forstariit Heppenheim tätig. 

Versuchter 
Handtaschenraub 

Am Montagabend gegen 19 Uhr ging eine 
79jährige Rentnerin auf dem Bürgersteig der 
Mühlstraße in Richtung ihrer Wohnung. Etwa in 
Höhe des Hauses Nr. 11 wurde versucht, ihr von 
hinten die Handtasche zu entreißen. Die Geschä- 
digte hielt jedoch so fest, daß sie dabei umgerissen 
wurde. Der Täter flüchtete ohne Beute. Die Ge- 
schädigte wurde anschließend in das Dreieich- 
Krankenhaus gebracht, wo man feststellte, daß 
sie sich das Handgelenk bei dem Sturz gebrochen 
hatte. 

Wer hat den Vorfall beobachtet? Wer kann 
Hinweise geben? Hinweise nimmt die Offenba- 
cher Kripo (Telefon 0611 /8 09 02 59) oder jede an- 
dere Dienststelle entgegen. 

Stadthallen-Restaurant 
Langen 

Hainke-Hoga-Betriebe 
Unser neues KÜCHEN- und SERVICE-Teem 

freut sich auf Ihren Besuch. 
Kegelbahnen sind noch frei. 

Südliche Ringstraße 77 ■ Tel. 0 6103 / 2 20 50 

bevor er am 1. Mai 1951 die Revierförsterei 
Krause Buche in Egelsbach im Forstamt Kra- 
nichstein übertragen bekam. 

Er hat diese Revierförsterei über 31 Jahre in- 
negehabt, gehörte aber nach Auflösung des 
Forstamtes Kranichslein im Jahre 1976 zum 
Forstamt Langen. Neben dem Staatswald des 
Landes Hessen in den Gemarkungen Langen 
und Egelsbach im Bereich der Koberstadt be- 
treute er auch seit 1976 den Stadtwald Dreieich. 
Vertreter der Stadt Dreieich überbrachten die 
Grüße des Magistrats und dankten für die stets 
gute und ersprießliche Zusammenarbeit. 

Vielen Bürgern ist Boländer persönlich von 
Wanderungen und Führungen oder von Gesprä- 
chen im Wald bekannt, doch hat seine lange Tä- 
tigkeit in Verbindung mit Fleiß und Einsatzfreu- 
de in Gestalt der schönen Wälder zwischen 
Sprendlingen und dem Rutschbach-Tal zu Spu- 
ren geführt, die fast jeder schon gesehen hat und 
nicht missen möchte. 

Alle Kollegen wünschten Boländer, daß er in 
seinem neuen Wohnort in Messel noch lange Jah- 
re die notwendige Gesundheit behält, um sich an 
dem Wald zu erfreuen, den er über 31 Jahre ge- 
pfl^ und gestaltet hat. Personalratsvorsitzen- 
der Mansfeld überbrachte die besten Wünsche 
und ein Abschiedsgeschenk, drückte aber dabei 
die Hoffnung aus, daß man den Pensionär noch 
recht oft als gern gesehenen Gast im Forstamt 
begrüßen könne. 

Forstamtmann Leonhard Boländer (1) ging in 
den Ruhestand, sein Nachfolger ist Forstinspek- 
tor Norbert Schuster (r). 

STADTHALLE LANGEN 
Samstag, 6. Januar — 19.30 Uhr! 

SONGS & LIEDER 
FÜR & WIDER 

Die große Liedsfingerln und Komödiantin 
SYLVIA ANDERS 

mit Liedern von Brecht, Elsler und kessen Songs 
aus den 20er Jahren — begleitet von 

DIETRICH JUSTUS NOLL 
Samstag. 15. Januar — 20.00 Uhr 

DER ABSTECHER 
Schauspiel von Martin Walser 

Regie: Oswald Döpke 
mit MICHAEL GAHR, EDITH BEHLEIT, 

JOOST SIEDHOFF u. a. 
Donnerstag, 20. Januar — 20 00 Uhr • 

LEA 
Komödie von Yves Jamiaque 

Regie: Horst Johanning 
mit CHARLES REGNIER, SONJA ZIEMANN, 

MICHAEL O. RUDIGER u. a. 
Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus. Langen, 

Tel 06103/52110— ABENDKASSE: nur am |ewelllgen Ver- anstaltungstag. Tel. 06103/203384 
STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 06103/203207 

Langener Gemarkung' „schrumpft" 

um 8219 Quadratmeter 

Im Zuge der Fliirbereinignng 
Grundi^ckstausch mit Egelsbach 

Im Zuge der Flurbereinigung in der EgeUbacher Gemarkung ist nach Auffassung der zuständigen 
Behörde ein Grundstückstausch zwischen der Stadt Langen und der Gemeinde Egelsbach erforder- 
lich. Es handelt sich dabei um die Überführung eines Feld- beziehungsweise Waldweges über die 
neue Autobahn A 661 (Frankfurt — Egelsbach) in Flur 8, also im Südosten der Langener Gemarkung. 
Die Langener Stadtverordnetenversammlung stimmte der Änderung der Gemeindegrenzen zu und 
verzichtete zugleich auf einen finanziellen Ausgleich für die Flächen-, Steuer- und Jagdverluste. 

der BEK 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Morgen tanzen die Garden 

LKG-Tanzgarde feiert 25. Geburtstag 

Standpunkte 
Dieser Begriff hat im allgemeinen etwas 

mit Auffassungen zu tun, zeigt, wie jemand 
über eine bestimmte Sache denkt und ur- 
teilt. Sagt jemand ,,von meinem Stand- 
punkt aus", dann pflegt er zu beurteilen, 
wie eine Situation sich aus seiner Sicht dar- 
stellt. 

Der Standpunkt, um den es heute geht, 
hat zunächst nichts mit Ansichten zu tun, 
sondern meint im wahrsten Sinne des Wor- 
tes jene Punkte in Langens Straßen, wo et- 
was steht, geparkte Autos nämlich. 

Es gibt eine Reihe von öffentlichen Park- 
plätzen und Parkmöglichkeiten in unserer 
Stadt — vom Standpunkt der Autofahrer 
zwar zu wenige—, und auf den Straßen ist 
meist ebenfalls Gelegenheit, die Fahrzeuge 
abzustellen, einen Standpunkt einzuneh- 
men, Ohne daß diese den Verkehr behin- 
dern, wobei der Strom der Fußgänger auf 
den Bürgersteigen zum Verkehr zählt. 

Leider aber muß man immer wieder fest- 
stellen — von welchem Standpunkt man es 
immer betrachtet—, daß viele Autofahrer 
sich keineswegs daran halten, was die Ver- 
kehrsordnung und die öffentliche Ordnung 
vorschreiben, und daß sie schon gar nicht 
daran denken, daß es auch noch Fußgänger 
gibt. Dann nämlich, wenn die geparkten 
Wagen die Hälfte des Gehsteiges einneh- 
men, wenn sie kreuz und quer vor Geschäf- 
ten hingestellt werden, was vom Stand- 
punkt des Kunden allerdings bequem ist. 

Die Folge: Fußgänger als das schwächste 
Glied im Verkehr müssen mitunter auf die 
Fahrbahn ausweichen und begeben sich in 
Gefahr. Außerdem ist es vom Standpunkt 
des Autofahrers aus keinesfalls angenehm, 
wenn plötzlich ein Fußgänger vor ihm auf 
der Fahrbahn auftaucht. Dann fühlt sich 
der Kraftfahrer von seinem Standpunkt 
aus eingeschränkt. 

Steht ein Kraftfahrer an einer Parkuhr 
und hat diese nicht gefüttert, dann wird 
er aufgeschrieben und muß zahlen. So 
schreibt es das Gesetz vor. Sollte m'ari ihn 
aber nicht auch dann aufschreiben und zur 
Kasse bitten, wenn er an einer Stelle, wo es 
kein Parkverbot und demzufolge auch kei- 
ne Parkuhren gibt, in einer Weise parkt, 
die andere behindert oder gar gefährdet? 

Man sollte die Sache einmal vom Stand- 
punkt des Kraftfahrers und auch vom 
Standpunkt des Fußgängers aus betrach- 
ten und dann zu dem Standpunkt kommen, 
daß man gegenseitig Rücksicht nehmen 
muß. 

Und die Hüter des ruhenden Verkehrs 
sollten einmal dort ihren Standpunkt ein- 
nehmen und tätig werden, wo keine Park- 
uhren stehen, wo es aber bekannt ist, daß 
parkende Autos meist die Fußgängerwege 
blockieren und für Gefahren sorgen. Ein 
Auto an einer abgelaufenen Parkuhr ist 
harmlos gegen ein Vehikel, das mit den 
Vorderrädern auf dem Fußweg steht und 
mit seinem Hinterteil auf die Fahrbahn 
ragt, ,.u.r weil sein Besitzer aus purer Be- 
quemlichkeit nicht bereit ist, ein paar 
Schritte weiter zu laufen. Solchen Kraft- 
fahrern sollte man mittels Zahlkarte ver- 
ständlich machen, wie man sich im Stra- 
ßenverkehr benimmt. Auf diesem Stand- 
punkt steht 

Ihr Tobias 

Kennen Sie schon das 

TEEHAUS 
Bahnstraße 39 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/2 18 80 

Weihnachtslieder 
aus dem Deutschen Osten 

Wie in den letzten Jahren werden auch am 
Sonntag, dem 9. Januar ab 15.00 Uhr in der Lieb- 
frauenkirche, Frankfurter Straße in Langen, die 
traditionellen Weihnachtslieder aus der ostdeut- 
schen Heimat gesungen. Dieses vom Verein Ost- 
vertriebener Deutscher initierte Singen erfreut 
sich von Jahr zu Jahr größerer Beliebtheit. Es ist 
auch ein gutes Zeugnis für die Verbundenheit 
der ostdeutschen Menschen zu ihrer Kultur und 
angestammten Heimat. 

Zu diesem Singen sind nicht nur alle Vertrie- 
benen, sondern alle Liebhaber alten Liedgutes 
aus Langen und umliegenden Gemeinden vom 
Verein herzlich eingeladen. Eine ganz besondere 
Einladung ergeht an die augenblicklichen Be- 
wohner des Landesdurchgangswohnheirns in der 
Str. d. deutschen Einheit/Annastraße in Langen. 
Jeder kann mitsingen, da gedruckte Liedertexte 
ausgeteilt werden. 

Unter dem Motto „Tanz und Show" startet die 
1. Langener Karneval-Gesellschaft am Samstag, 
dem 8. Januar ab 19.30 Uhr in der TV-Tumhalle 
am Jahnplatz ihren traditionellen Eröffnungs- 
ball der Garden. Seit über einem Vierteljahrhun- 
dert wird die TV-Tumhalle an einem frühen Ja- 
nuarsamstag zurnärrischen Garnison, denn stets 
kommen etliche hundert Gardistinnen und Gar- 
disten aus nah und fern zu diesem weit über die 
Grenzen Langens hinaus bekannten und beach- 
teten Ereignis. 

In diesem Jahr steht dieser Gardcball noch un- 
ter einem anderen Stern: die Tanzgarde der LKG 
feitrt in diesem Jahr ihr 25jähriges Bestehen und 
wird die „Langen Latten", die schon einige Jahre 
älter sind, diesmal nur die zweite Geige spielen 
lassen. 

Zu dieser Veranstaltung, bei der das Tanzen 
im Mittelpunkt steht, spielt in diesem Jahr erst- 
mals die Tanz-Band ,,Foundation" und wird die 
Besucher mit flotten Rhythmen auf das Parkett 
locken und in Bewegung halten. Doch es gibt 
auch Ruhepausen, die man in den Sektbars ver- 
bringen kann, und dann wird zu jeder vollen 
Stunde der Tanz auf die Bühne verlegt, wo die 
Gardeformationen ihre Garde- und Showtänze 
präsentieren. 

Eintrittskarten gibt es noch an der Abendkas- 
se. Wer einen schwungvollen und schönen Abend 
verleben will, sollte nicht zögern, sondern mor- 
gen abend in die Turnhalle gehen. 

„Kinder, wie die Zeit vergeht" 

Faschingsrevue 1983 der SSG 
Nachdem das Jahr 1983 ganz im Zeichen des 

100. Geburtstages der Stadt Langen stehen wird, 
hat es sich die Gesangsabteilung der SSG nicht 
nehmen fössen, ihre diesjährige Faschingsrevue 
ebenfalls darauf abzustimmen. Unter dem Motto 
„Kinder, wie die Zeit vergeht. . ." werden am 22. 
Januar mehr als 70 Sängerinnen und Sänger auf 
der Bühne der Stadthalle in Wort und Ton, mit 
Gesang und Tanz versuchen, die letzten 100 Jah- 
re wieder ein wenig lebendig werden zu l.issen. 
Vor einem — wie immer — tollen Bühnenbild 
aus dem alten Langen wird sich das Langener 
Leben von der Stadterhebung vor hundert Jah- 
ren bis heute abspielen. 

Schon seit Wochen sind die Aktiven am Üben, 
und die bereits bekannten Büttenredner arbei- 
ten eifrig an ihren Reden. Unterstützt werden 
die Sängerinnen und Sänger der SSG wieder von 
den Tänzerinnen aus Neu-Isenburg, die im ver- 

Museum für 

zeitgenössische Glasmalerei 

gangenen Jahr schon einen überragenden Erfolg 
hatten. Zum erstenmal wird auch eine Gruppe 
des Tanzclubs ,,Blau-Gold" mitwirken — anson- 
sten heißt es bei der SSG: „mir mache alles sel- 
wer...!" 

Nach den Erfolgen der Veranstaltungen der 
vergangenen Jahre ist das Interesse an den Kar- 
ten sehr groß. Es ist daher dringend zu empfeh- 
len, diese im Vorverkauf zu besorgen: im Fri- 
seursalon Bechtel, Sehretstraße, und im Friseur- 
salon Johann, Fahrgasse. 

Die Verantwortlichen haben sich bemüht, aus 
dem reichhaltigen Angebot einen bunten Nar- 
renstrauß zu binden, der erfreuen soll. Und 
wenn sich dann am Ende der Veranstaltung das 
Publikum fragt ,,Kinder, wie die Zeit 
vergeht...", dann können die Beteiligten sicher 
sein, daß auch die Faschingsrevue 1983 wieder 
ein Erfolg war. 

Rechtzeitig zum Stadtjubiläum soll im Alten 
Rathaus ein ,,Museum für zeitgenössische Glas- 
malerei" entstehen. Dieses stellt ein Novum in 
der bundesrepublikanischen Museenlandschaft 
dar. Bislang gibt es so gut wie keine Sammlung 
auf dem.Gebiet der Glaskunst. Lediglich das Aa- 
chener Suermondt Museum zeigt eine kleine 
Schall ausgewählter Werke." 

Im Langener Museum für Glasmalerei wird 
mit einer Dauerausstellung des international re- 
nommierten Künstlers, Johannes Schreiter, be- 
gonnen. Die Exponate werden von Prof. Schrei- 
ter als Dauerleihgabe zur Verfügung gestellt. In 
den künftigen Jahren soll die S^mlung dann 
durch Werke anderer Künstler, sdweit die städti- 
schen Möglichkeiten dies zulassen, ergänzt und 
weiter ausgebaut werden. 

Bei der optischen Gestaltung der Räumlich- 
keiten des Museums wurde auf eine enge Zusam- 
menarbeit mit dem Künstler Wert gelegt. We- 
sentlich ist hierbei, daß die Eigenheiten des im 
klassizistischen Stil erbauten Rathauses erhal- 
ten bleiben und sich das Display in den histori- 
schen und architektonischen Charakter des Ge- 
bäudes einpaßt. Die Aufträge für die Innenaus- 

' stattung und das notwendige Mobiliar sind be- 
reits vergeben worden. 30.000 Mark wird die 
Einrichtung des Glasmalerei-Museums kosten. 
An diesen Kosten beteiligen sich das Land Hes- 
sen mit einem Zuschuß in Höhe von 10.000 Mark. 

Die Stadt Langen hofft, mit ihrer Initiative ei- 
ne bislang ,,unterrepräsentierte" Kunstrichtung 
einer breiten Öffentlichkeit vorzustellen. Beson- 
ders günstig für den ,,Standort Langen" wirkt 

sich dabei aus, daß im Landesmuseum Darm- 
stadt eine bedeutende Kollektion von Glasge- 
mälden zu sehen ist, die vom Mittelalter bis zum 
Ende des 19. Jahrhunderts reicht. Die Glasmale- 
rei — nicht zu verwechseln mit der Hinterglas- 
malerei — kennt man- bereits seit dem 9. Jahr- 
hundert. Diese Kunst hat insbesondere bei der 
Gestältiing von Kirchenfenstem und Glaswän- 
den Bedeutung. 

Seit dem Zweiten Weltkrieg waren vor allem 
deutsche Architekten in der phantasievollen 
Verwendung von Glaswänden führend, die sie 
nicht nur in jenen Kirchen einsetzten, die anstel- 
le der vielen im Krieg zerstörten gebaut wurden, 
sondern auch in zahlreichen Zweck- und Wohn- 
bauten. 

Den Nachkriegsstil der deutschen Glasmalerei 
hat Johannes Schreiter wesentlich mitgestaltet 
und durch seine individuelle Bildsprache ent- 
scheidende Impulse für dessen Fortentwicklung 
gegeben. Johannes Schreiter — Maler, Graphi- 
ker und Glaskünstler — entwickelte einen Stil, 
der an einer betont zurückhaltenden Farbigkeit 
und an dynamischen, nicht funktional eingesetz- 
ten Bleilinien zu erkennen ist. 

Chansonabend 
Unter dem Motto: ,,Songs und Lieder — Für 

und Wider" präsentiert die Langener Stadthalle 
am Samstag, dem 8. 1. um 19.30 in der Reihe: 
,,Gib acht um halb acht" einen Chansonabend 
mit Sylvia Anders, begleitet von Justus Noll. 

Männerchor „Liederkranz" 
Harmonika-Spielring 

Wohltätigkeits- 

Konzert 
zu Gunsten der Stadtkirche 

findet statt am 

16. Januar 1983. 
Beginn: 17.00 Uhr • Einlaß: 16.00 Uhr 

Eintritt: DM 9,— DM 
Die Kirchie Ist geheizt. 

Der Vorstand 

Kurzschrift und 
Maschinenschreiben 

Der Stenografenverein Langen beginnt zum 
ersten Mal in diesem Jahr mit Anfänger- und 
Fortgeschrittenenkursen in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben. Die Lehrgänge werden in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule Langen 
veranstaltet. 

Am Dienstag, dem 11. Januar um 18.45 Uhr 
werden in der Adolf-Reichwein-Schule die An- 
meldungen vorgenommen. Neben Lehrgängen 
für Anfänger und Fortgeschrittane steht auch 
ein breitgefächertes Programm an Übungslehr- 
gängen für Praktiker verschiedener Grade in 
Kurzschrift und im Maschinenschreiben zur Ver- 
fügung. 

Informationen dazu können noch telefonisch 
eingeholt werden in der Geschäftsstelle des Ver- 
eins, Ohmstraße 20, Tel. 7 90 91. Von dort sind 
auch Anmeldeformulare anzufordern. Alle Teil- 
nehmer treffen sich in der Adolf-Reichwein- 
Schule zur Einweisung in den Unterrichtsablauf. 

J ahreshaupt Versammlung 
der Langener SPD 

Bereits am kommenden Mittwoch, dem 12. Ja- 
nuar, findet ab 20 Uhr die Jahreshauptversamm- 
lung der Langener SPD statt. Die Mitglieder 
treffen sich im SSG-Freizeitcenter, An der rech- 
ten Wiese, zu dieser wichtigen Versammlung. 

Auf der Tagesordnung stehen die Rechen- 
schaftsberichte des Vorstands sowie Nachwah- 
len zum Vorstand. Die reguläre Amtszeit des 
Vorstandes läuft noch bis zum kommenden Jahr, 
jedoch ist durch den Tod des Schriftführers Wal- 
ter Eisenbach eine Nachwahl für diese Funktion 

. epfarderlich geworden. Erstmals, ist zu dieser' 
Jahreshauptversammlung ein Mitfahrdienst für 
die älteren Mitglieder eingerichtet worden. In- 
teressenten können bei Dr. Heinz Wleklinski 
(Telefon 21330), Jürgen Eilers (Telefon 71395) und 
Heinrich Bettelhäuser (Telefon 206152) anrufen. 
Gäste sind bei der Jahreshauptversammlung 
herzlich willkommen. 

Schutzgemeinschaft zeigt 
Füme 

Im Kasino der Langener Volksbank beginnt 
am Donnerstag, dem 13. Januar um 19.30 Uhr die 
Schutzgemeisnchaft Deutscher Wald ihre dies- 
jährige Reihe von Informations- und Unterhal- 
tungsveranstaltungen. 

Alfred Förster, Mitglied der Langener SDW- 
Gruppe, wird drei Filme vorführen, die in ihrer 
Art unterschiedlich sind und nicht nur über in- 
teressante Vorgänge in der Natur belehren, son- 
dern auch sehr unterhaltsam und amüsant sind. 

Beim ersten Film handelt es sich um einen Be- 
such in der altehrwürdigen Stadt Dinkelsbühl 
an der romantischen Straße, wo Jahr für Jahr 
zum Gedenken an die Rettung der ehemals frei- 
en Reichsstadt vor Zerstörung durch die schwe- 
dischen Truppen im 30jährigen Krieg die „Kin- 
derzeche" aufgeführt wird. Dieses Festspiel mit 
großem Aufwand und vielen Darsteilem sowie 
der anschließende historische Festzug ist ein gro- 
ßer Anziehungspunkt für Gäste aus dem In- und 
Ausland und wurde von Förster im Film festge- 
halten. 

Der zweite Film hat den Titel „Der Höcker- 
schwan" und wurde in Dreieichenhain gedreht. 
Er zeigt die Lebensgewohnheiten des Schwans 
vom Nestbau über Brut bis zur Aufzucht der 
Jungen. Schließlich folgt unter dem Titel „Frei 
wie ein Vogel" ein heiterer Film, denn bei ihm 
handelt es sich um zwei „seltsame Vögel" männ- 
lichen Geschlechts aus Langen, die sich als ,.Va- 
gabunden" schöne Tage im Schwarzwald mach- 
ten. 

Alle Mitglieder und Freunde der Schutzge- 
meinschaft sind zu dieser Veranstaltung herzlich 
eingeladen. 

25 Jahre LKG-Tanzgarde 

Samstag,! I Tanz 

8. I + 
Januar 

Eines der zahlreichen Werke von Prof. Schreiter: das Standesamt in Ludwigshafen 

Show 

in der TV-Turnhalle, Jahnplatz. 
Beginn 19.30 Uhr Eintritt DM 8,- 
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Langen an der Schwelle .. 
^Fortsetzung von Seite 1) 

Jahrmarkt 
Geschichtsbuch 

Am darauffolgenden Tag haben die Langener 
Gelegenheit, einen historischen Jahrmarkt auf 
dem Kirchplatz zu besuchen. Weiterhin ist für 
den 27. 8. ein Festzug geplant, der unter dem 
Motto „Einweihung der Kirche und Stadtrechts- 
verleihung vor 100 Jahren" steht. Eine Freilicht- 
aufführung, die an das historische Ereignis erin- 
nern soll, wird vor der evangelischen Stadtliir- 
che zu sehen sein. Ein feierlicher Gottesdienst in 
der evangelischen Stadtkirche beschließt am 
Sonntag, dem 28. 8. das Programm an diesem 
Wochenende. 

Soweit ein kurzer Ausblick auf die Veranstal- 
tungen im Jubiläumsjahr, die natürlich von ei- 
ner Vielzahl von Aktivitäten der Stadt Langen, 
der Vereine, Organisationen und Initiativen so- 
wie des Langener Gewerbes ergänzt und berei- 
chert werden. 
Langener Museum 

Das Jubiläumsjahr 1983 kann abernoch mit ei- 
nigen weiteren herausragenden Ereignissen auf- 
warten: Im Laufe des Jahres wird das ,,Stadtge- 
schichtliche Museum" im Erdgeschoß des Alten 
Rathauses eingerichtet. Es gibt einen Überblick 
über die geschichtliche Entwicklung unserer 
Heimatstadt von der Vor- und Frühgeschichte 
bis zur jüngsten Vergangenheit. Bereits im Früh- 
jahr soll mit der Einrichtung des „Stadtge- 
schichtlichen Museums" begonnen werden, so 
daß es pünktlich eine Woche vor dem Jahrestag 
der Verleihung der Stadtrechte eröffnet werden 
kann. 

Für den gleichen Zeitpunkt ist auch die Ein- 
weihung des ,,Museums für zeitgenössische Glas- 
kunst" vorgesehen. Das ,.Museum für zeitgenös- 
sische Glaskunst" wird sein Domizil im Oberge- 
schoß des Alten Rathauses beziehen. Im Lange- 
ner Glaskunstmuseum wird mit einer Daueraus- 
stellung des international renommierten Künst- 
lers, Prof. Johannes Schreiter, begonnen. Die 
Exponate werden von Prof. Schreiter als Dauer- 
leihgaben zur Verfügung gestellt. Die Präsenta- 
tion stellt eine Neuheit in der bundesrepublika- 
nischen Museenlandschaft dar. Bislang gibt es 
so gut wie keine Sammlung auf dem Gebiet der 
Glaskunst — nicht zu verwechseln mit der Hin- 
terglasmalerei—, die z. B. bei der Gestaltung 
Kirchenfenstem seit dem 13. Jahrhundert große 
Bedeutung hat. 

Die Stadt Langen hofft, mit ihrer Initiative ei- 
ne bislang „unterrepräsentierte" Kunstrichtung 
einer breiten Öffentlichkeit vorzustellen. Da- 
mit auch dieses Museum rechtzeitig für die Bür- 
ger geöffnet werden kann, hat der Magistrat der 
Stadt Langen bereits die Aufträge für die Innen- 
ausstattung und das notwendige Mobiliar verge- 
ben. 

Außerdem erfolgt im Jahre 1983 die Neu- 
herausgabe verschiedener Publikationen. So 
wird im Jubiläumsjahr das ,,Geschichtsbuch für 
die Stadt Langen" neu aufgelegt. Das Ge- 
schichtsbuch umfaßt den Zeitraum der Vor- und 
Frühgeschichte bis hin zum Jalire 1918. Der Ma- 
gistrat hat die auf dem Gebiet der Heimatfor- 
schung tätigen Herren Klaus Ulrich, Gerd J. 
Grein, Joachim Lütkemann, Georg J. Heinen, 
Frank Oppermann, Dr. Manfred Neusei und 
Karl Baeumerth mit der Erarbeitung des Wer- 
kes, das Mitte 1983 vorgelegt werden soll, beauf- 
tragt. 

Die stadthistorischen Ereignisse in den Jaliren 
von 1918 bis 1945 werden im Rahmen eines wis- 
senschaftlichen Forschungsauftrages von Heidi 
Fogel aufgearbeitet. Nachdem sie intensive Stu- 
dien des vorhandenen Aktenmaterials über die- 
se Zeit betrieben hat, kann man sich von ihrem 
Buch interessante Aufschlüsse über die Zeit der 
Weimarer Republik und des Nationalsozialis- 
mus in Langen versprechen. In diesem Zusam- 
menhang sei darauf hingewiesen, daß ehemalige 
jüdische Mitbürger, die während der nationalso- 
zialistischen Herrschaft verfolgt wurden, auf 
Einladung der Stadt Langen hin an dem Lange- 
ner „Ebbelwoifest" teilnehmen werden. 

Publikationen 
Damit auch die jüngste Geschichte Langens 

beleuchtet wird, hat die Stadt Langen den Jour- 
nalist Hans Obermann mit der Erstellung eines 
„Verwaltungsberichtes für die Jahre 1966 bis 
1983" beauftragt. Der Verwaltungsbericht 
schließt an den bereits im Jahre 1966 veröffent- 
lichten Bericht an, der damals unter dem Titel 
,,Langen — Werden und Wachsen" erschien. 

Noch eine weitere Publikation muß in diesem 
Zusammenhang erwähnt werden: Die Stadt wer- 
ke Langen feiern im Jahre 1983 ihr 75jähriges Ju- 
biläum. Aus diesem Anlaß ist die Herausgabe ei- 
ner Jubiläumsschrift durch die Stadt werke Lan- 
gen geplant. Diese Schrift soll allerdings mehr 
als nur eine der üblichen Schriften zu ähnlichen 
Anlässen sein. Die Stadtwerke Langen GmbH 
haben deshalb einen Forschungsauftrag an den 
Wissenschaftler Dr. Foretmann von der Johann- 
Wolfgang-v.-Goethe-Universität vergeben, mit 
dem die Rolle der Stadtwerke als kommunales 
Unternehmen im gesamtwirtschaftlichen Zu- 
sammenhang untersucht werden soll. 

Angesichts dieser Fülle von Aktivitäten wird 
man sich dem Gewinner des Ideenwetlbewerbs 
der Stadt Langen anschließen können, der das 
Motto „O" la la Langen" für das 100jährige Jubi- 
läum der Verleihung der Stadtrechte vorschlug. 

Anregrungen für das 
VHS-Progranim erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen ist gegenwärtig damit beschäftigt, ein Pro- 
gramm für das Semester 1983/84 zu entwerfen. 
Wie auch in den vergangenen Jahren wird der 
Bevölkerung die Möglichkeit gegeben, Vorschlä- 
ge für den Inhalt des Programms einzureichen. 
Dies können Vorschläge für Kurse (z. B. Sprach- 
kurse, musisch-t chnische Kurse), Seminare und 
Einzelveranstaltungen (z. B. Dia-Vorträge, Infor- 
mationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis zum 7. Februar erbe- 
ten an die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Tel. 
203 248, 6070 Langen. 

Jiigendfeuerwehr hat 

J ahreshauptversammliing 
Die Jahreshauptversammlung der Jugendfeu- 

erwehr der Freiwilligen Feuerwehr findet am 
Donnerstag, dem 13. Januar um 19 Uhr im Un- 
terrichtsraum der Feuerwache Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 5 statt. Auf der Tagesordnung 
stehen neben Berichten auch Grußworte von Gä- 
sten, Ausblicke auf Aktivitäten im laufenden 
Jahr und Aussprachen. 

Schriftliche Anträge zur Jahreshauptver- 
sammlung sind bis zum 12. Januar beim Jugend- 
feuerwehrwart abzugeben. 

Probleme ausländischer 
Frauen 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen des Unterbezirks Offenbach-Kreis 
lädt ein für Dienstag, den 11. Januar um 19.30 
Uhr nach Neu-Isenburg in die Hugenottenhalle 
zu einem Podiums-Gespräch. Thema sind die 
Probleme ausländischer Frauen im Zusammen- 
leben mit Deutschen, 

Teilnehmer des Gesprächs werden sein; Frau 
Kriechhammer-Y agmur (Interessengemein- 
schaft der mit Ausl. verheirateten Frauen), Frau 
Shenaz Karaozuz (türkische Lehrerin) und Frau 
Subklew (verantwortlich für türkische Lehrer in 
Hessen) 

Um einer steigenden Tendenz der Ausländer- 
feindlichkeit entgegenzuwirken, sei es zwingend 
notwendig, sich über all die damit zusammen- 
hängenden Fragen soweit wie möglich zu unter- 
richten. Nur durch ein erworbenes Verständnis 
füreinander sei ein Miteinander überhaupt erst 
möglich, erklärten die Veranstalter und bitten 
um regen Besuch. Die Langener treffen sich um 
19 Uhr für Mitfahrgelegenheit auf dem Rathaus- 
hof. 

Brieftauben-Siegerschau 

in Langen 

Am Sonntag, dem 16. J anuar stellen die Züch- 
ter des Brieftaubenzüihtervereins ,.Klub-OS- 
Langen e.V." ihre Preisflieger der vergangenen 
Reisesaison 1982 zum. Schönheitswettbewerb 
vor. Hundert Siegertauben, in sieben Leistungs- 
klassen eingeteilt, werden ausgestellt. 

Die Alttauben hatten' im vergangenen Reise- 
jahr 13 Preisflüge zu absolvieren, wobei die Be- 
ste 12 Preise erringen konnte. Dabei sind auch 
die Tauben, die auf dem Kreisflug Wien eine gol- 
dene Medaille des Deutschen Brieftaubenver- 
bandes erringen konnten. Auch die Tauben des 
Pokalmeisters der Reisevereinigung ,,Südmain" 
(10 Vereine) sowie die des Meisters mit Tauben- 
weibchen sind zu sehen. 

Die Brieftauben der Bundesrepublik haben in 
den letzten Jahren zusammengenommen die 

stolze Summe von über 4 Millionen Mark für die 
Aktion Sorgenkind eingeflogen. Die Tauben des 
Klub-03 haben ihren Teil zu dieser guten Tat bei- 
getragen; auch diese „Sieger" präsentieren sich 
den Interessenten. 

Der Ausstellung angeschlossen ist die tradi- 
tionsgemäße Tombola. Jede Eintrittskarte 
nimmt an der Freiverlosung teil. Der Eintritt be- 
trägt für Erwachsene 1.50 Mark. Jugendliche ha- 
ben freien Eintritt. Für Speisen und Getränke ist 
selbstverständlich bestens gesorgt,^ nachmittags 
gibt es Kaffee und Kuchen. Einem' gemütlichen 
Aufenthalt im Ausstellungslokal steht also 
nichts im Wege. 

Die Ausstellung findet, wie schon seit etlichen 
Jahren, im Saal des Gemeindehauses der Stadt- 
kirchengemeinde Langen, Frankfurter Straße 5 
statt und ist von 9 bis 17.30 Uhr geöffnet. 

„Der Abstecher 

^weis ironischen Talents 

Das „Theater-Unterwegs" gastiert am Sams- 
tag, dem 15. Januar um 20 Uhr mit Martin Wal- 
sers Bühnenerstling: „Der Abstecher" in der 
Langener Stadthalle. Einen Beweis seines ironi- 
schen Talents bescheinigte die Kritik Martin 
Walser anläßlich der mit großem Beifall aufge- 
nommenen Uraufführung seines Stückes 1961 in 
München. Walser gehörte zu den Schriftstellern, 
die sich in der,,Gruppe 47" zusammenschlössen, 
in der fast alles versammelt war. was man im In- 
und Ausland unter einer neuen deutschen Litera- 
tur verstand. 1955 erhielt er den Preis der ..Grup- 
pe 47", dem viele andere folgten, bis hin zum 
Georg-Büchner-Preis 1982 der Deutschen Akade- 
mie Darmstadt. 

Wie in allen seinen Arbeiten besticht auch im 
..Abstecher" Walsers Fähigkeit, allgemeine ge- 
seilscuaiviiche Fiianomene mit pointiertem Dia- 
log im zwischenmenschlichen Bereich sichtbar 
zu machen. Dabei wirkt seine psychologische 
Kunst in dieser Geschichte um Hubert. Direktor 
und ..Herr über 37 Filialen". Erich. Lokomotiv- 
führer und Ehemann Friedas. Kellnerin und 
einst Huberts Geliebte, stets frisch und lebendig. 
Es wird nie, wie bei vielen deutschen Theaterau- 
toren der Nachkriegszeit doziert, sondern tat- 
sächlich gespielt. Die ..Spieler" sind Michael 

Gahr. Edith Behielt, Joost Siedehoff und Ric 
Parse. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8.— DM 
und 15.— DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 52 110). Eventuell 
vorhandene Restkarten sind am Veranstaltungs- 
tag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse (Tel. 
06103/20 33 84) zu haben. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeinde 

Carl Orff 
„Carmlna burana" 

Mit dem 4. Konzert der Saison wird die Reihe 
der Festkonzerte zum Jubiläumsjahr 1983 begon- 
nen: am Sonntag, dem 9. 1. um 19.30 Uhr in der 
Stadthalle Langen. Die Gesamtleitung des Kon- 
zerts liegt in den Händen von Horst Welter. 

..Carmina burana", ein Hymnus an die Wel- 
tenfreuden! Wirkungssicher hat Orff alte Texte 
in Musik gesetzt, die ihm Weltruhm einbrachte. 
Die Interpretation verlangt einen großen Appa- 
rat an Mitwirkenden. Im stark besetzten Orche- 
ster ist eine ganze Batterie von Schlagzeugen be- 
schäftigt, die vom Komponisten mit außeror- 
dentlichem Raffinement verwendet werden. Da- 
zu kommen zwei Klaviere. Der Gemischte Chor 
mit etwa 150 Stimmen" wird noch um einen Kin- 
derchor verstärkt. Die Gesangssolisten geben 
dem Werk schließlich die strahlende Wirkung. 
Zusammen werden also 215 Mitwirkende einen 
seltenen Genuß bieten. 

Seit der Premiere von Orffs „Carmina 
burana" 1937 im Frankfurter Opernhaus (Alte 
Oper), erfreut dieses großartige Werk auch einen 
unbefangenen Zuhörer. Insbesondere ist das In- 
teresse daran bei der Jugend gestiegen. Rhyth- 
mik und herbe Melodik zünden auch beim Publi- 
kum, deren Ohren polyphonen Verflechtungen 
nichts abgewinnen können. 

Außerdem werden an diesem Konzertabend 
noch zu hören sein: Von Richard Wagner das Vor- 
spiel zur Oper ,,Lohengrin" und von Mozart das 
Konzert für zwei Klaviere. KV. 365. Karten gibt 
es an der Abendkasse. 

Freunde Berlins haben 
Hauptversammlung 

Der Bund der Berliner und Freunde Berlins, 
der seine Mitglieder mit einer sehr harmoni- 
schen und stimmungsvollen Weihnachtsfeier un- 
terhielt urid beim Weihnachtsmarkt mit seinem 
originellen Berliner Stand große Aufmerksam- 
keit und Zustimmung erhielt, rüstet zu seiner 
Jahreshauptversammlung, die am Donnerstag, 
dem 13. Januar um 19.30 Uhr in der Gaststätte 
..Westendhalle" stattfindet. 

Auf der Tagesordnung ist neben den üblichen 
Regularien auch ein Dia-Vortrag über Veranstal- 
tungen des abgelaufenen Jahres enthalten. Der 
Vorstand wünscht sich einen zahlreichen Besuch 
dieser Versammlung. 

Charme der reifen Jahre 

Sonja Ziemann und Charles Regnier spielen 
am Donnerstag, dem 20. Januar um 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen die Hauptrollen in der Komö- 
die ..Lea" von Yves Jamiaque. 

Zu den beiden Hauptdarstellern schreibt die 
Presse: ..Sonja Ziemann ist die Idealbesetzung 
für dieses hinreißende Wesen Lea. deren anmuti- 
ges Gebärdenspiel, deren wandlungsreiche Mi- 
mik immer wieder entzücken ebenso wie ihr Ta- 
lent zur Selbstironie und das zärtliche und zorni- 
ge Timbre ihrer Stimme. Charles Regnier ist ihr 
ein vorzüglicher Partner und .Gegner"'. 

Und eine andere Zeitung schreibt: ,.Die Zeit 
scheint ihrem Aussehen nichts anhaben zu kön- 
nen. so unverändert präsentieren sie sich: ein 
Paar von einer ii;tensiven. auch erotischen Aus- 
strahlungskraft. Es gab die winzigen Durch- 
blicke auf das. was hinter dem Dargestellten 
liegt". 

Weitere Mitwirkende in dieser zu den unwahr- 
scheinlichen, weil meisterhaften Stücken des 
Boulevards zählenden Komödien sind Alexan- 
der Osterrod, Rotraud Arnold und Helene von 
Münchhofen. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8.— und 
13.— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 52 110). Eventuell vor- 
handene Restkarten sind am Veranstaltungstag 
ab 18.30 Uhr an der Abendkasse zu haben (Tel. 
06103/20 33 84). 

Gewinn der Stadtwerke 

Bei der Bilanzsumme von 39 Millionen Mark 
erzielte die Stadtwerke Langen GmbH 1981 ei- 
nen Gewinn von 115 000 Mark. Davon stehen 
nach Abzug der Kapitalertragssteuer 86 250 
Mark zur Verfügung, die an die Gesellschafter — 
das sind die Stadt Langen und die Gemeinde 
Egelsbach — abgeführt werden. So hat es der 
Aufsichtsrat des kommunalen Unternehmens 
vorgeschlagen. Dieser Empfehlung folgt auch 
die Langener Stadtverordnetenversammlung. 

Der Gewinnanteil ist keineswegs alles, was 
von den Stadtwerken — letztlich also von den 
Bürgern als Verbrauchern — in die Stadtkasse 
fließt. Um ein Vielfaches höher ist die Konzes- 
sionsabgabe. 

Ehrung von 

Ehe- und Altersjubilaren 
Der Bundespräsident oder auch der Hessische 

Ministerpräsident sprechen bei bestimmten Ehe- 
bzw. Altersjubiläen Glückwünsche aus und be- 
willigen gegebenenfalls sogar eine Geldzuwen- 
dung. 

Für diese Ehrungen kommen in Frage: durch 
den Bundespräsidenten: Eiserne Hochzeit (65 
Ehejahre). Kupferne Hochzeit (70 Ehejahre), 
Vollendung des 100. und jedes folgenden Lebens- 
jahres, durch den Hessischen Ministerpräsiden- 
ten: Goldene Hochzeit (50 Ehejahre), Diamante- 
ne Hochzeit (60 Ehejahre). Vollendung des 90. Le- 
bensjahres und Vollendung des 95. Lebensjahres. 

Ab 1976 werden die Jubiläumsdaten im Rah- 
men der Datenverarbeitung im Einwohnermel- 
dewesen von der Stadtverwaltung selbst erfaßt. 
Da die Liste der in Frage kommenden Personen 
allerdings nur einmal im Jahr ausgedruckt wird, 
kann es vorkommen, daß ein danach erfolgter 
Zuzug bzw. Umzug nicht bekannt ist bzw. dieJu- 
biläumsdaten versehentlich falsch eingegeben 
wurden. 

Personen, die für eine Ehrung in Frage kom- 
men, aber nicht rechtzeitig, d.h. ca. 4 Wochen vor 
dem Ereignis, von der Stadtverwaltung ang^ 
schrieben wurden, sollten sich daher direkt mit 
dem Vorzimmer des Bürgermeisters, Frl. Jäckel, 
Zimmer 104 (Tel. 203-214), in Verbindung setzen. 

Bücher-icke 
Auto- 

Motorrad-Fan« 

In dem Buch „Die NSU-Renngeschichte von 
1904 bis 1954" berichten die Rennexperten Dieter 
Herz und Karl Reese über die rennsportlichen 
NSli-Aktivitäten in packend und detaillierter 
Forn. 

Von zwei Insidern, die auf Grund ihrer Stu- 
dien und des ihnen zur Verfügung stehenden Ma- 
terials über NSU, informiert sind, schildert die- 
ses Buch die technischen und sportlichen Dar- 
stellungen der großen Jahre einer deutschen Mo- 
torradmarke. Mit einer Fülle seltener Bilder und 
einen Blick hinter die Kulissen vermitteln die 
Autoren vieles Wissenswerte über Maschinen. 
Fahrer und Erfolge. 

Zu beziehen ist dieses Buch in allen Buchhand- 
lungen und in den Buchabteilungen der Kauf- 
häuser. Motorbuch-Verlag Stuttgart. 

Bekanntmachung der 
Wärmeversorgung 

Langen GmbH 

Herr Direktor Dipl.-Ing. Herbert Reißer. 
Darmstadt, wurde mit Wirkung vom 2. 11. 
1982 zum Mitglied des Verwaltungsrates be- 
stellt und zum stellvertretenden Vorsitzen- 
den des Gremiums gewählt. 

Herr Dir. i. R. Dr. Phil. Holzel ist zum glei- 
chen Zeitpunkt ausgeschieden. 

Langen', den 5. Jan. 1983 
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates 
Kreiling 
Bürgermeister 

Wochenblatt 
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Nr. 1 Freitag, den 7. Januar 1983 

Kindergartenbau beginnt 
Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung die 

erforderlichen Aufträge erteilt, damit noch in 
diesem Monat mit dem Wiederaufbau des durch 
ein Feuer zerstörten Kindergartens in der Gra- 
venbruchstraße in Sprendlingen begonnen wer- 
den kann. Er wird wie der alte in Fertigbauwei- 
se errichtet und wird etwa eine Million kosten. 

Die reinen Baukosten sind mit 725000 Mark 
angesetzt. 1.50000 Mark wird man für die Innen- 
einrichtung hinlegen müssen und 350(X) Mark 
sind für die Außenanlagen vorgesehen. Dazu 
kommen weitere Kosten für die Beseitigung der 
verbrannten Teile und sonstige Aufwendungen. 

Der Betrag von einer Million wurde als außer- 
planmäßige Ausgabe durch das Parlament be- 
willigt, wobei die Deckung durch die Leistung 
der Brandversicherung in Höhe von 760000 Mark 
und der Rest durch Kreditaufnahme erfolgt. 

Inzwischen wurde bis zur Fertigstellung des 
neuen Kindergartens, womit man im April/Mai 
rechnet, der Kindergartenbetrieb in provisorisch 
hergerichteten Räumen der Pestalozzischule 
wieder aufgenommen. 

if 

Mit den Bürgern für die Bürger BUdungsprogramm 1983 

Dreieicher CDU hielt Jahresrückblick 

Die Vorstände von Fraktion und Stadtver- 
band der CDU Dreieich haben in ihren Sitzun- 
gen vor dem Jahresende Rückschau über das in 
der Stadt Erreichte und Ausschau auf die Arbeit 
im neuen Jahr gehalten. 

Mit Genugtuung stellten sie fest, daß der schon 
1981 fertig gewordene Bürgerpark als Schmuck- 
stück in der Stadt inzwischen in den Herzen der 
Bürger angewachsen sei. Trotz der neuen Ver- 
kehrsführungen habe sich der Lindenplatz als 
ein natürlicher Mittelpunkt von Alt-Sprendlin- 
gen herausgestellt, der wie ein großes Wohnzim- 
mer immer mehr die Bürger zum Verweilen und 
zum F eiem einlade. 

Die vorwiegend aus dem Stadtsäckel finan- 
zierte neue Drei-Felder-Tumiialle am alten und 
neuen Kerbplatz in Sprendlingen konnte nach 
nur 18-monatiger Bauzeit für die Schulen und 
Sportvereine fertiggestellt werden. Die CDU- 
Vorstandsmitglieder danken ausdrücklich allen 
Beteiligten für die zügige Herstellung der Groß- 
tumhalle. 

In der Mariahallstraße konnten die Behinder- 
ten und ihre Familien das für sie eigens einge- 
richtete Wohnhaus beziehen. Inzwischen hat der 
..Club für Behinderte und seine Freunde" ein re- 
ges Clubleben in den Gemeinschaftsräumlich- 
keiten entwickelt. Behinderte Jugendliche ha- 
ben sich zu einer Gruppe mit nichtbehinderten 
Jugendlichen zusammengetan; ein ausgezeich- 
netes Beispiel, wie Hilfe zur Selbsthilfe genutzt 
werden könne. 

In Dreieichenhain wurden nach seiner gründli- 
chen Renovierung neun Sozialwohnungen im 
..Grünen Baum" an der Fahrgasse beziehbar, 
der als vorbildlich restauriertes Fachwerkhaus 
dem Wohnen in der Altstadt dient. Mit dem Um- 
bau der Winkelsmühle sei nach einem Jahrzehnt 
der Ratlosigkeit, wie man dem Wunsch des ehe- 
maligen Besitzers nachkommen könne, ein Mo- 
dell entstanden, wie alt und neu zusammenge- 
fügt werden könnten. Die einzigartige Altenar- 
beit des Diakonischen Werks in der Stadt, das 
neben anderen Tätigkeiten der Wohlfahrt eine 
Altentagesstätte unterhalte, werde ihre schöne, 
natumahe Bleibe erhalten. Im Frühjalir soll sie 
fertig sein. 

Mit der im Frühwinter abgeschlossenen Be- 
pflanzung des Neurothweges, der bisher einzigen 
Straße der Stadt, die außerhalb angelegt wurde, 
müßten auch die größten Skeptiker zugeben, 
daß hier eine Straße entstanden sei. die dem 
Zweck gerecht werde und vorbildlich in die 
Landschaft eingepaßt worden sei. 

In Götzenhain sind für die Sportplätze die 
Dusch- und Umkleideräume fertig geworden, 
auch verfügt die SSG nun über einen Gymna- 
stiksaal. Vereinsarbeit ist beste Sozialarbeit. 

Das erste Brunnenfest in Buchschlag habe ge- 
zeigt. daß der moderne Brunnen und seine kleine 
Grünanlage attraktiv und ein Stelldichein sei. 
Jedenfalls habe der Künstler ein Werk geschaf- 
fen. von dem man in der Stadt spreche. 

In Offenthal hätten die sich seit Jahren hinzie- 
henden Verhandlungen über die Bebauung von 
Bomgarten und Birkenau endlich ein Ende ge- 
funden. Es gebe grünes Licht für die Bauherrn. 
Die Kalamität, in Offenthal einzukaufen, werde 
aufhören. Läden im neuen Baugebiet würden 
endlich den Offenthalem das nahe Einkaufen er- 
leichtem. 

Ein schönes Beispiel der Bürgerhilfe hätten 
die Offenthaler in diesem Jahr gegeben: im 
Kirchgarten entstand ein kleiner Park der Ruhe. 
Mit der Eigenhilfe der Bürger kostete er nur die 
Hälfte des Preises, den die Stadt hätte bezahlen 
müssen. Allen Helfern sei ausdrücklich gedankt. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

Für das kommende Jahr hofft die CDU Drei- 
eich. daß,die Verkehrsberuhigungen überall in 
der Stadt vorankommen. Das Planfeststellungs- 
verfahren für die Südumgehung werde eröffnet 
werden. Mit der B 46 neu solle vor allem der 
Ortskem Offenthal entlastet werden, wenn die 
Grube Messel für die Abladung des Mülls eröff- 
net werde. 

Die CDU Dreieich bittet alle Naturschutzver- 
bände und die Bürgerinitiativen, das Bestreben 
der Bürger, ruhig zu wohnen, nicht zu durch- 
kreuzen. Sie werde alles tun. um den schon zu 
lange von Lärm und Abgasen bedrängten Bür- 
gern Entlastung zu geben. Daher werde sich die 
CDU auch im kommenden Jahr für die Fort- 
schreibung des Generalverkehrsplanes einset- 
zen. Verhinderungspolitiker hätten bei ihr keine 
Chance. 

Noch ein Wort zur Anhebung der Gebühren 
von Kindertagesstätten und Schwimmbädern: 
trotz der erhöhten Gebühren betrage der Anteil 
der Einnahmen im Kindertagesstättenbereich 
3/4 Million bei 4 1/2 Millionen Ausgaben, das sei 
knapp 1/6. Die Schwimmbäder kosteten die 
Stadt über 900 000 Mark, wovon die Einnahmen 
ca. 300 000 Mark betrügen, also ein Drittel. Die 
CDU meint, diese Gebührenanhebung sei sanft. 

Die CDU hofft schließlich, daß mit der gesun- 
den Mischung aus kleineren und größeren 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben in der 
Stadt und mit der Arbeitswilligkeit der Schul- 
abgänger, die sich dem Prinzip der Leistung 
beim Lernen und Arbeiten anschließen, der Not 
der jugendlichen Arbeitslosen am ehesten gehol- 
fen werden könne. 

bei St. Marien 
Das Bildungsprogramm der kath. Pfarrge- 

meinde St. Marien wird auch in diesem Jahr 
fortgesetzt. Dabei gibt es verschiedene Themen- 
bereiche: 

I. Entstehungsgeschichte des Alten Testamen- 
tes, Referent ist Prof. Dr. Mertens von der Uni- 
versität Mainz. Am Mittwoch, dem 12. 1. heißt es 
,,Ein Gott, der Freiheit will" (Das AT als Rede 
von Gott), am Mittwoch, dem 19. 1.: ..Mordbe- 
richt als Gotteswort?" (Das AT auf dem Hinter- 
grund der Geschichte Israels), am Mittwoch, dem 
26. 1.: ..Wahrsager oder Seelsorger?" (Propheten 
und Porphetenbücher im AT) und am Mittwoch, 
dem 9. 2. 83: ,,Gott auf der Anklagebank?" (Was 
die Weisheitsschriften im AT sagen wollen). Alle 
Vorträge beginnen jeweils um 20 Uhr im Deka- 
natszentrum, Taunusstr. 47. 

II. Gestalten aus dem Alten Testament als 
Leitbilder. Pater Hadrian Koch OFM, vom 

Creuzburg-Gymnasium Großkrotzenburg 
spricht jeweils dienstags (22. 2,, 1. 3., 8. 3. und 15. 
3. 83) um 20 Uhr im Dekanatszentrum St. Johan- 

III. Martin Luthers Bedeutung in der Kirchen- 
geschichte behandeln P. Daniel Müssle (Kreuz- 
burg-Gymnasium Großkrotzenburg), Pfarrer 
Liebermann (Evangelische Kirchengemeinde 
Großauheim) und P. Paulus Hägele (Kreuzburg- 
Gymnasium) in den Teilen „Vom Spätmittelal- 
ter bis zur Reformation" (2 Abende), „Martin 
Luther und die Reformation" (2 Abende) und 
,,Von der Reformation bis zur Gegenreforma- 
tion" (1 bis 2 Abende). Termine sind voraussicht- 

lich im September und Oktober; sie werden 
rechtzeitig bekanntgemacht. 

IV. Naturwissenschaft und Religion. Unter 
diesem Motto ist eine 3teilige Seminar-Reihe im 
Spätherbst 1983 (etwa November) mit aktueller 
Thematik geplant. Die genauen Termine und die 
Referenten werden rechtzeitig bekanntgegeben. 

V.Literatur und Theater. Magdalena Schüller 
vom Ricarda-Huch-Gymnasium Dreieich wird 
wie in früheren Jahren eine lOteilige Seminar- 
Reihe mit Besuchen von Kino- und Theater- 
Vorstellungen durchführen. Termine und The- 
men werden von Fall zu Fall publiziert. 

VI. Kunsthistorische Seminare hält Architekt 
und Kirchenbaumeister Johannes W.M. Kepser 
(Dreieich) und zwar am 23. 4. in Mainz und Op- 
penheim, vom 12. bis 15. 5. in Holland, am 20. 8. 
in Seligenstadt, Aschaffenburg und Amorbach, 
vom 6. bis 11.9. am Bodensee und Umgebung so- 
wie am 15. 10. in Frankfurt am Main. Zu einer 
Vorbesprechung dieser Reihe wird voraussicht- 
lich im Februar über die Presse frühzeitig einge- 
laden. 

Hessentag in Lauterbach 
Der diesjährige Hessentag findet vom 28. Mai 

bis 5. Juni im oberhessischen Lauterbach statt. 
Vereine und Gruppen, die sich daran beteiligen 
wollen, vor allem am historischen Festzug, der 
am letzten Sonntag durch die Straßen der alten 
Stadt ziehen wird, werden gebeten, sich wegen 
weiterer Informationen mit der Bürgerhausver- 
waltung ins Benehmen zu setzen. 

Neues Programm heißt „Germanisch Deppressiv" 

Premiere der „Stachelbären" im BurgkeUer 

Die „Stachelbären", Kabarett im Bund für 
Volksbildung Sprendlingen, stellen ein neues 
Programm vor. ,.Germanisch Deppressiv" heißt 
ihre neueste Produktion, die sich satirisch mit 
den gegenwärtigen Tiefen deutscher Politik und 
germanischen Zusammenlebens befassen witd. 
Dabei nehmen die Stachelbären nicht nur die 
Bonner Wende und den fliegenden Wechsel aus 
München auf's Kom. sondern auch die lokale Po- 
litik. Vom Wanderwegeplan wird da die Rede 
sein, der gewiß schon in irgendeiner Schublade 
schlummert, und von den Auswirkungen der 
Altstadtsatzung. 

Am Freitag, dem 14. Januar ist Premiere im 
Burgkeller, und auch am Samstag, dem 15. und 
Sonntag, dem 16. Januar wollen die Stachelbä- 
ren jeweils um 20 Uhr im Dreieichenhainer 
Burgkeller untersuchen, was die Deutschen in 
der Krise auf so typisch germanische Weise de- 

pressiv (oder eben depp-ressiv) macht. Da geht es 
um Strohmänner und darum, wie ein gewisser 
Hans-Dietrich G. zu einem Platz an der Fünf- 
Prozent-Sonne kommt. Endlich einmal wird ge- 
klärt, ob das Wort „Bulle" eine Beleidigung ist. 
und wenn ja. für wen. 

Daß nicht alles in diesem (unserem) Lande zum 
Lachen ist und vor allem bald mancher nichts 
mehr zu lachen hat. darauf wollen die Stachelbä- 
ren mit einem Beitrag zum Thema Ausländer- 
haß. mit dem Lied einer jungen Türkin, mit ei- 
nem nachdenklichen ..Lied für Kinder" und mit 
Gedanken über die Aufrüstung hinweisen. 

Zu einem echten Markenzeichen der Gruppe 
haben sich inzwischen die musikalischen Beiträ- 
ge entwickelt. Von der neuen Pianistin Angelika 
Schneider begleitet, singt die Gruppe nach Melo- 
dien von Lortzing (alte deutsche Welle) bis Spi- 
der Murphy (Neue Deutsche Welle). Im New-Wa- 

ve-Sound geht es um Nancy Reagan, im Country- 
Sound wird Ehemann Ronald besungen. 

Viele Melodien wurden in der Gruppe selbst 
entwickelt, ebenso die meisten Texte. Auch Re- 
gisseur Hans Obermann hat wieder fleißig 
Stücke geschrieben. Anleihen nahm die Gruppe 
aber auch bei Brecht, Kästner und anderen Tex- 
tern des nun 82jährigen deutschen Kabaretts. 
Wer die Stachelbären noch nicht kennt oder eine 
Kostprobe des neuen Programms sehen möchte, 
kann dies am 13. Januar nachholen. Ein kurzer 
Ausschnitt aus dem neuen Programm wird dann 
im Kulturkalender des Dritten Hessischen Fern- 
sehprogramms gesendet. 

Übrigens feiern die „Stachelbären", einst als 
..Hengstbachbrettl" gegründet. 1983 auch ihr 
zehnjähriges Bestehen. Das Jubiläum soll im 
Herbst gebührend gefeiert werden. 

Eintrittskarten gibt es in Uschis Reisetruhe in 
der Fahrgasse, im Bürgerhaus Sprendlingen und 
in Biancas Geschenkladen in der Frankfurter 
Straße. 

Am 18. 19. und 20. März wird das Programm 
noch einmal im Burgkeller aufgeführt. 

CDU-Frauen waren 
im Dietrichsroth 

Alle Jahre wieder kehren die Frauen der CDU 
Dreieich vor Weihnachten in das Altenpflege- 
heim ..Am Dietrichsroth" ein. Sie möchten den 
kranken und behinderten alten Menschen mit ei- 
nem kleinen Päckchen Freude machen, vor al- 
lem aber die Wünsche für gesegnete Tage der 
Weihnacht überbringen. 

Jedes Jahr erleben die CDU-Frauen aufs Neue, 
wie auch ihnen Freude zuteil wird. Denn viele in 
diesem Haus sind einsam, besonders fühlen sie 
es in diesen Tagen, wenn die Angehörigen schon 
verstorben sind oder weit weg wohnen, viele er- 
innern sich nur wehmütig an wirklich fröhliche 
Weihnachtstage. So sind sie froh, wenn jemand 
kommt und ihnen die Hände drückt, 

Vielleicht könnten dies auch andere Frauen 
aus der Stadt öfters einmal tun. vor allem die, 
die nach einer sinnvollen Beschäftigung suchen. 
Die CDU-Frauen möchten immer wieder einla- 
den, einen alten Menschen zu begleiten mit ei- 
nem Plauderstündchen, bei einer Fahrt im Roll- 
stuhl. Wenn's ginge, sogar regelmäßig! Frau 
Schickedanz ist dankbar für eine Hilfe solcher 
Art. 
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J ahr eshauptversammlung 
der Grermania 

g Der Vorstand des Gesangvereins Germania 
1883 lädt für Samstag, den 15. Januar, 20 Uhr 
zur Jahreshauptversammlung in den Darmstäd- 
ter Hof ein. Auf der Tagesordnung stehen neben 
den üblichen Jahresberichten und Wahlen dies- 
mal die Vorbereitungen für die Durchführung 
der Festlichkeiten für das hundertjährige Beste- 
hen. 

Was möchte man 
in Götzenhain? 

g Seit der Einrichtung des Bürgertreffs im al- 
ten Götzenhainer Rathaus erfreuen sich die dar- 
in gepflegten Aktivitäten wachsender Beach- 
tung und steigenden Zuspruchs. Die Hauskon- 
zerte sind beliebt geworden und bereichem das 
kulturelle Leben in Götzenhain, die Jugendmu- 
sikschule und die Kabarettgruppe ,,Stachelbä- 
ren" haben ihre Proben dort, und zahlreiche Fa- 
milienfeiern finden dort trotz der permanenten 
Beschwerden einer einzigen Nachbarin statt. 
Auch künftig soll der Bürgertreff mit regem Le- 
ben erfüllt bleiben. Die Bürgerhausverwaltung 
möchte dabei den Wünschen der Götzenhainer 
entgegenkommen und wäre für Anregungen 
dankbar, welche Veranstaltungen noch ge- 
wünscht werden. 

Gottesdienst 

im Gemeindehaus 
g Wie im Vorjahr will die evangelische Kir- 

chengemeinde Götzenhain auch in diesem Win- 
ter wieder an Heizöl sparen. Die Gottesdienste 
finden darum ab Sonntag, dem 16. Januar, wäh- 
rend der Wintermonate im Gemeindehaus statt. 

Frauennachmittag 

im Feuerwehrhaus 
g Der Vierteljahresplan für die Frauennach- 

mittage der Obst- und Gartenbauvereine Göt- 
zenhain, Offenthal, Dreieichenhain sieht als er- 
ste Zusammenkunft im neuen Jahr ein Treffen 
im Feuerwehrhaus in der Dietzenbacher Straße 
am kommenden Dienstag, dem 11. Januar vor. 
Weitere Frauennachmittage finden am Mitt- 
woch, dem 9. Februar, im Gasthaus „Zum alten 
Bürgermeister" in Offenthal und am Mittwoch, 
dem 9. März in der TV-Gaststätte in Dreieichen- 
hain statt. Den Abschluß des ersten Vierteljah- 
res soll ein Halbtagsausflug nach Limburg bil- 
den, der für den 26. April vorgesehen ist. 

Abfuhr der 
Weihnachtsbäume 

g In Götzenhain können ausgediente Christ- 
bäume zusammen mit dem brennb&ren Sperr- 
müll herausgestellt werde*"!, der am 14. Januar 
abgefahren wird. 

Brennbarer Sperrmüll 
g In Götzenhain wird am Freitag, dem 14. Ja- 

nuar Sperrmüll aus brennbaren Stoffen abgefah- 
ren. Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus pri- 
vaten Haushaltungen, die wegen ihrer Abmes- 
sungen nicht zur Aufnahme in den bereitgestell- 
ten Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemein- 
sam mit dem Hausmüll beseitigt werden kön- 
nen. Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll 
(auch in Säcken und anderen Behältern), Abfall- 
stoffe aller Art aus Gewerbe- und Industriebe- 
trieben, Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement 
sowie Altreifen, Es wird gebeten, den Sperrmüll 
wie üblich bis 6 ühr herauszustellen. 

Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen wird 
nicht mitgenommen, auch wenn er dazugestellt 
werden sollte, betont der Magistrat. 

Bauemball 
mit Sorgenbrechem 

g Traditionsgemäß lädt der Ortsbauemver- 
band zum ersten Samstag im neuen Jahr, also 
für den 8. Januar 1983 um 20 Uhr zum Bauem- 
ball ein. Er findet diesmal in der Handballhalle 
statt. Zum Tanz spielen die drei „Sorgenbre- 
cher" aus Groß-Zimmem auf. Eine gut ausge- 
stattete Tombola wird für weitere Stimmung 
sorgen. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Bültermann 

mit neuem Besitzer 
Seit dem neuen Jahr befinden sich in den Ge- 

schäftsräumen der bekannten Sprendlinger Ei- 
senwarenhandlung Bültermann neue Besitzer, 
die weiterhin bestrebt sind, die vielen Kunden' 
zufriedenstellend und fachgerecht zu bedienen. 
Emst Bültermann, lange Jahre Chef des Hauses, 
hat sich nach langem Wirken an der Verkaufs- 
front vom hektischen Getriebe des Geschäftsle- 
bens zurückgezogen, um seinem Nachfolger, der 
Mörfelder Firma Dammel und Dörr, Platz zu ma- 
chen. 

Man hat sich in den neuen Räumen in Sprend- 
lingen, Frankfurter Straße 98, viel vorgenom- 
men. Unter anderem ist eine Sortimentsvergrö- 
ßerung geplant, um dem Kunden noch njehr 
Auswahl an Qualitätserzeugnissen bieten zu 
können und um konkurrenzfähig zu bleiben. Die 
Firma Dammel und Dörr behält aber weiterhin 
ihren Hauptsitz in Mörfelden, und führt das 
Sprendlinger Fachgeschäft als Filiale. Man soll- 
te sich den Namen der neuen Besitzer merken, 
um sich beim nächsten Einkauf bestens beraten 
lassen zu können. Die geschulten Fachkräfte 
sind in der Lage, für anfallende Probleme die 
richtige Lösung zu finden, 

^ME KRIMINAL- 
POUZEIRÄT: 

Meiden Sie 
dunicie und 
einsame WeM- 

nehmenSie 
lieber einen 
sidieren Umweg 

Schwenken Sie ober auch nicht 
sorglos Ihre Handtasche - unter 
dem Arm oder am Schullergurt ist 
sie sicherer - und prahlen Sie nie 
in der Öffentlichkeit mit Ihrer dicken 
Brieftasche Denn Leichtsinn lockt 
Räuber on. 

Tauben-Schau 
in der Turnhalle 

g Der Brieftaubenverein „Heimkehr" führt 
am kommenden Wochenende eine Tauben-Schau 
in der Turnhalle der SG in der Frühlingstraße 
durch. Insgesamt 74 Tauben werden ausgestellt 
und prämiert werden. Die Schau ist am Sams- 
tag, dem 8. Januar, von 15 bis 17 Uhr und am 
Sonntag, dem 9. Januar, von 9 bis 16 Uhr geöff- 
net. 

Im Reisejahr 1982 holten sich die Tauben der 
,,Heimkehr" bei Flügen der Reisevereinigung 
„Südmain" beachtliche Erfolge. 

vl^l'cchU'cbC T[a.ckioUeK 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 7. 1. bis 14. 1. 1983 
Samstag, 8. 1.1983 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 9. 1. 1983 So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 10. 1. 1983 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 11.1.1983 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 1, Grup- 

pe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht, 2. Grup- 

pe 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

19.30 Uhr Filmabend im Gemeindezentrum 
,,Catch 22" 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 12. 1; 1983 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Senio- 

ren im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindezentrum ' 
Donnerstag, 13.1.1983 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkrei^ im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich in der Zeit vom 12. 
1. bis einschließlich 17. 1. 1983 in Urlaub. Die 
Vertretung übernimmt Pfr. Rudat. Das Gemein- 
debüro ist von montags bis donnerstags von 9 bis 
12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat, (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: Montag: 
18.00 Uhr bis 19.00 Uhr, Freitag: 9.00 Uhr bis 
10.00 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 8.1. bis 16.1.1983 
San^ag, den 8.1. 
16 —17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 9.1. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht 

Montag, den 10.1. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 11.1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in CJotzenhain 
18.30 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 12.1. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 13.1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in (Jötzenhain 
Freitag, den 14. 1. 

9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 
Samstag, den 15.1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 16. 1. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Termine 
Montag, 10.1. 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Beck in 

Dreieichenhain 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Drh. 
Dienstag, 11. 1. 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Liturgie" in Gö. 
Mittwoch, 12. 1. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Markus Rudolph 

in Dreieichenhain 
15.00 Uhr Wölflingsgmppe Holger 

Süß/Bernd Gramberg in Gö. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Stolzke 

in Götzenhain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Feigen- 

butz in Götzenhain 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser in 

Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergrupije Reg. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in (jötzenhain 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
20.00 Uhr 1. Vortragsabend mit Prof. A. 

Mertens: „Ein Gott der Freiheit 
will — Das AT als Rede von Gott 
13.1. 
Handarbeitskreis in CJötzenhain 
Kommunionstunde Frau Geilen in 
Offenthal 
Kommunionstunde Frau Hasten- 
rath in Offenthal 
Kommunionstunde Frau Deu- 
ticke in Dreieichenhain 
Meßdienerstunde in Götzenhain 
Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 
Fürst, in Götzenhain 
Jungpfadfindergruppe Martin 
Frey in Dreieichenhain 
Kirchenchorprobe in Götzenhain 
Elternabend im Rahmen der 
Erstkommunion-Vorbereitung in 
Dreieichenhain 

1. 
Wölflingsgruppe Tobias Stier in 
Götzenhain 
Pfadfindergruppe Lill in CJö. 
Pfadfindergruppe G. in Drh. 
Pfadfindergruppe Barbara Frey in 
Dreieichenhain 
Sachausschuß „Kindergottes- 
dienst" in Dreieichenhain 

Samstag, 15.1. 
9.00 Uhr Kommunionstunde Herr Küchler 

in Dreieichenhain 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Götzenhain 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Drh. 
14.30 Uhr Treffen des Familienkreises mit 

Pater Stumpf in Dreieichenhain 
Sonntag, 16.1. 
16.00 Uhr Neujahrsempfang für alle ehren- 

amtlichen Mitarbeiter 

Donnerstag, 
14.30 Uhr 
15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

15.30 Uhr 

15.30 Uhr 
15.30 Uhr 

17.30 Uhr 

20.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Freitag, 14 
16.15 Uhr 

17.30 Uhr 
18.30 Uhr 
18.45 Uhr 

20.00 Uhr 

Wir trauern um unsere Alterskameradin 

Luise Schuchmann 
Wir werden Ihr ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Jahrgang 1904/05 

Im Dezember 1982 

1 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langaner Zaituni 
zu^beachtgr^^^^^ ] 

Allen Kunden zur Kenntnisnahme! 
Unser Geschäft ist ab Montag, 
den 10. Januar 1983, 
wieder geöffnet. 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgaste 36-38, Tel. 8 21 18 

Eigene Parkplätze 
Mittwoch nachmittag geöffnet 

METZGEREI 

P«ine Fleisch- und Wurstwaren 

AUFSCHNITTPLATTEN 
Dreieichenhain • Fahrgasse 33 ■ Telefon 81304 

HERZLICHEN DANK 
sei allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Luise Schuchmann 
geb. Klingler 

auf vielfältige Welse ehrend gedachten und auf Ihrem letz- 
ten Wege begleiteten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser für seinen trö- 
stenden Beistand. 
Ganz besonderen Dank unserer Nachbarin, Frau Katha 
Thrun, die sich rührend um unsere kranke Mutter bemühte. 
Außerdem danken wir Herrn Dr. Al-Dogachl für die jahrelan- 
ge Betreuung sowie den beiden Schwestern Hannelore und 
Helma für Ihre Hilfe, dem evang. Kirchenchor, den Schulkol- 
legen des Jahrgangs 1904/05 und dem Odenwaldklub für die 
Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 
Chrlsla Hocht>«rg«r, get>. Schuchmann 
Anton Hochbargar 
Brttia Hochbargar 

Dreieich, im Januar 1983 

■»er 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Hauptversammlung 
Der Obst- und Gartenbau verein lädt am Sams- 

tag, dem 15. Januar 1983 um 19 Uhr alle Mitglie- 
der zur Jahreshauptversammlung in die TVD 
Gaststätte an der Koberstädter Str. ein. Die Ta- 
gesordnung hat folgende Punkte: 

1. Begrüßung 
2. Jahresbericht 
3. Kassenbericht 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahl des Rechners 
6. Wahl der Kassenprüfer 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 
Anschließend wird ein Dia-Vortrag gezeigt mit 

dem Thema: ,,Der Garten muß auch fruchtbar 
sein." 

Schriftliche Anträge müssen bis zum 10. Ja- 
nuar beim 1. Vorsitzenden eingegangen sein. Die 
Tischdekoration wird am Ende der Versamm- 
lung wieder verlost. Wir erwarten einen guten 
Besuch unserer Mitglieder. 

Frauemiachmittag 
Zu dem gemeinsamen Frauennachmittag der 

Obst- und Gartenbauvereine Offenthal, Götzen- 
hain und Dreieichenhain, der am kommenden 
Dienstag, dem 11. Januar 1983 um 14.30 Uhr im 
Gemeinschaftsraum der Freiwilligen Feuerwehr 
in Götzenhain stattfindet, laden wir hiermit alle 
Interessentinnen ein. Auch Nichtmitglieder kön- 
nen teilnehmen, sie sind willkommen. 

Die Teilnehmerinnen von Dreieichenhain tref- 
fen sich am Burgweiher gegenüber dem Park- 
platz des Burghotels und marschleren um 13.30 
Uhr ab. Wem der Fußmarsch zu beschwerlich ist, 
kann den Stadtbus benutzen. Bei ungünstiger 
Witterung benutzen alle Teilnehmer den Stadt- 
bus. Wir hoffen auf eine zahlreiche Beteiligung 
und wünschen der Veranstaltung einen guten 
Verlauf. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

J ... ; • .1. w •». W. 
Hiermiet geben wir unseren Mitgliedern be- 

kannt, daß die für den 14. Januar festgesetzte 
Jahreshauptversammlung an diesem Tag nicht 
stattfindet. Sie wird voraussichtlich in der zwei- 
ten Hälfte des Monats Februar 1983 neu ange- 
setzt. Der genaue Termin wird zu gegebener Zeit 
bekanntgegeben. 

Blasorchester Dreieich 
im SV/TV 
Einladung zur Jahreshauptversammlung 
Am Montag, dem 17. Januar 1983 um 20 Uhr fin- 
det im Clubhaus des SVD im Haag die Jahres- 
hauptversammlung statt. Dazu sind alle Mitglie- 
der herzlich eingeladen. 
Tagesordnung: Berichte, Entlastung des Vor- 
standes, Neuwahlen, Anträge (diese müssen 
schriftlich bis zum 14. 1. 1983 beim Abteilungs- 
leiter Hans Müller, Am Schwimmbad 5, abgege- 
ben werden), Termine 1983/84, Ver^hiedenes. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 11. 

Januar um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang treffen wir uns in der Turnhal- 
le des Turnvereins. 

Jahrgang 1906/05 
Zu unserer ersten Zusammenkunft im neuen 

Jahr treffen wir uns nicht am 12. 1., sondern erst 
am Donnerstag, dem 27. 1. um 17 Uhr in der 
Gaststätte „Frankfurter Hof." 

Jahrgang 1911/10 

Unser Jahrgang trifft sich im neuen Jahr wie- 
der am Donnerstag, dem 13. Januar wie üblich 
um 16 Uhr am Alten Friedhof zu einem Spazier- 
gang und anschließender Einkehr in der Gast- 
stätte der TVD-Tumhalle, Langener Straße. Man 
kann sich auch auf direktem Wege dort gegen 17 
Uhr einfinden. 

Jahrgang 1912/11 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 12. 1. am 
Dreieichplatz um 16 Uhr. Nach einem Spazier- 
gang kehren wir im Gasthaus Krone ein. 

Gelungener Abschluß 

des Jubiläumsjahres 

Preisverleihung 

Die Fußballer des SV Dreieichenhain haben 
ihr Jubiläumsjahr aus Anlaß des 80jährlgen Be- 
stehens der Fußballabteilung hinter sich. Zu ei- 
ner wohlgelungenen Abschlußfeier waren rund 
150 Mitglieder und Freunde ins SVD-Clubhaus 
gekommen. Ein kleines Festprogramm, eine 
großzügige Tombola und eine amerikanische 
Versteigening sorgten für ausgelassene Stim- 
mung, die bis in die frühen Morgenstunden an- 
hielt. 

Auch die Jugendmännschaften kamen in die- 
sem Jahr nicht zu kurz. Die El und E2 hatten am 
11. Dezember ihre Feier mit einer reich gedeck- 
ten Kaffeetafel und Geschenken für alle. Am 19. 
12. feierten die DI, DU und dieCI in Gleicherwei- 

se. So wurden alle für Trainingsfleiß und gute 
Leistungen belohnt. 

Die B-Jugend hatte bereits am 4. 12. mit einem 
dreistündigen Besuch des neuen Rebstockbades 
in Frankfurt ihre Feier begonnen und setzte 
diese anschließend mit einem überraschungsge- 
spickten Zusammensein im Clubhaus fort. 

Von Winterpause allerdings war nicht viel zu 
spüren. Die Aktiven und die C-Jugend nahmen 
an einem Hallenturnier des FC Langen teil, die 
B1 spielte bei einem Turnier in Büttelbom. Wei- 
tere Tumierfeilnahmen werden folgen. Die B1 
wird an einem internationalen Pfingsttumier 
bei der SSG Langen dabei sein, und die Dl ist an 
Pfingsten bei einem Turnier in Kiedrich vertre- 
ten. Es wird also neben den Punktspielen ein 
reichhaltiges Programm geben. 

Blasorchester Dreieich 

gibt Neujahrskonzert 

Unter der Leitung seines Dirigenten Wolfgang 
Lehnert wird das Blasorchester Dreieich im 
.SV/TV am Sonntag, dem 16. Januar um 17 Uhr 
in der TVD-Tumhalle an der Koberstädter Stra- 
ße 8 ein großes Neujahrskonzert geben. Die Pre- 
miere zu dieser Aufführung fand bereits im ver- 
gangenen Oktober in der englischen Partner- 
stadt Stafford statt, wo die Hainer Musikanten 
einen großen Erfolg verzeichnen konnten. Da- 
durch kam auch der vielseitige Wunsch auf, die- 
ses Konzert auch in Dreieichenhain zu geben. 
■ Freunde der Blasmusik können sich freuen, 
denn das Blasorchester wird mit anspruchsvol- 
len Darbietungen aufwarten, denke man dabei 
nur an die „Feuerwerks-Musik" von Händel 
oder die „Slawischen Tänze" von Dvorak, nur 
um zwei der zahlreichen Titel zu nennen. Freun- 

de der leichteren Muse aber werden ebenso auf 
ihre Kosten kommen, wenn man an ein Potpour- 
ri von Lehars ,,Lustige Witwe", an die ,,Wiener 
Bürger" von Ziehrer oder an südamerikanische 
Rhythmen denkt, die ebenso im Programm ver- 
treten sind wie Märsche und Ouvertüren. 

Der bevorstehende musikalische Genuß ist da- 
zu noch ein preiswertes Vergnügen, denn mit 
fünf Mark ist man schon dabei; Karten gibt es ab 
sofort bei allen Mitgliedern des Blasorchesters, 
in der TVD-Tumhalle sowie bei Schreibwaren- 
Wagner in der Solmischen Weiherstraße 1. Nach- 
zügler haben dann noch Gelgenheit, am Tag der 
Aufführung an der Konzertkasse ihre Tickets zu 
erstehen, wenn der Saal um 16 Uhr geöffnet 
wird. Nach dem Motto „Wer hat, der hat" sollte 
man jedoch den Vorverkauf vorziehen. 

Nächste Woche SperrmüUabfuhr 

Am Montag, dem 10., am Dienstag, dem 11. 
und am Mittwoch, dem 12. Januar wird in Drei- 
eichenhain wieder brennbarer Sperrmüll abge- 
fahien, während es am Donnerstag, dem 13. Ja- 
nuar um nicht brennbaren Sperrmüll geht. 

Als Sperrmüll gelten fest^ Abfälle aus priva- 
ten Hatishaltungen; die wegen'ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten 
Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemeinsam 
mit dem Hausmüll beseitigt werden können. 
Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

Es wird gebeten, den zum Abtransport be- 
stimmten Sperrmüll erst am jeweiligen Abfuh.r- 
tag bis 6.00 Uhr vor dem Grundstück bereitzu- 

stellen. Bei den letzten Sperrmüllabfuhren muß- 
te vielfach beobachtet werden, daß der Sperr- 
müll bereits am Sonntagabend auf die Straße ge- 
stellt wurde, obwohl er beispielsweise erst am 
Mittwoch oder — wie aller nicht brennbarer 
Sperrmüll — gar erst am Donnerstag tourenmä- 
ßig abgefahren wurde. Das beeintitichtigt die Sku- 
berkeit des Stadtgebietes über vier volle Tage. 

Auch konnte verschiedentlich, vor allem im 
Gebiet des Odenwaldringes, beobachtet werden, 
daß der Sperrmüll nicht nur wesentlich früher, 
sondern auch an Stellen hinausgestellt wurde, 
wo er eigentlich nicht hingehört und das Stadt- 
bild verschandelt. Grünanlagen sind zur Erbau- 
ung der Menschen da und sollten nicht als Müll- 
plätze mißbraucht werden. 

Ausgediente Weihnachtsbäume können zu- 
sammen mit dem brennbaren Sperrmüll auf die 
Straße gestellt werden. 

Neujahrsempfang zeugt von 

gutem Miteinander 

Christbaumabfuhr 
o Die Christbäume in Offenthal werden am 

Freitag, dem 14. Januar mit der regulären Haus- 
müllabfuhr mitgenommen. Es wird gebeten, die 
Bäume etw£ts zusammenzubinden, damit sie 
nicht so sperrig sind. 

g Von einem guten Miteinander zeugte der 
Neujahrsempfang im Bürgertreff. Aus den Orts- 
vereinen, den Parteien, Kirchen und der Schule 
konnte Ortsvorsteher Bob Finkel wiederum ent- 
weder die Vorsitzenden oder deren Vertreter 
empfangen. Besonders begrüßt wurde die Teil- 
nahme von Landtagsabgeordneten Claus Demke 
und dem Ersten Stadtrat Klaus Vetzberger. 

In seinem Jahresrückblick würdigte Bob Fin- 
kel verschiedene Leistungen der Stadt, die vie- 
len Bürgern des Stadtteils Götzenhain von Nut- 
zen sind. Hervorzuheben seien hier besonders 
die Fertigstellung der Clubräume und sanitären 
Anlagen in der städtischen Sportanlage, die den 
Tennisspielern übergeben wurden und der Er- 
weitemngsbau an der Turnhalle der Sportge- 
meinschaft. Denen, die andere Prioritäten ge- 
wünscht hätten, gab er zu bedenken, daß gegen 
1500 Mitglieder von sporttreibenden Vereinen 
und darüber hinaus eine große Anzahl von ande- 
ren Bürgern einen unmittelbaren Nutzen von 
diesen Bauten hätten. 

Daß der Erweiterungs- und Neubau der SCJ- 
Tumhalle nur möglich geworden sei, weil eine 
außerordentlich beachtliche Eigenleistung ein- 
gebracht wurde, habe nur das fortgesetzt, was 
bisher schon immer für die beiden mitglieder- 
starken Vereine HSV und SGG gegolten habe. 
Wenn die Stadt darum in Zukunft die Eigenlei- 
stung mehr von den Vereinen in Anspnich neh- 
men wolle, so werde dies im Stadtteil Götzen- 
hain nur wenig verändern. 

Als besondere Ereignisse des Jahres 1982 hob 
Ortsvorsteher Finkel hervor den Besuch von 150 
Bürgern der Partnerstadt Bleiswijk, das 30jäh- 
rige Bestehen des Frauenchoi-s innerhalb der SG 
und die Wiederbelebung der Götzenhainer Kerb. 
Für 1983 stehe die Feier des hundertjährigen Be- 
stehens des Männergesangvereins Germania an, 
an der allgemeine Beteiligung nicht nur er- 
wünscht, sondern notwendig sei. Hierbei werde 
es wie auch bei der weiteren Wiederbelebung der 
Kerb, aber auch bei sonst gutem Leben in den 

Vereinen und Gliedemngen darauf ankommen, 
daß die Jugend und Neubürger voll mit in das 
örtliche Geschehen einbezogen würden. 

Hier setzte auch der Sprecher der Vereine und 
Körperschaften Friedrich Klepper in seinen 
Dankworten und seinen Anregungen für 1983 
ein. Besonders liegt auch ihm die Hundertjahr- 
feier der Germania und die Götzenhainer Kerb 
am Herzen, der Stadt gab er auf, bei weiterem 
Ausbau des Rad- und Fußgängerwegenetzes an 
einen guten Rundweg zu denken. 

Der Förderpreis an Kulturschaffende der 
Stadt Dreieich für das Jahr 1982 im Bereich Gra- 
phik und Design wird am Sonntag, dem 16. Ja- 
nuar um 11 Uhr im Burghofsaal Dreieichenhain 
im Rahmen eines Festaktes an Ilse Dreher-Plon- 
ka verliehen. Gleichzeitig findet eine Ausstel- 
lung von eingereichten Arbeiten der Teilnehmer 
am Wettbewerb statt. Außerdem können die Ar- 
beiten am Montag, dem 17. Januar von 17 bis 19 
Uhr besichtigt werden. 

Interessierte Bürger sind zu diesem Festakt 
recht herzlich eingeladen. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die erste Tlieaterfahrt des hiesigen Besucher- 
ringes im neuen Jahr findet am Mittwoch, dem 
26. Januar, in das Opemhaus der Städtischen 
Bühnen Frankfurt statt. Geboten wird die Oper 
„Die Soldaten" von Bemd Alois Zimmermann. 
Beginn: 19.30 Uhr, Ende: 22 Uhr. Voraussichtli- 
che Abfahrt an den bekannten Haltestellen: 
18.30 Uhr. 

Die Mitgliedskarten sind bereits bestellt und 
sind in jedem Falle abzunehmen. Gastkarten 
können noch bis Mittwoch, den 12. 1. bei H. Rie- 
ger, Eschenweg 12, Tel. 8 14 39, bestellt werden. 

Autogenes Training 
Das Volksbildungswerk Dreieichenhain weist 

darauf hin, daß am Montag, dem 17. Januar in der 
Weibelfeldschule ein neuer Kurs ,,Autogenes 
Training für Anfänger" beginnt. Der Kurs bein- 
haltet neben einem praktischen Teil mit Rela- 
xionsübungen nach Prof. Schulze und Dr. Tho- 
mas einen theoretischen Teil über biologische, 
psychologische und philosophische Hintergrün- 
de sowie Lebensberatungen. Die Leitung hat 
Frau Schmitt-Schwarzer unter Assistenz ihres 
Ehemannes. 

Für diesen Kurs sind noch Plätze frei. Die 
Kursgebühr beträgt 60 Mark für 24 Unterrichts- 
stunden (12 Wochen). Vorherige Anmeldungen 
erbittet der Geschäftsführer des VBW unter Tel. 
06103/8 17 68 in der Woche vom 10. bis 15. Januar 
zwischen 17 und 18 Uhr. 

CDU-Besuch im 
Altenwohnhaus 

Im Wohnhaus der älteren Bürger und Bürge- 
rinnen am Amselweg in Dreieichenhain sang 
man wieder zum. Flöteijspiel junger Mädchen, 
die. der CD^U-Ortsverband \eingeladfin hatte. 

Schon zum 11, Mal b^uch.te (Jer CDU-Ortsver- 
bands-Vorstand und dieses Mal auch der Bundes- 
tagskandidat der CDU für die WahTam 6. März, 
Dr. Klaus Lippold, das Haus: mit Wünschen für 
ein fröhliches Weihnachtsfest und für viele ge- 
sunde, zufriedene Tage im Jahr 1983. Ein duften- 
des Päckchen soll dazu ermufitem. 

„Wer an den Sinn des Weihnachtsfestes glau- 
be", so sagte Ortsvorsteher Prof. Stier, „müsse 
mit Zuversicht in das neue Jahr gehen". Die Be- 
wohnerinnen und der Herr Bewohner des Hau- 
ses dankten durch eifriges Mitsingen der alten 
Weihnachtslieder. 

Skigymnastik 
beim Turnverein 

Am Donnerstag, dem 13. Januar beginnt ein 
neuer Kurs Skigymnastik beim Turnverein 
Dreieichenhain. Der Kurs ist jeweils donners- 
tags um 20.30 Uhr in der Tumhalle der Ludwig- 
Erk-Schule in Dreieichenhain. Der Ski-Gymna- 
stikkurs dauert bis 24. März 1983. 

Geboten werden Skigymnastik und Kondi- 
tionstraining. Für Vereinsmitglieder ist die Ski- 
gymnastik kostenlos, Nichtmitglieder zahlen ei- 
ne Gebühr von 20 Mark. Anmeldungen in der er- 
sten Übungsstunde bei Marita und Karl H. Win- 
kel. Interessenten sind jederzeit herzlich will- 
kommen. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen unti Umgebung geschieht, 

der liest die 

2ütutvÖ 

Studienfahrt in die DDR 

Auch in diesem Jahr führt die Stadt Dreieich 
für junge Leute im Alter von 16 bis 26 Jahren ei- 
ne DDR-Studienfahrt durch. Diese Fahrt findet 
in den Osterferien (28.3. bis 10. 4. 1983) statt. Sie 
wird gemeinsam mit der Stadt Neu-Isenburg, ei- 
nem anerkannten Träger für Bildungsurlaub, 
durchgeführt. Auszubildende und junge Arbeit- 
nehmer usw. können wieder Bildungsurlaub in 
Anspruch nehmen. Eine Bescheinigung stellt die 
Jugendpflege jeweils bei Anmeldung aus. Die 
Höhe des Teilnehmerbeitrages wird noch be- 
kanntgegeben. 

Geplant ist eine Reiseroute, die sich von Berlin 
über Potsdam, die Ostseeküste, Dresden und den 
Harz erstrecken soll. Es sind folgende Pro- 
grammpunkte vorgesehen: Stadtrundfahrten. 
Besichtigung eines Betriebes oder einer land- 
wirtschaftlichen Produktionsgenossenschaft. 

Besuch von Museen und anderen kulturellen 
Einrichtungen, Theaterbesuch, Treffen mit Mit- 
gliedern der FDJ und Gespräch über die Jugend- 
politik und das Jugendgesetz der DDR, Treffen 
mit Jugendlichen und Besuch eines Jugendclubs, 
Vortrag und Gespräch zur Berufsausbildung in 
der DDR, Treffen mit Vertretern der Nationalen 
Front und Gespräch über die Nationale Front 
und das Mehrpartelensystem sowie genügend 
Freizeit. 

Es finden Vorbereitungstreffen zu den genann- 
ten Themen statt, deren Termine den Teilneh- 
mern noch bekanntgegeben werden. Anmeldun- 
gen können bei der Jugendpflege der Stadt Drei- 
eich, Hauptstraße 74, Sprendlingen, Tel. 
06103/65 12 94 (Frau Fieberling) vorgenommen 
werden. Anmeldeschluß ist der 14. Februar 1983. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschüd für El^trotechnlk (»om wemen 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung * Montage von 
Elektro-Gerdten u Lampen Kundendienst-f techn Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heug Wörme-Pumpen 
ISOVerlellungen 

607 Langen/Hessen a 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger SfraBe 39 V Q 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei • Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ' Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverg lasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Lajigen • Telefon 22264, privat 79178 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen'en 

"PtfyMtltK S- "Kut 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Facligaschltt fUr modBrne Augenoptlk 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. SS - 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

, -1 

Inh. Otto Arndt Pietät SEHRING 
Erd- und Fejert)estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstra6e 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

ptHeinig? 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langenar SteInmatzbetrIeb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
'6070 Langen [RADIO 1/6070 Lan 

SCHNAUDER 
tut was für 
seine Kunden Telefon 211 01 

fvlelsterwerkstatt für Rundfunk • TV - Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT. MONTIERT 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Krlstallspleget nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN 
Hügelstr. 12, Langen,Tel, 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche - 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN ■ Fahrgässe 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 . ' 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Möri^ktar Llin<)»lr. 27 ■ T«l. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

• Blumen «Kränze« 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

LANGEN DREIEiCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 8.1., 7 Uhr bis Mo., 10. 1., 7 Uhr 
Dr. Ingrid und Peter Harth, 
Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Sprechstunde für Norfallpatienten 
jeweils von 11 bis 12 Uhr 
am 8.1. In der Praxis von 
Herrn Dr. M. Hegedüs, Walter-Rietig-Str. 16 
Tel. 2 25 24 
am 9. 1. In der Praxis von 
Herrn Dr. Lembke, Gartenstr. 5 
Tel. 2 33 31 
12.1. Mittwochbereltschaft 
von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Hegedüs, Walter-Rietig-Str. 16, 
Tel. 2 25 24 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 8.1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 9.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 10.1. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DI., 11.1. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 12.1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Do., 13.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Fr., 14.1. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
879. 1. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 12. 1. 
Dr. Buxbaum, Langener Str. 33, 
Tel. 813 66 

Apothekendienst 
Sa., 8.1. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Haupstr. 37, Tel. 3 30 85 
So., 9.1. Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03, 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Mo.,10.1. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DL, 11.1. Brunnen-Apo'iheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

Mi., 12.1. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Do., 13.1. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64, 

Fr., 14.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

ffir den Kreis Oifenbacti, 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
BJ9. und 12.1. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 8.1. Egelsbach-Apotheke 
So., 9.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
Mo.,10.1. Apotheke am Bahnhof 
Di., 11.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

MI., 12.1. Egelsbach-Apotheke 
Do., 13.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Fr., 14.1. Apotheke am Bahnhof 

Im westlichen Kreisgebiet: 
879. und 12. 1. 
Annemarie Kupka, Sprendlingen, 
Sudetenring 172, Tel. 0 61 03 / 3 32 36 
Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Norbert V\/ildhirt, Hch.-Sahm-Str. 28, 
Hainhausen, Tel. 0 61 06 / 57 66 
privat: 0 61 C)6 / 54 05 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 
ALTDACH-UMDECKUNGEN 

vom DachdeckermelslertÄtrleb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatlen 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH Baudekoration Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/ 2 16 80 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

Friedhofsiraße / EcKe vor der Höhe. Langen. Tel. 26127 
Bahnstraße 44. Egelsbach. Tel 43177 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen bitte wartsestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussier 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir farllgen: HoU-Fanslar ■ Kunstatofl-Ftn- 
•tar • Alu-F«nit«r • HautlUran • Zimmartüran 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstollungarflume. 

Otto-Hahn-Straße 8 - Langen - Telefon 7 23 90 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lacklerung 
Inhaber Hans Back 
f/alermeister 
6070 Langen, Hemrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen ■ Telefon 2 26 81 

echte Gobelins ■ Seidenbrücken 

So günstig 
kaufen Sie 
nirgends! 
2 Blagen. 

DAS DREIEICH-TEPPICHZENTR^M I Altesles Toppich-Fachgeschäft.^ ' 
nur Fichteatr. 13 H. W. A HLERT 
Richtg. Sorerxl. BQrgerhau^ 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraSe 79 ■ Egefsbacfi ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

c(>ic... audf ab Größe 44 

Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(freien Stein 
1a Service ■ 1a Beratung 

Nordendstraße 39 - 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeschiebetüranlagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 ■ Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE; KNIRPS • ESQUIRE 
• IMANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Sctiirme und Lederwaren 
Darmstadter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S«*-Üb«rführung«n 

Sarglagw ■ St«tt>«wli$cha — Zlaiuman 
Ausführung komplattar BalseUungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haust>esucfi 
Fatirgasse 1, 6070 Langen, Telefon 229 68 

Das Factigesctiaft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbacfi Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

•ff 

Bahnslraße39 I' Längen, Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheltstees. 
feezuhetiär und Teegeschirr In großer Auswahl. 
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Wenn im Kanal der 

Rückstau kommt 

Bei fehlender Sicherung haftet der Gebäudeeigentümer 

e Der Gemeindevorstand weist aus gegebener 
Veranlassung darauf hin, daß sich die Gerichte 
verhältnismäßig häufig mit Schadenersatzan- 
sprüchen von Gebäudeeigentümern befassen 
müssen, werm es bei starken Regenfällen und 
Hochwasser zu Sachschäden kommt, für die eine 
fehlende Rückstausicherung in den Abwasserab- 
flußkanälen verantwortlich ist. 

Die Rechtsprechung ist dabei einhellig der 
Auffassung, daß die Gemeinde nicht verpflichtet 
ist, ihre Abwasserkanalisation so anzulegen und 
auszubauen, damit auch ohne individuelle Si- 
cherheitsvorkehrungen der Hauseigentümer je- 
der Rückstau ausgeschlossen werden karm. Die 
Verpflichtung der Gebäudeeigentümer zum Ein- 
bau von Rückstausicherungen in Kanaleinläufe, 
Ausgüsse usw. kann die Gemeinde in ihre Ent- 
wässerungssatzung aufnehmen. An der Recht- 
mäßigkeit einer solchen Verpflichtung in der 
Ortssatzung ist nach dem Urteil des Landge- 
richts Kassel vom 25. 11. 1980 nicht zu zweifeln, 
wenn der Wortlaut der Regelung klar und ein- 
deutig ist und keine den Gebäudeeigentümer un- 
billig belastende Verlagerung des Verantwor- 
tungsbereichs enthält. 

Wörtlich heißt es in dem Urteil: „Die Gemein- 
de trifft im Rahmen öffentlich-rechtlicher Da- 
seinsvorsorge nur die Verpflichtung, eine Kanal- 
anlage zu errichten, die den gewöhnlichen, 
höchstens aber einen vorhersehbar überdurch- 
schnittlichen Wasseranfall zu regulieren in der 
Lage ist. Öie Kanalisation so aufwendig zu bau- 
en, daß auch ohne zusätzliche individuelle Si- 
cherheitsvorkehrungen ein Rückstau in jedem 
nur erdenklichen Extremfall ausgeschlossen 
werden kann, ist sie hingegen nicht verpflichtet. 

Dies würde letztlich zu einer ganz wesentli- 
chen und unangemessenen Verteuerung der An- 
liegergebühren für einen angenommenen Kata- 
strophenfall führen müssen, dessen Eintritt völ- 
lig ungewiß ist. Für diese extremen Situationen 
Vorsorge zu tragen, obliegt vielmehr jedem ein- 
zelnen Anlieger selbst." 

Aus diesem Grunde ist auch in der Abwasser- 
satzung der Gemeinde Egelsbach vorgesehen, 
daß sich die Grundstückseigentümer gegen 
Rückstau aus dem Kanalnetz mit dem Einbau 
entsprechender Rückstauklappen zu sichern ha- 
ben. 

Brieftauben-Sieger-Schs^u 
im Bürgerhaus 

e Am Samstag und Sonntag, dem 8. und 9, Ja- 
nuar stellen die Züchter des Vereins „Wieder- 
kehr" traditionsgemäß nach einer erfolgreichen 
Saison 1982 ihre Siegertaubdh den Besuchern zur 
Schau. 

Die Besucher erwartet neben schönen und lei- 
stungsstarken Brieftauben eine umfangreiche 
Tombola, ein Erbsenraten und ein t Freiverlo- 
sung auf die Eintrittskarten. Auch f ft das leibli- 
che Wohl ist bestens gesorgt. Zu dieser Veran- 
staltung sind die Einwohner von Egelsbach und 
Umgebung herzlich eingeladen. 

Die Ausstellung ist am Samstag von 14 bis 18 
Uhr und am Sonntag von 9 bis 18 Uhr geöffnet. 

„Generationskonflikte" 
e Die kath. Frauengemeinschaft Egelsbach/ 

Erzhausen lädt am Mittwoch, dem 12. Januar um 
20 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach zu einem Ge- 
sprächsabend ein. Thema: ,.Generationskonflik- 
te einander und miteinander Glück erfahren". 
Anneliese Lehr, Sozialpädagogin und Referentin 
des Abends, möchte im Gespräch Hilfe anbieten, 
um Konflikte besser anzunehmen, ihre Entste- 
hung zu erkennen und Lösungsmöglichkeiten zu 
erarbeiten, um in Familien und Ehe immer wie- 
der neu Glück zu erfahren. Alle Interessierten 
sind herzlich eingeladen. 

Sprachen sind wieder „in" 

Neue Kurse der Kreis-Volkshochschule 

Spaziergang 

Dem offensichtlich verstärkten Bedürfnis der 
Bevölkerung, Kenntnisse fremder Sprachen zu 
erwerben oder aufzufrischen, trägt das neue Pro- 
gramm der Kreisvolkshochschule Offenbach 
Rechnung, das jetzt in allen Banken, Rathäusern, 
Buchhandlungen und Bibliotheken des Kreises 
ausliegt. Neben den ,,gängigen" Fremdsprachen 
Englisch, Französisch und Italienisch, die auch 
als Intensivkurse laufen, enthält das breitgefä- 
cherte Angebot zudem Schwedisch, Dänisch, 
Niederländisch, Russisch, Neugriechisch, Tür- 
kisch, Portugiesisch, Spanisch und Latein. 

Die Kreisvolkshochschule möchte mit ihrem 
neuen Programm dem Verlangen nach intensive- 
ren Sprachkursen entsprechen, die innerhalb ei- 
nes Semesters einen höheren Lernerfolg garan- 
tieren. Daher hat sie in Neu-Isenburg Kurse in 
Englisch, Französisch und Italienisch eingerich- 
tet, die in jeweils drei Zeitstunden samstagvor- 
mittags fundierte Grundkenntnisse vermitteln. 
Neugriechisch wird mit drei Zeitstunden wö- 
chentlich abends angeboten. Wer Englisch und 
Französisch noch schneller lernen möchte, kann 
dies in den Osterferien dreimal wöchentlich in 
Neu-Isenburg tun. 

Als wichtige Bereicherung beruflicher Qualifi- 
kationen können Kenntnisse im technischen 
Englisch und in Wirtschaftsenglisch dienen, zu 
erwerben in Nieder-Roden und in Ober-Roden. 
Auf das ,.First Certificate in English" der Uni- 
versität Cambridge bereiten spezielle Kurse in 
Ober-Roden vor. 

Ausgefallenere Sprachen sind in diesem Som- 
mer besonders zahlreich vertreten. So kann man 

in Neu-Isenburg Neugriechisch, Portugiesisch, 
Dänisch und Schwedisch lernen. Serbokroatisch, 
Dänisch und Russisch bietet die KVHS in Rod- 
gau an, Russisch daneben auch in Heusenstamm, 
Ein Türkischkurs für Anfänger wird in Dietzen- 
bach angesetzt. 

Im Bereich ,.Deutsch für Ausländer" werden 
in Neu-Isenburg Intensivkurse vormittags mit 20 
Unterrichtseinheiten sowie Abendkurse mit vier 
Wochenstunden angeboten. Wer jedoch lernen 
möchte, sich in Deutsch als Muttersprache flüssi- 
ger und gezielter auszudrücken, kann dies in 
Rhetorikkursen in Heusenstamm, Sprendlir;gen 
und Neu-Isenburg tun. 

Schnee und Sonne 

für Augen gefährlich 

Sportlerball morgen im 
Eigenheim 

e Wenn morgen abend um 20 Uhr im Saalbau 
Eigenheim das HL-Swingtett zum Sportlerb,all 
aufzuspielen beginnt, dann feiert Egelsbachs 
große Sportlerfamilie — die SGE — ihren schon 
traditionellen Ball mit der Ehrung des Sportlers 
und der Mannschaft des Jahres. Wieder einmal 
haben Walter Lampert und seine Helfer keine 
Mühen gescheut, um diesen Abend zu einem Er- 
eignis werden zu lassen. In diesem Jahr lief der 
Vorverkauf wesentlich besser als im Voijahr, 
dennoch gibt es an der Abendkasse noch Karten. 

Neben der bekannt reichhaltigen Tombola und 
den Tanzspielen werden die Ehrungen des Sport- 
lers' und der Mannschaft des Jahres im Mittel- 
punkt stehen. Aus Insider-Kreisen war zu erfah- 
ren, daß der Sportler des Jahres wieder einmal 
aus der Leichtathletik kommt und die Mann- 
schaft des Jahres mit dem ,,Bail" umgeht, mehr 
sei aber dabei nicht verraten. 

BdV-BaU 

e Auch in diesem Jahr veranstaltet der Bund 
der Vertriebenen seinen traditionellen Ball für 
seine Mitglieder und für die Egelsbacher Bürger. 
Wie immer werden viel Tänze für mittlere und 
ältere Jahrgänge gespielt. Er findet am Samstag, 
dem 15. Januar im Eigenheim-Saalbau statt. 
Saalöffnung ist um 19.30 Uhr, Ballbeginn 20 
Uhr. Vorverkaufskarten sind im Papiergeschäft 
Margarete Maul erhältlich. 

SperrmüUabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt ab 6 Uhr 

am Montag, 17. Jan. 1983, im Bezirk I (Heidelber- 
ger Straße und Lutherstraße) sowie alle westlich 
davon liegenden Straßen und Bayerseich (alle 
Straßen südlich der K 168 neu); 

Dienstag, 18. Jan. 1983, Bezirk II (alle Straßen 
östlich der Heidelberger Straße und Luther- 
straße). 

Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die bereit- 
gestellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 

Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. Bei dieser Sperrmüllab- 
fuhr werden die Christbäume mitgenommen. 

r 

e Die Frauen des Obst- und Gartenbauvereins 
treffen sich am Mittwoch, dem 12. Januar um 
14.30 Uhr am Egelsbacher Bahnhof, um einen 
Spaziergang nach Erzhausen zu machen. Es wur- 
de darauf hingewiesen, daß dieser bei jedem 
Wetter durchgeführt wird. 

TelefonmobU im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundespost 

ist am Dienstag, dem 18. Januar 1983, zwischen 
13 und 14,15 Uhr auf dem Berliner Platz im Ein- 
satz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kunden wünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Wer als Autofahrer Skiurlaub macht oder auch 
nur tageweise zum Skilaufen fährt, sollte in je- 
dem Fall eine gute Ski- oder Sonnenbrille mit- 
nehmen, Der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz 
(KS) warnte alle Verkehrsteilnehmer davor, die 
Augen den oft extremen ultravioletten Strahlun- 
gen auszusetzen. Ein längerer Aufenthalt im 
Schnee bei Sonnenschein oder in Höhen von 
mehr als 2000 Meter kann zur Nacht- oder 
Schneeblindheit und damit praktisch er Fahr- 
untauglichkeit führen. 

Eine gute Skibrille muß optisch einwandfrei 
sein, UV-Strahlen optimal absorbieren und die 

Aus der Arbeit des 

Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1982 
insgesamt 25 Rentenanträge gestellt. Von den 25 
Rentenanträgen entfielen 15 auf die Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen und zehn auf die Bun- 
desversicherungsanstalt für Angestellte in Ber- 
lin. 

Die 15 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in fünf Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 

allen, die in dieser Wod^e 
Geburtstag haben. 

Besonders kerzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Unfähigkeit, einen Antrag wegen Vollendung 
des 65. Lebensjahres, zwei Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender ve. ' ;herungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, einen Antrag wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres, da Berufs- bzw. Erwerbsunfä- 
higkeit oder die Anerkennung als Schwerbehin- 
derter im Sinne des Schwerbehindertengesetzes 
vorliegt, einen Antrag wegen Vollendung des 63. 
Lebensjahres und fünf Anträge auf Witwen- und 
Waisenrente. 

Die zehn bei der Bundesversicherungsanstalt 
für Angestellte gestellten Rentenanträge unter- 
teilen sich in fünf Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, einen Antrag für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, zwei Anträge wegen Vollendung des 
63. Lebensjahres und zwei Anträge auf Witwen- 
und Waisenrente. 

Frauentreff der Aw 
e Der nächste Frauentreff der Arbeiterwohl- 

fahrt findet am Dienstag, dem 11. Januar um 14 
Uhr im Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heims in der Dresdner Straße statt. Auch Nicht- 
mitglieder sind herzlich willkommen. 

Theaterfahrt 
e Am Mittwoch, dem 19. Januar macht die 

kath. Frauengemeinschaft eine Theaterfahrt ins 
Darmstädter Staatstheater. Es gibt die Operette 
,,Das Schwarzwaldmädel". Abfahrt: 18.30 Uhr 
in Egelsbach kath. Kirche, 18.40 Uhr Bayerseich 
Hochhaus, 18.45 Uhr Erzhausen Hessenplatz. 
Anmeldungen in Egelsbach bei Frau Auer, Tel. 
47 87 und Frau Schlicker, Tel. 4 24 76, in Erzhau- 
sen nach den Gottesdiensten in der Bücherei und 
bei Frau Drauschke, Tel. 8 24 55. 

oler £ereip 

Augen durch hohe Bruchsicheriieit z. B. beim 
Sturz schützen. UV-Strahlung nimmt mit stei- 
gender Höhe wegen des abnehmenden Filteref- 
fektes der Luft zu und wird durch eine geschlos- 
sene Schneedecke enorm verstärkt. Selbst bei Ne- 
bel in größeren Höher verstärkt sich diese Strah- 
lung durch die Reflexion erheblich. 

Auch Autofahrer, die sich erst am nächsten 
Tag wieder ans Steuer setzen wollen, sollten ei- 
ne Lichtschutzbrille tragen. Eine Ausbleichung 
der Netzhaut kann — oft unbemerkt — zu einer 
Störung der Dunkeladaption führen. 

In diesem Zusammenhang warnte der Kraft- 
fahrer-Schutz ausdrücklich vor einer Unter- 
schätzung der UV-Strahlung im Flachland. Auch 
Langläufer und Spaziergänger, die sich in ver- 
schneiten Gebieten längere Zeit der Sonnen- 
strahlung aussetzen, können schneeblind wer- 
den und dann einige Zeit nicht autofahren. 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 
12. Januar um 14 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1982 wurden an 61 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den ost- und südosteuropäischen Staa- 
ten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. 

U mgehungsstraße 
K 168 neu 

„Bemerkenswert sind in den letzten Wochen 
die Aktivitäten der SPD- und F.D.P.-Fraktionen 
zum Weiterbau der Umgehungsstraße K 168 neu. 
Da ist von der Troglösung und vom Brücken- 
monster die Rede. Auf jeden Fall sind die Kom- 
munalpolitiker für eine Unterführung — auch 
aus umweltfreundlichen Gesichtspunkten. Das 
ist recht so. Denn ein Brückenbauwerk würde 
nicht nur die Gegend verschandeln, sondern erst 
recht „eine unnötig große Belastung der Umge- 
bung mit Autolärm und Abgasen zur Folge ha- 
ben, ...die neue Straße darf nicht zu einer neuen 
Belastung für die in der Nähe wohnenden Men- 
schen werden", so stand es in einigen Zeitungen. 

Nun, die nächsten Wohnhäuser sind immerhin 
mindestens 150 m weit entfernt; man sollte es 
diesen Leuten auch wirklich nicht zumuten. 

Wie denken die Politiker aber weiter? Denn 
mit der Unter- oder Überführung ist das Pro- 
blem Umgehungsstraße ja nicht gelöst. Hält 
man denn immer noch an der Trassenführung 
mit der Einmündung in die Wolfsgartenstraße 
fest, vorbei am Kindergarten, direkt durch 
Wohngebiete, wobei der Abstand zu den Schlaf- 
zimmern der Anlieger zum Teil nur 15 Meter (in 
Worten: fünfzehn) betragen wird? 

Hoffentlich denken die gleichen Politiker und 
Wortführer jetzt schon daran und treten für eine 
wirkliche Umgehung — also ganz außerhalb al- 
ler Wohngebiete— ein. Das würdeauf jeden Fall 
schon mal die Planfeststellungsgebühren we- 
sentlich herabsetzen. Sollte man also am alten 
Zopf festhalten, so sind die Parolen über die Un- 
terführung wegen Umweltschutz nicht glaub- 
haft, es sind und bleiben eben nur Parolen. 

Das ist meine Meinung und die aller betroffe- 
nen Anwohner." 

Erwin Schulz 
Brückenweg 10 
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Die Kriminalpolizei rät: 

Erst prüfen, dann zahlen 

Witwe wurde schamlos betrogen 
Dem Briefti-äger war es sichtlich unangenehm, 

als er bei Frau M. eine Nachnahmegebühr von 
123,20 Mark für das Paket eines Sexartikel- 
Versands, adressiert an ihren Mann, kassieren 
mußte. Herr M. war nämlich drei Wochen vorher 
verstorben. Die Witwe konnte zwar nicht glau- 
ben, daß ihr Mann tatsächlich eine solche Bestel- 
lung aufgegeben hatte, aber aus Angst vor Sche- 
rereien, Auseinandersetzungen mit dem Absen- 
der und peinlichen Nachforschungen bezahlte sie 
lieber. 

Wieder einmal war die Rechnung besonders 
skrupelloser Gauner aufgegangen, denn Herr M. 
hatte natürlich diese pornographischen Hefte 
nicht bestellt. Die Adresse ihres Opfers entnah- 
men die Betrüger der Trauer-Anzeige in der Ta- 
geszeitung. 

Zwar nicht ganz so taktlos, aber meistens 
ebenso erfolgreich sind die unzähligen anderen 
Tricks der Liefer- oder Nachnahmebetrüger. So 
wurden in Hamburg an einem einzigen Tag in 
zwei Postämtern 20 gleiche Nachnahmebriefe 
beschlagnahmt. Für die von einem nicht existie- 

renden Münzversand verschickten Briefe wurde 
jeweils eine Nachnahmegebühr von 67,75 Mark 
erhoben. Inhalt: Ein paar ganz gewöhnliche 
Zweipfennigstücke. 

Immer phantasievoller und dreister werden 
die Tricks, mit denen solche Straftäter schnell 
und leicht ans Geld ihrer Opfer kommen wollen. 
So unterschiedlich in Form und Art die Tricks 
auch sein mögen, stets wird auf Leichtgläubig- 
keit, Gutmütigkeit oder Scham der Mitbürger 
spekuliert, und die Rechnung geht sehr oft auf. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: ,,Prüfen Sie 
bei jeder Lieferung — gleichgültig ob sie per 
Nachnahme, mit Spedition oder per Boten 
kommt — ob Sie oder Familienangehörige auch 
tatsächlich die Waren bestellt haben. Lehnen Sie 
im Zweifelsfall Annahme und Bezahlung ab. 
Nehmen Sie nichts für Nachbarn an, es sei denn, 
Sie wurden in bestimmten Fällen darum gebe- 
ten. Und bitten Sie Ihre Nachbarn, bei Sendun- 
gen für Sie ebenso zu verfahren. Bezahlen Sie 
keine Reclmungen, ehe Sie diese nicht genau ge- 
prüft haber.^ auch wenn es sich nur um kleine Be- 
träge handelt." 

Auf die Tugenden der 

Wiederaufbaujahre besinnen 

Jahresabschlußsitzung der IHK-VoUversammlung 

Ein Mehr an Energie, an Phantasie, an Einsatz- 
willen und insbesondere ein Mehr an Arbeit — 
die Tugenden der Wiederaufbaujahre — seien die 
Rezepte, mit denen die schwierige wirtschaftli- 
che Situation gemeistert werden könne. Mit 
diesen Worten charakterisierte Präsident Kon- 
sul Alois Bromkamp vor der Vollversammlung 
der Industrie- und Handelskammer (IHK) Offen- 
bach die Ausgangsposition der Wirtschaft zum 
Jahreswechsel. 

In seinen Ausführungen zur wirtschaftlichen 
Situation mahnte der IHK-Präsident, in der 
Wirtschaft den Optimismus für die Zukunft 
nicht zu verlieren. ,,Die Kammer darf und will 
in dieser Lage nicht den immer noch vorherr- 
schenden Pessimismus stützen. Wir vertrauen 
darauf, daß die Bundesregierung dringende Pro- 
bleme emsthaft angeht. Die Maßnahmen, die 
jetzt auf Privatinitiative setzen, lassen positive 
Auswirkungen erwarten. Wir hoffen, daß dies 
die Grundstimmung positiv verändert. Aber wir 
alle wissen, daß eine durchgreifende Lösung 

Arbeitserlaubnis wurde häufiger versagt 

Für Ausländer, die in der Bundesrepublik ei- 
ner abhängigen Beschäftigung nachgehen möch- 
ten, ist es auch in der Frankfurter Region 
schwieriger geworden, die hierzu erforderliche 
Genehmigung zu erhalten. Die Entscheidung 
darüber, ob eine Arbeitserlaubnis erteilt werden 
kann, darf nicht unabhängig von der Aufnahme- 
fähigkeit und Entwicklung des Arbeitsmarktes 
getroffen werden. Dieser Grundsatz hat im abge- 
laufenen Jahr zusätzlich an Aktualität gewon- 
nen. 

Als wirtschaftliches Ballungsgebiet übt der 
Raum Frankfurt — trotz der auch hier spürbaren 
Rezession — noch inimer eine große Anziehungs- 
kraft auf ausländische Arbeitnehmer aus. Von 
den rund 596 200 Beschäftigten, die zu Beginn 
des Jahres 1982 im Frankfurter Arbeitsamtsbe- 
zirk einer Sozialversicherungspflichtigen Be- 
schäftigung nachgingen, waren 89 500 oder 15 
Prozent Ausländer. Unter ihnen bildeten die Ju- 
goslawen mit 19 200 Angehörigen die stärkste 

Gruppe, gefolgt von Türken (16 000) und Italie- 
nern (14 300). Nach der letzten Auszählung wa- 
ren Ende November 29 744 Personen im Raum 
Frankfurt arbeitslos, was einer Arbeitslosen- 
quote von 5,6 Prozent entsprach; für die 7 945 ar- 
beitslosen Ausländer wurde eine Quote von 8,3 
Prozent ausgewiesen. Der Nachteil dieser Perso- 
nengruppe gegenüber Deutschen beruht nicht al- 
lein auf sprachlichen Schwierigkeiten, sondern 
häufig auch auf fehlender oder unzureichender 
beruflicher Qualifikation. Von Bedeutung ist in 
diesem Zusammenhang der insbesondere bei 
Hilfsberufen eingetretene Rückgang der Kräfte- 
nachfrage; der verbliebene Stellenbestand weist 
ein gestiegenes Anforderungsprofil auf. 

Vor diesem Hintergrund ist das Arbeitserlaub- 
nisverfahren zu sehen. Während innerhalb der 
Europäischen Gemeinschaft volle Freizügigkeit 
bei der Wahl des Arbeitsplatzes besteht, ist bei 
Angehörigen anderer Nationen zu prüfen, ob für 
die gewünschte Tätigkeit deutsche oder diesen 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 8. bis 14. Januar 1983 

Widder Mit Tändeleien kommen Sie nicht 
mehr weiter, Sie müssen selbst 
Farbe bekennen. Verlassen Sie 
sich nicht nur auf die Langmut 
Ihrer engsten Umgebung, zeigen 

21. 3.—20. 4. Sie endlich, was in Ihnen steckt! 

Schieben Sie den längst fälligen 
Arztbesuch nicht auf die lange 
Bank. Das schlechte Gewissen 
peinigt Sie mehr als die Be- 
schwerden, von denen Sie doch 
endlich befreit sein wollen! 24. 9, 

Waage 

stier Trotzen Sie nicht, versetzen Sie 
sich lieber in die Rolle dessen, 
der Ihnen helfen will. Auch die 
härteste Prüfung läßt sich ertra- 
gen, wenn man sie erst bestehen 
will. Bedenken Sie das! 

Zwillinge Denken Sie zur Abwechslung mal 
an andere, schließlich haben Sie 
Ihr Schäfchen schon längst im 
trockenen. Mit etwas mehr Ver- 
ständnis für andere haben Sie 
viel mehr Kontaktmöglichkeiten. 22. 5.—21. 6. 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 

24. B.—23. «. 

Geben Sie sich keinen falschen 
Träumen hin, vermeiden Sie das 
bittere Erwachen. Mit ein wenig 
Elan läßt sich auch Ihr Alltag 
fröhlicher gestalten, fangen Sie 
am besten gleich damit an! 

Bekämpfen Sie Ihr Mißtrauen 
einem Menschen gegenüber, dem 
Sie viel verdanken. Sie werden 
bald merken, wieviel harmoni- 
scher sich Ihr Alltag gestaltet, 
wenn Sie bescheidener sind. 

Behalten Sie die Richtung bei, 
Sie können sich dann nicht ver- 
irren. Lassen Sie sich nicht ab- 
lenken, jemand anders ist scharf 
auf Ihren Posten. Mit Festigkeit 
kommen Sie am weitesten. 

Vertrauen Sie Ihren Kummer 
einem guten Freund an und rich- 
ten Sie sich nach seinem Rat. Sie 
haben viel • Zeit verloren und 
müssen endlich handeln. Schließ- 
lich sind Sie doch erwachsen! 

Sorgen Sie für eine nette Ab- 
wechslung im häuslichen Kreis, 
der Alltag läßt sich dann wieder 
besser ertragen. Ihre beruflichen 
Aussichten sind günstiger, als Sie 
immer wahrhaben wollen. ■ 

Geben Sie sich ruhig etwas mehr 
Mühe, der Erfolg fällt ihnen 
nicht in den Schoß. Bekämpfen 
Sie Ihren Mißmut, zeigen Sie ein 
fröhlicheres Gesicht, sie machen 
es sich und anderen viel leichter. 

Skorpion 

24.10.-42.11. 
SchÜtie 

% 
23. 11.—22. 13. 

Stelnbodc 

23. 12.—>0. 1. 

Brillieren Sie nicht mit Ihrer W«s»erin«nn 
spitzen Zunge, Sie sind auch nicht 
unverletzlich! Ziehen Sie in näch- 
ster Zeit nicht die Aufmerksam- 
keit auf sich, Ihre beste Zeit 
kommt erst noch. Also Vorsicht! 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und erfüllen Sie einem lie- 
ben Menschen einen Herzens- 
wunsch. Die momentanen Ein- 
schränkungen werden bald ver- 
gessen sein, die Harmonie bleibt. 

äC 
21.1.—20. 2. 

Fltdi« 

21. 2.—20. 3. 

gleichgestellte Arbeitsuchende in ausreichender 
Zahl zur Verfügung stehen. Seit Beginn des Jah- 
res konnte daher im Arbeitsamtsbezirk Frank- 
furt nur noch 5 880mal eine Arbeitserlaubnis er- 
teilt werden, 1 867 oder 24 Prozent weniger als 
im Vorjahr. Daß die Zahl der Genehmigungen 
noch immer recht hoch ist, hängt damit zusam- 
men, daß in vielen Fällen inzwischen ein Rechts- 
anspruch auf eine Arbeitserlaubnis besteht. So 
entfällt beispielsweise bei Ausländern, die fünf 
Jahre ununterbrochen und erlaubt einer Tätig- 
keit als Arbeitnehmer nachgegangen sind, im 
Anschluß daran eine Prüfung der Arbeitsmarkt- 
lage. Sie können mit einer Arbeitserlaubnis 
rechnen. 

Interessantes vom 
Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesbeamten 
der Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Okto- 
ber bis 31. Dezember 1982 im Heiratsregister 7 
Eheschließungen eingetragen. Es heirateten; 
Hartmut Johann Gally (Büttelbom) und Corne- 
lia Rosensprung (Büttelbom), Stephan Pasold 
(Löhnberg) und Heidrun Ahne (Weilburg), Gerd 
Adolf Thomin (Egelsbach) und Petra Marie Sel- 
zer (Egelsbach), Heinz Adam Schroth (Egelsbach) 
und Ruth Küchle (Egelsbach), Angelo Morello 
(Egelsbach) und Dagmar Inge Kern (Egelsbach), 
Volker Sulzmann (Egelsbach) und Andrea Erika 
Woll (Seelbach), Albert Braun (Egelsbach) und 
Alexia Elisabeth Juliana Kern geb. Köhnlein 
(Egelsbach). 

Im Sterberegister sind 13 Sterbefälle in dieser 
Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um die 
Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht im 
örtlichen Sterberegister eingetragen sind. Insge- 
samt wiyrden auf dem Egelsbacher Friedhof 19 
Personen bestattet. 

kurzfristig nicht in Sicht ist. Zji sehr sind wir in 
den Jahren des hervorragenden Wachstums den 
falschen Weg gegangen; zu viele Ansprüche 
scheinen festgefahren. 

Deutlich wamte Präsident 'Bromkamp vor 
weiteren Umverteilungen aus der Wirtschaft 
heraus. Finanzieller Spielraum für die Unter- 
nehmen und keine weiteren Belastungen seien 
jetzt von nöten. Deshalb müsse auf die wiederbe- 
ginnende Diskussion um Erhöhung der Gewer- 
besteuer aufmerksam gemacht werden. Die 
Kommunen dürften die gerade beschlossenen 
Erleichtemngen bei der Gewerbesteuerpflicht 
nicht durch Ausnutzung ihres Hebesatzrechtes 
wieder überkompensieren. Zum Glück seien 
aber solche Bestrebungen im Kammerbezirk bis- 
lang noch die Ausnahme. 

Befriedigt zeigte sich der Präsident über die 
Bilanz hinsichtlich der Ausbildungsplätze im 
Kammerbezirk. Trotz Konkursen, Betriebsein- 
stellungen oder Betriebseinschränkungen sei 
das Angebot an Ausbildungsplätzen durch die 
kleinen und großen Untemehmen irh Bezirk per 
Saldo unverändert geblieben. Einem Weniger an 
kaufmännischen Arbeitsplätzen stehe ein Mehr 
an gewerblichen gegenüber, so daß die Zahl der 
eingetragenen Ausbildungsverträge sogar etwas 
über dem Vorjahresstand liege. Die Wirtschaft 
im Kammerbezirk habe gezeigt, daß sie trotz 
größerer wirtschaftlicher Schwierigkeiten be- 
reit ist, ihrer Verantwortung für die Berufsaus- 
bildung der Jugendlichen gerecht zu werden. 

.•^ICChU'cbC Tidckiclleix 

Evangeliä;he Gemeinde 
Sonntag, 9. Januar 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Giebner) 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 6 

Uhr am Montag, 17. Jan. 1983, im Bezirk I Hei- 
delberger Straße und Lutherstraße sowie alle 
westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich (alle Straßen südlich der K 168 neu); 

Dienstag, 18. Jan. 1983, im Bezirk II (alle Stra- 
ßen östlich der Heidelberger Straße und Luther- 
straße). 

Sperrmüll ist fester Abfall, d^r wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die bereit- 
gestellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 

Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. Bei dieser Sperrmüllab- 
fuhr werden die Christbäume mitgenommen. 
Egelsbach, 3. Januar 1983 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WÜCHBIBUTT 

TELEFON 21011 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

75. GEBURTSTAGES 
bedanke Ich mich herzlich bei allen Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn. Besonderen Dank sage Ich dem Jahrgang 
1907/08, dem Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, dem 
SPD-Ortsverein Egelsbach und der Sängervereinigung 1861 
Egelsbach. 

'ö(aitß ^einbückmii 
Schlllerstraße 38 
6073 Egelsbach 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

Geschäftseröffnung 

möchten wir uns recht herzlich bedanken. 

Firma Dieter Roghmans 

KFZ—MEISTERBETRIEB 

4 6073 Egelsbach, WoogstraBe 26 

Unsere Angebote 
Schweineschnitzel i(X)g 1,30 DM 
StIelKotelett i(X)g 1,tODM 
Rindswurst, OLG präm i00g 1,10 DM 
Flelschwurst, DLG präm i(X)g 1,10 DM 

Auch dieses Jahr erreichten wir bei der DLG-PrUfung wieder 
Gold- und Bronzemedalllen. Medaillen für beste Qualität und 
Geschmack. 

Metzgerei Gebr. Trulsen 
DLG-prdm. Wurstwaren 
Langener Straße 13 • Telefon 061 03/49717 
8073 EQELSBACH 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

'^e/ii/16/i'Poßste/t »« ^otiis^oßsieii 
geb. Schroll 

Egelsbach, Bogenweg 1 

Die kirchliche Trauung findet am 8. Januar 1983 um 14.00 Uhr In 
der evangelischen Kirche Egelsbach statt. 

_ ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke aus 
Anlaß meines 70. Geburtstages sage ich allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten meinen herzlichsten Dank. 
Insbesondere dem Jahrgang 1912/13. 

CKAistiwe uUix 

Erzhäuser Straße 3 
6073 Egelsbach 

Nr. 2 

Rückrundenstart gegen Tempelsee 

Am kommenden Sonntag ist es wieder soweit. 
Nach genau vier Wochen Spielpause beginnt die 
Landesliga Süd ihre Rücltrunde. Hierbei erwar- 
tet der Herbstmeister SG Egelsbach den Tabel- 
lenletzten Tempelsee. 

Der glatte 4:0-Vorspielerfolg in Tempelsee zu 
Beginn dieser Runde und die augenblickliche Ta- 
bellensituation des Neulings lassen an eine leich- 
te Aufgabe für die Platzherren glauben^ doch mit 
Sicherheit ist dem nicht so. Die aHute Ab^iegs- 
gefahr machte schon am Ende der Vorrunde bei 
der Gemaa Kräfte frei, mit denen kaum jemand 
gerechnet hatte. Dreimal hintereinander teilte 
man sich die Punkte: in Neu-Isenburg (0:0), zu 
Hause gegen die Kickers Amateure (2:2) und bei 
der Pfungstädter Germania (2:2). Es ist deshalb 
völlig klar, daß der Gast bei der SGE mit vor al- 
lem großer kämpferischer Einstellung ins Spiel 
gehen und mit verstärkter Abwehr einen Punkt- 
gewinn anpeilen wird. 

Gerade gegen solche Mannschaften wird der 
,,hauchdünne" Herbst meister wieder einmal sei- 

ne liebe Mühe und Not haben, zumal Trainer 
Bernd Witzenrath einige Sorgen mit der Aufstel- 
lung haben dürfte. So fällt Günter Zink nach 
Krankenhausaufenthalt bestimmt aus. Detlev 
Schwan ist seit Beginn des neuen Jahres bei der 
Bundeswehr, und ,,Disco" Liederbach sowie 
,,Charly" Graf befinden sich noch im Winterur- 
laub. Fraglich Ist auch noch, ob der handverletz- 
te Gerd Thomin wieder spielen kann. Für Frank 
Wobst ist nach seinem Muskelriß gegen Hoch- 
sladt weiterhin noch Zwangspause. Nur ganze 
zehn Akteure bestritten das Dienstagstraining. 

So bleibt zu hoffen, daß der Start in die Rück- 
runde für die SGE unter den gegebenen Schwie- 
rigkeiten dennoch gelingt. Vor allem müßte die 
makellose Heimbilanz von 15:3-Punkten auch 
durch die Rückrunde aufrechterhalten werden, 
denn nur dann besteht berechtigte Hoffnung, 
daß man auch am Ende um die ersten Plätze mit- 
reden kann. 

Spielbeginn ist am .Sonntag am Berliner Platz 
um 14.30 Uhr. Das Vorspiel um 12.45 bestreiten 
die Reservemannschaften. 

Freitag, den 7. Januar 1983 

SSG erwartet Erzhausen 
Zu einem Freundschaftsspiel zwischen der 

SSG Langen und dem SV Erzhausen aus der 
Darmstädter Kreisliga B kommt es am Sonntag 
um 14.30 Uhr im SSG-Freizeit-Center. Vorher, 
um 12.45 Uhr, spielen die Reserven beider Ver- 
eine gegeneinander. Die Verantwortlichen ha- 
ben dieses Spiel vereinbart, um den Akteuren 
Spielpraxis zu bewahren, wenn es am Sonntag, 
dem 16. Januar beim BSC Offenbach wieder um 
Punkte geht. 

Am vergangenen Dienstag bereits fand ein 
weiteres Freundschaftsspiel statt, bei dem sich 
die SSG und der TV Hausen im SSG-Freizeit- 
Center 5:5 (2:0) trennten. 

Mörfelden kommt zum 
SVD 

Eine Woche vor dem Wiederbeginn der Punkt- 
runde in der Offenbacher Kreisliga A, bei dem 
der SV Dreieichenhain die Elf aus Mainflingen 
erwartet, steht am kommenden Sonntag, dem 9. 
Januar um 14.30 Uhr ein Freundschaftsspiel auf 
dem Programm. Sofern das Wetter keinen Strich 
durch die Rechnung macht, werden die Hainer 
und der Bezirksligist SKV Mörfelden zu einem 
Kräftevergleich antreten. 

2. Platz der 

SSG-Handballerinnen 

Jahresbegrinn der 
TVL-Handballer 
gegen Modau 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fangen die TVL-Handballer in ihrem ersten 
Spiel des neuen Jahres den TSV Modau. Dieser 
Gegner, Absteiger aus der Bezirksliga I, hatte 
zwar zu Saisonbeginn Schwierigkeiten, konnte 
sich jedoch schnell fangen und liegt lediglich 
zwei Minuspunkte hinter dem die Tabelle anfüh- 
renden TVL-Team zurück. Somit zählen die Gä- 
ste auf jeden Fall zu den Mitanwärtem auf die 
Meisterschaft, wodurch diese Begegnung getrost 
als Spitzenspiei angesehen werden kann. 

Mannschaft und Vorstand der TVL-Handbal- 
ler hoffen auf die weiterhin rege Zuschauerun- 
terstützung auch in diesem Jahr, wobei das Spiel 
gegen Modau, den Mitkonkurrenten, zwecks 
Verteidigung der Tabellenführung und mit der 
Hilfe der Fans gewonnen werden sollte. 

Das nächste Punktspiel der TVL-Handballer 
findet am 22. 1. in Elsenfeld bei der 2. Vertretung 
des TV Großwallstadt statt. Die Fahrt zu diesem 
Spiel ist per Bus geplant; interessierte Anhänger 
werden gebeten, sich vor dem Heimspiel gegen 
Modau an der Kasse in der Sehring-Halle zu in- 
formieren. 

„Haaner Globetrotter" 
mit Verstärkung 

Die Basketballer des SV Dreieichenhain, die 
sich auch ,,Haaner Globetrotter" nennen, haben 
am Sonntag, dem 9. Januar um 16.30 Uhr in der 
neuen Sporthalle in der Breslauer Straße in 
Sprendlingen eine prominente amerikanische 
Mannschaft zu Gast. Es sind die ,,Frankfurt Fal- 
cons" aus der Mainmetropole, mit denen sich die 
Hainer messen wollen. Die Gäste waren im ver- 
gangenen Jahr Zweiter der Deutschen Meister- 
schaften des 5. US-Corps und in der Europamei- 
sterschaft der amerikanischen Streitkräfte wa- 
ren sie Vierter. 

Zu diesem internationalen Kräftemessen wer- 
den sich die Hainer verstärken. An diesem Sonn- 
tag werden zwei erfahrene Spieler aus Langen 
dabei sein, der 2,14-Meter-Mann Uli SIedz. aus 
vielen Bundesligakämpfen der Langener „Giraf- 
fen" erprobt und bewährt, sowie der Trainer der 
Langener, der Amerikaner Frank di Leo. 

Bei den Jugendfußballem 

des FCL ist Halbzeit 

Nachdem das Jahr 1982 zu End^ gegangen ist 
und zur Zeit aufgrund der Winterpause kein 
Spielbetrieb herrscht, ist es möglich, eine erste 
sportliche Bilanz der verschiedenen Jugend- 
mannschaften zu ziehen. 

Bei den Kleinsten des Clubs, der F-Jugend, 
steht der Leistungsgedanke naturgemäß noch an 
zweiter Stelle. Trotzdem sind die Talente schon 
gut zu erkennen und darum dürfte die Mann- 
schaft zu berechtigten Hoffnungen Anlaß geben, 
wofür auch die beiden rührigen Betreuer Hans- 
Georg Wöhlermann und Wolfram Gniss garan- 
tieren. Erstaunlich ist das große Interesse der 
Kinder in dieser Altersklasse, das in den letzten 
Wochen zu zahlreichen Neuanmeldungen geführt 
hat. 

Ein starker Leistungsschub war auch bei 
der E Il-Jugend in den letzten Wochen zu erken- 
nen. Die beiden Trainer, Wolfgang Kunkel und 
Peter Weisenburger haben es verstanden, nicht 
nur die spielerischen Fähigkeiten der kleinen 
Fußballer zu fördern, sondern auch eine kame- 
radschaftliche und menschlich verbundene Ge- 
meinschaft aufzubauen. Bei einer Tordifferenz 
von 25:12 und einem Punktekonto von 11:3, ist 
der Wunsch des Teams, am Ende der Runde ganz 
oben zu stehen, keinesfalls utopisch. 

Ebenfalls gute Leistungen zeigte die in der 
Kreisliga spielende E I-Jugend. Obwohl immer 
wieder Mannschaftsschwierigkeiten zu überwin- 
den waren, nimmt die Mannschaft mit 11:7- 
Punkten und 22:16 Toren einen Platz im vorderen 
Mittelfeld ein. Besondere Erfolge für die von 
Herbert Schäfer und Wolfgang Helfmann be- 
treute Mannschaft waren der 1:0-Sieg gegen den 
unbesiegten Tabellenführer TG Bessungen und 
ein 1. Platz im Hallenturnier der SSG Langen. 

Sehr schwer tun sich beide Mannschaften der 
Altersklasse D-Jugend. Während der D II- 
Jugend, die Mannschaft bleibt geschlossen noch 
ein Jahr in dieser Altersklasse,-oft ihre körperli- 
che Unterlegenheit zum Verhängnis wird, sind 
es bei der D I-Jugend mannschaftliche Schwie- 
rigkeiten und fehlendes Spielverständnis, die 
größere Erfolge verhindern. So kam die von Rai- 
ner Wagner, Jens Dümer, sowie Oliver Bluhm 
und Georg Bluhm betreute Elf lediglich zu einem 
Punktekonto von 5:13, und die von Christian 
Spotta trainierte D I-Jugend weist 8:10-Punkte 
und 10:17-Tore auf. Erfreulich der Trainingseifer 
beider Mannschaften sowie die Geduld und der 
Einsatz der zuständigen Trainer. 

Mit einem 3. Platz in ihrer Klasse, und einem 
Punktekonto von 8:4, hielt sich die von Philippe 
Levy und Albert Seim betreute C Ill-Jugend 
nach Abschluß der Vorrunde ausgezeichnet. Ob- 
wohl auch die Spieler dieser Elf ausnahmslos 
dem jüngeren Jahrgang angehören, also auch 
noch in der nächsten Saison als CJugend spielen 
körmen, gelang es ihnen, die kräftemäßige Un- 
terlegenheit in den meisten Fällen durch gute 
spielerische Mittel auszugleichen. 

Eine blütenweiße Weste, mit 16:0-Punkten und 
46:3-Toren hat die C Il-Jugend aufzuweisen. Daß 
die Mannschaft damit auch Platz 1 in der Kreis- 
klasse einnimmt, ist selbstverständlich. Sollte 
die Elf in der Rückrunde ähnlich gute Leistun- 
gen zeigen, müßte der Platz än der Sonne gehal- 
ten werden, zumal ihre engagierten Trainer 
Wolfgang Grasse, Dieter Meyerhöfer und Klaus 

Krahn bestimmt dafür sorgen werden, daß keine 
Überheblichkeit einreißt. 

Sehr schwer hat es die C I-Jugend bei ihren 
Spielen in der Kreisliga Darmstadt. Zwar zählt 
die Mannschaft zweifellos nach wie vor zu den 
spielerisch stärksten Mannschaften im Bezirk 
Darmstadt, aber zu oft sind die Gegner der Lan- 
gener Elf in körperlicher Beziehung oder in des 
Wortes wahrstem Sinne zu sprechen, um Haup- 
teslänge überlegen. So gab es in dieser Saison 
zwei Niederlagen. Die Mannschaft war in drei 
Punktspieljahren vorher ohne Niederlage. Die 
eine führte dazu, daß die Qualifikation zur Be- 
zirksliga nicht geschafft wurde, und die zweite 
warf die Mannschaft auf Platz 2 der Kreisliga zu- 
rück. Trotzdem sind noch nicht alle Würfel gefal- 
len, und der von Rudolf Freisens und Bernd 
Knörzer trainierten Elf ist es durchaus noch zuzu- 
trauen, daß sie den Spieß nochmals umdreht. 

Mit einem schwachen Punktspielstart wartete 
die B Il-Jugend auf. Inzwischen hat sich die 
Mannschaft gefangen, ihre gesamten Auswärts- 
spiele geworuien und nimmt mit 8:4-Punkten und 
einer Tordifferenz von 18:5 den 3, Platz in der 
Kreisklasse ein. Sollten sich die Leistungen der 
letzten Wochen stabilisieren, so könnte sich die 
Elf noch weiter verbessern, was auch den Vor- 
stellungen der beiden Trainer Wolfgang Junger- 
mann und Rolf Böttner entsprechen würde. 

Sehr zufrieden mit den bisherigen Leistungen 
der B I-Jugend sind Trainer Jürgen Gutzeit und 
Betreuer August Becker und Rainer Sallwey. 
Schon die Qualifikation zur Kreisliga konnte als 
Erfolg verbucht werden und auch die bisherigen 
Spiele der Punktrunde bestätigten die positive 
Entwicklung der Marmschaft, die es bisher, 2 
Spiele sind in der Vorrunde noch auszutragen, 
auf 8:6-Punkte und 20:20-Tore brachte. Diese Er- 
gebnisse verhalfen der Langener Mannschaft 
zum 4. Platz in der Kreisliga. 

Sehr unterschiedlich sind die Leistungen der 
von Erol Türkmen trainierten A-Jugend. So 
wechseln Licht und Schatten in bunter Folge 
und schon sicher geglaubte Punkte werden 
durch mangelnde Konzentration und übergroße 
Nervosität am Ende doch noch verloren. Die 
Mannschaft hofft nun auf das neue Jahr, denn 
von den sieben bisher ausgetragenen Spielen 
mußte man fünfmal auf dem Platz des Gegners 
antreten und hatte nur zweimal Heimrecht. Mit 
einem Rückstand von drei Punkten auf den Ta- 
bellenführer hat die Mannschaft durchaus noch 
ihre Chancen, muß allerdings beständiger und 
konsequenter ans Werk gehen. 

So hoffen alle zwölf Mannschaften für das 
Jahr 1983 auf Siege und Punkte, die sich aller- 
dings nicht von selber einstellen, sondern nur 
durch Training und Leistungswille zu erzielen 
sind, ein Umstand, an dem auch die jungen Fuß- 
ballspieler nicht vorbeikommen. 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦« 
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Den 2. Platz belegten die SSG-Handballerin- 
nen beim Neujahrstumier der Stadt Dreieich. 
Wegen der Ferienzeit konnte man nur mit einer 
gemischten Mannschaft antreten. Bei der I. 
Mannschaft fehlten vier Stammspielerinnen so- 
wie Trainer Becker, und auch die II. Mannschaft 
mußte auf einige ihrer Leistungsträgerinnen 
verzichten. 

Trotz dieser widrigen Umstände.schlugen sich 
die Frauen um ■ Trainer. Norberta Maurus, rfoht 
achtbar. Das erste Spiel gegen Sprendlingen 
wurde mit 7:f'souverän gewonnen. In der zwei- 
ten Partie mußte man sich gegen den Bezirksligi- 
sten Neu-Isenburg mit 4:6 geschlagen geben. 
Nicht ganz unschuldig an dieser Langener Nie- 
derlage war die offensichtliche Benachteiligung 
der SSG-Frauen durch einen der beiden Schieds- 
richter. 

Ausgesprochene Stemstunde hatten wieder 
einmal die beiden Langener Torhüterinnen. Ute 
Krohn hielt u. a. sämtliche sechs Siebenmeter, 
während Christina Schönhaber mit blitzschnel- 
len Reaktionen „bombensichere Torchancen" 
der Gegner vereitelte. Leider wurde sie bei einer 
dieser Aktionen unglücklich getroffen und ging 
für kurze Zeit k.o. Ihr Gesundheitszustand hat 
sich inzwischen wieder gebessert. 

Es spielten: U. Krohn, Schönhaber; Heim (5), 
Kaufmann (3), S. Abel (2), Fischer (1), I, Abel, B. 
Krohn, Elmer, Bender, Reichert. 

Am 9. 1. um 17 Uhr spielt die 2. Frauenmann- 
schaft in der Reichweinhalle gegen den SV 98 
Darmstadt. 
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Frauen-Selbstverteidigung 
Täglich wird die Öffentlichkeit durch Berichte 

über Vergewaltigungen und tätliche Angriffe 
auf Frauen aufgeschreckt. Selbst einer harmlo- 
seren Belästigung weiß sich nur jenes weibliche 
Geschöpf zu erwehren, welches solche Abwehrsi- 
tuationen umfassend trainiert. 

Der Langener Karate Verein veranstaltete im 
vergangenen Jahr einen Einführungskurs in der 
Frauenselbstverteidigung. Der Zulauf und das 
Interesse aller Teilnehmerinnen ab 17 Jahren ga- 
ben dem Verlangen Ausdruck, einen Fortset- 
zungskurs in der Frauen-Selbstverteidigung ab- 
zuhalten: Gelehrt werden Abwehr- und Angriffs- 
variationen aus dem Karate, von dem Sportstu- 
denten Klaus-Dieter Jaxt so demonstriert, daß 
sie jede durchschnittliche Begabte erlernen 
kann. 

Veranstaltet wird der Kursus wieder in der 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule. Beginn des 
Kurses ist am Donnerstag, dem 13. Januar um 19 
Uhr (bis 20.30 Uhr). Anmeldungen und nähere 
Informationen dort oder beim Kursleiter unter 
der Nummer 06103/2 98 12. 

Hainer beim Nationalen 
SUvesterlauf 

Bei starker Beteiligung in allen Klassen star- 
teten einige junge Leichtathleten der LG-Drei- 
eichenhain bei einem Silvesterlauf in Oberro- 
denbach. In der Klasse der Schülerinnen B (1250 
m) belegte Isabell Tarara den 1. Platz, und Tina 
Tillmann wurde Zweite. Isabell Tarara startet 

. eb j!l.83 in dfet Klasse.der .Ä-Schülerirmen; ein! 
Talent auf der 800-m-Distanz. In der IClasse 
Schüler B über 1850-m wurde Frank Schlind- 
wein trotz der für einen Sprinter ungewohnten 
Strecke Dritter. Alexander Michalek wurde 
Vierter und bei den Schülern (1850-m) wurde Pe- 
ter Michalek Fünfter. Beide starten ab 1.1.83 für 
LG-Dreieichenhain. Eine Verstärkung für die 
LG. 

QX/ochcwewdafctuaCitätew: 
Dienstags in 

Jugendfußball 

SSG Langen 
Die SSG Jugend-Fußballer haben das Jahr 

1982 mit recht guten Ergebnissen abgeschlossen. 
Es gab gute Plätze bei den eigenen Hallen- 
Turnieren und mit der C-Jugend wurde beim FC 
Langen eine sehr gute Leistung gebracht. Dabei 
haben die D Jugend-Spieler ihre etwas älteren 
Kollegen gut unterstützt, so daß Jugendleitung 
und Trainer mit dieser Leistung zufrieden sein 
können. 

Gleich zu Beginn des Jubiläumsjahres der Stadt 
Langen (100 Jsihre Stadtrechte) gibt es für die Ju- 
gend ein volles Programm. Von E- bis A-Jugend 
sind alle Spieler im nahen Umkreis vertreten, 
um den guten Ruf der Langener Fußballer zu 
vertiefen. 

Das komplette Programm der Jugend-Abtei- 
lung für das Jubiläumsjahr der Stadt Langen 
wird zur gegebenen Zeit mit genauem Zeitplan 
in der Langener Zeitung erscheinen. 
Spiele am Wochenende: 
9. 1. E und D .lugend Kreis-Hallen-Tumier in 
Zeppelinheim 
9. 1. C Jugend Kreis-Hallen-Tumier in Sprend- 
lingen 
8. 1. C Jugend Kreis-Hallen-Tumier in Groß- 
Rohrheim 
8. 1. und 9. 1. B Jugend Hallen-Tumier bei Opel 
Rüsselsheim 
9. 1. A Jugend Freundschafts-Spiel hier gegen 
Hanau 1860 Treffpunkt A Jugend 9.45 Uhr 

Alle anderen Mannschaften werden von ihren 
Trainern benachrichtigt. 

I 

Jugendhandball 

TV Langen 
Sonntag, 9.1. ' 

C: TVL - SG Weiterstadt 16.45 Uhr 
(Sehring-Halle) 
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SSG AH-HandbaUer 

waren in Kämten 

..-i- 
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Der Jahresausflug der Alt-Herren-Handballer 
der SSG Langen führte diesmal eine 40 Personen 
starke Truppe zu einer Ski-Freizeit in das Kärnt- 
ner Land. In dem wunderschön erschlossenen 
Langlaufgebiet bei Maria-Elend im Rosental 
wurde der einwöchige Aufenthalt über die Silve- 
stertage ein interessantes und freudiges Erlebnis 
für alle Beteiligten. Kinder, Jugendliche und Er- 
wachsene hatten viel Spaß bei den Langlauf- 
Loipen, beim Rodeln und Wandern durch den ro- 
mantischen Winterwald, Auch Alpin-Skilaufen 
wurde teilweise bei den nahegelegenen Abfahrt- 
pisten genutzt. 

Die günstige und überaus familiäre Bewirtung 
am Ort brachte großen gesellschaftlichen und 
kameradschaftlichen Zusammenhalt in diesen 
Tagen. Ein weiterer Höhepunkt der Freizeit war 
die Einladung des nahegelegenen Handballver- 
eins, dem Sport-Club aus Ferlach. So trug man 
in einer modernen Großsporthalle zwei Spiele 
gegen die dortigen Kameraden aus. Es waren ei- 
ne zweite und eine erste Mannschaft, die in der 
Kärntner Oberliga spielt, das es kaum Senioren- 
spieler im Alter von 32 bis Ende Vierzig gibt. 

Im ersten Spiel trafen die Langener auf die et- 
was Alteren des SC Ferlach II. Zwar fehlten eini- 
ge Stammspieler der SSG AH, dennoch zeigten 
die Verteranen der Langener ein prachtvolles 
und überlegenes Spiel. Die technische Überle- 
genheit und Kondititonsstärke der Ferlacher 
konnte die SSG geschickt mit Routine ausglei- 
chen, so daß der 4-Torevorsprung beinj Seiten- 
wechsel noch gut zum 19:16-Sieß der Langener 
reichte. Gegen den zweimaligen Kärntner Mei- 
ster der Jahre 81 und 82, — die Spieler waren im 
Schnitt 20 Jahre jünger —, gab es allerdings für 
die Old-Stars der SSG nichts mehr zu holen. 15 
Minuten lang bis zum 5:6 hielten die Langener 
ihren Gastgeber noch recht gut in Schach, dann 
verletzten sich Bernd Junkert und Rolf Schroth, 
daß sie nicht wieder eingesetzt werden konnten; 
auch Anton Fackelmann schaffte es gerade noch, 
mit halber Kraft zu spielen. So zog die gute Fer- 
lacher Mannschaft bis zum Endstand von 22:9 
davon. 

Es spielten: James Rösnerund Manfred Müller 
im Tor; Heiner Kretschmann (7), Rudi Müller (1), 
Bernd Junkert (1), Anton Fackelmann (8), Rolf 
Schroth (9), Günter Gleim (1), Gerd Becker (1), 
Hans Spengler, Heinz Wambold, Joe Krüger; Co- 
ach: Manfred Kauf. 

Den Jahreswechsel brachte man gemeinsam in 
Maria-Elend zu. Ein Abendessen mit Rippchen, 

Haspel und Kraut gab so manchem schon wieder 
den heimi.schen Ge.schmack in den Gdumon. Zur 
anschließenden Feier waren alle Familien in ei- 
nem kleinen Saal bei Musik, Tanz, Spielen und 
Gaudi zu.sammen, wo man gemeinsam zum neu- 
en Jahr 1983 anstieß. .'Vm letzten Tag der Reise 
v/urde nach einer ausgedehnten Wanderung für 
die eitlen und einigen Runden .Ski-Langlauf für 
die anderen, noch ein gutes Heringsessen veran 
staltet, das ebenfalls jedem guttat. Am Ende der 
Reise konnte man sagen, daß es wieder ein gro- 
ßer gesellschaftlicher Erfolg war, an den die Be 
teiligten sich gerne noch so manchesmal erin 
neni. 

Ackeninkräuter 
auf der „Roten Liste" 

Von den etwa 250 bis 300 reinen 
Ackerunkraut-Arten in der Bundesrepublik 
Deutschland stehen 73 (ca. 25 Prozent) auf der 
,,Roten Liste gefährdeter Farn- und Blütenpflan- 
zen". Neun davon sind ausgestorben oder ver- 
schollen. Der Rückgang verschiedener Unkraut- 
arten steht in engem Zusammenhang mit einer 
seit Beginn dieses Jahrhunderts zunehmenden 
Intensivierung der Landwi'rtschaftung. Dabei 
spielen Maßnahmen wie Aufgabe bestimmter 
Kulturen (z. B. Lein), verstärkter Anbau von 
Wintergetreide oder Saatgutremigung ebenso 
ein wichtige Rolle wie Veränderungen in der Bo- 
denbearbeitung, Wasserführung, Düngung und 
im Pflanzenschutz. Nur in Einzelfällen läßt sich 
der Rückgang einer Unkrautart auf eine be- 
stimmte ackerbauliche Maßnahme zurückfüh- 
ren. 

Meist ist eine Vielzahl von Faktoren, die den 
Lebensraum der Pflanze verändern und somit zu 
einer gewissen Artenverschiebung führen kön- 
nen. Andererseits können die meisten Ackerun- 
kräuter nicht in ungestörten Lebensräumen 
überleben, da sie auf regelmäßige Bearbeitung 
ihres Standortes angewiesen sind. 

Allein die Schaffung von Schutzzonen, in de- 
nen keine Landbewirtschaftung mehr erfolgt, wä- 
re somit für eine Arterhaltung nicht ausrei- 
chend. Ein wirksamer Artenschutz kann nach 
Ansicht von Wissenschaftlern des Institutes für 
Unkrautforschung der Biologischen Bundesan- 
stalt nur durch die Bereitstellung geeigneter 
Standorte nit angepaßter Bewirtschaftung be- 
trieben werden. 
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Arbeitslosigkeit, Wohnungsbau 

und Umweltschutz 

CDU-Bundesta^skandidat Dr. Lippold 
erläuterte seine Absichten 

Unter dem Motto ,,Wir werden den Aufschwung .schaffen und den Bürgern wieder Zuversicht ge- 
geben" geht der 40jährige Doktor der Volkswirtschaft und Geschäftsführer der hessischen UntemeJi- 
merverbände als Kandidat der CDU für den Wahlkreis 142 Offenbach Stadt und Land in den Wahl- 
kampf zur Bundestagswahl am 6. März 1983. 

größten Umweltsünder seien heute die sozialisti- 
schen und technisch wie industriell unterent- 
wickelten Länder. 

Umweltschutz setze moderne Technik voraus, 
diese könne aber nur durch ausreichendes 
Wachstum finanziert werden. Deshalb gehörten 
moderne Technik, industrielle Produktion und 
Umweltschutz zusammen. 

Behörden und Amter seien für die Menschen 
da und nicht als Hemmnis oder Beschränkung 
persönlicher Freiheit. Steuererklärungen müß- 
ten nicht so kompliziert sein, Bauanträge nicht 
so langwierig, Einzelhändler, Gastwirte, Freibe- 
rufler und Unternehmen dürften nicht durch ei- 
nen Dschungel unnötiger Vorschriften in ihren 
Aktivitäten behindert werden. Er sehe seine 
Aufgabe im Bundestag nicht darin, noch mehr 
Gesetze zu verabschieden, sondern bereits beste- 
hende unnötige Gesetze und Vorschriften zu be- 
seitigen, erklärte der Kandidat. 

Die Wohnungsbaupolitik der neuen Bundesre- 
gierung zeige bereits erste, hoffnungsvolle Erfol- 
ge. Umso bedauerlicher sei es heute, daß die 
SPD an einem Gedächtnisschwund leide, wenn 
es um das Prinzip der Staffelmiete gehe. Denn 
noch 1980 habe der damalige Bundeskanzler Hel- 
mut Schmidt diese Maßnahme als erstrebens- 
wert genannt. Wenn die CDU heute das tue, was 
die SPD vor zwei Jahren zwar für richtig erach- 
tet, aber nicht ausgeführt habe, dann müsse man 
die heute einsetzenden Diffamierungen durch 
die Gegenseite als schlechten Stil bezeichnen. 

Die Reserven der Rentenversicherung seien 
heruntergewirtschaftet. Nur noch zwei Monats- 
zahlungen seien als Rücklage vorhanden. Man 
solle sich daran erinnern, daß die SPD den Kran- 
kenversicherungsbeitrag für Rentner sofort ver- 
langt, die neue Bundesregierung dies jedoch um 
ein halbes Jahr hinausgeschoben habe. 

Das Niveau der Belastungen sei für alle hoch, 
gestand Lippold ein, doch erfordere eine schwere 
Krankheit auch eine entsprechend umfangreiche 
Therapie. Insgesamt gesehen aber seien die An- 
forderungen an alle Bürger sozial ausgewogen. 
„Wir sagen den Bürgern vorher offen und ehr- 
lich, was wir ihnen zumuten wollen, und nicht 
erst hinterher, nachdem sie uns gewählt haben", 
erklärte der Kandidat. 

Zum Ausländerproblem meinte Lippold, man 
solle den Zuzug bremsen und die Rückkehr för- 
dern. Die Hauptprobleme bestünden dort, wo 
andere Mentalitäten, Kulturkreise und Religio- 
nen eine Rolle spielten, wo man an eine Integra- 
tion aus eben diesen Gründen nicht denken kön- 
ne. 

Sei^ie Stellung,zu den Grünen umschrieb Lip- 
pold so: „Wenn man heute das Programm der 
Grünen aufmerksam liest, dann stellt man fest, 
daß dies nicht mehr die Sprache der klassischen 
Ökologen und Naturschützer ist, wenn man Ent- 
eignung der Industrie und Banken, Vereinheitli- 
chung der Wirtschaft fordert. Die Grünen for- 
dern zwar Abbau der Bürokratie und wollen 
gleichzeitig Wirtschafts- und Sozialräte bilden 
und weitere Kontrollgremien, von denen aber 
keines kompetent für Entscheidungen ist. Vieles 
ist Schwärmerei und nicht realisierbar. Meist 
handelt es sich um ein reines Diskussionsforum, 
aber wenn es um Entscheidungen geht, von de- 
nen ein Staat lebt, ist man bei den Gmnen am 
Ende." 

Mit Europa-Union 
und VoU^hochschule 
nach Portugal 

Der Landesverband Hessen der Europa-Union 
und die Volkshochschule Offenbach veranstal- 
ten wieder gemeinsam eine Studienreise, dies- 
mal nach Portugal vom 30. April bis 14. Mai 1983. 
Anlaß sind die 17. Ausstellung des Europarates 
(,,Portugiesische Entdeckungen und das Europa 
der Renaissance") in Lissabon, die im April 1983 
eröffnet wird, und der Antrag Portugals auf Bei- 
tritt in die Europäische Gemeinschaft/EG. 

Die Flugreise wird zunächst von Frankfurt 
nach Porto führen und in die nördliche Provinz 
Minho (2 Tage). Von dort geht es unter sachkun- 
diger Führung quer durch Portugal (4 Tage) in 
die Hauptstadt Lissabon (4 Tage). Den Abschluß 
bildet ein Badeaufenthalt an der Algarveküste 
im Süden (3 Tage) zum Verschnaufen und „Nach- 
bereiten". 

Neben Vorträgen und Gesprächen mit Portu- 
giesen in Porto und bei dem Verbindungsbüro 
der EG-Kommission in Lissabon wird in Offen- 
bach ein Vorbereitungsseminar am 26. April 
stattfinden (Themen: Geschichte, Kultur, Land 
und Leute, Sprache, Politik und Wirtschaft). 

Die Reise wird 2.260 Mark kosten (Halbpen- 
sion, einschl. aller Führungen und Besichtigxm- 
gen). Unterlagen können angefordert bei der 
Volkshochschule Offenbach, Kaiserstr. 7, Tel. 
81 70 57, oder beim Landesverband Hessen der 
Europa-Union, Mittelseestr. 48, Postfach 1063, 
6050 Offenbach, Tel. 88 26 68. 

Der in Bochum geborene Sohn eines Stahlar- 
beiters — er ist verheiratet und hat zwei TMiter— 
wohnt in Dietzenbach, wo er seit elf Jahren kom- 
munalpolitisch tätig ist, er gehört dem Kreistag 
an und ist Kreisvorsitzender der CDU in Offen- 
bach-Land sowie Mitglied des Landesvorstandes 
seiner Partei. 

Dieser Tage stellte er sein Wahlkampfteam 
vor, das aus Wahlkampfleiter Volker Hoff, Rü- 
diger Hermanns, Clemens Jäger, Holm Kilbert 
und Hans Jürgen Lange besteht und äußerte sich 
zu seinen politischen Vorstellungen. In einem 
sehr kurzen Wahlkampf („in der Fastnachtszeit 
werden die Leute nur wenig von Politik wissen 
wollen, und danach sind es nur noch wenige Wo- 
chen bis zum 6. März") will Lippold keine auf- 
wendige Materialschlacht liefern, sondern mit 
Argumenten aufwarten. So werden die Kosten 
für die Werbung um einen Platz im Bundestag 
mit rund 50000 Mark für den gesamten Kreisver- 
band auch nur etwa die Hälfte dessen ausma- 
chen, was man beim letzten Bundestagswahl- 
kampf aufgewendet hat. Mit der SPD ist sich der 
Kandidat einig, keine Diffamierungen zu ge- 
brauchen, sondern mit Sachargumenten zu über- 
zeugen, wobei die Gegenseite durchaus zitiert 
werden dürfe. 

Als wichtigste Schwerpunkte sprach Dr. Lip- 
pold die Arbeitslosigkeit an, die Ankurbelung 
der Wirtschaft und den Umweltschutz. Wörtlich 
sagte er: 

,,Bei vielen Gesprächen mit Menschen aus mei- 
nem Wahlkreis ist es immer wieder bedrückend 
für mich zu erleben, welche Sorgenlast sich 
durch eine jahrzehntelange verfehlte Politik auf- 
gestaut hat: ,,Wann bekomme ich wieder 
Arbeit?" ,.Verliere ich meinen Arbeitsplatz?" 
„Ist meine Rente noch sicher?" ,,Haben wir nicht 
zuviele Ausländer hier?" — das sind die häufig- 
sten Fragen. 

Schwung kommt in unsere Wirtschaft erst 
wieder, wenn Wachstum da ist. Und Wachstum 
ist die einzig wirksame Voraussetzung für mehr 
Arbeitsplätze, sichere Arbeitsplätze, mehr Lehr- 
stellen, gesicherte Renten, mehr Einkommen 
usw. 

In der Bundesrepublik haben wir weder wert- 
volle Bodenschätze noch andere Rohstoffe. Aber 
wir sind reich an technischem Wissen und Kön- 
nen. Unsere Stärken sind moderne Techniken 
und anspruchsvolle Produkte. Deshalb müssen 
wir uns wieder an die Spitze des technischen 
Fortschritts stellen, genau dort, wo wir hingehö- 
ren." 

Es sei kein Wunder, daß man sich verraten 
vorkommen müsse, wenn man für seine gute Ar- 
beit immer weniger herausbekomme, wenn 
mehr Leistung nur mehr Steuern bedeuten oder 
wenn viele Jahre Rentenbeiträge plötzlich nichts 
mehr wert sein sollen. Das müsse anders wer- 
den, die Staatsverschuldung müsse gebremst, 
die Investitionskraft gestärkt werden. Der ent- 
scheidende Anstoß könne nur von der Vielzahl 
der kleinen und mittleren Unternehmen, von 
den Sparern und privaten Bauherren kommen, 

,,Leistung muß wieder anerkannt und belohnt 
werden. Und Leistung braucht auch mehr 
Schutz: Es geht einfach nicht an, daß mit der Lei- 
stung der einen das Aussteigen der anderen fi- 
nanziert wird", erklärte Lippold. 

Gerade in unserer Region dürfe Umweltschutz 
keine modische Floskel sein, aber auch kein Vor- 
wand zur Verschleierung von extremistischen 
Zielen. Die Stimmungmache gegen die Industrie, 
gegen Wachstum und Fortschritt könne nicht zu 
mehr Umweltschutz führen. Im Gegenteil: Die 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick • 

FÜR LANGEN, EGELSBÄCH UND DREIEICHENHAIN 

m Rudolf Freudenthaler 
Elektro - Meister 

Regeltechnik für Heizung ■ Klima ■ Lüftung 
Beratung • Planung ■ Verkauf • Montage 
Wassergasse 7 • 6070 Langen ■ Tel. 2 3162 

Geschenkehaus Dröll 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung ■ Planung ■ Verkauf 

Montage • Wartung 

Der 
Kriseur-.Salun 
für Damen, 
Herren und Kinder Spielplan 

der Theater Lager • Büro • Ausstellung 
Industrtestraße 2. 6072 Dreielch-Dreieichenhain. 

Telefon 06103/82055 für die kommenden Woche 

RINGroTQ-DERFELT-VOGT 
Studlo^^^ 

Unser Angebot bis 14. 3.: 
13x18 Groß-Foto von Negativ 

nur Ojdd DM 
6073 Egelsbach, Schulstraße 66, Tel. 46 89 

Stadthaiie Langen 
Sa, 15. 1. 20.00 Uhr 
Der Abstecher 

WsBBE heim + 
«■MM" GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kleines Haus 
Sa., 8. 1. 19.30 Uhr 
Das JahrmaiVtsfest zu Plundersweilem 
So., 9. 1. 18.00 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Mo., 10. 1. 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilem 
Di., 11. 1. 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Mi., 12. 1. 19.30 Uhr 
Die Verfolgung und Ermordung 
Jean Paul Marats 
Do., 13. 1. 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zq Plundersweilem 
Fr., 14. 1. 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Sa., 15. 1. 19.30 Uhr 
Antigonae 
So., 16. 1. 19.30 Uhr 
Der kleine Prinz (Schwarzes Theater) 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Sa., 8. 1. 19.30 Uhr 
Der Türke in Italien 
So., 9. 1. 19.30 Uhr 
Ein Maskenbaii (Ital. Spr.) 
MI., 12. 1. 19.30 Uhr 
Die Entführung aus dem Serail 
Do., 13. 1. 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Fr., 14. 1. 19.30 Uhr 
Alkestis 
Sa., 15. 1. 19.30 Uhr 
Der fliegende IHoiländer 
So., 16. 1. 17.00 Uhr 
Die Sache Makropuios 
Schauspiel 
Sa., 8. 1. 19.30 Uhr 
Ein Volksfeind 
So., 9. 1. 19.30 Uhr 
Amphitryon 
Mo., 10. 1. 19.30 Uhr 
Bailettabend 
Mi., 12. 1. 19.30 Uhr 
Ein Volksfeind 
Do., 13. 1. 19.30 Uhr i 
Minna von Bamhelm 
Fr., 14. 1. 19. 30 Uhr 
Amphitryon 
Sa., 15. 1. 19. 30 Uhr 
Ein Volksfeind 
So., 16. 1. 19.30 Uhr 
Liebe macht kiug 
Kammerspiele 
Sa., 8. 1. 20.00 Uhr 
Der Pelikan 
So., 9. 1. 20.00 Uhr 
Wie dem Herm Mocklnpott das 
Leiden ausgetrieben wird 
Mo., 10. 1. 20.00 Uhr 
Klassenfeind 
Mi., 12. 1. 20.00 Uhr 
Ballett-Extra 
Fr., 14. 1. 20.00 Uhr 
Quartett 
Sa., 15. 1. 20.00 Uhr 
Bambuie 
So., 16. 1. 20.00 Uhr 
Quartett 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Do., 12! 1. 20.00 Uhr 
Mein Freund Harvey 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Sa., 8. 1. 19.30 Uhr 
Othello 
So., 9. 1. 11.00 Uhr 
1. Sinfoniekonzert 
So., 9. 1. 19.30 Uhr 
Die verkaufte Braut 
Mo., 10. 1. 20.00 Uhr 
1. Sinfoniekonzert 
MI., 12. 1. 19.30 Uhr 
Das Märchen vom Zaren Saitan 
Do., 13. 1. 19.30 Uhr 
Anatevka 
Fr., 14. 1. 19.30 Uhr 
Das Märchen vom Zaren Saitan 
Sa., 15. 1. 19.30 Uhr 
Othello 
So., 16. 1. 19.30 Uhr 
Schwanwaldmädei 

Kleines Haus 
Sa., 8. 1. 18.00 Uhr 
Faust II 
So., 9. 1. 19.30 Uhr 
Mutter Courage und ihre Kinder 
Di., 11. 1. 19.30 Uhr 
Mutter Courage und ihre Kinder 
MI., 12. 1. 19.30 Uhr 
In der Sache J. Robert Oppenheimer 
Do., 13. 1. 11.00 und 14.30 Uhr 
Peterchens Mondfahrt 
Fr., 14. 1. 19.00 Uhr 
Faust I 
Sa., 15. 1. 18.00 Uhr 
Faust II 
So., 16. 1. 11.00 Uhr 
1. Konzert 
So., 16. 1. 19.30 Uhr 
Mutter Courage und Ihre Kinder 

Staatstheater Wiesbaden 
Großes Haus 
Sa., 8. 1. 19.30 Uhr 
Hansel und Gretei 
So., 9. 1. 18.00 Uhr 
Don Giovanni 
DL, 11. 1., 19.30 Uhr 
Schwanda, der Dudelsackpfeifer 
Do., 13. 1. 19.30 Uhr 
Pantomime: Marcel Marceau 
Fr., 14. 1.19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Sa., 15 1. 19.30 Uhr ' 
Cinderelia 
So., 16. 1. 19.30 Uhr 
Emiiia Gaiotti 

Inh. 
W. Gernandt 

Emst LudwIg-Str. 49/54 ■ Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• TopSpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

ScAmcenen 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmische Weiherstraße 7 • 6072 Oreielch Dreieichenhaln 
Telefon 06103/84628 

M. D. Mütter Schuhmachermelster 
• SehuhSmrvle* • 

Reparaturen rund um den SchuhiVerkauf 
von Damenhandtaschen und Klelnledenwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreleich-Dreieichenhain, 

Telefon 06103/85240 

Eine wahre 
FUNDGRUBE 

für alle Helm- und Handwerker 
Goethestraße 22 • 6070 Langen • Tel. 22115 

MEPICS 

Fein* FMsch- u. Wurstwaren 
AUFSCHNITTPLATTEN 
Dreieichenhain • Fahrgasse 33 • Tel. 8 1304 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

I Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

das einzige Sportfachgeschäft 
In Langen 

mit der freundlichen und 
fachgerechten Bedienung. 

Gartenstr. 8 • 6070 Langen • Telefon 2 59 17 
TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/5 2333 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 

Uhren Schrhuck 

Bärenz 
INH. W. HOFFMANN 

Ihr Fachgeschäft am Platze 
Hainer Chaussee 94 

6072 Dreleich-Dreieichenhain 
Teiefon 06103/85828 

6072 Orelelch-Sprendtingen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 6I0I1 
Holz aller Art • Bauholz • ProMIbretler • Hobelbretler • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen • Fenster ■ Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplalten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe • Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

yy\üttci. 
• Vollwürmaschutz 

emL * F»*a(i*nanstrlch • Tapeziararbaltan 
• Anstrich und Varputz 
• QarUstbau 

OffenthalerStr.5 • Egelsbach • Tel. 06103/42480 

Isollermaterial für Vollprogramm für Außenisolierung 
WSrma-, Kälte-, Schallschutz Dachlsollerung 
Montage • Beratung • Verkauf Helzungslsollerung 
Ihr Partner für Energlaalnsparung Fart>en, Tapeten 

Isolier- Kontor Fritzsche 
Alberusstraße 14—16 • 6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 8 29 71 

Otto 
Recktenwaid 
inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Spenglerel,Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

Malermeister 
ISOUERIWATERIALl 

Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Meisterbetrieb für 

Sicherheit 
für das | 
ganze | 
Jahr. 

/Mnitär 
[heizung 
V klima. Jeans & Freizeitkleidung 

6073 Egelsbach ■ Kun - Schumachoc - Ring 25 
Tel 06103/49290 VERSICHERUNQEN 

aller Art. Langen ■ Nordendstr. 11 • Tel. 06103/2 3141 Königst. Bausparkasse 

Farhett' 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-ErK-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

GENERALVERTRETUNG LIEBIG 
GmbH. 

BaustoffgroBhandel 
Tel. 06103/85021 

I - 6072 Drelelch 

Ihr Fachberater 
für alle Verslcherungsformen 

Bürozeiten: Mo. bis Fr. von 9—12 und von 14—18 Uhr 
Grünewaidslraße 13 • 6070 Langen • Telefon 79099 

Containerdienst 
Necklcnbursischc 

Versicherungs-Gesellschaften 

Maier-Holiliy-Markt 
Farben • Tapeten ■ Bodenbeläge 
Tepplchboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 

Metzgerei 

Gebr. TruUen 

Rqtqaij Dornbusch 13 . O I nun OREIEICHENHAIN 6072 Dreieich 
Telefon 8 46 60 

DLG-prämlerte Wurstwaren 
Langener Straße 13 ■ 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

Das Palzfachgaschüft 
«alt Uber 15 Jahran 

PELZMODEN 
6073 Egelsbach 

Schulstraße 9, Tel. 06103/42538 

Braun 
Service- 
Stelle I 
Flasierer 

BRNun Elektro- 
Fachgeschäft 
Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 
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Nach den derzeitigen Erlienntnissen werden 
die Erdölreserven in rund 30 Jaiiren aufge- 

braucht sein. Was aber itoninit danach? 

Wird man in 30 Jahren alle Flugzeuge außer 
„Seglern" verschrotten, weil 3s für sie itein 
Benzin oder Kerosin mehr gibt? Wer so etwas 
voraussagte, müßte mit dem Rat rechnen, er 
solle sich auf seinen Geisteszustand hin unter- 
suchen lassen. Ja, aber warum eigentlich? 

In drei Jahrzehnten, so die Fachleute, wer- 
den die gesamten bekannten Erdöl-Reserven 
aufgebraucht sein, und sollte der Verbrauch 
steigen, wäre das schon früher der Fall. Fatal 
für den Luftverkehr, denn da zeichnet sich 
keine Lösung ab wie etwa bei%er Eisenbahn, 
wo die gute alte Dampflokomotive erst durch 
Dieselloks, danach durdi Zugpferde mit 
Elektroantrieb ersetzt wurde. Eine ähnliche 
Entwicklung ist bei Flugzeugen undenkbar. 

Autos ohne Benzin oder Diesel im Tank? Da 
ist man optimistischer. Es gibt sie bereits zu 
Tausenden, dodi man sollte sich keinen Illu- 
sionen hingeben. Bei gleichbleibendem Ver- 
brauch reichen die bekannten Erdgasvorkom- 
men nodi etwa 55 Jahre. Je mehr Kraftfahr- 
zeuge auf den Betrieb mit verflüssigtem Erd- 
gas umgestellt werden, um so sdineller läuft 
auch da die Uhr ab. Man sollte die Situation 
nicht so düster sehen, hört man oft. Durch die 

Diskussion um Passivrauchen 

Nutzung der Sonnen-, der Wind- und der 
Wasserenergie lasse sich die „ölzeit" verlän- 
gern, ebenso durch die Gewinnung von Alko- 
hol aus Zucker. Außerdem seien die Einspa- 
rungsmöglichkeiten noch längst nicht erschöpft, 
so etwa bei der Wärmedämmung von Gebäu- 
den oder der be.sseren Regelung der Raum- 
temperatur. Die Industrie solle sich anstren- 
gen, um energiesparende Produktionsverfah- 
ren zu entwickeln, die Konstrukteure könnten 
weniger durstige Motoren bauen. An Vorschlä- 
gen fehlt es wirklich nicht, bis hin zu dem, die 
Leute sollten mehr mit dem Fahrrad fahren, 
das sei überdies gesünder, umweltfreundlicher. 

Gespart wird tatsächlich. In der Bundes- 
republik Deutschland sind die öleinfuhren seit 
dem Schock von 1973 von 152,3 Millionen auf 
113,6 Millionen Tonnen gesunken (1981). Der 
Benzinabsatz ging von 1980 bis zum darauf- 
folgenden Jahr um sechs Prozent zurück, und 
das bei noch steigendem Kfz-Bestand. Nur 
eben, diese Erfolge sollten den Blick nicht da- 
von ablenken, daß der Verbrauchsrückgang 
sehr viel mehr mit der Konjunkturflaute zu- 
sammenhängt und den drastisdien Treibstoff- 
prei.serhöhungen. 

Man sollte sich keinen Illusionen hingeben. 
Die bisherigen Erfolgsmeldungen besagen 

Mancher, dem der Tabaksqualm stank, 
wurde in den letzten Jahren hellhörig. Pas- 
sivrauchen sollte mal schädlich, mal nur Be- 
lästigung sein. Mehrere Untersuchungen zu 
diesem Thema kamen zu unterschiedlichen 
Ergebnissen. Jetzt setzten sich zwei deutsche 
Wissenschaftler, die Professoren Schievelbein 
und Schmidt, mit den Ergebnissen auseinander. 
Unabhängig voneinander kommen sie zu dem 
Schluß, daß auch nach heutigem Wissen ge- 
sundheitliche Schäden durch Passivrauchen 
auszuschließen sind. 

Grundgedanke aller Überlegungen ist, daß 
Tabakrauch eine Anzahl Stoffe enthält, die 
Krebs erregen können. So enthält Zigaretten- 
rauch beispielsweise Nitrosamine. Der größere 
Teil dieser Nitrosamine wird nicht vom Rau- 
cher inhaliert, sondern bei Abbrennen der 
Zigarette mit dem sogenannten Nebenstrom- 
rauch in die umgebende Luft entlassen. Den- 
noch ist selbst in stark verqualmten Innen- 
räumen die Konzentration der Nitrosamine so 
gering, daß sie gegenüber dem mittels Nah- 
rung zugeführten Teil nicht ins Gewicht fällt. 
Ganz davon abgesehen, bildet der Körper 
täglich das 15- bis SOfacho von dem, was wir 
mit der Nahrung aufnehmen, selbst. 
1 , —  : =  

Auch für die übrigen schädlichen Substan- 
zen gilt, nach Schievelbein und Schmidt, daß 
die Konzentration zu gering ist, um überhaupt 
wirken zu können, zumal Nichtraucher den 
Rauch nicht über den Mund inhalieren, son- 
dern flach über die Nase einatmen. 

Für lebhafte Diskussionen sorgten zwei 
großangelegte Untersuchungen aus Japan und 
den USA. Der Japaner Hirayama hatte rund 
90 000 nichtrauchende Frauen beobachtet, de- 
ren Männer Raucher waren. Gegenüber einer 
Vergleichsgruppe - hier waren die Ehemän- 
ner Nichtraucher - schien das Lungenkrebs- 
Risiko leicht erhöht. Aber auch die Selbst- 
mordrate war höher als in der Vergleichs- 
gruppe, für die Kritiker unter anderem ein 
Hinweis, daß die Kontrollgruppe vielleicht 
nicht ganz vergleichbar ist. Dafür spricht auch, 
daß die untersuchten Personen aus sechs ver- 
schiedenen Gegenden Japans stammten, in de- 
nen die Sterbeziffern ohnehin recht unter- 
schiedlich sind. 

Die Untersuchung des Amerikaners Gar- 
flnkel stützt sich auf eine noch größere Fall- 
zahl, nämlich rund 470 000 Personen. Er kam 
zu dem Ergebnis: Kein erhöhtes Lungen- 
krebs-Risiko durch Passivrauchen. 

Sparer schichten um ^.h][ 
Unterscniedl.Strukturderprivaten Ersparnis bei den Sparkassen-jeweils T Jan.-30. Sept. 

Spareinlagen 
Termin 
gelder 

in MIII.DM 

Wert 
papiere 

Was ist Ihr Hausrat wert? 
Mit steigender Wohn- und Lebensqualität 

erhöht sich auch der Wert Ihres Hausrats. 
Neben Ausgaben für Fieizeit, Reisen und 
Autos stehen Anschaffungen für ein gemüt- 
liches Heim bei den Bundesbürgern „hoch im 
Kurs". Neue Einrichtungsgegenstände ersetzen 
alte, kleine Kunstgegenstände werden erwor- 
ben, hier und da sogar ein antikes Stück. 
Grund genug, regelmäßig eine Überprüfung 
der Hausratversicherung vorzunehmen. Denn 
Aufgabe der Hausratversicherung ist es, alle 
Werte im Haushalt zu sichern. Diese Aufgabe 
kann Ihre Hausratversicherung jedoch nur 
dann erfüllen, wenn die,- Versicherungssummen 
ausreichend bemessen sind. 

Einer Hausratversicherung muß eine exakte 
Bewertung der Einrichtungsgegens'.ände vor- 
ausgehen. Nur eine dem Wert der Sachen an- 
gemessene Versicherungssumme garantiert 
eine ausreichende Entschädigung. Eine Unter- 
versicherung bedeutet im Schadensfalle finan- 
zielle Einbußen für den Versicherungsnehmer. 
Deshalb ist es sinnvoll, eine jährlioie aktuelle 
Vermögensaufstellung zu machen und gegebe- 
nenfalls eine rechtzeitige Erhöhung der Ver- 
sicherungssumme abzuschließen. 

Die R rV Allgemeine Versicherung AG im 
Raiffeisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, 
kann aufgrund langjähriger Erfahrung von 
Tausenden von Schäden eine Faustregel zur 

Ermittlung Ihrer Hausratversicherung geben. 
Faustregel: 1000 DM Versicherungssumme pro 
qm Wohnfläche. 

Sind Wertsachen wie beispielsweise 
Schmuck, Briefmarken- und Münzsammlun- 
gen oder echte Teppiche vorhanden, reicht 
diese Summe in der Regel nicht aus. Die Mit- 
arbeiter der R+V beraten Sie gerne in einem 
persönlichen Gespräch. 

Um auch die künftigen Wertsteigerungen 
Ihres Hausrats abzusichern, empfiehlt die 
R-fV den Einschluß der Summenanpassungs- 
klausel. Sie gewährt eine jährliche Anpassung 
Ihrer Hausratversicherungssumme an die 
Wertsteigerung, gemäß des Preisindex des 
Statistischen Bundesamtes. Das bedeutet, daß 
Ur;terversicherung durch künftige Preissteige- 
rung vermieden wird. Wichtig ist allerdings, 
daß die Versicherungssumme zum Zeitpunkt 
der Vereinbarung der Summenanpassung aus- 
reichend bemessen ist. 

In den nächsten Wochen und Monaten führt 
die R + V eine Hausrat-Aktion '83 für ihre 
Kunden durch, wobei die Überprüfung des be- 
stehenden Versicherungsschutzes auf seine 
Aktualität im Mittelpunkt steht. 

Nähere Informationen geben Ihnen gerne 
die Mitarbeiter der R + V Allgemeine Versiche- 
rung AG sowie die Raiffeisenbanken und 
Volksbanken. 

Fit und gesund durch Maspo Massagegeräte 
Das MASPO-VIBRAMAT Großfiächenmas- 

sagegerät ist eine vernünftige Investition von 
bleibendem Wert für die Gesundheitsvorsorge. 

Alltagsbeschwerden wie schmerzhafte Mus- 
kelverhärtungen und Verkrampfungen durch 

Zwangshaltungen werden gelöst, und die 
schmerzlose Vibration begünstigt auch eine 
bessere Durchblutung der Muskulatur und Ge- 
fäße. 

Die Elastizität des Bindegewebes mit seinen 
wichtigen biologischen Funktionen wird auf- 
rechterhalten, ErmüdungsstolTe werden weg- 
massiert und die Stoffwechselvorgänge geför- 
dert. 

In der Sportmassage hat unser VIBRAMAT 
große Anerkennung gefunden. 

Es ist bekannt, daß sportliche Spitzenleistun- 
gen nur durch ständiges mühevolles Training 
erreicht werden können. Führende Trainer 
stimmen darin überein, daß durch Massage ein 
hohes Leistungsniveau erhalten werden kann. 

VDE/GS/TÜV-geprüft, im Sanitätsfachhan- 
del erhältlich, 1 Jahr Garantie. 

MASPO GMBH, Frankfurter Straße 231, 
6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 2 70 91, 
Telex 4 17 639 masan. 

50 Jahre im Dienst der Gesundheit. 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation, Preis. 

Da's fierät wird vom schwedischen Olympia' 
Masseur bei Wettkämpfen offiziell benutzt, zu- 
letzt zur Vorbereitungs- und Entmüdungsmas- 
sage in München, Montreal^ Lake Placid und 

Moskau. 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Sein Schicksal ~ 

zu meistern ... 
ist, im physischen wie im psychischen Sinne 
gesehen, oft keine leichte Aufgabe. Besonders 
bei langwierigen Unfallschäden gilt es, mit der 
Behinderung fertig zu werden. Die Kranken- 
gymnasten sind dabei unentbehrliche Helfer, 
Mittler und Therapeuten. Sie müssen den 
Patienten immer wieder fordern und ständig 
mit ihm trainieren. Dem Krankheitsbild an- 
gepaßt, reduzieren oder verstärken spezielle 
krankengymnastische Techniken durch einen 
Reiz den Spannungszustand der Muskulatur. 

Auf einem Schaukelbrett - wie hier bei einer 
Patientin mit Teil-Querschnittslähmung im 
Halsbereich - wird die Belastungsübernahme 
auf ein Bein geübt. Die Gleichgewichtsreaktio- 
nen werden von der Krankengymnastin unter- 
stützt und kontrolliert - auch über den Spiegel 
im Hintergrund. 
Foto: Deutscher Verband für Physiotherapie - 

Zentralverband der Krankengymnasten 
(ZVK) e.V. 

* 

Ein natürliches Heilmittel, 
.., V..J . ... gerade in der kalten, feuchten und 

„dunklen" Jahreszeit 
zur Stabilisierung 
der Gesundheit bei- 
tragen hilft, ist die in 
Reformhäusern und 
Apotheken angebo- 
tene Mango-Voll- 
frucht. Dieses Donath- 
Produkt enthält be- 
sonders viel Vit- 
amin A, das als 
„Augenvitamin" be- 
kannt ist. Der hohe 
Anteil von Vitamin C 
in Mango-Vollfrucht 
kann fast die Hälfte 
des durchschnittli- 
chen Tagesbedarfs 
eines Menschen dek- 
ken. Mango-Voll- 
frucht enthält wenig 
Säure und ist des- 
halb auch für jene 
gut geeignet, die 
wegen Schleimhaut- 
und Magenempflnd- 
lichkeit säurehaltige 
Fruchtsäfte nur 
schwer vertragen. 
Weil Vollfrucht nicht 
durch Pressen, son- 
dern durch Zerklei- 
nern der Früchte ent- 
steht, handelt es sich 
um ein sogenanntes 
Löflelprodukt, das 
pur oder mit anderen 
Speisen gemischt ge- 
gessen wird. 
Foto: Riemerschmid/ 

Donath 

eigentlich nur, daß der Durchschnittsbürger 
dahintergekommen ist, mit 22 Grad im Wohn- 
zimmer kann man auch leben, was darüber 
hinausgeht, kommt sehr teuer. Oder, wenn's 
ums Auto geht, wer seinen Wagen auf der 
Autobahn voll ausfährt, der zahlt für die ge- 
wonnenen Minuten einen Preis, den sie selten 
wert sind. 

Dennoch wird der Weltenergieverbraudi 
nach Studien der Internationalen Energieagen- 
tur (lEA), einer Unterorganisation der Ver- 
einten Nationen, weiter steigen. Ihre Experten 
haben errechnet, daß etwa Jie Hälfte der 
Energieeinsparuncpn in den letzten Jahren auf 
das Konto der Weltwirtschaftsflaute gehen. 
Sobald die Konjunktur wieder anspringt, und 
das ist schon wegen der damit verbundenen 
Arbeitslosigkeit Ziel aller Regierungen, dann 
steigt der Energiebedarf, Bei den Ländern der 
dritten Welt tut er das ohnehin. Sie wollen 
einen höheren Lebensstandard, und das be- 
deutet bessere Ernteerträge, Ausbau des 
Transportwesens, Veredlung heimischer Roh- 
stoffe, letztlich mehr öl. 

Das Land mit den größten Erdöl- und Na- 
turgasvorkommen ist die Sowjetunion. Sie 
brauchte sich eigentlich weniger Sorger» um 
die Zukunft auf diesem Gebiet zu machen, 
doch sie geht andere Wege, forciert den Bau 
von Kernkraftwerken. Im vergangenen Juli 
wurden westliche Journalisten nach Woronesch 
am Unterlauf des Don in der Ukraine einge- 
laden. Anlaß: Inbetriebnahme eines neuen 
Atomkraftwerkblocks. Die Besucher staunten 
über das, was sie da zu hören bekamen. Sinn 
des Atomstromprogramms der UdSSR sei es, 
den heimischen Energiebedarf zu decken und 
gleichzeitig öl und Gas für den Export in den 
Westen verfügbar zu machen. Reaktorsidier- 
heit, Umweltprobleme, Entsorgung? „Alles im 
Griff", und dazu noch: „Wir haben 1954 das 
erste Kernkraftwerk der Welt für friedliche 
Zwecke gebaut." 
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Bei insgesamt rückläufiger Ersparnisbil- | 
dung setzt sich der Trend zur Aufstockung | 
der Spareinlagen auf Kosten anderer Spar- | 
formen bei den Sparkassen fort. Zum Jah- | 
resende rechnen die Sparkassen mit Zins- 1 
gutschriften auf Spareinlagen in Höhe von | 
mehr als 13 MM. DM. Da die Spareinlagen § 
gestiegen sind, ist bei dieser Sparform ins- 1 
gesamt ein Zuwadis von 17 Mrd. DM zu er- i 
warten. = 

Quelle: Dt. Sparkassen- und Giroverband 5 
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Sparsamer Energieverbrauch... 

wird heute im Haushalt großgesehrieben. In 
der Küche ist der mit Erdgas betriebene Herd 
Favorit, weil er sogar mehr als nur Energie 
sparen kann. So steht die Wärme nadt dem 
Anzünden sofort zur Verfügung. Langes Vor- 
heizen und langsames Abkühlen des Herdes 
entfallen. Die Kochzeit wird damit kürzer, und 
die Küche wird nicht unnötig aufgeheizt. Und 
selbst der gesundheitlidie Wert der Speisen 
wird erhöht, weil das feinregulierte Kodien 
mit Erdgas die Vitamine sdiont. 

Öl nur noch -ffUr 30 «fahre? 

Was kommt danadi - Flugzeuge als Schrott? 

Konsonantenverhau 
frndschftstlbhnflgl 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein französisches Sprich- 
wort über die Liebe. 

Wortfragmente 
gt diel ders ntrü 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. In dem 
etwas trügt.. 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + c -t- (d-e) + (f-g) + (h-i) | (k-1) - x 
Es bedeuten: a) üben, b) nicht unten, c) pers. 

Fürwort, d) Stadt in Frankreidi, e) israelischer 
Stamm, f) unbekannt, g) Abk. f. Milliarde, 
h) Hohlhering, i) frz. pers. Fürwort, k) Wund- 
absonderung, 1) pers. Fürwort; x eines der 
demokratischen Grundredite. 

Ha^te Müsse 

Schachaufgabe Nr. 
Anonymous 

SdiUttelrätsel 
Star - Tor - Blase - Kant - roh - Lorch - Keil 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Haupt- 
stadt in Mecklenburg. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen interessanten Beruf hat diese Dame? 

INA FRANGESS 
HERNE 

■ 
Be- 
ifand 

Buch- hol- 
tungs- 
begriff 

Wappen 
vogel 
■ 

1 t-lunde- 
1 rasie persönl.^^^^l 

Fürwort 
Papst- 
rvame 

Holb- 
edet- 

1 stein 
jetzt 

Abk, für 
einen 
B i be 1 - 

osiot. 
Staat 

mohamm Nama 
Jesu 

f 
► 

f T fronz. 
Sladr 

T 
► 

f f » f f 

Figur ► «htm. 
Element Gerte ► 

Narr ► Stadt in 
Sudtirol afrik. 

Staat 
» Buch- hol- 

tungs- 
arzll. 
Ein- 
griff 

Phoroo 
f unver- 

diente 
Gute 

Hin- 
wels- 
wort 

-r- 
► 

|v«r- ■ wondfcr 
f 

► röm. 
Kaiser 

Teil des 
Be- 
stecks 

1 

1 Ihil. ■ Strom ► Kult 
Ge- 
»ichti- 
hout 

f 
biolog. 
Stoff 

Pflan- 
zen- 
teil 

I aoubtr 

dt. 
9«blr9« 

Koia- 
l(«n- 
Fuhrer 

T 
► Mandel- 

entzün- 
dung 

Stadt 
in Ma- 
rokko 

r 
► 

f 

► Steuer- 
vorrich- 
tung 

nett, 
sauber 

f 
► 

G«Mnk 
verfal- 
lenes Bau- 
werk 

f 
Kellner 

Gestalt 
in 
"Rhein- 
gold" 

► 
f 

grSech. 
Gttrtin Vor- 

zeichen 
f ■■ r 

"In daj* ► Zeichen 
für Be- 
lylllum 

Schiff- 
fbhrts- 
gefohr 

f 
► 

omerlk.: 
Ir) Ori- 
nung 

► Baustoff 
f 

► SchluH ► 
Mtn- 
tchen- 
msM ► 

dt. 
Fluß- 
kind- 
schoft 

► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchsta- 
ben. 

1. 10 22 23 3 19 7 13 24 3 19 24 
hauswirtschaftl. Nebenraum 

2. 20 23 3 19 20 22 23 15 24 21 5 
Empfindungszentrum bei Hüftweh 

3. 24 20 3 19 24 15 12 14 21 16 16 
Dichter der dt. Romantik 

4. 17 2 7 9 14 8 24 6 21 20 24 
veraltet: Wegmessung 

5. 20 15 23 6 21 13 8 24 15 6 24 
Geräte bzw. Apparate 

6. 24 4 4 24 18 24 4 20 21 18 24 
Höhenzug im Sauerland 

7. 6 22 4 22 7 19 13 24-9 23 24 
Teil der Zigarette 

8. 24 I 11 21 24 23 23 4 14 6 24 
Überbringer von Eilsendungen 

9. 15 22 18 24 9 23 3 19 24 21 24 
Manikürgerät 

10. 22 15 22 24 23 6 19 24 23 20 24 
medizin.: Unempfindlichkeit 

Die ersten und siebten Buchstaben - nach- 
einander von oben nach unten gelesen - nennen 
eine bekannte Redensart nach einem Reiter- 
general Friedrichs des Großen. 

Kontrollstellung: Weiß: Kf6, Th3, Lh2, Bf3. 
g2 (5) - Schwarz: Kh5, Sh4, Bf4, h6 (4) 

Nicht schwer, aber lustig. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
ein anderes Wort für „empfehlen". 

da - der - ger - ma - me - ra - ten - ter 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

M 0 
0 D 
N - 
T R 
A - 
B I 
A L 
U L 
R 0 

K L 
A - 
P I 

W 0 
A N 
- I 
B E 

0 R 
K E 
A N 
- T 
S E 

E N 
R - 
N K 

U B 
L - 

R K 
0 - 

A L 
N 0 
I E 
- S 
T T 
- E 
B R 
E - 
I E 
N D 

Schüttelrätsel: Galle - Laub - Anker - Saum 
Edam - roh = Glaser. 

Hier darf gestohlen werden: Spiel ohneGren- 
zen. 

Konsonantei^verhau: Wärst du an meiner 
Stelle, du würdest anders denken. 

Silbenrätsel; 1. Unterhaus, 2. Natrium, 
3. Grille, 4. Ellipse, 5. Drachen, 6. Urchristen- 
tum, 7. Laterne, 8. Dekret, 9. Isfahan, 10. Spa- 

lier, 11. Tessin, 12. Brigade, 13. E.ssenz, 14. San- 
dale, 15. Caruso, 16. Hamlet, 17. Wandel = Un- 
geduld ist beschwerlicher als Geduld. 

Kombinationsrätsel: Oberon. 
Rätselgleichung: a) Raufe, b) Fe, c) Tender, 

d) r, e) Lein; x = Rautendelein. 
Silbendomino: Lehar - harren - Rente 

testen - Stengel - gelten - Tenne - neben 
Benno - Nora - Rage — Geste - Stere - real = 
alle. 

Sdiadiaufgabe Nr.52: 1. Db4-b5! (droht Dfl 
matt) Df6xe5 2. Sb7-d6 matt. 1 Sf7xe5 
2. Le8-g6 matt. 1 Lalxe5 2. Sc6-d4 matt. 
1. ..., e4-e3 2. Db5-d3 matt. Nietvelt-Parade: 
schwarze Selbstfesselung in der Erwartung, 
daß die Figur bei der Durchführung der Matt- 
drohung direkt entfesselt wird. Hier dreifach, 
zweimal unter Ausnutzung der Halbfesselung, 
einmal Dualvermeidung durch Fesselung. Es 
scheitert 1. Dc5? an e4-e3! 

Im Handumdrehen: Allee - Atem - anti 
Nabel - Terne - Erz - Arno - Nadel - Erna = 
Emile Zola. 
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Hetteves Mlevlei 

Heinrich raucht zuviel! 

Kurzgesdiidite von Heinridi Rosen 

„He, Alois! Idi bin auch ausgerutsdit!" 

So ist das Leben 
„Die Menschen sind doch tatsächlich sehr 

unwissend. Man weiß im allgemeinen nicht 
mehr, als der Beruf es verlangt. Ich wüßte 
zum Beispiel noch nicht einmal, wie das elek- 
trische Licht funktioniert." 

„Aber Männe, das ist doch so einfach. Du 
brauchst doch bloß am Schalter zu knipsen." 

o 
„Glaubst du wirklich, daß dein Mann fest 

entschlossen ist, das Trinken aufzugeben?" 
„Sicher. Er hat sich schon ein Taschenmesser 

gekauft, an dem kein Korkenzieher ist." 

O 
„Sagen Sie, Herr Doktor, was fehlt eigentlich 

meinem Mann?" 
„Nichts Ernstliches, Sie brauchen sich keine 

Sorgen zu machen. Sein Magen ist nur nicht 
recht in Ordnung." 

„Das habe ich mir gleich gedacht! Es gibt 
keinen so unordentlichen Mann auf der Welt 
wie ihn! Sie sollten mal erst seinen Schreibtisch 
sehen!" 

o 
„Seit einer Woebe habe ich keinen Schlaf 

gehabt. Es ist zum Wahnsinnigwerden!" 
„Na, hör mal, Artur, so dumm siehst du dodi 

gar nicht aus. Kauf doch eine Packung Schlaf- 
tabletten ..." 

„Hab' idi, hab' ich! Aber meine Frau nimmt 
sie nicht!" 

Eines Tages sagte Hermine: „Heinrich, rauch 
nicht so viel!" 

Ich runzelte die Stirn. Ich rauche nämlich 
überhaupt nicht viel. Hermine weiß das genau. 
Ein halbes Dutzend Zigarren am Tage - was ist 
das schon für einen Mann? Da gibt es Männer, 
die rauchen ein Dutzend Zigarren und mehr. 
Und da gibt es Männer, die rauchen Zigaretten 
am laufenden Band. Und da gibt es Männer, 
bei denen geht den ganzen Tag die Pfeife nicht 
aus. 

Ich sagte: „Ich rauche seit Jahr und Tag sechs 
Zigarren am Tage. Sonntags vielleicht sieben 
und Weihnachten, Ostern und Pfingsten viel- 
leicht acht. Was regst du dich auf?" 

Herrnine hob die Schultern. Und da sie ge- 
rade so schön beim Kritisieren war, sagte sie: 
„Im übrigen solltest du auch nicht so viel trin- 
ken!" 

Ich runzelte die Stirn noch mehr. Ich trinke 
absolut nicht zuvill. Auch das weiß Hermine 
genau. Vormittags eine Flasche, nadimittags 
eine Flasche und abends eine Flasche - das ist 
doch für einen ausgewachsenen Mann nicht 
zuviel! Da gibt es Männer, die trinken zum 
Frühstück schon Sekt. Und da gibt es Männer, 
die trinken zum Mittagessen schon Schnaps. 
Was wollte Hermine eigentlich? 

Ich sagte: „Ich trinke seit Jahr und Tag drei 
Flaschen Bier am Tage. Sonntags vielleicht 
vier und Weihnachten, Ostern und Pfingsten 
vielleicht fünf. Ist das ein Grund, sich aufzu- 
regen? Überhaupt: Welche Laus ist dir denn 
heute über die Leber gelaufen, daß du mich 
dauernd kritisierst?" 

Freisprudi 
„Angeklagter, Sie werden hiermit freige- 

sproclien. Das Gericht glaubt nicht, daß Sie das 
Geld gestohlen haben." 

„Wie bitte? Heißt das etwa, ich darf die Pie- 
pen behalten?" 

Hermine schwang sich auf meine Knie. 
„Dummer Mann!" sagte sie. „Natürlich weiß 

ich, daß du beim Rauchen und Trinken maß- 
hältst. Aber ich dachte, daß ..." 

„Daß ... ?" 
„Daß es ganz schön gewesen wäre, wenn wir 

uns wieder einmal gestritten hätten. Dann, 
hätten wir wieder einmal Versöhnung feiern 
können - und was gibt es Schöneres als eine 
zärtliche Versöhnungsfeier?" 

Nette kleine Geschichten 

Ein Problem 
Ein Freund riet dem völlig überarbeiteten 

Chefredakteur, er solle doch endlich mal Ur- 
laub machen. 

„Völlig ausgeschlossen!" stöhnte der Viel- 
beschäftigte. „Wenn während meiner Abwe- 
senheit die Auflage sinkt, bin ich entlassen. 
Und wenn sie steigt - überflüssig." 

Botanik 
„Wie geht es denn Professor Meier in der 

Ehe?" 
„Gar nicht gut! Seine Frau ist ein richtiges 

Giftkraut." 
„Was,*und das hat der Professor als Bota- 

niker nicht erkannt?" 
Ein Rohling 

Sie hatte erst seit einigen Tagen ihren Füh- 
rerschein und geriet, nun mit ihrem Mann als 
Beifahrer, in den dichtesten Berufsverkehr. 

„Um Himmels willen!" stöhnte sie zitternd 
vor Aufregung, „was soll ich jetzt bloß ma- 
chen?" 

Der Mann sah ungerührt auf die Blechwälle 
vor und neben dem Auto und sagte: „Komische 
Frage! Solange du hier auf dem Beifahrersitz 
gesessen hast, hast du mir doch in solchen Si- 
tuationen immer die großartigsten Ratsdiläge 
gegeben. 

Das Ende 
Die Tochter kam vom Rendezvous nach 

Hause und sagte; „Mutter, du brauchst jetzt 
Paul nicht mehr mit Kuchen und Kaffee, Ko- 
gnak und Zigaretten zu bewirten, wenn er 
kommt. Auch brauchst du nicht mehr so zu- 
vorkommend zu ihm zu sein." 

„Ja, um Himmels willen, Kind, ist es denn 
aus zwischen euch?" 

„Keineswegs, Mutti! Er hat jetzt um meine 
Hand angehalten." 

Akustisdie Freuden 
Der Vater macht «-ich draußen vor dem Haus 

an seinem Auto zu schaffen. Der kleine Sohn, 
der vom Fenster aus zusieht, fragt die Mutter: 
„Mutti, darf ich hinausgehen und zuhören, wie 
Vati ein Rad an seinem Auto wechselt?" 

„Zuerst einmal herzlidicn Glückwunsdi! Sie 
sind heute der 25. Autofahrer, den idi auf- 

schreibe!" 

Kleine Histörchen 

Scharfe Zunge 
Virchow, der berühmte Chirurg, war nicht 

nur für ein scharfes Operationsmesser bekannt 
und berühmt, sondern auch für seine allzeit 
scharfe Zlinge. Eines Tages hörte er zwei seiner 
medizinischen Kollegen über einen dritten re- 
den: „Sehr begabt, der Mann, äußerst begabt. 
Zugegeben. Bedauerlich nur, daß er das Leben 
etwas zu leicht nimmt." 

Virchow lächelte und bemerkte spitz; „Ja, 
besonders das seiner Patienten." 

Billiger Gedanke 
Eines Tages traf George Bernard Shaw, der 

große irische Spötter, auf einen Buchverleger, 
von dem er nicht sonderlich viel hielt. 

„Woran denken Sie eben?" fragte der den 
Schriftsteller. 

„Das möchte ich nicht sagen." 
„Aber es würde mich sehr interessieren. Hö- 

ren Sie, ich gebe Ihnen zehn Pfund, wenn Sie 
mich Ihren Gedanken wissen lassen." 

„Zehn Pfund? Welche Übertreibung! Mein 
Gedanke ist vielleicht gerade einen Schilling 
wert." 

„Soso, und woran dachten Sie?" 
„An Sie!" 

Gentlemen unter sidi 
Bei einem Gartenfe.st trat ein reichlich ar- 

roganter Lord auf den Schriftsteller George 
Bernard Shaw zu. „Stimmt es", näselte er, 
„daß Ihr.Vater ein Schneider war?" 

„Ja." 
„Und wieso "sind Sie nicht auch ein Schnei- 

der geworden?" 
Shaw musterte sein Gegenüber. „Eine Ge- 

genfrage, mein Herr: Stimmt es, daß Ihr Vater 
ein Gentleman war?" 

„Gewiß." 
„So - und warum sind Sie nicht auch einer 

geworden?" 



(2. Fortsetzung) 
. , . dieses Minikrankenhaus aber, das ihre 

ureigene Domäne sein würde, übertraf alles 
andere bei weitem. Neben sechs winzigen, 
aber hübschen Krankenzimmern gab e"! einen 
froßen Praxisraum, eine Röntgenkabine, ein 

ehandlungszimmer und schließlich einen 
großen Operationssaal. Die Arbeitsbedingun- 
gen hielten einem Vergleich mit^edem luan- 
kenhaus stand. Die Apotheke war ebenfalls 
komplett Angerichtet. Alles war nagelneu. 
Auf See würde ja der Operationstisch hoffent- 
lich nicht benutzt werden, sollte es aber not- 
wendig werden, so würde dem Patienten die 
hervorragende Ausstattung zugute kommen. 

Karen wußte, daß der Schiffsarzt Lloyd Dun- 
lop hieß und daß sein Quartier am anderen 
Ende der Krankenstation lag. 

Sie zweifelte nicht daran, daß es alle Hände 
voll zu tyn gab. Es würden beim Auslaufen 
1230 Personen an Bord sein, in anderen Häfen 
würden Passagiere zusteigen. Das entsprach 
der Einwohnerzahl eines kleinen Städtenens. 
Dazu kam die Besatzung von 400 Mann. 

Karen unterzog nun den Operationssaal ei- 
ner gründlichen Besichtigung. Im Falle einer 
Operation würde sie notgedrungen den Nar- 
koseapparat bedienen müssen, doch kannte 
Sie sich damit aus. Auch das Bereitlegen der 
Instrumente "war in diesem Fall ihre Aufgabe. 
Eine längere und kompliziertere Operation 
würde natürlich gewisse Probleme aufwerfen, 
aller Wahrscheinlichkeit nach befand sich 
aber mindestens ein Arzt unter den Passagie- 
ren, den man dann in einem Notfall als Hilfe 
heranziehen konnte. 

Nachdem sie sich sehr gründlich umgese- 
hen hatte, ging Karen in ihre Kabine, wo sie 
abermals eine angenehme Überraschung er- 
wartete. Der Raum wahr sehr feminin und be- 
haglich eingerichtet und enthielt neben ei- 
nem Schrank für ihre Schwesternkleidung 
noch einen zweiten für ilire anderen Sachen. 
Sie hatte praktisch ihre gesamte Garderobe 
mitgenommen und wollte am nächsten Tag 
noch zusätzliche Arbeitskleidung kaufen und 
vielleicht sogar ein Cocktailkleid, falls ihr ge- 
nügend Freizeit bliebe, um die an Bord gebo- 
tenen Unterhaltungsmöglichkeiten zu genie- 
ßen. 

pjiinqes S^r^an ^ora 
eV ROMAN VON DOROTHY DANIELS 
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Die Kabine als Ganzes war in einem leuch- 
tenden Veilchenblau gehalten. Sie enthielt 
ein breites Einzelbett, zwei bequeme Sessel, 
einen Frisiertisch und eine kleine Kommode. 
Das mit Wanne und Dusche ausgestattete Bad 
war bis zu den Handtüchern ebenfalls veil- 
chenblau. 

Karen wirbelte voller Freude um die eigene 
Achse, ehe die Erinnerung sie wieder auf den 
Boden der Tatsachen stellte. Sie war hier, weil 
sie sich versteckte, weil sie davongelaufen 
war. Trotz dieser luxuriösen Umgebung und 
Karens Vorfreude auf eine mehrmonatige See- 
reise wußte sie doch, daß ihr Platz eigentlich 
in einem Krankenhaus war, wo sie gebraucht 
wurde. 

Natürlich brauchten auch die Passagiere an 
Bord eines Schiffes hin und wieder ärztliche 
Betreuung, doch war ihre Zahl sehr begrenzt. 

Dazu kam die Notwendigkeit, ihr ganzes 
Leben umzugestalten, da sie nun ohne Dave 
Logan auskommen mußte. Zwar war es besser, 
sie hatte vor der Heirat herausgefunden, wie 
er in Wahrheit war. Denn sie hätte es nie und 
nimmer an der Seite eines Mannes ausgehal- 
ten, der seine Aufrichtigkeit und Anständig- 
keit verkaufte, um sich die Gunst eines Halb- 
gotts in Weiß nicht zu verscherzen. Dave hatte 
bewußt gelogen, und er wußte sehr gut, daß 
sie ihn durchschaute. Hoffentlich würde sie 
ihn nie mehr wiedersehen. 

Ihr kühler Kopf half ihr, sich der neuen Si- 
tuation anzupassen und verlieh ihr den festen 
Willen, sie nach Möglichkeit voll auszuko- 
sten. Sie würde in ferne Länder kommen, nette 
und interessante Menschen kennenlernen 
und nicht unwesentlich zu deren Wohlbefin- 
den beitragen. Gemeinsam mit Dr. Dunlop, 
von dem sie hoffte, daß er ein fähiger Medizi- 
ner war, konnte sie viel dazu tun, daß die 
Kreuzfahrt ungetrübt verlief. 

ausgezeichnete Schwester sind und dazu eine 
Freundin des Schiffseigners .. 

,,Nein, Captain", sagte darauf Karen. ,,Ich 
kenne Mr. Devoree kaum. Ich konnte ihm ei- 
nen kleinen Dienst erweisen und er .. ." 

,,Nun, wie Sie meinen." Der Kapitän lä- 
chelte nachsichtig. ,,Er trug jedenfalls auf, daß 
Sie eine gute Freundin wären und daß wir Sie 
als solche behandeln sollten. Mir ist klar, daß 
Sie es nicht auf irgendwelche Privilegien ab- 
gesehen haben, aber ich werde dafür sorgen, 
daß ich Ihnen einige verschaffen kann. Bei- 
spielsweise Landausflüge, falls das Kranken- 
revier leer sein sollte. Vielleicht finden Sie 
jemanden, mit dem Sie unsere Tanzveranstal- 
tungen und Cocktailstunden gemeinsam ge-. 
nießen können. Wieder unter der Bedingung, 
daß die Umstände es gestatten." 

,,Glauben Sie mir", meldete sich Karen zu 
Wort, ,,meine Arbeit kommt an erster Stelle, 
das weiß ich genau. Trotzdem danke ich Ih- 
nen. Ich würde zu gerne einiges mitmachen, 
wenn es keine Krankheitsfälle gibt." 

,,Was uns zu unserem nächsten Gesprächs- 
punkt bringt. Miss Carlyle, ich will ganz offen 
mit Ihnen reden, weil ich weiß, daß man Ihnen 
trauen kann. Dr. Dunlop ist ein mittelmäßiger 
Arzt. Er hätte einen leidlichen Landarzt abge- 
geben. Er trägt zu gern Uniform und mischt 
sich unter die Gäste, unter denen sich immer 

wieder Prominente befinden. Sie werden bald 
merken, daß er Ihnen mit sanfter Gewalt das 
Krankenrevier aufhalst, obwohl er natürlich 
zur Stelle ist, wenn er gebraucht wird. Sie 
müssen wissen, daß er schon so lange Schiffs- 
arzt auf einem Luxusliner ist, daß ihn viele 
Passagiere gut kennen, ja, ihn als Freund be- 
handeln. Leider läßt er sich das sehr gern ge- 
fallen. Der Großteil der anfallenden Arbeit 
fällt daher auf Sie zurück. ' 

,,Das stört mich nicht", meinte Karen darauf. 
,,Als nächster für uns beide sehr wichtiger 

Punkt wäre da die Tatsache, daß wir einen 
Passagier an Bord haben werden, der unbe- 
dingt Manila erreichen möchte. Das ist unser 
vierter Bestimmungshafen, es wird also einige 
Zeit dauern, bis wir da sind. Für ihn ist es sehr 
wichtig, daß er seine Heimat wiedersieht. Es 
hängt nun nicht zuletzt von Ihnen ab, ob er es 
schafft." 

,,Ist er krank?" 
,,Er hat Krebs im letzten Stadium. Ein alter 

Mann, der lange in Washington gelebt hat und 
in seiner Heimat sterben möchte. Er wollte un- 
ter gar keinen Umständen fliegen. Sie werden 
sich sicher gut mit ihm verstehen, er ist ein 
richtiger Gentleman." 

,,Ich werde alles tun, damit er sich an Bord 
wohl fühlt." 

,,Wenn Sie ihm den Aufenthalt hier irgend- 
wie erleichtern können, dann tun Sie es. Dr. 
Dunlop wird vielleicht nicht immer Ihrer An- 
sicht sein, und ich möchte ihm nicht in den 
Rücken fallen. Sollte eine Meinungsverschie- 
denheit aber zu einem Konflikt ausarten, dann 
wenden Sie sich, bitte, an mich. Meine Auf- 
gabe ist es, für meine Passagiere zu sorgen, 
nicht nur für ihr Vergnügen, sondern für ihr 
Wohlbefinden." 

Karen fand den Arzt nett 

In luxuriöser Umgebung 
Sie setzte sich an die Kommode, die sich als 

kleiner Sekretär entpuppte, auf dem Schreib- 
papier und Briefumschläge lagen, die das Bild 
des Schiffes trugen. Einfach herrlich, dachte 
sie, zugleich ein wenig betrübt, weil sie nie-_ 
manden hatte, dem sie hätte schreiben kön-" 
nen. Zumindest niemanden, dem ihre Zeilen 
etwas bedeuten würden oder dem sie gern ge- 
schrieben hätte. Sie war das einzige Kind früh 
verstorbener Elt^j-p, von einer Tante moßge- 
zogen, die ebenfalls schon tot war. Während 
der Ausbildung war der Schlafsaal der Lern- 
schwestern ihr Heim gewesen. Später, als sie 
ihr Praktikum machte und allein in einem Zi- 
mer lebte, suchte und fand sie Leben und 
Liebe im Krankenhaus. 

Dann hatte sie Dave kennengelernt und ge- 
glaubt, mit dem Alleinsein wäi e es endgültig 
vorbei. Er hatte mitten in seinem zv/eiten Tur- 
nusjahr gestanden und war noch nicht sicher 
gewesen, in welchem Fach er sich spezialisie- 
ren sollte. Schließlich hatte er sich für innere 
Medizin entschieden. Es war geplant, daß sie 
als seine Sprechstundenhilfe arbeiten sollte, 
bis er sich eine andere leisten konnte. Später 
sollte sie dann nur noch arbeiten, wenn sie 
Lust hatte, derm in erster Linie wollte sie ein 
gemütliches Zuhause für sie beide schaffen 
und eine Familie haben. 

Von diesem Traum war nichts übriggeblie- 
ben. Nun hing es von ihrer Willensstärke ab, 
ob sie diesen Traum, ob sie vor allem Dave 
vergessen konnte. Karen faßte in diesem Au- 
genblick den Vorsatz, Dave nicht länger nach- 
zutrauern. Sie wollte sich kopfüber in ihr 
neues Leben stürzen, es genießen, und zu- 
gleich als Schwester ihr Bestes geben. 

Sie verbrachte ihre erste Nacht an Bord, 
ohne daß sie jemanden kennengelernt hätte. 
Dr. Dunlop war noch nicht eingetroffen, der 
Kapitän hatte an Land geschäftlich zu tun, die 
Ofnziere tummelten sich ebenfalls an Land 
oder gaben sich überaus beschäftigt. Karen 
nutzte den Abend, den Untersuchungsraum 
und Operationssaal ihrer Arbeitsmethode 
aemäß herzurichten. Schließlich nahm sie ein 
Inventar der vorhandenen Medikamente auf 
und vergewisserte sich, daß alles in ausrei- 
chender Menge vorhanden war. Um zehn Uhr 

mit so viel freudiger Erwartung erfüllte, daß 
sie den Beginn der Kreuzfahrt kaum erwarten 
konnte. 

Um drei Uhr ging sie wieder an Borcj. Sie 
stellte auf den ersten Blick fest: In den weni- 
gen Stunden ihrer Abwesenheit hatte sich das 
Leben an Bord völlig verändert. Auf den Decks 
wimmelte es von Stewards, die bienenemsig 
ihren verschiedenen bekannten und unbe- 
kannten Pflichten nachkamen. Besatzung und 
Offiziere, die in frischen Uniformen steckten, 
machten sich hier und dort zu schaffen. Passa- 
giere strömten an Bord, während einige es sich 
schon in Liegestühlen bequem macRten. ob- 

,,Ja, Captain." 
,,Sie werden eines der Krankenzimmer für 

ihn vorbereiten müssen. Ein Krankenwagen 
wird ihn etwa um sechs Uhr an die Gangway 
bringen. Um diese Zeit werden wohl die mei- 
sten Passagiere zum Dinner an Land gehen. 
Ich könnte mir denken, daß Dr. Dunlop den 
Transport auf diesen Zeitpunkt gelegt hat, 
damit der Kranke von möglichst wenigen ge- 
sehen wird." 

,,Gut, ich werde bereit sein. Ist das alles?" 
,,Ja. Wie gesagt, es ist mir ein Vergnügen, 

Sie mit an Bord zu haben, Miss Carlyle. Sicher 
werden Sie Ihren Pflichten vorbildlich nach- 
kommen und neben Ihrer Arbeit die Seereise 
richtig genießen." 

Karen stand auf und verabschiedete sich mit 
einem Händedruck. Sie wußte, wie wichtig es 
war, daß sie mit dem Kapitän gut auskam, und 
sie war nun sicher, daß es keine Schwierigkei- 
ten mitihm geben würde. Der Mann gefiel ihr, 
und, was jipch^wichtiger war, sie spürte,.daß 
sie ihm vertrauen konnte. 

Im Vorübergehen sah sie, daß die Tür zu Dr, 
Dunlops Praxisraum offenstand. Sie blieb ste- 
hen, um hineinzusehen. Ja, der Mann hinter 

Vor der Tür stand ein Steward mit Blumen und einem riesigen Früclitekorb. 

ig. I 
sorgsam ihr Make-up, schlich unter die Du- 
sche und kroch mit dem Gedanken zu Bett, 
daß sie höchstwahrscheinlich nicht einschla- 
fen könne. Es dauerte jedoch nur wenige Mi- 
nuten, und Karen schlief ganz fest. 

Am nächsten Morgen zog sie sich ein hüb- 
sches Kleid an und ging an Land. Sie wollte 
sich zusätzliche Schwesternkleidung, Kosme- 
tlka, ein Paar weiße Krankenhausschuhe und 
etliches mehr besorgen. Dabei wurde sie den 
Gedanken an Dr. David Logan nicht los: 
Würde er an sie denken? Sein Verhalten be- 
reuen? Doch schließlich verdrängte sie ihn re- 
solut aus ihrem Bewußtsein und konzentrierte 
sich intensiv auf den Kauf eines eleganten 
Cocktailkleides. 

Karen entschied sich für ein hellgrünes 
Chiffonmodell mit trägerlosem Oberteil und 
weitem angekraustem Rock. Dazu gehörte 
eine Stola, die man auch um den Kopf legen 
konnte. Sie begutachtete sich mit leuchtenden 
Augen in dem dreiteiligen großen Spiegelt 
Das Kleid mochte ihretwegen als überflüssi- 
ger Luxus zählen, war aber sein Geld wert, da 
es mithalf, ihre Stimmung zu heben, und sie 

wohl das Schiff erst um Mitternacht auslaufen 
sollte. 

Einer der Offiziere erkannte Karen, als sie 
über die Gangway kam. Er vertrat ihr den Weg 
und salutierte. 

,,Miss Carlyle?" 
,,Ja ... ich bin Karen Carlyle." 
,,Der Steward wird Ihnen die Päckchen ab- 

nehmen. Der Kapitän will Sie sprechen." 
,.Danke." Damit händigte sie ihre Einkäufe 

dem wartenden Steward aus und folgte dem 
Offizier, der sie zu den Räumen des Kapitäns 
begleitete. 

Kapitän Conrad Bishop hatte dreißig seiner 
sechzig Jahre auf Luxusschiffen verbracht. Er 
war ein massiv gebauter Mann mit einem 
würdevollen, angenehmen Gesicht. Als sie 
eintrat, stand er hastig auf und streckte ihr die 
Hand entgegen. 

,,Wie ich sehe, haben wir diesmal eine aus- 
gesprochen hübsche Schwester an Bord. Das 
Schiff ist mit Glück gesegnet, Miss Carlyle. 
Bitte, setzen Sie sich." 

Karen setzte sich und lehnte die angebotene 
Zigarette ab. 

,,Tja, ich hab's auch aufgegeben", bemerkte 
der Kapitän dazu.,, Also - ich bin sehr froh, daß 
wir Sie bei uns haben. Ich weiß, daß Sie eine 

dem Schreibtisch mußte der Schiffsarzt sein, 
das stand für sie fest. Er trug seine offensicht- 
lich maßgeschneiderte, tadellos sitzende Uni- 
form mit mehr Haltung als der Kapitän. Der 
weißhaarige, sehr gut aussehende Arzt, der 
einen ungemein tüchtigen Eindruck machte, 
sah lächelnd auf. Karen fiel auf, daß es ein Lä- 
cheln ohne Wärme war. 

,,Sie müssen Miss Carlyle sein", begrüßte er 
sie. ,,Ich fragte einen der Stewards, wie Sie 
aussähen, und er gab mir eine sehr anschauli- 
che Beschreibung, die er mit einem bewun- 
dernden Pfiff unterstrich. Und er hatte ganz 
recht. Sie sind ausnehmend hübsch. Bitte, set- 
zen Sie sich, damit wir einander ein wenig 
kennenlernen können. Schließlich steht uns 
eine längere gemeinsame Seereise bevor, auf 
der wir vom Anfang bis zum Ende eng zusam- 
menarbeiten müsseji." 

Karen fand ihn sehr nett. Sie mußte zwar 
dem Kapitän zugestehen, daß Dr. Dunlop wie 
ein geselliger, weltgewandter Salonlöwe 
wirkte. Aber auf einem eleganten Luxusliner 
mochte dies ein gewisser Vorteil sein. Auf 
seine medizinischen Fähigkeiten war gewiß 
Verlaß. Wie alle anderen Arzte mußte auch er 
eine gründliche Ausbildung hinter sich ha- 
ben. 

,,Zunächst werde ich hier ein wenig hilflos 
sein", sagte sie. ,,Ich kann kaum die verschie- 
denen Decks unterscheiden und weiß gerade 
noch, was Steuerbord und was Backbord ist. 
Aber ich werde es rasch lernen." 

,,Aber natürlich. Und wie gefällt Ihnen un- 
ser Schiff und vor allem Ihre Kabine?" 

,,Ich habe das Gefühl, mich in einem 
schwimmenden Luxushotel zu befinden, und 
was meine Unterkunft betrifft, so habe ich 
noch nie einen so zauberhaften Raum be- 
wohnt." 

,,Das freut mich. Leider haben wir von An- 
fang an einen schwerkranken Passagier an 
Bord." 

,,Ja, Dr. Dunlop, ich weiß. Kapitän Bishop 
hat mich bereits informiert." 

Sekundenlang erlosch sein Lächeln und 
machte einem etwas härteren Ausdruck Platz. 
,,Sie waren also bereits beim Kapitän. Feiner 
Kerl, der beste, den man sich wünschen kann. 
Nun zu. unserem Passagier ri,wir. müssen uns 
stets vor Augen halten, daß wir uns auf einer 
Kreuzfahrt befinden. Wer sich dieses Vergnü- 
gen leistet, muß sehr viel Geld dafür aufwen- 
den. Und Vergnügen und Entsparmung ist der 
einzige Zweck einer Kreuzfahrt. Wenn wir 
nun mit einem Sterbenden vor unseren Passa- 
gieren herumspazieren, wäre diesem Zweck 
nicht gedient." 

,,Ich ... ich verstehe", sagte Karen. Die Ach- 
tung vor Dr. Dunlop, die seine Persönlichkeit 
und sein Auftreten in ihr geweckt hatten, 
wurde einigermaßen erschüttert. 

,,Wenn der Krankenwagen vorfährt, wird 
man Sie rechtzeitig verständigen, so daß Sie 
an Land gehen undf dafür sorgen können, daß 
der arme Kerl bedeckt ist - ich meine damit, 
daß man nicht zuviel von ihm sieht. Wenn bei 
jemandem der Krankheitsprozeß weit fortge- 
schritten ist, dann steht ihm der Tod ins Ge- 
sicht geschrieben. Ich möchte nicht, daß auch 
nur einer unserer Passagiere mit einem so be- 
drückenden Anblick konfrontiert wird, noch 
ehe wir ausgelaufen sind." 

,,Sicher wird sich eine unauffällige Mög- 
lichkeit finden, ihn an Bord zu schaffen", 
entgegnete Karen leise. Es fiel ihr immer 
schwerer, sich ihre wachsende Abneigung 
gegen diesen Menschen nicht anmerken zu 
lassen. 

Offenbar war es ihr geglückt, denn Dr. Dun- 
lop nickte höchst befriedigt. ,,Sehr schön ... 
wir werden sehr gut miteinander auskommen, 
das sehe ich schon. Und nun zu der Möglich- 
keit, daß der Kranke an Deck gebracht werden 
möchte. Es versteht sich, daß er ein Anrecht 
darauf hat, aber ich möchte Sie bitten, den 
Zeitpunkt so zu wählen, daß möglichst wenig 
andere Passagiere an Deck sind. Sagen Sie 
ihm, Sie würden ihn um zwei oder cfrei Uhr 
morgens spazierenführen, damit er leichter 
einschläft. Das wäre an sich die beste Zeit." 

,,Ich werde tun, was in meinen Kräften 
steht", sagte Karen, sich insgeheim fragend, 
ob es ihr hier wohl besser ergehen würde als 
an Land. 

,,Das wäre wohl alles. Wir werden es meist 
mit dem Kurieren von Kopfschmerzen und 
Seekrankheit zu tun haben. Hin und wieder 
meldet sich auch ein Blinddarm. Unter der Be- 
satzung kommt es natürlich zu Arbeitsunfäl- 
len, aber alles in allem gibt es nicht viel Ar- 
beit. Und jetzt ziehen Sie sich rarfch um. Ich 
erwarte, daß Sie zweimal täglich Ihre Klei- 
dung wechseln. Sie sollen immer adrett und 
frisch aussehen. Ich danke Ihnen, daß Sie vor- 
beigekommen sind." 

In ihrer Kabine angekommen, machte Karen 
die Päckchen auf und verstaute ihre neuen Er- 
rungenschaften. Sie wollte eben in ihre 
Schwesterntracht schlüpfen, als an die Tür 
geklopft wurde, Sie öffnete und trat vor Über- 
raschung einen Schritt zurück, deim vor ihr 
stand ein Steward mit einem riesigen Früch- 
tekorb in der einen und einem Blumenstrauß 
in der anderen Hand. (Fortsetzung folgt) 
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Gewinner bei Eisenwaren 

am Lutherplatz 

Pünktlich am 24. 12. um 12 Uhr kam der Niko- 
laus zu der bekannten Langener Firma Eisenwa- 
ren am Lutherplatz in dieWallstr. 41, um die Ge- 
winner der Weihnachtstombola zu ermitteln. Bei 
heißem Glühwein (den man an diesem Tage ge- 
brauchen konnte), wurden die Gewinner laut- 
stark vom Nikolaus selbst verkündet. Neben 
den ersten drei Hauptgewinnen wurden noch 
weitere 30 Trostpreise vergeben. Eine gelungene 
Aktion der Firma, die bei dem ein oder anderen 
Teilnehmer durch einen Gewinn noch am Heili- 
gen Abend Freude aufkommen ließ. Nachfol- 
gend nun die Gewinner, die ihre Preise in den 
Firmen räumen Wallstraße 41 abholen können. 

1. Preis Emma Freud, Friedhofstr. 40, 2. Preis 
Chr. Kraus, Südl. Ringstr. 90,3. Preis Erich Hun- 
kel, Südl. Ringstr. 74. Weitere Preise für: Willi 
Eichler, Burgstr. ,20, Dreieich, Helmut Rehm, 
Langestr. 15. W. TTiomas; Wolfsgartenstr. 24, Sil- 

via Rull, Woogstr. 20, Ursula Hunkel, Südl. 
Ringstr. 74, Herta Gläser. Hengstbachanlage 18, 
Dreieich, Rosel Müller, Nördl. Ringstr. 5, Karl 
Burkhardt, Mühlstr. 31, Georg Klesser, Spitz- 
wegstr. 3, W. Bär, Pestalozzistr. 14, Stefan Grasse, 
Elisabethenstr. 21, Philipp Fink, Kaplaneigasse 
1, A. Steiger, Feldstr. 54, Hans Gläser, Hengst- 
bachanlage 18, Dreieich, Traudel Hesse, Wil- 
helmstr. 56, Norbert Wilke, Woogstr. 20, Wolf- 
gang Schmid, Hagebuttenweg 54, Friedrich Mor- 
gen, Gartenstr. 55, Ursula Wolf, Turmgasse 14, 
M. Gierth, Forstring 75, Pausemann, Carl- 
Schurz-Str, 35—37, Otto Oestreich, Lerchgasse 16, 
Georg. Freud, Friedhofstr. 40, Iris Hofmann, 
Südl. Ringstr. 173, von Quadt, Im Ginsterbusch 
8, Wilhelm Jäckel, Turmgasse 11, Sonja Ströbel, 
Sofienstr. 10, Schwieder, Steubenstr. 75, 
Schmidt, Keimstr. 21/10 und Heinrich, Gar- 
tenstr. 54. 

Impfung* gregen Virusgrippe nicht aufschieben! 

Noch immer gibt es viele Menschen, die eine 
,.Erkältungsgrippe" mit der Virusgrippe, der so 
gefürchteten Influenza, verwechseln i;nd die bit- 
ter enttäuscht sind, wenn sie trotz einer Schutz- 
impfung die winterliche Erkältung bekommen. 
Sie verkennen so völig die Gefährlichkeit der In- 
fluenza und ihrer Folgekrankheiten. 

Zahlreiche Menschen ergreifen trotz einer aus- 
reichenden Information über die Gefährlichkeit 
dieser Krankheit erst Vorsorgemaßnahmen, 
wenn sie der Gefahr Auge in Auge gegenüberste- 
hen. So steigt das Interesse an einer Schutzimp- 
fung gegen die Virusgrippe schlagartig an, wenn 
in Presse, Funk und Femsehen über das Heran- 
nahen einer Epidemie berichtet wird. 

Aber dann ist es vielfach zu spät, da der 
menschliche Organismus mindestens acht Tage 
zur Bildung der Abwehrsfoff^ nqch einer Schutz- 
impfung benötigt, das Virus dagegen.bereits 
nach zwei Tagen zum Ausbruch der Erkrankung 
führt. Andere Menschen hinwieder stört es,, daß 
der Impfung kein direktes Erfolgserlebnis folgt, 
so wie beispielsweise eine Schmerztablette nur 
Minuten nach der Einnahme zum Abklingen von 
Schniei7.en führt. 

Nach einer Grippe-Schutzimpfung geschieht 
nichts — nur daß man über Monate hinweg vor 
einer der gefährlichsten Infektionskrankheiten 
geschützt ist und gesund bleibt. 

Rosenthal 
Studio-Abteilunö 

Wir präsentieren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthai 
Studio-Llnle. 

studk>-linie 

Eine Kolieiction mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DiETßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 C i 03) 8 48 20 

■n Überdachungen 
■■■ Holz-Pergolen 
H Wint:ergär1:en 
R\Äjrdäcl-i^ 

Zierzäune 
I Vorbauten 
ITterrasserv 

Uberdachungen 
n Festpreise • Nach Maß 

Wartungsfrei 
[0 0611/294181 ■ •.00-11.00 

Annahmeschliiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Wir nehmen Abschied von meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Elisabeth Harth 

geb. Schwarz 

geb. 7. 2. 1935 gest. 6. 1. 1983 

In stiller Trauer: 
Erich Herlh 
Dieter Harth 
Dagmar Herth 
Familie Wer.da 
Familie Veith 
und alle Angehörigen 

Mühlstraße 30 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. Januar 1983, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Neue Nähkurse 
Die neuen Nähkurse der evangelischen Fami- 

lienbildungsstätte für Anfänger und Fortge- 
schrittene beginnen am Mittwoch, dem 12. Ja- 
nuar vormittags von 9 bis 11.30 Uhr und abends 
von 19.30 bis 22.00 Uhr. Der Unterricht wird wö- 
chentlich durchgeführt, die Kui-sgebühr für 10 x 
2'/i Stunden beträgt DM 55,—. 

Die Kurse finden im Gemeindehaus der Ev. 
Stadtkirchengemeinde, Langen, Frankfurter 
Straße (Kellergeschoß), statt und sind nicht kon- 
fessionsgebunden. Anmeldungen nimmt zu Be- 
ginn der Kurse die Leiterin, Frau Schott, gern 
entgegen. 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre Garderobe nach ihren eigenen Vorstellun- 
gen selbst fertigen möchten, sollten sich diese 
Gelegenheit nicht entgehen lassen und obigen 
Termin vormerken. Selbstverständlich kann 
auch Kinderkleidung genäht werden. Jugendli- 
che sind recht herzlich willkommen. Am ersten 
Tag sollten Bleistift, Stecknadeln, Maßband, 
Schneiderkreide und sonstige Nähutensilien 
nicht fehlen. 

Kfrcitllcites ZeitgescIieM 

Stadtkircheng-emeinde 
Ab 12. Januar, jeden Mittwoch 19 Uhr, Abend- 

andacht im Gemeindehaus Frankfurter Straße, 
(Bibliothek). 
11. 1. 20 Uhr Frauenhilfe 
12. 1. 20 Uhr Frauenkreis 

Der Nähkurs beginnt wieder am 12.1.83, An- 
meldungen bei Kursbeginn. 

Wir möchten Sie heute schon auf die Jahres- 
hauptversammlung der „Freunde der Stadtkir- 
che", am 23. Januar, um 16 Uhr im Gemeinde- 
haus Frankfurter Straße, hinweisen. 

»<?l'ccl)h'cbC 7kdluJvle^^, 

Sonntag, d. 9. Januar 1983 a. Sonntag 
nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
kein Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant H. Va- 
ter) 
kein Kindergottesdienst 

Wir möchten vorsorglich darauf auf- 
merksam machen, daß die Kirche zur Zeit 
nicht geheizt werden kann. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 9. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 11. 1. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sormtag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

l 

küchen 

f 

\ 

€ 

Wegen 
Umbau 
unserer 

Ausstellung 

17 - 
Musterküchen m 

bis zu # 

' 50% 1^ 

€ 

Preiskniider 

45 % billigers 

Teppichboden 
SupormärKtei u. 

«irb äbdenbalüga Ure'ni^ kos<üri' 

Schtincen- 

Tepfiiehhodei) 

reduziert. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

melierte Hochtief-Struktur, 
4 m breit. 1 B Ouglität, 
statt FRICK-Preis 

bisher m ,16^30' IHlf 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

I WestendstraBe 8, Egelsbach, Tel. 4806 

ITeppichboden 
1 Supermärkte 

. wo Bodenbeläg« wenig kosten 

Samt-Vehurs' 

TeppicMoäen 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1901 
Energiesparen und Design ^ 
Heizung. Fenster. Türen 

nm 

sehr elegant, gute Wiirme- 
dänimting, 4 tn'breit, 

Statt FRICK-Preis 
bisher m ,30r7Ö /MW 

Teppichboden 
Supermärktei 

wo Bodenbeläge wenig kosten 

'Befber-fetnsehfingen^ 

Tefipiehbotten 
sehr (lichte, toste 
Qualität, 4 rn breit, 
statt FRICK-Preis 
bisher m ,32t7Ö IHlf 

Duo80. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Quaiitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreleich-Sprendllngen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Teppichboden 
Supermärkte 

... wo Bodenbelige wenig kosten 

Die knallgelben Supermärkte in : 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

Teppichboden 
Supermärkte 

r 

ei •1 

u 

fi 

, wo Bodenbeläge wenig kosten 

I 
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Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen, 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheiiti. Bonner StraRe 40. Tel. 4 U U 
Langen, am lutherplatz. Gartenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES III! 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 6. Januar 1983 mein lieber 
Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und 
Onkel 

Adam Knecht 

im Alter von 86 Jahren. 

In stiller Trauer 
Katharina Knecht, geb. Vinson 
Ludwig Knecht 
Margarete Hunkel, geb. Knecht, mit Familie 

6070 Langen, Gerhart-Hauptmann-Straße 8 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. Januar 1983, um 14.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme bei dem Heim- 
gang unserer lieben Mutter 

Hedwig Böhnel 
geb. Teufel 

enwiesen haben. 
Besonderen Dank Frau Dr. Hanke für die langjährige ärztliche Betreu- 
ung, Herrn Pfarrer Kratz für die Worte des Trostes und allen, die sie auf 
ihrem letzten Weg begleitet haben. 

im Namen aller Angehörigen 
" ->"-Otti Helfmann, qeb. Böhnet ' 

Langen, Im Januar 1983 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme tjeim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Hellmut Will 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. Besonderen Dank der Fa. Monza GmbH. 

Martha Will 
Familie Mechnig 
Hartmut Will 

Langen, im Januar 1983 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, für die Kranz- und Blumen- 
spenden sowie für das ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte unseres lie- 
ben Verstorbenen 

Wolfgang Köhler 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Besonderen Dank auch Frau Dr. Mentzel, Herrn Pfarrer Kratz, den Kolle- 
ginnen und Kollegen der Pensionskasse der Farbwerke Hoechst sowie 
der Hausgemeinschaft Südliche Ringstraße 153. 

Magdalena Köhler 
Achim Köhler 
Claudia Köhler und Angehörige 

Langen/H., im Januar 1983 

P/eMf SehrIng 
Inh. Otto Amät 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
Cnf- und 

F»u»rb»»tmttuntimn 
Obmrtühningmn 

tmrglmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder LandslraBe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar! 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

^ Elegante Trauerkleidung 

i I 

Sprendlingen [3| 
Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. ^ 

Für die aufrichtige Anteilnahme sowie für alle Kranz- und Blumengaben 
beim Heimgang unserer lieben Mutter und Oma 

Anna Fieber 
geb. Schwarz 

danken wir recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die Worte des Trostes. 

Im Namen aller Angehörigen 
Erhard Fieber 

Langen, im Januar 1983 

ütlnjlf.' -JltJ JAH = 

Geliebt, beweint und unvergessen. 

Für die in liebevoller Verehrung bekundete Anteilnahme durch Wort und 
Schrift sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Minna Steitz 
geb. Steiper 

sagen wir allen Venwandten, unseren Hausgemeinschaften, Geschäfts- 
freunden, Nachbarn und Bekannten unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken fürdie liebevolle und unsTrost 
spendende Trauerrede sowie Herrn Dr. med. Heinz Hancke für seine ste- 
te Hilfsbereitschaft und Unterstützung, Schwester Hilde für die große 
Hilfe in den letzten Tagen und allen, die ihr in so großer Anzahl die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Albert und Ilse Steitz 
Ulla Steitz und Wolfgang Otto 

6070 Langen, im Januar 1983 
Neckarstraße 43 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher und aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift sowie für die zahlreichen Geld-, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Emst Helfmann 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn, der Deut- 
schen Bundesbahn Frankfurt/M., der Gewerkschaft der Eisenbahner, der 
SPD Langen und dem 1. FC Langen unseren aufrichtigen Dank. Beson- 
deren Dank Frau Pfrn. Trösken für die überaus trostreichen Worte. 

Elisabeth Helfmann, geb. Koib 
Walter Helfmann und Frau 
und alle Angehörigen 

Langen, Bahnstraße 73 

• CftiTir »I ■»wiwm',.4'1 

Hollywood Fr.(Sa. 18.30, 20.45 
' So. 16.30. 18.30. 20.45 

, Mo. 20.45 
I Ein neuer groBer Abenteuerfilm! 

" " ' ' Jugend- 
Tel! 

Hollywood Sa. 16.30/So. 14.30/ 
DI. u. Mi. 20.45/ 
Do. 16.30 18 30 20 4'i 

Ein Film wie ein Donncrvhi.ii 
Seine Mutter war eine Prinzessin 

sein Vater ein Barbar! 
Jugend- 

frei! 

HERR DiS FiUlRS 

fantasia Fr./Sa. 18.00,20.15/So. 16.00 
18.00, 20.15/Mo. 20.15 

Jugenc 
Jeny Lewis • Madeline Kahn 

Die Super-ZwUllnn 

siflrmK 
Marty Feldman 

fantasia Sa. 16.00/So. 14.00/ 
Di. u. MI. 20.15/ Do. 16,00 Sonderprogramme: 

Doppelnacht I Samstag 23.00 
Woodoo-Schreckeninsei 

der Zombles -i- Cannonball 

. 32, Tel. 2 91 31 

Neues UT-Kino 

Adrlano Celentano: 

SupeRtyp 

Jugendfrei: 

Doppelnacht II Samstag 23.00 
Nackt unter Kannibalen -t- 

Geisterschiff der 
schwimmenden Leichen 
Filmauslese Do. 18.00, 20 15 

IflVEW« 
nach dem Buch von Erich Segal 

Fr. 20.30 / S«.(So. 15.30 
 18.00, 20.30 / 

Mo.;MIJDO. 20.30 
5. Wochel Über 5000 Besucher 

haben E.T. gesehen: 
STEVEN SPIELBERG'S FILM 

ET 
Der A usserirdische 

Dl. 16 00,20.30: KKL — Her mH den 
kleinen Engländerinnen 

» Trefipunkl Kino » Im Kino hal man mehr »om Film « TreHpunMKIno » Im Kino Hai mari mehr »om Film • trellpunkl Kino • Im Kino hat man meh, vom Film 

AUTOHIIVO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
  Telefon 0 61 02/55 00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZiALHEiZLÜFTERI 
Freitag bis Sonntag täglich 20.00 Uhr 

Dan Monaham, Wyatt Knight 
PORKYS 

Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr ~ 
LIEBESBRIEFE EINER PORTUGIESISCHEN NONNE 

Freitag bis Sonntag täglich 24 Uhr 
LIBIDO MANiA, 2. Teil 

Nur Sonntag 17.15 Uhr 
Enwachsene DM 5,—, Kinder DM 2,50 

YOGi BÄR 
Montag und Dienstag 20 Uhr 

Peter Fonda 
EASY RIDER 

Mittwoch und Donnerstag 20 Uhr 
Romy Schneider, Michel Piccoli 
TRIO INFERNAL 

Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 
DER FRANZOSISCHE SALON DER UDY 0 

Wir sind umgezogen 

Neue Anschrift: Eisenbahnstraße 4-6 

Dreieich 

Notar Fritz HiiI 
Thomas G. Thyssen 
Rechtsanwälte 

Telefon 0 61 03/6 36 84 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
Annastraße 2, 6070 Langen 

WIEDER SPRECHSTUNDE 
ab Montag, den 10. Januar 1983 

i'd.ck». rostfreie GELÄNDER^ 
ohne dadurch teurer zu sein. Für Treppen u. Baikone, 
viele Modelle, auch mit Holz. Einf. Selbstelnbau mögl. 

' DMspartQeld. GROSSE AUSSTELLUNG 
Geöffn. Mo.-Fr. 15-18 und Sa. 10-13, So. 10-18 Uhr 
(So. ohne Verkauf/Beratung) Prospekt anfordern. 

UHIBAU, Elsenbahnstr. 3-5,6072 Dreieich-Sprendl., Ruf 06103-66677 

Neue Lehrgänge 

Maschinenschreiben und Kurzschrift 
Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschreiben DM 280,—. Kurzschrift DM 205,—, 
Ind. Bücher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr. 
Beginn: 11. Januar 1983, 18.45 Uhr, Adolf-Reichwein- 
Schule - Information • Beratung - Anmeldung. 

Stenografenverein 1897 Langen e.V. 
Geschäftsstelle: OhmstraBe 20 • Langen • Telefon 7 90 91 

iPEKTRUm 

DR£IEICH<Ö> 

Intel Als (Ait«n), Otn«m«r1( 
Ferienhauser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turlstservice, Storeg. 05-5 PK 6430 Nordborg, (00454) 451634 

: uns und 

omnial REGEL! 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufensterfront 

Malenfeldstraße 15 • 6072 Dreieich-Dreieichenhaln 
Telefon 06103/84820 

MEHRZWECKHALLE 
OFFENTHAL 

Freitag, 14. Jan. 1983, 20 Uhr 
SUPERSHOW '83 

Dieter Kaiser & 
Dave Lee hioward mit der 

Rockabiiiy-Band und Gästen 
Moderation: Frank Lehmann 

(HR-Fernsehen) 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Samstag, 15. Jan. 1983, 20 Uhr 
GROSSES FEST 

DER REISE 
Tanz und Unterhaltung mit der 

Lufthansa-Band 
und einem internationalen 

Gala-Programm 
Riesen-Reise-T ombola 

* * * * 
Dienstag, 18. Jan. 1983, 

19.30 Uhr 
FUREYS & 

DAVEY ARTHUR 
In Concert 

Irelands Folkgroup No 1 
* * * * 

Dienstag, 25. Jan. 1983, 20 Uhr 
DER BARBIER VON 

SEVILLA 
Komische Oper von 
Gioacchino Rossini 

Operngastspiei in italienischer 
Sprache 

Es gastiert; 
Nationaltheater Szeged 

Wülste Schee dorch die Fassnacht iaafe, 

mußte de Stoff im „Stöffche" Icaafe. 

Es lohnt sich auch schon jetzt nach reduzierter 
Winterware zu stöbern. 
Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr 

und von 15 bis 18.30 Uhr. 
Samstag von 9 bis 13 Uhr. 

StoUche" 
Inh. G. Grabbe, U. Michels 

Wassergasse 1, Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 68 00 

Tafel-Apfel 
aus bioiog. Anbau; 
Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A,.-Dürer-Straße 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

I 

^riöITntsicirimmer 
die ANZEIGEN 
In der Langaner Zeftuni 
zu beachten 3 

IBM-Kugeikopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus-. 
straBe 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. " 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

I annAi* Langen 
0 61 03/2 3119 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 
Dieburg 
0 60 71 /56 19 

^Nutzen . 

y|UiWV*««s® 

Sieht man Ihrer 
Küche die Jahre an? Ist 
sie nur unifarben? Nicht 
mehr pflegeleicht? Stört Sie das 
einfache Aussehen? ^ei&wert 
und schnell v/ird Ihre Küche schön 
wie nie - durch Auswechseln der 
Fronttüren mit wertvollsn PORTAS 
Rahmentüren. 24 Ausführungen zur 
Wahl - in vielen originalgetreuen 
Holz-Nachbildungen, die selbst der 
Fachmann kaum von echtem Holz 
unterscheiden kann, z. B. Eichenatur/ 
rustikal, Mahagoni etc. Mit dem Vorteil 
der Strapazierfähigkeit eines hochwer- 
tigen Kunststoffes. Zusätzliche Anbau- 
ten auf Wunsch möglich. 

Nach dem Feste verkaufen 

wir das Beste!!! 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

PORTKST^ 
Wir «nMiwiii TtltEN und KÜCHEN 
Üb«r450 PORTtö- Fachb«tri*b« in 10 Länd«fn Europas. 
Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach Dieselstr. 1 >3,6057 Dietzenbach 2 
Öffnungszeiten: Mo - Fr. 9 -18 Uhr S«. 9-14 Uhr 

Natürlich zu unseren bekannt günstigen 

Super-Nledrlgst-Preisen 
und in 

Großstadt-Auswahl. 

Henren-Anzug 
modisch, flott, sehr elegant, für den Mann 
von Weit, mit sehr guter Verarbeitung und 
bestechend schöner Linienführung 

Vorteile • Vorteile 

- Vorteile 
Die Preise für Kinderkleidung und Umstandsmode sind auf Oein 

Tiefslpimk! afigekommerv ■ , 
Warten Sib. nicht langer. Wir triactign keinen . Winter-Sctiluß- 
Verkauf, bieleri jetzt aber viei.e (jan? besonders gijnsticje Ariqej' 

, . ■ .botfe. Zu Ihrem Vorteil, ■ 
Irifotmieren Sie sich. schon"}etit über dm rfeue Ff.ithjährsniodo, 

Der Frijhling komnnt mit frischen Farben. 

unser Preis 
Gebrauchte MÖtiel spottlMllg | wkniR Manu» - ir-IUO Uhr, tMWlto 1»-ia 9l» 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Außerdem führen wir für Damen jeden Al- 
ters, ob schlanke oder untersetzte Größen, 

Kleider • Mäntel • Röcke • 
Blusen • Kostüme u.v.m. 
in groBer Auswahl und annehmbaren 
Preisen. 

Preisbewußt kaufen — 
zu Zimmermann laufen. 

Länger Samstag, bis 18.00 Uhr durchgehend geöffnet. 

Ga'rtenstraße 6 • 3070 Langen • Telefon 2 79 21 

% 
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Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Bettcouch und 2 Sessel in gold- 
farb. Mohairbezug. MÖBEL- 
TRASS-Preis reduziert von 3780,— 
auf 2500,—. fVlÖBEL-TRASS, Ffm., 
Zeil 43, geg. C + A. 

Doppelbettcouch und 2 Sessel, 
mit strapazierfäh. Bezug. MÖBEL- 
TRASS-Preis reduziert von 2980,— 
auf 2300,-. MÖBEL-TRASS, Ffm., 
Zell 43, geg. C + A. 

Halles Schlafzimmer, ohne Ma- . 
tratze und Sprungrahmen, mit 
etürigem Schrank, 2 Nacht- 
schränkchen, Frisierkomm, mit 
Spiegel, DM 350,—; Sideboard, I 
Nußbaum, 1,50 m breit, DM 80,—, I 
zu verkaufen. I 
Tel. 4 29 04, ab 17 Uhr I 

Gasofen (Heizen, 
Backen), zu verkaufen. 
Telefon 2 29 01 

Kochen, 

übernehmen - 
ab sofort 

Fassaden- 
renovierungen 

_•    
Äcryf Pas^adenfatbe. 1 • • -s : >• •• a .•♦:6ü '' 

H- r-..*!» -i k- ' • • • 
•• ;..rnr 

/',!•* Ma>er- und Tafjerjer arbeiten v.it Fas-ade'n- 
vqlivyaffneschulz ' 

.|^|r|«ll Mnpnau&bau iTnd 
UCIaU 'Bauc>ekofahbn.. 

tmiiiiMtifH«!! 
* ^ ^ ■ 

Vl/loM»icrc(?of 

1838 
Die nächste Singstunde findet am 
Montag, dem 10. 1., um 19.30 Uhr 
im evang. Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße, statt. 

Am Samstag, dem 15. 1. 1983. 
nicht am Samstag, dem 8. 1.1983, 
um 20 Uhr findet im Gasthaus zum 
Lämmchen unsere Monatsver- 
sammlung statt. 
Mit Züchtergrul.^, der Vorstand 

Obst- und Gartenbauverein 
Langen, gegr. 1908 
Einladung zur Jahreshauptver- 
sammlung am kommenden Sonn- 
tag, 9. 1. 1983, um 15 Uhr im 
evang. Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde. 

1. Eröffnung und Regularien 
2. Jahresbericht 1982 
3. Kassenbericht 1982 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Wahl eines Kassenprüfers 
7. Jahresprogramm 1983 
8. Haushaltsvoranschlag 1983 
9. Verleihung der Ehrenmitglied- 

schaft 
10. Informationen 
11. Verschiedenes 
12. Filmvorführung „Leben im 

Boden" 
13. Freiverlosung. 
Alle Mitglieder sind hiermit aufge- 
rufen die Jahreshauptversamm- 
lung zu besuchen. Gäste und 
Freunde unseres Vereins sind 
herzlich willkommen. 
Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Dienstag, 11. 1., um 
15.30 Uhr in der „TV-Gaststätte". 

Jahrgang 1903/04 
Wir fahren am Mittwoch, dem 12. 
1., mit dem Bus ab Zimmerstraße 
14.53 nach Egelsbach — Eigen- 
heim. 

Jahrgang 1906/07 
Am Donnerstag, dem 13. 1., tref- 
fen wir uns um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Jahrgang 1907/08 
Am Mittwoch, 12. Januar, treffen 
wir und in der TV-Halle am Jahn- 
Platz um 15.30 Uhr zur 1. Zusam- 
menkunft Im neuen Jahr. 

Bauorwartungsland am Steinberg 
(Bebauungsplan Nr. 16), 163 qm, 
zu verkaufen. 
Telefon 7 95 60 

Acker oder Baumstück zu kaufen 
gesucht. Erlen — Albanusberg — 
Koberstadt. 
Offerten unter Nr. 1107 an die LZ. 

85 000 DM 
Drelelch-Sprendlingen, 2-Zi.-ETW, 
Balkon, Bj. 1966. sofort frei. 
Telefon 0 61 03/6 57 75 
Suche schnellstens 3- bis 4-Zi.- 
Elgentumswohnung im Raum 
Langen. 
Offerten unter Nr. 1106 an die LZ. 

AUSHILFEN (auch Rentner) für 
leichte Lager- oder Schreinerar- 
beiten gesucht. Bis 390,— DM im 
Monat ohne Steuerkarte. 
Tel. 0 6103/293 67 oder 4 20 66 

Schülerin, 14 Jahre, mit Kenntnis- 
sen in Maschinenschreiben und 
Babysitten, sucht Job. 
Telefon 0 61 03/2 13 82 

Schreibarbelt zu Hause 
mtl. DM 3000,—, selbständig, 

neben- und hauptberuflich. 
Information durch Postkarte 
an Druckversand, Postf. 1623, 

6602 Dudweiler. 

Zu vermieten: 
Reihenhaus, Langen 
NB, ruhig, zentral. 180 qm 

Wohnfläche ä DM 10,— 
Telefon 06103/25539 

Sekretärln/Sachbearbelterin, per 
fekt in Steno und Schreibmaschi- 
ne, sucht neuen Wirkungskreis 
nach Möglichkeit im Raum 
Langen/Egelsbach. 
Zuschriften bitte unter Nr. 1108 an 
die LZ. 

Für die so überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
danken wir aufs heizi.rhste allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten Be- 

stech^n M?n1«!' a Magistrat der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Kreiling, dem Hes- 
der r^rhif fT h" t" ^andrat Rebel des Kreises Offenbach 
feascha^Tr fangen GmbH, Herrn Wienke, Betriebsrat und Be- legschaft der Stadtwerke Langen sowie den Schulkameradinnen und -kameraden Jahr- 
gang 1897/98 und Jahrgang 1898/99. 

QAifcßm uwc(S£iS6tte^6ugs 

Wlesgäßchen 34 
6070 Langen 

Allen, die mich zu meinem 
85. GEBURTSTAG 

nTnk Geschenken erfreuten, sage Ich von Herzen Dank. Besonderen 
nnH R I der Stadtwerke Langen GmbH, Herrn Wienke, Betriebsrat 
gang 1897/M Stadtwerke Langen sowie der Langener Volksbank und dem Jahr- 

wir Obernehmen ab sofort 
Teppichboden- und 

Poisterreinigung 
ZU unseren bekannt günstigen Preisen. 

Bertel's Teppich- und 
Polsterreinigung 

Telefon 5 26 33 

SchlUssaldienst.^^ 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Das Dach vom Fach! 
Wir führen aus: 

Altbau-Umdeckungen, Isolie- 
rungen, Kamin- sowie 

Schieferarbeiten, 
schnell und preiswert 

zu Festpreisen. 
Telefon 06146/4328 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 06103/33687 

DACHRINNEN 
reinigen wir auch jetzt noch zu 

annehmbaren Preisen. 
Fa. B. KUNZE 

Telefon 0 61 03 / 5 26 33 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

^ßfiike'ö{Kal)t »«^ans-^ete/tStatßcgny 

Schnaingartenstraße 7 Feldbergstraße 35 

Langen, 1. Januar 1983 

die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
der Geburt unserer zweiten Tochter NORA am 17. November 
1982 bedanken wir uns herzlich. 

'^/t. uind^/iau^osaßii/ide 

Sißvia 
Forstring 180 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten, der Arbeiterwohl- 
fahrt Langen, der SPD Langen, dem Kollegium der Albert- 
Schweitzer-Schule, den Schulhausmeistern Langen/Egelsbach 
denn Personalrat der Schulen des Kreises Offenbach, dem Be- 
triebsrat und den Kolleginnen und Kollegen der Zahnfabrik Wie- 
nand Dreieich für die Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
Vor allem aber danken wir den Naturfreunden Langen für die 
wunderschönen Geschenke und den gelungenen Abend. 

Qe/tc/a umd Sk/ten^/tted LÄßtmai/wsheiigeii 

Langen, im Dezember 1982 

AUTOMARKT 

Zum 70. GEBURTSTAG 
am 8. Januar 1983 von 

Helmut Münter 
Westendstraße 44 

gratulieren alle Freunde 

i 
mmä 

VW Golf, 60 PS. Bj. 74. TUV bis 
8/84, Radio. 4 Reiten m. Felgen ex- 
tra, VB 4200,— DM. 
Tel. 06 11 /6910 33 von 8—16.30 
Uhr, Privat 2 98 81 

Überdachungen 
anna 

Fiat Panda. Die toiie Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 060 74/53 30 

Günstig wie noch nie: 

5 % effektiver Jahreszins? 

Die Finanzierung des Jahres. 

Für das Auto des Jahres '82. Renault 9. 3^ bis 53 kW (48 bis 72 PS). J«lcf b«t Ihrem RerKiult-Hgndler. 

RENAULT 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

B E C K E R 

0611/294181 

Meisterbetrieb 
fZ Sanitär ■ Heizung • Spenglarel • Installation 

Qas • Wasser • Kanal • Reparaturen 
Voltastraße 3 • 6070 Langen • Telefon 06103/73609 

DAIMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Trauerhüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

IPjTIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIPITIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP 

^\iHliH l-anger Samstag bis 18.00 Uhr. 

Ejjjjfeppichboden 

hat immer einmalig günstige Sonderangebote, z. B. 

Schlinge 
dicke, robuste 
Qualität 
Schaumriicl(en, 
Ib 

Berber 

porm* 

wunderschöne 
rustikale 
Grübschlinge 

I per m* 400 breit 
Schaumriicken, Ib 

Tapeten 2,— / 3,— / 4,—, Textil-Tapeten 8,50 
Wir haben 50 verschiedene Berbersorten am Lager, 400 u. 500 breit, 3 m breite Ware führen wir ebenfalls 
Verlegungen und Zufahrten werden zum Selbstkostenpreis durchgeführt. Wir haben ein ständiges Lager 
von ca. 5M Rollen vorrätig, jede denkbare Farbe von Lila bis Schwarz ist vorrätig. Und — das ist wichtia 
— wir haben nur ausgesprochen freundliche Fachleute. 

Berber u. 

Veloure 
400 u. 500 
breit, in 
vielen Farben 
und Qualitäten 

Teppichboclen-Supeniiarfct 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 32—38 

 gegenüb. Wertkauf, Tel. 06103/32597 

fi... 

TIP TIP TIP TIP TIP TIP tip|tip|tip|tip|tip|tip|tip|tip|tip TIP TIP tip|tip|tipJtip|tip|tip|tip|tip|tip 

langcnerÄ 

D4449B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATTFÜRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜRDREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dan •mttichan Bolcanntmachungtn för die G«meinda Egelsbaeh 

Beilage 

und Unterhaltung 

HH0E3 EISBEB 

Heute in der LZ: 

Anscheinend sind Bürger 
zufrieden 
Bürgertelefon weniger genutzt 

Bei der LKG flogen Beincfien 
Böllerschüsse zum 
Tanzgarden-Jubiläum 

Seniorentreffpunl(te 
bewäiiren sicii 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochienende 

Für 276 Hilfsarbeiter 

nur zwei Stellen 

Arbeitslosenzahl hat zugenommen 

Hundert neue Wohniuigen 

in Langen fertig 

In absehbarer Zeit geht es weiter 
Die Anspannung auf dem Arbeitsmarkt hat 

sich weiter verstärkt. So erhöhte sich der Be- 
fand an Arbeitslosen zum Monatsende gegen- 
über dem Vormonat um 80 auf 1560 (890 Männer, 
670 Frauen). Die Zahl offener Stellen dagegen 
nahm im Bestand um 18 auf 90 ab. In dieser Zahl 
sind 13 Positionen für Männer oder Frauen, 41 
nur für Männer, 36 nur für Frauen und 11 für 
Teilzeitarbeitskräfte enthalten. 

Über die jahreszeitlich bedingte Abschwä- 
chung des Arbeitsmarktes hinaus führte das An- 
dauern der schlechten Auftragslage zu negativen 
Auswirkungen auf die Gesamtbeschäftigungsla- 
ge. Insgesamt mußten im Monat Dezember 32 
Betriebe des Dienststellenbezirks (10 mehr als 
im VoiTOonat) Kurzarbeit durchführen. Vor die- 
sem Hintergrund waren die Vermittlungschan- 
cen s^r begrenzt. Das Ergebnis von 36 Dauer- 
vermittlungen konnte deshalb nicht befriedigen. 

Die Arbeitslosenquote im Dienststellenbezirk 
Langen stieg von 4,6 Prozent auf 4,9 Prozent En- 
de Dezember an. Ein Jahr zuvor lag die Quote 
noch bei 3,1 Prozent. Im Durchschnitt des gesam- 
ten Arbeitsamtsbezirkes Frankfurt wurde Ende 
Dezember 1982 eine Arbeitslosenquote von 5,9 
Prozent festgestellt. 

Der verstärkte Zugang an Arbeitslo.sen betraf 
insbesondere gewerbliche Berufe. In diesem Be- 

reich ist auch der größere .Anteil beim Bestand 
der Arbeitslosen registriert. Die Arbeitslosig- 
keit in den Angestelltenberufen und bei den 
Teilzeitkräften ging am Monatsende leicht zu- 
rück. Eine Zunahme der Arbeitslosigkeit um 22 
auf 300 (202 Männer, 98 Frauen) war dagegen bei 
den Ausländern festzustellen. Schwerbehinderte 
sind mit einer Zahl von 55 und 59-jährige und äl- 
tere Personen mit 133 Arbeitslosen erfaßt. Etwas 
günstiger wurde die Situation für arbeitslose Ju- 
gendliche (unter 20 Jahre alte Personen), die 
noch mit 74 Arbeitslosen (-11) betroffen sind. " 

Innerhalb der Berufsgruppen stellen die Hilfs- 
arbeiter ohne nähere Tätigkeitsangabe mit 276 
das größte Kontingent an Arbeitslosen. Ledig- 
lich zwei offene Stellen in diesem Bereich ver- 
deutlichen die prekäre Situation. Organisations-, 
Verwaltungs- und Büroberufe sind mit 259 Ar- 
beitslosen betroffen, wobei hier 29 Positionen 
als zu besetzen gemeldet waren. In den Metall- 
und Elektroberufen gab es 224 Arbeitslose und 
nur 5 Arbeitsangebote. Für Warenkaufleute mit 
100 Arbeitslosen reichte das Stellenangebot von 
10 Vakanzen ebensowenig aus, wie in der Be- 
rufsgruppe der Ingenieure, Techniker und techn. 
Sonderfachkräfte, in der es 74 Arbeitslose und 
sechs offene Stellen gab. 

Hundert Neubauwohnungen konnten im ver- 
gangenen Monat in Langen eingeweiht werden. 
Die Gebäude in der Nordendstraße wurden un- 
ter der Regie des gemeinnützigen Wohnungsbau- 
untemehmens „Nassauische Heimstätte" er- 
stellt. Dieses Unternehmen hat in der Vergan- 
genheit bereits 2.700 Wohnungen in Langen ge- 
baut, davon allein 950 in Form von Eigenheimen 
und Nebenerwerbsstellen. 

Nach mehrjähriger Pause war am 4. November 
1982 wieder einmal Gelegenheit zu einem 
,,Heimstätten"-Richtfest. Es betraf genau 100 
Neubauwohnungen im Norden der Stadt Lan- 
gen, zum Teil allerdings etwas verspätet, denn 52 
der insgesamt 100 Wohnungen waren zum Zeit- 
punkt des Richtfestes bereits bezogen. Beide 
Bauabschnitte des Projektes, das ein Gesamt- 
investitionsvolumen von insgesamt 13,25 Millio- 
nen Mark hat, gleichen sich in zwei Punkten: 

Sämtliche Wohnungen sind für Spätaussiedler 
bestimmt und in beiden Abschnitten war auch 
das finanzielle Engagement der Stadt Langen 
gleich groß, nämlich 5000 Mark pro Wohneinheit. 
Es sei keineswegs üblich, sagte „Heimstätten"- 
Geschäftsführer Sigbert Vogt während der 
Rirhtfeier, daß sich eine Kommune beim Aus- 

.Großdeutsche' Gedanken beim Vertriebenenverein? 

Heiligt der Zweck wirklich alle Mittel? 

Unter dem Motto „Deutsche helft Deutschen" 
führt der Verein Ostvertriebener Deutscher 
(VOD) in Langen seit Monaten eine Aktion durch 
für die „Deutschen im polnischen Machtbe- 
reich", wie es wörtlich in dem „humanitären 
Aufruf heißt. Die Aktion habe nicht den ge- 
wünschten Erfolg gehabt, beklagte sich der Lan- 
gener Vereinsvorsitzende Norbert Gawlytta und 
veröffentlichte im ,,Anzeiger der Notverwaltung 
des Deutschen Ostens" (Mitteilungsblatt der 
„Gemeinschaft Ost- und Sudetendeutscher 
Grundeigentümer und Geschädigter GOG") ei- 
nen Aufruf, in dem es wörtlich heißt: „Wie mag 
es in den Herzen der Deutschen aussehen, wenn 
sie sehen, daß in der Bundesrepublik zurPolen- 
Hilfe aufgerufen wird, aber kein einziges Wort 
darüber fällt, den Deutschen in den oben ge- 
nannten Gebieten zu helfen?" 

In der gleichen Ausgabe des erwähnten Anzei- 
gers (September/Oktober 1982) heißt es an ande- 
rer Stelle: „Dabei handelt es sich bei der Abtren- 
nung Österreichs von Deutschland bzw. vom 
Deutschen Reich um genau so einen Gewaltakt 

wie bei der Errichtung der Zonengrenze zwi- 
schen Mittel- und Westdeutschland. Deshalb ge- 
hört auch Österreich nach wie vor zum Deut- 
schen Reich. 

Auch Landkarten der ,,Notverwaltung des 
Deutschen Ostens" wurden von dem VOD-Vor- 
sitzenden verteilt, in denen Österreich innerhalb 
der „völkerrechtlich gültigen Grenzen" Deutsch- 
lands aufgeführt ist und in deren Eriäuterungen 
es heißt: „Mit gutem Recht können vor allem 
auch Elsaß-Lothringen, Südtirol, Eupen-Malme- 
dy, Ostoberschlesien, Posen und Westpreußen 
als deutsche Gebiete bezeichnet werden". Das 
Bundesinnenministerium erklärte dazu: „Die 
Forderungen der GOG sind teilweise identisch 
mit den politischen Forderungen rechtsextre- 
mistischer Gixippen". 

Es muß nachdenklich stimmen, daß sich der 
Verein ostvertriebener Deutscher solcher Kon- 
takte bedient, um seine sicher gut gemeinte Ak- 
tion „Deutsche helft Deutschen" zum Erfolg zu 
fuhren. Zu den Unterstütaem des Aufrufs gehört 
auch die rechtsextremistische Jugendzeitung 
„Die Wende", in der immerhin solche Aussagen 

wie „Ermordung von sechs Millionen Juden in 
nationalsozialistischen Konzentrationslagern 
sind eine Lüge" gemacht werden. 

* 
Ein Verein wie der VOD. der seit Jahren jähr- 

lich eilten finanziellen Zuschuß von der Stadt 
Langen für seine Jugendarbeit erhält und ko- 
stenlos einen Raum im alten Rathaus für seine 
Jugendarbeit nutzen darf, sollte mit seinen Kon- 
takten etwas wählerischer sein. 

Für den Vorsitzenden jedoch scheint der 
Zweck die Mittel zu heiligen, denn er findet 
nichts dabei, sich an rechtsextremistische Grup- 
pen zu wenden. Ebenso würde er. so erklärte er 
einem Journalisten, von den Kommunisten 1000 
Mark nehmen, um seinen Landsleuten zu helfen, 
wenn daran keine Bedingungen gestellt seien. 

Wenn man von anderen Organisatiwien oder 
auch privaten Initiativen weiß, daß ihre Aufru- 
fe. deutschstämmigen Menschen in Polen. Ober- 
schlesien und anderen Teilen jenseits der 
deutsch-deutschen Grenze zu halfen, von großem 
Echo und Erfolg getragen wurden, so dürfte die 
Überlegung gestattet sein, warum wohl der 
VOD-Aufruf ohne die gewünschte Resonanz 
blieb. 

bau von Aussiedlerwohnungen finanziell enga- 
giere. Die Stadt Langen aber sei immerhin mit 
einer halben Million Mark eingestiegen. 

Bürgermeister Hans Kreiling verwies in die- 
sem Zusammenhang auf die Sondersituation der 
Stadt Langen. Sie sei der Standort eines Landes- 
flüchtlingslagers. Für viele Spätaussiedler sei 
der erste längere Aufenthalt in der neuen Hei- 
mat der Aufenthalt in diesem Lager. So geschehe 
das erete Eingewöhnen in die neuen Verhältnisse 
nun einmal in Langen, und es sei der Wunsch der 
Betroffenen verständlich, auch künftig in Lan- 
gen zu bleiben. Dazu sei weiterer Wohnungsbau 
unumgänglich. 

Von den Gesamtkosten in Höhe von 13 25 Mil- 
lionen Mark hat allein das Land Hessen durch 
Baudarlehen 9,82 Millionen Mark abgedeckt. Hin- 
zu kamen außer den Darlehen der Stadt Langen 
noch Mittel für junge Familien, des Lastenaus- 
gleichs und des Kapitalmarktes sowie Eigenmit- 
tel des Bauherrn. 

Der Bauherr des Projektes ist die „Heimstät- 
te"-Tochter Siedlungsbaugesellschaft „Nassaui- 
sches Heim". Diese Gesellschaft stellte im ersten 
Abschnitt 1.022 Millionen Mark (das sind 19 654 
Mark pro Wohnung) und im zweiten Abschnitt 
987 800 Mark, (das sind 20 579 Mark pro Woh 
nung) zur Verfüeunß. 

Während des Richtfestes in Langen sicherte 
Sigbert Vogt femer zu, daß sich die Nassauische 
Heimstätte auch um weitere Projekte in Langen 
intensiv bemühen werde. Zunächst seien zwölf 
Altenwohnungen im Stadtteil Oberiinden an der 
Reihe; die Baugrube sei bereits ausgehoben. Im 
Frühjahr 1983 kann mit dem Baubeginn für 22 
Eigentumswohnungen an der Annastraße ge- 
rechnet werden und zwar im Auftrag des Frank- 
furter gemeinnützigen Wohnungsuntemehmens 
,,Merlan". Darüber hinaus werde die „Heimstät- 
te" an der Nordendstraße und der Sofienstraße 
weitere 36 Wohnungen in absehbarer Zeit errich- 
ten. 

P olioschluckimpfung 
In der Zeit vom 17. Januar bis zum 2. Februar 

wird im Kreis Offenbach der 2. Durchgang der 
Polio-Schluckimpfaktion durchgeführt. Alle 
Langener, die sich impfen lassen möchten, haben 
hierzu am Montag, dem 24. 1. von 14 bis 18 Uhr in 
der Stadthalle Langen, Südliche Ringstraße 77, 
und am Mittwoch, dem 26. Januar von 14 bis 18 
Uhr in der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner 
Allee 35, Gelegenheit. 

Kein „Buninielstreik"im Rathaus 

Magistrat nimmt zu Vorwürfen Stellmig 

Dienstag, den 11. Januar 1983 
87. Jahrgang 

den müssen, sind vor der Beschlußfassung über 
eine derart bedeutungsvolle Angelegenheit un- 
bedingt notwendig. 

Die Langener Stadtverordnetenversamm- 
lung war sich dessen nach ihrem Grundsatzbe- 
schluß vom 3. 7. 1980 sehr wohl bewußt, daß das 
Projekt ..örtliche Jugendfreizeit- und Bildungs- 
stätte" ein Großprojekt werden wird und hat 
deshalb in ihrer Sitzung am 27. 8. 1981 „Zwi- 
schenlösungen" angeregt. Es entspricht deshalb 
auch den Grundsätzen einer sorgsamen und fun- 
diert abgewogenen parlamentarischen Arbeit, 
wenn dieses Vorhaben ohne zeitliche und kosten- 
mäßige Vorstellung in derzeit „nach 1986" im 
Investitionsprogramm der Stadt Langen vorge- 
sehen wurde. 

Zudem sei darauf hingewiesen, daß sich der 
Magistrat der Stadt Langen in seinen Sitzungen 
am 27. 9. 1982, 1. 11. 1982, 8. 11. 1982 und am 15. 
11. 1982 mit Zwischenlösungen für eine örtliche 
Jugendfreizeit- und Bildungsstätte befaßt hat 
und zahlreiche Vorschläge erarbeitet hat. Eine 
entsprechende Vorlage des Magistrats wird bc^ 
reits am 27. Jan. 1983 im Haupt- und Finanzaus- 
schuß beraten." 

Die Langmer Stadtverordnetenversammlung 
hat in ihrer Sitzung am 3. Juli 1980 den Magistrat 
der Stadt Langen beauftragt, eine Grundstücks- 
und Raumbedarfsplanung für eine örtliche Ju- 
gendfreizeit- und Bildungsstätte zu erstellen, die 
entsprechenden Finanzfragen zu klären. 

Im Zusammenhang mit der Bearbeitung dieser 
Angelegenheit durch den Magistrat erhebt der 
Kommentator der ,,Langener Zeitung" in der 
Ausgabe vom 4. Januar 1983 heftige Angriffe ge- 
gen die Verwaltung. Er unterstellt der Stadtver- 
waltung „Verschleppungstaktik" und mutmaßt 
einen „Bummelstreik" der Abteilungen. 

Dazu nimmt der Magistrat wie folgt Stellung: 
„Die Eriedigung pariamentarischer Aufträge, 

die wie die Planungen für eine örtliche Jugend- 
freizeit- und Bildungsstätte weit in die Zukunft 
wirken, macht umfangreiche Vorarbeiten und 
Überlegungen notwendig, die über lange Zeit- 
räume sorgsam entwickelt werden müssen. Um- 
fangreicher Schriftverkehr. Besprechungen auf 
Dezernats- und Ämterebene, die Einholung zahl- 
reicher Auskünfte. Anhörung von Beteiligten. 
Erstellung von Analysen und Konzepten, die 
zum Teil wieder verworfen und neu gefaßt wer- 
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ol er Anscheinend sind die 

Bürger zufrieden 

Bürgertelefon wird immer weniger genutzt 
Seit nunmehr 12 Jahiren bietet die Stadtvev- 

waltung Langen den Bürgern eine rund um 'lie 
Uhr erreichbare, unbürokratische Anlaufstelle 
für Beschwerden und Anregungen: das Bürger- 
telefon. Neben den regelmäßigen Abendsprech- 
stunden zählt das Bürgertelefon zu den festste- 
henden Serviceleistungen der Stadt, die die Lan- 
gener sehr rege in Anspruch nehmen. 

Im Jahre 1982 konnten wieder 225 Anrufe über 
das Bürgertelcfon verzeichnet werden. Im Ver- 
gleich zu den vorangegangenen Jahren weist die 
Statistik folgende Zahlen auf: 

1972 (1.068 Anrufej, 1973 (494), 1974 (917), 1975 
(558), 1976 (396), 1977 '419), 1978 (263), 1979 (226), 
1980 (269), 1981 (244), 1382 (224). Betrachtet man 
die Zahlen der letzten fünf Jahre, kann festge- 
stellt werden, daß eine gewisse Kontinuität ein- 
getreten ist. 

Allein 120 Anrufe des Jahres 1982, die allge- 
meiner Natur waren, konnten unmittelbar durch 
das Haupt- und Personalamt beantwortet wer- 
den. Eine Vielzahl von Anregungen und Be- 
schwerden betraf den Bereich des öffentlichen 
Verkehrs. Hier wurden vor allem Vorschläge zur 
Verbesserung der Sicherheit im Straßenverkehr 
gemacht und Hinweise auf verkehrswidrig ge- 
parkte Fahrzeuge sowie unzumutbare Lärmbe- 
lästigungen gegeben. 

Mit 42 zu bearbeitenden Gesprächen lag ein 
weiterer Schwerpunkt der Anrufe im Bereich 
des Stadtbauamtes, das sich vornehmlich mit 
Problemen der Abfallbeseitigung und der Stra- 
ßenreinigung konfrontiert sah. Leider waren 

auch im Jahr 1982 wieder einige anonyme Anru- 
fer zu verzeichnen, die nicht von der Stadtver- 
waltung bearbeitet wurden. 

Der Magistrat weist in diesem Zusammenhang 
darauf hin, daß anonymen Anrufen nur dann 
nachgegangen wird, wenn sie Hinweise auf die 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit beinhal- 
ten. Er sei zudem daran erinnert, daß Gespräche, 
die über das Bürgertelefon eingehen, aus techni- 
schen Gründen nicht weitervermittelt werden 
können. 

Bürgern, die sich nur nach dem für ihr Anlie- 
gen zuständigen Amt bzw. Sachbearbeiter er- 
kundigen möchten, wird daher empfohlen, sich 
unter der Rufnummer 203-1 an die Telefonzen- 
trale im Rathaus zu wenden. Von dort aus kön- 
nen die Gespräche, natürlich ohne weitere Ko- 
sten, vermittelt werden. 

Auch außerhalb der Dienststunden steht das 
Bürgertelefon jederzeit zur Entgegennahme von 
Anregungen, Hinweisen, Beschwerden usw. be- 
reit. Sämtliche eingehende Gespräche werden 
auf ein mitlaufendes Tonband aufgezeichnet und 
am Morgen des nächsten Tages abgehört und an 
das zuständige Amt zur Bearbeitung weitergege- 
ben. Der Anrufer erhält dann von dort eine 
mündliche oder schriftliche Nachricht. 

Es ist deshalb unbedingt erforderlich, zu Be- 
ginn der Durchsage klar und deutlich Name, An- 
schrift sowie ggfls. Telefonnummer zu nennen, da 
andernfalls eine Benachrichtigung verständli- 
cherweise nicht erfolgen kann. Und noch einmal 
die Rufnummer des Bürgertelefons Langen: 
2 20 08. 

Räuberische Erpressung 
in der Bahnstraße 

Am Donnerstagnachmtttag gegen 15.15 Uhr 
betrat ein unbekannter Mann die Geschäftsräu- 
me einer Firma in der Bahnstraße. Er forderte 
unter Vorhalt einer Waffe die Verkäuferin auf, 
die Kasse zu öffnen. Um Zeit zu'gewinnen, er- 
klärte diese, der Schlüssel passe nicht, sie müsse 
ihn von der Kollegin im Hinterraum holen. Der 
Täter ging mit ihr nach hinten und kam mit der 
zweiten Angestellten zurück. Die Kasse wurde 
geöffnet und dem Täter etwa 1500 Mark ausge- 
händigt. Er steckte das Geld in die Jackentasche, 
verließ in aller Ruhe das Geschäft und entfernte 
sich in Richtung Bahnhof. 

Der Täter wird so beschrieben: Etwa 22 Jahre 
alt, 178 cm groß, schlank bis kräftig, aufgedunse- 
nes Gesicht, dunkelblonde, mittellange Haare. 
Er trug hellen Anorak, bunten Pullover, Jeans 
und Halbschuhe. Bei der Waffe handelte es sich 
vermutlich um einen Gasrevolver. 

Hinweise werden von der Kripo Offenbach — 
Telefon 0611/8 09 02 59 — oder von jeder ande- 
ren Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Fußgängerleid 
,,Nachdem die Wassergasse mit erheblichem 

finanziellem Aufwand zu einer ,,starkbefahre- 
nen Fußgängerzone" umgebaut wurde, haben 
die parkenden und rollenden ,,fahrbaren Unter- 
sätze" dort schon mehr Vorrecht vor den Fuß- 
gängern als fi-üher. Da auch das neue Kleinpfla- 
ster für den Fußgänger eine Zumutung bedeutet, 
wollen jetzt viele Bürger, die, um dem Autover- 
kehr auf der Rheinstraße zu entfliehen auf dem 
Wege vom und zum östl. Teil der Stadt die Was- 
sergasse benutzten, den ruhigen Bachweg begeh- 
hen. Dies ist aber wiederum eine Zumutung für 
die Fußgänger, weil sie dort schon jahrelang ver- 
geblich versuchen mußten, große Pfützen und 
Schlammstellen zu umgehen. 

Diese Mängel könnten mit geringstem Auf- 
wand (.Streugut) beseitigt werden; viele Fußgän- 
ger wären sehr dankbar dafür und die Langener 
Altstadt noch um eine ruhige kurze Verbindung 
reicher. 

Philipp Buxmeyer 
Diehurger .Straße 6 

SPD will bis zu zehn 

neue Ausbildungsplätze 

Berufsverbot und seine Folgen 

Seit nahezu elf Jahren wird in dieser Republik 
eine Praxis geübt, die je nach Standort mit,,Ra- 
dikalenerlaß" oder ,,Berufsverbot" bezeichnet 
wird. Wie immer man es nennt — die von dieser 
politischen Praxis Betroffenen werden aus dem 
öffentlichen Dienst entfernt und sind als Verfas- 
sungsfeinde gebrandmarkt. Was bedeutet das 
für die Betroffenen? Darüber und über den 
„Heinrich-Heine-Fond", der „zur Unterstüt- 
zung vom Berufsverbot Betniffener" als über- 
parteiliche Stiftung ins. Leben .gerufen lyurde;. 
— er unterstützt besondere Härtefälle mit Gel- 
dern, die aus rein privaten Spenden kommen — 
informiert eine Veranstaltung des Regenbogen 
e.V. — Verein für Kultur und Politik Langen am 
Freitag, dem 21. Januar um 20.15 Uhr im ,,Grü- 
nen Gump" (Stadthalle, Südl Ringstraße). Für 
den Fond spricht Willi van Ocyen, als ;n Hessen 
vom Berufsverbot Betroffene sprechen Kans 
Roth und Detlev Schönrock in eigener Sache. 
Die politischen Parteien in Langen sind eingela- 
den worden, bei garantiertem, ungestörtem Re- 
derecht ihre Standpunkte darzulegen. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Der Regenbogen e.V. L;mgen lädt seine Mit- 
glieder sowie alle Interessenten für Dienstag, 

J ahrgangstreff en 

Der Jahrgang 1903/04 fährt am Mittwoch, dem 
12. 1. mit dem Bus nach Egelsbach ins Eigen- 
heim. Abfahrt ist um 14.53 Uhr an der Haltestel- 
le Zimmerstraße. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sieh am Donnerstag, 
dem 13. 1. um 17 Uhr in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

'Der Jahrgang 1907/08 hat eine Zusammenkunft 
am Mittwoch, dem 12. 1. um 15.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

den 22. Februar, um 20.15 Uhr zu seiner ordentli- 
chen Mitgliederversammlung in den ,,Reben- 
stock" (Langen, Rheinstraße) ein. Zur Diskus- 
sion stehen u. a. Pläne zur Gründung eines eige- 
nen Vereinslokals für Theater- und Musikveran- 
staltungen. 

SPD- 
J ahl*eshauptverisammlung 

Am kommenden Mittwoch, dem 12. 1. findet 
die Jahreshauptversammlung der Langener 
SPD statt. Sie beginnt um 20 Uhr im SSG- 
Freizeitcenter. Auf der Tagesordnung steht ins- 
besondere der Rechenschaftsbericht des Vor- 
standes. Eine komplette Neuwahl des Vorstan- 
des findet nicht statt, da der Vorstand bis 1984 
gewählt ist, jedoch muß ein Schriftführer nach- 
gewählt werden. Die Versammlung ist öffent- 
lich. 

Die Langener SPD-Stadtverordnetenver- 
sammlung hat jetzt den Antrag an die Stadtver- 
ordnetenversammlung eingebracht, in Langen 
im Rahmen des Sofortprogramms der Hessi- 
schen Landesregierung bis zu 10 neue Ausbil- 
dungsplätze für Langener Jugendliche einzurich- 
ten. Nach Auffassung der SPD-Fraktion soll der 
Magistrat der Stadt Langen so schnell wie mög- 
lich Verhandlungen mit dem Land Hessen auf- 
nehmen, um die Zuschüsse aus dem Sofortpro- 
gramm zu erhalten. 

Wie die SPD-Fraktion dazu mitteilt, sollen 
durch das Sofortprogramm des Landes Hessen 
zur Schaffung zusätzlicher Ausbildungsplätze 
vor allem solche Jugendlichen berücksichtigt 
werden, die 1982 keinen Ausbildungsplatz ge- 
funden haben. Dies sind nach Zahlen der Ar- 
beitsverwaltung landesweit etwa 3.000 Jugendli- 
che. Im Rahmen des Sofortprogramms sollen bis 
zu 2.000 Ausbildungsverhältnisse nach dem Be- 
rufsbildungsgesetz und der Handwerksordnung 
durch Mittel des Landes Hessen finanziert wer- 
den. Gemeinden, Gemeinderverbände und kom- 
munale Betriebe erhalten hierfür einen Zuschuß 
bis zu 17.500 Mark jährlich je Ausbildungsplatz 
zur Abdeckung der Ausbildungsvergütungen, 
der Ausbilderkosten und der Sachkosten. 

Dieser hohe Zuschußbetrag macht es nach Auf- 
fassung der Langener .SPD-Fraktion möglich, 
die zusätzliche Ausbildung bei der Stadt bzw. 
den Stadtwerken praktisch voll zu finanzieren. 
Für den Fall, daß geringfügige eigene Komple- 
mentärmittel erforderlich werden, sollen die er- 
forc^erlichen Beträge im 1. Nachtrag 1983 aufge- 
nommen werden. 

Sie wohnten im Felsenkeller 

Vortrag des DBV über Fledermäuse 

Die Fledermäuse vertilgen große Mengen 
forst- und landwirtschaftlicher Schadinsekten. 
Deshalb verdienen sie unseren besonderen 
Schutz, zumal aus verschiedenen, bisher noch 
nicht geklärten Gründen, die Entwicklung des 
Fledermausbestandes in den letzten Jahrzehnten 
stark zurückgegangen ist. Alle 21 in der BRD 
vorkommenden Arten sind in die ,,Rote Liste", 
den Katalog der gefährdeten Tier- und Pflan- 
zenarten, aufgenommen worden. 

Angeregt durch einen Fledermausfreund aus 
Hainstadt, hat sich die Gruppe Langen des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz entschlossen, noch 

intensiver Fledermaysschutz zu betreiben. Der 
DBV wird dabei von der Stadt Langen finanziell 
unterstützt. 

Noch in den 70er Jahren waren diese Kleinsäu- 
ger in Mengen im Felsenkeller am Steinberg an- 
zutreffen. Heute findet man dort nur Abfallhau- 
fen. Um bei der Wiedereinbürgerung den größt- 
möglichen Erfolg zu erzielen, wurde der Flcder- 
mausexperte Dr. H. Roer vom Zoologischen For- 
schungsinstitut und Museum A. Keonig in Bonn, 
nach Langen eingeladen. Er hält einen Lichtbil- 
dervortrag am Dienstag, dem 18. l.um 19.30 Uhr 
im SSG-Freizeitzentrum. Der Eintritt ist frei. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu' 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Die Ausbildung müsse nicht unbedingt, so die 
SPD weiter, bei der Stadt selbst erfolgen. Sie 
könne vielmehr durch entsprechende Verträge 
vorhandene Kapazitäten an Langener Industrie- 
unternehmen nutzen, wie dies schon jetzt bei der 
Pittler AG der Fall sei. Auch eine Aufstockung 
dieser Plätze solle vom Magistrat der Stadt Lan- 
gen geprüft werden, wenn sich eine Mehrheit in 
der Stadtverordnetenversammlung für diesen 
Antrag finde. Mit der Ausbildung sollte noch im 
Frühjahr dieses Jahres begonnen werden, um 
den üblichen Ausbildungsbeginn im Frühherbst 
von nicht untel-gekommenen Bewerbern aus 
dem Jahr 1982 zu entlasten. 

SDW-Fihnabend 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Orts- 

verband Langen/Egelsbach hat auch im neuen 
Jahre ein reichhaltiges, breitgefächertes Pro- 
gramm. Die erste Veranstaltung findet am Don- 
nerstag, dem 13. Januar im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstraße 11—15 statt, Beginn ist 
um 19.30 Uhr. Es werden aus ,,vereinseigener 
Produktion" drei Farbfilme gezeigt: Dinkels- 
bühl an der Romantischen Straße, ein Film über 
das Festspiel,,Kinderzeche", dann ein Film über 
den Höckerschwan, Nestbau, die Schwäne beim 
Ausbrüten der Eier, man sieht das Ausschlüpfen 
der Jungvögel und ihr Heranwachsen auf einem 
Teich bei Dreieichenhain und schließlich ein 
Film über zwei Vagabunden im Schwarzwälder 
Gutachtal, ,,frei wie der Vogel", Der Eintritt ist 
frei. 

Noch Kurse frei 
Die Volkshochschule Langen bietet im Früh- 

jahr nochmals einen Säuglingspflegekurs an. 
Der Kurs für junge und werdende Eltern soll die 
Kenntnisse vermitteln, die zur guten Betreuung 
des Kindes im ersten Lebensjahr wichtig sind. 
Der Kurs beginnt am Montag, dem 7, Februar 
um 19.30 Uhr im Zentrum für Gemeinschaftshil- 
fe, Südliche Ringstraße 77. Leiterin des Kurses 
ist Frau Maria Becker-Raschke. 

Außerdem sind in folgenden Kursen noch 
Plätze frei: Buchfühmng für Fortgeschrittene 
(Beginn 19. 1.), Kaufm. Rechnen, Kostenrech- 
nung und Kalkulation (Beginn 23. 2.), Autogenes 
Training/Grund- und Auffrischungskurse (Be- 
ginn 1. 2. jeweils um 17 Uhr, 18 Uhr und 19 Uhr), 
Sich selbst kennenlernen und entfalten (Beginn 
1. 2. um 20 Uhr). 

Interessenten wollen sich bitte umgehend bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen 
im Rathaus. Südliche Ringstraße 80, Zimmer 112 
(Telefon 203-248), schriftlich anmelden. 

Neue Nähkurse 
für Hobby-Schneiderinnen 

Neue Nähkurse für Anfänger und Fortge 
schrittene beginnen am Mittwoch, dem 12, Ja- 
nuar vormittags von 9 bis 11,30 Uhr und abends 
von 19.30 bis 22 Uhr. Der Unterricht wird wö- 
chentlich durchgeführt, die Kursgebühr für 10 x 
V-h Stunden beträgt 55 Mark. Die Kurse finden 
im Gemeindehaus der Ev. Stadtkirchengemein- 
de, Langen, Frankfurter Straße (Kellergeschoß), 
statt und sind nicht konfessionsgebunden. An- 
meldungen nimmt zu Beginn der Kurse die Lei- 
terin, Frau Schött, gern entgegen. 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre Garderobe nach ihren eigenen Vorstellun- 
gen selbst fertigen möchten, sollten sich diese 
Gelegenheit nicht entgehen lassen und obigen 
Termin vormerken. Selbstverständlich kann 
auch Kinderkleidung genäht werden. Jugendli- 
che sind recht herzlich willkommen. 

Am ersten Tag sollten Bleistift, Stecknadeln, 
Maßband, Schneiderkreide und sonstige Näh- 
utensilien nicht fehlen. 
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Neuer Nähkurs 
Im Gemeindezentrum der Ev. Johannesge- 

meinde Langen, Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich- 
Straße 4 beginnt am Mittwoch, dem 12. Januar 
um 19,30 Uhr ein neuer Nähkurs, Interessenten 
rufen bitte zwischen 8 und 12 Uhr das Pfarramt 
(Tel,: 2 37 41) an. 

Die tropische Hochsee 
In der Vortragsreihe ,,Forschungsschwer- 

punkt Meeresbiologie" der Senckenbergischen 
Naturforschenden Gesellschaft berichtet am 
Mittwoch, dem 12, 1, Dr, Gotthard Richter über 
Lebensformen und Nahrungsketten der Lebewe- 
sen der tropischen Hochsee, Ungeachtet klimati- 
scher Unterschiede kann man die küstenfemen 
Ozeane als einen Großlebensraum betrachten, 
den ausgedehntesten der Erde, Anhand von Bei- 
spielen aus der pelagialen Tierwelt des tropi- 
schen Atlantik werden einzelne Abschnitte des 
komplizierten Stoff- und Energiekreislaufes in- 
nerhalb dieses Ökosystems dargestellt. Der 
Lichtbilder-Vortrag findet im Festsaal des 
Senckenberg-Museums statt und beginnt um 
18.30 Uhr (Senckenberg-Anlage 25, Frankfurt). 

SPD-Seniorentreff 
Die Senioren der Langener SPD treffen sich 

am Freitag, dem 14. 1. um 15.30 Uhr im Senioren- 
Treffpunkt Südliche Ringstr. 107. Sie wollen ei- 
nen Rückblick auf ihre Arbeit im Jahre 1982 
werfen, femer soll sehr ausführlich über die Ak- 
tivitäten in 1983 gesprochen und beraten werden 
einschließlich den bevorstehenden Bundestags- 
wahlkampf. Um rege Beteiligung wird gebeten. 

SPD-Ortsbezirk wählt 
Die Jahreshauptversammlung des Ortsbezirks 

West der Langener SPD findet am Montag, dem 
17, 1, 1983 um 20.00 Uhr im Kolleg der Westend- 
halle statt. Auf der Tagesordnung stehen ein 
Rückblick auf die Arbeit des O.B, West 1982, die 
Neuwjihl des Vorstandes, eine Aussprache über 
die Arbeit des 0,B, 1983 sowie Vorbereitung für 
den Bundestagswahlkampf, Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Bei der LKG flogen hübsche Beinchen 

Böllerschüsse zum Tanzgarden-JubUäum 

Langens Kamevalisten von der LKG haben 
den ersten großen Erfolg des neuen Jahres hinter 
sich. Am vergangenen Samstag lief in der TV- 
Tumhalle der Eröffnungsball der Garden unter 
dem Motto ,,Tanz und Show" Es war die 25, Ver- 
anstaltung dieser Art in ununterbrochener Rei- 
henfolge, und neben diesem Jubiläum wurde 
gleich noch ein zweites gefeiert, das 25jährige 
Bestehen der Tanzgarde der LKG, Wen wunder- 
te es da, daß es keinen freien Platz mehr gab und 
daß die Stimmung von Beginn an hohe Wogen 
schlug. Auch hierbei hielt die I.KG an ihrer Tra- 
dition fest: jede Veranstaltung ein Erfolg! 

Unter den Klängen der Tanz-Band ,,Founda- 
tion" marschierten zur Eröffnung die Standar- 
tenabordnungen der zahlreich von auswärts er- 
schienenen Garden ein und machten das durch 
die vielen Uniformen im Saal bunte Bild nur 
noch bunter und abwechslungsreicher. Auch die 
Tollitäten von Lämmerspiel hatten es sich nicht 
nehmen lassen, dabei zu sein und wurden wie al- 
le Gäste aus nah und fern vom LKG-Präsidenten 
herzlich begrüßt. 

Für die Lange Latten Garde der LKG folgte 
dann eine große Überraschung. Mitten auf der 
Bühne stand ein durch ein weißes Tuch verhüll- 
tes Etwas, das sich später als eine Kanone ent- 
puppte, die der Garde vom Vereinsmitglied 
Günter Grund in liebevoller Kleinarbeit erstellt 
worden ist. Wenn die ganze Welt auch von Abrü- 
stung spreche und es dann hoffentlich auch tue, 
sagte der Präsident, dann rüste die LKG auf, je- 
doch mit Waffen der Freude und des Humors: 
,,Wenn unsere Kanone knallt, dann soll damit 
mitgeteilt werden, daß jetzt die Freude 
herrscht". Der neue Freudenspender erhielt den 
Namen ,,Moritz", und sein genaues Ebenbild 
,,Max" wird den Kamevalisten in Roßdorf die 
Wege des Humors ebnen. Für den ,,Waffen- 
schmied" hatte Hans Hoffart den zum Gardeju- 
biläum kreierten Freundschaftsteller, den Gün- 
ter Grund als erster erhielt und mit dem der 
Dank für seine ganz besondere Leistung abge- 
stattet wurde. 

Als später die Tanzgarde der LKG ihren Auf- 
tritt hinter sich hatte, holte Hoffart zum Ge- 
burtstagsständchen auch die anwesenden ehe- 
maligen Gardistinnen auf die Bühne, mnd 25 an 
der Zahl, und stellte sie dem Publikum vor, das 
gemeinsam das ,,Happy birthday"-Lied sang. 
,,Ihr habt Euch selbst, aber auch der LKG und 
dem Publikum stets viel Freude gemacht mit 
Euren Tänzen", lobte der LKG-Präsident seine 
,,01dies", was er aber sicher nur im Hinblick auf 
die Mitgliedsjahre, nicht aber in bezug auf den 
Charme der Damen gemeint haben kann. Auf 
das traditionelle ,,Küßchen" verzichtete der Prä- 
sident und gab es stellvertretend für alle der er- 
sten Kommandeuse der damaligen Tanzgarde, 
seiner Schwester Elfriede Görich. ,,Alle zu küs- 
sen, das hält mein Herz nicht aus", entschuldigte 
er seinen ,,Verzicht". 

Zu jeder vollen Stunde des Abends hatten 
dann die Garden das ,,Wort", denn viermal tra- 
ten die Schaublöcke auf und unterbrachen den 
allgemeinen Tanz im Saal. Die Formationen mit 
Garde- und Showtänzen kamen aus Frankfurt, 
aus Sachsenhausen, aus Heddernheim, aus 
Schwalbach, Mörfelden, Pfungstadt, Darmstadt, 
Sprendlingen und zeigten beachtliche Leistun- 

gen sowie in tänzerischer, choreographischer 
und ausstattungsmäßiger Hinsicht. Der herzli- 
che Beifall des sachkundigen Publikums war ih- 
nen gewiß. So rollte eine bunte Kamevalsrevue 

ab, und als nach Mittemacht der Reigen beendet 
war und der Heimweg angetreten wurde, da 
lautete wieder einmal das allgemeine Urteil: ,,es 
war wieder große Klasse bei der LKG und „Auf 
Wiedersehen" im nächsten Jahr, wir kommen al- 
le geme wieder!" 

LKG-Präsident Hans Hoffart (r) nimmt von Günter Grund die neue „Stimmungskanone Moritz" 
entgegen und gibt sie in die Obhut der Lange-Latten-Garde, die damit Freude und Frohsinn verbrei- 
ten soll. 

Einzug der Standarten beim Eröffnungsball der LKG-Garden in der TV-Turnhalle 

Die „Drei Tomados" im „Grünen Giimp" 

Deutscher Kleinkunstpreisträger aus Berlin kommt nach Langen 

Langsam wird's hart 
Zum ersten Adventssonntag lag das Vor- 

weihnachtsgebäck auf dem Teller, zu Weih- 
nachten und Silvester kamen weitere 
Plätzchen dazu, selbstgebackene und sol- 
che aus Päckchen und Paketen, mal zum 
Probieren, und nun, da die erste Woche des 
neuen Jahres bereits hinter uns liegt, ist ein 
Rest geblieben. Mitunter ist er etwas hart 
geworden und sieht auch nicht mehr so 
ganz frisch aus wie damals, als er vom 
Backblech genommen wurde, aber was 
macht das schon? Trotzdem greift man im 
Vorbeigehen doch noch mal nach dem bun- 
ten Teller und knabbert ein Stückchen Leb- 
kuchen, ein Spritzgebackenes, einen Zimt- 
stem oder einen Butterkringel. Ganz egal, 
es schmeckt halt immer noch, vielleicht vor 
dem Fest und jetzt danach besser als an den 
Feiertagen selbst. 

Kluge Hausfrauen rechnen damit und 
hüten sich wohlweislich, den gewohnten 
Sonntagskuchen zu backen, solange noch 
Altgebackenes da ist. Das kann lange dau- 
ern, denn wenn eine Hausfrau vor dem Fest 
Angst hatte, ihre Plätzchen könnten nicht 
reichen und dementsprechend fleißig war, 
sind die Vorräte auch jetzt noch recht um- 
fangreich. Nach Großmutters Art in Blech- 
dosen aufbewahrt und gut verschlossen 
halten sich die Plätzchen sehr lange, wer- 
den kaum hart und bekommen mit der Zeit 
noch ein besonderes Aroma. Bei manchen 
Familien ist es sogar Brauch, die Reste des 
Weihnachtgsgebäcks das ganze Jahr über 
in Dosen aufzubewahren und erst zum 
nächsten Advent aufzuknabbern. 

Aber so ganz einverstanden damit sind 
weder Väter noch Kinder, denn warum sol- 
len sie jetzt auf das nachträgliche Weih- 
nachtsnaschwerk verzichten, wenn es zum 
nächsten Advent wieder frisches gibt. 

Wer es gar nicht abwarten kann, daß die 
Dosen, Tüten und Päckchen leer werden, 
der sollte ganz einfach einmal zu einem 
Kaffeeklatsch einladen oder die Freundin- 
nen und Freunde der Kinder zu einem 
Spielnachmittag einladen. Aber dann 
wirklich nur, um die Reste zu verwerten 
und nicht, um eigens dazu frisch zu backen. 

Man sollte dies aber bald tun, denn die 
Fastnachtszeit naht und mit ihr die Zeit der 
Kreppel, die es zwar das ganze Jahr über 
gibt, die aber gerade jetzt am besten 
schmecken. 

Der Stadtjugendring Langen empfiehlt allen 
Neugierigen, am Dienstag, dem 18. Januar doch 
einfach im Grünen Gump, der Kleinkunstbühne 
unter der Stadthalle vorbeizuschauen. Dann 
kann man ein Podium sehen, wirrbunt übersät 
von Zeugs und Klamotten, auf dem drei Typen 
frisch aus der Berliner Luft gegriffen rumtram- 
peln, jekkes Geschunkel zum Schifferklavier 
und einen poltemden Sketch auf den nächsten 
Irrsinnswahn liefem. Da gibt es zerknautschte 
Demo-Deutsche, krähhalsige Krawallköppe, 
drei linke Lümmel, Wohngemeinschaftsheinis 
im progressiven Zweierbeziehungsalltag. Knit- 
terknilche entjungfern Bierflaschen und ver- 
schanzen ihre stinkende Männerexistenz hinter 
ungewaschenem Schlafrockgähnen. 

Kaputtes Kabarett? Genau! Und zwar von den 
,,Drei Tomados" aus Berlin auf deren vitale, fet- 
zige und temporeiche Art, die ihnen 1979 den 

Deutschen Kleinkunstpreis, die wohl bedeutend- 
ste Auszeichnung in diesem Metier, einbrachte, 
Holger Klotzbach, Günter Thews und Amulf Ra- 
ting zwei Theaterwissenschaftler und ein ver- 
hinderter Lehrer — lieben es laut, schmutzig, 
grob und subversiv. Und das seit sechs Jahren, 
denn solange tingeln sie schon über die Bühnen- 
bretter von Kneipen, Kleinkunstkellem und Ju- 
gendzentren, aber auch von größeren Hallen. 

Mit ihrem kabarettistischen Rundumschlag 
haben sie es vor allem auf die landesüblichen 
,,K-Gruppen" abgesehen, also Kraftwerbetrei- 
ber, Kalte Krieger, Kohlköpfe, Kemige Typen 
mit und ohne Sheriffstem und die Kirche, die 
größte K-Gruppe Deutschlands, Ganz klar, daß 
dieser Abend nichts für schrecksame oder hu- 
morarme Gemüter werden kann, Eintrittskar- 
ten gibt es im Grünen Gump. Vorstellungsbe- 
ginn ist um 20.30 Uhr 

Perle von Komödie 
Mit Yves Jamiaque's „LEA" zeigt die Lange- 

ner Stadthalle am Donnerstag, dem 20. Januar, 
um 20 Uhr eine Komödie, deren deutsche Erst- 
aufführung im Fritz R6mond Theater als Höhe-^ 
punkt der Saison bezeichnet worden ist. Das 
Tourneetheater ,,Thespiskarren" präsentiert in 
der Stadthalle Sonja Ziemann und Charles Reg- 
nier als die beiden Hauptdarsteller und Horst 
Johanning und Lothar Baumgarten als Regis- 
seur bzw. den Bühnenbildner dieser Erstauffüh- 
rung. 

Charles Regnier, der die männliche Hauptrolle 
spielt, besorgte auch die deutsche Übersetzung. 
Er muß dabei einen Bund mit den Musen ge- 
schlossen haben, denn was er schuf, ist ein 

öpiaciijuwei, ,,Diese Perle von Komödie ist so 
gut", schreibt die Kritikerin Stefanie Zweig, ,,so 
treffend, so geistreich und wehmütig, so sprach- 
geschliffen und pointenreich wie kaum eine der 
letzten Jahre." LEA, die Titelfigur, ist die char- 
manteste Frau, die seit langem die Bühne betre- 
ten hat, überzeugend dargestellt von Sonja Zie- 
mann, Die weiteren Mitwirkenden sind Alexan- 
der Osterrod, Rotraud Arnold und Helene von 
Münchhofen, 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 DM und 
13 DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel, 20 33 70 oder 52 110), Eventuell vor- 
handene Restkarten sind am Veranstaltungstag 
ab 18,30 Uhr an der Abendkasse zu haben (Tel, 
0 61 03 / 20 33 84), 

Drei Kerls mit Kreissägen auf dem Kopf, die 
Hosen kariert, gestreift, gescheckt, dazu die 
Clownsgaloschen — was soll das geben? Sie 
schmeißen die Beinchen, zeigen Ringelpietz im 
Schieberschritt, ,.Veronika der Lenz ist da." So 
richtig treudoof und operettenschmusig. Was 
mag das sein? 

Das sind die ..Drei Tornados" aus Berlin. 

1 
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Auftakt bei den 

Langener Stockschießem 
Die Stockschießer-Gruppe "des REC Langen 

traf sich am ersten Sonntagmorgen des neuen 
Jahres zu einem Wettbewerb besonderer Art. 
Fernab von der Hektik der Wettbewerbe der 
Sommersaison trugen die Stockschießer unter- 
einander ein Wettschießen aus, bei dem der Sie- 
ger, der Schatzmeister des Vereins Krafft 
Sucker, einen kleinen Pokal erhielt. Der 2. wur- 
de, wie schon öfters, Manfred Wuttke. Platz 3 
nahm Christof Herzog ein. Den vierten Platz 
teilten sich kameradschaftlich Hans Jahn und 

Friedel Vollhardt, gefolgt von Klaus Sucker und 
dem 1. Vorsitzenden Günter Herrmann. 

Auch im neuen Jahr 1983 treffen sich die 
Stockschießer jeden Sonntag, vormittags um 10 
Uhr zum Stockschießen auf dem Gelände der 
Rollschuhbahn. Auch kaltes oder feuchtes Wet- 
ter hält selten einen Teilnehmer fern. Ein jeder 
würde sich über Gäste, die sich einmal in diesem 
Sport üben möchten, freuen. Unverbindlich sind 
alle Interessenten an dieser gar nicht so anstren- 
genden, aber um so fröhlicheren Freizeitbeschäf- 
tigung eingeladen. 

Auch Positives 

kommt auf die Polizei zu 

Rückblick von Polizeipräsident Kurt Löwer auf 1982 

Die Stock.schießer-Mannsfhaft beim Training im Sommer: von links: G. Herrniann, K. Sucker, M. 
Wuttke, F. Vollhardt, Ch. Herzog und H. Jahn. 

,,Auch 1982 hat die Arbeit der Polizei wieder 
Zustimmung und Anerkennung gefunden", so 
Offenbachs Polizeipräsident Kurt Löwer in ei- 
nem Rückblick auf 1982. Dies ergebe sich aus 
vielen Briefen, Telefonanrufen und Gesprächen, 
die zeigten, daß trotz Erfahrungen negativer Art 
kein Grund zum Pessimismus besteht. Oft, so 
der Polizeipräsident, habe man ihm mitgeteilt, 
daß die Beamten Höflichkeit, Sachlichkeit und 
Hilfsbereitschaft in schwierigen Situationen ha- 
ben walten lassen. 

So genießen die Beamten der Jugendverkehrs- 
schule in Stadt und Kreis hohes Ansehen. Sie 
finden den richtigen Ton in Sachen Verkehrser- 
ziehung für jung und alt. Auch die kriminalpoli- 
zeilichen Berater warten mit gutem Demonstra- 
tionsmaterial und sachkundigen Erläuterungen 
auf. 

Tatsache sei, meint der Präsident, daß nicht al- 
le Leute ihr ,,Positiverlebnis" mit der Polizei in 
die Tat umsetzten, anriefen oder schrieben, eher 
sei die Absicht erkennbar, sich zu beschweren. 
Kurt Löwer sagt, daß keine ,,Strichliste" gebil- 
det werde, in wieviel Fällen man sich über einen 
Polizeieinsatz bedanke oder lobend ausspreche. 

Gedankt wird zum Beispiel von einem Haus- 
besitzer, der sich in Urlaub befand, als Einbre- 
cher zu Werke gingen. Die verständigte Polizei 
hatte alles Erforderliche veranlaßt. Finanzielle 
Starthilfe gewährte ein Seligenstädter Polizei- 
beamter einem Bürger bei einer Autopanne. Der 
Dank wurde auch schriftlich ausgesprochen, die 
Auslagen für die Starthilfe schnellst-möglich 
beglichen. 

Zwei Tage vor Weihnachten kam ein Dank, der 
aus der Reihe fällt. Selbst ein Pkw-Lenker, der 
ohne Fahrerlaubnis von Beamten der Einsatz- 
einheit „erwischt" wurde, bedankte sich bei 
dem Polizeipräsidenten und stellte fest, daß ihm 

Seniorentref^unkte in der Bewährui^ 

Das erste Jahr war sehr zufriedenstellend 

Am 1. September 1981 konnte die Stadt Lan- 
gen die Eröffnung des Seniorentreffpunktes in 
der Fahrgasse 13 feiern. Schon einen Tag später 
wurde ein weiterer Seniorentreffpunkt in der 
Südlichen Ringstraße 107 seiner Bestimmung 
ubergeben. Seit gut einem Jahr läuft nun der 
Veranstaltungsbetrieb in den beiden Einrichtun- 
gen, Anlaß genug, eine erste Bilanr, zu ziehen. 

Der Treffpunkt in der Fahrgasse ist ein beson- 
deres Schmuckstück Langener Seniorenarbeit. 
Das Haus ist im Fachwerkstil gebaut und ver- 
fügt über zwei Aufenthalts räume und eine Tee- 
küche. Das Gebäude ist zudem behindertenge- 
recht gestaltet worden, d. h. es müssen keine 
Treppen bewältigt werden und die Toiletten 
sind entsprechend ausgerilstet. 

Die Nutzung der Räumlichkeiten erfolgt aus- 
schließlich im Rahmen des städtischen Informa- 
tions- und Unterhaltungsprogrammes für Senio- 
ren. Fachpersonal des Sozialamtes und Honorar- 
kräfte stehen für die Durchführung der Veran- 
staltungen zur Verfügung. In erster Linie dient 
der Treffpunkt als Ort für individuelle Besuche 
der Senioren. In gemütlicher Atmosphäre kön- 
nen dort stets nette Kontakte geknüpft und Un- 
terhaltungen mit Gleichgesinnten geführt wer- 
den. Das Sozialamt der Stadt Langen sorgt zu- 
dem für abwechslungsreichen Spa.l und Kurz- 
weil. 

Daneben ist die Fahrgasse 13 zum Domizil für 
zahlreiche Seniorenclubs geworden. In regelmä- 
ßigen Abständen treffen sich dort die Bastel- 
gruppe, die Spielgruppe (Romm^; Canasta u.a.), 
die &hach- und die Skatgruppe. 

Natürlich darf auch die Gemütlichkeit nicht 
fehlen: Kränzchen sind mitlerweile zu einer fe- 
sten Einrichtung geworden. Die genauen Termi- 
ne dafür werden durch Aushang in den Altenta- 
gesstätten bekannt gemacht; die anderen Termi- 
ne können beim Sozialamt der Stadt Langen, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zinuner 6, oder 
telefonisch unter der Rufnummer 203-322, er- 
fragt werden. 

Ebenso fand auch der Treffpunkt Südliche 
Ringstraße 107 regen Zuspruch bei den Senioren. 
Die hellen, freundlichen Räume wurden schon 
bald nach der Eröffnung zu einem nachmittägli- 
chen Treffpunkt vieler älterer Mitbürger, die 
dort täglich ab 14 Uhr Kurzweil und Unterhal- 
tung finden können. 

Daneben wurde das Angebot des Senioren- 
treffpunktes durch zahlreiche Veranstaltungen 
der städt. Altenpflege, wie z. B. Film- und Dia- 
vorträge, meditative Übungsstunden und Auto- 
renlesungen, bereichert. Schließlich hat auch die 
Frauenwerkgruppe der Senioren in der Südli- 
chen Ringstr. 107 ihr festes Domizil gefunden. 

Darüber hinaus bot sich dieser Treffpunkt 
durch seine besondere zentrale Lage als Raum- 
angebot für andere Gruppen, wie z. B. den Brid- 
geclub der Langener Volkshochschule und den 
SI?D-Altenkreis, an, die dort unter guten Bedin- 
gungen Seniorenarbeit leisten können. 

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß die Stadt 
JL.angen mit dieser Einrichtung noch einer weite- 
ren Gruppierung bei der Raumsuche behilflich 
sein konnte. Der.,Deutsche Guttemplerorden" 

führt im Seniorentreffpunkt ,,Südliche Ringstr. 
107" regelmäßig seine Alkoholikerberatung 
durch. Die Beratung ist natürlich nicht nur auf 
ältere Mitbürger beschränkt, sondern alle Be- 
troffenen können diese Hilfe in Anspruch neh- 
men. 

Nicht unerwähnt sollte in einer solchen Bilanz 
bleiben, daß die Stadt Langen neben den beiden 
zuvor beschriebenen Einrichtungen über zwei 
weitere Seniorentreffpunkte verfügt. Dies ist 
zum einen die Altentagesstätte in der Bahnstra- 
ße — Nähe Ludwig-Erk-Schule—, die durch ihre 
Lage im Stadtzentrum zahlreiche Senioren zum 
kurzen Verweilen und zu einem Plausch ver- 
lockt. Zum anderen wird das Siedlerheim in der 
Josef-von-Eichendorff-Straße schon viele Jahre 

für die städtische Altenpflege genutzt. Seine 
großzügigen Räumlichkeiten sind Ort zahlrei- 
cher Einzelveranstaltungen und Tanzvergnügen, 
die über den kleinen Rahmen hinausgehen. Die 
regelmäßigen Gymnastikstunden im Siedler- 
heim erfreuen sich ebenfalls großer Beliebtheit. 
Außerdem haben dort das Orchester der Jugend- 
musikschule Langen und die Tanzgruppe Sousta 
Proberäume zur Verfügung gestellt bekommen. 

Die Stadt Langen ist zur Zeit damit befaßt, ei- 
ne Werkstatt im Siedlerheim einzurichten, die in 
naher Zukunft den bastelnden und werkenden 
Senioren offenstehen wird. Mitbürger, die sich 
für das Seniorenprogramm der Stadt Langen in- 
teressieren, erhalten beim Sozialamt der Stadt 
Langen, Rathaus. Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 6 oder telefonisch unter der Rufnummer 203- 
322 detaillierte Hinweise und Informationen. 

recht geschehen sei und er jetzt die Suppe auslöf- 
feln müsse. Das Auitreten der Beamten fand er 
nicht nur richtig, sondern ausgesprochen höflich 
und korrekt. 

Es sei erfreulich, daß die Beamten, trotz der 
oft schwierigen Pflichterfüllung, viel Lob erfah- 
ren hätten, schließt der Polizeipräsident seinen 
R'ickblick. Er hofft, daß sich auch in Zukunft 
das Vertrauensverhältnis zwischen Bürger und 
Polizei vertiefen werde. Wenn man auf Bürger- 
seite von „unserer Polizei" spräche, gäbe es ei- 
gentlich nichts Wünschenswerteres für uns. 

Bahai in Schiraz erhängt 

Am 1. Januar wurde erneut ein Anhänger der 
Bahai-Religion im Iran, Herr Hiyadat Siyavus- 
hi, in Schiraz erhängt. Wie berichtet, gehörte er 
zu einer Gruppe von fünf Baihai. die am 23. 9. 82 
zum Tode verurteilt worden Vikaren, weil sie 
nicht bereit waren, innerhalb von 30 Minuten ih- 
rem Glauben abzuschwören. Mit der jüngsten 
Hinrichtung ist nun der dritte dieser fünf Bahai 
ums Leben gekommen. Das erste Opfer wurde 
am 18. 11. 82 erhängt, das zweite, ein angesehe- 
ner Arzt, am 21. 11. 82 erschossen. Die verblei- 
benden zwei Bahai, Herr Farhad Qudrat und 
Herr Gurj-Ali Mumtazi, erwarten nun stündlich 
ein ähnlich grausames Schicksal, 

Unterdessen verhängte das örtliche Revolu- 
tionsgericht in der nordwest-iranischen Stadt 
Zanjan zwei weitere Todesurteile gegen Mitglie- 
der des örtlichen geistigen Rates der Bahai, Ab- 
bas Aydil-Khani und Asadullah Ahdizadeh, die 
seit April 1982 ohne Anklage inhaftiert sind. 
Diese Todesurteile wurden zur Bestätigung an 
den obersten islamischen Gerichtshof in Teheran 
weitergeleitet. In allen früheren gleichgelager- 
ten Fällen sind derartige Todesurteile gegen die 
Bahai bestätigt und unverzüglich vollstreckt 
worden. 

Das einzige Verbrechen all dieser Bahai ist al- 
lein ihre Religionszugehörigkeit. Sie waren ge- 
wählte Mitglieder der örtlichen Führungsgre- 
mien des Bahai-Glaubens. Obwohl die Bahai-Re- 
ligion mit über 300.000 Mitgliedern die größte reli- 
giöse Minderheit bildet, ist sie nicht in der irani- 
schen Landesverfassung als „Schutzwürdige Re- 
ligion" anerkannt. Bis heute sind über 120 Bai- 
hai hingerichtet worden, unzählige befinden sich 
in Haft, viele sind verschleppt, verschollen, hei- 
matlos, geächtet. Allein in Schiraz wurden im 
vergangenen Monat 80 Bahai inhaftiert. 

Bellag-enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,.Lotterie Treu- 
handgesellschaft" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Sprach- und 

Situationsphantasie auf der Stadthallenbühne 

Mit dem ,,Ab.stecher" von Martin Walser, ei- 
nem der wohl phantasiebegabtesten Autoren 
deutscher Sprache in den letzten 35 Jahren, wird 
am Samstag, dem 15. Januar um 20 Uhr in der 
Langener Stadthalle die Spielzeit fortgesetzt. Es 
gastiert das ,,Theater Unterwegs" — Oswald 
Döpke, ,,Generationsgenosse" des Autoren und 
oftmals für seine Arbeiten ausgezeichneter Re- 
gisseur, besorgte diese Inszenierung, für die 
Heinz Eickmeyer, ebenfalls ein Prominenter sei- 
nes Genres, das Bühnenbild schuf. 

Martin Walsers mit viel Sprach- und Situations- 
phantasie ausgestattetes Stück ,,Der Ab- 
stecher" bringt „deutsche Szenen einer Ehe", 

die Verbindung von Mann und Frau als das 
schlechthin Ungeheuere, das in seiner Legalisie- 
rung durch die Ehe nur noch ungeheuerlicher 
wird, mit Ironie und ebenso pointiert wie witzig 
auf die Bühne. Die Unfähigkeit, zu lieben, könn- 
te im Grunde nur durch Mord- und Totschlag 
überwunden werden: eben davor soll nach der 
Diktion des Stückes jenes Gefängnis bewahren, 
das man Ehe nennt. Walser scheut sich nicht, die 
Mordgelüste sichtbar auf die Bühne zu bringen. 
Aber der aufgeklärte Zeitgenosse auf der Bühne 
wie im Saal wird mit allem fertig und also 
kommt er gegen Ende des Stückes, wenn Direk- 
tor und Lokomotivführer bezecht und als dicke 

Freunde durch die Nacht schwanken, mit heiler 
Haut, nur eben ein wenig erschreckt, davon. . . 

Für einen interessanten Theaterabend ver- 
spricht auch die Besetzung zu sorgen: Michael 
Gahr in der Rolle des Direktors, Joost Siedhoff 
als Lokomotivführer und Gegenpart, Edith Beh- 
ielt, frühere Geliebte des Direktors, jetzt ver- 
mählt mit dem Lokomotivführer und ..Streit- 
Objekt" der beiden, sowie Ric Pars6 als des Di- 
rektors Fahrer. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 15 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Eventuell 
vorhandene Restkarten sind am Veranstaltungs- 
tag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse (Tel. 
06103/20 33 84) zu haben. 

Michael Gahr und Edith Behielt in einer Szene von Martin Walsers Sdiauspiel „Der Abstecher" 

Familienfürsorgerin 
abgelehnt 

Vergeblich setzte sich die SPD-Fraktion im 
Stadtparlament dafür ein, die Stelle einer Fami- 
lienfürsorgerin bei der Stadt wieder zu besetzen. 
Ilse Hosemann appellierte für die Sozialdemo- 
kraten an die anderen Fraktionen, ihre Entschei- 
dung zu überdenken, denn Vorsorgen sei nun ein- 
mal besser als heilen und zudem letztlich billi- 
ger. Das gelte vor allem im Sozialbereich. ..Bitte 
besetzen Sie die Stelle baldmöglichst wieder!" 

Frank-Jürgen Weise von der CDU führte aus. 
es gehe inzwischen um den Kern der städtischen 
Leistungsfähigkeit. Die Leistungen, die früher 
von der städtischen Familienfürsorgerin wahr- 
genommen worden waren, seien eigentlich Sa- 
che des Kreises. ..Wenn es die Stadt macht, muß 
sie andere städtische Aufgaben vernachlässi- 
gen." Schließlich beliefen sich die Kosten für 
diese Stelle auf rund 60.000 Mark im Jahr. Weise 
kritisierte zudem, daß in dem Antrag der SPD 
kein Vorschlag gemacht worden sei. woher das 
Geld genommen werden soll. 

Bei der Abstimmung sprachen sich nur 20 
Stadtverordnete für den SPD-Antrag aus, aber 
24 dagegen. Er wurde damit abgelehnt. 

Dia-Vortrag der Grünen 
e Die Grünen aus Egelsbach weisen in ihrer 

ersten Veranstaltung im neuen Jahr auf Funk- 
tionsweise und Gefahren von Wiederaufberei- 
tungsanlagen hin. Referent Dieter Oelke. ehem. 
Vorstandsmitglied der Grünen in Hessen, wird 
außerdem auf Perspektiven in der Plutonium- 
Wirtschaft eingehen. Der Vortrag findet am Don- 
nerstag, dem 13. Januar um 20 Uhr in der Empo- 
re des Egelsbacher Bürgerhauses statt. 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, unserem guten Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Robert Schneider 
geb. 7. 10. 1910 gest. 9. 1. 1983 

In stiller Trauer 
Margarete Schneider, geb. Rath 
Willi und Renate Meisenbach, geb. Schneider 
Reinhard-Marianne Schneider 
Joachim-Ingrid Schneider 
die Enltelkinder Frank, Dennis, Felix-Björn 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. Januar 1983, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Wir trauern um unseren Gründer und Vereinsi<amerad 

Robert Schneider 

Wir werden ihm ein ehrendes Andeniten bewahren. 

Die Mitglieder des Brieftauben-Vereins 
08300 Wiederkehr Egelsbach 

Egelsbach, im Januar 1983 

mit den amtlichen Bekenntmachungen fUr die Gemeinde igelsbach 

j aßen, die in dieser Wodie 

I Geburtstag haben. 
i Besonders herzlich denen, 
5 die älter als 75 Jahre sind. 

Nur USA und Japan 
haben mehr Telefone 

Nr. 3 Dienstag, den 11. Januar 1983 

Nur in den USA und in Japan gibt es mehr Te- 
lefone als am Netz der Deutschen Bundespost. 
Nach der weltweiten Telefonstatistik der Ameri- 
can Telephone & Telegraph Company bestanden 
am 1. Januar 1981 in 40 Ländern jeweils mehr als 
1 Million Hauptanschlüsse und Nebenstellen mit 
Zugang zum öffentlichen Telefonnetz. Mit 191,6 
Millionen Sprechstellen führen die USA die Sta- 
tistik an, gefolgt von Japan mit 58,0 Millionen 
Telefonen. Mit 28,6 Millionen Sprechstellen 
nimmt die Bundesrepublik Deutschland den 
dritten Platz ein. Großbritannien folgt mit 27,8 
Millionen Telefonen auf Platz vier. Ebenfalls 
mehr als 20 Millionen Sprechstellen bestehen in 
Frankreich (24,7 Millionen) und der UdSSR (23,7 
Millionen). Mehr als 10 Millionen Sprechstellen 
gibt es in Italien (19,3), Kanada (16,2) und Spa- 
nien (11,8). 

Das 33. Egelsbacher 

Prinzenpaar wird gekürt 

Wieder rosarote 

Zeiten bei der Bahn 

Neues Wochenend-Sonderangebot „Abteil des Jahres" 
e Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach 

e.V. stellt am kommenden Sonntag, dem 16. Ja- 
nuar um 16.11 Uhr im Rathaus-Saal die Närri- 
schen Regenten der Saison 1982/83 feierlich vor. 
Bürgermeister Hans Dümer wird getreu dem 
diesjährigen Fastnachtsmotto: ,,Bleib fit — 
mach mit"! den geplanten Rathaussturm über 
sich und seine 31 Gemeindevertreter ergehen las- 
sen. 

Ob den KGE-Verantwortlichen nach geglück- 
ter Einnahme der Verwaltungshochburg ein 
,,Fitness-Preis" zuerkannt werden wird, ist noch 
fraglich. Fest steht jedenfalls, daß in diesem 
Jahr das ,,3 x 11. Egelsbacher Prinzenpaar" in 
ununterbrochener Reihenfolge von der KGE ge- 
stellt wird. 

Minister- und Sitzungspräsident Reinhold Le- 
onhardt und sein närrisches Ministerium werden 

versuchen, unterstützt von den charmanten 
Tanzgarden und den neuausstaffierten Kanonie- 
ren, die diesjährige Inthronisation zu einer ,,Jubi- 
läumsveranstaltung be.sonderer Art" werden zu 
lassen. 

Wie weiter vom KGE-Pressesprecher Horst 
Stomfels zu erfahren war, ist neben anderen 
Überra.schungen auch die Preisverteilung der 
Gewinner des EFF '83-Preisrätsels im Rathaus- 
Saal vorgesehen. Zu gewinnen sind Sachwerte 
und Eintrittskarten zu Fastnachtsveranstaltun- 
gen. — Für alle anderen, die nicht zu den glückli- 
chen Gewinnern zählen, begi.int am Mittwoch, 
dem 12. Januar von 19 bis 23 Uhr und am Sonn- 
tag, dem 16. Januar, von 10 bis 12 Uhr, in der 
Wandelhalle Eigenheim-.Saalbau der Karten- 
Vorverkauf für die beiden Fremdensitzungen 
und das Kostümfest. 

und mit dem Reservierungsausweis ausgegeben 
wird. Ausnahmsweise können für Teilstrecken, 
für die keine Abteilreservierung mehr durchge- 
führt werden kann, Einzelplätze reserviert wer- 
den. Für den überwiegenden Teil der Reise ist je- 
doch die Abteilreservierung erforderlich. 

Die Sonderrückfahrkarte ist nicht übertrag- 
bar; für abhandengekommene Fahrkarten wird 
kein Ersatz geleistet. Nicht benutzte Fahraus- 
weise müssen zur Erstattung eingereicht wer- 
den. 

Fortbildung 
für Facharbeiter 
durch das DAG-Technikum 

Das DAG-Technikum, eine gemeinnützige Bil- 
dungseinrichtung der Deutschen Angestellten- 
Gewerkschaft, bietet Facharbeitern die Möglich- 
keit, sich in einem berufsbegleitenden Kombi- 
Studium auf die staatliche Technikerprüfung 
vorzubereiten. Auch im Frühjahr 1983 beginnen 
wieder Kurse in den Fachrichtungen Maschinen- 
bautechnik, Elektrotechnik und Bautechnik. In- 
teressierte Facharbeiter können die Informa- 
tionsbroschüre beim DAG-Technikum (6457 
Maintal 2, Gutenbergstraße 5, Rufnummer 
06194/6 20 28) anfordern. Diese Broschüre ent- 
hält ein Verzeichnis aller Unterrichtsorte inner- 
halb der Bundesrepublik, eine ausführliche M* 
ste der entsprechenden Zulassungsberufe für.die 
verschiedenen Fachrichtungen und natürlich al- 
le Angaben über die berufsbegleitende Ausbil- 
dungsform, die Studiendauer, die Lehrgangsko- 
sten und Informationen über die Möglichkeiten 
der staatlichen Förderung nach den Richtlinien 
des Arbeitsförderungsgesetzes. Besonders be- 
grüßt wird von den Teilnehmern der Klassenun- 
terricht an den arbeitsfreien Samstagen. Das 
DAG-Technikum will mit seinen bewährten 
Fortbildungskursen Facharbeitern die Möglich- 
keit geben, sich in ihrem Beruf zu qualifizieren, 
um in erster Linie den Arbeitsplatz durch eine 
bessere Ausbildung zu sichern und darüber hin- 
aus Aufstiegsmöglichkeiten im Beruf zu eröff- 
nen. 

Beim Sportlerball der SO EgeLsbach im Eigenheim-Saalbau überreichte SGE-Vorsitzender Friedel 
Welz (1.) dem erfolgreichen Leichtathleten Jürgen Gleichmann den Pokal, der ihn zum „Sportler des 
Jahres" macht. Den Titel „Sportler des Jahres" erhielten die SGE-Handballer. Sie wurden im ver- 
gangenen Jahr Meister ihrer Klasse und stehen zur Zeit in der nächsthöheren Liga auf dem zweiten 
Tabellenplatz. 

Nach zwölf rosaroten Wochenenden, die für 
die Deutsche Bundesbahn zum großen Erfolg ge- 
worden sind, wird es ab Mitte Januar nächsten 
Jahres wieder ein Sonderangebot geben. Nahezu 
430.0(X) Reisende und damit 25 Prozent mehr als 
erwartet, hatten das ,,rosarote Wochenende" in 
Anspruch genommen. Mit 52 Prozent waren über 
die Hälfte Zweiergruppen, 21 Prozent waren Fa- 
milien. Auch wurde aufgrund des günstigen 
Preises weit mehr als sonst in der 1. Klasse ge- 
fahren. 

Auf diesen Erfahrungen baut das neue rosaro- 
te Angebot „Abteil des Jahres" auf. Es beginnt 
am 14. Januar und endet am 14. März 1983. Zum 
Pauschalpreis von 220 Mark in der zweiten und 
330 Mark in der ersten Klasse können sich dann 
mit Festbuchung eine bis sechs Personen in TEE-, 
IC- und D-Zügen für die Wochenendreise ein Sitz- 
abteil ,,mieten". Die Bahn rechnet damit, daß 
vor allem Familien zu diesen Minipreisen das 
„Abteil des Jahres" buchen werden. Die Reise 
im reservierten Abteil darf bereits ab Freitag, 
20.00 Uhr begiimen und muß am darauffolgen- 
den Montag um 12.00 Uhr beendet sein (am Mon- 
tag nur Rückfahrt). Anschlußfahrten zum „Ab- 
teil des Jahres" sind in Nahverkehrs- und Eilzü- 
gen jedoch schon ab Freitag 12.00 Uhr und für 
die Rückfahrt bis Montag, 24.(X) Uhr möglich. 
Für Anschlußfalirten bis 200 km Entfernung gibt 
es eine Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent. 

Voraussetzung ist die rechtzeitige Abteilreser- 
vierung. Wegen der erwarteten regen Nachfrage 
wird frühzeitige Reservierung empfohlen. Sie ist 
bereits zwei Monate vor Reiseantritt möglich. 
Der Reservierungsanschluß ist variabel. Solange 
Abteile zur Verfügung stehen, kann je nach Zug- 
beginn bis zum Vortag der Reise oder sogar noch 
wenige Stunden vor Reiseantritt gebucht wer- 
den. Das Angebot gilt nicht für Schlaf- und Lie- 
gewagenabteile und nicht in Sonder- und Auto- 
i-eisezügen. Der Preis von 220 Mark bzw. 330 
Mark schließt die TEE-, IC- und D-Zug-Zuschläge 
ein. Hunde können in die reservierten Abteile 
kostenlos mitgenommen werden. Ein ,,Willkom- 
mensgruß" der Deutschen Schlaf- und Speisewa- 
gengesellschaft (DSG) ist pro Abteil inbegriffen. 

Die Plätze dürfen nur gebucht werden, wenn 
gleichzeitig eine Sonderrückfahrkarte.gefordert 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
01101110020 
Aliswahlwette „6 aas 45": 
11 20 22 24 27 45 0) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 12 17 6 
Pferdelotto: 3 8 16 17 
Spiel 77: 8 8 1 2 8 1 0 
Lottozalilen: 
5 6 1« 20 28 41 (26) 

(Ohne Gewähr) 

Tempelsee schoß beide Tore 

SG Egelsbach — Gemaa Tempelsee 1:1 (1:0) 

Nur etwa 150 Zuschauer waren am Sonntag an 
den Berliner Platz gekommen, um das Duell zwi- 
schen Spitzenreiter Egelsbach und dem Tabel- 
lenschlußlicht Gemaa Tempelsee zu erleben. Wer 
gedacht hatte, es Itäme zu einem standesgemä- 
ßen Sieg des Tabellenführers, der wurde arg ent- 
täuscht, denn die Gäste hielten sehr gut mit und 
ließen über weite Strecken des Spiels nicht er- 
kennen, daß hier ein Erster gegen den Letzten 
spielte. Wenn man auch zugeben muß, daß Egels- 
bachs Trainer Witzenrath von Aufstellungssor- 
gen geplagt war, so hätte man sich doch eine 
stärkere Vorstellung gewünscht. Bezeichnend 
ist, daß die Gäste beide Tore erzielen mußten. 
Bei den SGE-Kanonieren herrschte Funkstille. 

Die Begegnung begann furios. Bereits in der 
ersten Minute tauchte ein Spieler der Gäste ge- 
fährlich im Egelsbacher Strafraum auf, wurde 
jedoch unfair an seiner Aktion gehindert, und 
schon hier hätte es einen Paukenschlag tun kön- 
nen, wenn der Schiedsrichter einen Elfmeter für 
Tempelsee gegeben hätte. Eine weitere Groß- 
chance hatten die Gäste, als sie in der 17. Minute 
nur die Latte trafen. Wer weiß, wie das Spiel 
ausgegangen wäre, wenn diese beiden Möglich- 
keiten Tore gegeben hätten. Aber auch die Platz- 
herren waren vom Pech verfolgt. Einmal setzte 
Stein einen Schuß an den Pfosten, und wenig 
später knallte der von Heck abgezogene Ball ans 
Lattenkreuz. 

Jedenfalls hatte das Spiel zu diesem Zeitpunkt 
Farbe, und was die Egelsbacher an spielerischen 
Vorteilen aufzuweisen hatten, das glichen die 
Gäste mit kämpferischen Mitteln aus. 

In der 41. Minute fiel das 1:0 für Egelsbach. 
Torschütze war ein Spieler d'jr Gäste, der'eihe 
Ecke von Stein auf den Kopf bekam und den 
Ball klassisch ins eigene Tor setzte. Mit diesem 

Ergebnis konnten die Egelsbacher zufrieden in 
die Pause gehen. 

Nach dem Weciisel setzte sich die Partie in glei- 
cher Weise fort. Der Tabellenführer wirkte aber 
jetzt in vielen Aktionen zu umständlich und we- 
nig druckvoll. Dagegen überraschten die Offen- 
bacher mit gefährlichen Kontern, und hätte Ei- 
singer im Egelsbacher Gehäuse in der 60. Minute 
nicht so prächtig reagiert, dann wäre zu diesem 
Zeitpunkt der Ausgleich fällig gewesen. Ein 
Tempeiseer Spieler kam wenige Meter vor dem 
Tor frei zum Schuß — so etwas darf einer Ab- 
wehr eines Tabellenführers nicht passieren—, 
konnte sich in aller Ruhe die Ecke aussuchen, 
doch Eisinger klärte mit einer tollen Fußab- 
wehr. 

Nun verflachte die Partie zusehends und war 
nicht imstande, die unzufriedenen Zuschauer im 
kalten Nieselregen zu erwärmen. Die eiskalte 
Dusche kam fünf Minuten vor dem Ende. Charly 
Graf hatte seitlich des eigenen Strafraums einen 
Gegner unfair umgestoßen und erhielt dafür ei- 
ne Zeitstrafe. Aus dem daraus resultierenden 
Freistoß wurde der Ausgleich, denn der Ball 
kam wunderschön in den Strafraum auf den 
Kopf des Eigentor-Schützen, der in herrlicher 
Manier sein Mißgeschick aus der ersten Halbzeit 
gutmachte. 

Jetzt war das Spiel gelaufen. Man muß sagen, 
daß die Gäste den einen Punkt redlich verdient 
hatten, wenn °r ihnen auch nicht vom Tabellen- 
ende weghalf. Die Egelsbacher dagegen müssen 
an diesem einen verlorenen Punkt mehr 
schlucken, denn er kostete sie die Tabellenfüh- 
rung, die nun von Olympia Lorsch punktgleich 
rpit Neu-Isenburg eingenommen wird. Tabellen- 
dritte'r'ist Rotweiß Frankfurt, das wie Egelsbach 
einen Punkt weniger als das Spitzenduo auf- 
weist. Die SGE ist nunmehr Vierter. 

Giraffen beenden Weihnachtspause 

Am Samstag mit dem Bus nach Linz 

Eine Woche vor dem Auswärtsspiel beim BBC 
Linz haben die Langener Giraffen ihre Weih- 
nachtspause beendet und wieder mit dem Trai- 
ning begonnen. Wohlbehalten zurück aus den 
Staaten sind Trainer Frank Di Leo und Deb 
Okorududu, die Weihnachten und der. Jahres- 
wechsel in ihrer Heimat zugebracht ha-.ten. 

Eine konzentrierte Vorbereitung ist jetzt auch 
notwendig, will man den derzeitigen 4. Platz in 
den nächsten Spielen verteidigen. Denn wäh- 
rend mit Bayern München, USC Heidelberg und 
TuS Aschaffenburg drei Teilnehmer an der Auf- 
stiegsrunde bereits feststehen, machen sich ne- 
ben dem TV Langen auch noch die punktgleichen 
Spvgg. Ludwigsburg und mit zwei Punkten 
Rückstand die Post SG Mannheim Hoffnungen, 
die Runde der besten Vier zu erreichen, sodaß an 
den beiden letzten Spieltagen noch einmal ein 
heißer Kampf entbrennen wird. 

Um dabei nicht auf die Unterstützung der 
Fans verzichten zu müssen, fährt zum Auswärts- 

Hallentumier der FC-Soma 

Am kommenden Samstag, dem 15. Januar, 
veranstaltet die Soma des 1. FCL ihr jährliches 
Hallenturnier in der Sporthalle der Adolf-Reich- 
wein-Schule. Folgende Mannschaften nehmen 
teil: SG Egelsbach, Spvgg. Griesheim 02, Vikto- 
ria Kelsterbach, SSG Langen III, SG Seckbach, 
SKG Sprendlingen, 1. FC Langen I und 1. FC 
Langen II. 

Der Gastgeber freut sich auf spannende und 
faire Spiele sowie eine entsprechende Atmo- 
sphäre durch zahlreiche Zuschauer. Das Turnier 
wird in zwei Gruppen durchgeführt und beginnt 
um 14 Uhr; die Endspiele sind für 17 Uhr ge- 
plant. Der Eintritt ist frei. 

Hessische 

Tischtennismeisterschaften 

in Langen 

spiel in Linz am Samstag wieder der Giraffen- 
bus. Abfahrt an der TV-Halle ist um 16.30 Uhr. 

Die Termme von Langen, Ludwigsburg und 
Mannheim 

15. Januar Linz — Langen (20 Uhr), Bamberg 
— Ludwigsburg (18 Uhr), Mannheim — Heidel- 
berg (16 Uhr) 

22. Januar Langen — Mannheim (20 Uhr), Lud- 
wigsburg — München (19.30 Uhr) 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
1.314,90 DM; 2. Rang: 61,20 DM; 3. Rang: 8,30 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 634.562,80 DM; 2. Rang: 37.731,60; 
3. Rang: 1.974,30 DM; 4. Rang: 40,50 DM; 5. Rang: 
4,50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.480.134,40; 
Gewinnklasse II: 42.289,50 DM; Gewinnklasse 
III: 6.672,20 DM; Gewinnklasse IV: 150,30 DM; 
Gewinnklasse V: 10,60 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 2.591,50 DM; Gewinnklasse II: 
444,70 DM. Pferdelotto: Gewinnklasse I: 561,40 
DM; Gewinnklasse II: 11,30 DM; 
Kombinationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 
378.188,70 DM. (Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 

der Südd. IQassenlotterie 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenotfset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
DRUCK UNO VERLAGSHAUS 

Stra&« 26. 6070 Langen 
Uicton 06103/21011-12 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
8. l 1983 wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 755.000 DM ermittelt. Weitere 10 570 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 5.500.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen; 500 000 DM als ..Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 059653. 50,000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 049704. 40,000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 187345. 25,000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
365784. 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
032890. 085092. 111946. 125765. 133378. 14145B. 151901. 165478. 
295419. 394179. 404546. 405537. 478947 und 484218. 5.000 DM auf 
die Endziffern 06619. 29906. 55186 und 64528. 2.000 DM auf die 
Endziffer 6348. 1,000 DM auf die Endziffer 334 und 480 DM auf 
die Endziffern 79 und 89. 

Die nächste Ziehung ist am 15. 1 1983. 

Lose und wettar« Informatlonan ertialten Sie bei: 

Staati. Lonerie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 55 70 

Der Tischtennis-Club Langen richtet am 15. 
und 16. Januar die Hessischen Tischtennis-Ein- 
zelmeisterschaften der Damen und Herren aus. 
Sie finden in der Georg-Sehring-Haile statt. Er- 
öffnet werden die Spiele am Samstag, dem 15. 1. 
um 10.30 Uhr. An diesem Tag wird bis circa 21.30 
Uhr gespielt. Als letztes Spiel des Abends wird 
das Endspiel im Mixed ausgetragen. Fortgesetzt 
wird das Turnier am Sonntag, dem 16. 1. um 9 
Uhr und nach einer kurzen Mittagspause werden 
ab 13.30 Uhr die weiteren Endspiele mit direkt 
anschließender Siegerehrung durchgeführt. 

Neben zahlreichen namhaften Bundesligaspie- 
lem wird bei den Herren auch Nationalspieler 
Jürgen Rebel (TTC Heusenstamm) an den Start 
gehen. Rebel, der auf dem Weg zur europäischen 
Spitze ist, wird die Favoritenrolle zugeschrie- 
ben. Ob er dies verkraftet oder ob es zu einem 
Favoritensturz kommt, diese Frage dürfte den 

Club trainiert wieder 
Beim FC Langen ist die Weihnachtspause zu 

Ende, und heute wird das Training wieder aufge- 
nommen. Da jedoch die Punktspiele erst am 23. 
Januar wieder beginnen, wird man sich durch 
Freundschaftsspiele die nötige Spielpraxis ho- 
len, um beim Kampf um die Punkte richtig in 
Tritt zu sein. 

Am Donnerstag um 19 Uhr erwartet man den 
Tabellenführer der Offenbacher B-Liga, die SG 
Götzenhain im Waldstadion, und am Samstag 
um 14.30 Uhr wird die von Hermann Nuber trai- 
nierte A-Jugend der Offenbacher Kickers im 
Waldstadion ihre Visitenkarte abgeben. 

Kickers-Tor 

in letzter Sekunde 
Ein Kopfball von Michelsberger in der letzten 

Sekunde der 91. Spielminute sorgte dafür, daß 
die Offenbacher Kickers auch im siebenten Spiel 
hintereinander ohne Niederlage blieben und bei 
dem starken VfL Osnabrück einen Punkt verbu- 
chen konnten. Schon früh waren die Gastgeber 
mit 1:0 in Führung gegangen und hielten diese 
bis fast zum Schluß. Das 1:1 wurde jedoch dem 
Spielverlauf gerecht. Offenbach bleibt an der 
Spitze mit zwei Punkten Vorsprung vor Waldhof 
und Uerdingen. Kassel ist nach dem 2:2 gegen 
Fortuna Köln Vierter, Darmstadt nimmt nach 
seinem 2:1 gegen Aachen den achten Platz ein, 
während der FSV Frankfurt in Duisburg 1:4 un- 
terlag und auf dem drittletzten Platz weiterhin 
Abstiegssorgen hat. 
SV Darmstadt 98 — AI. Aachen 2:1 
Hessen Kassel — Fortuna Köln 2:2 
SpVgg. Fürth — Lütt ringhausen 4:2 
Wattenscheid — Bay. Uerdingen 0:0 
RW Essen — FC Augsburg 3:0 
MSV Duisburg — FSV Frankfurt 4:1 
SV Waldhof —Schloß Neuhaus 3:0 
VfL Osnabrück — Offenbach 1:1 
Hannover 96 — Stuttg. Kickers 1:1 
Solingen — SC Freiburg 0:1 

1. Offenbach 20 46:22 30:10 
2. SV Waldhof 20 39:19 28:12 
3. Bay. Uerdingen 20 36:21 28:12 

Hessen Kassel 20 43:25 26:14 
5. Fortuna Köln 20 45:27 25:15 
6. SC Freiburg 20 32:26 24:16 
7. AI. Aachen 20 29:25 23:17 
8. SV Darmst. 98 20 35:32 23:17 
9. Stuttg. Kickers 20 39:31 21:19 

10. MSV Duisburg 20 26:24 21:19 
11. VfL Osnabrück 20 37:35 20:20 
12. SpVgg. Fürth 20 36:39 20:20 
13. Hannover 96 20 38:37 19:21 
14. RW Essen 20 28:32 16:24 
15. Solingen 20 29:41 15:25 
16. Lüttringhausen 20 30:44 15:25 
17. FC Augsburg 20 13:29 14:26 
18. FSV Frankfurt 20 30:54 13:27 
19. Wattenscheid 20 24:42 10:30 
20. Schloß Neuhaus 20 21:51 9:31 

Os- 

Reiz der Herrenkonkurrenz bestimmt erhöhen, 
zumal sich Rebel noch für die Weltmeisterschaft 
im April 83 in Tokio qualifizieren muß. 

Bei den Damen dürfte Jungnationalspielerin 
Anke Olschewski (Frankfurter TG) die Favori- 
tenbürde tragen. Doch auch die Damenkonkur- 
renz sollte zu einer spannenden und hochdrama- 
tischen Veranstaltung werden, denn die gesamte 
hessische Spitzenklasse wird an den Start gehen. 

Wer Spitzenleistungen im Tischtennissport 
einmal ,,live" erleben möchte, sollte sich den 15. 
und 16. Januar fest in seinem Terminplan mar- 
kieren. 

Ain kommenden Wochenende: Frankfurt 
nabrück, Schloß Neuhaus — Solingen, Freiburg 
— Kassel (Samstag, 14.30 Uhr), Köln — Hanno- 
ver, Augsburg — Duisburg, Uerdingen — Fürth, 
Aachen — Wattenscheid (Samstag, 15.30 Uhr), 
Stuttgart — SV 98, Lüttringhausen — Essen 
(Sonntag, 14.30 Uhr), Offenbach — Waldhof 
(15.00 Uhr). 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

Darmstadt 98 Amat. — TSV Wolfskehlen 3:1 
SG Egelsbach — Gemaa Tempelsee 1:1 
RW Frankfurt — FSV Bad Orb 3:1 
FC Hochstadt — VfB Großauheim 1:1 
Olympia Lorsch — FCA Darmstadt 2:1 
Spvg. Neu-Isenburg — FC Hanau 93 4:0 
Kickers Amateure — SF Seligenstadt 1:2 
Germ. Pfungstadt — Germ. Dörnigheim 2:0 
RWWalldorf — VfR Groß-Gerau 1:3 

1. Olympia Lorsch 19 32:20 27:11 
2. Spvg. Neu-Isenburg 19 28:16 27:11 
3. RW Frankfurt 19 38:19 26:12 
4. SG Egelsbach 19 40:28 26:12 
5. Darmstadt 98 Amat. 19 44:27 23:15 
6. FCA Darmstadt 19 38:30 23:15 
7. Kickers Amateure 19 42:37 23:15 
8. FC Hanau 93 19 38:32 21:17 
9. VfB Großauheim 19 41:32 20:18 

10. RW Walldorf 19 39:33 18:20 
11. VfR Groß-Gerau 19 34:36 18:20 
12. SF Seligenstadt 19 25:40 17:21 
13. TSV Wolskehlen 19 23:37 15:23 
14. Germ. Dörnigheim 19 30:37 14:24 
15. FV 06 Sprendlingen 18 30:37 13:23 
16. FSV Bad Orb 19 27:29 13:25 
17. FC Hochstadt 19 23:41 13:25 
18. Germ. Pfungstadt 19 25:41 12:26 
19. Gemaa Tempelsee 19 26:51 11:27 

Kreisliga A West 

SKG Roßdorf — SV Bischofsh. 0:1 
Ol. Biebesheim — TG 75 Darmst. 4:3 

1.TSVTrebur 18 36:21 26:10 
2. TSV Pfungst. 18 40:18 24:12 
3. Gräfenhausen 18 42:33 24:12 
4. Ol. Biebesheim 18 43:26 23:13 
5. TSG Messel 18 37:26 23:13 
6. TG 75 Darmst. 18 47:30 22:14 
7.1. FC Langen 17 35:24 19:15 
8. SV Bischofsh. 18 26:28 19:17 
9. Opel Rüsselsh. 17 47:33 18:16 

10. SVS Griesh. 18 43:44 17:19 
11. TGB Darmst. 18 37:44 16:20 
12. SV Nauheim 18 30:34 15:21 
13. Eiche Darmst. 18 25:44 14:22 
14. Wallerstädten 18 23:49 13:23 
15. TSV Goddelau 18 26:43 12:24 
16. Büttelbom 18 23:38 11:25 
17. SKG Roßdorf 18 16:41 8:28 

Handball 

Bez.-Liga O Ost 
TV Langen — TSV Modau 21:19 

1. TV Langen 14 242:212 20:8 
2. SG Egelsbach 13 200:182 17:9 
3. Großwallst, II 13 213:190 16:10 
4. BSC Urberach 13 233:213 16:10 
5. TG Stockstadt 13 239:230 15:11 
6. TSV Modau 13 216:211 14:12 
7. FC Hösbach 13 214:212 11:15 
8. TV Gr.-Zimmern 12 187:204 10:14 
9. TV Michelbach 12 163:184 9:15 

10. TV Reinheim 13 164:194 7:19 
11. SSG Langen 13 158:197 7:19 

Modernisierung durch Mieter 

Neue Möglichkeiten der Wohnungsverbesserung 

Die Notwendigkeit und das Ausmaß einer 
Verbesserung oder Erneuerung von Altbau- 
wohnungen hängt nicht allein vom Alter der 
Bauten ab und nicht allein von ihrem bau- 
lidien Zustand. Maßgebend ist vielmehr, wel- 
dien Abstand, Güte und Wohnwert die älteren 
Bauten gegenüber den neueren Wohnungen 
haben, bei denen neuzeitliche Auffassungen 
und Anforderungen berücksichtigt sind. Maß- 
stäbe für Art und Umfang der Verbesserun- 
gen von Altbauten sind somit die gegenwär- 
tigen Anforderungen an Größe, Ausführung 
und Ausstattung der Wohnungen am örtlichen 
bzw. regionalen Wohnungsmarkt. 

Mieter von Altbauwohnungen können zwar 
mit Schönheitsreparaturen - z. B. Tapezieren 
und Streichen der Wände und Decken - ihre 
Wohnung nach eigenen Wünschen verbessern. 
Die Modernisierung einer Wohnung, die neu- 
zeitlichen Wohnansprüchen nicht mehr voll 
genügt, ist jedoch in der Regel Sache des 
Hauseigentümers, des Vermieters. Zwar ha- 
ben in den letzten Jahren auch Mieter in mo- 
derniserungsbedürftigen Häusern sdion ihre 
Wohnung modernisiert, dabei wurden aber je- 

r 
„Mieter und Vermieter - mo- 

dernisieren in Gemeinschaft" ist 
der Titel einer Broschüre, die kürz- 
lich von den l.andesbausparkassen 
in Zusammenarbeit mit dem Insti- 
tut lür Ballforschung (Hannover) 
herausgegeben worden ist. In eini- 
gen Beiträgen möchten wir Sie mit 
den wichtigsten Punkten aus die- 
sem Heft vertraut machen. 

weils nur Teilbereiche berücksichtigt, vor 
allem Etagenheizungen und Fußböden. Wei- 
tergehende Vorbesserungswünsche, die auch 
über den Bereich der eigenen Wolinung hin- 
ausgingen und unter Umständen auch andere 
Wohnungen mit einbezogen, blieben außer 
Betracht. Beim Auszug war entweder der alte 
Zustand wiederherzustellen oder der Nach- 
mieter erklärte sich bereit, die investierten 
Kosten zumindest zu einem Teil abzulösen. 

Ein bemerkenswerter Erfolg 

Chemie-Riese setzt auf die Kohle 

„Wir sind mit der Kohle groß geworden und 
es scheint, als sei die Kohle in dieser Zeit wie- 
der ein Erfolgsgarant für unsere Zukunft", er- 
klärten kürzlich die Rütgerswerke in Frank- 
furt, die in einer Zeit wirtschaftlicher Flaute 
einen recht erfolgreichen Geschäftsbericht vor- 
legen konnten. Der Gruppenumsatz (Konzern 
und Beteiligungen) lag 1981 mit 3,118 Milliar- 
den DM um 9,7 Prozent über dem Vorjahrs- 
ergebnis, beim Konzernumsatz schnitten mit 
der Steigerung um sogar zehn Prozent die Pro- 
duktionsgesellsdiaften im Ausland (Belgien, 
USA) besonders gut ab. 

Ein auch außerhalb des Wirtsdiaftsteils 
einer Zeitung bemerkenswerter Erfolg, der 
noch dazu in einem Unternehmen zustande- 
kam, das sich zwar wie dje anderen Chemie- 
Riesen ebenfalls des Erdöls und des Erdgases 
bedient, aber nach wie vor im wesentlidien 
Steinkohlenteer, Kokereibenzol und andere 
Nebenprodukte aus der Koksherstellung als 
Rohstoffe verwendet. 

Ein Traditionsbewußtsein, das sich offen- 
sichtlich bezahlt macht und sicher auch im 
Sinne des Firmengründers gepflegt wird. 
Julius Rütgers war der Pionier der Holz- 
imprägnierung mit Stelnkohlenteeröl. Die Ge- 
fahr des raschen Verrottens der hölzernen 

Eisenbahnschwellen schuf einen weiten Markt, 
und Anfang dieses Jahrhunderts standen in 
Europa 77 Rütgers-Imprägnierwerke, das öst- 
lichste in Kiew. 

Die außerdem betriebene Herstellung aro- 
matischer Reinerzeugnisse schuf die Rohstoff- 
Grundlage für die in dieser Zeit aufblühende 
organisch-chemische Industrie, und das aus 
dem Teer gewonnene Phenol wurde Basis für 
die Produktion von Kunststoffen. 

Aus der Steinkohle entstand die Welt der 
Chemie, die aus unserem Leben heute nicht 
mehr wegzudenken ist. Medikamente, Farben, 
Kunststoffe ließen sich aus den Wertstoffen 
der Steinkohle herstellen, ehe mit dem ehe- 
mals so billigen Erdöl die Zeit der Petrochemie 
anbrach. Angesichts der Voraussagen von 
Experten, die ein Versiegen der teuer gewor- 
denen Vorräte an Erdöl und Erdgas in abseh- 
barer Zukunft prophezeien, gewinnt wieder 
an Bedeutung, daß die Steinkohlenvorräte 
noch auf Jahrhunderte hinaus die wichtigen 
Rohstoffe liefern können. Dazu „Rütgers": 
„Schließlich gibt es in der ganzen Reihe unse- 
rer chemischen Produkte kaum ein einziges, 
das sich nicht ebenso aus Steinkohle erzeugen 
ließe. Verfahren zur Verflüssigung und Ver- 
gasung der Kohle werden daher auch aus 
unserer Sicht ungemein bedeutsam." 

Bei den bisher durchgeführten Modernisie- 
rungen durch Mieter handelte es sich also 
überwiegend um kleinere Einzelmaßnahmen, 
die auf die aktuellen Wohnbedürfnisse der 
Mi&ter ausgerichtet waren. Die Modernisie- 
rung im Sinne einer Anpassung an die Markt- 
erfordernis.se umfaßt bei älteren Wohnungen 
jedoch einen größeren Bereich, nämlich auch 
solche Maßnahmen, die den Gebrauchswert 
der Wohnung nachhaltig erhöhen, die allge- 
meinen Wohnverhältnisse auf Dauer verbes- 
sern oder nachhaltig Einsparungen von Heiz- 
energie bewirken, wie z. B. durch den Einbau 
eines Bades, einer zentralen Hausheizung oder 
durch wärmedämmende Maßnahmen. Aber 
auch Änderungen der Grundrisse oder der 
Raumfunktionen, können dazugehören. 

Die umfangreichen Modernisierungsmaß- 
nahmen der letzten Jahre begünstigten aber 
bei weitem nicht alle modernisierungsfähigen 
Wohnungen. Dafür gibt es verschiedene 
Gründe. Viele Eigentümer von Altbauten ver- 
fügen z. B. nicht über die notwendigen Mittel 
zur Deckung des Nachhol-Instandsetzungsbe- 
darfs und der notwendigen Modernisierungs- 
maßnahmen. Bei anderen Hauseigentümern 
ist die persönliche Situation, wie Alter. Krank- 
heit, Unkenntnis u. a. ein Hindorungsgrund. 
Neue Vorteile für Mieter als Bausparer 

Diesen Umständen hat die Bundesregierung 
Rechnung getragen, indem sie den Mietern 
durch die neu eingeführte staatliche Begünsti- 
gung der Bausparleistungen für deren Moder- 
nisierungsmaßnahmen einen entscheidenden 
zusätzlichen Anreiz gibt. Diese neue Vorteile 
werden viele Mieter zum Anlaß für Überle- 
gungen nehmen, welche Verbesserungen sie - 
im Einvernehmen mit dem Vermieter - nun 
mit Hilfe der begünstigten Bausparverträge 
vornehmen können, gegebenenfalls auch ge- 

. meinsam mit anderen Mietern im Hause. 
Für welche Mieter ist nun die Modernisierung 
aufgrund der neuen Begünstigungen noch 
interessanter geworden? 
• Mieter modernisierungsfähiger Wohnungen. 
• Mieter, die ihre gegenwärtige Wohnung 
vorerst nicht aufgeben möchten, 
• Familien, die ihre Mietwohnung eigenen 
vier Wänden vorziehen, 
• Personen, die in eine modernisierungsbe- 
dürftige Wohnung einziehen möchten, 
• Mieter von Wohnungen in Eigenheimen, 
Reihenhäusern und von Eigentumswohnungen. 
Als Interessenten an der Modernisierung 
durch Mieter kommen aber auch Vermieter 
in Frage: 
• Eigeritümer von Mietwohnungen, die ge- 

Baubereitschaft wächst 
Hypothekenzusagen und -auszahlungen 
der Sparkassen in Mrd. DM 

• In den ersten 9 Monaten des vergangenen • 
j Jahres haben die Sparkassen Wohnungs- : 
• baudarlehen von insgesamt 9,2 Mrd. DM • 
• zugesagt. Das sind etwas mehr als im vor- | 
: angegangenen Jahr. Dieses positive Ergeh- : 
! nis ist auf das um die Hälfte höhere Zu- ; 
I sagevolumen im 3. Quartal zurückzuffih- S 
t ren, wogegen die Ergebnisse in den ersten i 
; beiden Quartalen das Vorjahresergebnis • 
: noch beträchtlich unterschritten hatten. ! 
t Auch die Hypothekenauszahlungen nahmen : 
• im 3. Quartal wieder deutlich zu, wobei die { 
i Kunden verstärkt zinsvariable Hypotheken | 
: wünsditen. : • • 
; Quelle: Dt. Sparkassen- u. Giroverband • 

genwärtig zu Modernisierungen nicht bereit 
oder nicht in der Lage sind, 
• Miethauseigentümer, die an einer Wertver- 
besserung ihres Hausbesitzes interessiert sind, 
• Eigentümer vermieteter Firmen- oder 
Werkswohnungen, 
• Vermieter, die daran interessiert sind, ihre 
gegenwärtigen Mieter zu behalten, 
• Eigentümer vermieteter Eigenheime und 
Eigentumswohnungen, die als Kapitalanlage 
erworben wurden. 
• Wohnungsbaugesellschaften, die oft auf- 
grund ihres hohen Wohnungsbestandes nicht 
alle Wohnungen gleichzeitig modernisieren 
können. 

anzeigen -I- public relations 

Krankenversicherung für Rentner nirgends mehr kostenlos 
Privatversicherung kann günstiger sein - 11,8 Prozent Beitragszuschuß 

Nutella wünscht ein gesundes neues Jahr 

Bisher waren pflichtversicherte Rentner in der 
gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) „kosten- 
los" versichert. Daß die Rentenversicherungsträ- 
ger den Krankenkassen dafür einen Kostenaus- 
gleich, einen „Rentnerbeitrag" überwiesen, war 
aus der Sicht des Rentners unwichtig. Seine Rente 
wurde nicht geschmälert. 

Nach einer noch von der alten SPD/FDP-Re- 
gierung vorgelegten Gesetzesänderung gibt es für 
Rentner zukünftig nirgends mehr eine kostenlose 
Krankenversicherung. Sie müssen selbst Beiträge 
zahlen, und zwar 11,8 Prozent der Rente. Als Er- 
leichterung für den t)bergang wird den Rentnern 
von Januar 1983 an ein Zusdiuß zunächst in glei- 
cher Höhe gewährt. Damit soll eine unmittelbare 
Minderung des Einkommens verhindert werden. 
Dabei spielt es hinsichtlich des Zuschusses keine 
Rolle, ob der Rentner freiwilliges oder Pflicht- 
mitglied der GKV ist. 

Allerdings soll bei der Rentenerhöhung zum 
1. Juli 1983 dieser Zuschuß auf 10,8 Prozent ge- 
kürzt werden. Die Rentner werden dann effektiv 
mit ein Prozent der Rente belastet. Diese Bela- 
stung soll in weiteren jährlichen Schritten von 
jeweils zwei Prozent bis 1985 auf fünf Prozent 
steigen. |Da die Renten voraussichtlich weiter er- 
höht werden, wird der gesetzlich krankenver- 
siclierte Rentner dies allerdings nur an dem ge- 
ringeren Anstieg seiner Rente merken. 

Neu ist, daß auch alle rentenähnlichen Einnah- 
men (Versorgungsbezüge) und Arbeitseinkommen 
aus selbständiger Tätigkeit herangezogen werden. 
Der pflichtversicherte Rentner muß von diesen 
Bezügen etwa sechs Prozent an seine Kranken- 
kasse zahlen - bis zur Beitragsbemessungsgrenze, 

diese liegt 1983 bei 3.750 Mark monatlich. Auf 
letztere werden zunächst die Rente, dann Ver- 
sorgungsbezüge und schließlich Arbeitseinkom- 
men angerechnet. Freiwillig in der GKV ver- 
sicherte Rentner müssen den Beitrag von der 
Rente, den Versorgungsbezügen und Arbeitsein- 
kommen mit dem vollen Beitragssatz ihrer Kran- 
kenkasse entrichten. 

Angesichts dieser Tatsachen ist im Einzelfall zu 
überlegen, ob nicht eine Befreiung von der ge- 
setzlichen Krankenversicherung vorteilhaft ist. 
Die Befreiungsmöglichkeit besteht bis Ende März 
1983 für alle Rentner, die aufgrund von Versor- 
gungsbezügen und/oder .Arbeitseinkommen bei- 
tragspflichtig worden. 

Voraussetzung dazu ist, daß bei einem Unter- 
nehmen der privaten Krankenversicherung (PKV) 
eine Krankheitskosten-Vollversicherung besteht. 
Diese muß Vertragsleistungen zusichern, die der 
Art nach den Leistungen der gesetzlichen „Kran- 
kenhilfe" entsprechen. Der Übertritt zur PKV 
kann sich gleichfalls für freiwillig in der GKV 
versicherte Rentner empfehlen. Auch Rentner, 
die privat krankenversidiert sind, erhalten von 
Januar 1983 an einen Zuschuß zum Krankenver- 
sicherungsbeitrag in Höhe von zunächst 11,8 Pro- 
zent. 

Der Beitrag für eine private Krankenversiche- 
rung ist vom Eintrittsalter, vom Geschlecht und 
vom gewählten Tarif abhängig. Die Höhe der 
Rente spielt keine Rolle, weitere Einnahmen 
werden ebenfalls nicht berücksiclitigt. Wer neben 
der Rente zusätzliche Einkommen oder Versor- 
gungsbezüge hat, kann in der PKV kostengünsti- 
ger versichert sein. 

Allen Nutella- 
Freunden und 
solchen, die es 
werden wollen, 
wünscht Nutella 
ein gesundes 
und erfolgreiches 
1983! 

Auch im neuen 
Jahr möchte Nu- 
tclla täglich für 
ein besseres 
Frühstück sor- 
gen. 

Wer sich für 
Nutella entschei- 
det, handelt er- 
nährungsbewußt, 
denn Nutella 
trägt zu einem 
abwechslungsrei- 
chen, ausgewoge- 
nen Frühstück bei. Außerdem wird dem Ver- 
braucher mit Nutella, der beliebtesten Nuß- 
Nugat-Creme, die über 20 Jahre Entwicklung 
und Erfahrung mitbringt, eine Vielzahl von 
Vorteilen geboten: 

Wichtige Lebensbausteine! 
Nutella hßt nämlich viel Eiweiß, Vitamine 

der B- und C-Gruppe, Kohlehydrate und rein 
pflanzliche Fette mit lebensnotwendigen un- 

gesättigten Fettsäuren (Vitamine F). Außerdem 
enthält Nutella unentbehrliche Mineralstoffe 
wie Kalzium und Eisen. 

Hoher Eiweißanteil! 
Nutella verfügt über einen hohen Anteil 

wertvoller entrahmter Milch. Ein hoher Ei- 
weißanteil von ca. 7 °/o macht Nutella so wert- 
voll fürs tägliche Frühstück. 

Sorgfältige Herstellung! 
Nutella wird bei der Herstellung nicht ge- 

kocht, sondern sorgfältig gerührt. Dadurch 
bleiben die unentbehrlichen Lebensbausteine - 
vor allem die Vitamine - voll erhalten. 

Wissenschaftliche Kontrolle! 
Nutella unterliegt einer ständigen Lebens- 

mittelkontrolle eines wissenschaftlichen Insti- 
tuts. Der Lebensmittel-Kontroll-Stempel auf 
jedem Nutella-Glas garantiert die besondere 
Nutella-Qualität. 

Nutella nur im typischen Nutella-Glas! 
Nutzen Sie auch im neuen Jahr die vielen 

Vorteile, die Ihnen Nutella für die tägliche 
Ernährung bietet. Deshalb achten Sie bei Ih- 
rem Einkauf darauf, daß Sie auch wirklich 
Nutella bekommen. Denn nur im typischen 
Nutella-Glas erhalten Sie Nutella mit den un- 
entbehrlichen Lebensbausteinen. 

Wir wünschen Ihnen nochmals einen gesun- 
den Start für 1983 und stets guten Appetit! 

Gutes Kochen leicht gemacht So ist bügeln noch viel leichter 
Dieses Kochbuch mit den schönsten Ideen 

aus dem Maggi Kochstudio ist gewissermaßen 
ein Wunschbuch: es ist auf vielfachen Wunsch 
der Verbraudier geschrieben worden, die mit 
Hilfe des Maggi Kochstudios gelernt haben. 

wieviel Freude Kochen bereitet und wie ein- 
fach gutes Essen zubereitet werden kann. 

Was dieses Buch auszeichnet, ist die ver- 
blüffend einfache, problemlose und sichere 
Zubereitung der Speisen mit Hilfe vorgefer- 
tigter Nahrungsmittel. Die im Maggi Koch- 
studio erarbeiteten und erprobten Rezepte zei- 
gen vielfältige Variationen bei der Zuberei- 
tung auf und liefern viele Ideen, wie Produkte 
oder Rezepte nach eigener Vorstellung oder 
nach dem Familiengeschmack abgewandelt 
werden können. In zahlreichen Beispielen 
wird dargestellt, wie sich jeder den Service 
der Fertigerzeugnisse zunutze machen kann, 
ohne seine eigene Kreativität zu verleugnen. 

Das übersichtlich gegliederte inhaltsreiche 
Buch bringt Rezepte und Kochanleitungen von 
der Vorsuppe über Salate bis zum Haupt- 
gericht und Dessert. Es enthält auch ganze 
Menü-Ideen für die verschiedenen Festlich- 
keiten. 100 großforma':ige Farbabbildungen 
erfreuen nicht nur das Auge des Betrachters, 
sondern verdeutlichen das Rezept und vermit- 
teln Anregungen für das appetitliche Anrich- 
ten der Speisen. 
„Gutes Kochen leicht gemadit", Rezepte aus 
dem Maggi Kochstudio, 304 Seiten, 100 mehr- 
farbige Fotos, Abbildungen, Grafiken, Tabellen. 
Küclienfester IJmsdilag, Format ca. 20 x 20 cm, 
DM 14,80. Zu beziehen über den Buchhandel 
oder direkt über den Vehling-Verlag, Postfach 

51 10 49, 5000 Köln 50. 

Eine neue Miele-Bügelmaschine löst ein altes 
Problem: Welche Körpergröße die Hausfrau auch 
immer .hat - die geschwungene Form des Bügel- 
tisches bietet genügend Beinfreiheit. Das garan- 
tiert in jedem Fall bequemes Arbeiten in einer 
Sitzposition, die nicht ermüdet. An den weich ge- 
formten Ecken und Kanten gibt's kein schmerz- 
haftes Anstoßen mehr. 

Noch leichter wird das Hügeln durch einen gro- 
ßen Stapeiraum unter der Bügelwalze. Hier sam- 
melt sidi die Wäsche automatisch in gleichmäßi- 
gen Lagen. Der Zwischenraum zwischen der 
Bügelwalze und der beheizten Bügeiwange 
wurde ebenfalls vergrößert. Dadurch ist das An- 
legen der Wäschestücke besonders einfach, über- 
sichtlich und sicher. 

Moderne Elektronik macht es der Hausfrau 
möglich, die Bügelgeschwindigkeit auf die jewei- 
lige Wä.scheart und das persönliche Arbeitstempo 
abzustimmen. Eine Preß- und Dämpfstute er- 
weist sich als praktisch für Rock- und Hosenfal- 
ten. Geschlossene Textilien wie Blusen und 
Nachthemden sind auf dem rundum freien Wal- 
zenende bequem zu glätten. 

Zeit- und arbeitssparend wirkt sich auch die 
86 Zentimeter breite Bügelwalze aus. So ist Bett- 
und Tiscinväsche schon nach ein bis zwei Durcli- 
iäuten gebügelt. Das spart Energie ebenso wie 
die Möglichkeit, für kleine Wäschestücke nur eine 
der beiden Bügelhälften zu beheizen. 

In der Ausführung als Klappmodell läßt sich 
die Bügelmaschine auf nicht einmal '.■< Quadrat- 
meter Fläche raumsparend abstellen. Zum Bügeln 
ist das Gerät auf vier Rollen überall hinzufahren. 

Leichtes und perfektes BüKcIn mit neuer Miele- 
BQgelmasdiine. Foto: Miele 
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Zur Beerdigung unserer Alterskol- 
legin K. Siebenborn treffen wir 
uns am Freitag, 14. 1 1983. um 10 
Ufir vor der Trauertialle 

Hörgeräte 

Arthur Schmucker 
Hörgeräte-Akustiker-Meister 

6080 Qroft-Qvrau • An der Stadtkirche 
HelwigslreAe 26 Telefon 06152/3365 

<?■ n-i.Ti 

Ihr Fachbetrieb für Dach, Wand und Abdichtung ist 

für Sie in Langen und Umgebung tätig. 

Ich bedanke mich bei meinen Kunden. Architekten, 
Freunden und Bekannten für die mir erwiesene 
Treue und werde mich bemühen, Sie auch weiter- 
hin zufrieden zu stellen. 

Joachim Glunde 

Dachdeckermeister 

Pittlerstraße 64 • 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03/741 99 

^sToHn^icMmmer 
die ANZEIGEN 
in der Langensr Zeitun 
zu beachten ] 

Neue Lehrgänge 
l\/laschinenschreiben und Kunzschrift 

Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
IVIaschinenschreiben DM 280,—. Kurzschrift DM 205,— , 
incl. Bücher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr. 
Beginn: 11. Januar 1983, 18.45 Uhr, Adolf-Reichwein- 
Schule • Information • Beratung • Anmeldung. 

Stenografenverein 1897 Langen e.V. 
Geschäftsstelle: Ohmstraße 20 • Langen • Telefon 7 90 91 

Vorteile • Vorteile 

Vorteile 
Die Preise für Kinderkleidung und Umstandsmode sind auf dem 

Tiefstpunkt angekommen 
Warten Sie nicht länger. Wir machen keinen Winter-Schluß- 
Verkauf. bieten jetzt aber viele ganz besonders günstige Ange- 

bote. Zu Ihrem Vorteil. 
Informieren Sie sich schon jetzt über die neue Frühjahrsmode. 

Der Frühling kommt mit frischen Farben,■' 

PORTk^ 

Sonder-Ausstellung! 
Nur Di., II. Jan., 13 -18 Ukr, Rolierf-Kodisfr. 

Longen-Oberiinden, WERNERPLATZ 
Mitt. 12. Jan., 11-18 Ulir, Langen, Südlidie- 

Ringstr./Leulcertsweg,REWE MARKT 

Kommen Sie und 

^ sehen Sie: 

O original-PORTkS-renovierte 

FÜREN & RAHMEN 
Egal, Wie abgenutzt oder verwohnt IhreTürensind.obmjfRissen / XUtCn Unu % 
oder Löchern, sie werden wieder /oahmen 01© 
dauerhaft schön; meinem Tag. 
pretswerl durch die PORTAS V SUeiCiwn KunststoHummantelung. m vielen ori^^^ ginalgetreuon Holz-Nachbtldungen un^^ 
Umfärben. Passend zur Einrichtung, 
wahlweise als glatte Tür. Stiltür oder Glas- tür. Auch Haustüren-Renovierung! 
Seit Jahren 100.000-fach bewährt. 

PORTKS* 

0 original-PORTkS-renovierte 

Würdevoile Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Wir haben ständig gebrauchte 

Hochdruckreiniger (Kalt- und Warmwasser) 
bis 150 bar zu sehr günstigen Preisen auf Lager. 

Telefon 0611/621095 

Jetzt Kuct^n 
preiswert , 

_ renovierfeil 
Sieht man Ihrer Küche die Jahre an? Ist sie nur umfärben? Nicht mehr pflegeleicht? Stört 
Sie das einfache Aussehen? Preiswert und schnell wird Ihre Küche 
schön wie nie - durch Auswechseln der Fronttüren mit wertvollen 
PORTAS Rahmentüren. 24 Küchen-Ausführungen zur Wahl - in vielen 
originalgetreuen Holz-Nachbildungen, die selbst der Fachmann kaum von echtem Holz unterscheiden kann. z. B. Eiche natur/rustikal. fwfaha- 
goni etc. Mit dem Vorteil der Strapaziecfähigkeit eines hochwertigen 
Kunststoffes. Zusätzliche Anbauten auf Wunsch möglich 

PORTkS" 
Wir mimumh Turan und KüdiM 
Über 450 PORTAS Fschbetriebeln 10 Ländern EuropM. 

Nutzen Sie diese Chance. Oder besuchen Sie unser Studio Dietzenbach. k J Offnur^szeiten: Mo - Fr 9 -18 Uhr. Sa 9 -14 Uhq. Sie erhalten kostenlose Information 
+ Ihre FORD Fiesta-Gewinnkarte. Auch gegen Einsendung dieses Coupons oder Y 
durch Ihren Anruf: PORTAS Deutschland GmbH, Dieselstraöe 1 -3.6057 Dietzenbach- WK 
Steinberg. (Industriegebiet).Teleton 06074/404127 ^ VJ 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREi KUHN KG 
TELEFON 2 1011 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb unsere gute Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Katharine Siebenbom 

geb. Erdmann 

im 70. Lebensjahr. 

Forstring 3, 6070 Langen 
und Miami/USA 

In stiller Trauer 
Karin Schäfer, geb. Siebenborn 
und Angehörige 
Elfrlede Weger, geb. Siebenborn 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Januar 1983, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Gott hat mich gerufen, 
ich bin ihm gefolgt. 

Nach langem schweren Leiden ist meine liebe gute Ehefrau, Mutter, 
Schwiegermutter, Tante und Cousine 

Emma Berg 

geb. Jaster 

im Alter von 87 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Wilhelm Berg 
Kinder und Angehörige 

Südliche Ringstraße 161 
6070 Langen, den 10. Januar 1983 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Januar 1983, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Am 6. Januar 1983 verstarb plötzlich und unerwartet unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Sohn und Bruder 

Hans Roland Müller 

im Alter von 52 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Irls Röder, geb. Müller, und Familie 
Hannes Müller 
Regina Müller 
sowie alle Angehörigen 

Triftstraße 10 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 13. Januar 1983, in aller Stille 
j statt. 

Nach kurzer schwerer Krankheit ist meine gute Schwiegermutter, unsere 
liebe Oma, von uns gegangen. 

Klara Metz 

geb. 16. 3. 1897 gest. 8. 1. 1983 

Es trauern um sie 
Artur Zeissler 
Axel Zeissler 
und ihre Freunde 

Langen, Friedrichstraße 1 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. Januar 1983, um 13.30 
Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Kommunalpolitiker 
waren bei Pittler 

AMTS VERKUNDIGUNGSBL ATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlich«n B«kanntmtchung*n lur di« G«m*mdt 

Hainer 

Wodienb MnmummATT OU PMHICM und Mtl VtMMI von OmtlCMNHAM 

und Untertialtung 

HH0E3E 

laltung 

3S 

Heute in der LZ: 

..Carmlna Burana" 
Auftakt zum Jubiläumsjahr 

Langener Künstler 
International berühmt 
Bald im f^useum zu sehen 

Der „kleine" 
und der „große" Mann 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 4 Freitag, den 14. Januar 1983 87. Jatirgang 

. . ein Bußgeld 
zu Gunsten 
der Korczak-Schule" 

Diesen .Satz wird man jetzt auch bei Ur- 
teilsverkündigungen an den Gerichten hö- 
ren können, denn Landtagsabgeordneter 
Claus Demke hatte mit einer entsprechen- 
den Eingabe an den Justizminister Erfolg. 
Wie der Minister mitteilte, stehen keine 
Bedenken dagegen, den Förderkreis der 
Janusz-Korczak-.Schule Langen bei der 
Zuweisung von Geldauflagen zu berück- 
sichtigen. Der Minister hat femer mitge- 
teilt, daß er den Präsidenten des Oberlan- 
desgerichtes in Frankfurt am Main und 
den Generalstaatsanwalt in Frankfurt am 
Main gebeten hat, die.se Organisation in 
die Liste der für Geldauflagen in Strafsa- 
chen in Betracht kommenden Gemeinnüt- 
zigen Einrichtungen aufzunehmen. 

Die Janusz-Korczak-.Schule, Langen, ist 
eine Sonderschule für Praktisch Bildbare, 
für geistig und mehrfach behinderte Kin- 
der. Der Förderkreis hat es sich zur Auf- 
gabe gemacht, die Arbeit dieser .Schule 
ideell und materiell zu unterstützen. Zu- 
weisung von Geldauflagen an diesen För- 
derkreis durch Gerichtsurteile würden 
den sehr engagierten Mitbürgern in ihren 
Bemühungen helfen, den Kindern der Ja- 
nusz-Korczak-.Schule in Langen ihr schwe- 
res .Schicksal etwas erträglicher zu ma- 
chen. 

Soziale Verschlechterung' ist 

Hauptthema des Wahlkampfes 

SPD-Kanditaten wollen sachlichen Wahlkampf führen 

80 Leute verlieren ihren 

Arbeitsplatz 

Madison Industries GmbH soll stillgelegt werden 

Zwei Dutzend Zebras im Transit 

Verschnaufpause zwischen Südafrika und Amerika 

Aufsichtsrat, Vorstand und Betriebsrat der 
Pittler AG kamen am 10. Januar am Sitz des Un- 
ternehmens mit Landrat Karl M. Rebel, den Bür- 
germeistern Hans Kreiling (Langen) und Hans 
Dümer (Egelsbach) sowie dem Ersten Stadtrat 
von Dreieich, Klaus Vetzberger, zu einer mehr- 
stündigen Unterredung zusammen. 

Die Kommunalpolitiker informierten sich ein- 
gehend über die derzeitige Situation des Unter- 
nehmens und sprachen darüber, welche Möglich- 
keiten der Zukunftssicherung im Hinblick auf 
die Zahl der Arbeitsplätze und bezüglich des 
Produktionsprogramms Gegenstand der laufen- 
den Verhandlungen sind. Femer befaßte man 
sich mit den wesentlichen Schritten, die von den 
Verantwortlichen untemommen werden müs- 
sen, um im langfristigen Interesse der Arbeit- 
nehmer ehestmöglich zu realistischen Ergebnis- 
sen zu kommen. 

Am Ende der Unterredung ergab sich Einver- 
nehmen darüber, daß die begonnenen engen 
Kontakte zwischen Vorstand, Betriebsrat und 
Kommunalpolitikem in Zukunft fortgesetzt 
werden. Der Betriebsrat begrüßte die Initiative 
der Kommunalpolitiker, sich für die weitgehen- 
de Erhaltung des Unternehmens in Langen ein- 
zusetzen, als hilfreich. Auf die Verlautbarung 
konkreter Einzelheiten, die den Interessenaus- 
gleich betreffen, mußten die Gesprächsteilneh- 
mer mit Rücksicht auf die schwebenden Ver- 
handlungen verzichten. 

,,Es ist schon eine bodenlose Ungeheuerlich- 
keit, Mitglieder und Wähler einer demokrati- 
schen Partei mit über hundertjähriger Tradition 
in die Nähe von Verbrechem zu rücken",~erklär- 
te SPD-UnterbezirksVorsitzender Wilhelm Tho- 
min (Egelsbach) auf einer Pressekonferenz sei- 
ner Partei, bei der die beiden Kandidaten für die 
kommende Bundestagswahl, MdB Heinrich 
Klein — er vertritt den Odenwaldkreis, den 
Kreis Darmstadt-Dieburg und den Ostkreis Of- 
fenbach in Bonn — sowie Walter Buckpesch, ehe- 
mals Oberbürgermeister der Stadt Offenbach, 
vorgestellt wurden. Thomin nahm dabei Bezug 
auf entsprechende Äußerungen von CDU- 
Generalsekretär Heiner Geissler auf einer Re- 
gionalkonferenz seiner Partei in Ludwigshafen. 

Was soll man von einem Faimeßabkommen 
halten, wenn vorher solche Äußerungen gemacht 
werden", stellte TTiomin als Frage in den Raum. 
Er könne diese Entgleisungen nur auf übergroße 
Nervosität zurückführen, weil eine für die CDU 
sicher geglaubte Wahl noch nicht gewonnen sei. 
Die SPD denke aber nicht daran, mit . gleicher 
Münze zurückzuzahlen, sondem sie ziehe einen 
sachlichen und informativen Wahlkampf vor. 

Heinrich Klein, seit Jahren Mitglied des Bun- 
destages, erklärte, die kommende Bundestags- 
wahl werde weniger von außenpolitischen Er- 
eignissen bestimmt als von der Innenpolitik, 
auch wenn die Reisen des SPD- 
Kanzlerkandidaten Dr. Hans Jochen Vogel' In 
die USA, die UdSSR und nach Frankreich in ei- 
nem Zusammenhang gesehen werden müßten. 
Hauptthema des Wahlkampfes werde für die 
SPD die soziale Verschlechterung in der Bundes- 
republik seit der Tätiglteit einer christlich- 
liberalen Regierung sein. Viele Verbesserungen 
der letzten zwölf Jahre seien in Frage gestellt. 
Der SPD gehe es darum, die soziale Sicherung 
im Kern zu bewahren. Daß dabei die Bürger be- 
lastet werden müßten, um bestehende Probleme 
zu lösen, könne auch seine Partei nicht abstrei- 
ten, jedoch sei die SPD der Meinung, daß dies 
ausgewogener zu geschehen habe als es von der 
derzeitigen Regierung in Bonn angestrebt wer- 
de. - 

Auch Klein sprach sich für einen pragmati- 
schen Wahlkampf ohne Firlefanz aus. Man wolle 
das direkte Gespräch mit den Bürgem suchen. 
Das erklärte Ziel sei. nicht um einen Platz, son- 
dem um den Sieg zu kämpfen. 

Walter Buckpesch stellte die Probleme in der 
Bundesrepublik in einen intemationalen Zu- 
sammenhang. Nur wenn ein Volk seinen inneren 
Frieden habe, sei auch der äußere Frieden gesi- 
chert. Daß die Zeiten nicht rosig seien, wisse ein 
jeder, fuhr Buckpesch fort. Deshalb müsse man 
auch fordem können, das jeder den Gürtel enger 
schnalle. Allerdings mache es die SPD nicht so 
wie die gegenwärtige Regierung, daß sie nur an 
den kleinen Mann denke, wenn es ums Sparen 
gehe. Alle müßten ihren Teil dazu beitragen, wo- 
bei dies den Besserverdienenden leichter falle. 
Auch er trete für eine Ergänzungsabgabe ein, die 
aber nicht zurückgezahlt werden solle, sondem 
ein Instrument für die Regierang sei, Maßnah- 
men zur Verbesserung der Lebenssituation zu 
schaffen und zu finanzieren. 

Die Bundesrepublik müsse ein Staat bleiben, 
in dem sich der Arbeitnehmer vertreten fühle. 
Der soziale Frieden sei deshalb sehr wichtig für 
die Weiterentwicklung. 

Langfristig müsse man zu einer Reduzierung 
der Rüstungsausgaben kommen. Das Rüstungs- 
niveau steige da wie dort bis zu einem P^mkt, 
der wirtschaftlich von keiner Nation zu verkraf- 
ten sei. Da aber der Grand für die ständige Auf- 
rüstung nur in der Tatsache zu suchen sei, daß 
keiner dem anderen traue, gelte es, durch Ver- 
handlungen das Mißtrauen zwischen den Macht- 
blöcken der Erde abzubauen. 

Auf die Frage, wie man zu einer neuen Wahl in 
Hessen stehe, antworteten die SPD-Politiker — 
unter ihnen auch die Landtagsabgeordneten Dr. 
Haidi Streletz und Matthias Kurth —, daß man 
erst einmal versuchen sojle, mit dem bestehen- 
den Wählervotum etwas zu erreichen. Die Lan- 
desregierung strebe zur Zeit an, ihr Vorschaltge- 
setz zur Belebung der Wirtschaft und zur Verbes- 
senmg des Umweltschutzes durchzubringen und 
den Haushalt zu verabschieden. Wenn dies nicht 
gelinge, müsse man sehen wie es weitergehe.' 
Keinesfalls aber dürfe man von Neuwahlen 
sprechen, ehe man den Wählem beweisen könne, 
daß diese wirklich erforderlich seien. 

Daß man dabei auf die Hilfe der Grünen ange- 
wiesen sei, werde nicht bestritten. Diese müßten 
sich allerdings darüber klar werden, ob sie mit- 
arbeiten oder verweigem wollten. Die SPD je- 
denfalls zeige guten Willen für Sachentscheidun- 
gen. 

Über den rund 80 Beschäftigten dur Madison 
Industries GmbH im Industriegebiet Neurott 
schwebt das Damoklesschwert. Der seit 1980 in 
Langen ansässige Betrieb soll innerhalb der 
nächsten sechs Monate geschlossen werden. 

Der Betrieb gehört zu einem amerikanisch- 
schwedischen Konzert, der weltweit rand 30 000 
Leute beschäftigt und Werkzeuge und Maschinen 
herstellt. Es ist beabsichtigt, die Langener Pro- 
duktion dem Madison Hauptsitz in Amerika zu 
übertragen. 

Obwohl seit September in dem Langener Be- 
trieb kurzgearbeitet werde, sei die Entscheidung 
der Konzemleitung überraschend gekommen, 
erklärten Geschäftsleitunß und Betriebsrat. 

Für. zwanzig Stunden nahmen 24 ausgewach- 
sene Zebras aus Namibia in der Tierstation der 
Luftfracht-Umschlags-Gesellschaft auf dem 
Rhein-Main-Flughafen Logis. Die zwischen 250 
und 300 Kilogramm schweren Huftiere waren 
am Morgen mit Lufthansa-Flug 541 aus Johan- 
nesburg eingetroffen und reisten in der folgen- 
den Nacht mit dem Jumbo-Frachter nach New 
York weiter. Die Zebras sind für eine Zuchtsta- 
tion in Colorado Springs in Neu-Mexiko be- 
stimmt. 

Kapitän Wolfgang Weinreich, der den Luft- 
hansa-Jumbo-Jet ,,Köln" nach Frankfurt flog, 
machte während des Fluges die Passagiere auf 
die ungewöhnliche Fracht aufmerksam. Im 
Hauptdeck befindet sich im Heck der Boeing 747 
S.L ein großes Frachtabteil, das durch eine Zwi- 
schenwand von der Kabine getrennt ist. Wäh- 
rend des Fluges vom Süden Afrikas gestattete es 
die Besatzung Tierfreunden an Bord, einen Blick 
in die Menagerie zu werfen. Viel bekamen sie da- 
bei allerdings nicht zu sehen. Jedes der Wildtiere 
war in einem speziell gezimmerten Holzver- 
schlag aus dicken Brettern untergebracht, durch 
deren Ritzen nur ein wenig von dem gestreiften 
Fell der Zebras zu sehen war. Die großen Kisten 
waren so bemessen, daß sich die Tiere auch hin- 
legen, aber nicht umdi^en konnten. Der Marm, 
der den fünfzehn Tonnen schweren Transport or- 
ganisierte, ist Klaus Bossen aus Windhuk, der 26 
Jahre Erfahrang in diesem Geschäft hat. 

Als sich nach der Landung in Frankfurt die 
große Fraehtluke der Boeing 74'7 SL öffnete, 
wurde intensiver Stallgerach frei. Während des 

In seinem Streifenmuster gleicht kein Zebra 
dem anderen. Die Zeichnung des Fells ist indivi- 
duell wie der Fingerabdruck eines Menschen. 
Durch einen schmalen Spalt an der Rückwand 
eiher Transportbox gelang dieses Foto. 

Als Grand für die Schließung werden fehlende 
Aufträge angegeben und die schlechten Progno- 
sen für die kommenden Jahre. Wie weiter zu hö- 
ren war, sei die Entscheidung aus Amerika und 
Schweden endgültig, wenn auch der Betriebsrat 
erreichen wolle, daß die Stillegung bis zum Jah- 
resende hinausgezogen werden solle. Ein Sozial- 
plan und Interessenausgleich für die rand 80 Be- 
schäftigten, die nur zum kleinen Teil Aussicht 
auf einen Arbeitsplatz in einem anderen Betrieb 
des Konzems haben, sei in Aussicht gestellt. Da 
aber das Langener Unternehmen, obwohl han- 
delsgerichtlich selbständig, an die Weisungen 
aus Schweden gebunden sei, glaube man erst 
daran, wenn dieser schriftlich vorliege. 

langen Fluges waren die Passagiere davon ver- 
schont geblieben, denn die leistungsfähige Kli- 
maanlage sorgte für einen ständigen Luftaus- 
tausch in der Kabine. In Vierergrappen rollten 
die großen Boxen mit den Zebras von Bord auf 
eine Hubbühne, die sie an spezielle Transport- 
fahrzeuge weitergab. Im langen Konvoi rollten 
die Kisten in die Tierstation des neuen Lufthan- 
sa-Frachtzentrums im Westen von Rhein-Main. 
Daß in der frühen Morgenstunde die Temperatur 
nur zwei Grad über Null betrag, machte den Ze- 
bras nichts zu schaffen, denn sie sind in ihrer 
Heimat Namibia sogar leichte Nachtfröste ge- 
wohnt. 

Einige der Wildtiere kamen sich offensichtlich 
verschaukelt vor, Ab und zu donnerte ein Huf- 
schlag gegen die Wände eines der Vorschläge. 
,,Ein solcher Schlag streckt einen Menschen nie- 
der", berichtete Klaus Boysen. „Aber das ist 
noch harmlos gegenüber dem Trommelfeuer, bei 
dem ein Zebra innerhalb weniger Sekunden bis 
zu zwanzig Schläge'versetzen kann. Da könnte 
auch ein massiver Verschlag zu Brach gehen." 
Nicht umsonst hatte der Tierspezialist einige Be- 
ruhigungsspritzen dabei. Anzuwenden brauchte 
er sie allerdings nicht. Eindringlich wamte Boy- 
sen die Fotografen, die versucht waren, die Tiere 
am Kopf zu streicheln. „Zebras beißen und lassen 
nicht wieder los. Wenn jemand ein paar Finger 
zu viel haben sollte . . ." 

Entsprechend behutsam gingen die Tierpfleger 
auf Rhein-Main vor, als sie die Zebras tränkten. 
An der Vorderseite der Boxen schoben sie eine 
Klappe gerade so weit hoch, daß sie einen durch 
ein Tau gesicherten Eimer durchschieben konn- 
ten. Im Handumdrehen war ein Eimer ausgesof- 
fen. Die Helfer kamen kaum mit dem Nachschub 
nach. Mit gleicher Behutsamkeit schoben sie 
Heuballen in die Transportboxen. 

Der auf allen Kontinenten bekannte Großtier- 
fänger Wolfgang Delfs aus Windhuk hatte vor wer 
nlgen Monaten die Zebras ,,eingesammelt", dar- 
unter auch einige Bergzebras aus dem Khoasa- 
Hochland. Wochen vergingen, bis die wilden Tie- 
re an die Transportboxen gewohnt waren. Trotz- 
dem bedurfte es einiger Tricks, sie dazu zu bewe- 
gen, sich in die Verschläge zu begeben. In Neu- 
Mexiko wird durch Kreuzung der Zebras geneti- 
sche Forschung betrieben. Damit sie nicht glei- 
che Erbanlagen haben, wurden die meisten Tiere 
in verschiedenen Regionen der Etoscha-Pfanne 
im ehemaligen Südwestafrika gefangen. 

Wolfgang Delfs, der Spezialist für solche Auf- 
gaben, beliefert seit Jahrzehnten Zoos und 
Safari-Parks in aller Welt mit afrikanischen Tie- 
ren. Sein bisher größter Auftrag war die Zusam- 
menstellung der Menagerie des Zoos von Tokio. 
Für die Beförderang der zwei Dutzend Zebras, 
die ein kleines Vermögen kostete, wurde die 
Lufthansa aufgrand ihrer großen Erfahrang mit 
Tiertransporten ausgewählt. Von Elefanten und 
Tigem über Schafe, Reitpferde, Zuchtrinder bis 
zu Papageien und Eintagsküken wurden bisher 
ungez^lte Tierarten mit Lufthansa und ihrer 
Frachtcharter-Tochter German Cargo Services 
geflogen. Verschiedentlich diente der Flug LH 
541 von Südafrika nach Frankfurt schon als Ar- 
che Noah. 
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Langener Künstler 

international berühmt 

E^d sind seine Werke im Museum zu sehen 

Wie wir bereits berichteten, wird in diesem 
Jahr aus Anlaß des Stadtjubiläums in den Räu- 
men des alten Rathauses ein Museum für zeitge- 
nössische Glasmalerei eingerichtet, das dann in 
der Bundesrepublik einmalig sein dürfte. Daß 
Langen sich dann einer solchen Sehenswürdig- 
keit rühmen kann, verdankt es Prof. Johannes 
Schreiter, der seit Jahren im Stadtteil Oberlin- 
den wohnt und der Stadt die für das Museum er- 
forderlichen Exponate zur Verfügung stellt. 

Schreiter wurde 1930 in Buchholz (Erzgebirge) 
geboren. Nach dem Abitur studierte er Malerei 
in Münster/Westf. (bei Vincenz Piper), Mainz 
und Berlin (bei Curt Lahs), Eine breite Öffent- 
lichkeit wurde erstmals im Jahre 1958 auf ihn 
aufmerksam, als er mit der Erfindung der 
Brandcollage Aufsehe.n erregte. 

Die erste internationale Auszeichnung erhielt 
Johannes Schreiter im Jahre 1960, als ihm auf 
der II. Internationalen Biennale in Salzburg eine 
Goldmedaille zuerkannt wurde. Seit 1963 hat er 
eine Professur an der Staatlichen Hochschule für 
bildende Künste in Frankfurt am Main. 

Das Werk von Schreiter wird von einem beson- 
deren Bewußtsein für den architektonischen 
Umraum eines Fensters geprägt, den er als Er- 
weiterung seines Bildfeldes versteht und gestal- 
tet. Die Anregungen für sein Schaffen resultie- 
ren zu einem großen Teil aus seinen Fumagecol- 
lagen, was aus einigen Stücken des Glasmalerei- 
Museums eindeutig hervorgehen wird. Besonders 
markant für sein Werk der 70er Jahre ist die 
Wahl von erdigen Farben ur.d die Verwendung 
von opakem Glas, mit dem eine gedämpfte 
Raumstimmung erreicht wird. 

Richard Hüttel stellt hierzu fest; „Farbe und 
Licht sollen in seinen Fenstern ihren Ort erhal- 
ten und nicht, wie bei durchsichtigem Glas, als 
Projektionseffekte im Räume wandern und Ar- 
chitekturteile einfärben oder durch Schlaglich- 
ter irritieren" (R. Hüttel in „Das Münster" Nr. 
2/1982 ,,Zur dialektischen Bildsprache von Jo- 
hannes Schreiter"). 

Stille, Einfachheit und meditativer Cliarakter 
bestimmen das Schaffen und das Werk von Jo- 
hannes Schreiter. Besonderen Wert legt der 
Künstler darauf, den Betrachter auf die unter- 
schiedlichen Modalitäten und Eigenschaften ei- 
ner Farbe aufmerksam zu machen und ihn für 
die verschiedenen Wirkungsweisen des Lichts zu 
sensibilisieren. Die besondere Individualität sei- 
nes Werkes rührt jedoch nicht nur aus seinem 
sonderen Verständnis für den Einsatz von Farbe 
und Licht her, sondern auch aus seiner spezifi- 
schen Bildsprache: Sprünge und Risse opponie- 
ren gegen geometrische Formen, spontane gegen 
konstruktive Linien, Berechenbarke'ten gegen 
U nberechenbarkeiten. 

Diese vermeintlich spontar.en Figurationen 
enthalten jedoch bei näherem Hinsehen eine tie- 
fere Bedeutungsebene. Die Risse, Sprünge und 
Wucherungen stehen dann als Richen für 
Schmerz, Wunden und Narben. Sie werden zu 
Metaphern für die Verletzlic'akeit der Existenz 
allgemein, einem zentralen Thema in Scnreiters 
Werk. 

Der Künstler selbst bringt dies auf folgende 
Formel: ,,Mir geht es nicht um die Verherrli- 
chung der Logik, sondern um deren Infragestel- 
lung, nicht um Stabilität sondern um deren Ge- 
fährdung". In einem Aphorismus von 1974 sagt 
er: „Logik — die Filzschuhe für geistige Stuben- 
hocker". 

Das Werk von Johannes Schreiter hat weltwei- 
te Anerkennung gefunden. Es wurde kürzlich in 
Japan, Australien, Neuseeland und Alaska vor- 

gestellt. Für ein neues Glaskunstmuseum in 
Spanien soll er 1983 ein Glasbild gestalten. Seit 
ca. 1960 hat er zahlreiche Arbeiten für histori- 
sche und zeitgenössische Bauten geschaffen, so 
z.B. für den Limburger Dom, das Rathaus-Cen- 
ter in Ludwigshafen, die Heilig-Kreuz-Kirche, 
Ehrenbreitstein, Notre-Dame in Douai/Frank- 
reich, das College of Art in Swansea/Wales und 
die berühmte Marienkirche in Lübeck. Auch die 
Glaswand der Langener Friedliofshalle, die am 
7. April 1968 ihrer Bestimmung übergeben wur- 
de, ist von Prof. Schreiter gestaltet worden. 

Der Magistrat ist stolz darauf, bald das ,,Mu- 
seum für zeitgenössische Glasmalerei" der Öf- 
fentlichkeit präsentieren zu können und hofft 
auf breites Publikumsinteresse. 

Alternative für den Turmraum in St. Lubentius 
in Dietkirchen. Eine Arbeit von Prof. Schreiter 

Der Ruhestandskreis der SSG h .t seine erste 
Zusammenkunft im neuen Jahr am kommenden 
Dienstag, dem 18. 1. um 15.30 Uhr im Clubheim. 
Hierzu wird herzlich eingeladen. 

[ aßen, die in dieser Woche 

• Geburtstag haben, 
I Besonders herzlich denen, 
I die älter als 75 Jahre sind. 
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Grenzregelung 
Einstimmig beschlossen die Stadtverordneten 

für zwei Grundstücke an der Beethovenstra- 
ße/Mendelssohnstraße eine Grenzregelung nach 
den Vorschriften des Bundesbaugesetzes. 

Nach Paragraph 80 des Bundesbaugesetzes 
kann die Gemeinde im Geltungsbereich eines 
Bebauungsplanes oder innerhalb der im Zusam- 
menhäng bebauten Ortsteile zur Herbeiführung 
einer ordnungsgemäßen Bebauung oder zur Be- 
seitigung baurechtswidriger Zustände Teile be- 
nachbarter Grundstücke gegeneinander austau- 
schen oder einseitig zuteilen, wenn dies im öf- 
fentlichen Interesse geboten ist und der Wert der 
Grundstücke nur unerheblich geändert w;rd. 
Die Grundstücksteile dürfen nicht selbständig 
bebaubar sein. 

Wertänderungen der Grundstücke, die durch 
die Grenzregelung bewirkt werden, sind von den 
Eigentümern in Geld auszugleichen und werden 
mit Unanfechtbarkeit des Grenzregelungsbe- 
schlusses fällig. 

Die im Beschlußantrag genannten Grund- 
stücke befinden sich im Besitz der Erbengemein- 
schaft Werner, und sollen gemäß den Auswei- 
sungen des Bebauungsplans Nr. 10 (Linden) neu 
geordnet und zugeteilt werden. 

Das Instrumentarium des Grenzregelungsver- 
fahrens wurde von den Beteiligten in Absprache 
mit der Stadt und dem Katasteramt Offenbach 
gewählt, um baldmöglichst den neuen Besitz- 
stand in das Grundbuch eintragen zu können. 
Eventuelle Kosten des Verfahrens werden von 
Norbert Werner übernommen. Die Beteiligten 
sind mit der Durchführung des Verfahrens ein- 
verstanden. 

IMfpunhtKSdie 
ALNOCLASS, das Spitzenmodell: 
perfekte Küchentechnik, nützliche 
Details und nach Arbeitsabläufen 
optimal organisierte Funktions- 
zentren. Einmalig schöne Echt- 
holzfronten schaffen Atmosphäre 
und machen diese Küche 7um 
Treffpunkt für die ganze Familie 

DiETßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufensterfront 

MaienfeldstraBe 15 u. 34 
6072 Dreieich-Dreielchenhain 

Telefon 06103/848 20 

Unser Service für Berufstätige. 

Bis einschl. 

26 Mi far^ 

ist mein Büro abends für Sie bis 

— ■" geöffnet. 

Auch nach 18.00 Uhr 
erhalten Sie aus 
den Katalogen der 
NUR Touristik und 
PRIMA-REISEN 
(ITS) für Ihre Anmel- 
dung sofort die 
feste Bestätigung. 

Die sonstmen kundenfreundlichen 
oiFfnungszeiten: 

Mo.-Fr. 8.45 -12.45 u. 14.15 -18.00 
Sa. 9.30 -12.30 Uhr. 

Keisebüro am Ral^haas 

Inh. Dieter Seipel 
Südliche Ringstraße 80, Tel.: 0 6103 / 5 2110 oder 20 33 70 

6070 Langen 

SPD-Senioren 
treffen sich mit Vogel 

Langens SPD-Senioren treffen sich am Diens- 
tag, dem 1. Februar mit dem Kanzlerkandidaten 
der Sozialdemokraten, Hans Jochen Vogel. Der 
prominente Politiker kommt auf Einladung des 
Arbeitskreises Senioren des SPD-Unterbezirks 
ins Sprendlinger Bürgerhaus, wo er sich mit den 
Senioren des Unterbezirks bei Kaffee und Ku- 
chen unterhalten will. 

Da die Zahl der Plätze begrenzt ist, wird um 
vorherige Anmeldung gebeten. Langens Senio- 
ren fahren mit dem Bus in die Nachbarstadt und 
treffen sich um 14 Uhr in Oberlinden, um 14.10 
Uhr am neuen und um 14.20 Uhr am alteni Rat- 
haus. Anmeldungen nimmt Siegfried Grüne- 
baum, Carl-Schurz-Straße 2, Telefon 7 93 32 ent- 
gegen. Die Busfahrt ist kostenlos; für die Veran- 
staltung selbst wird ein Unkostenbeitrag von 
fünf Mark erhoben, der ein Kaffeegedeck ein- 
schließt. 

40jähriges Dienstjubiläum 
Der beim Postamt Langen beschäftigte Post- 

hauptsekretär Erich Kitzer vollendete am 8. 1. 
1983 eine Postdienstzeit von 40 Jahren. Aus An- 
laß dieses Jubiläums sprach der Amtsvorsteher 
des Postamts, Postoberamtsrat Müller, in einer 
Feierstunde dem Jubilar Dank und Anerken- 
nung aus und überreichte ihm die Dankurkunde 
der Verwaltung und die Jubiläumszuwendung. 

Frühschoppen 
und Kaffeenachmittag 

Der Obst- und Gartenbauverein lädt seine Mit- 
glieder und Interessenten für Sonntag, den 16. 1. 
um 10.30 Uhr zu einem Frühschoppen in das wie- 
dereröffnete Gasthaus ,,Zum Länmichen" ein. 

Am Dienstag, dem 18. Januar um 14.30 Uhr ist 
ein weiteres Treffen in der Bezirkssparkasse in 
der Zimmerstraße, wo eine Besichtigung des In- 
stituts mit anschließender Kaffeetafel vorgese- 
hen ist. 

Fahrt zur „Alten Oper" 
'Aufgnihd der übergroßen Nachfrage wird am 

Samstag, dem 26. 2. eine Wiederholung der Be- 
sichtigung der Alten Oper in Frankfurt durch 
die Volkshochschule Langen stattfinden. 

Ein besonderer Schweipunkt wird die Besich- 
tigung der von dem Langener Restaurator Kurt 
Haas geschaffenen Wand- imd Deckengemälde 
des Foyer-Saales und des Vestibüls sein. 

Die Führung findet um 11 Uhr statt. Die Inter- 
essenten wollen auf eigene Veranlassung nach 
Frankfurt fahren und sich kurz vor 11 Uhr vor 
dem Haupteingang der Alten Oper einfinden. Es 
ist jedoch eine vorherige Anmeldung bei der 
Volkshochschule Langen im Rathaus, Südliche 
Hingstraße 80, Tel. 203 248, notwendig. Der Teil- 
nehmerbeitrag beläuft sich auf 5 Mark. 

Die Zeitung ist nach wie vor das 

Informationsmedium Nr. l 

Viele Leute lesen jede Woche die Langener Zeitung. 

• Sie informieren sich über 

• Geschäftsanzeigen, Stellenanzeigen, 

• sowie über aktuelles Zeitgeschehen. 

Eine gut gestaltete, effektvolle Anzeige zum 

wsv 

verhilft zum Verkaufserfolg. 

Rufen Sie ab 17. Januar 1983 unseren HERRN REHM an. 

Er wird Ihnen bei der Gestaltung Ihrer Anzeige gerne 

behilflich sein. 

k 
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Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 10 11 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der „kleine" 
und der „große" Mann 

Im kommenden Bundeswahlkampf wer- 
den diese beiden Männer, der,,Kleine"und 
der „Große" eine wesentliche Rolle spie- 
len. Das ist jetzt schon zu spüren, wenn sich 
die Kandidaten der verschiedenen Parteien 
gegenseitig vorwerfen, der andere wolle 
sich am „kleinen Mann" gütlich tun, ihn 
belasten und dabei den „großen Mann" 
schonen. 

Das klingt edel und großherzig, wenn 
sich jemand vor die Kleinen und Schwa- 
chen stellt. Auf die Frage jedoch, wer nun 
ein „kleiner Mann" sei und wo der „große 
Mann" beginne, erhält man keine erschöp- 
fende Auskunft. Wer also ist der „kleine 
Mann", wenn es um die geplante Ergän- 
zungsabgabe geht, die von beiden großen 
Parteien erwogen wird? 

Ist es der Facharbeiter, der jahrelang 
han gearbeitet und gespart hat, um sich ein 
Häuschen zu bauen, in dem er heute seine 
eigene Miete, die er woanders bezahlen 
müßte, als Einkommen versteuern muß? 
Oder ist es sein Kollege, der jahrelang gut 
gelebt hat, im Urlaub die Welt bereiste, 
sich alles gönnte und heute nach Mietzu- 
schüssen aus der öffentlichen Hand, von 
den Abgaben seines Kollegen Hausbesitzer 
schielt? 

Und wer ist der Besserverdienende? Der- 
jenige, der nicht nach acht Stunden Feier- 
abend hat, der noch abends im Büro sitzt 
oder sich Arbeit nach Hause mitnimmt, 
oder aber der andere, der schon um 16 Uhr 
nach Hause fährt und nach besseren Frei- 
zeiteinrichtungen durch die öffentliche 
Hand, nach subventionierten Eintrittskar- 
ten für Hallenbad, Theater oder sonstwas 
ruft? 

Ist der „große Mann" derjenige, der län- 
ger in die Schule ging, mehr Zeit für seine 
Aus- und Fortbildung aufwendete, damit 
er heute auf Grund seiner sich angeeigne- 
ten Kenntnisse und Fähigkeiten in eine hö- 
here Tarifklasse eingeordnet wirü, oder ist 
der ein „kleiner Mann", dem solche. An- 
strengungen zu mühsam waren, der schon 
frühzeitig Geld verdienen wollte anstatt et- 
was für seine Fortbildung zu tun und des- 
halb auch nicht vorwärtsgekommen ist? 

In den Randbereichen ist es einfach, zwi- 
schen „klein" und „groß" zu unterschei- 
den. Da ist die Kriegerwitwe, die ihren 
Mann früh verlor, dadurch keine Rückla- 
gen bilden konnte und von einer kargen 
Rente leben muß. Und auf der anderen Sei- 
te der „Konjunkturritter", dessen größte 
Sorge es ist, wie er sein Vermögen und sei- 
ne Einkünfte durch die Maschen der Steu- 
ergesetze bringen kann, die ihm der Gesetz- 
geber bietet. 

Die Ergänzungsabgabe ist eine verkapp- 
te Steuererhöhung, wie immer sie auch de- 
klariert und angewendet wird* Nach der 
Auffassung der Politiker wird sie diejeni- 
gen mittreffen, die ohnehin bereits kräftig 
zur Kasse gebeten werden und seit langem 

Unter diesem Motto veranstaltet der Obst-und 
Gartenbauverein am Samstag, dem 29. Januar 
ab 19.11 Uhr eine bunte Faschingsfete im Saal 
der TV-Tumhalle am Jahnplatz. Eintrittskarten 
gibt es bei J. K. Bach in der Fahrgasse. Die Vor- 
bereitungen sind in vollem Gange, um einen 
vergnügten Abend zu garantieren. 

Närrisch soll es auch am Mittwoch, dem 9. 
Februar zugehen, wenn im Caf^ Geißendörfer 
der traditionelle Kreppelkaffee durchgeführt 
wird. Er beginnt um 14.30 Uhr? 

Skigilde 
hat noch Plätze frei 

Bis Donnerstag, den 20. Januar sind noch Bu- 
chungen für den Bus am 28. Januar möglich. Die 
Clubmeisterschaften der Skigilde Langen, fin- 
den vom 27. bis 30. Januar in Hittisaus, Bregenzer 
Wald, statt. Der Preis für diesen viertägigen 
Kurzurlaub beträgt 135,— DM und beinhaltet ne- 
ben der Hin- und Rückfahrt drei Übernachtun- 
gen mit Frühstück und den Eintritt zum Sport- 
lerball. , 

Die Teilnahme ist nicht an eine Vereinsmit- 
gliedschaft gebunden; auch die Freunde des wei- 
ßen Sports, die nicht der Skigilde angehören, 
sind herzlich willkommen. Für Auskünfte und 
Anmeldungen steht die Firma Becker-Reisen in 
Langen zur Verfügung fBecker-Pavillon). Aus 
organisatorischen Gründen ist eine Verlänge- 
rung des Anmeldetermins über den 20, Januar 
hinaus nicht mögKch. 

FDP hat 

Hauptversammlung 
Die Langener Freien Demokraten haben für 

Freitag, den 28. Januar um 19.30 Uhr zu ihrer 
Jahreshauptversammlung in den Clubraum I 
der Langener Stadthalle eingeladen. Auf der Ta- 
gesordnung stehen neben den üblichen Berichten 
auch Neuwahlen des Vorstandes. 

J ahreshaupt Versammlung 
des Kleintierzuchtvereins 

Die Mitglieder des Kleintierzucht Vereins sind 
zur Jahreshauptversammlung am Sonntag, dem 
23. Januar 1983 um 15.00 Uhr in das Vereinshaus 
auf der Gemeinschaftszuchtanlage an der B 3 
eingeladen. Neben den üblichen Berichten der 
einzelnen Resorts stehen Neuaufnahmen, das 
Jahresprogramm, die Vorschau 1983, das 80jäh- 
rige Vereinsbestehen, Veranstaltungen, Ergän- 
zungswahlen und Verschiedenes auf der Tages- 
ordnung. . ,j 

Am 15. Januar um 15.00 Uhr findet die erwei- 
terte Vorstandssitzung im Vereinshaus auf der 
GZA statt. Anträge müssen bis zu diesem Zeit- 
punkt beim 1. Vorsitzenden H. Hunkel einge- 
reicht sein. 

Erde wird 

wärmer 
Die Erde wird sich 

möglicherweise in den 
nächsten 100 Jahren in ei- 
nem bislang nicht erleb- 
ten Ausmaß erwärmen. 
Die Polkappen werden 
abschmelzen, weite Teile 
Floridas, Louisianas und 
andere tiefliegende Ge- 
biete in der Welt werden 
überflutet. Das erklärten 
jetzt Wissenschaftler der 

US-Raumfahrtbehörde 
NASA. Ihre Begründung: 
Die zunehmende Indu- 
strialisierung lasse den 
Kohlendioxid-Gehalt der 
Atmosphäre schnell wach- 
sen, Das Kohlendio.xid 
absorbiere die Hitze- 
Strahlung der Erde und 
werde ihre Abgabe an das 
All bei einem weiteren 
Ansteigen wie ein „Treib- 
haus-Dach" verhindern. 
Dadurch würden die Mee- 
re wahrscheinlich um 4,5 
bis 6 Meter ansteigen. 
Schon bei einer bescheide- 
nen Temperaturzunahme 
von einigen Grad würden 
auf der Erde klimatische 
Zustände wie zur Zeit der 
Dinosaurier eintreten. 

\^üchen-d/re/(f 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Ve^t tägl. 9- 18.30 Uhr. Sa. 9- 14 Uhr. La. Sa. 9-18 Uhr 

Kaufen Sie keine Küche, 
bevor Sie bei WEKUmat waren. 

Samstag, 15. Januar, von 9—14 Uhr zeigen wir Ihnen 
Backen und Braten mit Imperial 

Jeden Sonntag 13—18 Uhr, Samstag 14—18 Uhr 
Ohne verkauf Ffele KÜChenSCHaU ohne Beral.nfl 

^ir kommen auch gerne zu Ihnen — rufen Sie einfach an! 

I 

^sToHn^innmm^ 
Idie ANZEIGEN 
jin der Langanor Zaitun 
zu beachten  i 

Neues Mietrecht 
Seil 1. Januar 1983 ist das „Neue Mietrechl" in Kraft. 

Geänderte Gesetzgebung erfordert angepaßte Verträge. 
Die wichtigsten Punkte der neuen Mietgesetze: 

# neue Staffelmiete 
# feste Mietzeit 

Bestellen Sie die neuen deutschen Mustermietverträge mit un- 
serem Koupon. Einzelpreis DM 2,50, 10-Stück-Blocks DM 20.-. 

I Hiermit bestelle(n) ich/wir 
Mustermietverträge. 

I Name: 
I Anschrift: 

Stück neue deutsche I 

I An den Alexandra Verlag. 8120 Wellhelm, Sonnwendslr 10 
|_T^fon (08 81) 4 92 17 

CDU-Langen 
für sparsamen Wahlkampf 

Entgegen den früheren Erwartungen bringe, 
so der Langener CDU-Vorsitzende Holm Kil- 
bert, das Jahr 1983 zwei zusätzliche Wahlkämpfe 
für Hessen. Habe man noch im Herbst '82 mit ei- 
nem ,,wahlfreien" Jahr gerechnet, so zeichneten 
sich jetzt ein Bundestagswahlkampf und — in 
der zweiten Jahreshälfte — ein erneuter Land- 
tagswahlkampf in Hessen ab. Dies sei nicht nur 
für die Wähler, sondern auch für die zahlreichen 
Wahlkampfhelfer an der örtlichen Basis eine 
schwere Belastung. 

schon mit ihren Abgaben dafür sorgen, daß 
die Regierungen Geschenke machen kön- 
nen. 

Es wäre an der Zeit, den Begriff des 
„kleinen" und des „großen" Mannes ge- 
nauer zu definieren. Wenn derjenige als 
„Besserverdienender" jetzt bestraft wer- 
den soll, der fleißiger und sparsamer als 
andere war und deshalb zu etwas gekom- 
men ist, danh. wendet man sich gegen Lei- 
stung. Wie aber soll es bei uns aufwärts ge- 
hen, wenn Leistung nicht mehr erstrebens- 
wert sein kann, fragt 

Ihr Tobias 

„Wir werden trotzdem wiederum vollen Ein- 
satz bringen und den Wähler umfasäfend inf5f=' 
mieren," erklärte Holm Kilbert. Zusätzliche 
Wahlkämpfe bedeuteten jedoch nicht gleichzei- 
tig zusätzliche doppelte Ausgaben. „In der heuti- 
gen angespannten wirtschaftlichen Situation 
wird kein vernünftiger Mensch dafür Verständ- 
nis haben, wenn die politischen Parteien sich in 
Materialschlachten ergehen, um Stimmen zu er- 
halten. Ich wäre daher froh, wenn sich auf allen 
Ebenen — auch auf der kommunalen — die Par- 
teien zurückhalten und einen kostenbewußten 
und sparsamen Wahlkampf führen würden", be- 
tonte der Langener CDU-Vorsitzende. 

Die CDU werde im anstehenden Bundestags- 
wahlkampf sachlich und „ohne viel Hochglanz 
oder sonstigen Schnickschnack" informieren 
und wie seither das Gespräch mit dem Bürger 
ständig suchen und führen. Der CDU-Vorstand 
verspreche sich hiervon wesentlich mehr über- 
zeugende Wirkung als von teuren und im Endef- 
fekt doch nur oberflächlichen Aktionen. 

QAioc{ie«Gwc(afctuaCitätcM: 
dienstags (w de/iSI^ 

Männerchor „Liederkranz" 
Harmonika-Spielring 

Wohitätigkeits- 

Konzert 
zu Gunsten der Stadtkirche 

findet statt am 
16. Januar 1983. 

Beginn: 17.00 Uhr • Einlaß: 16.00 Uhr 
Eintritt: DM 9,— DM , 

Die Kirche: ist geheizt 
Der Vorstand 

Ein Lustspiel für Senioren 
Das Informations- und Unterhaltungspro- 

gramm für Senioren wartet auch in diesem Jahr 
wieder mit einem reichhaltigen und abwechs- 
lungsreichen Programm auf. Zum Auftakt hat 
der Magistrat der Stadt Langen eine abendliche 
Fahrt zur Theatervorstellung in das ,,Kleine 
Haus", Wiesbaden, organisiert. Aufgeführt wird 
das Lustspiel „Das Jalirmarktsfest zu Plunders- 
weilem". 

Die Fahrt nach Wiesbaden findet am Dienstag, 
dem 18. 1. statt. Abfahrt ist in Langen um 18 Uhr 
an der Altentagesstätte in der Bahnstraße. Wer 
noch mitfahren möchte, sollte sich alsbald beim 
Sozialamt der Stadt Langen, Südliche Ringstra- 
ße 80, Zimmer 6, Tel.: 203-322, anmelden. 

Ein Wort zu den Kosten: Man kann zwischen 
drei Preisklassen wählen. Es gibt Eintrittskar- 
ten zu 17,50 Mark, 11 Mark und 6,50 Mark. Die 
Fahrtkosten für den Bus nach Wiesbaden und zu- 
rück betragen noch einmal 6 Mark. 

Bevor Sie bauen oder kaufen, 

sollten Sie jetzt 

unsere neue Broschüre lesen. 

„BauGD oder Kaufen — Ideen für das 
Wohnen im Eigentum" ist ein leicht ver- 
ständlicher Wegweiser, der Sie durch alle 
Stufen Ihres Bau- oder Kaufvorhabens 
führt. Er gibt ihnen wichtige Hinweise 
zu den Fragen wie Größe und Lage des 
Objektes, Bauen oder Kaufen, und er 
enthält Ideen, wie Sie Steuern sparen. 

Die Ideen für die „maßgeschneiderte 
Finanzierung" Ihres Objektes haben unsere 
Baufinanzierungsberater Sie zeigen Ihnen 
den Weg, wie Sie die gesamte Finanzie- 
rung aus einer Hand erhalten - mit 
unserem BauKreditSystem. Auch in Ver- 
bindung mit den neuen staatlichen Hilfen. 
Bauen Sie jetzt, der Zeitpunkt ist günstig. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Deutsche Bank m 
...l V 
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■' 
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MCarmina Biirana" zum Beginn des Jubiläumsiahres Poiioscwuckimpfimg ^ Tn Hör vnm 17 .TominrKic^ P^i 
Der zweite Teil des Konzertes der Kunst- und 

Kulturgemeinde am 9. 1. stand im Mittelpunkt 
des Interesses und verschaffte der Veranstalte- 
rin ein vollbesetztes Haus. Über die „Carmina 
Burana" (Lieder aus Benediktbeuren), dieses 
Werk von eigenartigem Reiz, ist im Programm- 
heft und den Notizen der Presse das Wesentliche 
gesagt worden. Ergänzend hierzu sei mitgeteilt, 
daß die etwa um das Jahr 1200 entstandenen la- 
teinischen Verse bereits den Endreim enthalten, 
der von den Dichtem des klassischen Lateins 
noch nicht angewendet wurde. 

Die im Programmheft abgedruckten lateini- 
schen und mittelhochdeutschen Strophenanfän- 
ge ließen nur unvollkommen den betreffenden 
Inhalt erkennen. Der Idealfall — Abdruck der 
Verse im Original und in hochdeutscher Überset- 
zung im Programmheft — ließ sich leider nicht 
verwirklichen. Eine wesentliche Vertiefung der 
Aufnahme dieses Werkes beim Hörer hätte sich 
erreichen lassen. 

Aber auch ohne solche ,,Hilfsmittel" war die 
musikalische und rhythmische Wirkung auf den 
Hörer sehr stark. Der große personelle Aufwand 
trug sicherlich dazu bei. Es wirkten mit: Das 
Siegerland-Symphonieorchester, der Offenba- 
cher Oratorienchor, der Städtische Konzertchor 
,,Winfriedia", Fulda, der Kirchenchor St, Mar- 
tin, Bad Orb, und der Offenbacher Kinderchor 
sowie drei Vokalsolisten und zwei fianisten. 
Etwa 250 Mitwirkende befanden sich auf der 
Bühne, Horst Welter leitete die Aufführung — 
nicht vom Pult, sondern auswendig, eine er- 
staunliche Leistung! — mit Sicherheit und Routi- 
ne, 

Die Chöre sangen diszipliniert, sauber in der 
Intonation und deutlich bei der Aussprache der 
lateinischen und mittelhochdeutschen Wörter. 
Die jungen Orchestermusiker spielten engagiert, 
doch ließ die Spannung in dem Werk von 65 Mi- 
nuten Dauer gelegentlich etwas nach, was bei 
den Einsätzen manchmal spürbar w^urde. Wir er- 
irmem uns an die Wiedergabe von Tschaikows- 
kys „Path6tque" unter Sylvia Caduff hier in 
Langen, bei der dieselben jungen Musiker „aufs 
stärkste gefordert" wurden und das ,,Äußerste 
hergegeben" hatten. 

Von den Solisten ragte der Bariton Dadao Jos- 
hie hervor. Mit umfangreichem, geschulten 
Stimm-Material verstand er es, von Strophe zu 
Strophe die Bogen zu schlagen. Aber auch Rose- 
marie Jakschitsch (Sopran) und James Seger (Te- 
nor) boten tadellose Leistungen, Dem Tenor wa- 
ren vom Komponisten einige Falsett-Passagen 
in seine Stimme geschrieben worden. Er brachte 
sie in einwandfreier IntonatlDn, doch kann sich 
der Hörer dabei des Unnatürlichen nicht erweh- 
ren. 

Den beiden Pianisten, der Japanerin Yayoi Ta- 
kano und Ottmar Reich, waren in den ,,Carmina 
Burana" Aufgaben zugewiesen, welche die Pas- 
sagen der beiden Klaviere mit dem Orchester- 
klang verschmelzen ließen. Gelegentlich hatten 
sie rhythmisch hervorzutreten. 

Im ersten Teil des Konzertes waren die beiden 
Pianisten als Solisten in dem Konzert für 2 Kla- 
viere und Orchester, Es-dur, KV 325 von W, A, 
Mozart zu hören. Beide meisterten ihren Part, 
doch erwies sich die Japanerin mit souveräner 
Ausdruckskraft und Fingergeläufigkeit als die 
Dominierende, 

Mit dem Vorspiel zur Oper ,,Lohengrin" von 
R. Wagner begann das Konzert, Dieses Stück ist 
heikel als Konzertbeginn mit .seinem Pianissi- 

mo, dem dennoch eine starke Intensität abgefor- 
dert wird. Man hätte sich schon hier die ,,Atmo- 
sphäre" gewünscht, die dann später im Verlauf 
des Konzertes spürbar wurde. 

Zusammenfassend sei gesagt, daß der Stadt 
Langen mit der konzertanten Aufführung von 
Orffs ..Camiina Burana" ein beachtenswerter 
Auftakt zum Jubiläumsjahr beschert wurde. 
Wenn auch ,,Die Musik als selbständige Kunst 
von seinem (Orffs) Werk nicht profitiert hat" 
(Stuckenschmidt), so hat die Langener Auffüh- 
rung doch bewiesen, daß bei erheblichem zahlen- 
mäßigem Aufwand von Mitwirkenden dennoch 
oder vielleicht gerade deshalb mit einfachsten 
musikalischen und rhythmischen Mitteln eine 
nachhaltige Wirkung auf die Hörer ausgeübt 
wurde. arp 

Horst Welter dirigierte Chor und Orchester bei der Auftaktveranstaltung der Kunst- und Kulturge- 
meinde zum 100jährigen Stadtjubiläum 

Am Tresor gescheitert 
Unbekannte Täter drangen in der Nacht zum 

Dienstag in eine Tankstelle in der Bahnstraße 
ein. Nachdem sie die Tür zum Kassenraum ver- 
mutlich mit einem Nachschlüssel geöffnet hat- 
ten, stahlen sie aus diesem Wechselgeld und Au- 
tozubehör, Sie versuchten weiterhin, den Tresor 
zu knacken, was jedoch mißlang. 

Leitfaden für Berufsanfänger 

In den nächsten Wochen beginnt vneder das 
verstärkte Bemühen der Scliulabgänger um ei- 
nen Ausbildungsplatz, Es wird in vielen Betrie- 
ben derzeit die Überlegung angestellt, ob und in 
welcher Zahl im Jahre 1983 Ausbildungsplätze 
besetzt werden sollen, J'ider Berufsanfänger 
muß sich zunächst einmal um einen Ausbil- 
dungsplatz bewerben. Dalier möchte die Barmer 
Ersatzkasse in Langen nüt nachfolgenden Hin- 
weisen den Berufsanfängem Hilfestellung lei- 
sten. 

Zunächst gehört zu einer Bewerbung, welche 
erfolgreich sein soll, daß äußere Erscheinungs- 
bild des Jugendlichen, Bewerber, die einen 
adretten Eindruck hinterlassen, können zumin- 
dest erwarten, daß man sich mit ihnen wohlwol- 
lend auseinandersetzt. Wichtig ist die Art des 
Auftretens, Nicht jeder Jugendliche ist kontakt- 
freudig und redegewandt. Aber damit, daß die 
Bewerber zugänglich und höflich reagieren, 
rechnet man überall, erinnert Barmer-Geschäfts- 
führer Wiehert, Man sollte bedenken, daß heute 
auf jede Ausbildungsstelle viele Bewerber kom- 
men und daß sich der Betrieb für jene entschei- 
den wird, die berufliche Eignung mit einem be- 
reits anerzogenen Verhalten vereinen, das im 
Betrieb keine zwischenmenschlichen Schwierig- 
kelten erwarten läßt. 

Den ersten Eindruck über einen Bewerber ver- 
mitteln oft die eingereichten Bewerbungsunter- 
lagen, Diese sollten übersichtlich geordnet in ei- 
nem Schnellhefter oder einer Klarsichthülle dem 
Bewerbungsschreiben beigefügt werden. Sicher 
entscheiden äußeres Erscheinungsbild, Auftre- 
ten und ordentliche Bewerbungsunterlagen 
nicht allein darüber, wer eingestellt wird und 
wer nicht. Aber es handelt sich um so wichtige 
Voraussetzungen, die, wurden sie erfüllt, schon 
so manche Firma bewogen haben, über ein 
schwaches Zeugnis hinwegzusehen. 

Wenn es dann zur Einstellung kommt, sollte 
sich der Berufsanfänger möglichst vor Ausbil- 
dungsl^egirm die notwendigen Formulare und 
Unterlagen besorgen. Dies sind im einzelnen ei- 

ne Lohnsteuerkarte, die von der für den Wohnort 
zuständigen Stadt- oder Gemeindeverwaltung 
ausgestellt wird, eventuell eine Bescheinigung 
nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz, Nach die- 
sem Gesetz dürfen Jugendliche unter 18 Jahren 
nur beschäftigt werden, wenn sie dem Arbeitge- 
ber eine ärztliche Bescheinigung vorlegen, nach 
der sie den gewählten Beruf ausüben können. Im 
ersten Berufsjahr muß eine Nachuntersuchung 
stattfinden. Der dafür erforderliche Berechti- 
gungsschein ist beim zuständigen Ordnungsamt 
erhältlich. Der Arzt kann frei gewählt werden. 
Schließlich gehört ein Versicherungsnachweis- 
heft der Rentenversicherung dazu. Bei Eintritt 
in das Benafsleben ist dem Arbeitgeber ein Ver- 
sicherungsnachweisheft der Sozialversicherung 
auszuhändigen, das vorher beantragt werden 
muß. 

Diese und andere wichtige Informationen hat 
die Barmer in einem „Leitfaden für Berufsan- 
fänger" zusammengestellt, der kostenlos in der 
Geschäftsstelle in der Bahnstr. 11—15 bereitliegt 
oder auch telefonisch unter der Nummer 2 20 34 
bzw, 2 20 35 angefordert werden kann. 

BagateUunfaU jetzt bis 3000 Mark 

Seit 1, Januar wurde bundesweit die Grenze 
für Bagatellunfälle von 1,000 auf 3,000 }/Iark an- 
gehoben, Das bedeutet, daß Polizeibeamte einen 
geringeren Unfallschaden nicht mehr aufneh- 
men müssen. Dies hat nach Informationen des 
Automobilclub Kraftfahrer-Schutz in erster Li- 
nie statistische Gründe, denn so gehen künftig 
weniger Unfälle in die amtliche Statistik ein. 

Zugleich bedeutet das aber auch einige Unsi- 
cherheit für den Autofahrer, Lau* § 34 Abs, 1 der 
STVO muß nach einem geringfügigen Unfall die 
Fahrbahn sofort geräumt werden, um den flie- 
ßenden Verkehr nicht zu behindern. In der Pra- 
xis galt hier bislang die 1,000-Mark-Grenze, Zur 

In der Zeit vom 17, Januar bis 2, Februar wird 
im Kreis Offenbach der 2, Durchgang der Polio- 
Schluckimpfung durchgeführt. Alle Langener, 
die sich impfen lassen möchten, haben hierzu am 
Montag, dem24.1. von 14 bis IBUhrin der Stadt- 
halle Südliche Ringstr. 77 und am Mittwoch, 
dem 26. Januar, von 16 bis 18 Uhr in der Albert- 
Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35 Gelegen- 
heit. 

Erste Hilfe Kurs beim DRK 
Wer im Notfall — bei einem Unfall, einer le- 

bensbedrohlichen Erkrankung oder Vergiftung 
— von seinen Mitmenschen sachgemäße Erste 
Hilfe erwartet, sollte selbst in der Lage sein, an- 
deren zu helfen. Deshalb bietet das DRK-Langen 
wieder einen 16stündigen kostenlosen Erste Hil- 
fe Kurs an. Die Kurstermine sind: Mo. 24. 1., Mi. 
26. 1., Mo. 31.1., Mi. 2. 2. und Di. 8. 2. 83 jeweils 
von 18.30 bis 22 Uhr. 

Der Kurs findet im DRK-Heim in Langen. 
Zimmerstraße 8 statt. Eine Anmeldung ist erbe- 
ten unter Tel. 06103/2 97 95 ab 18 Uhr. Erste Hil- 
fe Kurse können zum Erlangen aller Führer- 
scheinklassen verwendet werden. 

Hauptversammlung des 
F ahrzeugveteranenvereins 

Der Fahrzeugveteranenverein „in veterano 
gaudiüm" Dreieich e.V, lädt zu seiner Jahres- 
hauptversammlung am 17, 1, um 20 Uhr in die 
Gastwirtschaft,,Zur Westendhalle" (Bahnstraße 
134 Langen) ein. Die Tagesordnung beinhaltet 
unter anderem die Entgegennahme des Ge- 
schäftsberichts des Vorstands, die Entgegennah- 
me des Berichts des Kassenwarts und den Be- 
richt der Kasseriprüfer. Femer wird über die 
Vereinsaktivitäten 1983 gesprochen. 

Jeder, der Interesse hat, ist zur Jahreshaupt- 
versammlung herzlichst eingeladen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Beilage, außer bei den Post- 

beziehem, ■ liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" bei. Wir bitten um Beachtung, 

Morgen geht's los 
Nach erfolgter Renovierung sämtlicher Räum- 

lichkeiten werden morgen, am Samstag um 18 
Uhr die Türen der altbekannten und beliebten 
Speisegaststätte „Lämmchen" wieder geöffnet. 
Ein Lokal, das über die Grenzen Langens hinaus 
einen guten Ruf genießt. Neben preiswerten 
Stammessen bietet man weiterhin eine sehr 
reichhaltige Auswahl an bürgerlichen Speisen, 
Wildspezialitäten u,v,m, in hervorragender Qua- 
lität an. Nach wie vor können den Vereinen, Ab- 
ordnungen etc, diverse Räumlichkeiten für Ver- 
anstaltungen, Versammlungen nach Terminab- 
sprache zur Verfügung gestellt werden. Auch der 
Kegelbahnbetrieb wird weitergeführt. 

Das Ganze steht unter der Regie von Appel- 
raht jun,, der in die Fußstapfen seines Vaters ge- 
treten ist, um in Langen das zu erhalten, was je- 
der liebt: eine traditionsreiche, anheimelnde 
Stätte der Gemütlichkeit und ein Ort der Ent- 
spannung, Selbstverständlich wird der Junior 
Appelrath von seinem Vater, der hinter den Ku- 
lissen steht, mit guten Ratschlägen versorgt. 
Was die Bedienung betrifft, so wird man sich an 
kein neues Gesicht gewöhnen müssen, Rolf wird 
die Gäste in gekonnter Weise mif flottem Schritt 
und schneller Bedienung verwöhnen. 

Schlechtes Vorbüd 
Kein gutes Besipiel gebe die Kreisverwaltung 

in bezug auf die Berufsausbildung der Jugendli- 
chen, erklärte SPD-Fraktionsvorsitzender Dr, 
Friedrich Keller vor der Presse, Im Kreishaus 
gebe es nicht eine einzige Ausbildungsstelle für 
den Verwaltungsberuf, Die SPD wolle zur Ände- 
rung dieser Situation im Kreistag vorstellig wer- 
den, erklärte Keller. 

öffentHGlie 

Betr.; Verrechnungsbrennwert — Erdgas 1982 
Der tarifliche Brennwert betrug für Erdgas im 

Jahre 1982 11,1823 kWh/cbm. Unter Berücksich- 
tigung des mittleren Barometerstandes 1.004,0 
mbar, mittlere Gastemperatur 12,192 Grad Celsi- 

■ US und Überdruck am Zähler 21,56 mbar, beträgt 
der Langener Normfaktor 0,9689 und somit der 
Verrechnungsbrennwert (0,9689 x 11,1823) für 
1982 10,83 kWh/cbm. Der in cbm gemessene Erd- 
gasverbrauch wird in der Jahresrechnung 1982 
mit dem Verrechnungsbrennwert 10,83 kWh/ 
cbm multipliziert und in kWh-Mengen in Rech- 
nung gestellt. 
Langen, den 11, 1, 1983 
Stadtwerke Langen GmbH 

Öffentliche B^aimtni^ung 
der Stadt Laitgeit 

Frage, ob dies auch kunttig für 3,000-Mark-Schä- 
den gilt, gibt es Widersprüche aber noch keine 
amtlichen Äußerungen, 

Der KS empfiehlt daher, in einem solchen 
Fall, die Position der Fahrzeuge an der Unfall- 
stelle mit Kreide zu markieren und sie dann zur 
Seite zu stellen, um alles weitere zu veranlassen. 
Ein Stück Kreide liegt übrigens in jedem Ver- 
bandskasten, 

Gleichzeitig appellierte der Kraftfahrer-Schutz 
an die zuständigen Behörden in Bund und Län- 
dern, hier klare und unmißverständliche Aus- 
führungsbestimmungen zu erlassen, damit diese 
Unsicherheit beendet wird. 

Betr.: Grenzregelung in der Beethovenstra- 
ße/Medelssohnstraße 

Im Grenzregelungsverfahren für das Gebiet 
Gemarkung Langen, Flur 26,,Beethovenstra- 
ße/Mendelssohnstraße" wird nach § 83 Abs, 1 
Bundesbaugesetz bekanntgemacht, daß am 
10, 1, 1983 der Grenzregelungsbeschluß vom 
9, 12, 1982 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Grenzregelungsbeschluß vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die neuen Ei- 
gentümer werden hiermit in den Besitz der 
zugeteilten Grundstücke oder Grundstücks- 
teile eingewiesen (§ 83 Abs, 2 Bundesbauge- 
setz). 
Soweit im Grenzregelungsbeschluß nichts an- 
deres festgelegt ist, geht das Eigentum an den 
ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücken oder Grundstücksteilen lastenfrei 
auf die neuen Eigentümer über, Unschädlich- 
keitszeugnisse sind nicht erforderlich. Die 
ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücke oder Grundstücksteile werden Be- 
standteil des Grundstücks, dem sie zugewie- 
sen werden. Die dinglichen Rechte an die- 
sem Grundstück erstrecken sich auf die zuge- 
wiesenen Grundstücke oder Gmndstückstei- 
le (§ 83 Abs. 3 Bundesbaugesetz). 
Die Geldleistungen sind fällig. 
Langen, den l4. Januar 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr.Zenske, Stadtkämmerer 
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Die Aussichten, daß in der Nähe der Weibels- 
feldschule oder an der Ostpreußenstraße eine 
Haltestelle der Bundesbahn eingerichtet wird, 
sind sehr gering. Anträge für eine solche Einrich- 
tung hatten der Ortsbeirat Dreieichenhain und 
die Grüne/BI-Fraktion gestellt. Die Verhand- 
lungen des Magistrats mit dem Frankfurter 
Verkehrs-Verbund (FW) als der zuständigen 
Stelle haben ergeben, daß alle Kosten von der 
Stadt Dreieich getragen werden müßten. 

Beim FW heißt der oberste Leitsatz: ,,Keine 
Maßnahme, die das Defizit des FW erhöht!" 
Dieses liegt zur Zeit bei etwa 320 Millionen Mark 
im Jahr, die von den Stadtwerken der Stadt 
Frankfurt und der Bundesbahn getragen wer- 
den. 

In einem Schreiben, das jetzt dem Magistrat 
zuging, erläutert der FW seinen Standpunkt, 
Wörtlich heißt es darin: „Unter Beachtung glei- 
cher Planungsgrundsätze im gesamten Ver- 
bundsraum können wir unseren Organen die 
Einrichtung des genannten Haltepunktes nicht 
zur Verwirklichung vorschlagen. Dieser Wunsch 
ließe sich gemäß unserem Vertragswerk daher 
nur dann realisieren, wenn die Kosten hierfür 
von einem Dritten übernommen würden," 

Dieser Dritte ist in diesem Fall die Stadt Drei- 
eich, und als Kosten für die Einrichtung eines 
Haltepunktes werden rund 450 000 Mark ge- 
nannt. Dazu kämen jährlich noch rund 65 000 
Mark an Kosten für Unterhaltung und Betriebs- 
führung, Der jährliche Kapitaldienst (ohne Til- 
gung) würde die Stadt noch einmal mit rund 
35 000 Mark belasten, sodaß die jährlichen Ko- 
sten in Wirklichkeit 100 000 Mark betragen wür- 

Für eine öffentliche Ausschreibung der Stellen 
des Bürgermeisters und der beiden Hauptämtli- 
chen Stadträte plädiert die Dreieicher SPD und 
hat einen entsprechenden Antrag an die Stadt- 
verordnetenversammlung gerichtet. 

Als Begründung wird angeführt, daß Bürger- 
meister Hans Meudt kraft Gesetzes nicht die vol- 
le Wahlperiode von 6 Jahren ableisten könne, 
sondern im besten Falle bis zur Vollendung sei- 
nes 68, Lebensjahres im Amt bleibe. Er habe 
wiederholt geäußert, daß er nicht erneut kandi- 
dieren wolle, weil er bereits in diesem Jahr 63 
Jahre alt wird. Nachdem bei der Hessenwahl der 
CDU der Wind ins Gesicht geblasen habe, habe 
er sich auf Drängen seiner Partei zur erneuten 
'Kandidatur bereiterklärt. Damit werde deut- 
lich, daß seine Entscheidung allein parteipoliti- 
sche Gründe habe. 

Das öffentliche Interesse sei, einen Bürgermei- 
ster für die volle Wahlperiode von 6 Jahren zu 
wählen und nicht die Möglichkeit von Meudt, zu 
einem von ihm betimmten Zeitpunkt in den Ru- 
hestand treten zu können, um für einen weiteren 
CDU-Bürgermeister Platz zu machen, ohne das 
unmittelbar bevorstehende Wahlergebnis 1985 
abzuwarten. 

Zum Ersten Stadtrat wird ausgeführt, daß 
Vetzberger nicht das Vertrauen der SPD-Stadt- 
verordnetenfraktion besitze. Er identifiziere 
sich auch offensichtlich nicht mit der Stadt Drei- 
eich, was seine jetzt erfolgte 3, Bewerbung in 
Folge für Positionen außerhalb unserer Stadt 
beweise. 

Diese junge Stadt Dreieich, aus fünf ehedem 
gesunden Gemeinwesen entstanden, brauche 
aber den vollen Einsatz und die volle Integration 

aüen, die in dieser Woche 
(I Geburtstag haben. ' 
Ii Besonders herzlich denen, Ii. 
] 1 die iUter als 75 Jahre sind. 11 

den. Diesen Ausgaben stehen die Mehreinnah- 
men gegenüber, die die Stadt erwarten kann. 
Über deren Höhe ist man jedoch sehr verschiede- 
ner Ansicht, Während ein von der Stadt einge- 
holtes Gutachten der Meinung ist, daß die Höhe 
der Mehreinnahmen die Ausgaben weitgehend 
decken werde, glauben die Experten des FW, 
daß an eine Deckung nicht arm^emd zu denken 
sei. 

Die Mehreinnahmen errechnen sich übrigens 
aus der Zahl der Fahrgäste, die nach Einrichtung 
einer zusätzlichen Haltestelle vom PKW auf den 
Zug umsteigen würden. Wie viele es tatsächlich 
sein werden, kann man genau sagen, wenn die 
Haltestelle erst einmal steht. Vorherige Umfra- 
gen bei den Bewohnern des Einzugsbereichs 
dürften keine genauen Erkenntnisse bringen, 
glaubt man beim Magistrat: „Wenn man die Leu- 
te fragt, ob sie im Fall einer Haltestelle das Auto 
zu Hause lassen und mit der Bahn fahren wür- 
den, dann sagen sie sicher ,,ja". Ob sie es aber 
dann auch tun, steht in den Sternen," 

In den bundesweiten ,,Grundsätzen der öffent- 
lichen Nahverkehrsträger" wird eine Haltestelle 
dann als rentabel angesehen, wenn in einem Ra- 
dius von 700 Metern um diese Haltestelle 5000 
Menschen wohnen. Dies aber ist im Dreieichen- 
hainer Fall jedoch keineswegs der Fall, 

Jetzt stehen sich zwei Aussagen gegenüber. 
Der FW sagt: ,,nur wenn es ein Dritter bezahlt", 
und der Gutachter der Stadt meint: ,,Nicht emp- 
fehlenswert, solange die Kosten allein von der 
Stadt zu tragen sind". 

Damit scheint festzustehen, daß auch künftig 
die Züge zwischen dem Sprendlinger und dem 
Dreieichenhainer Bahnhof nicht halten werden. 

ihrer Verwaltungsspitzen, Eine Wiederwahl von 
Klaus Vetzberger am 1, 3, 1983 nach möglicher 
erfolgloser Bewerbung in Maintal sei der SFD- 
Stadtverordnetenfraktion und sicher nicht nur 
ihr, völlig unmöglich. 

Zum Zweiten Stadtrat Dr. Schliepe erklärt 
die SPD, er sei parteilos, was von der CDU Drei- 
eich gerne als besonderes Prädikat herausge- 
stellt werde. Die Erfahrung der SPD aber sei 
keineswegs, als sei Dr. Schliepe parteilos im Sin- 
ne von Parteiunabhängigkeit. Er habe bei der 
Konzeption und Durchsetzung derCDU-PIäne in 

2.111.219 Hektar groß ist das Land Hessen. 
870,774 ha davon sind bewaldet, das sind 41,2 
Prozent, Damit hat Hessen von allen Bundeslän- 
dern das größte ,,Bewaldungsprozent" — wie es 
die Forstleute nennen—, also den größten Wald- 
anteil an der Gesamtfläche, 

Seit Ende des 2, Weltkrieges ist der hessische 
Wald ständig größer geworden. In dem Zehnjah- 
resabschnitt von 1971 bis 1981 beispielsweise 
wurden zwar 2,802 ha Wald gerodet, aber 4,669 
ha sind neu aufgeforstet worden. Per Saldo also 
ein Zuwachs von 1,867 ha. Allerdings ist die Bi- 
lanz nicht überall im Land positiv. 

Zu den Ballungsgebieten, wozu vor allem der 
Rhein-Main-Raum gehört, sind für Wohnungs- 
bau, Industrieansiedlungen, Flughafen, Abbau- 
vorhaben und Straßen so viele Waldflächen in 
Anspruch genommen worden, daß in denselben 
zehn Jahren der Wald hier um 706 ha kleiner ge- 
worden ist. Auch in Ballungsgebieten ist neu 
aufgeforstet worden, aber es stand nicht genü- 
gend Gelände zur Verfügung, um das Defizit aus- 
zugleichen. 

Aus ökonomischen und ökologischen Gründen 
streben die Forst fachleute danach, die Wälder so 
anzulegen und zu pflegen, dsiß Nadel und Laub- 
bäume ungefähr die gleiche Fläche einnehmen, 
in Hessen ist dieses Ziel nahezu erreicht, der 
Laubwaldanteil beträgt etwa 45 Prozent. Auch 
in diesem Punkt kann bisher kein anderes Bun- 
desland mithalten, der hessische Laubwaldan- 
teil ist der größte in.der Bundesrepublik. 

Freitag, den 14. Januar 1983 

Mit zum Teil sichtlicher Genugtuung, zum Teil 
aber auch mit kritischen Bemerkungen haben 
die Dreieicher Christdemokraten ein Antwort- 
schreiben von Wirtschafts- und Verkehrsmini- 
ster Heribert Reitz zum Thema Odenwaldzu- 
bringer aufgenommen. In diesem Schreiben be- 
stätigt der Minister, daß der Odenwaldzubringer 
(B 46 neu) in seinem ersten Abschnitt mit der 
Umfahrung von Götzenhain und Offenthal ent- 
sprechend dem jetzt laufenden Planfeststel- 
lungsverfahren verwirklicht werden soll. Der 
Baubeginn ist hiemach für 1985 vorgesehen. Im 
Bedarfsplan für den Ausbau der Bundesfem- 
straßen ist laut Auskunft des Ministers der erste 
Abschnitt des Odenwaldzubringers in eine Bau- 
stufe mit zeitlicher Priorität eingeordnet, was 
zur Folge hat, daß noch vor 1990 Mittel für den 
Bau bereitgestellt werden. 

Die Antwort von Heribert Reitz unterscheidet 
sich gravierend von den Aussagen seines Kolle- 
gen, des Umweltministers Schneider, die dieser 
im November 1982 in Langen anläßlich einer Po- 
diumsdiskussion über Naturschutz gemacht hat 
und die zu kritischen Fragen der Dreieicher 
CDU an den zuständigen Wirtschafts- und Ver- 
kehrsminister geführt haben. Damals hieß es, 
daß der Bau des Odenwaldzubringers unnötig 
und dieses Projekt auf der Prioritätenliste 
des Bundes auf die Zeit nach 1990 herunterge- 
rutscht sei. 

CDU-Vorsitzender Rüdiger Hermanns: „Die 
sofortige Initiative des CDU-Stadtverbandes 
aus Anlaß des Auftritts von geschäftsführendem 
Umweltministör Schneider in Langen hat zu ei- 

sernem Uezemat jegliche Offenheit und Flexibi- 
lität für andere Vorstellungen und Vorschläge, 
etwa im Planungsbereich, vermissen lassen. Die 
Planungsaltemativen der SPD-Stadtverordne- 
tenfraktion seien von ihm zu keiner Zeit auch 
nur im Ansatz akzeptiert worden. 

So komme zu dem fehlenden politischen Ver- 
trauen auch das fehlende Vertrauen der SPD- 
Stadtverordnetenfraktion in die inj Interesse 
der Stadt Dreieich gebotene Offenheit von Dr. 
Schliepe für alternative Planungsüberlegun- 
gen für die künftige Gestaltung und Infrastruk- 
tur unserer Stadt. Einer Wiederwahl von Dr. 
Schliepe könne die SPD-Stadtverordnetenfrak- 
tion deshalb nicht zustimmen. 

Als zugleich ökonomisch und ökologisch las- 
sen sich auch dit verschiedenen Funktionen be- 
zeichnen, die der Wald für die Volkswirtschaft 
erfüllt. Da geht es zunächst einmal um die Holz- 
produktion, die gesichert werden muß. Dies be- 
rührt neben den Einkommen der Waldbesitzer 
auch die Arbeitsplätze der Waldarbeiter. Etwa 
60.000 Menschen sind allein in Hessen ständig 
oder zeitweise in der Forst- und Holzwirtschaft 
beschäftigt —' dabei sind die indirekt von Wald 
und Holz abhängigen Arbeltsplätze noch nicht 
berücksichtigt. Nicht in Zahlen meßbar, aber si- 
cher nicht weniger wichtig sind die günstigen 
Einwirkungen des Waldes auf Boden, Klima, 
Wasser, .I^uft und Landschaft und für die Erho- 
lung. Welche Bedeutung dem Wald hier zu- 
kommt, ist abschätzbar bei einem Vergleich von 
gut bewal(Jeten Ländern wie der Bundesrepu- 
blik mit solchen, die aufgrund von Waldmangel 
über weite Strecken versteppt und verkarstet 
sind (z. B. Mittelmeerländer). Wald ist nicht zu- 
letzt auch Erholungsraum und daher für unsere 
Gesundheit unverzichtbar. 

Förderpreis für 1983 
Der Ausschuß für Kultur, Sport und Europa- 

fragen empfiehlt der Stadtverordnetenver- 
sammlung, den Förderpreis an Kulturschaffen- 
de in der Stadt Dreieich im Jahre 1983 für Künst- 
ler aus dem Bereich Malerei, Graphik und Bild- 
hauerei vorzusehen. 

Führerschein vorläufig weg 
Vorläufig auf seinen Führerschein verzichten 

muß ein Pkw-Lenker, der am Montagnachmit- 
tag einen Verkehrsunfall verursachte, wobei ein 
Sachschaden in Höhe von rund 7000 Mark ent- 
standen ist. Nach einer Blutentnahme wurde das 
Dokument von der Polizei sichergestellt. 

Der Pkw-Fahrer war auf der Emsstraße in 
Sprendlingen unterwegs und wollte die Speng- 
lerstraße überqueren. Hier achtete er nicht auf 
ein Stop-Schild, und es kam zum Zusammenstoß 
mit einem anderen Wagen. Personen wurden bei 
dem Unfall nicht verletzt. 

Vogel kommt 
ins Bürgerhaus 

Der Kanzlerkandidat der SPD kommt- 
am Dienstag, dem 1. Februar ins Bürgerhaus 
nach Sprendlingen, wo der Arbeitskreis Senio- 
ren des Unterbezirks ein Seniorentreffen veran- 
staltet. Hans Jochen Vogel wird zu den SPD- 
Senioren sprechen und ihnen Fragen beantwor- 
ten. Das Ganze soll in gemütlichem Rahmen bei 
Kaffee und Kuchen vor sich gehen. 

nem erfreulichen Klärungsprozeß geführt. Die 
Dreieicher Christdemokraten werden weiterhin 
dafür einstehen und sorgsam darüber wachen, 
daß der Odenwaldzubringer als Ortsumgehung 
von Götzenhain und Offenthal so rasch wie mög- 
lich gebaut wiVd." 

Auf der anderen Seite weist Rüdiger Her- 
manns darauf hin, daß der erst für 1985 vorgese- 
hene Baubeginn des Odenwaldzubringers zu er- 
heblichen Problemen im Hinblick auf den Müll- 
transport von Frankfurt zur künftigen Müllde- 
ponie Messel führen werde. Bei diesem Baube- 
ginn könne nämlich nicht erwartet werden, daß 
vor 1988 die Straßenfühi-ung zur Deponie Messel 
fertiggestellt sei. Der Müll aus Frankfurt müsse 
jedoch schon vor 1988 nach Messel transportiert 
werden, da am 31. Dezember 1986 die Deponie in 
Buchschlag geschlossen werde. Die Gefahr einer 
zusätzlichen Belastung — insbesondere der Bür- 
ger von Offenthal — durch Müllfahrzeuge sei 
auch mit dem klarstellenden Schreiben des ge- 
schäftsführenden Wirtschafts- und Verkehrsmi- 
nisters nicht beseitigt. 

Für den CDU-Stadtverband appelliert deswe- 
gen Rüdiger Hermanns an den Minister, so 
schnell wie möglich den Planfeststellungsbe- 
schluß für den Odenwaldzubringer zu erlassen. 
Rüdiger Hermanns appelliert weiterhin an die 
Naturschutzverbände, im Falle des Erlasses des 
Planfeststellungsbeschlusses, von einer Ver- 
bandsklage Abstand zu nehmen und an diejeni- 
gen Bürger zu denken, die in den Ortskemen von 
Götzenhain und Offenthal leben. 

Sondernutzungen 
an Straßen und Gehwegen 
sind genehmigungs- 
und gebührenpflichtig 

Mitarbeiter der Straßenverkehrsabteilung 
werden im Januar/Februar in allen Stadtteilen 
Erhebungen durchführen um festzustellen, ob 
aufgrund der Sondemutzungssatzung der Stadt 
Dreieich genehmigungs- und gebührenpflichtige 
Sondemutzungen vorliegen. 

Insbesondere geht es dämm, den Bestand soge- 
nannter ,,Dauemutzungen" zu erfassen, z. B. Wa- 
renauslagen und Schaukästen, Werbeeinrichtun- 
gen, Verkaufswagen und ambulante Verkaufs- 
stände, Tische und Sitzgelegenheiten, die zu ge- 
werblichen Zwecken dienen und auf öffentlichen 
Verkehrsflächen aufgestellt werden. 

Nach der Erhebimg erfolgt dann die Festset- 
zung der Gebühren und der Versand der Beschei- 
de an die Pflichtigen. Auskünfte über die erfor- 
derlichen Genehmigungen im Rahmen der Sat- 
zung erteilen die Herren Kächelein und Richter 
unter der Telefonnummer: 65 12 51. 

Wozu 
einen Erste Hilfe Kurs? 

Da niemand in voraus berechnen kann, wann 
und wo ein Notfall eintritt, -ist es unerläßlich, 
daß jedermann die hierfür notwendigen Kennt- 
nisse und Fertigkeiten erlemt, um jederzeit als 
Ersthelfer tätig werden zu können. Oftmals kön- 
nen gezielte Maßnahmen während der ersten Mi- 
nuten nach einem Notfall über Leben und Tod 
entscheiden, Es gilt auch, die Zeit bis zum Ein- 
treffen des Rettungsdienstes zu überbrücken. 

Was man als Ersthelfer dazu benötigt, erlemt 
man in einem 16stündigeh Erste Hilfe Kurs. In 
Erste Hilfe Kursen werden auch Betriebshelfer 
ausgebildet. 

(Laut Unfallveriiütungsvorschrift der Berufs- 
genossenschaften, ist jedes Unternehmen ver- 
pflichtet, Ersthelfer zur Verfügung zu halten). 

Die Teilnehmer erhalten am Schluß des Kur- 
ses eine Teilnahmebescheinigung, die auch für 
die Erlangung aller Führerecheinklassen ver- 
wendet werden karm. Der Kurs findet im Erk- 
Haus, Alte Schulgasse 5. Dreieichenhain statt. 
Eine Anmeldung ist erbeten unter Tel. 
06103/4 95 01 oder 8 22 14 ab 17 Uhr. 
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Zusätzliche Haltestelle wäre teuer Odenwaldzubringer 

Zahl der „Umsteiger" steht in den Sternen kOHUllt dOCll HOCIi 

Heribert Reitz anwortete auf CDU-Anfrage 

SPD will keine Wiederwahl der „Hauptamtlichen" 

Alle Stellen sollen ausgeschrieben werden 

Hessen hat den meisten Wald 



KarelGott 
wer hilft 
gewinnt 

GÖTZENHAIN 

Ein Platz 
an der Sonne 
ARD-Ferrisehlotterie 
Konto 100 ODO 

Metzgerei- 
verkäuferin 

sofort oder später gesucht. 
Eine Beschäftigung halbtags 
oder 2 bis 3 Tage in der Woche 

ist möglich. 
Metzgerei Im Isenburg-Zentrum 

6078 Neu-Isenburg 
Telefon 061 02/37694 

Wir trauern um unser lang- 
jähriges Mitglied 

Frau Elise Stroh 
Wir werden ihr ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Die SIedlergemelnschaft 
am Hengstbach 

Im Januar 1983 
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„Bankrott der 
Kreisfinanzen" 

„Wenn laufende Leistungen aus Krediten fi- 
nanziert werden müssen, dann ist dies der end- 
gültige Bankrott", erltlärte Dietzenbachs Bür- 
germeister Dr. Friedrich Keller in seiner Eigen- 
schaft als Fraktionsvorsitzender der SPD im 
Kreistag. In dieser Situation scheine aber der 
Kreis Offenbach zu sein, wenn man sich den 
Haushaltsentwurf für das Jahr 1983 anschaue. 

Dieser Entwurf werde bei der SPD auf scharfe 
Kritik stoßen, fuhr Keller fort, und noch in die- 
sem Monat werde er auf einer Klausurtagung 
der SPD-Kreistagsfraktion genauer unter die 
Lupe genommen. Wenn man bedenke, daß die 
Rücklagen aufgebraucht seien und statt dessen 
sich die Zinsbelastung mittelfristig von 10 auf 22 
Millionen Mark pro Jahr erhöhen solle, dann 
könne von geordneten finanziellen Verhältnis- 
sen nicht mehr die Rede sein. 

Es sei festzustellen, daß der Kreis sehr spenda- 
bel sei, daß dies jedoch zu Lasten und auf Kosten 
der Gemeinden gehe. Und es sei auch ein schlech- 
tes Argument, die Kreisumlage zu erhöhen, weil 
die Höhe der Steuereinnahmen sinke. Dabei sol- 
le man bedenken, daß auch die Gewerbesteuer- 
einnahmen der Kommunen weniger geworden 
seien. Die SPD wolle in ihrer Klausurtagung We- 
ge suchen und Vorschläge erarbeiten, um 
Schlimmeres zu verhindern, erklärte Dr. Keller. 

Wer verschenkt 
schon gerne Geld? 

Für den Antrag auf Lohnsteuer-Jahresaus- 
gleich oder für die Einkommenssteuer (ESt)- 
Erklärung gibt eine Informationsschrift zahlrei- 
che Tips und Hinweise, die als Gelbe Beilage Nr. 
253 bei- allen GeschMtsstellen der Langener 
Volksbank kostenlos erhältlich ist. 

Übrigens: Wer in der ESt-Erklärung alle Ab- 
zugsmöglichkeiten geltend macht, mindert nicht 
nur rückwirkend für 1982 seihe Steuerlast, son- 
dern er verringert auch die künftig zu leistenden 
Vorauszahlungen und damit die Bemessungs- 
grundlage für die zusätzliche 5-prozentige Inve- 
stitionshilfeabgabe, die für 1983 und 1984 von 
den Beziehern höherer Einkommen zu zahlen ist. 

Gebetswoche für die 
Einheit der Christen 

Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Gemein- 
den begeht in diesem Jahr die Gebetswoche für 
die Einheit der Christen mit mehreren Gottes- 
diensten, die an jedem Abend der Woche in einer 
anderen Gemeinde stattfinden. Es werden fol- 
gende Gottesdienste gefeiert: am Montag, dem 
17. 1. um 19 Uhr in St. Stephan Sprendlingen, 
Am Wilhelmshof, am Dienstag, dem 18. 1. um 19 
Uhr in der Ev.-methodistischen Gemeinde 
Sprendlingen, Konrad-Adenauer-Str. 27, am 
Mittwoch, dem 19, 1. um 19 Uhr in St. Marien, 
Gemeindezentrum St. Johannes, Taunusstr. 47, 
am Donnerstag, dem 20. 1. um 19 Uhr in der Ev. 
Gemeinde Buchschlag. Forstweg 20, am Freitag, 
dem 21. 1. um 19 Uhr in derEv. Friedensgemein- 
de Sprendlingen, Haus der Begegnung. Oister- 
wijker Str. 36 und am Samstag, dem 22. 1. be- 
reits um 18 Uhr in der Christuskirche Sprendlin- 
gen, Fichtestr. 31. 

„Jesus Christus — das Leben der Welt" steht 
als Thema über der Gebetswoche für die Einheit 
der Christen, die in diesem Jahr zum 76. Mal be- 
gangen wird. Aus kleinen, unscheinbaren An- 
fängen wuchs eine weltweite Bewegung, in der 
sich inzwischen alljährlich viele Kirchen, Ge- 
meinden und ökumenische Kreise zum Gebet für 
die Einheit begegnen. 

Die Texte zur Gebetswoche gehen in diesem 
Jahr auf die Vorlage einer Gruppe von Mitglie- 
dern des Irischen Kirchenrates und der röm.- 
kath. Kirche zurück. 

„Missa solemnis" 
Im Rahmen der Erwachsenenbildung der 

Pfarrgemeinde St. Marien. Götzenhain, findet 
am Montag, dem 17. 1. um 20 Uhr im Dekanats- 
zentrum St. Johannes in Dreieichenhain. Tau- 
nusstr. 47 der letzte Vortrag der Reihe ,.Sakrale 
Musik" über das Thema „Die Missa solemnis 
von Ludwig van Beethoven" statt. Die Einfüh- 
rung in dieses Werk, das zu den bedeutendsten 
Messevertonungen der Musikliteratur zählt, gibt 
Oberstudienrat P. Schüller. Dreieich. Zu dieser 
Veranstaltung sind alle Freunde sakraler Musik 
willkommen. 

Konfirmandenfreiroit in 

Hohensolms - 

g Sehr zahlreich sind iri diekem Jahr die An- 
meldungen für die Konfirmandenfreizeit. Mit 47 
Konfirmanden wird Pfarrer Gerhard Zvhlsdorff 
am heutigen Freitag über das Wochenende bis 
zum Montag nach Hohensolms fahren. Dazu 
kommen zehn jugendliche ..Konfirmandenbe- 
gleiter". Kirchenvorsteherin WE.ltraut Wyschka 
und eine Konfirmandenmutter. 

Rechnungen liegen aus 
g Die von der Kirchenverv/altung überprüf- 

ten Jahresrechnungen für die Jahre 1980 und 
1981 liegen nach ihrer Abnahme durch den Kir- 
chenvorstand vom 23. bis 30. Januar zur öffentli- 
chen Einsichtnahme während der Dienststimden 
im Pfarramt aus. 

Fest wird vorbereitet 
g Der Vorstand des Gesangvereins..Germania 

1883" lädt alle seine Mitglieder zur Jahreshaupt- 
versammlung für Samstag, den 15. Januar um 20 
Uhr in den Darmstädter Hof ein. Ausdrücklich 
wendet sich die Einladung außer an die aktiven 
auch an die passiven Mitglieder, denn auf der Ta- 
gesordnung stehen diesmal nach den Worten des 
Vorstandes nicht nur Jahresberichte. Kassenbe- 
richt und Neuwahl des Vorstandes, sondern auch 
die Bildung von Ausschüssen zur Vorbereitung 
und Durchführung der Feierlichkeiten des hun- 
tertjährigen Bestehens. 

Neuer Auftrieb für 

die Götzenhainer Kerb 
g Als Sprecher der Vereine, Parteien,.Kirchen 

und der Schule hatte Friedrich Klepper Vorsit- 
zende und Vertreter aller Gliederungen am ver- 
gangenen Mittwoch zu einer Besprechung in die 
TV-Halle eingeladen. Als einziger Tagesord- 
nungspunkt stand die ..Götzenhainer Kerb" zur 
Erörterung. Sehr ausführlich und freimütig äu- 
ßerten sich die Teilnehmer anerkennend und kri- 
tisch über die ersten Anläufe zu einer Wiederbe- 
lebung der Kerb, die im letzten Jahr vorgenom- 
men wurden und machten sehr viele Vorschläge 
für die Zukunft. 

Grundsätzlich waren sich alle darüber einig, 
daß der ..Kerbball" am Kerbsamstagabend zur 
Angelegenheit aller Gliederungen gemacht wer- 
den solle, die gemeinsam dazu einlüden und auch 
gemeinsam für die Durchführung eintreten woll- 
ten. Im kommenden Jahr soll er in der HSV- 
Spoifhalle stattfinden, die Turnhalle der SG 
kommt dafür auch ä:hon darum nicht infrage, 
weil d«rt größere Umbauten vorgenommen wer- 
den. 

Um die anderen vielfachen Vorschläge unter 
einen Hut zu bringen, wurde ein Ausschuß gebil- 

det. Ihm gehören an: Ortsvorsteher Bob Finkel, 
als Vertreter der beiden großen Vereine SG und 
HSV Klaus Tielmann und Georg Müller, als wei- 
terer Vereinsvertreter Willi Kreß. als Vertreter 
der Kerbburschen Gerald Frank, für die Karl- 
Nahrgang-Schule Jutta Uibel. Die Evangelische 
Kirchengemeinde benarmte inzwischen Rein- 
hold Goebel, die Katholische Kirchengemeinde 
fällte noch keine Entscheidung. Als Vorsitzender 
des Ausschusses wurde Klaus Tielmann ge- 
wählt. der inzwischen für Mittwoch, den 26. Ja- 
nuar zur ersten Sitzung einlud. Er wird die dabei 
erzielten Ergebnisse in der Frühjahrszusammen- 
kunft aller Vereinsvertreter vorlegen. 

Viel Interesse 
für Taubenschau 

g Auf vielseitiges Interesse stieß die vom 
Brieftaubenverein ,.Heimkehr" über das Wo- 
chenende in der Turnhalle der SG durchgeführte 
Ausstellung der Brieftauben. 74 besonders aus- 
gesuchte. schöne und erfolgreiche Tauben wur- 
den vorgeführt und ausgezeichnet. Als schönster 
Vogel 1983 und schönstes Weibchen des Jahres 
kormte Züchter Robert Knecht das von ihm aus- 
gestellte Paar verbuchen. 

Im einzelnen wurden nachfolgende Auszeich- 
nungen vorgenommen: 

In der Sonderklasse mit Entfernungen zwi- 
schen 2620 und 3984 Kilometern wurden die Tau- 
ben von Philipp Hartmann und dem Züchter- 
Duo Koch-Weingardt ausgezeichnet, das im übri- 
gen auch mit Georg Wittich in der Klasse la (2130 
bis 2499 Kilometer) sich gleichermaßen- erfolg- 
reich zeigte. 

Georg Wittich holte die ersten drei Preise in 
der Klasse Ila (333 bis 2070 Kilometer), auf den 
vierten Platz in dieser Klasse kam Toni Erd- 
marm. Während sich Volker Lenhardt dabei 
als Fünfter anschloß, qualifizierte er sich als Sie- 
ger in der Klasse Ib (Weibchen) in der Distanz 214 
bis 686 Kilometer. 

Die jährigen Vögel vom Jahrgang 1981 (307 bis 
647 Kilometer) brachten die beiden ersten Preise 
für das Duo Koch-Weingardt. In der Klasse Jun- 
ge Vögel (Jahrgang 1982) zwischen 95 und 411 Ki- 
lometer waren Wolfgang Dracker auf dem 1. und 
Robert Knecht auf dem 2. und 3. Platz erfolg- 
reich. Georg Wittich erreichte die 4. Position. 
Junge Weibchen (95 bis 415 Kilometer) brachten 
zwei Erfolge für Toni Erdmann, femer je einen 
Preis, Georg Wittich und Philipp Hartmann. 

Die Flüge des Brieftaubenzuchtvereins 
,.Heimkehr" Götzenhain erfolgten 1982 inner- 
halb der Brieftäubenzüchter-Vereinigung ,,Süd- 
main". Die Götzenhainer Tauben beteiligten 
sich dabei sowohl auf der kürzesten Strecke von 
156 Kilometern, wie auch auf dem längsten Flug 
von Nickelsdorf aus über 656 Kilometer bis nach 
CJötzenhain zum heimatlichen Schlag. Die jun- 
gen Tauben des Jahrgangs 1982 waren beim Flug 
über 95 Kilometer von Bruchsal aus und beim 
Flug über 277 Kilometer von Freiburg aus dabei. 

Dienstag, den 18.1. 
18.OÖ Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 19.1. 
19.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst 

in Dreieichenhain 
Donnerstag, den 20. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 21.1. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 22. 1. 
keine Beichtgelegenheit 

18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 23. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht 
Termine 
Sonntag, 16.1. 
16.(X) Uhr Neujahrsempfang für alle ehren- 

amtlichen Mitarbeiter in Drh. 
Montag. 17.1. 
16.00 Uhr Kommunionstunden Frau Beck 
Mittwoch. 19. 1. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Holger 

Süß/Bemd Gramberg in Gö. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Stolzke 

in Götzenhain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Feigen- 

butz in Götzenhain 
16.00 Uhr Kommunionstvinde Frau Kepser 

in Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Reg. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in Götzenhain 
20.00 Uhr 2. Vortragsabend mit Prof. A. 

Mertens: ..Mordbericht als Gottes- 
wort? — Das AT auf dem Hinter- 
grund Geschichte Israels" 

Donnerstag, 20.1. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Götzenhain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Geilen 

in Offenthal 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Hasten- 

rath in Offenthal 
15.30 Uhr Kommunionsstunde Frau Deu- 

ticke in Dreieichenhain 
15.30 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Martin 

Frey in Dreieichenhain 
19.30 Uhr Treffen der Firmkatecheten 

in Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Freitag, 21.1. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Tobias Stier 

in Götzenhain 
17.30 Uhr Pfadfindergruppe Lill in Gö. 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe G, in Drh. 
18.45 Uhr Pfadfindergruppe Barbara Frey 

in Dreieichenhain 
Samstag, 22. 1. 
9.00 Uhr Kommunionstunde Herr Küchler 

in Dreieichenhain 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Götzenhain 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Drh. 

Burgkirchengemeinde 
Samstag, 15.1.1983 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkiiche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Vikarin Held) 
Sonntag. 16. 1. 1983 (2. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Vikarin Held) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 17. 1. 1983 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag. 18.1. 1983 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht. 1. Grup- 

pe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht. 2. Grup- 

pe 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch. 19. 1. 1983 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Senio- 

ren im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentrum 
Donnerstag. 20. 1. 1983 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich noch bis ein- 
schließlich 17. 1. 1983 in Urlaub, Die Vertretung 
wird von Dekan Rudat übernommen. Das Ge- 
meindebüro in der Falirgasse ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet, 
Pfarramt II und Dekanat. (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: Montag: 
18.00 Uhr bis 19.00 Uhr. Freitag: 9.00 Uhr bis 
10.00 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung'fflr dt£~ Zeit 
vom 15. 1. bis 23. 1. 1983 
Samstag, den 15. 1. - 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 16.1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht 
Montag, den 17. 1. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 

Dreieichenhain, Fahrgasse 96-38, Tel. 8 21 18 

Eigene Parkplätze 
Mittwoch nachmittag geöffnet 
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AUS DEN VEREINEN 

na-T^hirt b 

Da.-Blusen ..JohnWayne 

bis 29.1. 

e\_Q 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Gesangverein Sängerkranz 

Gemeinsame Singstunde beider Chöre ist im 
Monat Januar donnerstags pünktlich um 19.30 
Uhr im Vereinslokal der Sängervereinigung im 
Gasthaus ..Zur Krone". 

Im Monat Februar finden die gemeinsamen 
Chorproben zum gleichen Zeitpunkt im Vereins- 
lokal des Sängerkranzes in der TV-Halle statt. 
Sängervereinigung 

Die für Freitag, den 21.1. vorgesehene Haupt- 
versammlung muß auf Samstag, den 22. 1.. 20.00 
Uhr verlegt werden. Die Versammlung findet in 
unserem Sängerheigi, im Gasthaus ,.Zur Krone" 
statt. Alle Mitglieder werden gebeten, sich die- 
sen Termin freizuhalten. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Wir möchten unsere Mitglieder und Freunde 
nochmals zur Jahreshauptversammlung am 
Samstag, dem 15. Januar einladen. Sie beginnt 
um 19 Uhr in der TVD-Gaststätte an der Kober- 
städter Straße. Es wird im Anschluß an die Ta- 
gesordnung ein Dia-Vortrag gezeigt mit dem 
Thema: ,,Der Garten muß auch fruchtbar sein". 
Der Vortrag bezieht sich auf Düngung und Hu- 
musversorgung im Hausgarten. Um zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand 

OdenwahHub 

»Wandeifreunde 

Dreieich« 

Auf die kommende Wanderung am Sonntag, 
dem 16. Januar möchten wir nochmals hinwei- 
sen. Treffpunkt aller drei Gruppen ist der Drei- 
eichplatz. Die erste Gruppe trifft sich um 8.30 
Uhr. die zweite Gruppe um 9.30 Uhr und fährt 
mit dem Bus um 9.37 Uhr nach Neu-Isenburg 
(Rathaus). Die dritte Gruppe kommt um 11.15 
Uhr zum Dreieichplatz und fährt mit dem Bus 
um 11.22 Uhr zur Straßenbahn-Haltestelle in 
Neu-Isenburg. Die letzte Gruppe kann auch bei 
schlechtem Wetter mit der Straßenbahn zur 
Oberschweinstiege fahren. Alle drei Gruppen 
treffen sich zur Mittagsrast in der Gaststätte 
..Oberschweinstiege". Auf gutes Schuhwerk ist 
bei diesem Wetter besonders Wert lu legen. 

Die Wanderführer 

„Hayner Dorfmusikanten" 
spielen 

Zu einem Konzert mit den ,,Hayner Dorfmusi- 
kanten" lädt die Burgbeiz am Dienstag, dem 18. 
1. in den Burgkeller Dreieichenhain ein. Der Ein- 
laß ist um 19.30 Uhr, und der Eintritt beträgt 4 
Mark. 

Die „Hayner Dorfmusikanten" widmen sich 
überlieferter Volksmusik im deutschsprachigen, 
speziell im hessischen Raum. Der Großteil ihfes 
Repertoires ist Tanzmusik des 17. bis 19. Jh., die 
Lieder werden hauptsächlich in hessischen Dia- 
lekten gesungen. Neben Instrumenten wie Ak- 
kordeon, Flöte und Kontrabaß spielen die Dorf- 
musikanten auch auf historischen Instrumenten, 
Scheitholz. Dudelsack und Drehleier werden 
teilweise von der Giuppe originalgetreu nachge- 
baut. Die Dorfmusikanten musizieren auf der 
Straße, auf Märkten, in Kneipen, auf Hochzeiten 
und auf dörflichen Festen . . . Und weil Volks- 
musik vor allen Dingen Musik zum Mitmachen 
ist, spielt die Gruppe bei ihren Auftritten nicht 
nur Musik zum Zuhören, sondern auch zum Mit- 
tanzen. Für Interessierte organisiert sie gele- 
gentlich Volkstanzkurse. 

Hainer Fußballamazonen 

Beim SV Dreieichenliain gibt es seit kurzem 
eine Damenfußballmannschaft. Das nächste 
Training ist am 20. Januar um 19.30 Uhr. Wer 
sich dafür interessiert, kann bei Emst Arnold 
(Telefon 8 17 94) und bei Christa Steinmetz (Tele- 
fon 8 24 53) weitere Auskünfte erhalten. 

Kurs für Laienspieler 

Jahrgang 1909/08 

Unser erster Spaziergang im „Neuen Jahr" 
findet am Mittwoch, dem 19. Januar statt. Treff- 
punkt pünktlich um 16 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Bei schlechter Witterung kommen wir im 
Gasthaus ..Zur Krone". Fahrgasse, um 17 Uhr 
zusammen. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch. dem 19. 1. um 16 Uhr in der Maienfeldstra- 
ße. Nach einem kurzen Spaziergang kehren wir 
dann im Gasthaus ..Zum Frankfurter Hof" ein. 
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1912/13 

Der Jahrgang 1912/13 kommt wieder zusam- 
men am Mittwoch, dem 19. Januar. Ohne Spa- 
ziergang treffen wir uns um 16 Uhr in der Turn- 
verein-Gaststätte. 

Jahrgang 1943/44 
Wir treffen uns am 28. Januar um 20 Uhr Im 

..Frankfurter Hof" zur Besprechung der40-Jahr- 
Feier. Neuzugezogene Alterskameraden, die ger- 
ne mitfeiern möchten, sind herzlich eingeladen. 

Für Laienspieler und solche, die es werden 
wollen, bietet der Bund für Volksbildung 
Sprendlingen (Volkshochschule) ab 1. Februar 
einen Kursus an:,.Grundkenntnisse des Bühnen- 
handwerks". Darin werden den Teilnehmern die 
Mittel, Fähigkeiten und Fertigkeiten des dar- 
stellenden Spiels vermittelt: Atemführung, 
Stimmformung, Sprechtechnik, Mimik. Gestik, 
Spiel mit Partnern, allein und im Ensemble. 
Zum Kurs-Programm gehören Aufbau einer Rol- 
le, Bühnentechnik und Bühnenausstattung, Pro- 
benabläufe und der Besuch von zwei Theaterauf- 

, .Märchenhafte" 
SVD-FußbaUer 

Die Fußballer des Sportvereins Dreieichen- 
hain rüsten zu ihrer großen Kamevalsfete, die am 
Samstag, dem 22. Januar ab 20.11 Uhr (Saalöff- 
nung 19.11 Uhr) in den Katakomben des Burg- 
kellers stattfindet. Dazu man sich etwas Be- 
sonderes einfallen lassen und ruft zu einem 
,,märchenhaften" Abend. 

Aus dem Reich der Märchen gebe es so viele 
Anregungen und Kostümierungen, dachten sich 
die Verantwortlichen, daß man das Motto der 
Veranstaltung ,,Märchenhaft" nennen könne. So 
erwartet man nun, daß viele Feen, Hexen, Rie- 
sen und Zwerge, aber auch so bekannte Figuren 
wie Domröschen, Aschenputtel, Hansel und 
Gretel und wie sie alle heißen, an diesem Abend 
den Burgkeller bevölkern. Der Fantasie sind da- 
bei keine Grenzen gesetzt. 

Als besonderen Leckerbissen hat man die Ka- 
pelle „Jokers" engagiert, die vom Musikalischen 
her tolle Stimmung verspricht. So sind alle Vor- 
aussetzungen erfüllt, daß man wieder erleben 
kann, wie toll die SVD-Fußballer und ihre 
Freunde feiem können. Sie wollen dabei nicht 
..unter sich" sein, sondern laden alle Interessen- 
ten herzlich ein. Eintrittskarten gibt es an der 
Abendkasse. 

TV-Kegler gaben rote Laterne ab 

Einen guten Start ins neue Jahr erwischten die 
TV-Kegler. Alle drei Mannschaften kamen zu 
v/ichtigen Heimsiegen. Für die 1. Herrenmann- 
schaft war es wohl das wichtigste Spiel über- 
haupt. denn mit dem 2319:2232 Holz-Sieg über 
Vorwärts Bischofsheim gab man erstmalig in 
dieser Saison die rote Lateme an die Mannschaft 
von Orion Riederwald ab. Schon Alfred Rein- 
hardt brachte seine Marmschaft mit hervoiTa- 
genden 432 Holz auf die Siegerstraße, Harald 
Menzel (403) und Oskar Menzel (379) bauten die- 
sen Vorsprung bis auf 125 Holz aus. Nicht in 
Form waren diesmal Udo Rathmann (359) und 
Hans Leipold (353), die etliche Holz abgeben 
mußten. Bruno Uhrig hatte aber mit seinem Ge- 
genspieler keine Mühe. 

Wieder einmal spannend machte es die 2. Her- 
rermiannschaft im Heimspiel gegen den RKC 79 
Dudenhofen, Obwohl man nach Dieter Wilske 
(386), Franz Nadi (396) und Georg Haimerl (391) 
bereits mit 46 Holz führte und auch Kurt Rath 
(378) seinen Gegenspieler im Griff hatte, geriet 

man noch einmal in Bedrängnis, Bernd Kindin 
ger (383) mußte gegen den stärksten Gästespieler 
20 Holz abgeben und Erwin Gerhardt (355) hatte 
als Schlußspieler Glück, daß auch sein Gegner 
Nerven zeigte. Am Ende waren dann mit 
2295:2260 Holz wieder 2 Pluspunkte mehr auf der 
Seite des TVD. durch die man weiter den An- 
schluß zum Spitzenreiter hielt. 

Ohne Mühe kam die Damenmannschaft zu ei- 
nem klaren 2198:1929 Holz-Sieg gegen eine 
schwache Gästemaimschaft, Außer der Schluß- 
spielerin der FT Dörnigheim konnte keine Gä- 
stespielerin den TVD-Keglerinnen Paroli bieten. 
In der Reihenfolge spielten: Inge Haimerl (366). 
Andrea Reinhardt (376), Ilse Haimerl (344), Mar- 
tina Uhrig (353). Monika Bardonner (337). Luise 
Gerhardt (372). Die Damen bleiben nach diesem 
Erfolg souverän Tabellenzweiter. 

Vorschau auf die nächsten Spiele: 
22. 1. 13 Uhr, KC 2000 Ffm. — TVD-Damen 
22. 1. 14 Uhr. Spvgg. Dielesheim — TVD I 
23. 1. 14 Uhr. SKV Hainhausen III — TVD II 

Gestern 
passiert - 

heute 
Informiert! 

iangcncr Wertung 

äer .aktuelle Werbeträger 

■r:;:,::; 21011-iz 
Kuhn KG. Bucti- uno ÖflsetdrucH 

Wertvolles Porzellan 
wurde gewonnen 

Als das CJeschenkehaus Dröll während des gan- 
zen. Dezembers mit herrlich gedeckten Tischen 
eine Aktion „Die schönsten Service" startete, da 
war dais Echo bei der Bevölkerung sehr groß. 
Schließlich hatte man nicht nur Gelegenheit, ein- 
mal Jury zu spielen und das Service zu bezeich- 
nen. das einem persönlich am besten gefiel, son- 
dern man hatte die Chance, bei der großen Aus- 
losung selbst dabei zu sein und wertvolles Por- 
zellan zu gewinnen. Knapp tausend Einsendun- 
gen hatte es gegeben, und jetzt wurde die Auslo- 
sung vorgenommen. 

Der erste Preis, ein 24teiliges Speise-Service 
von Heinrich-Porzellan mit dem Namen „Came- 
lia' ging an Isolde Heim. Ringstraße 92. über ein 
15teiliges Kaffee-Service Heinrich-Porzellan mit 
dem Namen ,,Chambord" kann sich Gertrud 
Hunkel in der Gabelsbergerstraße 15 freuen, und 
den dritten Preis, ein 15teiliges Kaffee-Service 
Villeroy & Boch ..Petite fleur", hat Tilla Eichler 
in der Waldstraße 25 gewonnen. 

Aber auch die anderen Preise können sich se- 
hen lassen: Ein Gedeck ..Rüdesheimer Kaffee" 
für 2 Personen ging an Klaus Brandt aus dem 
Messeler Weg 26 in Dieburg sowie an Helmut 
Schönfeld in der Schafhofstraße 16 in Egelsbach. 
Je eine Porzellan-Vase gewannen Karin Leyer 
(Fahrgasse 21), Petra Schäfer (Schillerstraße 6), 
Marianne Gotta (Am Kreuz 2. Rödermark), Vog- 
ler (Hainer Chaussee 20a) und Astrid Mißlitz 
(Lerchenweg 12). 

Über das kommende Wochenende werden alle 
Preise im Schaufenster des Geschenkehauses 
Dröll ausgestellt sein, und ab Montag körmen sie 
dann von den Gewinnem abgeholt werden. 

führungen. Den Unterricht und die Übungen lei- 
tet Hans Obermann. 

Die Teilnahmegebühr für 15 Übungsabende 
von je 20 bis 22.30 Uhr. einschließlich des Besu- 
ches von zwei Theateraufführungen in Frank- 
furt und Dreieich mit anschließender Stückana- 
lyse, beträgt, 50 Mark. Die erste Zusammenkunft 
ist am Dienstag, dem 1. Februar im Bürgertreff 
Götzenhain (ehemaliges Rathaus Götzenhain), 
Raum 2. Anmeldungen sind sofort erbeten an die 
Geschäftsstelle des Bundes für Volksbildung 
Sprendlingen, im Bürgerhaus Sprendlingen, 
Fichtestraße, Telefon 06103/6 30 10. Die Teilneh- 
merzahl soll auf etwa zwanzig beschränkt blei- 
ben. 

ol er 

Wie lange 
sollen die Dreieichenhainer 
noch warten 

Die Stadt Dreieich hat im Jahre 1977 mit dem 
historischen Dreieichenhain ein wertvolles 
Zwangserbe angetreten. Zu dieser Verpflichtung 
zählte auch die Absicht der Hainer Stadtväter, 
die Fahrgasse umzugestalten. Hieran wurde be- 
reits seit Anfang der siebziger Jahre im Hainer 
Rathaus gearbeitet. Inzwischen sind seit der Ge- 
bietsreform wiederum fünf Jahre vergangen, oh- 
ne daß sich ein bevorstehender Baubeginn ab- 
zeichnet. 

Da hört man aus den Reihen der Stadtverord- 
neten und des Magistrats, daß bezüglich zukünf- 
tiger Investitionen Prioritäten gesetzt werden 
müssen. Dies scheint auch gegenwärtig sehr ver- 
nünftig zu sein. Aber wo bleibt dabei die Fahr- 
gasse? 

Weit abgeschlagen fristet sie ihr kümmerliches 
Dasein am Ende des Haushaltsplanes. Ständig 
werden und wurden in der Vergangenheit neue 
Projekte vorgezogen, wie z.B. der Bürgerpark, 
die Großsporthalle, Verkehrsberuhigung der 
Christoph-Hellwig-Straße oder Umgestaltung 
des Lindenplatzes (alle in Sprendlingen!). 

Unsere Stadtverordneten und der Magistrat 
.scheinen dabei zu übersehen, daß es sich bei der 
Umgestaltung der Fahrgasse um eine Infra- 
strukturinvestition handelt, die nicht nur Ko- 
sten verursacht, sondern in der Folgezeit einen 
erheblichen Nutzen stiftet. 

Viele Bürger haben inzwischen die Sanienmg 
ihrer Häuser selbst in die Hand genommen. Die 
Stadt Dreieich hat lobenswerterweise die kom- 
munalen historischen Gebäud,e zwisphenzeitlich 
ebenfalls restauriert und Parkf)Iät'ze'geschaifen." 
Jetzt ist es nun dringend an der Zeit, die Stra- 
ßenraumgestaltung als Endphase in die Sanie- 
rungsmaßnahmen mit einzubeziehen. 

Hierfür sprechen nicht nur historisch ethische 
Gründe, sondern es gilt auch Dreieichenhain als 
attraktives Einkaufszentrum aufzuwerten, um 
dem Trend zum Einkauf in der Großstadt oder 
auf der grünen Wiese vorzubeugen. Daneben be- 
darf es auch einer attraktiveren Gestaltung 
Dreieichenhains als Fremdenverkehrsgemeinde. 
Eine verkehrsberuhigte Fahrgasse wird daher 
mittelfristig primär für höhere Einkommen und 
sekundär für höhere Gewerbesteuereirmahmen 
sorgen. 

Darüber hinaus wird durch die Herausnahme 
des Durchgangsverkehrs aus den engen Gassen 
die Lebens- und Wohnqualität für die Anwohner 
gehoben, und die teilweise Jahrhunderte alten 
Häuser werden vor weiteren Schäden bewahrt, 

Ist es nicht geradezu paradox, daß die Nach- 
barn Langen und Neu-Isenburg nach vergleichs- 
weiser kurzer Planungszeit im Gegensatz zur 
Stadt Dreieich (bis heute über zehn Jahre) solche 
Umgestaltungmaßnahmen beispielhaft vorexer- 
ziert haben? Muß denn Dreieichenhain erst seine 
Stellung als kultureller Mittelpunkt des West- 
kreises Offenbach verlieren, bis die Dreieicher 
Stadtverordneten und der Magistrat den Wert 
dieses Stadtteils erkennen? • 
Roger Heil 
Mühlweg 25 
Dreieichenhain 

He.-T-Shirt 

m .9, m 

19, 0 

scHÄiuai 

iPi«ise 

Dre'ieichenhain 
Neues Einkaufs-Zentrum 

Hanau-Str.2-12 Aiti Heckenweg 
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TJformaWonel^jnd^ichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschä« tür Elektrotechnik (vom wemeo 

AusfOhrung von 1 Elekiroantagen aller Art ./y 
Lieferung + Montage von ( ^ Elektro-Geraten u. -Lampen — 
Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von Nachtspefchor-Heizg 
Wärmepumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen • 0 61 t)3 / 2 25 81 
Dleburger Straße 39 V 0 61 03/2 24 11 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Giaserei 
Fenster ■ Türen 
Holz ■ Kunststoff ' Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

u 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

'PtJljtMdtM. S- "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest^ 
nur Im FacligeschSft für moderne Augenoptik 

JUrg CDCD 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Batinstr. SS ■ B070 Langen • Telefon 2 33 60 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALiT 

WERKiVIANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahigasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinni0tzb6trieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. Ringstr, 184, Frledfwfstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl - 
Damen-Olserbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergassa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

- Bahnstraß'e 61 

RADIO \ Langen 
SCHNAUDER 
tut was für I 
sein^uiiider^_^ Telefon 211 01 

Ivleisterwerkstatt für Rundfuni< ■ TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN Gr^BH 
Hügelstr.12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 

J.K.BACH 
Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN Fahrgasse 17 , 

Tel, 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Voliautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
MAilekler Landltr. 27 • Tel. 0 81 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

LANGEN DREIEICH 

Äiztllcher Sonntagsdienst 
Sa., 15.1. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Langen, 
Tel. 5 21 11, .. . . o • . 
Notsprechstunde: 11—12 Uhr in der 
Dr. Wilkens, Elisat)ethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

1 Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01 
Wohnung: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 
Mi., 19.1. 
Dr. Wilkens, Ellsabethenstr. 7, Tel. 2 28 28, 

Apothekendienst ' 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 

I beginnt jeweils an den genannten Daten um 
18.30 Uhr und endet am nächsten t^orgen um 
18.30 Uhr. 
Isa., 15.1. Garten-Apotheke, 
I Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Iso., 16.1. Einhorn-Apotheke, 
I Bahnstr, 69, Tel. 2 26 37 
I Mo., 17.1. Löwen-Apotheke, 
I Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
I Di., 18.1. Apotheke am Lutherplatz, 
I Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
I Mi., 19.1. Braunsche-Apotheke, 
I Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
iDo., 20.1. MOnch'sche-Apotheke, 
I Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
iFr., 21.1. Oberlinden-Apotheke, 
I Berliner Allee, Tel. 77 13 

Ärztlicher Sonntagsdienst I 
15J16.1. 83 j 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 I 
Mi., 19.1. 83 I 
Dr. Schütz, Maienfeidstr. 25, Dreieich, Tel. 8 50 811 

Apothekendienst | 

Sa., 15.1. Dreieich-Apotheke, | 
Buchschlager Allee 13, I 
Tel. 6 90 98 I 

Sq.. 16.1. Hirsch-Apotheke, I 
Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 I 

Mo., 17.1. Stadttor-Apotheke, | 
Dreieichenhain, Dreleichpiatz 1, 
Tel. 813 25 

Di. 18.1 Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Mi. 19.1. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03, | 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damamschkestr. 4—6 

Do.. 20.1. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 21.1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

EGELSBACH 

Zahnäfztllcher Notfaildlem» 
WrdwtKrahiOiimbsch 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
15J16. und 19.1. 83 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93, 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 15.1. Garten-Apotheke, Langen 
So., 16.1. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 17.1. Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke, 
Langen 

Di., 18.1 Apotheke am Bahnhof 
I Mi., 19.1. Apotheke am Bahnhof 
I bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
I Braun'sche-Apotheke, Langen 
I Do., 20.1. Egelsbach-Apotheke 
I Fr 21.1. Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr, 
I ab 20 Uhr Oberllnden-Apotheke, 
I Langen 

Im westlichen Kreisgel)iet; 
Wilfried Köppert, Sprendlingen, 
Lindenstr. 34, Tel. 0 61 03 / 3 21 31, 

im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Grigore Enache, Dudenhofen 
Im großen Garten 33, 
Tel. 0 61 06 / 2 27 95 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egeisbach 

20 011 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 

, 6 11 22 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 zi 
Pflegedienst Dreieich 8 44 jy 
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Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten-1 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- 
stet Sie nur ein wenig Liebe 
im Monat (steuerlich abselzbar)| 
0800000000000^ 
|< 1? CCF Kinderhilfswerk 
}i i< Deutscher Palenkreis e.V. 
l j Postfach 1105, 7440 Nürlingen, Piislschcckkonlo 
[ 3 1710-702 PSA Stullgarl, ( Tf iMyinC^ ijcr Krttli: M K « .r... ' 1/Im #1M ill rk 
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HEINRICH STEITZ 

Verputz • Anstrich • Ltcklerung 
InhalMr: Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen ■ Telefon 2 26 81 

echte Gobelins • Seidenbrücken 

So günstig 
kaufen Sie 
nirgends! 
2 Etagen, 

DAS DHEIEICH-fE»«PICHZiSTRUM| Alteslas Teppich- Fachgeachsn^ 
nur Flchtestr. 13 H. W. AHLERT 
RIcfitB, Sprendl. Bürgarhau^ 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu .. . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
fUr Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

c(nic. aud^ ab Größe 44 

Langen Oreleicti-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 3t FuBganger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geilt man gern zu 

r^cMrlienSleiii) 

1a Service • 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeschiebetüranlagen 
Haustüren 
Sonderanferiigungen 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzen * 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überlührungen 

Sarglager ■ Stert)ew*8Che ZIeiuinen 
Ausführung kompletter Belsetzut«gen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnttraSa 112 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

Bäckerei krell 
August-Bebel-StraBe/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 16 80 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras • Zutwhör 
HochzeiJsaufnahnien bitte W3rt>estellen 

FOTO-STUDIO pPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartenbaubetrtob 
6070 Langen • FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

FrledholstraB« I Ecke vor der Höhe, Langen, T«l. 26127 
BehnstrtBe 14, Egeisbach, Tel 4 3177 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir Holz-Fantttr • Kuntttloff-Fon- 
tt«r • Aiu-F*nst«r • Haustürtn • ZImmtrtürtn 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telelon 7 23 90 

Bahnstrane39 ' Langen, Tel. 21880 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegesctiirr in groBer ftusvlatil. 
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Glanzvoller Sportlerball der SGE 

Hans-Jürgen Gleichmann und I. Handballmannschaft 

wurden „Sportler des Jahres" 

e Am vergangenen Samstag erlebten die Be- 
sucher des Egelsbacher Eigenheims einen der ge- 
lungensten Bälle der SG Egelsbach. In dem von 
Walter Lampert und seinen Helfern schön deko- 
rierten Saal spielte mit dem ,,H.L, Swingtett 
aus Otzberg eine Kapelle auf, die mit ihrer Mu- 
sik jung und alt förmlich auf die Tanzfläche zog. 
So war es nicht verwunderlich, daß Friedel Welz 
erst gegen 3 Uhr morgens den Sportlerball 1983 
vor noch fast vollem Saal für offiziell beendet er- 
klärte. Der einzige Schönheitsfehler dieser Ver- 
anstaltung war, daß einige Plätze im Saal nicht 
besetzt waren. Das war eigentlich schade, denn 
der Ball hätte einen vollen Saal verdient gehabt. 
Zwar waren einige Stammbesucher noch in den 
Winterferien, doch ist es schon verwunderlich 
und zu bedauern, daß von einigen Abteilungen 
fast keine Mitglieder anwesend waren. Viel- 
leicht wird im 110. Jahre des Vereinsbestehens 
etwas mehr dokumentiert, daß die zehn Abtei- 
lungen der SG Egelsbach eine Gemeinschaft dar- 
stellen und dies auch zum Ausdruck bringen. 

Der erste Höhepunkt des Abends stellte sich 
gegen 22 Uhr ein. Zum ersten Male war ein 
Brautpaar zu Gast auf dem Sportlerball. Die ak- 
tiven Mitglieder des Musikzuges Werner Polster 
und seine junge Frau Doris ließen es sich nicht 
nehmen, an ihrem Hochzeitstag auf dem Ver- 
einsball zu erscheinen. Nach der Begrüßung und 
der Überreichung eines Blumenstraußes durch 
Friedel Welz und Peter Ettlinger kam das Braut- 
paar um einen Ehrentanz nicht herum. 

Danach kam man zum eigentlichen Höhe- 
punkt des Abends, der Ehrung des Sportlers und 
der Mannschaft des Jahres 1982. Ehrenvorsitzen- 
der Fritz Schlapp, der Stifter der beiden Pokale, 
konnte diesmal leider die Ehrung nicht persön- 
lich durchführen, da er sich gesundheitlich nicht 
auf der Höhe fühlt. Alle wünschten ihm baldige 
Genesung und hoffen, daß er im 110. Jahr des 
Vereinsbestehens wieder auf dem Posten ist. 

Peter Ettlinger, der durch den Abend führte, 
erklärte, daß die Wahl des Sportlers nicht vom 
Hauptvorstand bestimmt wefde, sondern d^ 
Fritz Schlapp mit vier ehemaligen Aktiven die 
Auswahl treffe. Ettlinger erwähnte, daß neben 
den sportlichen Erfolgen auch das Verhalten der 
Sportler außerhalb ihrer sportlichen Betätigung 
beurteilt werde. Die Sportler seien nicht nur das 
Aiishängeschild der Sportgemeinschaft, sondern 
repräsentierten darüber hinaus die Gemeinde 
Egelsbach. 

Mit der Wahl von Hans-Jürgen Gleichmann 
zum „Sportler des Jahres 1982" wurde ein Akti- 
ver geehrt, dem vor genau 10 Jahren schon ein- 
mal diese Ehre zuteil wurde. Hans-Jürgen 
Gleichmann hat es verstanden, seinen Erfolg 
über 10 Jahre zu halten. Er hat es zwar nie ge- 
schafft, in die absolute deutsch? Spitzenklasse 
vorzustoßen, doch ließ er sich dadurch nicht ent- 
mutigen und blieb seinem Sport treu. Die Erfol- 
ge gaben ihm Recht, denn er erzielte mit 14,1 sec. 
über 110 Meter Hürden im letzten Jahr sein bis- 
her bestes Ergebnis in dieser Disziplin. Dies ist 
umso erstaunlicher, als er durch seine Tätigkeit 
als Kameramann beim Hessischen Rundfunk 
nicht mehr so viel Zeit zum Trainieren hat wie in 
früheren Jahren. Weitere sportliche Ergebnisse 
waren der 12. Platz in der Deutschen Bestenliste' 
und der zweite Platz in der Hessischen Bestenli- 
ste. Er wurde Hessischer Vizemeister über 60 m 
Hürden und 110 m Hürden und belegte den 7. 
Platz bei der Deutschen Meisterschaft Akti- 
ven über 110 m Hürden im Zwischeri f. Mit 
Edgar Karg sollte man einen Mann nicht verges- 
sen. der als Trainer von Hans-Jürgen Gleich- 
mann an diesen Erfolgen nicht unmaßgeblich be- 
teiligt war. 

Auch bei der Leistung der Mannschaft des Jah- 
res 1982 war der Trainer nicht unmaßgeblich be- 
teiligt. Ohne ihren Coach Otto Alües hätten e? 
die Handballer wahrscheinlich nicht geschafft, 
zur Mannschaft des Jahres gewählt zu werden. 

!' aüen, die in dieser Woche 
! i Geburtstag haberL |; 
11 Besonders herzlich denen, i j 

; die iUter ab 75 Jahre sind. 11 

Nach fünf Jahren haben es die Handballer wie- 
der einmal erreicht, zu dieser Auszeichnung zu 
kommen. Nach einer tollen Serie von 13 Spielen 
ohne Niederlage wurde die Mannschaft Meister 
der Kreisliga Darmstadt. Nach dem Aufstieg in 
die Bezirksklasse war es das Ziel, den Klassener- 
halt sicherzustellen. Doch auch in der neuen 
Klasse mischte man im Kampf um die Meister- 
schaft mit. Die Heimspiele in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle werden immer von sehr vielen 
Zuschauern besucht, die ihre Mannschaft aktiv 
unterstützen. 

Es war schon ein Erlebnis für die jungen 
Handballer, als Friedel Welz dem Kapitän Klaus 
Süß den Pokal überreichte und die anwesenden 
Spieler ein Präsent entgegennehmen konnten. 
l4^ch dem obligaten Ehrentanz wurde noch hef- 
tig weitergefeiert. Am Erfolg der Handball- 
mannschaft waren die folgenden Spieler betei- 
ligt: Johann Gaußmann, Walter Meinelt,. Peter 
Süß, Gerhard Schubert, Klaus Süß, Jürgen Lenz, 
Holger Schumann, Klaus Becker, Jürgen Welz, 
Bernd Steinbacher, Rainer Behr, Hans-Peter 
Welz, Wolfgang Schroth, Andreas Jordan, Ger- 
hard Schroth, Winfried Stephan. 

Der erste Bürger der Gemeinde Egelsbach, 
Heinz Strohmeier, bedankte sich auch im Na- 
men von Bürgermeister Hans Dümer für die 
Einladung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
es auch weiterhin gute sportliche Ergebnisse bei 
der SG Egelsbach geben wird. Das anschließend 
stattgefundene Tanzspiel konnte das Ehepaar Gu- 
stav Bareuther gewirmen. Sie erhielten eine 
Dauerkarte für zwei Personen für die Fußball- 
saison 1982/83. Zweiter Sieger wurden Herr und 
Frau Batisti, die eine Dauerkarte für die 
Handball-Hallensaison 82/83 gewannen. 

Was danach folgte, war schon ein besonderes 
Erlebnis. Die Kapelle holte Bürgenneister Dür- 
ner auf die Bühne, und er gab sein musikalisches 
Debüt in Egelsbach auf einem Saxophon. Nach, 
Beendigung dieses Zwischenspiels meinte Hans 
Dümer, daß es noch Berufe gebe, bei denen man 
etwas können muß. Die Ausgabe der Tombola 
war dann das letzte offizielle Ereignis des geluri- 
genen Festes, und die Gäste konnten bis zum frü- 
hen Morgen das Tanzbein schwingen. Die Besu- 
cher waren sich beim Nachhausegehen einig, daß 
dies einer der schönsten Sportlerbälle in Egels- 
bach war. 

Sauna-Öffnungszeiten 

e Der Gemeindevorstand teilt mit, daß die 
Öffnungszeiten für die Männersauna'ab 21. Ja- 
nuar erweitert werden, und zwar jeweils freitags 
von bisher 14 bis 19 Uhr auf 14 bis 21 Uhr 

Auf die gesamten Öffnungszeiten wird noch- 
mals hingewiesen: Damen montags von 14 bis 20 
Uhr, mittwochs von 14 bis 22 Uhr, 

Herren dienstags von 16 bis 21 Uhr, freitags 
von 14 bis 21 Uhr; m tiu 

Familiensauna donnerstags von 16 bis ZI Unr. 

Freitag, den 14. Januar 1983 

Flugplatz Egelsbach 

unter starkem Beschüß 

e Die Vereinigten Kamevalisten aus Egels- 
bach, Erzhausen, Langen und Roßdorf rüsten 
zum traditionellen Sturm auf den Egelsbacher 
Tower. Am Sonntag, dem 23. Januar um 10.11 
Uhr nimmt das Spectaculum seinen Lauf, Karl 
Weber und seine Flugplatz-Mannen sind gut ge- 
rüstet, Worscht und Weck, Bier und Schnaps sind 
als Eiserne Ration bereits angelagert, damit 
auch eine längere Belagerung überstanden wer- 
den kann. Allerdings wird der Flugplatz in die- 
sem Jahr unter sehr starkem Beschüß stehen, 
wie zu erfahren war. 

Sollte es angesichts der bezaubernden Uber- 
macht der Gardistinnen jedoch zur vorzeitigen 
Übergabe des Flugplatzes an die Kamevalisten 
kommen, wird die Eiseme Ration als Marketen- 
derware bei fröhlicher Stimmung im Hanger 
konsumiert. Der Reinerlös geht — wie üblich 
wieder an eine Behindertenorganisation. 

e Als am vergangenen Samstag der Brieftau- 
benzüchterverein ,,Wiederkehr** seine diesjähri- 
ge Siegerschau im schön dekorierten Bürgerhaus 
eröffnete, zählte Bürgermeister Hans Dümer zu 
den ersten Gästen und gratulierte dem Verein zu 
den Erfolgen des vergangenen Jahres sowie zu 
der gelungenen Ausstellung. Vorsitzender Wer- 
ner Schmidt betonte bei der Eröffnung, daß die 
Erfolge den, Züchtern nicht in den Schoß gefal- 
len, sondern das Ergebnis einer gewissenhaften 
und idealistischen .Arbeit seien. 

Bereits am Vormittag hatte Preisrichter Lud- 
wig Dracker sehr viel zu tun, um die ausgestell- 
ten Siegertauben in den acht Leistungsklassen 
und nach Preiskilometem zu werten. In der 
Klasse IA Männchen und in der Klasse IB Weib- 
chen holte Ludwig Trautmann jeweils den ersten 
und den zweiten Preis, in der Klasse II A Männ- 
cher. wurde er Erster vor Roland Knauer, in der 
Klasse II B Weibchen holte Trautmann den 1., 2. 
und 3. Preis, und in der Klasse III A Männchen 
wurde er Erster vor Kurt Müller, Roland Knauer 
und Kurt Müller. 

In der Klasse IV A jährige Männchen siegte 
Werner Schmidt vor Ludwig Trautmann (2. und 
3. Platz) und Roland Knauer, in der Klasse V A 

Foto- und Maschinensatz Layout und Grafik 
Buchbinderei Reproduktionen 
Buch- und Offsetdruck Rollenoffset 

Geldschrank aufgehebelt 

e In die Räume einer Firma ,,An der Trift*' 
drangen unbekannte Täter am vergangenen Wo- 
chenende ein. Sie hebelten einen Geldschrank 
auf, entnahmen ihm eine Kassette, brachen sie 
auf und entnahmen daraus 15.000 Mark. Aus 
weiteren Behältnissen ließen die Täter weitere 
1,600 Mark mitgehen. 

Jahreshauptversammlung 

der Rollsportler 
e Für Freitag, den 14. Januar sind alle Mitglie- 

der, Eltern und die älteren Aktiven zur Jahres- 
hauptversammlung eingeladen. Beginn ist um 20 
Uhr im Clubhaus Heidelberger Straße. 

In diesem Jahr steht u. a. auch die Neuwahl 
des Abteilungsvorstandes auf der Tagesord- 
nung. Ein Rückblick auf die vergangene Saison 
und die Vorbereitung der neuen Saison 83 sind 
ebenfalls Themen dieser Versammlung. Im In- 
teresse der Aktiven hofft der derzeitige Abtei- 
lungsvorstand auf rege Beteiligung. t 

J ahresbericht 
der Sozialstation 

e Aus dem Bericht der Sozialstation der Ge- 
meinde Egelsbach geht hervor, daß die Gemem- 
deschwester 1982 1.552 Grundpflege-Besuche 
und 444 Decubitusbehandlungen durchgeführt 
hat; weiter hat sie 239 Wundversorgungen vorp- 
nommen und war 12 Stunden bei der Mütterbe- 
ratung tätig. 

Ferienspiele-Termin 

festgelegt 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die diesjährigen Ferienspiele von 18, Juli bis 
23, Juli 1983 stattfinden werden. 

junge Männchen holte Werner Schmidt die Plät- 
ze 1, 2 und 3 vor Ludwig Trautmann, und in der 
Klasse III B junge Weibchen gingen die ersten 
Plätze an Roland Knauer. 

Mit 12 Preisen hatte Ludwig Trautmann das 
beste Ergebnis, außerdein stellte er das schönste 
Männchen und das schönste Weibchen der Aus- 
stellung. Es gab viele Sach- und Ehrenpreise, für 
deren Spende der Verein herzlich dankte. 

Neben der schön aufgebauten und dekorierten 
Aussteilung fand auch eine umfangreiche Tom- 
bola großes Interesse. Außerdem konnte man 
sich an einem Ratespiel beteiligen: 2105 Erbsen 
waren in einer Flasche, und diejenigen, die dem 
Ergebnis am nächsten kamen, gewannen. Es wa- 
ren Dieter Dorst, Reichert (Erzhausen), A. Zän- 
ger (Sprendlingen), Walter Kunze, Willi Ertel 
(Langen) und noch einmal Zänger (Sprendliri- 
gen). Auf die Eintrittskarten wurde eine Frei- 
verlosung durchgeführt, bei der die Nummern 
11, 203, 147, 62 und 392 erfolgreich waren. Die 
Preise können bis zum 23. Januar bei Wemer 
Schmidt, Egelsbach, Schillerstraße 11 abgeholt 
werden. 

Vermissen Sie etwas? 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1982 wurden folgende Fundsachen beim Fund- 
büro im Egelsbacher Rathaus abgegeben: zwei 
Herrenfahrräder, ein Mofa, Schlüsselmäppchen 
und Einzelschlüssel, drei Damenfahrräder, ein 
Stockschirm, mehrere Geldscheine und Gejdbör- 
se mit Inhalt. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend gemacht werden. 

Wer ist das neue 
Frinzenpaar? 

e Diese Frage bewegt Jahr für Jahr in der 
Kamevalszeit viele Egelsbacher. Prognosen we^ 
den gestellt, Vermutungen ausgesprochen, doch 
stets war die KGE für eine Überraschung gut. 
wenn sich die Tollitäten dann als jemand heraus- 
stellten, an die man nicht gedacht hatte. 

Es wird auch diesmal wieder eine Überra- 
schung sein, wenn Sitzungspräsident Reinhold 
Leonhardt nach erfolgter Rathausstürmung 
dureh die närrischen Truppen das Kommando 
zum Einmarsch des Prinzenpaares in den Sit- 
zungssaal des Rathauses gibt. 

Um 16.11 Uhr am kommenden Sonntag, dem 
16. Januar ist es soweit. Da werden die Kanonie- 
re der KGE die Verwaltungsburg „sturmreif** 
schießen, um den charmanten Gardemädchen 
den Weg in den Regierungstempel frei zu ma- 
chen, die wiederum dafür sorgen, daß die hohm 
Elferräte und das Präsidium gemessenen Schrit- 
tes in den Rathaussaal gelangen, wo sich dann 
die ,.Friedensverhandlungen** imd die Vorstel- 
lung der närrischen Regenten abspielen. 

Selbstverständlich ist die Be\'ölkerung zu die- 
sem Schauspiel wieder herzlich eingeladen, um 
gleich an Ort und Stelle seiner Tollität und Ihrer 
Lieblichkeit zu huldigen, die dann bis über die 
..tollen Tage'* das närrische Zepter über Egels- 
bach schwingen. 

Ludwig Trautmann 

war am erfolgreichsten 

Brieftaubenzüchterverein „Wiederkehr" hatte Siegerschau 

chen wie auch bei den Weihchen. 

Buchdmckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VEBUAGSHAUS 
Dsrmsiadter Sttafi« 26, 6070 Langen 
Telalon 06103/21011-12 
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Geschäftsübergabe 

Wir teilen unserer verehrten 
Kundschaft mit, daß unser Ge- 
schäft nnit Wirkung vom 1. Ja- 
nuar 1983 an unsere Kinder « 

HANS-JÜRGEN UND 

CHARLOTTE KEIL 

übergeht. 

Allen Kunden danken wir für 
das uns bisher entgegenge- 
brachte Vertrauen. 

Radio Heck 
Inh. Hilde Heck 

Allen Kunden der Fa. Radio 
Heck teilen wir mit; daß das 
Geschäft ab 1. Januar 1983 
von uns übernommen wurde. 

Wir bitten weiterhin um Ihr 
Vertrauen. 

HanS'Jürgen Keil 

und Charlotte 

geb. Heck 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für die zahlreichen Glückwün- 
sche, Blunnen und Geschenke zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister DOrner für die Glückwünsche der Gemeinde, von 
Herrn Ministerpräsident Börner und Herrn Landrat Rebel; Herrn Pfarrer Glebner für die 
Glückwünsche der evangelischen Kirchengemeinde und von Herrn Kirchenpräsident 
Hlid, der Evangelischen Frauenhilfe, dem evangelischen Kirchenchor, den Schulkamera- 
dinnen und Schulkameraden der Jahrgänge 1905/06 und 1907/08, der Spar- und Kredit- 
bank und dem Verein der Hundefreunde, 

Chisüan uindiAmaQjUuXm 
geb. Fink 

Weedstraße 5, 6073 Egeisbach 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 
75. GEBURTSTAG 

bedanke Ich mich bei allen Gratulanten recht herzlich. 

cAwwa QA^u/tm 

^Jür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unsörer Hochzelt bedanken wir uns, auch Im Namen unserer 
Eitern. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
TeL 0 61 03 / 2 10 11 

QA^G/tne/t'^ofigte/t uncf 

^o/tis ^oßsteii-QckiioßG 

Egelsbach, 13. Januar 1983 

'■ n:ij imio IIJ .ifu 
== n ■ ■ 

^Jür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

75. GEBURTSTAGES 
bedanke Ich mich bei allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Jahrgang 1907/08, der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt, dem Gemeindevorstand Egeisbach, der 
Bezirkssparkasse Langen und der Spar- und Kreditbank Egeis- 
bach. 

LangermihStr^e E4, Egelsbach 

die herzlichen Glück- und Segenswünsche anläßlich meines 
90. GEBURTSTAGES 

möchte ich mich bei allen Freunden und Nachbarn recht herzlich be- 
danken. Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Dürner, der die Glück- 
wünsche der Gemeinde, der Hessischen Landesregierung und des 
Kreises Offenbach übermittelte. Auch Herrn Pfarrer Novotny danke ich 
für seinen Besuch recht herzlich. 

uUa/tie Sc^/teie/t 

Egelsbach, Karlsbader Straße 7 
im Januar 1983 

Urtrick der Natur 

gegen Männerleiden 

Neue Forschungsergebnisse aus Südafrika 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

In der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

NACHRUF 
Betroffen nahmen wir Abschied von unserer so plötzlich ver- 
storbenen Schulkameradin 

Elise Stroh 
geb. Werkmann 

Wir werden sie in guter Erinnerung behalten. 4 -4. .■ , 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 1912/13 
"1 

Egelsbach, Im Januar 1983 

Südafrikanische Pflanzenforscher lassen Mil- 
lionen Männer aufhorchen, die an den Beschwer- 
den der fortschreitenden Vergrößerung ihrer 
Vorsteherdrüse leiden. Die Wissenschaftler ha- 
ben möglicherweise den Schlüssel für die Heil- 
kraft einer prostata-wirksamen Pflanzenkpolle 
gefunden. Ein aus dieser Knolle gewonnener Ex- 
trakt ist Wirkstoff eines in Apotheken erhältli- 
chen Präparats („Triastonal") — es wird von 
deutschen Ärzten mit großem Erfolg eingesetzt. 

In der südafrikanischen Metropole Johannes- 
burg wurde jetzt bekannt: Die Heilwirkung der 
im subtropischen Bereich des Schwarzen Erd- 
teils gedeihenden Knolle liegt wahrscheinlich an 
einem Urtrick der Pflanzenzwelt. Dort wird bei 
vielen Arten das Überleben in Dürreperioden 
ebenso wie in eisiger Kälte durch bestimmte in 
Samen oder Wurzelknollen enthaltene Inhalts- 
stoffe gesichert — sie sorgen dafür, daß das 
Wachstum der Pflanzen vorübergehend — 
manchmal sogar für Jahre — ruhen kann. 

Daraus die Schlußfolgerung: Der wachstums- 
hemmende Effekt dieser Substanzen könnte 
möglicherweise eine Erklärung dafür sein, daß 
bei der Anwendung des Extraktes die Vorsteher- 
drüse von Prostata-Patienten nicht mehr weiter- 
wächst und somit die Betroffenen von Be- 
schwerden beim Wasserlassen, Schmerzen in der 
Blasengegend sowie gelegentlich auftretenden 
Störungen ihrer Liebesfähigkeit befreit werden. 

Als> Wachstumsbremse im geheimnisvollen 
Kräftespiel der Pflanzen erweist sich nach bishe- 
rigen Erkenntnissen die sogenannte Abscisin- 
säure — sie ist chemisch mit dem Vitamin A ver- 
wandt. Demgegenüber sind die ,,Zytokinine" für 
die Zellteilung und für das Längenwachstum 
verantwortlich. Ersten Aufschluß über die In- 
haltsstoffe des südafrikanischen .,Männerkrau- 
tes" hatte vor zwei Jahren eine Untersuchung an 
der Universität, von Natal in Pietermaritzburg 
gegeben. Dort nahmen Botaniker Hypoxis-Knol- 
len unter die Lupe, die in der Nähe der südafri- 
kanischen Regierungshauptstadt Pretoria ge- 
sanunelt worden waren. Im gleichen Gebiet ver- 

wenden Eingeborene schon seit Jahrhunderten 
einen Absud der Knolle als Mittel gegen 
Prostata-Leiden. 

In der Bundesrepublik gehört der in Triasto- 
nal enthaltene Wirkstoff zu den meistempfohle- 
nen Medikamenten gegen das Prostata-Leiden 
von inzwischen etwa drei Millionen Männern. 

Bürger aus der DDR 

e Im Jahre 1982 wurden an 247 Personen aus 
der DDR, Berlin (Ost) und den ost- und südosteu- 
ropäischen Staaten Bargeldbeihilfen für den 
Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutschland 
gezahlt. 

Insgesamt wurden 22.230,— DM an Besucher 
ausbezahlt. Hiervon stellte die Gemeinde Egels- 
bach 9.880,— DM zur Verfügung. Die restlichen 
12.350,— DM wurden vom Kreis, vom Land und 
vom Bund übernommen. 

In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1982 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro in 
Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer sich 
noch nicht gemeldet haben: 
2 Herrenfahrräder 
IMofa 
Schlüsselmäppchen 
und Einzelschlüssel 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 15. bis 21. Januar 1983 

stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

22. 6.-23. 7. 
Löwe 

Jungfrau 

Bevor Sie das Angebot anneh- 
men, sollten Sie die Einwilligung 
Ihres Partners einholen. Suchen 
Sie sich aber dafür eine ruhige 
Abendstunde aus, mit Diploma- 
tie erreichen Sie mehr! 

Nehmen Sie Ihrem Partner die 
dumme Zwecklüge nicht so übel, 
sorgen Sie lieber durch Ihr Ver- 
halten dafür, daß er sie nicht 
wieder nötig hat. Schwamm drü- 
ber und frohes Wochenende! 

Picken Sie nicht nur die Rosinen 
aus dem Kuchen, das wäre ande- 
ren gegenüber unfair. Man hilft 
Ihnen gerij, wenn Sie selbst mit- 
machen. Es kommt jetzt viel auf 
Ihr gutes Beispiel an - also? 

Die Entscheidung müssen Sie 
schon selbst fällen. Nehmen Sie 
sich Zeit dazu und prüfen Sie vor 
allem die Nachteile. Ohne An- 
strengung läßt sich nicht allzu- 
viel erreichen! 

Vergessen Sie nicht, daß der an- 
dere es gut gemeint hat. Sie soll- 
ten Ihr Geld besser zusammen- 
halten, es kommt eine unerwar- 
tete Ausgabe auf Sie zu. Achten 
Sie mehr auf Ihre Ge.sundheit! 

Auch über Kleinigkeiten kann 
man stolpern, schieben Sie nicht 
wieder etwas auf die lange Bank, 
das Sie rasch erledigen sollten. 
Sie müssen handeln, bevor man 
Ihnen dabei zuvorkommt. 

Lassen Sie die Schuldfrage un- 
erörtert, verbessern Sie lieber 
von sich aus die Atmosphäre. 
Bleiben Sie im Rahmen Ihrer fi- 
nanziellen Möglichkeiten, Sie er- 
leichtern sich damit manches. 

Ohne Anstrengilng kommen Sie 
jetzt nicht zum Zuge. Man steht 
Ihnen durchaus wohlwollend ge- 
genüber, wird abfr neben den 
fachlichen auch die menschlichen 
Qualitäten berücksichtigen. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 
Schütze Seien Sie nicht zu vertrauens- 

selig, die Enttäuschung könnte 
sonst groß werden. Je besser Sie 
jetzt Ihre Pflicht erfüllen, um so 
eher wird man dort auf Sie auf- 
merksam, wo Sie es wünschen. 23. il.—22.12. 

Pochen Sie nicht auf Ihre Rechte, 
zeigen Sie sich lieber verständ- 
nisvoll. Nur mit Güte können Sie 
wirklich etwas erreichen, was 
über den Tag hinaus Bestand hat. 
Zeigen Sie mehr Humor. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 

Ihre Haltung hat Ihnen überall Wassermann 
Anerkennung eingetragen. Blei- 
ben Sie weiterhin so gefaßt, die 
Zeit der Prüfungen nähert sich 
ihrem Ende, der Erfolg wird sich 
jetzt bald einstellen. 21.1.—20. 2. 

Lassen Sie sich nicht durch dum- 
mes Gerede vom rechten Weg ab- 
bringen. Ihre Gemütsruhe haben 
Sie sich erkämpfen müssen, sor- 
gen Sie dafür, daß sie Ihnen er- 
halten bleibt. Halten Sie Maß. 

Fische 

21. S.—20. 3. 

3 Damenfahrräder 
1 Stockschirm 
mehrere Geldscheine 
und Geldbörse 
mit Inhalt. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro Egels- 
bach, Rathaus, geltend zu machen. 
Dümer 
Bürgermeister 

Einladung 
zur Jahreshauptversammlung der Einsatzabtei- 
lung der Freiw. Feuerwehr Egelsbach für das 
Geschäftsjahr 1982 am 28. Januar 1983 um 20.00 
Uhr im Lehrsaal des Feuerwehr-Gerätehauses. 
Tagesordnung: 

1. Verlesen des Protokolls der letzten Jahres- 
hauptversammlung 

2. Jahresbericht des Ortsbrandmeisters 
3. Vertreter der Gemeinde 
4. Anträge 
5. Wahl des Ortsbrandmeisters 
6. Wahl des stellvertretenden Ortsbrandmei- 

sters 
7. Wahl der 5 Mitglieder zum Feuerwehr-Aus- 

schuß 
8. Wahl des Vertreters der Ehren- u. Altersab- 

teilung 
9. Wahl des Jugendwartes 

10. Verschiedenes 
Anträge müssen bis zum 21. Januar 1983 schrift- 
lich bei dem Ortsbrandmeister eingereicht sein, 
Egelsbach, Schafhofstr. 23. 
Der Ausschuß der 
Freiw. Feuerwehr Egelsbach 
Hch. Becker 

v^lCCbllCtlC Tiddjuokhfx, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 16. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Vikar Held) 
Donnerstag, 20. Januar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Gestern fVnaciicr ZcituncT 
passiert — ~ . 

/ (\(if .(«Ii r,Ii jr' 

heute 21011-12 
ihformiertf ■ 

liinacnfr «(hcnblatt. 

jinsetBcr fiit bic JanbftQaft preietd) unb ben be$ c^amen. 

«bonnemtntBpretB 80 bnr^ bie ffloft 
bcjogeii 90 fflf., cinfd)!. !t3tftcO(|clb. SHUe ^ofie£))cbitioncii 

iinb üniibbrltflrÜfler nefjmeu ®efteIIiiii0eii 011. 

»{«botlioii, ®riicf iiitb üüerlafl 
»Oll 

V. as. aSfvnty in Sianucn. 

®le eintürfimflBflcbüören »oerbtn biOig berechnet. 3 n | e r a»t 
erbittet man »or 9lu8gabe ber betr. Stummer fpftteflen» 

SonnerftaeS SormittagB. 

As. 1 attn««« sioo. Sonuar 1883 S4. As. 1 

1883 gab es noch etwa 85 Land- 
wirte in Langen. 

Sirfinfl- ä» Ocrfaiifcii bei ®anlel äöcnicr äüiuc. aHnffcrflnfic. 

EL 

fliitcr .^irtcMliiMib ,iii Her 
fniifeii bei jtlciii in 'JUii 
Sfenbitrg. 

fliilc frifdimcircMbe ;-{U0tiiO niii st.TFü 
jii bcrfaufeii bei aiSilljelm .Siiiiup ii. tu 
S)rclei(^cnI)Qiii. 

2 $cl)l|(tmcinc WuTOorthiSnllmci). 

3 j'er^uft^a8ill)clm_S(uinpci 
ftrnöe 3Jt. 7. 

in Wcu=,3ftnbnr0, (5d)iiUcn = 

10 gtfu. sctfci ff/aCifSe 
in 9tcu = 3tcnburn, granffurlcrftiofie iltr. 

1 (i Sfrrfrl i'ffm'F«:" bei ±v Atllll iücrnliarb ®öcfc8, SUIefen^ 
ftrafte jiTr. 44 in gicu=3[cnbiiro. 

(Sine S8af>iiund für ciuc «eine gauillie ift 
^n uermielljcu bei Ciieorfl iöambadj. (8 

^er untere 9to(t meines .Qaufc<j mit 
trcilaken ift jn bermiet^en. (<j 

®eora SOambad^. 
@ine neue ju bertaufeii bei 

Qiiorfl >BoHI)ttrbt, @<^mieb in i^ongen. 

2 gaSb^Sctimlbt. 
@ine @rube fifttü»! unb etioa 2 SBagen boQ 
tift gu t)ertaufen bei Satentin $ert^, i'euterts« Stift 

»eg 

))rr|teioerung$^;AH^rtgf. 
^ieniUa, »CN 23. 

■■■n i. 3., bcö i)iQciiiuittcifliS um I lU)i', 
^ * a'frceii am SMjcHUill juirt juiifle 
jum «vviiufl biaudjbare uiiö gut flel;alreiie 
ber (^cmeiiibe t^et)örige. 
*)ev|teiflt. sDie Jljictc u'cvbeii an beni 
iial'clfiaU «ovflefü^vt. 

JdaiiiVMi, teil 1(). 18b3, 
(ä üjjlj. Söfiißeimeifterei fiaiiaen. 

ein« lii«i%« •atti (®änfln) ifl mit bor ettoa 
8 Xagen ab^anben getommcn. SBer fie (n@<^u6 
genommen, toirb um ober gefäUige 
«njeige gebeten 3o^. ^einric^ @aatt)e9, X^urmg. 

fC>ltfP mit toeificn .«&pf ^llll '<xUIIUl^ ift Don iniv ijcutc Sfbcnb 
in nieiner .Sjofraiibe eingefangen unb in 2.kr= 
ninOrnufl belinlten worbcn. ®cr (Slncutf)iiincr 
fanu flc gegen einrftctunflägebnOr unb tjnttcrgelb 
innerhalb 8 lagen in (Smjjfang ncl)meu. 

Slbam Uulimig S>ie^l;, SBU^elmsrtrage. 

6 lii0 8 Ctr. Sornflrol) 
jinb gu öertanfeu- 2Bo fogt bie ©jp. b. 5BI. 

• foroie ein aRutUtfi^ttxin pnb ju 
Detlanfeu bei Heinrich Wer Der IV. 
®Iafer, SKörfelberftta&e. (112 

Langen vertrieb an landwirtscliaft- 
lichen Produkten jährlich ungefähr 
2400 Ztr. Kartoffeln, 800 Ztr. Obst, 
7800 Ztr. Getreide und 500 Ztr. Heu 
und Stroh. 

(Aus „Geschichte der Stadt Langen") 

Der Herr hats gegeben, 
der Herr haf s genommen ... 

li'nngeii.] ;3n ber fjiefigeu 
liegiii wwDVfr« X«uf(nlMR«v(aum fofortigen 
Vln«lcilien bereit. 
J4) Xttcn, »tri^enrecSner. 

IL'äugen.) Die am ^Jftartini l). 3- fäUifl Se^ 
tueiencu. bon ^iforr^ unb ftir(tien< 
nüteru (iub bei iUcimeibnug bou Stoften innerhalb 
14 SU btjablen. (13 
  1^4^. Xlton, Rit(ftenre(^ner. 

Die wirtschaftliche IWisere zwang viele Dürger zur Auswanderung 
nach Amerika. 

Nach Amerika 

Whlte Cross l^iiie 
birecte S|}affagier=S)ambfcr=2inie amifd)en «nfn»«njen, Sem-W-tl unb »oRcn. 

Slbfo^rten nv SRitilvoÄ#. 
Inte a3er»)flegung unb freunblicfte »e^anblung ber ^affagiere, beuff(^er 8lrgt unl 

®ebi'enung' auf jeliem ©^i 

Sia^ere SIuBfunft ertbeilen bie SRIjeber ®((inntann Äf gubwig in ®nl 
«adnitftc c«tt((ffi0nict(« O«n«v<tl>Sf0(nt fftv 

unb beutf^e 

ntmeiixn, ober beten 

Otto Stemgoetter, Sanßcn. 

Passagierbeförderung 

mit ©ampfctit Je« Slortbeutft^cn in ötemeii. 
nad^ IVew-York unb Btilllmore. 
Släfiere SlnStunft ertfjeilt ber conceffionirte HuBwanberungB 

®eneral=8lgent ^ggSl 
 Otto Steing^oetter in Sangen. 

Answanderungs - Agenten 
catttiOttiflM^» für alle §äfen unter günftigen-»eblngungen gefuefjt. 

Offerten tidjte man an: Utax Jos. Bohrtfder, nnlna, Auswanderungrs-General- 
Agent.     ^® (45 

Emsiges Markttreiben In Langen. 

Sfr biediäl)ri$)e 
ift in beu meiften Jtaleiibern iiic^t vldjtiß 
aiigeiiebeii. ©evfelbe loirb iiic^t 3Woiitafl, 
beu 29. fonbeni 

outa§, Oen 12. 
atrtcl)altfii, iuo8 l)icrmit j«r ifffentUc^eii 
JtCHiituiH iifbvad)t wirb. 

Xiaujieu, bcii 17. ,3auuat 1883. 
(Svojjli. SBilrflermeiftevei Üanaen. 
 ä)tgB.  

Tie Lieferung ucrjdjiebcuer iüebürfuiffe für 
biia .\jafllocal bnt)ior, al« Wartoffelu, ©trol), Del, 
löe(i'M ?c, füiiiic bn« it^eforgeu beÄ atnflreuü unb 
.^iniiifcliueiben^i ber (Öefaugeueu für boB etfte 
l;iUüi .Oiülir latiJ foH 

ÜRoiiiAtf, Mit 8. SAttUrtV 188S, 
10 U^v, 

auf ber 6krirt)i»ii1)rctberei uutertertigteu SlmtB« 
geii.litö uu bcn !HJenigftuel)uienbeu uerfteigert 
loorjicn. 

iiiijUieu, 3. 3onuar 1883. 
S)ie (aerid)tjd)reiberci SlmtÄgerichtB. 
 ■ l}oOn*i. 

Auch 1883 wurde über den Durst 
gyrunken 

^runffnd)! 
in «i» f«it t>i(l(n Safirctt ixtvA^t' 

»«{Idar. ®a8 
@lU(f bieler Qamtlien ift burcfi baffelbe toieber 
Ijergeftellt morben, mie gericbtrid) geprüfte Ättefte 
auB alten S[BeIt^elIen getoeifcn, Sßegeu näherer 
SuBlunft unb ^tlangung biefeB auBoeiiei^neten 
SnittelS meiibe man ftd) bertrauungSbciII an 
Mtiitftoib eJabrifant in®t*W#n 10. 
(Saditen.)  (74 

Ordentlich, brav und fleiflig. 

€in ordrntüdirr Jungr 
fann in bie ße^re treten bei (£ a r l 3 i m m e r, 
©pengier in ;üangen. 

€tn oritrntl. iOirii|)mä5d)rn 
tuirb nad) ^rauffnrt jum balbigen (Siutritt gegen 
guten l'of)n gefndjt. 92öl)ere8 bnrd) ©nrtner 
©(^icfebana in iiangen. (18 

(itn otbentltd)c^ 
baä mit 5Bie^ umpgeöen üerfte^t, .wirb jn fo= 
fortigem (Siutritt in ®ienft gefugt. 
 H?!). SBetteugel, iKilBer in ilangeu. 

Auch die Kultur kam nicht zu kurz. 

^0rläu|!0e 

Unterjtid^netier Beehrt fw^ hiermit, einem geehrten funflfinnigen ^uBtifmn 
bon fangen unb UiugeSung anjujeigeu, ba§ er mit feiner au8 11 ^erfonen 
Befiel^enben @efeQf(^aft in näc^fter 3€it SpHu« SC^eater = SSotfieüuiigen 
eroffnen toirb. ®urd^ SSorfü^rung eine« guten ^erfonal«, fotoie eine« gebiege^ 
neu 9{e^)crtoir8 im öereic^e be0 „®(^au= unb Cuftfpiefö, jyaufetoiü« unb ber 
Oefangöpoffe," toirb Unterjei^ineter beflrebt fein, ben 9Inforbetnngen eine# 
funflfinnigen ^uMifum« in jeber ^)inr4t 3U entfpre^en, unb ^offt auf 
freunbltd^e UnterflüQung. 

^cc^ac^tungeboQft 

Heinrich Böffinger» 
Sweater» ©irector -au« aD?aiuj, 

j. 3. ©ernö^ieim. 
jjür bie ®auer ber 3^^ater<@atfon toerben für Director unb 

Oefäßige Offerten Sitte in ber 
(91 

D. O. 

NB. 
SWitgUeber möblirte SBo^nungen gefuc^jt. 
SDruderei b. ©L abzugeben. 

Jnr gtfiilligrn $roi|itunii. 
id) in bev firürje uadi Vluieiifa aueiuau. 

beru roerbe, forbere ic^ alle, lueidie r<(^tlid)c 
(lorberun^eu au niid) jn Ijaben glauben, hiermit 
auf, fid) tnuerijalb 8 Xagen nnfet)lbar bei mir 
aupmelben. 

Uangeu, 2(!. 3anuar 188;i. (109 
■Conrad K^tiber. 

Das „miese Klima" machte auch 
damals schon zu schaffen. 

über bc= 
foubetä 

. cnipjfl)li'ii«nierl()c .'pcilmiitcl wirb 
nn .Slrnntf, uu'lcl)p fid) nor Wetbaudgabrn 

' liir ünntffrtllirrrifM fdjiilwn nioflen, 
fltolls H. frnnco uerinnbt uon !Hid)let'§ 
Ünil.iil?* Vliifinlt iu ^'eip.yg. ®Jnu gebe 

H foiiu- Vibrefie urffllligfl per ^ßoftfarle an. 

n-il. fliebt meine reii^ itlujh. In 
K.nin erfd^tenene Sio(^iite 
l-lllllll (füi 86 ^ in Sdejmatt. fc. ju 

Dcjit^tn) icbem Haut» unb 
QeschlechtM-Heibenben. ^tilt auA 
Weil filmet fpeeietl! (|Icci|tfn, SBnnfecn, 
e4lO«i4cin^äit»e,aB(i8fIuJ, Band- 
wurm u. niaKenlelden. @eU3a6ren 

bcipdf^rtcu' Heilmethode, 
n. Schule, Manchen, @4mant(alet{li. 

Ilttrfl. ^nrn M. Schalt, snSiK^tn. 
<Ra4 bnn Bnbcaui^ b(t Oteblcamrntt Stflnbe 

miifl tet)t gan« »dIiI und Ift bon bcn fiu^ntn geilen 
tdd)U mrbi tu |(t«n. 

Wllheimirtianni.   
B. OAer. I. mtb. n. «tatT.-ÜX«. 

□ □ 
^ci an Ruften 

^niflfdjmcrKn, )i^fiffrhftt, gtr- 
ft^ihmuno, j^nlarorl), iBiulfpeirn, k. 

leibet, finbet burc^ ben ä(l)ten r^tlnifiiitn 

[djurOe unb öilfe unb ßinbernug. 
3u f^aben unter ^rantie in bei 

□ & gt«ittto«tt«y □ 

Das Vereinsleben blühte ... 

Pfroiwii-ijjl tfi# 

fiftn ipen. 
©onntag, ben U. San. Sta^mittagS i Übt 

 gxy »»»IMw». 

lia ng^eii. 
©onutiig, ben 7. 3<inuar, Stac^mittage bon 

3 -5 lll)v luerbeu bie mouatl. >Heiträge erhoben, 
um boren pttuftli(^e (£utrid)tung bee 3al}re8' 
fdjluffeä tucgeu gebeten toirb. (4 

^ SoVftAtt». 

e«ttnt4ii 4- af(l>tuat ge: 
bentt ber (Seiaugbereiu „Arioa'* in 

Sangen ein CONC^KHT abjiuOalten, ivad 
toir tiiermit unfern t^reuiiben unb 6>öuucrn jur 
oortdufigen iünjeige bringen. 

OlätKreS in näc^fter Kumtner beS SüoAenbl, 
9*t IP#V||4M0. 

ftith null JlBMa-|(||tr. 
5)er ttnterjeic^nete beer^rtfic^ im Caufe 

iwi^fter einen Xanj^ unb ^uftaubö^ 
(SurfuSiba^ier )u er(ffiien. Urlaube mir 
oori^er bei ben Weetzen <£(tein ber @(^&(ev 
eineii 99efuc^ ju ma(^n. (71 

^c^c^tunßetoQft 
B. Kern, 

.^ftttuta»tttwalel)tec in iBeitabtim. 
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m 1883-1983 

H lOOJahre 
Stadtkirche 

m lOOJahre 
Stadtrechte 

W Langen ■ 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
wie Sie mittlerweile schon alle wissen, kann die Stadt Langen in diesem Jahr 

den 100. Geburtstag der Stadtrechtsverleihung begehen und zugleich den 100. Ge- 
burtstag der Stadtkirche feiern. Aus Anlaß dieses denkwürdigen Doppeljubi- 
läums wurde das Jahr 1983 zum Jubiläumsjahr erklärt. 

Die zahlreichen Veranstaltungen dieses Jahres, die von den Langener Bürgern, 
den Vereinen und der Stadtverwaltung getragen werden, stehen sämtlich im Zei- 
chen des Stadtjubiläums. Bereits in unserer Sonderausgabe zum Langener Weih- 
nachtsmarkt hatten wir eine erste Programmübersicht abgedruckt, damit Sie 
sich im vorab informieren und bereits das eine oder andere Datum im Terminka- 
lender ankreuzen können. Da sich jedoch bei einer solchen Fülle von Veranstal- 
tungen kurzfristig immer wieder Änderungen ergeben können, werden wir Sie 
allmonatlich mit einer Sonderbeilage nochmals auf die Ereignisse der kommen- 
den Wochen hinweisen. 

Manch einer wird sich fragen, was denn nun eigentlich damals vor 100 Jahren 
in Langen los war, wie die Leute lebten und dachten, welche Sorgen sie drückten, 
wie sie ihre Freizeit verbrachten, wie das Alltagsleben aussah u. a. m. Vieles da- 
von kann man iv der,,Geschichte der Stadt Langen" von Dr. Eduard Betzendör- 
fer nachlesen, doch lassen sich gerade alltägliche und zeittypische Dinge aus den 
seinerzeitigen Ausgaben des ,,Langener Wochenblattes", das vor der ,,Langener 
Zeitung", (gegr. 1885) bestand. 

Wir haben für Sie im Stadtarchiv gestöbert und sind in der 1883er Ausgabe die- 
ser Zeitung auf so vieles Interessante und Erinnemswerte gestoßen, daß wir Ih- 
nen davon hier einige Kostproben geben wollen. Allein die Anzeigen der damali- 
gen Zeit vermitteln einen Einblick in die Probleme und Denkart der Bürger von 
gestern und stellen für sich gesehen ein Zeitdokument ganz besonderer Art dar. 
Vielleicht auch regen die Auszüge aus den redaktionellen Beiträgen dazu an. sich 
einmal selbst näher mit der Geschichte unserer Stadt zu befassen, in alten Doku- 
menten zu blättern und vielleicht in irgendeinem Winkel des Hauses schlum- 
mernde schriftliche Hinterlassenschaften unter die Lupe zu nehmen. 

Wenn Sie dabei etwas entdecken sollten, das für unsere Sonderausgaben inter- 
essant und geeignet erscheint, so setzen Sie sich bitte mit unserer Redaktion in 
Verbindung. Wir sind für Anregungen dieser Art immer dankbar. 

Die Stadtkirche und die 
Urkunde von Großherzog 
Ludwig rV.. mit der Lan- 
gen die Stadtrechte zuge- 
sprochen wurden, stehen 
in engem Zusammen- 
hang. Am Tag, an dem die 
Stadtkirche eingeweiht 
wurde, es war der 26. Au- 
gust 1883, erhielt Langen 
da-s Recht, sich Stadt zu 
nennen. 

Aus Anlaß des lOOjähri- 
gen Jubiläums dieser bei- 
den für Langen so bedeut- 
enden Ereignisse werden 
in diesem Jahr zahlreiche 
be.sondere Veranstaltun- 
gen durchgeführt, die sie 
aus dem hier abgedruck- 
ten Veranstaltungskalen- 
der entnehmen können. 

In Kürze wird auch ein 
Poster kostenlos zu haben 
sein, auf dessen Rückseite 
neben dem kompletten 
Veranstaltungspro- 
gramm auch Wissenswer- 
tes über die Entwicklung 
von Langen bis zum heu- 
tigen Tag zu lesen ist. 

Die Vorderseite dieses 
Posters, das mehrfarbig 
ausgeführt ist, sehen sie 
hier: es zeigt die Stadtkir- 
che und die großherzog- 
liche Urkunde. 

Nr. 4 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. Januar 1983 

Die Stadterhebung als eine Abfolge von verpaßten Gelegenheiten 

Bau des Schlosses nach Kelsterbach verlegte. 
Die nach ihm genannte ,Wolfenburg' in Kelster- 
bach war so großzügig angelegt, daß nach der Le- 
gende der Graf an jedem Tag des Jahres aus ei- 
nem anderen Fenster schauen konnte. Wäre das 
Schloß in Langen gebaut worden, so wäre der 
Ort nicht nur Stadt, sondern zugleich auch gräf- 
liche Residenz geworden! 

Langen wird Marktflecken 
Eine Aufwertung Langens fand erst im 19. 

Jahrhundert unter den Großherzögen von Hes- 
.sen statt. Im Jahre 1812 wurde der Ort zum 
Marktflecken erhoben und erhielt damit das 
Recht, jährlich vier Märkte abzuhalten. Es gab 
den Fastnachtsmarkt am zweiten Montag des 
Februar, den Pfingstmarkt am letzten Montag 
vor Himmelfahrt, den Herbstmarkt am ersten 
Montag nach Ägidius im September und den 
Christmarkt vor dem dritten Adventsonntag. 

Landratsbezirk Langen 
In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts kam 

es zu einer weiteren Aufwertung des Ortes, der 
in den Jahren zwischen 1821 bis 1832 Sitz eines 
Landratsbezirkes war. Diese Tatsache stellt ein 
e(^htes Kuriosum dar, denn Langen war im Be- 
reich des Großherzogtums Hessen-Darmstadt 
der einzige Ort mit .Sitz eines Landratsbezirks, 
ohne über Stadtrechte zu verfügen. Gleichzeitig 
wurde Langen .Sitz eines Landgerichts, des Rent- 
amtes (Finanzamtes), des Forstamtes und der 
Post. 

Phase der Ernüchterung 
Gegen Mitte des 19. Jahrhunderts war diese zu- 

kunftsweisende Tendenz rückläufig: Langen 
verlor seinen Landratssitz zugunsten von Groß- 
Gerau und später Offenbach, Forstamt und 
Rentamt wurden verlegt bzw. verloren an Be- 
deutung. Einen wirtschaftlichen Verlust bedeu- 
tete zunächst auch die Inbetriebnahme der'Main- 
Neckar-Bahn im Jahre 1846, als die Personen- 
und Güterbeförderung von der Straße auf die 
Schiene verlegt wurde. Langen, in dem die von 
weit her kommenden Fuhrleute Rast zu machen 
pflegten, war ein wichtiger Umschlagplatz für 
Waren und Güter, was zahlreichen Langener Ge- 
werbetreibenden und Gastwirten eine gute Exi- 
stenzgrundlage bot. Die neue Eisenbahnlinie 
aber lag zunächst weit außerhalb des Ortes. 

Als Gamisonsort abgelehnt 
Um dieser recht hoffnungslos erscheinenden 

Situation zu begegnen, versuchte die Landesre- 
gierung in den 1860er Jahren Langen zum Gami- 
sonsort zu machen. Großherzog Ludwig III. leite- 
te ein diesbezügliches Schreiben mit der Formu- 
lierung ,An meine Stadt Langen' ein. Auf diese 
Weise wurden in zweierlei Hinsicht Hoffnungen 
erweckt: zum einen im Hinblick auf einen wirt- 
schaftlichen Aufschwung, der sich nach der In- 
stallierung einer Garnison einstellen sollte, zum 
anderen auf die ersehnte Erhebung Langens zur 
Stadt. Die verschiedenen Verhandlungen führ- 
ten allerdings nicht zum gewünschten Erfolg: ^ie 
Garnison wurde nach Babenhausen verlegt. 

1883 endlich Stadt 
Angesichts all dieser verpaßten Gelegenheiten 

erscheint die tatsächliche Stadterhebung im Jah- 
re 1883 fast ein Zufall zu sein. Ausgangspunkt 
war der Neubau einer Kirche in Langen. Die al- 

te, aus dem Mittelalter stammende Jakobskir- 
che war baufällig geworden, und man konnte 
sich lange nicht zwischen Renovierung oder Neu- 
bau entscheiden. Diese Entscheidung fiel beson- 
ders schwer, da der Gemeinde, die im 19. Jahr- 
hundert so gut wie über keine nennenswerten 
Einkünfte verfügte, die gesamte Baupflicht 
oblag. Nach 1870 setzte sich immer mehr der 
Wunsch nach einem Neubau durch, der viel grö- 
ßer und prächtiger ausfallen sollte als das alte 
Gebäude. Vermutlich sollte aus einem gekränk- 
ten Bürgerstolz heraus das wettgemacht werden, 
was höheren Ortes bisher versagt worden war: 
die Aufwertung Langens in zumindest städte- 
baulicher Hinsicht durch den Bau einer großen, 
weithin sichtbaren Kirche. 

Bereits zu dieser Zeit machte .man sich Gedan- 
ken über ein neues Aussehen des geplanten städ- 
tebaulichen Mittelpunktes. Die Kirche sollte 
nicht mehr an der alten Stelle, sondern auf ei- 
nem anderen großen freien Platz oder gar am 
Ortsrand erbaut werden, von wo aus sich eine 
neue moderne Bebauung anschließen sollte. 
Schließlich aber setzte sich der konservative 
Trend zur Beibehaltung des alten Standortes 
durch. 

Ein weiterer Faktor, der mit zur Stadterhe- 
bung beitrug, war die Tatsache, daß das in un- 
mittelbarer Nachbarschaft zu Langen gelegene 
ehemalige Jagdschloß Wolfsgarten von den 
Großherzögen Ludwig III. und Ludwig IV. 
grundlegend renoviert und zur Sommerresidenz 
ausgebaut worden war. Der Marktflecken ge- 
wann in den Augen des Landesvatere allein 
schon durch seine geographische Nähe an Bedeu- 
tung. 

Dem Neubau der evangelischen Kirche galt 
das besondere Interesse der großherzoglichen 
Familie, die auch bei der Grundsteinlegung im 
Jahre 1879 zugegen war. Mit der Einweihung die- 
ser neuen Kirche am 26. August 1883 wurde dann 
auch die eigentlich längst fällige Erhebung des 
Marktfleckens zur Stadt vollzogen. 

Langen zählte im Jahre 1883 etwa 4.500 Ein- 
wohner. Das Stadtgebiet umfaßte im wesentli- 
chen den Bereich der erweiterten Altstadt sowie 
einige Anwesen entlang der Bahnstraße und in 
der Nähe des 1846 eröffneten Bahnhofs der Main- 
Neckar-Bahn. Zahlreiche Behörden, Industrie- 
und Handwerksbetriebe waren hier ansässig. 

Auch damals waren die Zeiten nicht gerade ro- 
sig. Schwere finanzielle Sorgen lasteten auf der 
Gemeinde, denn nach dem Bau der neuen Kir- 
che, deren Einweihung Anlaß zu der längst fälli- 
gen Verleihung der Stadtrechte gegeben hatte, 
war der Gemeindesäckel leer. Die allgemeine 
wirtschaftliche Misere zwang darüber hinaus 
nicht wenige Bürger, ihr Glück in Übersee zu su- 
chen — viele wanderten in jenen Jahren nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika aus. 

Zu den Vereinen, die bei der Stadterhebung 
bereits in Langen tätig waren und auch heute 
noch aktiv sind, gehört der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein 1877 e.V., der nicht zu- 
letzt wegen seiner Heimatfeste, heute sind es die 
Ebbelwoifeste. der Alte-Bürger-Ehrung, neuer- 
dings durch den Weihnachtsmarkt und durch an- 
dere, der Bevölkerung dienende Aktivitäten be- 
kannt ist. 

Zu seinen Aufgaben gehört auch die Koordi- 
nierung des Veranstaltungsprogramms mit den 
Vereinen, Organisationen. Behörden und ande- 
ren Veranstaltern. Das Ergebnis seiner Bemü- 
hungen finden Sie. liebe Leser, in der nachfol- 
genden Aufstellung des Veranstaltungskalen- 
ders für das Jubiläumsjahr 1983. 

Langen hatte auf die Erhebung zur Stadt unverhältnismäßig lange warten müssen. Der Bedeutung 
des Marktfleckens entsprechend, der nach Bevölkerungszahl und wirtschaftlicher Bedeutuiig durch- 
aus mit bedeutenden Städten jener Zeit konkurrieren konnte, hätte die Stadterhebung bereits viel 
früher erfolgen müssen. Wie ein Blick auf die Geschichte beweist, kam jedoch im entscheidenden 
Moment immer etwas dazwischen, so daß die Stadterhebung in der Tat als eine Abfolge von zahlrei- 
chen verpaßten Gelegenheiten zu bezeichnen ist. 

Mittelpunktfunktion 
im Wildbannforst Dreieich 

Bereits im Mittelalter hatte Langen in dem 
ehemaligen Wildbannforst und königlichen 
Jagdgebiet Dreieich eine Mittelpunktfunktion 
inne. Diese wurde noch durch die alljährlich 
stattfindenden Sitzungen des Maigerichtes, bei 
denen Straftaten abgeurteilt wurden, die im Be- 
reich des Wildbannes verübt worden waren, un- 
terstrichen. Eine besondere Aufwertung erhielt 
dieses Maigericht im Jahre 1338, als Kaiser Lud- 
wig der Bayer persönlich den Vorsitz übernahm 
und die Bestimmungen der einschlägigen Recht- 
sprechung, die bisher nur mündlich weitergege- 
ben worden waren, aufschreiben ließ. Dieses 
.Langener Wildbannweistiim' zählt zu den 
rechtsgeschichtlich und kulturgeschichtlich be- 
merkenswertesten Dokumenten aus jener Zeit. 

Eine Stadtmauer 'ond keine Stadt 
In den Jahren zwischen 1277 und 1313 wurde 

Langen unter der Herrschaft der Falkensteiner 
befestigt. Der Ort erhielt in seinem ösf ichen Be- 
reich eine Ummauerung mit Wehr- und Tortür- 
men. während die Befestigung im Westen aus 
Gräben, Wällen und Zäunen bestand. Von dieser 
Befestigung ist allerdings nicht bekannt, inwie- 
weit sie vollständig ausgeführt wurde und welch 
strategischen Wert sie besaß. Fest steht aller- 
dings, daß die Befestigung weniger als Schutz- 
funktion für die Bevölkerung gedacht war, son- 
dern aus rein machtpolitischen und strategi- 
schen Beweggründen der Herren von Falken- 
stein errichtet wurde, die auf diese Weise ihr Be- 

Langen im vorigen Jaht-hundert: die Kerbeburschen des Jahres 1896 vor ihrem Stammlokal Gast- 
stätte Conte (heute „Zimi Rcbstock") 

sitztum vor den Toren der reichsfreien Stadt 
Frankfurt dokumentieren wollten. So ist auch 
erklärlich, daß die Falkensteiner keinerlei Be- 
mühungen unternahmen, die Bedeutung Lan- 
gens durch den Status ,Stadt' zu unterstreichen. 

Wie sehr die Frankfurter diese Befestigung als 
Herausforderung empfanden, beweist die Tatsa- 
che, daß infolge harter Auseinandersetzungen 
zwischen dem Rat der Stadt Frankfurt und den 
Falkensteinem Frankfurter Söldner im Jahre 
1366 in Langen einfielen und den Ort zur Hälfte 
zerstörten. Die verbliebenen Mauerreste wurden 
danach nie mehr aufgebaut. 

Langen beinahe Residenzstadt 
Es erscheint heute als Versäumnis der Ge- 

schichte, daß Langen im Hinblick auf seine Be- 
deutung im Mittelalter nie zur Stadt erhoben 
worden ist, zumal es allein von seiner Bevölke- 
.rungszahl größer als Dreieichenhain und Offen- 
bach war. Selbst mit Büdingen, der Residenz der 
Grafen von Isenburg, zu deren Territorium Lan- 
gen eine Zeitlang gehörte, konnte der Ort in 
wirtschaftlicher Hinsicht konkurrieren. 

Eine echte Gelegenheit zur Stadterhebung bot 
sich unter der Herrschaft des Grafen Wolfgang 
von Isenburg-Ronneburg im 16. Jahrhundert. 
Der weltgewandte Graf, der prunkvolles Hofle- 
ben in Brüssel kennengelernt hatte, wollte süd- 
östlich von Langen an der Stelle des heutigen 
Forsthauses Koberstadt ein repräsentatives 
Schloß erbauen. Die Keller waren bereits ausge- 
hoben und die Grundmauern angefangen (1565), 
als der Graf seinen Entschluß änderte und den 

Nr. 4 LANGENER ZllITUNG Freitag, den 14. Januar 1983 

Januar 

Samstag, 8. 1. 1983, 
Garderevue der LKG 
Samstag, 8. 1., 19.30 Uhr (STH) 
..Songs & Lieder — Für & Wider" 
Sonntag, 9. 1. 1983, 19.30 Uhr(KK) 
Carl Orff — Carmina Burana 
Sonntag, 9. 1. 1983 16.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins (ev. Gemeindeh. Frankf. Str.) 
Dienstag, 11. 1. 1983, 10.30 Uhr (STH) 
,,Draußen vor der Tür" 
Mittwoch, 12. 1. 1983, 20.00 Uhr (KAbt.) 
Dia-Vortrag in der Stadthalle 
,,Mit der Eisenbahn von Moskau nach Peking" 
Mittwoch, 12. 1. 1983, 15.00 Uhr (STH) 
,,Der gestiefelte Kater" 
Donnerstag, 13. 1. 1983, 19.30 Uhr 
SDW Filmvorführung 
(Kasino Langener Volksbank) 
Freitag, 14. 1. 1983, 19.00 Uhr 
Neujahrsempfang der Stadt Langen 
in der Stadthalle 
Samstag, 15. 1. 1983, 20.00 Uhr (STH) 
,,Der Abstecher" 
Samstag, 15. 1. und Sonntag 16. 1. 1983 
Hessische Einzelmeisterschaften des Hessischen 
Tischtennisverbandes in der Sehring-Halle 
Sonntag, 16. 1. 1983, 20.00 Uhr 
Gemeinschaftskonzert des Männergesangs- 
vereins ,,Liederkranz" und des 
Handharmonika-Spielrings (Stadtkirche) 
Sonntag, 16. 1. 1983, 17.00 Uhr 
Disco — Stadtjugendring/Stadthalle 
in der Stadthalle 
Dienstag, 18. 1. 1983, 19.30 Uhr 
Deutscher Bund für Vogelschutz Dia-Vortrag 
„Schutz und Forschung der Fledermäuse" 
(SSG-Clubhaus) 
Mittwoch, 19. 1. 1983, 20.00 Uhr (KAbt.) 
Dia-Vortrag ,,Die autonomen Regionen 
Innere Mongolei und Kuangsi" 
Mittwoch, 19. 1. 1983, 19.30 Uhr 
Sitzung Umweltausschuß 
Donnerstag, 20. 1. 1983, 19.30 Uhr 
Sitzung Bauausschuß 
Donnerstag, 20. 1. 1983, 20.00 Uhr (STH) 
„Lea" 
Samstag, 22. 1. 1983, 10.00 Uhr 
Hess. Verbandstag Gewichtheber 
in der Stadthalle 
Samstag, 22. 1. 1983, 20.00 Uhr 
Faschingsveranstaltung der SSG 
in der Stadthalle 
Samstag, 22. 1. 1983 20.00 Uhr 
Naturfreunde 
1. Kappenabend (Naturfreundehaus) 
Sonntag, 23. 1. 1983, 9.00 Uhr 
Naturfreunde der DAV-Wanderung 
Donnerstag, 27. 1. 1983, 19.30 Uhr 
Sitzung Haupt- und Finanzausschuß 
Samstag, 29. 1. 1983, 19.30 Uhr 
Fremdensitzung der LKG in der Stadthalle 
Samstag, 29. 1. 1983, 19.00 Uhr TV-Tumhalle 
Kappenabend des Obst- und Gartenbauvereins 
,,Närriscl;e Gartenlaube" 
Sonntag, 30. 1. 1983, 13.00 Uhr 
Naturfreunde Wanderung Mörfelden 
Treffpunkt: Schweitzer-Schule 
Sonntag, 30. 1. 1983 
OWK Nachmittagswanderung 
,,Westliches Langen" 

Februar 
Donnerstag, 3. 2. 1983, 20.00 Uhr (TRL) 
„Huldigung für Scottie" 
Freitag, 4. 2. 1983 
Hauptversammlung Bienenzüchterverein 
(Alt-Langen) 
Samstag, 5. 2. 1983, 19.30 Uhr 
Fremdensitzung der LKG in der Stadthalle 
Samstag, 5. 2. 1983 
Vorstandssitzung Bezirk Südhessen 
Hess. Stenografenverband Jahreshaupt- 
versammlung Bezirk Südhessen 
Samstag, 5. 2. 1983, .20.00 Uhr 
Liederkranz Maskenball in der TV-Tumhalle 
Samstag, 5. 2. 1983, 20.00 Uhr 
Naturfreunde 2. Kappenabend 
Samstag, 5. 2. 1983 
Kostümfest Thomas v. Aquin 
Sonntag, 6. 2. 1983 
Kreppelkaffee der LKG in der Stadthalle 
Montag, 7. 2. 1983 
Frauenfastnacht Thomas v. Aquin 
Mittwoch, 9. 2. 1983 
Fasching im Altenkreis 
Thomas von Aquin 
Donnerstag, 10. 2. 1983, 15.00 Uhr 
Seniorenfastnacht im ,,Lämmchen" 
Donnerstag, 10. 2. 1983, 20.00 Uhr 
Stadtverordnetensitzung 
Donnerstag, 10. 2. 1983, 19,30 Uhr 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald/ 
Deutscher Bund für Vogelschutz 
Filmvortrag in der Stadthalle 
Samstag, 12. 2. 1983, 20.00 Uhr 
Faschingsveranstaltung der Landsmannschaft 
der Oberschlesier im Lämmchen 

Samstag, 12. 2. 1983, 15.00 Uhr 
Rathauserstürmung 
Samstag, 12. 2. 1983, 20.00 Uhr 
LKG Tingeltangel-Party (Stadthalle) 
Samstag, 12. 2. 1983 
Kinderfasching Th. v. Aquin 
Montag, 14. 2. 1983. 20.00 Uhr 
Rosenmontagsball des Gesangsvereins Frohsinn 
in der TV-Tumhalle 
Dienstag, 15. 2. 1983, 14.00 Uhr 
Kindermaskenball der SSG in der Stadthalle 
Dienstag, 15. 2. 1983, 14.00 Uhr 
Naturfreunde: Kinderfasching und 
Kreppelkaffee (Naturfreundehaus) ■■ 
Mittwoch, 16. 2. 1983, 14.00 Uhr 
Heringsessen Naturfreunde 
Donnerstag, 17. 2. 1983, 10.00 Uhr (.STH) 
,,Kaschtanka oder: Wer ist der wahre Herr?" 
Freitag, 18. 2. 1983, 20.00 Uhr 
Feuerwehr Hauptversammlung 
(Neues FW-Haus) 
Samstag, 19. 2. 1983, 20.00 Uhr (STH) 
,,Verstehen Sie mich da hinten" 
Sonntag, 20. 2. 1983 
OWK: Nachmittagswanderang 
,,Südöstl. Langen" 
Mittwoch, 23. 2. 1983 
Fraueneinkehrtag Th. v. Aquin 
Freitag, 25. 2. 1983, 10.30 Uhr (STH) 
,,Die Hose" 
Samstag, 26. 2. u. 27. 2. 1983 
Naturfreunde: 2 Tages-Wanderung 
,,Homburger Haus" 
Sonntag, 27. 2. 1983 
Fördererkreis Hauptversammlung 
Gemeindehaus Stadtkirche 
Sonntag, 27. 2. 1983. 17.00 Uhr 
Disco — Stadtjugendring/Stadthalle 
in der Stadthalle 

März 
Mittwoch. 2. 3. 1983. 19.30 Uhr 
Naturfreunde: Hauptversammlung 
Donnerstag. 3. 3. 1983. 19.30 Uhr 
Sitzung Bauausschuß 
Freitag. 4. 3. 1983 
Weltgebetstag der Frauen 
Freitag. 4. 3. 1983 
Verjfcstaltung zum 10jährigen Bestehen der 
Jugendmusikschule in der Stadthalle 
Samstag. 5. 3. und Sonntag. 6. 3. 1983 
Ostereiermarkt des Förderkreises Alte Kirche 
(altes Rathaus) 
Sonntag. 6. 3. 1983, 13.00 Uhr 
Sporttumier Tanzclub Blau/Gold 
in der Stadthalle 
Sonntag, 6. 3. 1983, 9.00 Uhr 
Bezirkskonferenz der Naturfreunde 
im Naturfreundehaus 
Sonntag, 6. 3. 1983 
OWK Radwandemng (Hütten-Rundfahrt) 
Dienstag, 8. 3. 1983, 20.00 Uhr 
Deutscher Bund für Vogelschutz 
Jahreshauptversammlung und Film Vortrag 
im Lämmchen 
Mittwoch, 9.3.1983, 9..30 Uhr und 11.30 Uhr (STH) 
,,Sie nennen mich Charly" 
Donnerstag, 10. 3. 1983, 19.30 Uhr 
Sitzung: Haupt- und Finanzausschuß 
Freitag, 11. 3. 1983, 20.00 Uhr (TRL) 
Schauspiel: ,,Nacht und Tag" 
Freitag, 11. 3. 1983, 20.00 Uhr 
Landsmannschalft der Oberschlesier 
Jahreshauptversammlung im Lämmchen 
Samstag, 12. 3. 1983, 9.30 Uhr 
Landestagung der CDA Hessen in der Stadthalle 
Sonntag, 13. 3. 1983, 14.00 Uhr 
BvD Tagung in der Stadthalle 
Sonntag, 13. 3. 1983, 10. bis 13.00 Uhr 
Briefmarkensammlerverein 
Flohmarkt in der Stadthalle 
Sonntag. 13. 3. 1983 
OWK: Nachmittagswanderung 
,,Oberschweinstiege" 
Dienstag, 15. 3. 1983, 19.30 Uhr 
Musik und Moden in der Stadthalle 
Mittwoch, 16. 3. 1983, 20.00 Uhr (KAbt.) 
Dia-Vortrag: Blütenzauber 
Freitag, 18. 3. 1983, 20.00 Uhr (TRL) 
Schauspiel: ,,Amadeus" ' 
Freitag, 18. 3. und Sonntag, 19. 3. 1983 
Einweihung des neuen Feuerwehrhauses mit 
Tag der offenen Tür 
Samstag, 19. 3. 1983 
Vorstandssitzung des Hess. Stenografen- 
verbandes und Jahreshauptversammlung 
des Hess. Stenografenverbandes 
Sonntag, 20. 3. 1983, 19.30 Uhr (KK) 
Orchesterkonzert 
Sonntag, 20. 3. 1983, 9.00 Uhr 
Naturfreunde: Wandemng ,,Thomashütte" 
Dienstag, 22. 3. 1983 
Schutzgemeinschaft Deutscher'Wald 
Versammlung in der Stadthalle 
Mittwoch, 23. 3. 1983, 19.30 Uhr 
Briefmarkensammlerverein 
Jahreshauptversammlung in der Stadthalle 
Mittwoch, 23. 3. 20.00 Uhr 
Naturfreunde: Lichtbildervortrag 
Donnerstag, 24. 3. 1983, 20.00 Uhr 
Stadtverordnetensitzung 

Donnerstag, 24. 3. 1983, 19.30 Uhr 
SDW: Lichtbildervortrag 
Freitag, 25. 3. 1983 
VW-Jahreshauptversammlung im SSG-Center 
Samstag, 26. 3. 1983, 19.00 Uhr 
Naturfreunde: Bunter Abend (Lämmchen) 
Samstag, 26. 3. und Sonntag 27. 3. 1983 
ARGE Waldsee, Training HSV 
Sonntag, 27. 3. 1983 
OWK: Tageswanderung Taunus 
Sonntag,. 27. 3. 1983, 13.00 Uhr 
Sporttumier Tanzclub Blau/Gold 
in der Stadthalle 
Mittwoch, 30. 3. 1983, 20.00 Uhr (STH) 
Boulevardkomödie: ,,Auf und davon" 

April 
Freitag, 1. 4. 1983, 9.00 Uhr Schwimmbad 
Naturfreunde: Wutotourz. NF-Haus ,,Adelhaus" 
Sonntag, 3. 4. 1983, 14.00 Uhr NF-Haus 
Schnitzeljagd mit Eiersuchen 
Freitag, 8. 4. 1983, 20.00 Uhr (TRL) 
Schauspiel: ,,Der Schulfreund" 
Samstag, 9. 4. 1983, 19.00 Uhr 
Spanische Familienvereinigung Langen 
Bunter Abend in der Stadthalle 
Sonntag, 10. 4. 1983, 9.00 Uhr 
Kommunion Th. v. Aquin 
in der Kirche Th. v. Aquin 
Freitag, 15. 4. bis 17. 4. 1983, SSG-Center 
SSG-Handballer 
Besuch der Handballer aus Prag 
Samstag, 16. 4. 1983, 20.00 Uhr (STH) 
Komödie: ,,Oh diese Männer" 
Samstag, 16. 4. 1983, 6.30 Uhr Neues Rathaus 
SDW: Begehung des Kühkopfes 
Sonntag, 17. 4. 1983, 20.00 Uhr 
1. Gemeinschaftskonzert der Langener Gesang- 
und Musikvereine in der Stadthalle 
Sonntag, 17. 4. 1983 
OWK: Tageswanderung Bergstraße 
Mittwoch, 20. 4. 1983, 19.30 Uhr 
Sitzung des Ausschusses für Umweltschutz 
Donnerstag, 21. 4. 1983, 19.30 Uhr 
Bauausschußssitzung 
Freitag, 22. 4. 1983, 19.30 Uhr Stadthalle 
SDW Jahreshauptversammlung 
Samstag, 23. 4. 1983 
Städt. Kindergärten Tag der offenen Tür 
Samstag, 23. 4. 1983. 18.00 Uhr 
Italienische Familienvereinigung Langen 
Festival in der Stadthalle 
Sonntag. 24. 4. 1983. 19.30 Uhr (KK) 
Der Deutsche Musikrat 
Sonntag. 24. 4. 1983 Stadtkirche 
Konzert zu Gunsten des Kirchenbauvereins 
St. Albertus Magnus 
Sonntag, 24. 4. 1983, 7.30 Uhr 
Deutscher Bund für Vogelschutz 
1. Vogelstimmenwanderung. Treffpunkt am 
Forsthaus in der Mörfelder Landstraße 
Sonntag, 24. 4. 1983, 9.00 Uhr NF-Haus 
Naturfreunde: Fahrrad-Orientiemngsfahrt 
Sonntag, 24. 4. 1983, 14.00 Uhr Langener Waldsee 
ARGE: Ansegeln DSCL 
Dienstag, 26. 4. 1983, 20.00 Uhr (TRL) 
Musical: ,,My Fair Lady" 
Donnerstag, 28. 4. 1983, 10.30 Uhr (STH) 
Schauspiel: ,,Antigone" 
Donnerstag, 28. 4. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Samstag, 30. 4. 1983 und Sonntag, 1. 5. 1983 
Langener Waldsee 
ARGE: 470/Korsar DSCL 
Samstag, 30. 4. 1983, 20.00 Uhr 
Frohsinn: Tanz in den Mai 
TV-Tumhalle 

Mai 
Sonntag, 1. 5. 1983 
1. Mai-Feier des Ortskartells Langen des DBG 
in der Stadthalle 
Sonntag, 1. 5. 1983, 9.30 Uhr Stadtkirche 
Konfirmation Stadtkirche-Süd 
Sonntag, 1. 5. 1983 
Maifeier-Stadthalle 
Naturfreunde: Grillen im Loch 
Sonntag, 1. 5. 1983 
OWK: Tageswanderung Rheingau 
Sonntag, 1. 5. 1983, Langener Waldsee 
ARGE: 470/Koi-sar DSCL 
Mittwoch, 4. 5. 1983 
Akademische Feier des Obst- und Gartenbau- 
vereins anl. des 75jährigen Bestehens 
Donnerstag, 5. 5. 1983, 20.00 Uhr Rathaus 
Stadtverordnetenversammlung 
Freitag, 6. 5. 1983, 19.30 Uhr 
deutsch-amerikanischer Freundschaftsball 
in der Stadthalle 
Samstag, 7. 5. und Sonntag, 8. 5. 1983 
Langener Automobilschau des ACL 
Samstag, 7. 5. und Sonntag 8. 5. 1983 
Naturfreunde Landeskonferenz 
in Oberkaufungen 
Samstag, 7. 5. 1983, 7.00 Uhr Mönchbruch 
SDW: Waldhegang Mönchbrach 
Samstag, 7. 5. 1983 
Thomas v. Aquin: Maitanz 
Samstag, 7. 5. 1983 
Stadtverordnetenversammlung: 
Gemarkungsbegehung 

Samstag, 7. 5. und Sonntag, 8. 5. 1983 
Langener Waldsee 
ARGE: Segeln 420 DSCL 
Sonntag, 8. 5. 1983, 9.30 Uhr 
Martin-Luther-Kirche 
Johannesgemeinde: Konfirmation 
Sonntag, 8. 5. 1983, 9.00 Uhr Kirche Th. v. Aquir. 
St. Albertus Magnus u. Liebfrauen: 
Kommunion 
Sonntag, 8. 5. 1983, 6.00 Uhr 
Deutscher Bund für Vogelschutz 
2. Vogelstimmenwanderang. Treffpunkt 
Parkplatz am Steinberg 
Sonntag, 8. 5. 1983, 17.00 Uhr 
Disco — Stadtjugendring/Stadthalle 
in der Stadthalle 
Donnerstag, 12. 5. 1983 
Freiwillige Feuerwehr Langen 
Waldfest — Parkplatz Koberstadt 
Donnerstag, 12. 5. 1983, 9.00 Uhr 
Forsthaus im Linden 
Naturfreunde: Radtour nach Mörfelden 
Donnerstag, 12. 5. 1983 (Himmelfahrt) 
Odenwaldklub: Vormittagswanderang 
Samstag, 14. 5. 1983, 18.00 Uhr 
Jugoslawische Familien Vereinigung Dreieich 
Bunter Abend in der Stadtli,alle 
Samstag, 14. 5. 1983 
Stadtgärtnerei — Klärwerk 
Tag der offenen Tür 
Samstag, 14. 5. 1983, nachmittags 
Waldfest: ,,Weißer Tempel" 
Samstag, 14. 5. und Sonntag, 15. 5. 1983, 
Langener Waldsee 
ARGE: Surfer Waldsee Cup Division II WSV 
Sonntag, 15. 5. 1983, 9.30 Uhr Stadtkirche 
Stadtkirche Nord: Konfirmation 
Sonntag, 15. 5. 1983, 9.30 Uhr M.-Luther-Kirche 
Martin-Luther-Gemeinde: Konfimiation 
Sonntag, 15. 5. 1983 
Odenwaldklub: Radwanderang 
Unteres Treburer Forsthaus 
Dienstag, 17. 5. 1983, 20.00 Uhr Stadthalle 
Bürgerversammlung 
Freitag, 20. 5. bis Mittwoch, 25. 5. 1983 
Drei-Städte-Treffen in Langen mit Gästen aus 
den Partnerstädten Romorantin und Long Eaton 
Freitag, 20. 5. bis Dienstag, 24. 5. 1983 
Naturfreunde: Pfingstfahrt zur 
„Günthersmühle" 
Jugend- und Kindergrappe 
Sonntag, 22. 5. 1983, 9.30 Uhr 
Deutscher Bund für Vogelschutz 
Naturkundliche Wanderang. 
Treffpunkt Bushaltestelle Krankenhaus 
Sonntag, 22. 5. 1983, 9.00 Uhr Schwimmbad 
Naturfreunde: Wanderang ins Blaue 
Donnerstag, 26. 5. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 
Samstag, 28. 5. 1983 
Rathaus — Stadthalle — Hallenbad 
Tag der offenen Tür 
Samstag, 28. 5. 1983 
20jähriges Jubiläum 
der Albert-Schweitzer-Schule Schulfest 
Samstag, 28. 5. 1983, 15.00 Uhr 
Berliner Allee/Kalbschneise 
SDW: Besichtigung des Parkes und 
Schloß Wolfsgarten 
Samstag, 28. 5. 1983, 8.00 Uhr 
Landessportfest der Betriebssportler 
in Offenbach des Betriebssportverbandes 
Hessen e.V. 
Sonntag, 29. 5. 1983, 9.30 Uhr Stadtkirche 
Petrasgemeinde: Konfimiation 
Sonntag, 29. 5. 1983 
Naturfreunde: Radtour zum Eisenbahn-Museum 
Kranichstein 
Sonntag, 29. 5. 1983 
Odenwaldklub: Tageswanderang nördlicher 
Schwarzwald 
Sonntag, 29. 5. 1983, 10.00 Uhr 
Modelleisenbahn-Tauschbörse in der Stadthalle 

Juni 
Mittwoch, 1. 6. 1983, 10.00 Uhr Stadthalle 
Th. f. Schulen: ,,Das Leben des Galilei" 
Mittwoch. 1. 6. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Donnerstag, 2. 6. 1983, 11.00 Uhr NF-Haus 
Naturfreunde: Barbecue im Loch 
Freitag, 3. 6. bis Sonntag, 5. 6. 1983 
Church of God — Intemationales Pfingsttreffen 
in der Stadthalle 
Samstag, 4. 6. 1983 
deutsch-amerikanische Volksparty 
25 Jahre Housing Area 
Sonntag, 5. 6. 1983 
Bauhof — Stadtwerke 
Tag der offenen Tür 
Sonntag, 5. 6. 1983 
Naturfreunde: Auto-Orientierangsfahrt 
Sonntag, 5. 6. 1983 
OWK: Radwanderang Morehütte, Thomashütte 
Samstag, 11. 6. 1983 
Großes Tanzfest der Folkloregrappe SOUSTA 
Samstag, 11. 6.1983,20.00 Uhr Langener Waldsee 
ARGE Vereine am Waldsee: Sommerfest 
Samstag, 11. 6. 1983 und Sonntag, 12. 6. 1983 
FCL — Intemationales Jugendfußballtumier 
im Waldstadion 
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Sonntag, 12. 6. 1983 
Naturfreunde: Sternwanderung nach 
Ober-Ramstadt 
Sonntag. 12. 6. 1983 
OWK: Tageswanderung Odenwald, Lindenfels 
Sonntag, 12. 6. 1983, 1.5.00 Ulir 
Frankfurter Straße 
Kirchengemeinde Liebfrauen und 
Albertus Magnus 
Sommerfest im CJemeindehaus 
Donnerstag. 16. 6. 1983. 20.00 Uhr Rathaus 
Stadtverordneten-Versammlung 
Samstag, 18. 6. 1983, 7.30 Uhr Modellflugplatz 
SDW: Streifzug durch Wald u. Flur 
Langener u. Buchschlager Wald 
Sonntag, 19. 6. 1983 
OWK: Tageswanderung Odenwald, 
Erbach, Marbach 
Sonntag, 19. 6. 1983 
Landsmannschaft der Oberschlesier 
Landestreffen der Oberschlesier in Fulda 
Montag, 20. 6. bis Mittwoch, 22. 6. 1983 
jeweils 19.00 Uhr Stadthalle 
Laienspielgruppe Dreieich-Schule 
,,Jagdszenen aus Niederbayem" 
Mittwoch, 22. fi. 1983, 20.00 Uhr NF-Haus 
Naturfreunde: Sonnwendfeier im Loch 
Freitag, ?4. 6. bis Montag. 27. 6. 1983 
Traditionelles Langener Ebbelwoifest 
mit Jubiläumsprogramm: 
Internationale Musikschau. Festzug .,100 Jahre 
Stadt Langen", etc. 
Samstag. 25. 6. 1983. 16.30 Uhr Reichwein-Halle 
SSG-Alte Herren: Handballer aus Steinhude 

Juli 
Sonntag, 3. 7. 1983, 9.00 Uhr Schwimmbad 
Naturfreunde: Radtour zum Steinrodsee 
Sonntag, 3. 7. 1983 
OWK: Radwanderung, Grillparty Sängerbuche 
Samstag, 16. 7. 1983, 7.30 Uhr 
Parkplatz Steinberg 
SDW: Waldbegang Koberstadt etc. 
Sonntag, 17. 7. 1983, 8.00 Uhr 
Naturfreunde: Radtour an den Rhein 
Sonntag, 17. 7. 1983 
OWK: Tageswanderung Spessart 
Sonntag, 24. 7. 1983 
OWK: Tageswanderung Odenwald 
Donnerstag, 28. 7. 1983 bis Sonntag, 31. 7. 1983 
Tennisclub 1906 Langen e.V., Tennis-Anlage 
16. Tennis-Jugend-Städte-Tumier 
Samstag, 30. 7. 1983, 15.00 Uhr Uhlandstraße 
Johannesgemeinde: Sommerfest 

September 

Ai^grust"- 
Samstag, 6. 8. und Sonntag, 7. 8. 1983 
Kleintierzuchtverein 
Einweihung der Gemeinschafts::uchtanlage 
an der B 3 und 12. Grillfest 
Sonntag, 7. 8. 1983 
Naturfreunde: Zigeunerwanderung 
Sonntag, 7. 8. 1983 
OWK: Radwanderung Fasanerie Klein-Auheim 
Mittwoch, 10. 8. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Sitzung: Ausschuß für Umweltschutz 
Donnerstag, 11. 8. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 

i ■ Bauausschuß-Sitzung 
Samstag. 13. 8. 1983 ab 18.00 Uhr 
,.Sport und Musik" 
Sportfest der Langener Vereine 
Samstag. 13. 8. 1983. 9.00 Uhr Klärwerk 
SDW: Besichtigung der Kläranlage 
Sonntag. 1.4. 8. 1983, 7.00 Uhr Schwimmbad 
Naturfreunde: Autotour an den Oberrhein 
Sonntag, 14. 8. 1983 
OWK: Tageswanderung Odenwald, 
Limeswanderung 
Donnerstag, 18. 8. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Haupt- u. Finanzausschuß-Sitzung 
Freitag. 19. 8. bis Donnerstag. 25. 8. 1983 
Kreisgesundheitswoche 1983 in der Stadthalle 
Samstag. 20. 8. 1983 
..Langener Sommer" der Jazzinitiative Langen 
Samstag. 20. 8. 1983 
Willi-Lang-Tumier der SSG 
Samstag. 20. 8. 1983. 20.00 Uhr NF-Haus 
Naturfreunde: Sommemachtsfest 
Samstag, 20. 8. 1983 
Thomas v. Aquin: Pfarrfest 
Sonntag, 21. 8. 1983 
Eröffnung des Stadtgeschichtlichen Museums 
und des Museums für zeitgen. Glaskunst 
im Alten Rathaus 
Vorstellung der Geschichtsbücher über L,angen 
Sonntag, 21. 8. 1983 
OWK: Tageswanderung Taunus, Kellerskopf 
Freitag, 26. 8. 1983 
(Jahrestag der Stadtrechtsverleihung) 
Festakt in der Langener Stadtkirche, 20.00 Uhr 
Freitag, 26. 8. und Samstag. 27. 8. 1983 
Briefmarkensammlerverein 
Briefmarken-Ausstellung am Festwochenende 
in der Janusz-Korczak-Schule 
Samstag, 27. 8. 1983 
Historischer Jahrmarkt auf dem Kirchplatz 
Festzug ,.Einweihung der Kirche und 
Stadt rechtsverleihung vor 100 Jahren" 

'" mit Freilichtaufführung vor der Stadtkirrhe 
: ij Sonntag, 28. 8. 1983 

Festgottesdienst in der Stadtkirche 

Donnerstag, 1. 9. 1983, 20.00 Uhr Rathaus 
Stadtverordnetenversammlung 
Freitag, 2. 9. bis Dienstag, 6. 9. 1983 
Langener Kerb auf dem Wilhelm-Leuschner- 
Platz (Jubiläumskerb) mit Kerbborsche, 
Kerbbaum, Gickelschmiß. etc. 
Sonntag, 4. 9. 1983 
Disco — Stadtjugendring/Kerbborsche 
in der Stadthalle 
Sonntag, 4. 9. 1983 
Naturfreunde: Landeswanderung' in Dreieich 
Sonntag, 4. 9. 1983 
OWK: Radwanderung Stadtwald Darmstadt 
Donnerstag, 8. 9. 1983, 19.30 Uhr Stadthalle 
SDW: Filmvortrag ,,Erlebte Wildbahn" 
Samstag, 10. 9. 1983, 14.30 Uhr 
Alte-Bürger-Ehrung des VW in der Stadthalle 
Samstag, 10. 9. 1983, 10.00 Uhr 
Liebfrauen: 90jähriges Jubiläum 
Samstag, 10. 9. und Sonntag, 11. 9. 1983 
ARGE: Surfer-Vereinsmeister WSV 
am Langener Waldsee 
Sonntag, 11. 9. 1983 
Gemeinschaftswanderung 
versch. Langener Vereine 
Sonntag, 11. 9. bis Samstag, 17.-9. 1983 
evang.-kath. Gemeindewoche 
Mittwoch. 14. 9. 1983, 18.00 Uhr 
Schülervorspiel Musik-Nehmann 
in der Stadthalle 
Donnerstag. 15. 9. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Bauausgchuß-Sitzung 
Samstag, 17. 9. 1983, 9.00 Uhr 
Landestagung — Landesverband 
Blutspendedienst in der Stadthalle 
Samstag, 17. 9. u. Sonntag, 18. 9. 1983, 
Sehring-Halle 
Offenes Fußballtumier zu Gunsten der 
Behinderten in Langen 
Samstag, 17. 9. und Sonntag 18. 9. 1983 
Naturfreunde: Tischtennistumier 
Samstag, 17. 9. und Sonntag, 18. 9. 1983, 
ARGE: Opti-Regatta A/B (Hessische Meister) 
WSV am Langener Waldsee 
Sonntag. 18. 9. 1983 
OWK: Tageswanderung Bergstraße 
Donnerstag, 22. 9. 1983. 19.30 Uhr Rathaus 
Haupt- u. Finanzausschuß-Sitzung 
Freitag. 23. 9. bis Sonntag. 25. 9. 1983 
Naturfreunde; Frauentour 
Freitag. 23. 9. !.983. 20.00 Uhr (STH) 
„Halbe Wahrheiten" 

, Samstag. 24, 9. bis Sonntag, 25. 9. 1983 ■, 
" Landesverbandstagung und Ausstellung ^ 

„OGA 83" des Obst- und Gartenbauvereins 
Samstag, 24. 9. und Sonntag, 25. 9. 1983 
ARGE: Stadtmeisterschaften WSV 
am Langener Waldsee 
Sonntag, 25. 9. 1983 Langener Waldsee 
ARGE: Abangeln bis 11.00 Uhr ASV 
Sonntag, 25. 9. 1983, 17.00 Uhr 
Johannesgemeinde — Tag der ausländischen 
Mitbürger in der Stadthalle 
Freitag. 30. 9. 1983, 20.00 Uhr (TRL) 
..Noch einmal mit Gefühl" 

Oktober 
Samstag, 1. 10. 1983, 9.00 Uhr 
Tagung Hilfsbund für Skoliosekranke e.V. 
in der Stadthalle 
Samstag, 1. 10. und Sonntag 2. 10. 1983 
Langener Waldsee 
ARGE: Finn/Laser (Europe JQR) DSCL 
Sonntag, 2. 10. 1983, 9.00 Uhr NF-Haus 
Naturfreunde: Pilzwanderung u. Pilz-Essen 
Sonntag. 2. 10. 1983 
OWK: Radwanderung, Fahrt ins Blaue 
Sonntag, 2. 10. 1983. 20.00 Uhr 
2. Gemeinschaftskonzert der Langener Gesang- 
und Musikvereine in der Stadthalle 
Donnerstag, 6. 10. 1983, 20.00 Uhr Rathaus 
Stadtverordneten-Versammlung 
Freitag. 7. 10. 1983, 19.30 Uhr 
SSG-Ehrenabend in der Stadthalle 
Samstag. 8. 10. 1983 
DSCL-Angler 
25 Jahre — Jubiläumsball in der TV-Tumhalle 
Samstag, 8. 10. 1983 
Naturfreunde: Nacht Wanderung 
Jugend- u. Kindergruppe 
Samstag, 8. 10. und Sonntag, 9. 10. 1983 
Langener Waldsee 
ARGE: S-Zugvogel (SZV) DSCL 
Sonntag, 9. 10. 1983, 19.30 Uhr (KK) Stadthalle 
„Viva la Musica" 
Mittwoch, 12. 10. 1983, 20.00 Uhr (TRL) 
,,Madame Butterfly" 
Mittwoch, 12. 10. 1983, 20.00 Uhr NF-Haus 
Naturfreunde: Lichtbildervortrag 
Donnerstag, 13. 10. 1983, 19.30 Uhr Stadthalle 
SDW: Filmvortrag 
..Unser Rehwild — Sorge u. Passion" 
Samstag, 15. 10. 1983, 20.00 Uhr (Studioreihe) 
,,Die Caine war ihr Schicksal" 
Samstag, 15. 10. 1983 
Jubiläumsball des Obst- und Gartenbauvereins 
Sonntag, 16. 10. 1983 

, Naturfreunde; Wanderung nach Oberrodenbach 
Sonntag. 16. 10. 1983 
OWK: Tageswanderung Odenwald Böllstein 

Donnerstag. 20. 10. 1983, 19.30 Uhr, Rathaus 
Haupt- u. Finanzausschuß-Sitzung 
(Reservetermin) 
Samstag, 22. 10. 1983, 19.00 Uhr 
Kleintierzuchtverein 
Oktoberfest im Vereinsheim 
Samstag, 22. 10. 1983, 20.00 Uhr 
Freiwillige Feuerwehr Langen 
Ball in der TV-Tumhalle 
Samstag, 22. 10. und Sonntag, 23. 10. 1983 
Langener Waldsee 
Senioren-Regatta DSCL 
Sonntag, 23. 10. 1983 
OWK: Tageswanderung Spessart, 
Rückersbacher Schlucht 
Sonntag. 23. 10. 1983. 17.00 Uhr 
Disco — Stadtjugendring/Stadthalle 
in der Stadthalle 
Donnerstag. 27. 10. 1983, 20.00 Uhr Rathaus 
Stadtverordneten-Versammlung 
(Reservetermin) 
Samstag, 29. 10. 1983, 20.00 Uhr (STH) 
,,Geschichte eines Pferdes" 
Samstag, 29. 10. 1983, 20.00 Uhr 
St. Albertus Magnus und Liebfrauen 
Pfarrfamilienabend in der TV-Tumhalle 
Sonntag, 30. 10. 1983, 14.00 Uhr 
Langener Waldsee 
ARGE: Absegeln W.SV 

November 
Samstag, 5. 11. 1983 
Tanztumier des Tanzclubs Blau/Gold 
in der Stadthalle 
Samstag, 5. 11. 1983, 14.00 Uhr NF-Haus 
Naturlreunde: Skattumier 
Samstag, 5. 11. 1983, 19.00 Uhr Lämmchen 
Betriebssportverband Hessen e.V. 
Ehrenabend der Betriebssportler 
Samstag, 5. 11. 1983, 9.00 Uhr Langener Waldsee 
ARGE: Aktion Saubermann 
Samstag, 5. 11. 1983, 20.00 Uhr 
TVL: Ehrenabend, TV-Tumhalle 
Sonntag, 6. 11. 1983 
OWK: Tageswanderung Wetterau/Friedberg 
Sonntag, 6. 11. 1983, 19.30 Uhr(KK) 
Konzert 
Donnerstag, 10. 11. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung ^ 
Freitag, 11. 11. 1983 
Festgottesdienst anl. des 
500. Geburtstages Martin Luthers 
Freitag, 11. 11. 1983, 20.00 Uhr (TRL) 
,,Freunde in der Not" . 
Freitagi'H. und Samstag, 12. 11. 198S 
20.00 bzw. 19;00 Uhr 
LGK: ..Nur für Herren", TV-Tumhalle 

Sonntag, 13. 11. 1983, 15.00 Uhr 
Liebfrauen 
Pfarrfamiliennachmittag im Gemeindehaus 
der ev. Stadtkirche 
Sonntag. 13. 11. 1983, 19.30 Uhr 
Spanische Familienvereinigung 
Bunter Abend in der Stadthalle 
Mittwoch, 16. 11. 1983 
Aufführung des ,,Messias" in der Stadtkirche 
Mittwoch, 16. 11. 1983, ab 11.00 Uhr 
Uhlandstraße 
Johannesgemeinde: Dritte Welt-Handel 
Mittwoch, 16. 11. 1983, 9.00 Uhr NF-Haus 
Naturfreunde: Klausurtagung 
Donnerstag, 17. 11. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Freitag, 18. 11. 1983, 20.00 Uhr (STH) 
,,Über allen Gipfeln ist Ruh"' 
Samstag, 19. 11 1983, 20.00 Uhr 
TV-Blasorchester 
Konzertabend in der TV-Tumhalle 
Sonntag. 20. 11. 1983 ab 11.00 Uhr 
Uhlandstraße 
Johannesgemeinde; Dritte Welt-Handel 
Dienstag, 22. 11. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Donnerstag, 24. 11. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Freitag, 25. 11. 1983, 20.00 Uhr (Studioreihe) 
,,Der Spieler" 
Samstag, 26. 11. 1983 
Jugoslawische Familien Vereinigung Drejeich 
Veranstaltung in der Stadthalle 
Samstag, 26. 11. 1983, 19.00 Uhr NF-Haus 
Naturfreunde: Abendwanderung mit 
Glühweinabend am Kamin 
Sonntag, 27. 11. 1983 
OWK: Nachmittagswanderung 
..östliches Langen" 
Sonntag. 27. 11. 1983 
Thomas v. Aquin: Basar im Gemeindehaus 
Sonntag. 27. 11. 1983, Langener Waldsee 
ARGE: Adventsregatta WSV 
Sonntag, 27. 11. 1983, 15.00 Uhr Stadthalle 
Volkstanzball anl. des 5jährigen Bestehens 
der Volkstanzgruppe Langen 
Sonntag, 27. 11. 1983 
Kirchenkonzert in der Stadtkirche 
Montag, 28. 11. 1983 
Auffühmng des Laienspielkreises 
der Martin-Luther-Gemeinde 
,.Zauberflöte" in Sprechfassung 
(Wiederholung am 29. und 30. 11. sowie 1.. 2. und 
3. 12. 1983 in der Stadthalle) 

Dezember 
Samstag. 3. 12. 1983. 20.00 Uhr 
Landsmannschaft der Oberschlesier 
Barbarafeier im Lämmchen 
Samstag. 3. 12. 1983, 20.00 Uhr 
TV-Winterball in der TV-Tumhalle 
Samstag, 3. 12. und Sonntag, 4. 12. 1983 
um die Stadtkirche 
VW: Weihnachtsmarkt • 
Samstag, 3. 12. und Sonntag, 4. 12. 1983 
Langener Waldsee: 
ARGE: Nikolaus-Regatta DSCL 
Sonntag, 4. 12. 1983, 14.00 Uhr NF-Haus 
Naturfreunde: Wanderung mit anschließender 
Nikolausfeier 
Sonntag, 4. 12. 1983, 10.00 Uhr 
Modelleisenbahn-Tauschbörse in der Stadthalle 
Sonntag, 4. 12. 1983 (KK) 
Konzert in der Stadtkirche 
Mittwoch, 7. 12. 1983, 20.00 Uhr (TRL) 
,,Duett für eine Stimme" 
Donnerstag, 8. 12. 1983, 19.30 Uhr 
Kasino Langener Volksbank 
SDW: Dia-Vortrag ,,Streifzug durch die 
Pflanzenwelt unserer Heimat" 
Donnerstag, 8. 12. 1983, 20.00 Uhr Rathaus 
Stadtverordneten-Versammlung 
Samstag, 10. 12. und Sonntag, 11. 12. 1983 
Kleintierzuchtverein 
Kreis-Geflügelschau und Vereins- 
kaninchenschau in der Stadthalle 
Samstag, 10. 12. und Sonntag, 11. 12. 1983 
um die Stadtkirche 
VW: Weihnachtsmarkt 
Sonntag. 11. 12. 1983 
Thomas v. Aquin: Kirchweihfest 
Donnerstag. 15. 12. 1983, 20.00 Uhr (STH) 
,.Theaterblut" 
Samstag, 17. 12. und Sonntag, 18. 12. 1983 
Brieftaubenzüchterverein Klub 03 
Ausstellung in der Stadthalle 
Sonntag, 18. 12. 1983 
Naturfreunde: Wanderung zum Billtalhaus 
Samstag, 31.12. 1983, 20.00 Uhr Stadthalle 
Silvesterball 

Ausstellung-en 1983 
Ausstellungen im Februar: 
Altes Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 

, ..Kunst aus Präinkaischer Zeit" 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80 
Foyerausstellung ..Rehabilitation in Hessen" 
Ausstellungen im Mära: 
Altes Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 
,,Die musischen Kurse der Volkshochschule 
stellen aus" 
Rathaus. Südliche Ringstraße 80 
Foyerausstellung. Verbraucherberatung 

Ausstellung im April: 
Rathaus. Südliche Ringstraße 80 
F oyerausstellung: 
Grafiken und Aquarelle von Vladimir Hrubes 

Ausstellung im Mai: 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80 
F oyerausstellung: 
Zeichnungen von Lutz-Peter Lehmann 

Ausstellung im Juni: 
Altes Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 
Historische Ausstellung zum Ebbelwoifest 
,. Apfel wein in Langen" 

Ausstellung im August: 
Altes Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 
Historische Ausstellung „100 Jahre 
Stadtgeschichte 1883—1983" 

Ausstellung im September (3.—-18. 9.): 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80 
Foyerausstellung ,,Kennen Sie Berlin?" 
Aussteller: Bund der Berliner 

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 
ASV Angelsportverein Langen 
ARGE Arbeitsgemeinschaft Langener Waldsee 
ACL Automobilclub Langen 
BVD Bund Vertriebener Deutscher 
CDA Christdemokratische Arbeitnehmerschaft 
DSCL Dreieich-Segel-Club Langen 
DBV Deutscher Bund für Vogelschutz 
DGB Deutscher Gewerkschaftsbund 
ffL. Freiwillige Feuerwehr Laogen 
Fördererkreis Fördererkreis für europäische Partnerschaften 
KuK Kunst- und Kulturgemeinde 
LKG Langener Kamevalgesellschaft 
NF Naturfreunde 
OGV Obst- und Gartenbau-Verein 
OWK Odenwaldkiub 
SDW Schutzgemeinsrhaft Deutscher Wald 
St.H, Stadt hallenverwaltung 
TTC Tischtennisclub Langen 
T.i.d.Sth. Theater in der Stadthalle 
TR Theaterring 
Th. f. Schulen Theater für Schulen 
TCBG Tanzclub Blau-Gold 
TV Turnverein 
VW Verkehrs- und Versohönerungsverein 
WSV Wassersportverein Langen 

Diese Sonderbeilage ist ein Service für unse- 
re Leser, die wir mit der gewohnten Sorglalt 
und Ausführlichkeit über das Geschehen im 
Jubiläurtlsjahr informieren 
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Ttschtennis-Top-Ereignis 

Aus Anlaß des 100. Jahrestages der Verleihung 
der Stadtrechte an die Stadt Langen finden in 
den Bereichen Sport und Kultur Sonderveran- 
staltungen statt. Der Tischtennis Club 1950 Lan- 
gen e.V. wird daher am nächsten Wochenende 
die Hessischen Tischtennismeisterschaften aus- 
richten. 

Am Samstag, dem 15. 1. ab 11 Uhr, sowie am 
Sonntag, dem 16. 1. ab 9 Uhr findet dieses Tur- 
nier in der Georg-Sehring-Halle in Langen (Ber- 
liner Allee 93) statt. 

Bei den Herren bewerben sich 64 Spitzenak- 
teure um die Ehre des Hessenmeistertitels. Dar- 
unter befindet sich als Top-Spieler der Jungna- 
tionalspieler .Jürgen Rebel (TTC Heusenstamm), 
dem ebenso wie seinem Vereinskameraden Cor- 
nel Borsos die besten Chancen auf den Sieg gege- 
ben werden. 

Bei den Damen werden 48 Spielerinnen an die 
grünen Platten gehen.' Die günstigsten Aus- 
gangspositionen werden hier der Frankfurter 
Nationalspielerin Anke Olschewski (FTG). so- 
wie der 19jährigen Bundesranglistenspielerin 
Andrea Ullmann (Eintr. Pfungstadt) einge- 
räumt. Doch nicht nur die Favoriten des Tur- 
niers können Tischtennis in fast perfekter Form 
darbieten. 

Immerhin ist fast die gesamte hessische Spit- 
zenklasse an diesem^ Wochenende in Langen am 
Start, was eine Garantie für so manchen Tisdh- 
tennis-Leckerbissen sein dürfte. Wenn hier oder 
da ein vermeintlicher Favorit von einem Außen- 
seiter besiegt werden kann, so verspricht die 
Konkurrenz um so spannender zu werden. 

Auch für ,,Nichtfachleute" und ,,Freizeitspie- 
ler" würde und wird sich deshalb ein Besuch die- 
ses Sport-Spitzen-Ereignisses in der Georg-Seh- 
ring-Halle lohnen. 

Giraffen morgen abend in Linz 

Mit dem Bus zum Auswärtsspiel 
Ihr erstes Punktspiel im neuen Jahr tragen die 

Langener morgen abend beim Tabellenneunten 
BBC Linz aus. Doch während die Linzer 
als Abstiegsrundenteilnehmer bereits festste- 
hen, können sich die Langener nach den Siegen 
in Ludwigsburg und gegen Aschaffenburg wie- 
der berechtigte Hoffnungen machen, als vierte 
Mannschaft die Bundesliga-Aufstiegsrunde zu 
erreichen, für die München, Heidelberg imd 
Aschaffenburg bereits qualifiziert sind. Da 
Hauptkonkurrent Ludwigsburg aber punkt- 
gleich mit Langen auf Platz fünf lauert, dürfen 
sich die Giraffen zum Erreichen des Ziels keinen 
Ausmtscher mehr leisten und sollten deshalb 
morgen in Linz gewinnen — was bei einer gleich- 

zeitigen Ludwigsburger Niederlage in Bamberg 
horoitc die endgültige Qualifikation bedeuten 

SGE in Groß-Grerau 
Ein enttäuschendes Unentschieden vor eige- 

nem Publikum gegen den Tabellenletzten Tem- 
pelsee ließ die SG Egelsbach am vergangenen 
Sonntag vom ersten auf den vierten Tabellen- 
platz zurückfallen. Es war ein schlechter Auf- 
takt nach der Weihnachtspause. 

Nun wollen die Schützlinge von Trainer Wit- 
zenrath am kommenden Sonntag versuchen, den 
negativen Eindruck wieder wettzumachen und 
in der Tabelle Boden zu gewinnen. Daß dies je- 
doch keine leichte Aufgabe ist, dürfte allen klar 
sein, denn man muß nach Groß-Gerau zum Ta- 
bellenelften. Vom Papier her könnte man die Be- 
gegnung zwar als klare Sache bezeichnen, doch 
die Groß-Gerauer haben am vergangenen Sonn- 
tag bei Rotweiß Walldorf mit 3:l-Toren gewon- 
nen und befinden sich in einem Aufwind, den sie 
gegen Egelsbach fortsetzen wollen. 

Für die Egelsbacher wird es darauf ankom- 
men. ihre spielerische Linie zu finden, mit einer 
kämpferischen Einstellung ins Spiel .zu gehen 
und die Chancen konsequent auszunutzen. Da 
die SGE in dieser Bunde weit bessere Auswärts- 
spiele als Heimspiele gezeigt hat, hoffen die An- 
hänger, daß es am Sonntag wieder so sein wird 
und zwei Punkte nach Egelsbach gehen, um den 
Anschluß zur Tabellenspitze nicht zu verlieren. 
Das Spiel in Groß-Gerau beginnt um 14.30 Uhr. 

bereits 
würde. Niederlagen von Langen und Ludwigs- 
burg würden dagegen sogar Mannheim und 
Bamberg noch einmal Chancen einräumen. 

SSG muß nach Offenbach ' 
Für die Fußballer der SSG Langen geht die 

Weihnachtspause zu Ende, denn am Sonntag 
rollt der Ball wieder um die begehrten Punkte. 
Dazu müssen die Schützlinge von Trainer Dick- 
mann zum BSC nach Offenbach, wo das Spiel 
um 14.30 Uhr angepfiffen wird. 

Wenn man nach der Tabelle geht, dann müßte 
das Ergebnis des bevorstehenden Spiels klar für 
Langen lauten, denn die SSG ist Tabellenzwei- 
ter, und nur drei Punkte trennt die vom Spitzen- 
reiter Nieder-Roden. Der BSC Offenbach dage- 
gen steht auf dem vorletzten Tabellenplatz. 

Allerdings sollten sich die Langener davor hü- 
ten, dieses Spiel als eine Art Spaziergang anzuse- 
hen, denn gerade Mannschaften, die gegen den 
Abstieg kämpfen, haben schon oft Gegner aus 
dem vorderen Tabellenbereich ein Bein stellen 
können. 

Mit einer guten kämpferischen Einstellung 
und den vorhandenen spielerischen Möglichkei- 
ten sollte es aber gelingen, zwei Punkte aus Of- 
fenbach zu holen und weiterhin ein Wort bei der 
Vergabe der Meisterschaft mitzureden. 

SVD erwartet Mainflingen 
Zu ersten Punktspielen nach der Weihnachts- 

pause erwartet der SV Dreieichenhain die TSG 
Mainflingen auf dem Sportplatz im Haag. Dabei 
wird man auf Hainer Seite ohne Torhüter Ar- 
nold auskommen müssen, der sich den Finger ge- 
brochen hat. Man ist jedoch im Hainer Lager zu- 
versichtlich, daß es auch ohne ihn gelingen wird, 
die beiden Punkte zu behalten. Spielbeginn ist 
um 14.30 Uhr. 

U nterschiedliche 

'SSG-Leistungen 
In den beiden Vorbereitungsspielen gegen den 

TV Hausen (5:5) und gegen den SV Erzhausen 
(1:3) war die SSG-Abwehr überfordert. Gregen 
den TV Hausen führte man bereits mit 4:1 und 
dann mit 5:2 durch gute Stürmerleistungen, ehe 
in den letzten 20 Minuten die Gäste mit einer 
starken Schlußoffensive noch drei Tore erzielten 
und somit noch zum Unentschieden kamen. Für 
die SSG Langen erzielten Raudnitzky (2), Nold 
(2) und Kretzschmar die Tore. 

Am sichersten wäre also ein Sieg, und da der 
bei den heimstarken und verbissen gegen den 
Abstieg kämpfenden Linzem nur schwer zu errei- 
chen sein wird, setzen die Giraffen auch auf ihre 

Pokalwochenende der 2. 
und 3. Herren 

Zwei Pokalspiele und fünf Punktspiele stehen 
für die übrigen Basketballmannschaäen des TV 
Langen an diesem Wochenende auf dem Pro- 
gramm. Dabei müssen die 2. Herren am Sonntag- 

Im zweiten Spiel gegen den SV Erzhausen 
stand es bis zur Halbzeit bereits 0:3 durch energi- 
sches Nachsetzen der Gäste, nachdem die SSG- 
Abwehr wieder ins Wanken geriet. Das einzige 
Tor für die SSG Langen erzielte Nold (60.) nach 
einem Eckball mit einem Volleyschuß. 

Es wurden folgende Spieler eingesetzt: Fenzl, 
Fans. Wer morgen die Mannschaft nach Lanz bfc .abend (19.30 ÜtirV ih"der Runde iuiTl''HISssÄJ'^ Fischer, Bott, Nold, 
gleiten möchte, der sollte um .16,30 iH^r an, der .,, pokal bejm ungeschlagenen Tabellenführer der ' ' kretzschmar, Nadnjanslti, 
TV-Mn]io coiM -1"- ni—«—1— Landesü'ga Süd antreten, den es nicht zu ünter-~* ^ ^ TV-Halle sein, denn dort fährt der Giraffenbus 
ab. Die Mitfahrt ist kostenlos. Spielbeginn in der 
Linzer Sporthalle im Miesgesweg ist um 20 Uhr. 

Nervenkitzel zum Jahresauftakt 

TV Langen — TSV Modau 21:19 (11:8) 

Handballspiele mit TVL-Beteiligung sind in 
dieser Saison tatsächlich für Leute mit schwa- 
chen Nerven ungeeignet und für Herzkranke di- 
rekt gefährlich. Diese Tatsache, die sich schon 
oft in dieser Saison gezeigt hatte, bewahrheitete 
sich auch gegen Modau. Allerdings muß festge- 
stellt werden, daß die Gäste der erwartet schwe- 
re Gegner waren. 

In den ersten fünf Minuten kamen die Gäste 
besser zurecht; in dieser Phase gelang ihnen 
zwar nur ein Tor, den Einheimischen jedoch kei- 
nes. Erst danach gelang Roghmans der Aus- 
gleich, und durch zwei Tempogegenstoßtreffer 
von Panitz gingen die Gastgeber mit zwei Toren 
in Führung. Wer aber von nun an Ruhe und Si- 
cherheit im Langener Spiel erwartet hatte, sah 
sich getäuscht. Die im Angriff energischen und 
konsequenten Modauer konnten ihrerseits mit 
4:3 in Front gehen, und etwa acht Minuten vor 
der Pause führten sie gar mit 8:6. Dem TVL- 
Team, das zwischendurch bis zum 6:6 durch herr- 
lich erzielte Tore ausgleichen konnte, gelang ge- 
gen Ende des ersten Durchganges alles: in dieser 
Zeit hatten die Gastgeber ihre stärkste Phase 
und warfen fünf Treffer in Folge, wobei Freyer- 
muth eine Sekunde vor dem Pausenpfiff der elf- 
te Treffer nach einem Steilangriff gelang. 

Auch in der 2. Halbzeit agierten die Langener 
sehr nervös. Aus einem 8:12-Rückstand konnten 
die Gäste in kürzester Zeit auf 11:12 herankom- 
men. Zu diesem Zeitpunkt fielen die Tore auf 
beiden Seiten recht unglücklich. Von nun an be- 
kamen die Gastgeb'er das Spiel wieder besser in 
den Griff und lagen bald mit 15:11 bzw. 16:12 ' 
vorne. Da sie aber mit dem weiterhin sehr star- 
ken Angriffsspiel der Modauer große Schwierig- 
keiten hatten, konnten diese, trotz guter Lei- 
stungen der TVL-Torhüter Dick und Stateczny, 
den Rückstand immer wieder verkürzen. 

Als die TVL-Truppe mit 19:16 in Führung lag 
und man im Grunde schon mit einem Sieg der 
Einheimischen rechnen mußte, begann wieder 
die merkwürdige Unruhe bei der Mannschaft. 
Da nun auch Spielführer Horst Werwitzke ange- 
schlagen das Feld verlassen mußte, wurde die 
Langener Nervosität übergroß, und den Gästen 
gelang sogar der Ausgleich. Weniger als drei Mi- 
nuten waren noch zu spielen, als Horst Werwitz- 
ke wieder einsatzfähig war und kurz nach seiner 
Einwechselung seine Mannschaft mit 20:19 in 
Führung bringen konnte. Dieses Tor raubte den 

Modauem endgültig den Nerv, so daß wiederum 
der TVL-Spielführer ungefähr 10 Sekunden vor 
Schluß eine Querabgabe des Gegners erlief und 
den nun folgenden Tempogegenstoß ruhig und 
entschlossen zum Siegtor verwertete. 

Durch" diesen verdienten Erfolg konnte die 
TVL-Mannschaft ihre Tabellenführung ausbau- 
en. Sie ist am kommenden Wochenende spielfrei. 
— Entgegen der letzten Ankündigung muß der 
Bus zum kommenden Auswärtsspiel nach Groß- 
wallstadt leider entfallen. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Stock, Harald 
und Horst Werwitzke, Rath, Butz, Ragan, Pa- 
nitz, Dobben, Freyermuth und Roghmans. 

schätzen gilt. Dennoch sollten die Langener die- 
se Partie zu ihren Gunsten entscheiden können. 
Eine praktisch unlösbare Aufgabe hat dagegen 
das Los der 3. Herren beschert, die morgen nach- 
mittag um 16 Uhr den drei Klassen höher in 
der Regionalliga spielenden VfL Marburg zu 
Gast haben. Dennoch hoffen die 3. Herren, die 
als einziges TVL-Team an diesem Wochenende 
Heimrecht haben, auf einige Zuschauerunter- 
stützung im Gymnasium. 

Punktspiele tragen dagegen die 4. Herren, die 
nach sieben Niederlagen in Folge das neue Jahr 
mit neuem Schwung beginnen wollen, und die 5. 
Herren, die ihren Platz im vorderen Tabellen- 
drittel verteidigen wollen, aus. 

Die Termine im einzelnen: 
TGS Ober-Ramstadt 3 — Herren 4 (So., 11.30 
Uhr) • 
SSG/DJK Darmstadt 4 — Herren 5 (So., 14 Uhr) 
VfL Bensheim - lännl. A-Jgd. (Sa., 18.30 Uhr) 
TV Heppenheim — weibl. C-Jgd. (So., 9 Uhr) 
BC Wiesbaden — weibl. A-Jgd. (So., 11 Uhr) 

TV Groß-Wallstadt 

kommt nach Langen 

Am morgigen Samstag um 19.00 Uhr ist es 
endlich wieder soweit; die Handballer der SSG 
starten mit einem Heimspiel ins Jahr 1983 und 
für sie beginnt damit auch die Endphase des Ab- 
stiegskampfes in der Bezirksklasse. Kein gerin- 
gerer Gegner als die ,,zweite" Mannschaft des 
TV Groß-Wallstadt wird der erste Gegner des 
neuen Jahres sein. Für die Langener geht es in 
diesem Spiel nicht nur um die beiden Punkte, 
die man unbedingt benötigt, um sich aus dem 
Abstiegsstrudel zu entfernen; nein, es geht auch 
darum, die äußerst blamable Leistung aus dem 
Vorspiel (eine 14;22-Niederlage) wettzumachen. . 

Dieses Vorhaben wird allerdings nur sehr, 
sehr schwer zu verwirklichen sein, denn bei 
Groß-Wallstadt spielen zwei ehemalige Natio- 
nalspieler mit, die den Langenem das Siegen si- 
cherlich sehr erschweren werden. Erinnert man 
sich an das Hinspiel in Bayern, dann denkt man 
mit Grausen an die Aktionen des mehr als 50fa- 
chen Nationalspielers Sepp Karrer, der die Lan- 
gener Deckung ein ums andere Mal überlistete. 
Bedenkt man nun, daß am morgigen Samstag 
auch noch Ober spielt, der ebenfalls mit Karrer 
in der Nationalmannschaft spielte, dann weiß 
man, was die SSGler in der Reichwein-Halle er- 
wartet! 

Es wird also kaum etwas nützen, wenn die 
Mannschaft ihre gewohnte kämpferische Lei- 

stung bringt, dieses Mal muß die Mannschaft 
auch ihre spielerischen Möglichkeiten nutzen. 
Was jedoch noch wichtiger erscheint, ist die un- 
bedingt erforderliche Unterstützung des Publi- 
kums, das wie ein Mann hinter ihrer Mannschaft 
stehen muß, denn nur dadurch dürfte es den Gä- 
sten aus Bayern bewußt werden, daß es für sie 
ein Auswärtsspiel ist. 

Deshalb die dringliche Bitte an alle Langener 
Handballfans: ,,Kommen Sie am morgigen 
Samstag um 19.00 Uhr in die Adolf-Reichwein- 
Halle und unterstützen Sie lautstark die junge 
SSG-Mannschaft. Ein spannendes Spiel ist Ihnen 
dann sicher." 

Auswärtsaufgabe 
der TVLrDamen 

Am kommenden Sonntag um 12.45 Uhr treten 
die TVL-Handballerinnen in Darmstadt am Böl- 
lenfalltor gegen den SV 98 Darmstadt an. Nach 
dem 16:4 (9:1>-Kantersieg zum Ausklang des letz- 
ten Jahres in eigener Halle gegen die TG Eber- 
stadt, bei dem das Team von Ulrich Nippold be- 
sonders im Angriff gute Leistungen zeigte, darf 
man durchaus frohgemut das neue Jahr begin- 
nen. 

SG£-Damen 
schafften Sensation 
SGE — TSV Modau 13:12 (9:3) 

Die Damen der SGE straften ihren Trainer Lü- 
gen. In einem hinreißenden Spiel ging die SGE 
mit 4:1 in Führung, die sie dann bis zur Halbzeit 
auf 9:3 ausbaute. Die zweite Halbzeit wurde für 
die SGE zum wahren Krimi, denn der Tabellen- 
zweite Modau holte nun Tor um Tor auf. Zwar 
konnte die SGE sich immer mit einem Tor Vor- 
sprung eine kleine Distanz bewahren, die aber 
dann 5 Minuten vor Schluß egalisiert wurde zum 
12:12. Diese 5 Minuten waren nicht nur für die 
Mannschaft und Trainer, sondern auch für die 
Zuschauer nervenzerfetzend, bis 30 Sekunden 
vor Schluß durch einen beherzten, alles erlösen- 
den Schuß aus dem Rückraum das 13:12 fiel. Der 
Jubel nach dem Abpfiff war riesengroß. Man 
hatte immerhin den Tabellenzweiten TSV Mo- 
dau geschlagen, worauf man stolz sein kann. 

Am kommenden Sormtag, dem 16. 1. spielen 
die Damen der SGE beim ungeschlagenen Tabel- 
lenführer SG Weiterstadt und versuchen, auch 
hier sich achtbar zu schlagen und zu zeigen', was 
in ihnen steckt. 

Ebenfalls am kommenden Wochenende be- 
ginnt die SG Egelsbach III wie<ier mit ihrem 
Spielbetrieb. Gegner ist am Samstag um 20.30 
Uhr die SSG Langen II. Dieses interessante Der- 
by findet in Langen in der Reich weinhalle statt. 

Erstes Lokalderby ün 
Neuen Jahr: 
SSG n — SGE m 

Ein interessantes Handballspiel findet morgen 
um 20.30 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle 
statt, wenn die beiden Mannschaften aus Langen 
und Egelsbach aufeinandertreffen. Obwohl die 
SSG nach der Tabelle klarer Favorit ist, wird sie 
den Gegner jedoch nicht unterschätzen, denn 
man erinnert sich noch recht genau an das Hin- 
spiel in Egelsbach, wo man sich recht schwer tat. 
um am Ende mit 17:13 die Oberhand zu behalten. 
Zum weiteren haben die Egelsbacher in den letz- 
ten Wochen einige überraschende Erfolge erzielt, 
wenn man nur an den Sensationssieg in Eber- 
stadt beim Tabellenvierten denkt, der wahrlich 
nicht zu erwarten war. 

Doch wenn die „Reservisten" der SSG-Hand- 
baller an ihr großes Ziel, die Meisterschaft den- 
ken, dann werden sie den Gegner hoffentlich 

■ nicht unterschätzen, denn eine Unterschätzung 
könnte ^u einem bösen Erwachen führen und al- 
le Meisterschaftsträume blitzschnell zerplatzen 
lassen. Ein spannendes Spiel ist den Zuschauem 
auf alle Fälle gewiß. 
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Guter Start 
für SSGr-VoUeyballdamen 

Den Volleyballdamen der SSG langen ist der 
Start in das neue Jahr gut gelungen: das Pokal- 
tumier des TS Kiedrich endete mit einem zwei- 
ten Platz für da:; Langener Team. 

hl den Vorrundenspielen konnten die Langener 
sich zunächst gegen Gastgeber Kiedrich mit 1:1 
Sätzen und 27:25-I^nkten knapp behaupten und 
zogen durch einen klaren Sieg über TV Haßloch 
in die Zwischenrunde ein. Dort traf man auf den 
Zweitplazierten der anderen Vorrundengruppe 
Bad Kreuznach, der die Langener Damen auch 
nicht stoppen konnte; nach einem weiteren 2:0- 
Erfolg stand man im Finale. 

Der Endspielgegner war VC Wiesbaden, der 
zukünftige Meister der Kreisklasse A Wiesba- 
den. Nach einem spannenden und dem Finale 
würdigen Spiel mußten sich die SSG-Damen 
hier endlich mit 0:2 (6:15, 13:15) geschlagen ge- 
ben. 

Wenn die Langener Damen die gezeigten Lei- 
stungen für die restlichen Punktspiele stabilisie- 
ren könnten, wäre ein zweiter Platz in der lau- 
fenden Saison durchaus im Bereich des Mögli- 
chen. Es spielten: Zinner, Granzer, Weeber- 
Runge, Kirschner, Leinberger, Weprek. 

Schlechter Start 
Zu den ersten Spielen in diesem Jahr traten 

die SSG-Sportkegler am vergangenen Samstag 
in Dietzenbach und Dudenhofen an. Die erste 
Mannschaft spielte um 14 Uhr gegen die SG Diet- 
zenbach. Toni Klein erzielte 370 Holz und wurde 
nur knapp geschlagen. Danach behielt Andreas 
Schumann seinen Gegner mit 396 Holz gut im 
Griff. Wolfgang Dom blieb mit 338 Holz hinter 
seinen bisherigen Ergebnissen zurück. Nun hatte 
man einen Vorsprung von 77 Holz einzuholen, 
wenn man das Spiel noch gewinnen wollte. Als 
vierter Spieler trat Msmfred Heinen an. Er korin- 
te seinem Gegner mit 396 Holz einigös abneh- 
men. Die beiden letzten Spieler, Alex Nutsch 
(356 Holz) und Andreas Kmetec (364 Holz) konn- 
ten leider nichts mehr gut machen, und so ging 
das Spiel mit 2220 Holz gegen 2319 Holz verlo- 
ren. 

Auch die zweite Mannschaft mußte eine Nie- 
derlage einstecken. Sie verlor gegen den RKC 79 
in Dudenhofen mit 1950 Holz zu 2234 Holz. Der 
einzige Langener Spieler, der seinen Gegner 
schlagen konnte, war Michael Heinen, der mit 
376 Holz ein gutes Ergebnis spielte. Alle anderen 
Spieler hatten einen schlechten Tag und gegen 
den starken Gegner keine CÄance. 

Das kommende Wochenende ist für beide 
Mannschaften spielfrei. Die Spieler haben biszu 
den nächsten Spielen am 23. 1. in der Stadthalle 
Langen also genügend Zeit, um ihre Ergebnisse 
wieder zu stabilisieren. 

J ugendfußball 

SSG Langen 
D^Iugend 

Beim Kreishallenpokaltumier am letzten 
Sonntag in Zeppelinheim konnte die D-Jugend 
leider keinen Gruppensieg erreichen und mußte 
ihrem Meisterschaftskonkurrenten im Feld SV 
Dreieichenhain den Vortritt lassen. 

Die Spiele im einzelnen: 
SSG — Susgo Offenthal 2:0 

. SSG — SV Dreieichenhain 1:3 
SSG — SC Buchschlag 1:0 

Man sah, daß die D-Jugend kein typisches Hal- 
len-Fußballteam ist. Bleibt nur zu hoffen, daß es 
weiterhin im „Großen Spiel" so gut und besser 
läuft als bisher. 
C-Jugend 

Beim Hallen-Turnier in Groß-Rohrheim konn- 
te die C-Jugend einen hervorragenden 3. Platz 
belegen. Leider mußte sie im ersten Spiel gegen 
den späteren Tumiersieger SV Waldhof antre- 
ten, und verlor mit 0:5 recht unglücklich hoch. 
Danach wurde nur noch gewonnen, gegen SV 
Lorsch 1:0, gegen SSG Gravenbruch 2:0, gegen 
SV Seckenheim 4:1. Die Tore für Langen schös- 
sen Harald Jansky (3), Arthur Leukert (3) und 
Dieter Schmidt (1). 

Die große Entdeckung in diesem Turnier war 
Harald Jansky, aber auch die anderen Spieler 
konnten die Zuschauer durch großen Kampf- 
geist begeistern. 

Beim Hallenkreispokaltumier in Sprendlin- 
gen konnte die C-Jugend nur zum Teil überzeu- 
gen. Leider vergaben die Stürmer wieder zuviel 
Chancen, sonst hätte man mehr erreichen kön- 
nen. Im ersten Spiel gegen FC Offenthal verlor 
die SSG trotz Überlegenheit 0:2. Danach wurde 
der TV Dreieichenhain durch ein herrliches Tor 
von Dieter Schmidt mit 1:0 besiegt. Inter Diet- 
zenbach wurde mit 2:1 niedergekämpft. Im 
schönsten Spiel gegen SKG Sprendlingen hätte 
man alles für den Turnier-Sieg entscheiden kön- 
nen, die besseren Chancen waren bei der SSG, 
doch am Schluß hatte die SKG mit 1:0 gewonnen 
und war Turnier-Sieger. 

SG Egelsbach 
Vorschau 
Samstag, 15. 1. 83 
E 1: Turnier bei der SG Dietzenbach 
D 1: 14.00 Uhr SGE — SSG Langen (Freund- 
schaftsspiel) 
C 2: 15.(jo Uhr SGE — TSV Wixhausen (Freund- 
schaftsspiel) 
C 1: 14.30 Uhr SV Dreieichenhain — SGE 
(F reundschaftsspiel) 

Sonntag, 16. 1. 83 
B 1: 9.00 Uhr SGE — Biebesheim (Bez.-Liga) 
A: 10.20 Uhr SGE — SKG Ob-Beerbach (Kreis- 
Liga) 

SV Dreieichenhain 
Am vergangenen Sonntag beteiligten sich drei 

Mannschaften an den Hallenturnieren des Krei- 
ses Offenbach. Dabei konnte die D-Jugend in ih- 
rer Gruppe den ersten Platz erringen, und betei- 
ligt sich am Endtumier am 30. Januar um den 
Hallenkreismeister. Die C-Jugend und E-Jugend 
konnten sich nach guten Leistungen in ihren 
Gruppen lediglich plazieren. 
Die Ergebnisse: 
E-Jugend 
SVD — TV Dreieichenhain 0:1 
SVD — FV 06 Sprendlingen 2:1 
SVD — Susgo Offenthal ' 0:1 
D-Jugend 
SVD — SC Buchschlag 3:0 
SVD — SSG Langen 3:1 
SVD — Susgo Offenthal 1:1 
C-Jugend 
SVD — FC Dietzenbach 0:0 
SVD — SSG Gravenbruch 3:0 
SVD — FV 06 Sprendlingen 0:0 
SVD —TSGNeu-I^nburg 0:2 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 15. 1. 
C: SVD — SG Egelsbach 14.30 Uhr 
D: SVD — Susgo Offenthal 13.30 Uhr 
E II: FV 06 Sprendlingen — SVD 13.00 Uhr 
E I: FV 06 - SVD 13.45 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Neben der F-Jugend erreichte am vergangenen 

Sonntag auch die E-Jugend das Endtumier um 
die Hallenkreismeisterschaft der Fußballju- 
gend. Bei den Vorentscheidungen in Zeppelin- 
heim hatte man mit dem SV Dreieithenhain ei- 
nen sehr starken Gegner in der Gruppe, und so 
war der Gmppensieg doch überraschend und 
mehr als erfreulich. Gegen den Lokalrivalen 
konnte die TV-Abwehr mit Torhüter Gimmnich 
das Spiel bis zur Pause 0:0 halten. Das einzige 
Tor des Spiels erzielte Th. Timmerarenz zwei Mi- 
nuten vor dem Abpfiff. Nach diesem Sieg, der 
auf Grund der Leistungen in der zweiten Halb- 
zeit auch durchaus verdient war, erwartete man 
gespannt die folgende Begegnung gegen die als 
weniger stark eingeschätzte Susgo Offenthal. 
Doch wie immer, wenn man sich seiner Sache zu 
sicher scheint, kommen die Probleme. So kam 
man auch gegen die Susgo bis zur Pause über ein 
0:0 nicht hinaus. Trotz drückender Überlegen- 
heit gelang dem TVD auch wähtend der Zweiten 
Hälfte kein Tor. Daß der TVD letztlich doch ge- 
wann, hat er der Susgo zu verdanken, öie 'dön 
verdienten, aber am Ende glücklichen Sieg des 
TVD, kurz vor Schluß der Partie per Eigentor 
herstellte. 

Nach diesem zweiten Sieg standen die Schütz- 
linge von Betreuer J. Sehring bereits als Grup- 
pensieger fest, so daß man im dritten und letzten 
Spiel gegen 06 Sprendlingen die Spieler einsetz- 
te, die in den vorherigen Spielen nicht spielten. 
Doch auch diese Mannschaft gewann verdient 
mit 2:l-Toren. Die Treffer erzielten Kai Leyer 
und Ludwig. 

Ebenso wie für die F-Jugend wird es nun auch 
für die E-Jugend am 30. 1. wieder interessant, 
wenn man zum Endtumier um die Hallenkreis- 
meisterschaft nach Klein-Auheim fährt. Auch 
hier rechnet man sich durchaus Chancen aus und 
hofft auf reges Interesse. 

Trotz deutlicher Leistungssteigemng und her- 
vorragenden Spiels konnte sich die C-Jugend des 
TVD nicht für die Endrunde qualifizieren. Im er- 
sten Spiel gegen Inter Dietzenbach mußte man 
sich mit einem 0:0 begnügen, obwohl klare Chan- 
cen zum Torerfolg ausgelassen wurden. Im zwei- 
ten Spiel gegen SKG Sprendlingen, eine Mann- 
schaft der Landesliga, zeigte man während der 
gesamten Spieldauer gleichwertige Leistungen, 
verlor allerdings dennoch knapp 0:1. Die zahlrei- 
chen Zuschauer sahen hier wohl das beste Spiel 
des Turniers. Dieses Spiel hatte dem TVD eini- 
ges abverlangt, so daß man nach nur sehr kurzer 
Ruhepause gegen SSG Langen antreten mußte, 
und wiederum mit nur einem Tor Unterschied 
sich geschlagen geben mußte. Leider ging auch 
das letzte Spiel des Turniers, in dem alle mitge- 
brachten Spieler zum Einsatz kamen, mit nur ei- 
nem Tor Unterschied verloren. Gegen den am 
Ende Zweitplazierten FC Offenthal verlor man 
trotz Gegentreffer von Kuch 1:2, und belegte so- 
mit den vierten Platz in der Gruppe. 

Auch für die D-Jugend verlief die Voraus- 
scheidung zur Hallenkreismeisterschaft nicht 
wie erhofft. Der FV 06 Sprendlingen, die Spvgg. 
03 Neu-Isenburg, und der FC Dietzenbach waren 
natürlich die erwartet starken Gruppengegner. 
Dennoch konnte sich der TVD behaupten und be- 
legte ohne verlorenes Spiel den zweiten Platz in 
seiner Gruppe. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
C: TV Langen - SSG 18:23 0:11) 

Im Derby gegen den TV vor der Weihnachts- 
pause kamen die SSGler nach einer guten Lei- 
stung zu einem verdienten Sieg. Lediglich in der 
Anfangsphase konnten die Gastgeber Paroli bie- 
ten. Eine Vorentscheidung fiel gegen Ende der 
ersten Halbzeit, als die SSGler von 6:6 auf 7:11 

davonzogen. Der Sieg geriet noch einmal vor- 
übergehend in Gefahr, als der TV mit ungewohn- 
ter Härte den Spielfluß der SSGler systematisch 
zerstörte und sie dadurch aus dem Konzept 
brachte. Nach dem plötzlich wieder knappen 
15:17-Zwischenstand rissen sich die Schäfer- 
Schützlinge zusammen, agierten nun wieder ru- 
higer und planvoller. 

C; TGB 75 Darmstadt — SSG 24:16 (9:6) 
Beim direkten Aufeinandertreffen der zwei 

Verfolger von Tabellenführer Pfungstadt in 
Darmstadt lief es für die Langener nicht so gut. 
Daß das Derby gegen den TV Langen Substanz 
gekostet hatte, zeigte bereits der Spielbeginn ge- 
gen Bessungen. Die Langener verschliefen total 
den Start und lagen nach wenigen Minuten mit 
2:5 im Rückstand. Diese Differenz konnte bis zur 
Pause nicht wettgemacht und Mitte der zweiten 
Halbzeit mehrmals lediglich auf zwei Treffer 
verkürzt werden. Dann verließen die Spieler die 
Kräfte, die SSGler resignierten viel zu früh und 
gerieten dadurch endgültig auf die Verliererstra- 
ße. Daran hatte der ,,Schiedsrichter" einen ge- 
waltigen Anteil, der mit einer abenteuerlichen 
Regelauslegung und eklatanten Fehlentschei- 
dungen die Langener nicht nur irritierte, son- 
dern einen Sieg absolut unmöglich machte. 

C: SKG Roßdorf — SSG 12:22 (5:11) 
In der dritten Partie gegen Roßdorf boten die 

C-Jugendlichen die beste Leistung der gesamten 
Saison. Von Beginn an hatten sie den eindeutig 
köiY)erlich überlegenen Gegner klar im Griff. 
Sie ließen ihm mit einer konzentrierten, aggres- 
siven Abwehrarbeit und druckvollem, ideenrei- 
chem Angriffsspiel nicht den Hauch einer Chance 
und gingen mit einer beruhigenden ll:5-Führung 
in die Halbzeit. Anschließend setzten die SSGler 
ihre konzentrierte und gute Leistung fort, bau- 
ten den Vorsprung konsequent weiter aus, bis 
derhohe22:12-Sieg feststand. Großen Anteil dar- 
an hatte Torhüter Elmer, der etliche gefährliche 
Würfe entschärfte und neben den Linkshändern 
im Team, Sapper und Jost, zu den besten Lange- 
nem gehörte. 

Es spielten: Elmer; Stein, Wemer, Schäfer 
(-/O/l), Marenbach (3/0/0), Lex (1/0/2), Luley 
(2/2/1), Jost (0/3/3), Pakgüc (3/1/2), Sappei 
(14/10/13). 

ANZEIGEN 
gehören In die 

Das ist die Frage 
„Was soll ich nur machen?" fragt die Me- 

dizinstudentin ihre Mutter. „Studiere ich wei- 
ter Medizin und werde Fräulein Doktor, oder 
soll idi den Dozenten erhören und werde gleidi 
Frau Doktor?" 

O 
Der kleine Max rennt in die Küche. „Mutti", 

ruft er aufgeregt, „eben hat der Klaus unserer 
Helga einen Kuß gegeben!" 

„Das darf er, Mäxdien", sagt die Mutter 
lächelnd. „Nächste Wodie heiraten die beiden." 

Der kleine Max denkt ein Weildien nadi, 
dann fragt er: „Und wann heiratet dann unser 
Papi seine neue Sekretärin?" 

o 
„Idi bin ja so aufgeregt", vertraut sidi die 

Sekretärin Petra ihrer Freundin Heidi an. 
„Stell dir vor, der Juniorchef hat mich für 
heute abend zum Essen eingeladen, und an- 
schließend mödite er nodi ein paar nette Stun- 
den zu zweit mit mir verleben, wie er sagte. 
Wie soll idi midi da bloß verhalten?" 

„Ganz einfadi", lädielt Heidi. „Sag ihm, daß 
man mit Geld nicht alles kaufen kann - und 
dann soll er dir das Gegenteil beweisen!" 

o 
Sie: „Wenn du mich nodi einmal so küßt wie 

eben, bin ich für ewig dein!" 
Er: „Oh, vielen Dank für die Warnung!" 

o 
„Kennst du ein Schneckengericht?" fragt 

Wittig seine Frau. 
„Ja", sagt sie, „Salat." , 

\ £an^mcrXatung | 
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ModeU „Ausbildungsplätze" 

wird fortgeführt 

Die Stadt Langen wird auch im Jahre 1983 
wieder zwei Auszubildende für den gewerbli- 
chen Bereich einstellen. Die Kooperation mit der 
Maschinenbaufirma Pittler AG im Ausbildungs- 
bereich wird damit fortgesetzt. 

Das Ausbildungsprojekt der Stadt Langen mit 
der Pittler AG sowie der Stadt Dreieich und den 
Stadtwerken Langen und Dreieich führte im 
Jahre 1982 zu dem Ergebnis, daß zusätzliche Aus- 
bildungsplätze in den Berufen Maschinenschlos- 
ser und Elektroaniageninstallateur geschaffen 
werden konnten. Die Kosten für diese Ausbil- 
dungsstellen wurdet' von den Städten bzw. 
Stadtwerken und dem Untemehmen gemein- 
schaftlich getragen. Die Städte bzw. Stadtwerke 
übernahmen die Ausbildungsvergütungen und 
die Werkstattkosten, die Pittler AG stellte die 
notwendigen Ausbilder und die technischen Ein- 
richtungen zur Verfügung. 

Mit dieser Initiative konnte insgesamt sechs 
Jugendlichen eine qualifizierte .Ausbildung er- 

möglicht werden. Die Stadt Langen, die die Fe- 
derführung für das Projekt übernommen hat, 
und die anderen Beteiligten leisten damit einen 
gewichtigen Beitrag zur Bek^pfung der Ju- 
gendarbeitslosigkeit. 

„Diese Initiative zeigt", meint Bürgermeister 
Kreiling, „daß es mit Kooperationsbereitschaft 
und Einfallsreichtum möglich ist, relativ kurz- 
fristig gute Ausbildungsplätze bereitzustellen." 
Wie Bürgermeister Kreiling weiter mitteilt, 
wird dieses Ausbildungsmodell auch im Jahre 
1983 fortgesetzt. Nachdem die Stadt Dreieich, 
die Stadtwerke Dreieich und Langen sowie das 
Untemehmen auf Anfrage ihre Bereitschaft er- 
klärt haben, sich an dieser Initiative auch zu- 
künftig zu beteiligen, hat der Magistrat der 
Stadt Langen am 20. 12. 1982 ebenfalls beschlos- 
sen, je einen Auszubildenden für den Beruf,,Ma- 
schinenschlosser" und „Elektroaniageninstalla- 
teur" zum 1.9.1983 einzustellen. Eine öffentliche 
Stellenausschreibung wird in Kürze durchge- 
führt. 

Erfolg in einem schweren Markt 

Großer DLG-Preis für Darmstädter Pils und £jq>ort 

Gleich zwei hohe Auszeichnungen erhielt zum 
Jahreswechsel die Darmstädter Privatbrauerei 
Wilhelm Rummel: ihr ,,Darmstädter Pilsner" 
und das „Darmstädter Spezial-Export" wurden 
mit dem Großen Preis der Deutschen Landwirt- 
schafts-Gesellschaft (DLG) prämiiert. Die „Gol- 
dene" der DLG ist unter Deutschlands Brauem 
begehrt, über 200 Untemehmen stellen ihre Bie- 
re dem 16stufigen Test, mnd zehn Prozent kön- 
nen mit der höchsten Auszeichnung rechnen. 

Das Jahr 1982 bedeutet für die Privatbrauerei 
mit 135jähriger Tradition zugleich den Abschluß 
umfassender Investitionen in modernste Braue- 
reitechnik, rund 12 Millionen D-Mark wurden in 
den vergangenen fünf Jahren dafür bereitge- 
stellt. Verwirklicht wurde auch ein neues 
Marketin-Konzept, mit dem es Rummel nach 
zweijähriger Vorbereitung gelungen ist, seinen 
Darmstädter Bieren ein neues Marken-Profil zu 
geben. Das neue Erscheinungsbild zeigt sich u.a. 
in den veränderten Etiketten, in der gestalteri- 
schen Umstellung des gesamten Fuhrparks und 

den neuen Formen der Biergläser. 
Diese Investitionen in Technik und Markt ha- 

ben sich für das mittelständische Untemehmen 
überraschend schnell positiv ausgewirkt: Der 
Umsatz von ,,Darmstädter Pilsner" stieg bei 
Flaschenbieren im September um 21 Prozent, im 
November um elf und im Dezember noch einmal 
um 6 Prozent. Damit erreicht die Darmstädter 
Brauerei für 1982 angesichts eines insgesamt 
stagnierenden Marktes einen Umsatzanstieg um 
2 Prozent auf über 80 000 Hektoliter, ohne Er- 
weitemng des Verbreitungsgebietes, deis bewußt 
auf die Region zwischen Rhein, Main und 
Neckar einschließlich des vorderen Odenwaldes 
begrenzt bleibt. Dabei hält das Pilsbier mit 
leicht steigender Tendenz etwa ein Drittel des 
Gesamtumsatzes. 

Das ausschließlich in Familienbesitz befindli- 
che Untemehmen wird von Dr.'Hellmut Koehler 
als Geschäftsführendem Gesellschafter geleitet, 
unterstüzt von seinem Sohn Wolfgang Koeliler 
und Hans-Walter Raiss. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

Haler-Hobby-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausfülirung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten • 
ReTDnu Dornbusch 13 - 60 • O I nun DHEIEICHENHAIN 6072 Dreieich 

Teiefon 6 46 60 

»er 
Friseur-Salon 
für Damen, 
Herren und Kinder 

06103 / 22134,6070 IjnBen 
Wallslrane 12 |@ jirrt, v„, der ru, 

__-DERFELT-VOGT 
Studio 

Unser Angebot bis 14. 3.: 
13x18 Groß-Foto von Negativ 

nur 0j99 DM 
6073 Egelsbach, Schulstraße 66, Tel. 46 89 

Emst-Ludwig-Str. 49/54 • Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• TopSpHanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

I wahre 
FUNDGRUBE 

für alle Helm- und Handwerker 
Goethestraße 22 ■ 6070 Langen • Tel. 22115 

h 
Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreleich-Dreieichenhain, 
Telefon 06103/84476 

-4>oit-Lotz- 
das einzige Sportfachgeschäft 

in Langen 
mit der freundlichen und 

fachgerechten Bedienung. 
Gartenstr. 8 • 6070 Langen • Telefon 2 59 17 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE Berthold /ä 
6072 Oreieich-Sprendlingen • Am Güterbahnhof • Tet. (06103) 61011 
Holz aller Art • Bauholz • Prolilbretter • Hobelbretler • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen ■ Sperrholz • Spanplatten • Kunststollplatten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe • Zäune 

- Holz und Platten Im Zuschnitt - 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREiEICHENHAiN 

Metzgerei 

Gebr. TruUen 
DLG-prämlerte Wurstwaren 

Langener Straße 13 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

15 Das Pelzfachgaschüft 
Salt Ubar 15 Jahran 

(St^y^PELZMODEN 
6073 Egelsbach 

Schulstraße 9, Tel. 06103/42538 

Spielplan 

der Theater 
für die kotnmenden Woche 

Stadthalle Langen 
Sa., 15. 1. 20.00 Uhr 
Der Abstecher 
Do., 20. 1. 20.00 Uhr 
Lea 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Sa., 15. 1.19.30 Uhr 
Othello 
So., 16. 1. 19.30 Uhr 
Schwarzwaldmädel 
Mo., 17. 1. 16.00 Uhr 
Peterchens Mondfahrt 
Di., 18. 1. 19.30 Uhr 
Das Märchen vom Zaren Saltan 
Fr., 21. 1. 19.30 Uhr 
Othello 
Sa., 22. 1. 19.30 Uhr 
Anatevka 
So., 23. 1. 10.30 Uhr 
Sonderkonzert 
So., 23. 1. 19.30 Uhr 
Othello 

Kleines Haus 
Sa., 15. 1. 18.00 Uhr 
Faust II 
So., 16. 1. 11.00 Uhr 
1. Konzert 
So., 16. 1. 19.30 Uhr 
Mutter Courage und ihre Kinder 
DI., 18. 1. 19.00 Uhr 
Faust I 
ML, 19. 1. 11.00 und 14.30 Uhr 
Peterchens Mondfahrt 
Do., 20. 1. 19.30 Uhr 
Mutter Courage und ihre Kinder 
Fr., 21. 1. 19.00 Uhr 
Faust I 
Sa., 22. 1. 19.30 Uhr 
In der Sache J. Rotiert Oppentieimer 
So., 23. 1. 19.00 Uhr 
Faust I 

Staatstheater Wiesbaden 
Großes Haus 
Sa., 15. 1. 19.30 Uhr 
Ballett CInderella 
So., 16. 1. 19.30 Uhr 
EmIMa Galottl 
Mo., 17. 1., 19.30 Uhr 
Mathis der Maler 
DI., 18. 1. 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Do., 20. 1. 19.30 Uhr 
Ballett: CInderella 
Fr., 21. 1. 19.30 Uhr 
Die Stumme von Portici 
Sa., 22. 1. 19.30 Uhr 
Mathis der Maler 
So., 23. 1. 18.00 Uhr 
Don Giovanni 

Kleines Haus 
Sa., 15.1.19.30 Uhr 
Antigdnae 
So., 16.1.18.00 Uhr 
Der kleine Prinz (schw. Th.) 

Mo., 17. 1. 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
DL, 18. 1. 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plunderswellem 
ML, 19. 1. 19.30 Uhr 
Großvater und Halbbruder 
Do., 20. 1. 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Fr., 21. 1. 19.30 Uhr 
Antigonae 
Sa., 22. 1. 19.30 Uhr 
Die Verfolgung und Ermordung 
Jean Paul Marats 
So.. 23. 1. 11.30 Uhr 
Matinee zu „Die Zauberflöte" 
So., 23. 1. 18.00 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plunderswellem 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Sa., 15. 1. 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
So., 16. 1. 17.00 Uhr 
Die Sache Makropulos 
Mo., 17. 1. 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital.) 
ML, 19. 1. 19.30 Uhr 
Der Tüike in Italien 
Do., 20. 1. 19.30 Uhr 
Madame Butterfly (ital.) 
Fr., 21. 1. 19.30 Uhr 
Die Hochzeit des Figaro 
Sa., 22. 1. 20.00 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
So., 23. 1.17.00 Uhr 
Parslfai 

Schauspiel 

Sa., 15. 1. 19.30 Uhr 
Ein Volksfeind 
So., 16. 1. 14.00 und 19.30 Uhr 
Liebe macht klug 
Mi., 19. 1. 19.30 Uhr 
Die Unbekannte aus der Seine 
Do., 20. 1. 19.30 Uhr 
Baliettal>end 
Fr., 21. 1. 19.30 Uhr 
Onkel Vanja 
Sa., 22. 1. 20. 30 Uhr 
Don Cartos 
So., 23. 1. 19. 30 Uhr 
Happy End 

Kammerspiele 

Sa., 15. 1. 20.00 Uhr 
Bambule 
So., 16. 1. 20.00 Uhr 
Quartett 
Mo., 17. 1. 20.00 Uhr 
Klassenfeind 
Do., 20. 1. 20.00 Uhr 
Quartett 
Fr., 21. 1. 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolals und seine Tmppe 
Sa., 22. 1. 20.00 Uhr 
Wiener Gala 
So., 23. 1. 20.00 Uhr 
Bambule 

Malermeister 
• Vollwarmaschutz 
• Fassadananstrleh 
• Tapazlararbaitan 
• Anstrich und Varputz 
•. QarUstbau 

Offenthaler Str. 5 • Egelsbach • Tel. 06103/42480 

Isoliermaterlal für 
Wärma-, KäHa-, Schallschutz 
Montage ■ Beratung ■ Verkauf 
Ihr Partner für Energieeinsparung 

Vollprogramm für Außenisolierung 
Oachlsollerung 

. Helzungslsollening 
Fart>en, Tapeten 

Isolier- Kontor Frltzsche 
AlberusstraBe 14—16 • 6072 Oreieich-Sprendlingen • Telefon 8 29 71 

Meisterbetrieb für 

Jeans & Freizeitiileldung 
6073 Egelsbach • Kurt ■ Schumacher - Ring 25 

TelOai 03/49290 

GßrlTI9fC!lt 
GmbH. 

Contalnardlenst — BaustoffgroBhandel 
Tel. 06103/85021 

DalmterstraBe 9 • 6072 Dreielch 

Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installatkin 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
TeL 06103/43167 

c Dc-mo Heinrichstraße 35 • 6070 Langen C. Htl Mb Telefon 06103/24137 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

VERSICHBUNQBi 
aller Art. KOnlgsl. Bausparkasse 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom OachdeckannalttartMtrlab zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanogerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH Baudckoralkm AschaflwilHirg 
Taltfon 06027/6939 SiundSo060 27/6994 

Braun 
BflRun Eiektro- 

Fachgeschäft 
Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Helzungs- und Sanitärtechnik 
Beratung • Planung ■ Verkauf 

Montage • Wartung 

Lager • Büro ■ Ausstellung 
Induslrleslraße 2, 6072 Dreieich-Drelelchenhaln 

Telefon 06103/82055 

HEIM + 
   _ GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

m Rudolf Freudenthaler 
Elel<tro - Meister 

Regeltechnik für Heizung • Klima - Lüftung 
Beratung • Planung ■ Verkauf • Uor)|age 
WasSergasse 7 • 6070 Langen ■ Tel. 2 3162 

7i^ä4^cAknei ScAmcexe/i 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmlsche Weiherstraße 7 • 6072 Dreielch-Drelelchenhain 

Telefon 06103/84628 

H.D. Mütter Schuhmachernleister 
• SehuhStrvlem • 

Reparaturen rund um den SchuhiVerkauf 
von Damenhandtaschen und Kieiniedefwaren 
Dorotheenstr., 6072 Oreieich-Dreielchenhain, 

Telefon 06103/85240 

. .1 1..;^ • 

F«Iim PMseh- u. WurMwarM 
AUFSCHNITTPLATTEN 
Dreieichenhain ■ Fahrgasse 33 ■ Tel. 8 13 04 

Wir Sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94 A, 
6072 Dreleich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

m 

TV • Video • HiFr 
Rheinstraße 6 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103/52333 

Uhren Schmuck 

Bärenz 
INH. W. HOFFMANN 

Ihr Fachgeschäft am Platze 
Hainer Chaussee 94 

6072 Dreleich-Dreieichenhain 
Teiefon 06103/85828 

Otto 
Recktenwald 
Inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Spenglerel,Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
TeL 06103/49374 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Möbei- 
handiung • Fenster und Türen in IHolz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreleich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

Farbmn- 

Lmonhmrdt 
Hainer Chaussee / 
Ecke LudwIg-ErK-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 



Mixrätsel 
KURT + MEISE = Soldat 
KLEE I- OHNE -- Freundschaftsbündnis 
RITA + PAS ^ Blutsauger 
WIE + RAN = erfundener Sender 
NAREW + LADE Indianerstamm 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in gegebener Reihen- 
folge ein Kleinkraftrad. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men eine Stadt in Belgien: 
bc - bei - da - ga - ger - la - Ii - ma - mur 

na - ne - no - non - ser - ten - te - ze 

Ha^teNUsse 

Besudiskartenrätsel 
Fräulein Sittis ist beim Film besdiäftigt: 

ERNA SITTIS 
SIEGEN 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe - der Reihe nadi gelesen - ein 
vieldeutiges Sprichwort ergeben. 

Bauch - warm - es - haben - Nabe - Ines 
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pflonze 

WirK* 
cm 
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Sdiadiaufgabe Nr. 2 
Dr. A. Kraemer 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) -t (i-k) x 
Es bedeuten: a) Fährte,b) Auerochs,c)Steuer- 

anlage, d) best. Artikel, e) Staat in Fernost, 
f) weibl. Vorname, g) Fahne, h) Nebenfluß der 
Warthe, i) Schachfiguren, k) Gebetsschluß; 
X — ein propagandistisches Mittel. 

SdiUttelrätsel 
Rest - Asa - Halm - Trab - Reis - Laus - Radi 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann einen Strom 
in Afrika. 

Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 15 Wörter 

untenstehender Bedeutungen zu bilden: 
a-a-a-a-al- beer - de - deg - di - di - dorf 
drai - e - e - ein - el - ga - gen - gie - i - laub 
le - 1er - lor - mi - na - ne - ne - ni - nie - ra 
re - re - rew - ri - ro - rung - sar - sehen - si 

stok - ta - tuch - wla - wo - zel 
1. Heringsfisch, 2. Wäschestück, 3. tropisches 

Harz, 4. feiner Spott, 5. Fluß zum Bug/Polen. 
6. Luftgeist, 7. Schienenfahrzeug, 8. Grün- 
schmuck für Sieger, 9. Stadt in Kamerun, 
10. Staatsführung, 11. russ. Hafen, 12. Flädie, 
13. Strom in Nordamerika, 14. Stadt in Nieder- 
bayern, 15. urtüml. Lebewesen. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben nennen, 
nacheinander von oben nadi unten und einmal 
entgegengesetzt gelesen, drei Raubvögel. 

Matt in 3 Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh6, Dfl (2) - 

Sdiwarz: Kh8, Tc3, Lf3, Bf7, g6 (5) 
Die Dame erzwingt eine wediselnde Vorstel- 

lung von Turm und Läufer. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben einen Ölbehälter. 

Ren - Grad - Sine - Ede - Ute - Oma 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a i o 
sind den folgenden Mitlauten 

wshrwllt 
so beizuordnen, daß sidi eine Komödie von 
Shakespeare ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
S 
T 
0 
R - 
N K 
0 - 

A 
A 
R 

A 
N 

0 K 
N E 

M 
E 
R - 
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I N - 
T - R 
U N U 
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P E 
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D - 

- D 
B E 
E R 

P I 
I - 
U D 
S - 
- G 
I N 
- A 
A D 
N E 
G - 
I S 
N - 
A A 

Konsonantenverhau: Freundschaft ist Liebe 
ohne Flügel. 

Wortfragmente: Der Schein trügt. 
Rätselgleicfaung: a) proben, b) oben, c) es, 

d) Sedan, e) Dan, f) fremd, g) Md., h) Ihle, i) le, 
k) Eiter, 1) er; x = Pressefreiheit. 

Scfaüttelrätsel: Rast - Ort - Salbe - Tank 
Ohr - Chlor - Kiel = Rostock. 

Besudiskartenrätsel: Fernsehansagerin. 
Zahlenrätsel: 1. Waschkuedie, 2. Ischiasnerv, 

3. Eichendorff, 4. Zyklometrie, 5. Instrumente, 
6. Ebbegebirge, 7. Tabakhuelse, 8. Expressbote, 
9. Nagelschere, 10. Anaesthesie = Wie Zleten 
aus dem Busch. 

Sdiadiaufgabe Nr. 1:1. Lh2-g3! f4xg3 2. ThS- 
h2! g3xh2 3. g2-g4 matt! Voilä! 

Silbendomino: Tender - Derma - mager 
Gerda - Dame - Meter - Terra = raten. 

•ü 
:.s 

„Los, mach sdion, ich weiB selber, wann idi 
genug habe!" 

Gute Frage 
Der leitende Ingenieur eines Bautrupps, der 

in«Mexiko eine Bahn baute, tat sein Möglich- 
stes, um einem Eingeborenen die Vorteile der 
neuen Eisenbahn klarzumachen. 

„Wie lange braucht Ihr jetzt, um Eure Waren 
auf den Markt zu bringen?" 

„Mit einem Maultier dauert das drei Tage", 
war die Antwort. 

„Da habt Ihr's!" rief stolz der Ingenieur. 
„Wenn die Bahn gebaut ist, dann könnt Ihr 
Eure Waren in einem Tag auf den Markt sdiaf- 
fen und nodi am selben Tag zurüdc sein!" 

„Sehr schön", erwiderte der Eingeborene ge- 
lassen. „Aber was soll ich mit den beiden an- 
deren Tagen anfangen?" 

JH _ antaten 
George Bernard Shaws Zunge und 

Feder waren mit Recht gefürchtet. Aber 
zuweilen hat er doch den kürzeren ge- 
zogen. 

I Auf eine Soupereinladung Lady Ran- 
dolphs hin sandte Shaw, der geschwo- 
rene Vegetarier, folgendes Telegramm: 
„Komme keinesfalls. Wodurch habe ich 
diesen Angriff auf meine bekannten Ge- 
wohnheiten herausgefordert?" 

Lady Randolph antwortete kurz und 
bündig; „Weiß nichts von Ihren Ge- 
wohnheiten. Hoffe, daß sie nicht so 
schlecht sind wie Ihre Manieren." 

Hetteves Allerlei 

Autofahren ist dufte 

Kurzgescbidite von Simon Borromäus 

(Uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu) 

Eines Tages kam Yvonne gelaufen: „Simon, 
ich werde den Führerschein machen!" 

Mir verschlug es den Atem. „Du willst.. . ?" 
„Warum denn nicht? Andere Frauen macäien 

ihn auch. Autofahren ist dufte!" 
„Autofahren ist nicht dufte!" widersprach 

ich. „Es ist heutzutage eine wahre Anstren- 
gung! Bei dem Verkehr! Schlag dir den Füh- 
rerschein aus dem Kopf und bleib hinterm 
Herd!" 

„Bleib' ich nicht!" sagte Yvonne. „Soll ich 
mich zu Hause langweilen? Wir werden einen 
Zweitwagen kaufen, und ich werde in der Ge- 
gend umherkutsdiieren, derweil du die Bröt- 
chen verdienst. Das gibt einen Heidenspaß!" 

„Das gibt keinen Heidenspaß", rief ich, „das 
gibt einen Khekrach!" 

Es gab auch einen. Aber Yvonne blieb Sieger. 
Wie immer. Sie machte den Führerschein und 
trotzte mir auch das Zweitauto ab. Sie hat mir 
in unserer Ehe immer alles abgetrotzt, was sie; 
wollte. 

Und sie kutschierte umher. Und ich be- 
schränkte mich darauf, ihr klarzumadien, daß 
ein frischgedruckter Führerschein keineswegs 
den Beweis liefert, daß man ein Auto sadi- 
gerecht durch die Fährnisse des modernen 
Verkehrs zu leiten in der Lage sei. 

Yvonne nahm es lächelnd hin. Sie ist bei al- 
lem Temperament einer von den sanften Trotz- 

'Nette kleine Geschichten 

Ferien 
„Peter", sagt die Mutter zu ihrem Buben, 

der in ein Ferienlager fährt, „hast du auch al- 
les eingepackt?" 

„Ja, Mutti!" 
„Auch die Zahnbürste und den Waschlap- 

pen?" 
„Aber Mutti, ich fahre dodi in die Ferien!" 

Nimrod 
Der kleine Peter darf mit seinem Vater auf 

die Jagd. Am Abend nach einem langen, aber 
erfolglosen Jagdtag fragt der Bub seinen Va- 
ter: „Du, Vati, wie ist das nur möglich gewesen, 
daß unsere Vorfahren von dem gelebt haben, 
was sie auf der Jagd erbeuteten?" 

Ausgesdilossen 
George Bernard Shaw, der große irisdie 

Dramatiker, hielt nidit immer viel von ande- 
ren Leuten. Als er einmal gefragt wurde, ob 

er glaube, daß auf anderen Planeten auch 
Mensdien lebten, stellte er entschlossen fest: 
„Nein, die Mensdien sind eine Krankheit der 
Erde." 

Genaue Diagnose 
Der Autofahrer hatte sein schon sehr altes 

Auto in die Werkstatt gebracht. 
„Meister", sagte er, „sehen Sie sidi doch mein 

Auto mal genau an. Mich stören beim Fahren 
die vielen Geräusche. Es rattert und quietscht 
ziemlidi stark." 

Der Meister versprach, sich um das Auto zu 
kümmern. 

Am nächsten Tag kam der Kunde wieder. 
„Nun, wie steht es mit meinem Wagen? Haben 
Sie ihn sich angesehen?" 

„Und ob!" sagte der Meister. „An Ihrem 
Wagen gibt es nur ein einziges Teil, das kein 
Geräusch von sidi gibt." 

„Welches Teil ist das?" 
„Die Hupe!" 

1 "w lULEF^^ 

köpfen, die niemals mit der Faust auf den 
Tisch hauen und doch alles erreichen, was sie 
erreichen wollen. Weiß der Himmel, das 
Schicksal hat seine erklärten Lieblinge, und zu 
diesen gehört ohne Zweifel meine Frau. Ge- 
stern wurde es mir wieder einmal klar. Als ich 
abends nach Hause kam, sagte sie: „Liebling, 
heute bin ich wieder umherkutsdiiert! Und da 
habe ich etwas sehr Komisdies erlebt." 

„So?" 
„Ja. Vor mir fuhr ein Mann. Die Ampel 

sprang auf Rot." 
„Das soll es geben." 
„Der Mann hielt. Dann sprang die Ampel auf 

Grün." 
„Auch das soll es geben." 
„Der Mann fuhr an, das heißt - er hatte es 

vor. Aber der Simpel wollte aller Welt impo- 
nieren und ließ die Kupplung springen. Der 
Wagen sprang auch, aber nur ein Stück, dann 
stand er mitten auf der Kreuzung still. Motor 
abgewürgt, Liebling, verstehst du?" 

„Natürlich. Das war sidier so ein Anfänger 
wie du." 

„Es war auf der Kreuzung Parkallee - Fried- 
ri^straße!" 

Da fiel es mir wie Schuppen von den Augen, 
denn natürlich hatte mich Yvonne erkannt. 

1 „Meine Tante Berta ist etwas schwer- E 
E hörig, müssen Sie wissen!" 1 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini 

Damals in Texas 
Die Probe 

Der Famer Ellins kam in den Drugstore, 
packte eine Tüte mit einem weißlichen Pulver 
aus und fragte: „Was glauben Sie, was das 
ist?" 

Der Ladeninhaber roch daran, dann rieb er 
es zwischen den Fingern. 

„Sie müssen es kosten!" forderte der Farmer 
ungeduldig. 

Der Händler tat es zögernd, dann meinte er: 
„Ich halte es für Soda!" 

„Großartig!" rief der Farmer. „Ich habe es 
auch dafür gehalten, aber meine Frau schwört, 
es sei Rattengift." 

Berufswahl 
Als der Feuerwehrmann Harry Bloomfon- 

tain 80 Jahre alt wurde, kam auch ein Repor- 
ter des Lokalblattes zu ihm. 

„Warum sind Sie denn gerade Feuerwehr- 
mann geworden?" wollte der Reporter wissen. 

„Ja, das ist rasch gesagt", erzählte der Alte. 
„Ich war gerade sechs Jahre alt, als meine Mut- 
ter an einem bitterkalten Winterabend nach 
Hause kam und mich bei einem lustigen Feuer- 
chen antraf..." 

„Und weiter?" drängte der Reporter. 
„Das ist wirklich alles", meinte der Alte 

augenzwinkernd. „Wir hatten nämlich gar kei- 
nen Ofen, und die Arbeit der Leute, die den 
Brand löschten, hat mir sehr viel Spaß ge- 
macht .. 

Das Alibi 
Der junge Anwalt verteidigt zum ersten Mal 

vor Gericht. Er bemüht sidi mit allen Mitteln, 
die Unschuld seines wegen Diebstahls ange- 
klagten Mandanten nadizuweisen. 

„Wir braudien für Ihr Alibi einen Zeugen", 
sagte er. „Hat Sie denn bei dem Einbrudi nie- 
mand gesehen?" 

(3. Fortsetzung) 
,,Für Sie, Miss Carlyle", sagte er lächelnd. 
Nachdem er gegangen war, versank Karen 

in die Betrachtung der Geschenke. Wer wohl 
so fürsorglich an sie gedacht hatte? Dave? 
Hatte Dave herausbekommen, daß sie auf 
große Fahrt ging? Wollte er sich auf diese 
Weise entschuldigen? 

Sie nahm den Umschlag, der an dem Korb 
steckte, und öffnete ihn. Der Brief stamnite von 
Mr. Devoree. 

Liebe Schwester Carlyle, 
glauben Sie ja nicht, Sie wären aus Feigheit 

davongelaufen. 
In Wahrheit gehen Sie fort, um weitere 

Komplikationen zu vermeiden und um weiter 
in Ihrem Beruf arbeiten zu können. 

Sie werden rechtzeitig entdecken, daß sich 
mit der Zeit alle Probleme von selbst lösen ... 
wenn man im Recht ist wie Sie. 

Ich danke Ihnen für Ihre Güte, die Sie einem 
alten Mann erwiesen, der sich selbst nicht 
mehr helfen kann. 

Gott befohlen und bon voyage. 
Karen blieb mit gesenktem Kopf stehen und 

hätte am liebsten losgeheult. Sie wußte, daß 
dieser liebenswerte Mensch nicht mehr lange 
zu leben hatte. Dann ging sie an den Schreib- 
tisch und schrieb. Wie schön, sie hatte einen 
Menschen, dem sie schreiben konnte. 

Sie erneuerte ihr Make-up, ehe sie endlich 
ihre schöne neue Schwesterntracht anzog. 

Ihren ersten Krankenbesuch machte sie am 
gleichen Abend um neun Uhr. Eine Dame, die 
eine der größten Suiten an Bord bewohnte, 
verlangte, daß sie auf der Stelle käme. Karen 
legte sich ihr rot abgesetztes Cape um die 
Schultern, nahm ihre Instrumententasche und 
machte sich auf den Weg. 

Mittlerweile spürte man deutlich, daß das 
Schiff kurz vor dem Auslaufen stand, denn es 
machte sich eine allgemeine Erregung be- 
merkbar, und die Menschen drängten sich auf 
den Decks. Karen wurde auf dem A-Deck von 
einer Zofe in schmucker Uniform in die Suite 
eingelassen. 

,,Bitte, hier entlang", sagte die Zofe mit ei- 
nem Verschwörerlächeln. ,,Mrs. Lansing hütet 
das Bett." 

Mrs. Lansing, eine stattliche, gutausse- 
hende Sechzigerin, trug einen Hausanzug und 
darüber einen teuren Brokatmorgenrock. 

,,Ich heiße Carlyle", stellte Karen sich vor. 
,,Was kann ich für Sie tun, Mrs. Lansing?" 

,,Sind Sie nicht ein bißchen jung?" fragte 
die Frau kritisch. 

,,Ich bin Diplomkrankenschwester," 
,,Na, schön. Ich mache ja diese Seereisen 

v/ider besseres Wissen mit, aber mein Mann 
kriegt nicht genug davon. Und ich, ich muß 
mich mit der schrecklichen Seekrankheit pla- 
gen. Für gewöhnlich warte ich ja ab, bis es mir 
richtig elend geht, ehe ich mich behandeln 
lasse, aber diesmal möchte ich doch wissen, ob 
man nicht vorbeugen kann." 

,,Ich glaube, ja", sagte Karen, und sie mußte 
es ja wissen, weil sie sich in erster Linie über 
die Seekrankheit informiert ha tte., ,Es gibt tat- 
sächlich vorbeugende Maßnahmen. So ist bei- 
spielsweise diese Suite viel zu warm und stik- 
kig. Ich schlage vor, die Raumtemperatur wird 
gesenkt und die Ventilation in Schwung ge- 
bracht. Außerdem schlage ich vor, daß Sie sich 
beim Essen in acht nehmen. Meiden Sie fette, 
schwere Speisen. Und sobald wir auf See sind 
und Sie an^eck wollen, sollten Sie sich auf Ih- 
ren Liegestuhl beschränken. Erst wenn Sie 
sich an die Schiffsbewegungen gewöhnt ha- 
ben, dürfen Sie herumspazieren." 

,,Und das soll mich vor Seekrankheit be- 
wahren? Bekomme ich keine Medikamente?"^ 

,,Doch, Mrs. Lansing, ich habe da etwas, das' 
Ihnen bestimmt helfen wird." Karen klappte 
ihre Tasche auf und hatte sogleich die Flasche 

p%iMfes ^orcC 

^ ROMAN VON DOROTHY DANIELS 

zur Hand. In ein kleines Röhrchen zählte sie 
ein Dutzend Pillen und verabreichte Mrs. Lan- 
sing das erste Dragee mit einem Glas Wasser. 

,,Was war das?" fragte die Dame mißtrau- 
isch. 

Karens Geduld war unerschütterlich. Sie 
war es gewohnt, daß Patienten erst um Hilfe 
baten und dann mit Argwohn reagierten. 

,,Ein ganz leichtes Beruhigungsmittel", er- 
klärte sie. ,,Wenn Sie alle vier Stunden eine 
Pille nehmen, werden Sie wahrscheinlich von 
Übelkeit verschont bleiben. Später können 
Sie darauf verzichten." 

,.Danke, Schwester. Ich muß ja sagen, daß 
Sie viel besser sind als dieser eingebildete Dr. 
Dunlop. Ich habe versucht, ihn zu erreichen, 
aber er war wie immer nirgends aufzutrei- 
ben." 

,,Dr. Dunlop ist sehr beschäftigt", meinte 
Karen darauf. ,,Ich bin sicher, daß wir diese 
Sache in den Griff bekommen. Eine Stunde 
nach dem Auslaufen komme ich wieder vor- 
bei, wenn Sie wollen." 

,,Ja, das wäre nett. Vielen Dank." 
Auf der Krankenstation wurde Karen bereits 

von einem ältefen Herrn erwartet, der unter 
starken Kopfschmerzen litt. Sie kontrollierte 
Blutdruck und Temperatur und gab ihm ein 
schmerzstillendes Mittel. 

was er von seiner Familie und von Manila zu 
erzählen hatte. Dabei merkte sie, daß ihm Fa- 
milie und Heimat über alles gingen. 

Es dauerte nicht lange, und ein leichtes Vi- 
brieren des Schiffskörpers wurde spürbar. Ka- 
ren wußte, noch ehe die Sirene ertönte, daß sie 
abgelegt hatten. Zwar hätte sie zu gern beob- 
achtet, wie das Riesenschiff aus dem Hafen 
gelotst wurde, doch war es eine viel dankba- 
rere Aufgabe, einem alten, todgeweihten 
Mann zu helfen, sich für eine Weile abzulen- 
ken. 

Als er schließlich entspannt einschlief, ging 
Karen doch noch auf einen Sprung hinaus auf 
Deck. Alles war hell erleuchtet, und überall 
drängten sich Menschen. Die Schlepper wa- 
ren eben dabei, sich von dem Schiff zu lösen, 
das sie aus dem Hafen bugsiert hatten, und als 
die Schiffssirene ein paarmal fröhlich ertönte, 
begann offiziell die Kreuzfahrt. Es war das 
Zeichen für die meisten Passagiere, sich wie- 
der unter Deck zu begeben und bei einem 
Cocktail Bekanntschaft zu schließen. 

Karen blieb noch eine Weile an der Reeling 
stehen und überließ sich ihren Gedanken, die 
sich wieder und wieder um Dave, ums Kran- 
kenhaus, um ihre Pläne und Hoffnungen dreh- 
ten. Sie konnte es noch immer nicht fassen, 
daß dies alles durch zwei Menschen, die gelo- 

Gedanken an Dave und ihre Liebe zu ihm, die 
er so schmählich verraten hatte, konnte sie nur 
mit Mühe ihre Tränen zurückhalten. Sie 

Als sie sich endlich hinsetzen konnte, fragte gen hatten, zunichte geworden war. Bei dem 
sie sich, ob es auf dieser Reise immer so wei-  1 :i— i ;-i ;i._ j;. 
tergehen würde. Schließlich konnte sie für Dr. 
Dunlop nicht die ganze Arbeit übernehmen. 
Sie durfte weder Diagnosen stellen noch Me- 
dikamente ausgeben, die über einfache See- 
krankheit oder Kopfschmerzen hinausgingen. 

Um elf wurde ihr gemeldet, daß der Kran- 
kenwagen vorgefahren sei. Wjeder hüllte Ka- 
ren sich in ihr Cape und drängte sich durch die 
Menschenmenge, die das Deck bevölkerte. 
Endlich hatte sie es bis zur Gangway ge- 
schafft. Unten warteten bereits der Wagen und 
zwei uniformierte Helfer. Karen stieg in den 
Krankenwagen ein und begrüßte den schma- 
len, sehr krank'wirkenden alten Mann mit ei- 
nem freundlichen Lächeln. 

,,Ich heiße Karen Carlyle und werde mich 
gerne um Sie kümmern." 

,,Danke", ließ er sich heiser vernehmen. 
,,Wie angenehm, daß ich dauernd eine hüb- 
sche Schwester vor Augen haben werde. Ich 
werde Ihnen nicht viel Mühe machen." 

,,Ich bin dafür da, es Ihnen so bequem wie 
möglich zu machen. Und jetzt wollen wir Sie 
an Bord schaffen. Es tut mir leid für Sie, daß Sie 

■ beim Auslaufen nicht an Deck sein können, 
aber erst müssen Sie zum Schiffsarzt." . 

,,Ach, ich habe schon so viele Schiffe in See 
stechen sehen ... es ist unwichtig." 

Dr. Dunlops Anweisungen eingedenk, ver- 
gewisserte sie sich, daß er gut zugedeckt war, 
ohne deshalb halb erstickt zu werden, und be- 
gleitete die von den zwei Krankenwärtern ge- 
tragene Bahre an Bord. Dabei fiel ihr auf, daß 
keiner der anderen Passagiere sich beim An- 
blick des Kranken unangenehm berührt zeig- 
te, im Gegenteil, sie las außer Neugierde auch 
Mitgefühl und Anteilnahme in den Mienen. 

Karen sah zu, wie er von der Bahre ins Kran- 
kenbett umgebettet wurde. Kaum waren die 
Krankenwärter gegangen, kurbelte sie das 
Kopfteil so hoch, daß der Patient fast aufrecht 
im Bett saß. Ihr schien, daß er in dieser Stel- 
lung leichter atmete. Sodann schloß sie die 
Tür und setzte sich ans Bett. 

suchte Halt an der Reeling, holte ganz tief Luft 
imd ließ sich den frischen Nachtwind ins Ge- 
sicht wehen. Nach einer Weile hatte sie ihr 
seelisches Tief überwunden und konnte wie- 
der klar und vernünftig denken. Sie wollte 
sich mit viel Arbeit über diese Stimmung hin- 
weghelfen. 

Mit der Zeit machte sich der kühle Wind an 
Deck unangenehm bemerkbar. Karen ging 
daher hinunter und setzte sich an den Schreib- 
tisch des Krankenreviers. Um drei Uhr mor- 
gens, als sie nur noch mühsam die Augen of- 
fenhalten konnte, kam Dr. Dunlop gutgelaunt 
hereingeschlendert, wie immer in tadelloser 
weißer Uniform. 

,,Guten Morgen, Dr. Dunlop", sagte Karen. 
,,Na, wie geht's?" Er ließ sich ermattet auf 

einen Stuhl fallen. ,,Jede Menge alter Bekann- 
ter an Bord. Die muß man natürlich gebührend 
begrüßen." 

,,Es war hier nicht viel los. Die einzigen Pa- 
tienten waren ein Herr mit Kopfschmerzen 
und eine Mrs. Lansing, die etwas Vorbeugen- 
des gegen Seekrankheit haben wollte." 

,,Das will sie immer und wird trotzdem 
krank. Trotzdem vielen Dank, daß Sie sich ih- 
rer angenommen haben. " 

,,Und dann wurde Mr. Morrano an Bord ge- 
bracht, der Schwerkranke, Sie wissen schon." 

,,Ach ja, natürlich. Was meinen Sie, wird er 
es bis Manila schaffen?" 

Karen verbarg ihren Unmut. ,,Das müßten 
Sie besser beurteilen können als ich. Im Mo- 
ment schläft er. Er bekommt Demorai in hoher 
Dosierung. " 

,,Gut. Geben Sie ihm, was er braucht. Und 
wie steht es mit seiner Krankengeschichte?" 

,,Vor drei Jahren wurde ihm ein Lungenflü- 
gel entfernt, es blieben aber Lymphknoten zu- 
rück. Es folgte eine massive Röntgentherapie. 
Jetzt leidet er an einer leichten Form von Blut- 
hustert. Dazu kommen Atem- und Schluckbe- 
schwerden. " 

Dr. Dunlop ging 

Ein bemerl(enswerter IVIann 
,,Nun, wie fühlen Sie sich?" fragte sie mit 

echter Anteilnahme. ,,Diese Fahrten in Kran- 
kenwagen sind sehr ermüdend. " 

,,Ach, mir geht es gut, Schwester. Nun aber 
erst zu meinen Daten. Ich heiße Ramon Mor- 
rano und bin in Manila zu Hause. Ich leide an 
Lungenkrebs im letzten Stadium, bin aber 
entschlossen, so lange am Leben zu bleiben, 
bis ich meine Familie wiedergesehen habe. 
Ich bin kein alter Mann, der sich vor dem Tod 
fürchtet und um Mitleid bettelt. Ich stelle nur 
Tatsachen fest." 

,,Sie werden e-s schaffen, dafür werde ich 
sorgen." 

,,k:h glaube Ihnen. Ich hätte ja fliegen kön- 
nen. Aber ist es nicht merkwürdig, daß ein 
Mann in meinern Alter sich vor dem Fliegen 
fürchtet? Dafür liebe ich die See. Ein Schiff, 
das war für mich immer gleichbedeutend mit 
Abenteuer. Ich war fest entschlossen, noch 
einmal eine Seereise zu machen." 

,,Ein weiser Entschluß", meinte Karen. ,,Wir 
werden Ihnen den Aufenthalt hier so ange- 
nehm wie möglich machen. Ich werde Sie im 
Rollstuhl an Deck spazierenfahren, auch bei 
Nacht, falls Sie Schwierigkeiten mit dem Ein- 
schlafen haben sollten." 

„Wie lieb von Ihnen. Ist auch ein Arzt an 
Bord?" 

,,Ja. Sicher wird er bald kommen." 
,,Falls ich schlafen sollte, wenn er kommt, 

sagen Sie ihm, daß mir ein Teil der Lunge ent- 
fernt wurde, daß aber leider inoperable 
Lymphknoten zurückgeblieben sind. Ich habe 
eine massive Röntgenbehandlung hinter mir, 
der ich es meiner Meinung nach überhaupt 
verdanke, daß ich noch am Leben bin. Nun, 
Ihnen, liebe Schwester, ist der lange Weg ei- 
nes kranken Mannes nichts Neues, nicht 
wahr?" 

,,Sie sind ein bemerkenswerter Mann", 
sagte Karen. ,,Nehmen Sie Medikamente 
ein?" 

,,Ja, Demorai in immer stärkerer Dosie- 
rung." 

,,Dr. Dunlop wird es Ihnen verschreiben. 
Und jetzt müssen Sie mir von Ihren I^indern 
und Enkeln erzählen." 

Das runzlige, dunkle Gesicht erhellte sich 
vor Freude. Karen hörte mit großem Interesse, 

,,Wie sollen wir ihn ernähren, wenn er nicht 
schlucken kann?" murrte Dr. Dunlop verär- 
gert.'" 

,,Ich kann ihm Nährlösungen einflößen." 
,,Also gut. Da kann ich ihn ja Ihrer liebevol- 

len Obhut überlassen." 
Er gähnte. ,,Höchste Zeit für mich. Gute 

Nacht, Miss Carlyle." 
Damit ging Dr. Dunlop. Karen betrat leise 

das Krankenzimmer, um nach Mr. Morrano zu 
sehen. Er schlief noch immer, seine Atmung 
schien ihm größere Schwierigkeiten zu ma- 
chen als zuvor. Sie setzte sich ans Bett und 
döste vor sich hin. Es dämmerte bereits, als der 
Patient erwachte. 

,,Wie fühlen Sie sich, Mr. Morrano?" fragte 
Karen besorgt. 

Er lächelte. ,,Ich fühle gar nichts mehr, dazu 
bin ich zu krank. Hoffnung und Entschlossen- 
heit sind es, die mich am Leben halteg." 

Karen spürte, daß er Aufmunterung brauch- 
te. ,,Ich habe eine Idee. Ich könnte Sie in einen 
Rollstuhl setzen und mit Ihnen an Deck spa- 
zierenfahren. Die Passagiere haben durchge- 
feiert, man kann also annehmen, daß in der 
nächsten Zeit hier keine Patienten auftau- 
chen." 

,,Ja, das wäre wundervoll", meinte er dar- 
auf. ,,Aber nur, wenn ich Sie nicht um Ihren 
kostbaren Schlaf bringe." 

,,Das würde auch keine Rolle spielen, denn 
ich habe es mir in den Kopf gesetzt, die See in 
der Morgendämmerung zu erleben. Und ich 
will Ihnen ein großes Geheimnis verraten. 
Dies ist meine erste Seereise." 

,,Dann müssen wir natürlich an Deck", er- 
klärte Morrano mit einer Begeisterung, die 
Karen aufhorchen ließ. 

Karen holte den Rollstuhl, vermummte den 
Patienten so fest, daß er sich nicht erkälten 
konnte, und rollte ihn sodann zum Lift und an- 
schließend aufs Oberdeck, das nun voll von 
der Morgensonne beschienen wurde, die groß 
und rot im Osten hing. 

Sie rollte den Wagen an die Reeling. Mr. 
Morrano blickte sichtlich bewegt in die Weite. 
,,Nie hätte ich gedacht, daß ich das noch ein- 
mal erleben würde. Miss Carlyle, ich bin Ih- 
nen sehr dankbar." 

Sie sollten nicht allein bleiben. Drei 
stramme Damen in Tweed absolvierten for- 
schen Schrittes ihren Morgenspaziergang, 

Karen schob den Patienten Im Kollstuhl Uber das Oberdeck. 

und ein hochgewachsener junger Mann, der 
gemütlich an einer langen, dünnen Pfeife 
paffte, verschaffte sich ebenfalls Bewegung an 
Deck. Karen fiel er auf, weil er gut aussah und 
einen sehr sportlichen Eindruck machte. 
Breite Schultern, schmale Hüften, dazu seine 
federnden Schritte, alles in allem der perfekte 
Athlet. In seinen blauen Augen schien ein Lä- 
cheln zu liegen. 

Im Vorübergehen sah er Karen mit unver- 
hüllt interessiertem Blick an, ohne daß es 
§einlich gewirkt hätte. Dann aber fiel sein 

lick auf den Mann im Rollstuhl, und er stutz- 
te, um sogleich unbeirrbaren Schrittes auf die 
beiden zuzustreben. 

,,Mr. Morrano, was für eine Überraschung!" 
rief er voller Wärme aus. ,,Wie nett, Sie wie- 
derzusehen!" 

Morrano nickte feihlgerrficfETen efsfäünt. ,,^11* 
kann mich an Ihr Gesicht erinnern, junger 
Mann, aber sonst..." 

,,Es war in Washington", half der junge 
Mann nach. ,,Es muß schon ein Jahr her sein. 
Im State Department. . . wir sprachen über 
die Spannungen zwischen Rotchina und 
Indien ..." 

,,Ach ja . . . Mr. . . . lassen Sie mich nach- 
denken . . . Mr. Addison?" 

„Ganz recht, Pete Addison. Wie aufmerk- 
sam, daß Sie sich an mich erinnern! Ich hörte 
zu meinem Bedauern von Ihrer Krankheit. 
Hoffentlich wird die Seereise Ihnen guttun." 

,,Die hübsche junge Dame an meiner Seite 
ist Schwester Carlyle", brachte Mr. Morrano 
heiser hervor. Das Sprechen strengte ihn sehr 
an. ,,Sie ist die Schiffskrankenschwester . . 
Karen wandte sich zu Pete Addison und 
reichte ihm die Hand. ,,Sehr erfreut, Mr. Addi- 
son", sagte sie. Und dann formte sie mit den 
Lippen ein lautloses ,Gehen Sie jetzt'. 

Sein Blick signalisierte ihr, daß er verstan- 
den hatte. 

,,Also, bis später, Mr. Morrano. Alles Gute", 
verabschiedete er sich. 

Morrano nickte bloß und schloß die Augen. 
Karen beeilte sich, den alten Herrn schleu- 
nigst wieder ins Krankenzimmer zu schaffen, 
um ihn nicht über Gebühr zu strapazieren. 

,,Ich habe den Spaziergang sehr genossen", 
sagte er. ,,Aber jetzt bin ich richtig müde." 

Sie machte es ihm im Bett bequem. ,,Wenn 
Sie mich brauchen, drücken Sie bloß den 
Klingelknopf." 

Als sie hinausging, war er schon fast einge- 
schlafen. Auch Karen mußte mit der Müdig- 
keit kämpfen. Es war bereits acht Uhr, doch 
Dr. Dunlop hatte sich noch nicht blicken las- 
sen. Es blieb ihr also nichts übrig, als sich an 
den Schreibtisch zu setzen und auf ihn zu war- 
ten. 

Endlich kam er, diesmal in blauer Uniform 
mit Goldstreifen am Ärmel und dem Rangab- 
zeichen des Schiffsarztes am Kragen. 

,,Wie ich hörte, waren Sie heute mit dem al- 
ten Knaben an Deck", sagte er als Einleitung. 

,,Ja, Dr. Dunlop, ganz zeitig." 
,,Sehr gut. Da waren hoffentlich noch nicht 

viele Passagiere unterwegs?" 
,,Nein. Aber ich glaube, Sie irren sich, werm 

Sie meinen, die Leute würden sich durch den 
Anblick eines Kranken abgestoßen fühlen." 

„Miss Carlyle, was heißt hier Kranker? Der 
Mann ist dem Tod geweiht, und das sieht man 
ihm an. Darin liegt der Unterschied. Wie ich 
schon gestern sagte, möchten unsere Passa- 
giere, die sich diese Vergnügungsreise; viel 
kosten lassen, nicht an den Tod erinnert wer- 
den. " 

,,Und der Patient?" 
,,Wir werden unser möglichstes tun, daß er 

die Reise gut übersteht. Mehr wird von uns 
nicht erwartet. Ich möchte ihn übrigens später 
untersuchen. Und Sie sollten sich ausschlafen. 

(Fortsetzung folgt) 
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I^Unser Wi^en^ 

' Ihre Sicherheit ^ 

I^Unser Wissen^ 

' Dire Sicherheit > 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

Raiffeisenstr. 12 • Langen • Tel. 79700 und 71936 
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AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BUEiO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Au&ertialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • — 
VERKAUF - KUNDENDIENST - ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 D'eleich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 
 TOYOTA  

Bosch- und Bremsendienst 
l.angen 

TELEFON Rehwald ■ CLCrUlM Roben-Bosrh-Str. 6 ■ 6070 Langen 
(0 61 03) wächentllche Fahrzeugabnahme 

7 On Q7 
tUrPliw / Lkw und sonstige 

AUTOHAUS-HERFÜRTH 
Messeler-Park-Straße 142 ■ 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

B^RTL'S Autopolierservice 
//-' * Hitr selten se ein • kompl. Außen- u. Innenreinigung Ij ubergiücUicMs MO 0 Lackversiegelung 

• Autcsitz-ujidTeppichbodenreinigung 
• Motor-ZUnterboden Wäsche 
• sowie Servicearbelten 

Wllhelmstr. 12, 6070 Langen, Tel.: 52633 

UnfaHbeseMigung 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VsrtragshUndlar 
SB-T •xaco-OroRtankstalla 

Schadenabwicklung Leihfahrzeuge 
Service Verkauf Reparatur 

Dreieich Spfendl, Ottc-Hahn Strafte / Lise-Meilner StraÖe. Tel 06103/33454 u 334/0 

Autolackiererei l^ornnHo 

Karosserle ■ Reparatur 
Einbrennlacklerung 

Kurt-Schumach©r-Ring 6 • Egelsbach 
' Telefon 0 61 03/41 41 

Soviel Ritmo für 

sowenig Geld. 

Die Fiat Erfolgs-Offfensive 83 
Die au.sliiufendcn 82cr Ritmo zu tollen Preisen. Ungeschmälert die 
Gegenleistung. Ritmo Super 85: 160 km/h, 5 Oilngc, Breitreifen P8, 
Halogenscheinwerfer.NebelschlulJIeuchte,elektronische Funktions- 
kontrollc, höhcnverstellhares Lenkrud, Dreh/ahlmcsser u.v.a.m. 
DM 13.950," (unvi-rbindllchi' Preisvmprrhlunt; ab Kippenhelm/Baden). 
6 Jatiri' (fVHÜhrlvislunK Eegen DurchrostunRsschiiden. GUnsÜKe Finan- 
zierung und Ix-asine durch dir Fiat Kredit Bank GmbH. 

Fiat Ritmo. Für Familien mit mindestens einem leidenschaftllctien 
Autofahrer. 

Die genauen Preise einsciilieniicii ÜberfUiirungskosten nennen 
iiinen unsere Vertragspartner: 

AUTO-MILZETT! 

Mainzer Straße 46 
Telefon 0 60 74/5330 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Selbstgenäht ohne viel Mühe: 

Zwölf Kostüme 

für lange 

F aschingsnächte 

Die Faschingssaison 1983 ist kurz: Schon am 16. Februar ist 
Aschermittwoch. Doch davor stehen noch einige lange Fa- 
schingsnächte ins Haus — Faschingsnächte, in denen man ein we- 
nig aus der Alltagshaut schlüpfen und sich nach Herzenslust ins 
närrische Vergnügen stürzen kann. 

Falls Sie sich noch nicht entschieden haben, wie Ihr neues, kar- 
nevalistisches „Ich" aussehen soll, hier sind einige Kostümtips, 
die sich ohne viel Mühe und Kostenaufwand verwirklichen las- 
sen, auch ab Größe 40 aufwärts noch schick aussehen und die 
auch leicht nachzuschneidem sind, wenn man nur über einige 
Nähkenntnisse verfügt. 

Die kesse „Miß Lochstreifen" mit Gucklöchern im Mini-Ge- 
wand, die mit Glücksschwein, Hufeisen und Kleeblatt ge- 
schmückte ,,Fortuna", die originelle „Erste Hilfe" gegen even- 
tuell im Fasching auftretende Katerschäden und die beinahe 
schon klassischen Kostüme von ,,Rote Taube" und ,,Matrosina" 
— sie sind allesamt nach einem einfachen Grundstfhnitt geschnei- 
dert und erhalten durch phantasievolle Applikationen Pfiff und 
Originalität. Und sie sind allesamt aus einem Material, das auch 
Näh-Amateuren das Schneidern und Applizieren einfach macht: 
aus Kamevalsfilz. 

Kamevalsfilz läßt sich spielend leicht schneidern und nähen, 
hat immer glatte Schnittkanten und muß nicht gesäumt werden, 
kurz: Alle zeitraubenden und komplizierten Näharbeiten werden 
überflüssig. Den Filz zuschneiden, Abnäher und Seitennähte 
schließen und das Kleid nur noch auf die passende Länge zu- 
schneiden — fertig ist ein Kostüm, das viele lange Faschings- 
nächte unbeschadet übersteht. 

Ebenso schnell und mühelos ist das Applizieren der Motive: 
Aus normalem oder aufbügelbarem Kamevalsfilz werden sie 
einfach ausgeschnitten, mit wenigen Stichen angenäht oder auf- 
gebügelt. 

Die überdimensionalen Buchstaben der ,,Print-Marie", die Äp- 
fel auf dem Kostüm von „Tell's Tochter" oder die Flammen des 
,,Feuerteufer' — alle diese Motive lassen sich übrigens auch auf 
ein ausrangiertes Sommerkleid applizieren und geben ihm damit 
ein neues kamevalistisches Gesicht. Bei der Farbwahl sind dabei 
der Phantasie keine Grenzen gesetzt, derm aufbügelbaren und 
selbstklebenden Kamevalsfilz gibt es in Kaufhäusern, Bastel- 
und Handarbeitsgeschäften in zahlreichen Uni-, Pastell- und 
Leuchtfarben. Der Kamevalsfilz für die Faschingskleider ist, 
ebenfalls in Kaufhäusem und Bastelgeschäften, in vielen leuch- 
tenden Farben, 180 oder 90 cm breit erhältlich. 

Modell: Filzfabrik Fulda 

Ersparen Sie sich unr>ötigt Fahrten und Wartezeilsn. 
lassen Sis an Ihrem Fahrzeug die tillige Prulplakeite 
in unserer Wsrkstail für 2 Jahre erneuern 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATb •••••• 

W, SCHROTH Ä AUTOHALIS 
Opel Handler seil über 100 Jahren 

Oarmstadler Straße S6 6070 Langen • Telelon 06103/21061 

Karosserie 

1&' 

Fachbetrieb 

W. u. H. Sallwey 
Karosserie-Instandsetzung 
Elnbrennlacklerung 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 68 
Telefon 6 83 01 

MUCBOT 

Tel.: 06103/ 
82B60 

Peugeot-T albot-IHändler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreleich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

HüSSH Auto-Schäfer 
WlesenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspulfanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 7Q 
an allen PKW mit Vergafiermotoren ab DM  M 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst, 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELLAUTO-CENTER 
Mörfeider Landstr. 27 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/71116 

Autohaus SOLLATH 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TIJV IM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

TAltOT ] 

Autohaus 

Ernst Jugert 

Schleslerstr. 7 • 6073 Egelsbach 
Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 83 

.. Im HandelsGenter Langen 

ASF-Fahrzeügbedarf GmbH 
Autoltjile StutiitUinl ■ 

fi07C) Iiuliif.'tnecjuhiet, Pittittistf 50. Itil. Olil 03 77 23 

AUTO 

KOOP 

Gebrauchtwagen 

PARK 
An- und Verkauf von 
Gebrauchtwagen 

Frankfurter Straße 58 ■ 6070 Langen (an der B 3) • Tel. 2 63 73 
oder Tel. 0 60 74 / 9 84 29 

Nr. 4/Selte 5 
LA N G E N E R Z'E I T U N G Freitag, den 14. Januar 1983 

Fliesen-Schneidegerät 
für Wand- und Boden fliesen, 
Schnittbreite 
bis 300 mm 

Batterie-Ladegerät 
220 Vo/t, ^ 
für e und 12 Volt Batterien, ^cB 
mit Uberlastungs- und ^n|l 
Verpolungsschutz, 
4 Ampere 

Batterie-Staiterkabel 
aus Kupfer, 
Kabelquer-   _   
schnitt 16 mm^ ^ ^ ^ Skiträger 

»Matterhom« 
abschließbar, 
TÜV-geprüft Dielen- 

Einzelpendel 

Leuchte 

Wand- und Bodenfliese 
für den Innenbereich, I. Sortierung, 
IS X 20 cm, passend zu vielen 
aktuellen Sanitärfarben, 
uni und Dekor 

Gardinen-Vorhangscidene 
in versch. Breiten, I-, 2- oder 3-läufig, 
in weif), Eiche- oder Nußbaumdekor, z.Ä 160 an, 2 läufig 

in versch 
Ausführungen, 
F J?7 
60 Wall 

Treppenstufenschutz 
robuste Qualität, 
in runder und eckiger Form, 
in versch. 
Farben, ^ 

Fliesen 
IS X IS cm, /. Sortierung, 
für den Innenbereich, 
versch. Muster, 
uni und Dekore 

VonProfis. 
For Heimwelker 

und Handwerker. 

Frankfürt aJML, Mainzer Landstrafie 033, Telefon 0611/398008 

Dudenhofen/Rodgau Hegelstraße 1 • Tdafon 06106/2989 

2. Woche 

1 15 X15 ,4)raun. reich, 
iedenen lifarben, 

irfarben, 

><^{rcl)li'che Tlachic'^ 

Sonntag, d. 1«. Januar 1983 (ü. Sonnta« 
nach Kpiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
kein Gottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr Born) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgenieinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst zusammen mit der 
Johannesgemeinde (Pfm. Trösken) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Konzert zugunsten der Renovie- 
rung der Stadtkirche 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 16. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 18. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibeljresprüehskreüi: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

-'fVf 

Wer jetzt zu uns l<ommt, kann 

manches Geld sparen,Sehen Sie selbst: 
ab DM 

Mehr Krankengeld 

durch Steuerfreibetrag 

In diesen Wochen werden die I.,ohnsteuerkar- 
ten für 1983 zugestellt. Harald Zinke, Gesrhäfts- 
stellenleiter der Kaufmännischen Krankenkasse 
(KKH) in Langen, empfiehlt, vor Weitergabe der 
Lohnsteuerkarte an den Arbeitgeber einen mög- 
lichen Lohnsteuerfreibetrag für 1983 eintragen 
zu lassen. 

Angestellte und Arbeiter, die z. B. einen An- 
spruch auf Abschreibungen nach § 7 b des Ein- 
kommensteuergesetzes haben oder die mit ihren 
Werbungskosten und Ausgaben für außerge- 
wöhnliche Belastungen den Grundfreibetrag 
übersteigen, können durch die Eintragung eines 
Steuerfreibetrages ihre monatlichen Nettoein- 
kommen spürbar aufbessem. 

Bei arbeitsunfähiger Erkrankung mit Kran- 
kengeldbezug, aber auch bei Anspruch auf Mut- 
terschaftsgeld, kann ein Steuerfreibetrag auf der 
Lohnsteuerkarte in vielen Fällen zu höheren 
Barleistungen führen, weil der regelmäßige Net- 
tolohn Einfluß auf die Höhe dieser Kassenlei- 
stungen hat. 

Antragsfomiulare auf Lohnsteuer-Ermäßi- 
gungen 1983 bzw. auf Lohnsteuer-Jahresaus- 
gleich 1982 sind bei jedem Finanzamt und auch 
bei der KKH-Geschäftsstelle kostenlos erhält 
lieh. 

Damen-Biusen 
unifarben 
od. gemustert 

Herren- 
Flanellhemden 
Karodessins 

Kinder-Pullover 
verschiedene Qualitäten 
und Formen 

Dmck-Bettwäschel 
Bezug 135/200, Kissen 80/60 | 
1/1 Garnitur I 

Gewinne beim Kaufhaus Hill 
Wie in früheren Jahren wurde auch in der letz- 

ten Vorweihnachtszeit beim Kaufhaus Hill am 
Lutherplatz eine Aktion durchgeführt. DieNum- 
mem der Teilnfihmescheine wurden jetzt ausge- 
lost. Hier sind die Gewinner: Der 1. Preis über 
Warengutscheine im Wert von 500 Mark ging an 
die Nummer 21920, der 2. Preis (300 Mark) an die 
Nummer45624 und der 3. PreisdOO Mark)an die 
Nummer 11124. 

Warengutscheine über je zehn Mark wurden 
für folgende Nummern ausgelost: 

10 383 
724 
962 

11 165 
264 
429 
785 
947 

12 137 
261 
797 

13 095 
318 
385 
702 
848 
945 

14 054 
820 
981 

15 147 
202 
477 
516 
830 
875 

16 116 
254 

17 375 
535 
618 
684 

18 080 
562 
675 
775 
802 
961 

19 042 
,561 

657 
908 

20 043 
558 
958 

21 364 
993 

22 232 
608 
812 

23 361 
496 
640 
776 
896 
975 

24 040 
268 
440 
551 

937 
25 031 

124 
461 
567 
821 

26 099 
152 
242 
343 
453 

27 631 
805 

28 018 
212 
478 
517 
574 
674 

29 029 
190 
496 
r,42 
662 
754 

31 045 
072 
118 
317 
438 
592 
628 
738 
849 

32 366 
464 

33 255 
306 

Jugendliche 
Disco-Taschen 
In verschiedenen Farben 
und Formen 

35 030 38 049 «34 (>79 
199 213 46 026 49 403 jgg 
.394 -345 236 422 225 
.526 566 511 478 , ' 
655 41 284 653 518 „ 
691 629 662 553 
772 852 673 735 ' g,- 
921 914 719 947 ßßo 

36 343 42 281 47 023 51 154 741 
530 371 162 706 H62 
559 43 442 187 «80 59095 
768 45 064 293 991 j,yj 
842 079 494 52 528 287 
858 223 575 655 419 

37 132 387 602 727 ggi 
169 450 48 076 54 177 no, 
331 576 131 264 
481 714 186 645 
560 799 473 899 
816 892 549 56 017 

60 079 
236 
468 

Die Gewinne können gegen Vorlage der Teil- 
nahmescheine im Kaufliaus Hill, Bahnstr. 2, ab- 
geholt werden. 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch, 19. Januar, 15.00 Uhr, Seniorpn- 
Treffen 

Damen- und 
Herren-Börsen 
in verschiedenen Modellen 
und Farben 
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langebotl 

ABVERKAUF - KOLLEKTION 82 

Wir bereinigen unsere Kollektion 1982 und bieten zu radikal gesenkten Preisen an: 

• 5 Einbau-Musterküchen • 3 Anbauwände 

• 2 Schlafzimmer • 5 Jugendzimmer 

• 6 Polstergmppen 

Jetzt heißt es zugreifen, denn wir bieten Qualitätsnnöbel zu Billigmöbel-Preisen. 
Zwischenverkauf vorbehalten. 

§ Vorlagen ^ 
60 X 120 cm, reine Schurwolle . .., 69,— 49,50 55 

^ Brücken 
80 X 160 cm 
83 X 160 cm 
90 X 160cm. 

8 Galerien 
70 X 270 cm . 

99,50 ^ 
129,- S 

119,- 8 

mm 

Einrichtungshaus mit EINBAUSTUDIO für 

EINBAUKÜCHEN 

EINBAUMÖBEL 
für alle Bereiche des Wohnens 
IndivMuallar Planung«- u. Baratungatarvic« 
OroBauawahl 

Velours-Teppiche 
170 X 250 cm, reine Wolle . 

169,- 

  490,- S 

Hochflor-Teppiche ^ 
n 200 X 300 cm.. .495j^ 350,— 295,— ö 
^ 250 x 350 cm „796^==^ 490,— X 

^ Velours-Teppiche 
ca. 200 X 300 cm, reine Schurwolle 

8 J645r=^ i520,—690,— ^ 

^ Q90,— 998,- K 
^ Velours-Teppiche ^ 
1^ ca. 250 X 350 cm, reines Wollkammgarn ^ 
O ,985^^ 790,— 1840,^ 1280,— ö 
X 2260r==^ 1990,— .296^ 1995,— jjj 

S® Teppichboden, besonders dichte Schlinge^ 
braun/beige gemustert, m'  

V Teppichboden Velours, 
»"■ 

Unser Sonderangebot! 

Anzug oder Kostüm  . .. nur DM 7,— 
selbstverständlich voll ehem. gereinigt, entflecl<t, 

Imprägniert, appretiert und handgebügelt, 
in 1 bis 2 Stunden. 

Mittwochnachmittag geöffnet. 
Auch samstags ohne Aufschlag. 

Uber 150 Jahre — 

rainigt 
wischt 
nrbt 

6070 Langen, Am Lutherplatz 

TÜREN & RAHMEN 

nie mehr streichen! 
Egal, wie abgenutzt oder ver' 
wohnt Ihre Türen sind, ob mit Riss oder Löchern, sie werden wieder 
dauerhaft schön; in einem Tag, pr 
wert durch die PORTAS Kunststoffummantelung, in vielen originalgetreuen Holznachbildungen und 
Unifarben. Passend zu Ihrer Einrichtung, wahl- 
weise als glatte Tür, Stiltür oder Glastür. Auch Haustüren-Renovierung! Seit Jahren 
100.000-fach bewährt. 

PORTKS" 
Wir MiMuwn Turan und KüdiMi 
üt>«r 450 PORTAS in 10 lJnd*m Europa«. 

PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach Dieselstr. 1 -3,6057 Dietzenbach 2 
öffnungsz»ltan: Mo - Fr. 9 -16 Uhr 
Sa.9-14Uhr 

WT1 
PORTMf" 

reine Wolle 

V Bettwäsche zum Wohlfühlen 
O Fein-Flanell-Bettwäsche 

~ " 

'Redit 

auf AAeiN 

WOnle 

derArbeif 

kuschelweich, kompl. Garnitur  79,50 9j 

Ö Frottee-Bettwäsche * O 
traumhaU Waich, kompl. Garnitur  69,50 ^ 

P im Hof 

|A4Cif S'.. I 

Die Kriminalpolizei räl: 

Sichern Sie 

leicht erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

Dem DiebMahl 
lieine Chance 

Wir 
und unsere 

'ScJialjc 
iMt 

dem, 
ßedrttäittn 

unö - 

Langener Zinnbecher 

Sonderanfertigung zum Langener Stadtjubiläum im Jahr 1983 

jyirilt ^"Spitzt Tunii 
eSt tf: 

    

zum Preis von DM 34,— 
Eine Spende aus dem Erlös geht an die Korczak-Schule 

Bestellungen werden entgegengenommen in den Zweigstellen in Langen, 
Lutherplatz 1—3 ■ Bahnstraße 113 • Anemonenweg 113 

Volksbank Dreieich eG 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerl<sam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Elisabeth Herth 

geb. Schwarz 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kratz für die tröstenden Worte. 

Familie Erich IHerth 
Famiiie iVlanfred Wenda 
Familie Harald Veith 

Langen, im Januar 1983 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

fTiFTTryni 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- S 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- £ 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 

Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 
1710-702 PJA Stuttgart. CCF ist eines der gröB- ten überkonfessionellen Kinderhilfswerke der 

Tief bestürzt und fassungslos nehmen wir At)- 
schied von unserem heben Sohn 

Timothy 
geb. 22. 8. 1982 gest. 12. 1.1983 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

Die Eltern Patricia und Raymond Turner 
sowie alle, die Ihn liebten 

Schafgasse 21 
6070 Langen 

Trauer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
.finden Sie bei' uns in 
großer Auswahl und 

alleri Größen. 

Alle Änderungen 
•werden 

sofort ausgeführt in 

Lichtburg Kino C«nfr Lanflen, Bahnstr. 73, Tel. 2 22 09 • Neues UT-KIno Langen, Rhelnstr. 32, Tel. 2 01 31 
Hollywoo £] Fr./Do. 18.30. 20.45. tvlo. bis fv^l. 20.45 
Sa./So. 16.30. 18.30, 29.45 
Premiere: 

Doppelnacht Hollywood 
Sa. 23.00 

Mad Angels Nesting 
das Haus des Grauens 

Doppelnacht fantasla, Sa. 23.00 
Flotte Teens, 1. -fr 2. Teil 
Sa. 14.30, Do. 16 30, Qalactica III 
Das Ende einer Odysee 

Dil 16.00, 20.30, KKL Im UT 
Vier irre Typen 

fr IflOO, ?0 Ifi / Mo MI 
20 tft / Sn /So 16 00. tHOO, 

?0 I So aocti 14 00 
fantasla fantasla   Df»f Filrn 

Do 16 00,18 15, ?0 15 Wortvoll 
Sophie Scholl: Ich würde es 
 immer wieder tun ... 

Die WEISS^ 
Ein F^ilm von 
f^ichael VerMoeven 
m:t Lena Stol*«» w " Kertler 

■ Oliver Sieöen Ut'W TuKur Wcmoi Stocher 
ur^ti' Marlin Benrath als Professo' Muber 

Neues UT-Kino   Ff/Mo/Ml 
20 30/Sa u Sö 15 30, Iß 00, 20 V) 

Jetzt schon 6 Wochen Im UT 
sir.vi N sriM.m.KCi's r u m 

ET 
Der A usserirdische 

Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino »im Kino hat man mehr vom Film 

AlTTOKIi^O Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / SS 00 

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER! 
Freitag bis Sonntag tügllch 20.00 Uhr 

DAS DING AUS EINER ANDEREN WELT 
Er war die „Klapperschlange", Kurt Russe! 

Montag bis Dienstag täglich 20.00 Uhr 
TAXIDRIVER  

Mittwoch bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
DIE GNADENLOSEN 7   

Freitag bis Sonntag täglich 22.30 Uhr 
EIN SOMMER AUF DEM LANDE  

Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 
FRAUEN FÜR ZELLENBLOCK 9  

Freitag bis Samstag täglich 24.00 Uhr 
KOMM UND MACH'S MIT MIR  

Sonntag 17.30 Uhr 
Kinder 2,50 DM, Erwachsene 5,— DM 

MAX UND MORITZ 

iPEKTRUm 

DREIEICH#^ 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Sonntag, 16. Jan. 1983, 15 Uhr 
DES KAISERS 

NEUE KLEIOER 
von Hans-Christian Andersen. 
Eine Aufführung der Theater- 

gruppe der Stadtvi/erke 
Frankfurt am Main 

* * • 
Dienstag, 18. Jan. 1983, 

19.30 Uhr 
FUREYS & DAVEY 

ARTHUR 
in Concert 

Irelands Folkgroup No 1 
• * * 

Sonntag, 23. Jan. 1983, 15 Uhr 
RASMUS UND DER 
LANDSTREICHER 

von Astrid LIndgren 
Studio-Bühne Dreieich 

* * * 
Sonntag, 23. Jan. 1983, 10 Uhr 
JAZZ-FRÜHSCHOPPEN 

mit Brian Carrick and his 
Heritage Holl Stompers 

* * * 
Dienstag, 25. Jan. 1983, 20 Uhr 

DER BARBIER 
VON SEVILLA 

Komische Oper von 
Gioacchino Rossini 

Ein Gastspiel des National- 
theaters Szeged, Ungarn 
Leitung: GMD Tamäs Päl 

MEHRZWECKHALLE 
OFFENTHAL 

Samstag, 22. Jan. 1983,18 Uhr 
SUPERDISCO 

mit Gisy's Rolling Disco 
Nonstop-Dancing und 

Super Light Show 

Das Dach vom Fach! 
Wir führen aus: 

Altbau-Umdeckungen, Isolie- 
rungen, Kamin- sowie 

Schieferarbeiten, 
schnell und preiswert 

zu Festpreisen. 
Telefon 06146/4328 

BURGHOFSAAL 
DREIEICHENHAIN 

Samstag, 29. Jan. 1983, 20 Uhr 
TANZ BEIIM 

KERZENSCHEIN 
Der Tanzabend in gemütlicher 

Atmosphäre mit dem Trio 
Infocus 

Vorverkauf: 
Bürgerhaus Sprendlingen und 

Restaurant Burghof 

Inial Alt (Altan), DHnamarlt 
Ferienhfluser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord'Als Turistservlce, Storeg. 85-5 
DK 6430 Nordborg, (00454) 451634 

Miele 

Beratungszentrum 
mit Verkauf und Service. 

• Einbauküchen 
• W^^hautoriiäfijf) 
• Trockner 
• Luftreiniger 

alle Miele-Geräte ab Werk. 

Ili^ 
Hauptstraße 13 

8072 Dreieich/Sprendlingen 
Telefon 6 76 57 

0611/294181 ■ •.M-ii.oo 

Personal- 

Probleme 

auf die 

preiswerte Art 
Langener Zeitung 

■ 06103/21011 ■ 

Orgelspielen auf Probe 

mit unserem Heimorgel-Testmiet-System. 
Volle Anrechnung bei späterem Kauf. 

• Helmorgel-Kurse • 
in Dreielch-Sprendlingen, Frankfurter Str. 5 

und sieben weiteren Orten in 
Frankfurt und Umgebung. 

Keine Vorkenntnisse erforderlich. 
Information und Verkauf: 

6056 Heusenstamin 2 
(Rembr.) 
Am Hirsch-' 
grat)en 28 
Tel. 06106/4303 

Orgel Bauer 
am Zoo 
Hölderiinstr.27 + 22 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0611/433759 

Heimorgel Großauswahl 

Die Wurst vom Langener Weihnachtsmarkt 
„Oberhessische Geräucherte" 
auch in Dosen Jetzt ganzjährig bei 

FEINKOST KÖHLER 
^■<1 ,•> ■ ' Langen, Wassergasse ■ 

ImAngeWot.'"''"-'''"'"^ . 

Zur Neueröffnung 
unsere aktuellen Sonderangebote: 

BOSCH 

W inkelschleif er 
PWS 115 
Nfnnaufnahme 400 Watt. 
Schleificheiben-^ 115 mm. Leer- 
laufdrehzahl II 000 l/min. 
Schruppscheibe für Stahl und ^usat2griff mitgeliefert. 
SchutzTsoliert 
DM 179.- 

Schwingschleifer 
PSS 230 
150 Watt. Schleifplatte 
92 X 182 mm. SchWiffläche 167 cm^ Hohe Hubzahi für 
besonders feinen Schliff. 
Schutzisoliert 
DM 149.- 

Ihr Fachhändler 

DAMMEL+ DÖRR' 
GmbH & Co. KG 

Röhren Sanitär ■ Elektro 
Bau- und Möbelbeschläge 

vormals E. Bültermann 
6072 Dreieich, Frankfurter Straße 98 

Telefon 06103/6 73 63 

Walzeisen 
Eisenwaren 

★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
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AMERIKA ABC 

DIR KATALOG MIT DEN 

UNBEGRENZTEN 

URLAUBS-MÖGLICH- 

KEITEN. mmm 
Großes Flugprogramm 
von 7 Städten zu 31 Zie-, 
len in Nordamerika. 
Mit Condor und ande- 
ren renommierten 
Fluggesellschaften. 
NEU; 25% Kinder- 
ermäßigung auf 
alle Flüge. Lang- 
zeitflüge für 
Verwandten- 
besucher. 
Großes Urlaubsprb™ 
gramm In USA, Kanada, der Karibik. 
Hawaii, Tahiti. Rundreisen, Mietwagen, Camper 
Ferienwohnungen, Abenteuer, Kreuzfahrten. Zum Beispiel 

NEWYORKABDM939ri 
Fachliche Beratung und Buchung "W 

* Reisebüro Langen $ 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank ^ 
6070 Langen, Bahnstraße 11—15 • Telefon (0 6103) 2 3018 
Geschäftszeiten: Mo.—Fr. 8—12.30, Mo. + Do. 14—18, ^ 

Di.-i- Fr. 14—16.30, Mittw. nachm. geschl. ^ 

_.,Flug-, Batin-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 
Flugscheine - Fahrkarten f,^^o5fj[egfwierM0g^ 

Touropa 
Hummel 

': -K rj uif' tO/* 
' Scharnow 
Dr. TIgges 

Transeuropa 
Airtours* Seetours 

Verkiufsigenlur 
Deutscht Bun<}esb«hn 

★★★★★★★★★*★★★★★★★★★* 

Reutte 

und Umgebung, Tirol 

850-1900 m 
In dieicm Winter ganz besonder» prelewert: Pauschalangebot alpin - 
1 Wo V, 10. 1.-10. 4. 83 r. B. 7 Tg. HP, 7 Tg. Ha.-Bad. 5-Tg.-Sk[pa8 
(gültig Innerhalb 6 Tg.) t. d. Bergbahn u. 12 Lifte. Eintritt z. Tiroler 
Abend. Inkl.-Preis OS 1940,- (ca. DM 277,-), dgl. OF 08 1345.- (ca. 
DM 192.-). Langlautangebot z. B. 7 Tg. HP, 7 Tg. Ha.-Bad, 3-Halbtg.- 
Langlaulkurs, Eintritt Tiroler Abend, Inkl.-Preis OS 1830.- (ca DM 261.-), dgl. ÜF 08 1235.- (ca. DM 176,-). Wir Intormleren Sie gerne: 
Verkehrsverband A-6600 Reutte 46 Postl., Tel. 00 43 / 56 72 / 23 36 (2041). 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

PVC + 081ENT 

Ihr Teppreh-Spezialist in Sprendlingen 

Sohlin^ey hoch-uM, ^ » 
beig«, 400 bft   m" 1 

Schiingenware 
für BUro u. Wohnraum, ^ jm g%^ 
400u.500cmbrl  m^l 

Velours . _ 
verect). Farben, 400-f-500 brt m' ■ 4bVV 

PVC 
vMe Design«, 200 400 brt.. m' ab 6.90 

Rolle mit dem 

roten Punkt 

Hauschvelour 
365 brt. 
versch. Fart)en 4 1 

I 
Angebot solange Vonat reicht 

I 2.50 
Teppich-Fliesen 
50 X 50 cm, alle QualitiHen Stück ab r 

Velours 
Artoettsbeinolch, antfialalisch, 400 *4- ^ aw 
500 cm brt, beige u. braun ... m' I # mW 

Reste und Kuncroiien in groBer 
Auswahl zum halben Preis! 

Wir liefern und verlegen innerhalb von 
46 Stunden. 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9 bis 18.30 durchgehend. Samstag von 9 bis''14 Uhr. 
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III Cicbcrftron?; 

1838 Cciti^cH 
Singstunde heute at>end 20 Uhir In 
der Turnhalle In der Wallschule. 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

jruppe Langen - 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz - 
Am Dienstag, dem 18.1.1983, hält 
Herr Dr. Roer, vom Museum Koe- 
nlg In Bonn, einen Lichtbildervor- 
trag über Schutz und Forschung 
von Fledermäusen. Die Veranstal- 
tung findet in Langen Im SSG- 
Frelzeltzentrum, An der Rechten 
Wiese, um 19.30 Uhr statt. 

Kleintier- 
zuchtverein 

' 1903 Langen e.V. 

Erweiterte Vorstandssitzung mor- 
gen, Samstag, den 15. 1. 1983, um 
15 Uhr Im Gemeinschaftshaus auf 
der GZA an der B 3. 
Der Vorstand 

Vorstands- 
sitzung mit 
Abtellungs- 
ieitern 
am Mittwoch, 
dem 19. 83, 
Foyer der TV- 

Der Vorsiand 
um 20 Uhr 
Turnhalle. 

I O abend LIVU Westendhaile 
Da .wichtige Dinge zu besprechen 
sind, wird um zahlreiches Erschei- 
nen gebeten. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Dienstag, 18. 1., 
um 16.30 Uhr in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz. , 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 20. 1. 1983 In 
der TV-Turnhalle um 16 Uhr. 

Suche 2-Zi.-Eigentumswohnung, 
ca. 50 bis 60 qm. In Langen oder 
Egelsbach. 
Offerten unter Nr. 1113 an die LZ. 

800 qm QrundstUclt in Langen, be- 
baubar ca. 1985/86, zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1109 an die LZ. 

Suchen Garage zu mieten. Be- 
reich: Mühl- / SehretstraBe. 
Telefon 2 84 48 

Zwei Interessenten zum Kauf ei- 
nes Baugrundstücks gesucht, ca. 
500 qm, 1 Grundstück 
(Egelsbach). 
Angeb. unter Off.-Nr. 1110 an die 
Langener Zeitung. 

Nachmieter gesucht zum 1. 3. 
1983 oder früher für 3y2-ZI.- 
Wohnung, Miete 540,—/Uml., Kau- 
tion. 
Telefon 0 61 03/5 21 43 

LANGEN — Moderne 3-Zi.-Wohg. 
zu vermieten, 65 qm, ZH, Bad, Bal- 
kon, zentrale Lage. 
Zuschriften unter Chiffre Nr. 1111 
an die LZ. 

2 Herren, z. Z. Meisterschule Käl- 
tetechnik In Frankfurt, suchen 
kurzfr. möbL Zimmer, notfalls 
Doppelzimmer, für ca. 6 Monate. 
Telefon 2 37 64, ab 18 Uhr 

LANGEN — Verkehrsgünst. gele- 
gen zwei 1-Zi.-Wohngn., Kü., Bad, 
ca. 30 m', sof. frei, DM 350,— + 
NK-l-Kaution. 
D. Schröder, Immobilien, 
6100 Darmstadt, Landwehrstr. 45, 
Telefon 0 61 51 / 2 68 88 

Suche 2-Zi.-Wohnung mit Bad und 
Balkon, zum baldigen Termin In 
Langen oder Egelsbach. 
Offerten unter Nr. 1112 an die LZ. 

Zu vermieten: 
Reihenhaus, Langen 
NB, ruhig, zentral, 180 qm, 

Wohnfläche ä DM 10,—. 
Telefon 06103/25539 

8 exciusive Eigentumswohnungen in Langen! 
Ruhige, zentrumanahe Lage, mitten im Grünen, überdurclischnittliche Bau- 
ausführung: Fußbodenheizung, Ttiermopene-Vergtasung. optimale Isolierung. 
Parkett uv m 2 Zi-Whgn., 51 qm, ab DM 147.291.- und 3 Zl.-Whg , 69 qm. 
ab DM 199.868,- jeweils inci, Kfz.-Abstellplatz Nur 15% Anzahlung, Rest bei 

Bezug (Febr /Marz 1983), günstige Finanzierung. Bitte Exposö anfordern. 
Alleinverkauf: G. Schwaab ImmobHton, 6070 Langen, Tal. 0 6103 / 2 56 4^ 

Wir suchen In LANGEN, Egelsbach oder Dreielch eine schöne 
4-Zimmer-Wohnung 

oder kleineres Haus 
für sofort oder später zu mieten. 

Dipl.-Ing. G. Kmmm, Fernmeldetechnik 
Ohmstraße 20, 6070 Langen, Telefon (0 6103) 7 9091 
Angebote schriftlich oder telefonisch an Herrn Jürgen Krumm. 

Mercedes 200 Benziner, JW 1/82, 
nur 8500 km, Autom.-Getriebe, 
Servo, SSD, Colorglas, 5 x Alu- 
Felgen, Becker-Radio, Cassette- 
Stereo und Extras, DM 24600,— 
(NP DM 33000,—). 
Telefon 06105/1394 

VW-Priischenwagen, Bj. 77, und 
Renault R 4, Bj. 81, Kombiwagen, 
beide in gutem Zustand, preiswert 
zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03/2 46 29 

KompL Wohnungseinrichtung 
(auch einzeln) preisgünstig zu ver- 
kciufen. 
Telefon 0 61 03 / 5 21 43 

Neue und gebrauchte Markenkia- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 /44 49 45 

Gebrauchte Möbel spottbillig «taM Maaaa - FMaf 17-IUB U». Ii    JI»» 

Um allen aktuellen Trends wie Singletum, Polygamie und „Em- 
ma" entgegenzutreten, haben wir beschlossen, unser Leben 

künftig in vier Hände zu nehmen. 

Amtlich beglaubigt wird dieser Entschluß am 14. Januar und 
abgesegnet am 15. Januar um 16 Uhr in der Liebfrauenkirche, 

Langen. 

QtQ/fai^cMüßße/i ^eate^iet^ 

Goethestraße 96a Neckarstraße 19 

^ür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
der Geburt unserer zweiten Tochter NORA am 17. November 
1982 bedanken wir uns herzlich. 

(^üftgenui/ic( 0^/tau ^osaßiMcfe 

sowie ^ockieii ßißfia 

Forstring 180' 

ßin herzliches Dankeschön sage ich allen, die mich anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank Herrn Kirchenpräsident Hlld von der Evange- 
lischen Landeskirche Darmstadt, Herrn Pfarrer Borck sowie der 
Bezirkssparkasse Langen und dem Jahrgang 1902/03. 

Cbistian Qckä^eii 

Sterzbachstraße 2 
Langen, im Januar 1983 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Drelelch-Sprendllngen 

Telefon 0 6103/33687 

■ vyir 
übernehmen 

■ • ■ ab sofort 
Fassaden- 

renovierungen 
mit feinef.fTocftw.ertiqen' 
^Acryl-Fassadenlarbe. . 

die, w'it' in- ca .66Q .ve^sch, Farbtönen anbieten können 
WöiteTtnn fiitiren wir -samr;- 
iiche Maler- und -Tapezier- 
'arbeiien '-sowie Fässaden: 
vollwärmeschi4t2 preisgün- 

stig aus. 
Rti'ep- Sie an, unser Ange- hot iM kostenlos und unver- ■ bindlich 
Ar|#|| Innenausbau und UtrAlJ Baudekorplion. 

6070 Langen: 
Toi 061Öd'71352 ofl. 52633 

m Überciac:t-iungen 
"■ Hotz-Pergolen 
n Wintergärten 
B NAx^ächer 
2 Zierzäune 
I Vorbauten 
ITterrassen- 

Uberdachungen 
II Festpreise • Nach Maß 

Wartungsfrei 
^ 0611/294181 ■ I.N-II.M 

-- 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

mm 

MICHAEL 
geboren am 6. Januar 1983 

Meine Eltern freuen sich sehr 

Mühlstraße 35A, 6070 Langen 

^ür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich auf diesem Wege sehr herzlich bei allen 
Freunden, Bekannten, Nachbarn und Verwandten, dem Jahr- 
gang 1907/08, den Liederkranz-Frauen sowie der Bezirksspar- 
kasse Langen. 

(jAwi/ia '^aiibaiia 
geb. Koib 

Langen, Wallstraße 32 

(.^llen Verwandten, Bekannten und Nachbarn sage Ich hiermit 
meinen herzlichen Dank für die mir anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
zuteil gewordenen Glückwünsctie und Geschenke. 
Mein besonderer Dank gilt dem Hessischen Ministerpräsiden- 
ten, dem Kreisausschuß des Kreises Offenbach, dem Magistrat 
der Stadt Langen, der Evang. Kirche in Hessen und Nassau, der 
LVA Hessen sowie der Langener Volksbank. Außerdem bedan- 
ke ich mich bei Herrn Dr. WIeklinskI und Herrn Pfarrer Borck für 
den Hausbesuch. 

ßfiisabetti Safifiwßy 

Rhelnstraße 14 
Langen, Im Januar 1983 

B ECK E R 
^ Meisterbetrieb 

Sanitär • Heizung • Spangiar«! • Installation 
Qas • Wasaar ■ Kanal ■ Raparaturan 

Voltastraße 3 • 6070 Langen • Telefon 06103/73609 

DAMEN- 
-Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

'P großierAuswaiilifindepSie b«l 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Schreibarbeit zu Hause 
mtl. DM 3000,—, selbständig, 

neben- und hauptberuflich. 
Information durch Postkarte 
an Druckversand, Postf. 1623, 

6602 Dudweller. 

Schwarzer Lederaktenkoffer auf 
der Darmstädter Straße verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben. 
Telefon 0 75 43/37 84 

Mitarbeiter/innen 
für Befragungen Im Rahmen 
der Marktforschung gesucht. 

ODS — Gesellschaft für 
Datenerhebung -l- Statistik 

Hansastr. 72,4600 Dortmund 1 
Telefon 0231/5285 75/76 

Wegen C 
Umbau 
unserer 

Ausstellung 

17 
Musterküchen 

bis zu 

50% 

reduziert. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nätie Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

^ SchlUsteidienst. 
^ — Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Günstig wie noch nie: 

5% effeicriver Jahre^sinsT 

Die Finanzierung des Jahres. 

Für das Auto des Jahres '82. Renault 9. 
* J«4i> M Hnm Rcnault-Händl«. 

Abb.: Renault 9 GTS 

1,1 bi< 1,41. 
35 bis 53 kW (48 bis 72 PS). 

S' 

Nach erfolgter Renovierung sämtlicher Räume eröffnen wir 

morgen, Samstag, den 15. Januar 1983, ab 18 Uhr 
unsere 

peisegaststätte 

Lämmchen 
in der Schafgasse 29 ■ Langen • Telefon 2 36 73 

Nach altem Brauch bietet die Küche wieder das Beste. 

Bürgerliche Speisen • Eigene Schlachtung • Menüs In reich- 
haltiger Auswahl ■Wildspezialitäten ■ 60 verschiedene Ge- 
riphte zu bürgerlichen Preisen sind stets in Qualität und 
Quantität für Sie vorhanden. 

Für Feierlichl<eiten aller Art stehen Ihnen unsere vielseitigen 
Räumlichi<eiten zur Verfügung. Sprechen Sie mal miit uns. 

TÄGLICH STAMMESSEN 
Von 11.30 bis 14.00 Uhr bieten wir unseren Gästen eine reichhaltige 

und preiswerte Auswahl an bürgerlichen Gerichten. 

Öffnungszeiten; von Dienstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhr und 16.30 
bis 1.00 Uhr. — Montag Ruhetag. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Familie Klaus Franke 

RENAULT 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlichcn B«kanntmachungtn für dia Eo«l«bach 
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Heute in der LZ: 

und Unterhaltung 
cTifTirir 

240 Millionen überschritten 
Erlolgreiche Volksbank-Bilanz 

81 Tote auf südhessischen 
Autobahnen 

Senioren trainieren fürs 
Leben 
Neue Möglichkeiten beim TVL 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

V ^^ ■ 

87. Jahrgang 

Mit optimistischen Klängen 

ins Jubiläumsjahr 

Neujahrsempfang der Stadt vor voller Stadthalle 

Kraftvoll, harmonisch und beschwingt er- 
klang ani Freitagabend vor „ausverkaufter" 
Stadthalle zur Eröffnung des Neujahrsempfangs 
der Stadt Langen die eigens zu diesem Anlaß 
komponierte „Jubiläumsouvertüre", dargebo- 
ten vom Orchester der Kreismusikschule Darm- 
stadt-Dieburg. Der starke Beifall des mehr als 
400köpfigen Publikums galt sicher nicht nur 
dem gekonnten Spiel des Orchesters, das später 
auch noch mit der „Titus"-Ouvertüre von Mo- 
zart, Händeis ,,Wassermusik" und der ,,Europa- 
hymne" von Beethoven der Feier einen würdi- 
gen Rahmen gab, sondern dem Mann am Diri- 
gentenpult, Dr. Heinz Schwappacher, dem Lei- 
ter der Langener Jugendmusikschule. Er ist der 
Komponist der ,.Langener Jubiläumsouyertü- 
re", ui^d mit ihr ist ihm efn großer Wurf gelun- 
gen. 

Bürgermeister Hans Kreiling konnte zahlrei- 
che Ehrengäste besonders begrüßen. Justiz- und 
Innenminister Dr. Herbert Günther vertrat den 
verhinderten Ministerpräsidenten und Mit- 
schirmherm des Langener Jubiläums, Holger 
Börner, Genesungswünsche sandte er an die Mit- 
schirmherrin Prinzessin Margaret von Hessen 
und bei Rhein, die im Krankenhaus liegt und 
mit einer Schenkung eines Gemäldes von Groß- 
herzog Ludwig IV. für das neue Stadtmuseum 
ihre Grüße übermittelte. Begrüfat wurden die 
Landtagsabgeordneten Demke und Kurth, 
Landrat Karl Martin Rebel, Kreisbeigeordnete 
und Kreistagsabgeordnete, Egelsbachs Bürger- 
meister Hans Dümer, die Vertreter der Kirchen, 
der Bundes- und Landesbehörden, Körperschaf- 
ten und Anstalten, der Rhein-Main-Airbase, der 
Schulen, Gewerkschaften, Vereine, der Indu- 
strie, des Handwerks und des Gewerbes, der 
Banken, der Wohnungsbauträger, der Presse so- 
wie die Stadtältesten der Stadt Langen, sowie 
der Festredner des Abends, Prof. Dr. Wolfgang 
Klötzer, Leiter des Frankfurter Stadtarchivs 
und Langener Bürger. 

Bewährungsprobe 
Die derzeitige wirtschaftliche Lage mit noch 

wachsender Arbeitslosigkeit gebe zu größter 
Sorge Anlaß, begann Kreiling seine Ausführun- 
gen. Auch zahlreiche Langener Familien seien 
davon unmittelbar betroffen, erklärte der Bür- 
germeister und ging dabei auf die Schwierigkei- 
ten und Probleme der Pittler AG ein, wobei er 
die geringen Mitwirkungs- und Einflußmöglich- 
keiten der Kommune bedauerte. 

Man könne nur eine gewisse Erholungsphase 
erhoffen, fuhr Kreiling fort. Ansonsten werde 
die soziale Marktwirtschaft und die noch immer 
junge freiheitliche Demokratie nach langdauem- 
der wirtschaftlicher Schwönwetterperiode eine 
Bewährungsprobe von kaum zu überbietender 
Dramatik erleben. Dabei solle man bedenken, 
daß die Weltwirtschaftskrise während der Wei- 
marer Republik mit ihrer enormen Arbeitslosig- 
keit das Aufkommen des Nationalsozialismus 
begünstigt habe. Es werde in diesen schlechten 
Zeiten wieder verstärkt nach Hilfe durch den 
Staat gerufen. Doch hochdotierte finanzielle 
Programme, denen oft die notwendige Feinab- 
stimmung fehle imd deren langfristige Wirkung 
im Nachhinein bezweifelt werden müsse, seien 
nicht das Allheilmittel. Die Anpassungskrise ver- 
lange ein außerordentlich differenziertes Instru- 
mentarium. Statt sich in Schuldzuweisungen zu 
erschöpfen sollte man schleunigst die besten Köp- 
fe bitten, gemeinsam wirtschaftspolitische Über- 
legungen anzustellen, wie die Stagnation der 
Wirtschaft und die Arbeitslosigkeit überwunden 
werden könnten. Es sollte sich niemand die Sache 
zu leicht machen und den Menschen mit ver- 
meintlichen Patentrezepten etwas vorzugaukeln 
versuchen. 
Gratwanderung 

Interventionen des Staates seien immer eine 
risikoreiche Gratwanderung innerhalb des von 
uns frei gewählten Wirtschaftssystems. Vor ei- 
ner Illusion allerdings hoffe er die maßgebli- 
chen Politiker gefeit zu sehen, erklärte Kreiling, 
nämlich womöglich mit Hilfe der Rüstung Ar- 
beitsplätze schaffen oder erhalten zu können. 
Weit mehr Möglichkeiten bestünden darin, die 
Naturzerstörung zu stoppen und die Natur den 
Menschen zurückzugewinnen. Es gelte auch, of- 
fen und ehrlich dem mündigen Bürger zu ver- 
deutlichen, was geschehen müsse und welche 
Opfer und Abstriche von allen verlangt würden. 

Auf das Stadtjubiläum eingehend sagte der 
Bürgermeister, daß nian sich lange überlegt ha- 
be, ob die schweren Zeiten nicht sogar Feierlich- 
keiten verbieten würden. Dabei hätten sogar 
zwei Jubiläumsjahre im Gespräch gestanden, 
denn im Jahre 1984 jähre sich zum 1150. Mal der 
Tag, an dem Langen erstmals urkundlich er- 
wähnt worden sei. Die Entscheidung sei zu Gun- 
sten des Jahres 1983 gefallen, an dem Langen seit 
hundert Jahren im Besitz der Stadtrechte sei 
und außerdem die Stadtkirche ihren hundert- 
sten Geburtstag habe. (Fortsetzung Seite 2) 

Zum Neujahrsempfang in der Stadthalle, der diesmal unter dem Motto „100 Jahre Stadtrechte" 
stand, war auch ein Minister gekommen. Staatsminister Dr. Herbert Günther, der für Justiz und In- 
neres in Hessen zuständig ist, sprach gekonnt seine Grußworte. Links sitzend Dr. Heinz Schwappa- 
cher, der Leiter der Langener Jugendmusikschule und Dirigent des Orchesters der Kreismusikschu- 
le Darmstadt-Dieburg, die seine Komposition „Langener Jubiläums-Ouvertüre" an diesem Abend 
uraufführte. 

Keine Aussicht auf 

„schwarze Zahlen" 

80 Menschen verlieren ihre Arbeitsstelle 

Die Reihe der Ehroucäste während der Ansprache von Bürgermeister Hans Kreiling (v. 1.) Lwdrat 
Karl Martin Eehel, Frau Kreiling, Staatsminister Dr. Günther, Stadtverordnetenvorsteher Werner 
Heinen und Frau, Prof. Dr. Klötzerund Frau; Pfarrerin HelgaTrösken, Erster Stadtrat Karl Heinz 
Liebe und Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske. 

Seit 1980 produziert die Madison Industries 
GmbH in gemieteten Räumen in der Pittlerstra- 
ße im Industriegebiet Neurott Werkzeuge für die 
metallverarbeitende Industrie und gilt als be- 
deutender Hersteller von Spitzbohrem, Auf- 
bohr- und Glattwalzwerkzeugen. Am Mittwoch 
kam nun die Hiobsbotschaft von der schwedi- 
schen Muttergesellschaft Sandvik, daß der Lan- 
gener Betrieb innerhalb der nächsten sechs Mo- 
nate geschlossen werden soll. Dadurch werden 
rund 80 Personen ihre Arbeitsstelle verlieren, 
denn die Aussicht, in einem anderen Betrieb der 
Sandvik-Gruppe unterzukommen, ist sehr ge- 
ring, da alle Betriebe unter Auftragsmangel lei- 
den. 

Geschäftsführer Hugo Dellenberg, der am 
Mittwochnachmittag von dem Beschluß der 
Konzemleitung in Kenntnis gesetzt wurde, un- 
terrichtete noch am gleichen Tag seine Abtei- 
lungsleiter, am nächsten Morgen den Betriebsrat 
und die Belegschaft. „Es war der härteste 
Brocken, den ich in meiner seitherigen Tätigkeit 
zu verarbeiten hatte", erklärte er und betonte, 
von dem Entschluß aus Schweden ebenso über- 
rascht worden zu sein wie alle Mitarbeiter. 

Die Begründung der Konzemleitung hat fol- 
genden Wortlaut: „Im Bestreben einer Konsoli- 
dierung ihrer weltweiten Tätigkeiten wird die 
Simdvik-Gruppe auch weiterhin ihre Produk- 
tion auf dem Werkzeug-Sektor zentralisieren. 
Durch diese Maßnahme wird die Sandvik-eigene 
Madison-Fertigung in Langen eingestellt und 
wieder dem Madison-Hauptsitz Providence in 
Rhode Island/USA übertragen. Mit ein Haupt- 
grund für die Schließung des Langener Ferti- 
gungsbetriebes ist das zunehmend rauhe Ge- 
schäftsklima in diesen konjunkturell schwierigen 
Zeiten." 
Langener Betriebs, gab dazu einige Erläuterun- 
gen. Madison-Erzeugnisse aus Längen gehen in 
die ganze Welt, mit Ausnahme in die USA, wo- 
für der Betrieb in Rhode Island zuständig ist. Im 
Jahre 1980, als man von Neu-Isenburg nach Lan- 
gen zog, habe es erstmals einen erheblichen Ver- 
lust gegeben, der allerdings im folgenden Jahr 
wieder aufgefangen worden sei. Erneut in die ro- 
ten Zahlen sei man jedoch im Jahre 1982 wieder 
gekommen und habe von September an Kurzar- 
beit machen müssen, 28 an Stelle von 40 Stunden 
wöchentlich. Dies habe zur Folge gehabt, daß 
der Langener Betrieb nicht mehr aus eigener fi- 
nanzieller Kraft habe existieren können und 
enorme Finanzspritzen aus Schweden erforder- 
lich geworden seien. 

Da sich die Auftragslage nicht verbessert habe 
und für die kommenden Jahre eher noch eine 
Verschlechterung zu erwarten sei, habe der Kon- 

zern den Geldhahn zugedreht. Irgendwoher aber 
müsse das Geld kommen, um die Leute zu bezah- 
len und den Betrieb aufrecht zu erhalten, resi- 
gnierte Dellenberg. ,,Wir haben gute Leute hier 
bei uns, um die es mir wirklich leid tut", fuhr er 
fort und gestand ein, daß an der Entscheidung 
der Konzemspitze kaum etwas werde zu ändern 
sein. Man könne jetzt nur noch über einen guten 
Sozialplan und Interessenausgleich verhandeln, 
der aus Schweden zugesichert worden sei. 

Der Hauptteil der Belegschaft stammt aus 
Neu-Isenburg und Umgebung, aber auch von 
Dieburg und dem vorderen Odenwald kommt ei- 
ne ganze Reihe von Facharbeitern. 

Einkaufszentrum 

Oberlinden 

soU schöner werden 
Der Innenhof im Einkaufszentrum Oberlinden 

soll durch gärtnerische Gestaltung schöner wer- 
den. Der Magistrat der Stadt Langen hatte be- 
reits während der Haushaltsplanberatungen 
1983 zugesagt, seine Vorstellungen zur Umge- 
staltung des Einkaufszentrums dem Bauaus- 
schuß vorzulegen. Der Bauausschuß wird sich 
nun in seiner Sitzung am Donnerstag, dem 20. 
Januar mit den Vorschlägen des Magistrats be- 
fassen. 

Nach der Vorlage des Magistrats soll der In- 
nenhof durch eine andere gärtnerische Gestal- 
tung ein freundlicheres Bild bekommen. Dabei 
ist im einzelnen daran gedacht, die ehemalige 
Rasenfläche vor dem Zugang vom Farn weg mit 
Buschwerk und Bäumen zu bepflanzen und in 
das vorhandene Hochbeet tarbenprächtige 
Sträucher und Rosen einzupflanzen. Weiterhin 
schlägt der Magistrat in seinem Bericht die Auf- 
stellung zusätzlicher Fahrradständer und neuer 
Bänke sowie einer ansprechenden Lampengrup- 
pe vor. 1 

Der Magistrat fährt in seinem Bericht mit der 
Anregung fort, den Innenbereich des Einkaufs- 
zentrums besser als bisher gegen unbefugtes Be- 
fahren zu sichern, da dies in der Vergangenheit 
oftmals Anlaß für Beschwerden der Anlieger 
war. Die Zugänge zum Innenhof des Einkaufs- 
zentrums Oberlinden sollen deshalb mit gestal- 
teten Pfosten und Ketten abgesperrt werden, oh- 
ne dadurch Kinderwägen zu behindern. Zur Ab- 
rundung der optischen Gestaltung des Einkaufs- 
zentrums wird weiterhin die Anpflanzung eines 
zusätzlichen Baumes, einer Kugelakazie, vorge- 
schlagen. 

Dienstag, den 18. Januar 1983 

Beilage 



Nr. 5/Seite 2 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 18. Januar 1983 

q) er firfer Mit optimistischen Klängen . 
(Fortsefzunfi von Seite 1) 

Liebenswert 
Man sei gewiß, und dies habe den Entschluß 

erleichtert, daß die Vereine wie schon so oft nach 
besten Kräften die Feierlichkeiten mitgestalte- 
ten; damit sei man der aktiven Mitwirkung eines 
sehr großen Teils der Bürgerschaft sicher. Dafür 
gelte den ehrenamtlichen Vereinsvorständen 
und allen Helfern herzlicher Dank. 

Das Wachstum der Stadt Langen und seine 
Mittelpunktfunktion gelte es zu erhalten, fuhr 
das Stadtoberhaupt fort. Sein Wunsch sei, daß 
sich Langen als lebens- und liebenswerte Stadt 
auch in Zukunft präsentiere. Wenn jeder Bürger 
dazu seinen Beitrag leiste und mit dem Herzen 
dabei sei, müsse dies auch gelingen, dann wür- 
den auch kommende Generationen in Langen 
stets eine Heimat finden. Als Krönung des Jubi- 
läumsjahres würde er es empfinden, schloß Krei 
ling seine Ausführungen, wenn die Abrüstungs- 
verhandlungen zu einem guten Ergebnis führten 
und damit der Frieden in der Welt sicherer ge- 
macht würde. 

„Gute, alte Zeit"? 
Staatsminister Dr. Günther beglückwünschte 

zunächst Dr. Heinz Schwappacher zu seiner ge- 
lungenen Komposition der „Jubiläums-Ouver- 
türe" und wandte sich dann sogleich den ameri- 
kanischen Gästen zu: ,,Sie sollen wissen, daß Sie 
in einem befreundeten Land leben, in dem Sie 
sich nicht fürchten müssen, auch wenn einzelne 
es anders darzustellen versuchen." 

Zu Jubiläen gehöre ein Blick zurück. Bei hun- 
dert Jahre führe dieser in die sogenannte „gute 
alte Zeit" und mpche nachdenklich. Wie sei diese 
Zeit gewesen?, fragte der Minister und zählte ei- 
nige Merkmale auf: Harte körperliche Arbeit 
von täglich 12 bis 14 Stunden, bescheidene wirt- 
schaftliche und soziale Sicherheit, keiner war 
auf Rosen gebettet, manche hatten tatsächlich 
nicht das Brot über Nacht. » 

Betrachte man das letzte Drittel dieser hun- 
dert Jahre, also die Zeit von 1945 bis heute, dann 
müsse man sagen, daß nach dem Krieg niemand 
mit einem derartigen Wachstum habe rechnen 
können. Jetzt gebe es zwar Probleme, sagte der 
Minister, aber immer noch könnten sich die Men- 
schen bei uns glücklich schätzen, daß sie im Ver- 
gleich zu anderen Völkern in Europa und vor al- 
lem in der Dritten Welt geradezu paradiesisch 
lebten. In Hessen hätten die Gemeinden die be- 
ste infrastrukturelle Ausstattung. Außerdem ha- 
be es noch nie soviel Freiheit geg^en wie heute 
in der Bundesrepublik. Diese Freiheit und die 
Erhaltung des Friedens in der Welt wünsche er 
für die Zukunft. 

Und für die versammelten Gäste in der Stadt- 
halle drückte Dr. Günther seinen Wunsch gem^äß 
der Inschrift an einem alten Fachwerkhaus aus: 
„Es wünsch mir einer, was er will, Gott gebe ihm 
nochmal so viel!" 

Langens Bedeutung 
liandrat Karl Martin Rebel, zum ersten Mal of- 

fiziell bei einer Veranstaltung der Staat, lobte 
die ebenfalls hundertjährige Stadtkirche als 
städtebauliches Kleinod u'.id beglückwünschte 
die Bürger zu ihrer Einstellung, sich für die Er- 
haltung und Instandsetzung ihres Wahrzeichens 
einzusetzen. „Hätte die Einweihung der Stadt- 
kirche nicht 1883 stattgefunden, dann wäre den 
Langenem die Anerkennung als Stadt vielleicht 
noch einige Jahre versagt geblieben", machte 
Rebel den Übergang zum Stadtjubiläum und er- 
innerte daran, daß Langen schon vorher in ver- 
schiedenen offiziellen Schriftstücken als Stadt 
bezeichnet worden sei. Immerhin sei Langen 
schon Sitz des Landratsamtes (1821—1832) gewe- 
sen, habe verschiedene Behörden beherbergt 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donnerstag, 
dem 20. 1. um 16 Uhr in der TV-Tumhalle. Es 
wird ein Film vorgeführt. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben.' 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

und wäre fast Gamisonsort geworden. Mit sei- 
nen Einrichtungen und als Marktflecken habe es 
schon lange vorher auch für das Umland Bedeu- 
tung gehabt. 

Der Kreis Offenbach sei stolz, Langen in sei- 
nem Zuständigkeitsbereich zu haben. Ohne Lan- 
gen — und dies beziehe sich nicht nur auf seine 
Kreisumlage — wäre der Kreis Offenbach um 
ein wichtiges Potential an Kultur und Wirtschaft 
ärmer, erklärte der Landrat und lobte die viel- 
fältigen Aktivitäten der Bürger in den Vereinen, 
die von einem regen sportlichen, kulturellen und 
gesellschaftlichen Leben in Langen zeugten. 

Nach Jahrzehnten eines rasanten und nun ab- 
rupt gebremsten Aufbaus müßten Konsequen- 
zen gezogen und Möglichkeiten nach einerneuen 
Kommunalpolitik gefunden werden, ging Rebel 
auf die heutigen Probleme ein. Trotz aller politi- 
schen Gegensätze dürfe dabei die Menschlichkeit 
nicht leiden oder geschmälert werden. Die Zei- 
ten des Überflusses seien dahin, das Maß be- 
scheidenerer Lebensführung im öffentlichen wie 
im privaten Bereich müsse erst wieder die 
Grundlagen für ein vernünftiges Wachstum 
schaffen. 

,,Die Zuversicht in die eigene Leistungsfähig- 
keit und der Wille zur Einsicht werden uns aus 
dieser Talsohle wieder herausführen. Dazu ge- 
hört der Mut zu Maß und Mitte, zur Zukunft und 
Wahrheit" schloß Landrat Rebel wörtlich und 
wünschte allen Bürgern Gesundheit, Zufrieden- 
licit und Frieden. 

Über die Festansprache von Prof. Dr. Klötzer 
werden wir in unserer nächsten Ausgabe aus- 
führlich berichten. 

Beim OGV 
ist alles in Ordnung 

Der Obst- und Gartenbau Verein Langen führ- 
te am 9. Januar im Gemeindehaus der evangeli- 
schen Stadtkirche seine diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung durch. Heinz-Georg Sehring, der 
1. Voi-sitzende, konnte ca. 170 Anwesende begrü- 
ßen, was selbst bei einer Vereinsstärke von 350 
Mitgliedern ein ansprechendes Ergebnis ist. 

Nach der Begrüßung und Toten-Ehrung über- 
gab er das Wort an den 2, Vorsitzenden Krüger, 
der die Versammlungsleitung übernahm. Der 
Jahresbericht des Vorsitzenden wurde mit viel 
Beifall aufgenommen. Auch der Bericht von 1. 
Rechner Heyder fand Zustimmung und die Kas- 
senprüfer Herth und Schulz bestätigten die ord- 
nungsgemäße Führung. So war die Entlastung 
des Vorstandes und des Rechners nur noch eine 
Formsache. 

In Anbetracht des 75jährigen Jubiläums im 
Jahre 1983 wurde dem Bericht für den Haushalt 
besondere Beachtung geschenkt und auch das 
vollgepackte Veranstaltungsprogramm fand die 
Zustimmung der versammelten Mitglieder. 

Richter a. D. Paul Ibert wurde die Ehrenmit- 
gliedschaft verliehen, da er dem Verein schon 
seit Jahren mit seinen juristischen Kenntnissen 
fi-eiwillig zur Verfügung steht. Die Filmvorfüh- 
rung ,.Leben im Boden" fand allgemeinen Bei- 
fall, und die anschließende Freiverlosung be- 
schloß eine gelungene Jahreshauptversamm- 
lung. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

81 Tote auf den 

südhessischen Autobahnen 

Von den Autobahnen im Regierungsbezirk 
Darmstadt wurden im vergangenen Jahr 5.141 
Unfälle gemeldet. Dabei gab es einundachtzig 
Tote und 1.527 Verletzte. 

Wie aus einer von der Pressestelle des Darm- 
städter Regierungspräsidiums veröffentlichten 
Autobahn-Unfallstatistik für das vergangene 
Jahr hervorgeht, waren die meisten Unfälle (555) 
im Januar des vergangenen Jahres zU'verzeich- 
nen. Dabei gab es vier Tote und 102 Verletzte. 
Besonders unfallreich waren auch die Mönate 
Oktober (502 Unfälle mit 8 Toten und 173 Ver- 
letzten) und Dezember (442 Unfälle mit 5 Toten 

. und 100 Verletzten). In den Hauptreisemonaten 
(Juni, Juli lind August) lagen die Unfallzahlen 
unter dem Monatsdurchschnitt des vergangenen 
Jahres (Juni = 420, Juli = 380, August = 417). 

Ohne tödliche Unfälle ging es im vergangenen 
Jahr in keinem Monat auf den südhessischen Au- 
tobahnen ab. Besonders hoch war die Zahl der 
tödlichen Unfälle im Mai (13), August (11) und Ju- 
ni (10). Die wenigsten tödlichen Unfälle ereigne- 
ten sich im November (2) und Februar (3). 

Nach der Zahl der Unfälle auf den einzelnen 
Autobahnabschnitten liegt die Autobahn Kas- 
sel-Frankfurt zwischen dem Gambacher Kreuz 
und dem Frankfurter Westkreuz (A 5) an der 
Spitze. Auf diesem zum Zuständigkeitsbereich 
der Polizeiautobahnstation Butzbach gehören- 
den Streckenabschnitt von rund 40 Kilometer 
Länge kam es im vergangenen Jalirzu 810 Unfäl- 

len mit neunzehn Toten und 263 Verletzten. 
Nur wenig niedriger lag mit 787 Unfällen die 

Unfallziffer auf der Autobahn Frankfurt-Wies- 
baden (A 66) im Zuständigkeitsbereich der Poli- 
zeiautobahnstation Wiesbaden. Bei diesen 787 
Unfällen gab es zwölf Tote und 220 Verletzte. 

Von der Autobahn Köln-Frankfurt-Würzburg 
(A 3) im Zuständigkeitsbereich der Polizeiauto- 
bahnstation Neu-Isenburg (zwischen Mönchhof- 
Dreieck und der bayerischen Landesgrenze) wur- 
den 684 Unfälle gemeldet, bei denen zehn Ver- 
kehrsteilnehmer ums Leben kamen und 156 ver- 
letzt wurden. Zwölf Tote und 167 Verletzte gab 
es im vergangenen Jahr auf der Autobahn 
Frankfurt-Darmstadt-Heidelberg (A 5) im Zu- 
ständigkeitsbereich der Polizeiautobahnstation 
Darmstadt (zwischen den Anschlußstellen Zep- 
pelinheim und- Zwingenberg) bei 430 Verkehrs- 
unfällen. 

Mit neun Toten und 100 Verletzten bei 287 Un- 
fällen ist auch die ,,Wetterauautobahn" zwi- 
schen dem Gambacher Kreuz und Hanau im Zu- 
ständigkeitsbereich der Polizeiautobahnstation 
Butzbach und Neu-Isenburg zu nennen. Erwäh- 
nenswert ist aber auch, daß es auf den Autobah- 
nen Rüsselsheim-Mainz bzw. Mainspitzdreieck- 
Wiesbaden (A 60 und A 671) im Zuständigkeits- 
bereich der Polizeiautobahnstation Wiesbaden 
und Darmstadt im vergangenen Jahr zwar zu 150 
Unfällen kam, bei denen es aber keine Toten 
gab. 

Das Autofahren nur 

knapp Ader Prozent teurer 

ADAC: Dieser niedrige Wert wird 
nicht erreicht werden können 
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Um genau 3,9 Prozent ist in den letzten zwölf 
Monaten das Autofahren teurer geworden, der 
Preisanstieg liegt unter dem der Lebenshaltung, 
der mit einem Plus von 4,6 Prozent festgestellt 
worden ist. Wie der vom ADAC und dem Stati- 
stischen Bundesamt veröffentlichte Autokosten- 
index zeigt, liegen die Verteuerungen beim 
Kraftstoff und bei den Werkstatt-Leistungen im 
Rahmen, während die Preispolitik der Auto- 
Hersteller zu einem überproportionalen Anstieg 
führte: Im Dezember 1982 lagen die Autopreise 
5,4 Prozent über denen des Dezember '81. 

Die vergleichsweise günstige Teuemngsrate in 
der Autohaltung wird nach einer ADAC-Progno- 
se 1983 nicht zu halten sein. Folgende Entwick- 
lungen sind bei den vier wichtigsten Kostenar- 
ten des aus neun Positionen bestehenden Auto- 
kosten-Index zu erwarten: 

Die Steigerungsrate der letzten zwölf Monate 
mit 2,7 Prozent dürfte auch bei normalem Ver- 
lauf deshalb nicht zu halten sein, weil 1982 über 
viele Monate hinweg der Sprit deutlich billiger 
war als zum Jahresende. Deshalb wird es '83 zu ei- 
ner statistischen Verteuerung kommen, auch 
wenn die heutigen Benzinpreise nicht weiter stei- 
gen. Die Gründe liegen vor allem in einem welt- 
weiten Überangebot an Rohöl und Ölpmdukten 
bei gleichzeitig nachlassender Nachfrage und der 
Uneinigkeit innerhalb der OPEC (Organisation 
Erdöl-exportierender Staaten), die eher anhalten 
als beseitigt wird. 

Trotz bereits existierender oder drohender 
Kurzarbeit in verschiedenen Auto-Hersteller- 
werken liegen jetzt schon Meldungen über ge- 

plante Preiserhöhungen vor, die, der unrühmli- 
chen Praxis vergangener Jahre entsprechend, 
nicht die einzigen bleiben werden. Solche Preis- 
erhöhungen, auch bei Modellwechseln, sind nach 
ADAC-Ansicht kein Mittel, den stagnierenden 
Pkw-Absatz anzukurbeln. Vielmehr wird sich 
die Tendenz noch verstärken, daß sich die Auto- 
fahrer später als bisher von ihrem fahrbaren Un- 
tersatz trennen und dann einen neuen kaufen. 

Das vergangene Jahr zeigte, daß die Kfz-Werk- 
stätten die Zeichen der Zeit erkannt haben und 
die Preise für ihre Dienstleistungen (Stunden- 
verrechnungssätze) nur maßvoll angepaßt ha- 
ben. Nachdem sich dieser Weg als richtig erwie- 
sen hat, dürften die Autofahrer auch 1983 von 
hohen Preissteigerungen auf dem Werkstatt- 
Sektor verschont bleiben. 

In der Kfz-Haftpflicht — sie geht in den Auto- 
kosten-Index ein — wird es bis Ende 1983 keine 
Veränderungen geben. Andere bei der Teil- und 
Vollkasko: Nach der Freigabe der Vollkasko- 
Versicherungsprämien mußte ein linearer Preis- 
anstieg um 9.1 Prozent registriert werden, zu- 
sätzliche Preiserhöhungen sind durch Änderun- 
gen der Typklassen eingetreten, die auch für 
198? nicht ausgeschlossen werden können. Bei 
der Teilkasko-Versicherung wird es unter ande- 
rem durch die angekübdigte Änderung der Typ- 
klassen ebenfalls zu einer Verteuerung konunen. 

Insgesamt beurteilt der ADAC die Kostenent- 
wicklung in der Autohaltung 1983 noch günstig, 
jedoch nicht so positiv wie 1982. 

„Großdeutsche Gedanken beim Vertriebenen- 
verein?" 
In Ihrer Ausgabe vom 11.1. 1983 

„Sehr geehrte Redaktion! Die Vereinsführung 
des „Vereins Ostvertriebener Deutscher e.V." 
Langen, leitete und den o.g. Artikel aus der Lan- 
gener Zeitung zu und bat uns, dazu Stellung zu 
nehmen. Wir tun dies gerne, da in Ihren Äußerun- 
gen grundsätzlich, alle vertriebene Ostdeutsche 
berührende Fragen auch in nationaler Hinsicht, 
angesprochen werden, die so nicht stehenbleiben 
können: 

Sie fragen, warum wohl derVOD-Aufruf ohne 
die gewünschte Resonanz geblieben sei. Schon in 
dieser Frage liegt ein Fehlschluß, weil es doch 
Resonanz gegeben hat — nur nicht in dem erwar- 
teten Maße. Warum Letzteres so ist, ist unschwer 
zu erraten: Viele Leute und Organisationen sam- 
meln und spenden gemäß Aufrufen in Presse 
und Femsehen. Aber die gleichen Medien sind 
es, die diese Spendenhilfe fälschlich und wohl 
mit Absicht, als ,,Polenhilfe" etikettieren. Denn 
Deutsche darf es ja in den Vertreibungsgebieten 
nicht mehr geben, so wünschen es die Vertreiber- 
staaten, und gedankenlose Redakteure und 
Journalisten arbeiten so den Vertreibem in die 
Hände. Manchmal hat man das Gefühl, als ob 
sich deutsche Journalisten schämten, Deutsche 
in Deutschland zu sein. Und für die Polen zu 
schwärmen war schon früher im Rheinland üb- 
lich und zwar als Afront gegen die ,,bösen Preu- 
ßen"! Und wir vertriebenen Ostdeutschen, sind 
eben überwiegend Preußen. Preußen, die für die 
Reichsdeutschen ä la Paulskirche zu Frankfurt 
wegen deren Drangs nach Osten vertrieben wur- 
den. Damit sind — um keine Mißverständnisse 
aufkommen zu lassen — die Nachfahren des 
„Großen Karl" (Aachen) gemeint. Das nämlich 
sind die wahren „Großdeutschen", nur will von 
denen niemand wissen, daß ein Adolf Hitler ei- 
ner der ihren war, aber kein Preuße! 

Wenn Sie „Großdeutsche Gedanken" beim 
yOD erraten.haben, dann ist das natürlich Ihre 
Sache. Und wenn der VDO oder die GOG u.a. 
auch Österreich usw. noch zum Deutschen Reich 
gehörig ansehen, dann ist das doch die Rechtsla- 
ge. Es ist doch nicht die Schuld der genannten 
Organisationen, daß Deutschland noch immer 
keinen Friedensvertrag bekommen hat von den 
Siegern und „Mitsiegem" (wie Polen), einen 
Friedensvertrag, der endlich die endgültige Fest- 
legung der Grenzen Deutschlands, des Deut- 
schen Reiches, vornimmt. 

Wer will denn den vertriebenen Ostdeutschen 
verübeln, daß sie sich wünschen, ihre Heimat 
unter z. Zt. polnischer, russischer und tschechi- 
scher Verwaltung auch bei einem wiederverei- 
nigten Deutschland zu sehen? Was ist denn das 
für eine Solidarität von selten der Westdeut- 
schen, die von der Vertreibung verschont blieben 
und sich mit dem westlichen Teil Deutschlands 
zufrieden geben würden! 

Es gäbe noch manches dazu zu sagen. Doch im 
Interesse der Sache soll das vorstehend Gesagte 
vorerst genügen." 
Mit freundlichen Grüßen 
Ostdeutscher Pressedienst 
Römerberg bei Speyer 

Städt. Bühnen Ffm. 
Am Samstag, dem 22. 1. kommt für das Sams- 

tag-Abonnement D das Ballett „Romeo und 
Julia", von John Cranko zur Aufführung. Die 
Vorstellung beginnt um 20 Uhr, der Bus fährt ei- 
ne Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. 

Juso-Treff 
Die Jungsozialisten in Langen treffen sich am 

Mittwoch, dem 19. Januar um 19.30 Uhr im Juso- 
Büro, Fahrgasse 10, Altes Rathaus. Haus C. Das 
Thema des Juso-Treffs ist die Bundestagswahl 
und das Arbeitsprogramm für 1983. 
Ausbeutung — gibt's die? 

über Ausbeutung, wie der Mehrwert entsteht, 
wer ihn sich als Profit aneignet und warum das 
geändert werden muß. wenn die Arbeitslosig- 
keit ein für allemal beseitigt werden soll, dar- 
über diskutieren die Mitglieder und Freunde der 
DKP Langen am Freitag, dem 21. 1. um 20 Uhr. 
im Clubraum 1 der Stadthalle Langen. Wer mehr 
darüber wissen will, ist her7lich eingeladen. 

„Du darfst" 

im hr-„Infoladen" 
Der Hessische Rundfunk wird das seit Dezem- 

ber letzten Jahres für die Orte Neu-Isenburg. 
Dreieich. Langen und Egelsbach erscheinende 
Jugendmagazin ..Du darfst" seinen Hörem am 
Donnerstag, dem 20. Januar in seinem Dritten 
Programm vorstellen. 

In der Sendung.,Infoladen", die ab 19 Uhr aus- 
gestrahlt wird, wird außerdem über die für alle 
Oberstufen in Frankfurt erscheinende Schüler- 
zeitschrift „Käsbläddche" sowie über die Ju- 
gendzeitung ..WildeSau" (Bad Homburg)berich- 
tet. 

Diskutiert wird in der Hörfunksendung unter 
anderem die Frage, welche Vor- und Nachteile 
größere Jugendzeitschriften gegenüber auf eine 
Schule begrenzten Schülerzeitungen mit sich 
bringen. 
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SSG: Faschingsrevue 1983 

Magere Zeiten 
Wer geglaubt hat, der Auftakt zu den Ju- 

biläumsveranstaltungen in Gestalt des 
Neujahrsempfangs der Stadt in der vollbe- 
setzten Stadthalle sei eine Gelegenheit zu 
üppiger Schlemmerei, der mußte Fehlan- 
zeige melden. ,,Getreu dem in Langen seit 
eh und je gültigen und streng beachteten 
Grundsatz der absolut sparsamen Verwen- 
dung öffentlicher Gelder", wie Bürgermei- 
ster Hans Kreiling in seiner Ansprache sag- 
te, war das von einigen vielleicht erwartete 
,,kalte Büfett" zwar tatsächlich „kalt", 
doch um seine schlanke Linie brauchte nie- 
mand besorgt zu sein. 

Werden zwar auf Grund der veränderten 
wirtschaftlichen Lage und der schmalen Fi- 
nanzausstattung der öffentlichen Hand 
derzeit überall kleine Brötchen gebacken, 
so muß man immerhin anerkennen, daß die 
beim Neujahrsempfang angebotenen Bröt- 
chen keineswegs klein waren. Durch Küm- 
melstangen und Salzbrezeln wurde die er- 
forderliche ,,Würze" beigesteuert, und 
zahlreiche ,,öffentliche" Hände griffen 
dankbar zu den Gläsern mit erfrischenden 
Getränken. So blieb man gleichzeitig in ei- 
ner Tradition, die bereits auf den Tag der 
Stadtrechtsverleihung zurückgeht, denn 
damals berichtete die Zeitung unter ande- 
rem von der ,,Freude der Vertheilung von 
Bretzeln", die die Langener erlebten. 

Es ging ja auch mehr um die geistige 
Nahrung, die beim Neujahrsempfang ser- 
viert wurde, angefangen von der Langener 
„Jubiläums-Ouvertüre" — wer hat schon 
iSo etwas? — über die anderen musikali- 
schen Darbietungen und die Reden der Of- 
fiziellen. 

Und was das Wichtigste war: die Gäste 
konnten miteinander reden, sich näher- 
kommen, alte Bekanntschaften auffrischen 
und neue Kontakte schließen. So war der 
Sinn der Neujahrsempfänge von Anfang an 
konzipiert und hat in dieser Weise schon 
immer funktioniert. 

Das sollten diejenigen bedenken, die von 
,,Sparbrötchen'' sprachen. Wen immer sie 
damit gemeint haben: die angebotenen 
Brötchen waren gut, und wer weiß, wie 
schwer es in den heutigen „mageren" Zei- 
ten ist, das tägliche Brot zu verdienen, der 
wird Verständnis dafür haben, daß man es 
bei dieser Art der Bewirtung ließ. Schließ- 
lich müssen alle am Zug der Zeit etwas zu 
knabbern oder zu kauen haben. Oder? 

Geänderte Abfahrtszeiten 
Die Langener SPD-Senioren, die am 1. Fe- 

bruar zu einem Treffen mit dem Kanzlerkandida- 
ten Hans Jochen Vogel ins Bürgerhaus nach 
Sprendlingen fahren wollen, werden auf geän- 
derte Abfahrtszeiten des Omnibusses aufmerk- 
sam gemacht. Der Bus fährt um 13.30 Uhr in 
Oberlinden, um 13.40 Uhr am neuen Rathaus 
und um 13.50 Uhr am alten Rathaus ab. 

,,Kinder wie die Zeit vergeht", das ist das Mot- 
to der Faschingsrevue der SSG, die am kommen- 
den Samstag ab 19.30 Uhr über die Bühne der 
Stadthalle gehen wird. Dieses Motto gilt in 
mehrfacher Hinsicht für die schon traditionelle 
Veranstaltung der Gesangsabteilung der SSG. 
Es gilt für die Mitwirkenden, neben den Tanz- 
mädchen aus Neu-Isenburg und dem Tanzclub 
„Blau Gold" vor allem über 70 Sängerinnen und 
Sänger der SSG. 

Es gilt aber auch für die Besucher, denen man 
gerne vorführen möchte, was sich in den 100 Jah- 
ren, in denen Langen nun .Stadtrechte besitzt, 
verändert hat. Dazu bedient man sich — wie 
könnte es anders sein — vorwiegend gesangli- 
cher Mittel. Das gesamte musikalische Arrange- 
ment liegt in den bewährten Händen des Diri- 
>tr,r,tnr\ Rninor M.T'Vmiis. pinp Erfolgsgarantie, es 

Erfolgreiche Volksbank-Bilanz; 

wird ein Ohrenschmaus. Selbstverständlich 
kommt aber auch der Büttenvortrag zu seinem 
Recht. 

Daß das Auge nicht zu kurz kommt, dafür sor- 
gen ein bekannt gutes Bühnenbild, die Tänzerin- 
nen, viele bunte Kostüme und Multivision. Man 
kann sich überraschen lassen und die „gute alte 
Zeit, das alte Langen" kennenlernen. 

Die SSG möchte jedoch auch das Publikum in 
die Handlung einbeziehen. Sie bittet ihre Besu- 
cher, möglichst in Kleidung der Jahrhundert- 
wende zu kommen. Das ist doch was! 

Der Kartenverkauf ist sehr gut. Restkarten 
sind noch bei den Friseuren Bechtel, Sehretstra- 
ße und Johann, Fahrgasse, zu erhalten. Der Ein- 
trittspreis von DM 15,— schließt Garderobenbe- 
nutzung und ein Glas Sekt ein. 

240 Mio. DM Greschäftsvolumen 

überschritten 
Die Langener Volksbank hat unter den derzei- 

tigen wirtschaftlichen Verhältnissen offensicht- 
lich nicht gelitten. Jedenfalls zeugen die Zahlen, 
die der Vorstandsvorsitzende, Norbert Karl, an-' 
läßlich einer Pressekonferenz vorlegte, von einer 
gesunden und stetigen Aufwärtsentwicklung 
dieses bodenständigen Langener Instituts. Ins- 
besondere im kurzfristigen Kreditbereich ist mit 
einer Zuwachsrate von 14,6 % ein überdurch- 
schnittlicher Zugang zu verzeichnen. Der Ge- 
samtumsatz der Bank belief sich in 1982 auf 3,1 
Mrd. DM und liegt um 14,3 Prozent über dem 
Voijahresergebnis, Allein der Barumsatz an den 
Kassenschaltem betrug zum Jahresende 349 
Mio. DM und verteilte sich auf rd. 20.000 Kassen- 
posten. 

Die Bilanzsumme der Bank, deren Geschäfts- 
bereich Langen, Dreieich-Dreieichenhain, 
Dreieich-Offenthal und Dreieich-Sprendlingen 
umfaßt, erhöhte sich auf 235,6 Mio. DM gegen- 
über 220,4 Mio. DM im Jahre zuvor. Das Ge- 
schäftsvolumen betrug zum Jahresende 1982 
240,7 Mio. DM. In der Hauptstelle und den sieben 
Zweigstellen werden rd. 51.000 Konten unterhal- 
ten. Erfreulich ist auch wiederum die beachtli- 
che Zunahme der Mitglieder auf 8.654 zum 31. 
Dezember 1982, die insgesamt 12.241 Geschäfts- 
anteile halten. Bei den Kundeneinlagen ist eben- 
falls eine recht beachtyche:Zuwachsi:ate v.pn 8.27 
Prozent oder 16,0 Mio. DM zu verzeichnen. 

Nach Ausführung von Direktor Karl ist das 
Betriebsergebnis ebenfalls zufriedenstellend. Je- 

denfalls sei gesichert, daß v/ieder eine angemes- 
sene Dividende an die Mitglieder der Bank aus- 
gezahlt wird, die aller Voraussicht nach wieder- 
um wie das in Erfahrung zu bringen war — bei 
brutto 8 Prozent liegen dürfte. 

Der Termin für die Vertreterversammlung 
steht bereits fest. Diese wird am 29. April in dei 
Langener Stadthalle stattfinden. 

Mit besonderer Genugtuung hat Karl darauf 
hingewiesen, daß die Ausgangspositionen für 
das Jahr 1983 und für die Bank recht anspre- 
chend seien. Die Nachfrage nach Krediten habe 
insbesondere im letzten Drittel des Jahres 1982 
sich deutlich belebt und sich in den ersten Tagen 
des Jahres 1983 fortgesetzt. Es scheine so, daß die 
Investitionsbereitschaft im gewerblichen wie 
auch im privaten Bereich langsam wieder zu ih- 
rer normalen Ausgangsposition zurückfinde und 
daß dadurch aufbauend die auch für die Bank 
dringend notwendigen Basisgeschäfte geschaf- 
fen würden. 

Die Bank beschäftigte zum Jahresende 84 Mit- 
arbeiter. Alleine 33 davon sind 10 Jahre und 
mehr dort tätig. Einen Ausbildungsvertrag ha- 
ben insgesamt 12 junge Leute. 1983 stellt die 
Bank wieder sechs Ausbildungsplätze zur Verfü- 
gung, die allerdings alle schon belegt sind. 

Per innere Wert der, Bank ist zwfeifellos -p:,. 
nE((;jj, den Ausführurigen von Norbeft.Karir- gfe-. , 
stteg^, Sie steht ,aui gebunden FüÖpn u^d ^r-|u 
freut sich nach wie vor eines großen Vertrauens 
innerhalb ihres geschäftlichen Einzugsbereichs. 

Eine nachahmenswerte Idee 
In diesen Tagen konnte der Förderkreis der Ja- 

nusz-Korczak-Schule ein verspätetes Weih- 
nachtsgeschenk entgegennehmen. Erich Hilde- 
brand, Inhaber des Langener Schuhhauses Köb- 
1er, überreichte Frau Krause und Herrn Bahn als 
Vertreter des Förderkreises ein gefülltes Spar- 
schwein. Der Inhalt war zum größten Teil als 
Spende während des 50jährigen Jubiläums des 
Hauses Schuh-Köbler zusammengekommen. 

Zum Jubiläum im Dezember hatte man an alle 
Kunden und Passanten kostenlos Glühwein aus- 
gr^chenkt und gleichzeitig um eine Spende für 
die Janusz-Korczak-Schule gebeten. Die Idee zu 
dieser Aktion hatte die betreuende Werbeagen- 
turGDS Siegel + Buck. Wie Frau Krause bei der 
Entgegennahme betonte, sei der Förderkreis für 
jede auch noch so kleine Spende dankbar, da 
man mit diesen Spendengcldem wichtige Maß- 
nahmen finanziere. So zum Beispiel den Unter- 
halt und den weiteren Ausbau eines Gartenge- 
ländes und das für eine Therapie der Kinder 
wichtige Reiten. Der Förderkreis würde sich 
freuen, wenn Ideen wie diese weitere Nachah- 
mer fänden. 

Frau Krause spielte gleichzeitig Glücksfee und 
zog die Gewinner der Jubiläums-Verlosung. Die 
Gewinner der Einkaufsgutscheine werden di- 
rekt benachrichtigt. Der Hauptgewinn ging an 
Frau Karin Barkleit in derCarl-Schurz-Str. 33 in 
Langen. 

Wohnungsnot in der Vogelwelt 

Fundsachen 
Im Monat Dezember wurden auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben, je- 
doch nicht abgeholt: 

Zwei Damen-Fahrräder, zwei Herren-Fahrrä- 
der. ein Rennrad, ein Mofa, zwei Armband- 
uhren, ein Cordmantel, eine Brille, eine Damen- 
handtasche. ein Geldschein, eine Strickmütze, 
eine Strickpuppe, eine Goldbrosche, eine Petro- 
leumlampe. ein Werkzeugkasten, ein Finnen- 
dolch. 1 Chiffontuch, zwei Paar Fausthandschu- 
he und div. Schlüssel. 

Weniger Unfälle, 

schlimmere Folgen 

Hier kann der Mensch helfen 
Auch ein scheinbar so flüchtiges Geschöpf wie 

der Vogel braucht gev/öhnlich ein Heim, eine 
feste Bleibe, wo er vor allem während der Brut- 
zeit Wärme und Schul# für sich, sein Gelege und 
die später aufzuziehenden Jungen findet. 

Der Begriff ,,Vogelnest" umfaßt die verschie- 
densten Anlagen: von der einfachen Mulde, die 
durch einige Drehungen des Körpers in den Bo- 
den gedrückt wird, über die häufigen napfförmi- 
gen Nester im Gezweig bis hin zu kunstvollen 
Kuppelbauten, die einem Feind auch aus der Hö- 
he keinen Einblick gewähren. Daneben gibt es 
Baumeister, die sich trockene Grashalme, Haare 
und Federn in der Luft einfangen, um diese mit 
Hilfe von Lehm oder Erde und ihrem Speichel zu 
einer Nestschale zu verarbeiten, die an eine Fels- 
wand oder Hausmauer geklebt wird. Auch ken- 
nen wir Zimmerleute, die sich eine Bmthöhle in 
Bäumen herrichten. Wasservögel schließlich, die 
auf Flüssen oder Seen nisten, errichten schwim- 
mende Nester, die auch bei Wind und Wetter 
nicht untergehen können, sondern sich dem je- 
weiligen Wasserstand anpassen. 

Nach menschlichen Maßstäben kennt man also 
auch in der Vogelwelt einfache Bleiben und ex- 
travagante Heime. Doch sie sind für ihre gefie- 

derten Bewohner nicht eine Frage des Ge- 
schmackes oder Wohlbehagens, sie sind ein Exi- 
stenzproblem schlechthin. Findet eine Vogelart 
nicht die ihr gemäße Brutgelegenheit, vermag 
sie sich nicht artgemäß gegen Wind und Wetter, 
Eierdiebe und ,,Kidnapper" zu schützen, kann 
sie schnell abnehmen oder gar in ihrem Bestand 
bedroht werden. 

Hier kann der Mensch helfend eingreifen. In 
Hecken lassen sich Astgabeln so ausschneiden, 
daß sie sich Amsel und Fink, Rotkehlchen und 
Grasmücke zum Nestbau anbieten. Für Meise, 
Kleiber und Star, denen es in unserer Kultur- 
landschaft oft an alten Bäumen fehlt, kann man 
Nisthöhlen aufhängen. Schwalben kann man 
den Bau eines Nestes durch ein Brettchen an der 
Hauswand erleichtem oder für sie gar ein Kunst- 
nest aufhängen. Manche dieser Nisthilfen lassen 
sich mit etwas Geschick selbst basteln, andere 
sind heute im Fachhandel zu haben. 

Die Zahl der Unfälle ging im Dezember im 
Vergleich zum Vorjahresmonat zwar zurück, lei- 
der aber nicht die Unfallfolgen. Die Schwerstfol- 
gen — die tödlichen Unfälle — erhöhten sich im 
Kreis Offenbach sogar. Drei tödliche Unfälle 
mußten aufgenommen werden gegenüber einem 
im Vorjahr. In der Stadt Offenbach hatten sich 
jeweils zwei Unfälle mit tödlichem Ausgang er- 
eignet. Auch bei den Schwer- und Leichtverletz- 
ten gab es eine Steigerung. 

Jetzt hat die Kamevalszeit begonnen. Wer 
kein böses Erwachen nach durchzechter Nacht 
erleben möchte, der sollte sich erst gar nicht mit 
seinem fahrbaren Untersatz zu einer Festivität 
begeben. Daim entfällt die Versuchung, sich 
trotz Alkohol hinter das Steuer des Wagens zu 
setzen. Gefährlich sind auch die morgendlichen 
Fahrten zur Arbeitsstelle nach einer Feier. Dem 

rtesiaiKonoi wird da oll zu wenig üedeutung ge- 
schenkt. 

Deshalb rät die Polizei: ,,Lassen Sie Ihr Auto 
in der Garage. Geben Sie dem Sicherheitsfeind 
Nr. 1 — dem Alkohol — keine Chance. Steigen 
Sie vor oder nach feierlichen Aktivitäten lieber 
auf öffentliche Verkehrsmittel oder auf ein Taxi 
um!" 

Die Gesamtzahl der Unfälle (in Klammem die 
Zahlen vom Dezember 1981) in Stadt und Kreis 
Offenbach betrug im Dezember 1037 (1094). Da- 
bei gab es 5 (3) Tote, 53 (27) Schwer- und 198 (173) 
Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswidrig- 
keiten betrug 541 (538) und an Straftaten im 
Straßenverkehr wurden 496 (556) registriert. Bei 
den Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr 
sind Anzeigen wegen überhöhter Geschwindig- 
keit und Nichtbeachtung einer ,,Rot" zeigenden 
Ampel nicht enthalten. 

Senioren trainieren 
fürs Leben 

Der Turnverein möchte alle sportinteressier- 
ten, somit auch gesundheitsbewußten Senioren 
in Langen und Umgebung dazu aufrufen, dem 
Beispiel vieler zu folgen, und mit leichter sport- 
licher Betätigung etwas für die eigene Gesund- 
heit zu tun. Denn wer rastet der rostet. Wenn es 
auch überall heißt „Jugend trainiert für Olym- 
pia", dann sagt der TVL: ,.Senioren trainieren 
fürs Leben". 

Der Turnverein bietet dafür etliche Möglich- 
keiten: Jeden Dienstag wird gewandert, jeweils 
ab 14 Uhr. Die kommenden Treffpunkte sind: 25. 
1. Freischwimmbad, 1. 2. Forsthaus Oberlinden, 
8. 2. Naturfreundehaus, 15. 2. Georg-Sehring- 
Halle und 22. 2. Forsthaus Oberlinden. Mitt- 
wochs ist von 12 bis 13 Uhr Wassergymnastik im 
Langener Hallenbad. Treffpunkt ist um 11.45 
Uhr in der Eingangshalle des Hallenbades. Für 
Gymnastikfreunde auf dem Trockenen bietet 
sich die Möglichkeit, donnerstags von 9.30 bis 
10.30 Uhr aktiv zu werden. Die Donneretags- 
gymnastik findet in der TV-Halle am. Jahnplatz 
statt 

Am Donnerstag können auch die Tischtennis- 
freunde auf ihre Kosten kommen. Von 10.30 bis 
12 Uhr wird auf zwei Tischtennisplatten im klei- 
nen Saal der TV-Halle gespielt. 

Wer Interesse hat mitzumachen kann einfach 
zu den angegebenen Zeiten hinkommen, um sich 
alles anzusehen oder gleich mitzumachen. Tele- 
fonische Auskunft erteilt Jens Oltrogge unter 
der Nummer 2 64 00. 

Noch ein kleine WeUe . . . 
.. . und die Rosen-Zeit ist vorbei. Bei der Post 

und den Freien Wohlfahrtsverbänden. Wohi- 
fahrtsbriefmarken, die helfenden Briefmarken, 
warten dort auf Käufer, die mit den Rosen- 
Marken ihren Briefen und Karten einen Hauch 
von Frühling und Sommer geben wollen. Zur 
Freude der Empfänger und der Menschen in Not, 
denen der Zuschlagserlös zugute kommt. 

HeißluftbaUons 
Regelmäßig donnerstags von 14.30 bis ca. 17 

Uhr finden für Kinder ab 7 Jahre Bastelnachmit- 
tage in der Handwerkstube „Zum alten Back- 
ofen" am Wilhelm-Leuschner-Platz (neben dem 
alten Rathaus) statt. Am nächsten Donnerstag, 
dem 20. 1. 83 werden Heißluftballons gebastelt. 
Ende ist voraussichtlich um 16.30 Uhr. Die Teil- 
nehmer werden gebeten, eine Schere mitzubrin- 
gen. 

Auf den Spuren 
des Mainzer Rades 

Die Volkshochschule Langen macht noch ein- 
mal auf ein sehr interessantes Seminar aufmerk- 
sam. welches den Titel „Auf den Spuren des 
Mainzer Rades und des Fürstentums Würzburg" 
hat. 

Dieses Seminar macht mit den noch vorhande- 
nen historischen Stätten des ehemaligen Kur- 
staates und Erzbistums Mainz im damaligen 
Oberstift (Unterfranken) sowie dem ehemaligen 
Fürstbistums Würzburg bekannt. 

Bei den Fahrten werden u. a. die Orte Klingen- 
berg, Miltenberg mit Kloster Engelberg. Mespel- 
brunn. Lohr a. M. sowie Würzburg mit der Som- 
merresidenz Veitshöchheim besucht werden. Bei 
den Tagesfahrten ist ein Mittagessen auf Kosten 
der Teilnehmer eingeplant. 

Temiine: je ein Dia-Abend am Dienstag, dem 
1. März und am Dienstag, dem 8. März jeweils 
um 20 Uhr. sowie j e eine Fahrt am Samstag, dem 
7. Mai und am Samstag, dem 28. Mai. Abfahrt je- 
weils 9 Uhr. 

Die Dia-Abende finden im Neuen Rathaus 
(Großer Sitzungssaal) statt. Der Teilnehmerbei- 
trag ist, 46 Mark und das Seminar wird geleitet 
von Dieter Brozat. (Neu-Isenburg). 

(Entliehe Bekanimnactiuitg 
der Stadt Langen 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 
 — Bauaiisschuß —  

Am Donnerstag, dem 20. Januar 1983, um 
19.30 Uhr, findet die 12. öffentliche Sitzung 
des Bauausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses. Südliche Ringstra- 
ße 80. statt. ^ 

A. öffentlicher Teil 
1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Umgestaltung der Passage zwischen 

Stadthalle/Hallenbad 
4. Umgestaltung des Einkaufszentrums 

Oberlinden 
5. Aktuelle Fragestunde 

B. Nichtöffentlicher Teil 
6. Bauangelegenheit 
7. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 12. Januar 1983 

Der Voreitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 
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Lebensversicherung - eine bewährte Anlageform 
In drei von vier bundesdeutschen Haushalten als Risikoschutz und Geldanlage geschätzt 

Leute, die ihr sauer erspartes Geld im Strick- 
strumpf unter dem Kopfkissen verwahren, gibt 
es heutzutage - hoffentlich - nur noch im Mär- 
chen. Selbst bei allmählich wieder sinkenden 
Zinsen wird sich der kluge Mann - oder die 
kluge Frau - ein Sparkonto zulegen oder, falls 
mehr zum Anlegen vorhanden ist, Aktien, 
Pfandbriefe oder auch Immobilien kaufen. 
Selbst wer das Geld, das er erübrigen kann, in 
Kunstwerken oder einer Briefmarkensamm- 
lung anlegt, vorspricht sich davon eine Rendite, 
das heißt einen Gewinnzuwachs. Aber nur in 
den seltensten Fällen kann man mit Bestimmt- 
heit voraussehen, was eine Geldanlage auf län- 
gere Sicht wirklicli einbringt. Und wer nicht 
eben viel einzusetzen hat, wird ein kleineres 
Risiko einem möglicherweise größeren Ge- 
winn vorziehen. 

So kann es nicht verwundern, daß sich in den 
letzten Jahien die Lebensversicherung als 
Form der Vennögensbildung mit eingebautem 
Risikoschutz neben Sparbuch und Prämien- 
sparvertrag als beliebteste Anlageform durch- 
gesetzt hat. Wie das Statistische Bundesamt 
feststellte, gibt es bereits in über 75 Prozent 
der bundc.sdcutsrhen Haushalte eine Lebens- 
versicherung. 

Wie erklärt sich nun dieser große Erfolg der 
privaten Lebensversicherung? Zunächst ein- 
mal spielt der sofortige Risikoschutz, den die 
Lebensversicherung als einzige Anlageform 
bietet, eine wesentliche Rolle. Mit anderen 
Worten, es ist garantiert, daß im Falle des 
Todes die volle Versicherungssumme schon 
nach der ersten Beitragszahlung ausgezahlt 
wird, unabhängig davon, ob die Vertragsdauer 
beispielsweise 12 oder 30 Jahre und die Ver- 
sicherungssumme 1000 oder 100 000 Mark be- 
trägt. Andererseits werden heute die meisten 
Versicherungen als „Erlebensversicherungen" 
abgeschlossen. Das wiederum bedeutet, daß der 
Versicherte für sich selbst eine Versorgung 
aufbaut, wie es mit den meisten anderen An- 
lageformen auch beabsichtigt wird. Das Ver- 
mögen. das man sich mit Kilfe einer Lebens- 
versicherung schafft, wächst ja nicht nur durch 
die eigenen Beitragszahlungen, sondern durch 
Zins und Zinseszins, also die Gewinnbeteili- 
gung, die sogenannte Versichertendividende. 
Das sind die Überschüsse,, die die Versiche- 
rungsunternehmen mit dem ihnen anvertrau- 
ten Geld ihrer Kunden durch breit gestreute, 
ausgewählte und sogar staatlich kontrollierte 
Kapitalanlagen erzielen und die sie zu rund 
97 Prozent wieder an die Versicherungsneh- 
mer ausschütten. Dadurch kann sich die ur- 
sprüngliche Versicherungssumme innerhalb 
von 30 Jahren mehr als verdoppeln. 

Ein weiterer großer Vorteil liegt darin, daß 
sich ein Lebensversicherungskunde während 
der Laufzeit seines Vertrages nicht ständig 

selbst um eine möglichst günstige Anlage sei- 
ner Spargelder zu kümmern braucht. Er kann 
den Erfahrungen und der Marktkenntnis der 
Kapitalanleger in den Unternehmen vertrauen, 
die diese Gelder nach soliden Grundsätzen in 
der deutschen Volkswirtschaft investieren. Wer 
einer Lebensversicherung sein Geld anvertraut, 
der kann damit rechnen, daß er es einer soliden 
Institution in die Hand gibt. 

Ein weiteres Plus der Lebensversicherung ist 
die Steuerbegünstigung. Mit der Steuergesetz- 
gebung honoriert nämlich der Staat die Be- 
mühungen der Bürger um eine private Vor- 
sorge. Die Beiträge zur Lebensversicherung 
sind einmal als Sonderausgaben absetzbar, 
zweitens kann die Versichertendividende ohne 
Steuerabzug kassiert werden, und drittens hält 
das Finanzamt auch bei der Auszahlung der 
fälligen Versicherungssumme niclit die Hand 
auf. Auch wer die Sonderausgaben durch So- 
zialbeiträge teilweise aufbraucht, hat noch 
steuerlichen Spielraum für eine private Le- 

bensversicherung, den er nicht ungenutzt las- 
sen sollte. 

Besonders attraktiv kann man eine Lebens- 
versicherung durch die vielen möglichen „Ex- 
tras" gestalten, die auf die Bedürfnisse je- 
des einzelnen Versicherungsnehmers abgestellt 
werden können. Dazu gehören beispielsweise 
Zusatzversicherungen für Unfall oder Berufs- 
unfähigkeit, die bei einem geringen Beitrags- 
ausschlag weitaus größeren Versicherungs- 
schutz bieten. Ebenfalls dazu gehört auch eine 
Versicherungsart, die in der jüngsten Zeit im- 
mer mehr in den Vordergrund gerückt ist: die 
dynamische Lebensversicherung. Bei diese: 
Vertragsart, bei der regelmäßig steigende Bei- 
träge gezahlt werden, wächst auch die Ver- 
sicherungsleistung mit dem Einkommen und 
dem Lebensstandard, ohne daß ständig neue 
Verträge abgeschlossen werden müssen. Durcli 
eine solche Versicherung kann der Geldentwer- 
tung am besten entgegengewirkt werden. 

, Tony Hellins 

Lange Schlangen Berlin-Rückreisender passie- 
ren die Abfertigung der Transitstrecke Helm- 

stedt - Berlin. 

Verstöße Icönnen teuer zu stehen kommen 
Im Transitverkehr von und nach Berlin (West) müssen die Vorschriften des Transitabkommens beachtet werden 

Das Bundesministerium für innerdeutsche 
Beziehungen nimmt die bevorstehende Reise- 
zeit zum Anlaß, Reisende im Transitverkehr 
nach und von Berlin (West) erneut daran zu 
erinnern, daß die Vor.schriften des Transit- 
abkommens beachtet werden müssen. 

In dem zwischen der Bundesregierung und 
der Regierung der DDR abgeschlossenen Tran- 
sitabkommen ist festgelegt, wann ein Verstoß 
gegen das Transitabkommen vorliegt. In die- 
sem Falle kann die DDR empfindliche Kon- 
troll- und Strafmaßnahmen gegen Reisende er- 
greifen und in schweren Fällen Reisende fest- 
nehmen lassen. 

Ein Reisender verstößt gegen das Transit- 
abkommen insbesondere dann, wenn er wäh- 
rend der Benutzung der Transitwege rechts- 
widrig und schuldhaft 
• Materialien verbreitet oder aufnimmt; 
• Personen aufnimmt; 
• die vorgesehenen Transitwege verläßt, ohne 

durch besondere Umstände, wie Unfall 
oder Krankheit, oder durch Erlaubnis der 
zuständigen Organe der DDR dazu ver- 
anlaßt zu sein; 

• Straftaten im Sinne des Strafrechts der 
DDR begeht; 

• durch Verletzung von Straßenverkehrsvor- 
schriften der DDR Ordnungswidrigkeiten 
begeht. . 

Entsprechendes gilt für die besonderen Ver- 
hältnisse in durchgehenden Autobussen und 

durchgehenden Zügen: Verläßt der Reisende 
unbefugt den Autobus oder den Zug, so liegt 
auch darin ein Verstoß gegen das Transit- 
abkommen. 

Zu beachten sind folgende Bestimmungen: 
In der DDR besteht absolutes Alkoholver- 

bot! Verstöße werden von den DDR-Behörden 
streng und unnachsichtig geahndet. 

Auf Autobahnen beträgt die Höchst- 
geschwindigkeit für Pkw und Motorräder 
100 km/h; für alle übrigen Kfz 80 km/h. Die 
Mindestgeschwindigkeit beträgt auf Autobah- 
nen 50 km/h. 

Auf Straßen äußerhalb geschlossener Ort- 
schaften darf nicht schneller als 80 km/h ge- 
fahren werden. Innerhalb geschlossener Ort- 
schaften beträgt die Höchstgeschwindigkeit für 
alle Fahrzeuge 50 km/h. 

Das Anlegen des Sicherheitsgurtes ist 
Pflicht; Zuwiderhandlungen können mit Ord- 
nungsstrafe geahndet werden. 

Es müssen gültige Reisedokumente mitge- 
führt werden {Bundesreisepaß für Westdeut- 
sche; behelfsmäßiger Personalausweis für Per- 
sonen mit ständigem Wohnsitz in Berlin 
[West]). Fahrzeugführer müssen ihren Führer- 
schein und den Kraftfahrzeugschein (Zulas- 
sung) mitführen. 

Das Halten auf Parkplätzen, die nur für 
durchgehende Autobusse im Transitverkehr 
bestimmt und als solche deutlich gekennzeich- 
net sind, ist anderen Fahrzeugen verboten. 

Flüssiggas: Die Energie^Alternative 
Umweitfreundlidikeit und Verfügbarkeit stärken Marktstellung 

Es ist verboten, während des Aufenthaltes 
auf der Transitstrecke Gegenstände (z. B. Ge- 
schenke) an Bürger der DDR zu übergeben 
oder von ihnen zu übernehmen. Die weitaus 
njeisten Gegenstände können übrigens mit der 
Post in die DDR gesandt werden. 

Die DDR-Behörden beanstanden, obwohl es 
nicht ausdrüclclich verboten ist, Treffen zwi- 
schen Transitreisenden und Bürgern der DDR 
in den Raststätten und auf den Parkplätzen 
während der Benutzung der Transitstrecken. 
Solche Begegnungen können daher nicht emp- 
fohlen werden. 

Funkanlägen aller Art, einschließlich Kurz- 
wellensender, Autofunksprechgeräte, Funk- 
steuersender (z. B. für ferngelenktes Spiel- 
zeug), Taschenfunksender etc., auch wenn sie 
nicht betriebsbereit sind oder in ausgebautem 
Zustand mitgeführt werden, müssen bei der 
Grenzabfertigung in der DDR angemeldet 
werden. Die Erlaubnis ist gebührenpflichtig. 
Ein Betrieb der Anlagen während des Transits 
ist nicht gestattet. 

Nähere Informationen enthält das vom' 
Bundesministerium für innerdeutsche Bezie- 
hungen herausgebrachte Merkblatt „Reisen 
nach und von Berlin (West)", das kostenlos vom 
Gesamtdeutschen Institut, Postfach , 12 06 07, 
5300 Bonn 1, angefordert werden kann. 

In Berlin (West) ist das Merkblatt beim Se- 
nator für Inneres - III LZ 4 Fehrbelliner 
Platz 2, 1000 Berlin 31, erhältlich. 
  anzeigen + public relations 

Der allgemeine Trend zum Energiesparen 
- auch 1982 hielt der Rückgang des Gesamt- 
energieverbrauchs an - brachte auiii der Flüs- 
siggasbranche keine attraktiven Zuwachsraten 
mehr. Aber die deutschen Flüssiggas-Versor- 
gungsunternehmen konnten ihren Absatzanteil 
mit rund 900 000 Tonnen ',1981: 880 000 Ton- 
nen) nochmals leicht Steigarn und damit die 
Stellung von Flüssiggas am Energiemarkt 
festigen. 

Nach den Prognosen der Mineralölwirtschaft 
gehört Flüssiggas zu der. wenigen aus Rohöl 
gewonnenen Produkten, deren Verbrauch 
langfristig steigende Tendenz hat. Bei der 
Rohöl- und auch bei der Erdgasförderung fal- 
len sogenannte assoziierte Gase (Natural Gas 
Liquids), also Begleitgase, an, die in der Ver- 
gangenheit fast ausschließlich abgefackelt und 
somit einfach verbrannt wurden. Mit dem 
Steigen der Energiepreise erkannten auch die 
Rohölförderländer den Wert dieser Zusatz- 
produkte. Seitdem werden in wachsendem 
Maße Extraktionsanlagen errichtet; die Be- 
gleitgase werden vom Rohöl bzw. Erdgas ab- 
gespalten, in Exportterminals gesammelt und 
per Seetanker in die Verbraucherländer ex- 
portiert. Auch in der Nordsee sind bereits eine 
ganze Reihe von Rohöl- und Gasprocessing- 
Anlagen in Betrieb, die 1982 ca. 2,3 Mio t 
Flüssiggas erzeugten. Das Förderniveau wird 

sich nach Schätzungen bei ca. 4 Mio. jato für 
die zweite Hälfte des Jahrzehnts einpendeln. 

Flüssiggas wird ganz sicher von seinen öko- 
logischen und anwendungsspezifischen Vortei- 
len sowie von seiner ständig wachsenden Ver- 
sorgungssicherheit profitieren. 

Auf dem traditionellen Wärmemarkt, in den 
Bereichen Haushalte, Industrie und Landwirt- 
schaft, wird sich der Flüssiggasabsatz schon 
aufgrund verschärfter Umweltschutzauflagen 
vergrößern. 

Mit einer Flüssiggas-Heizung ist die maß- 
gerechte und daher sparsame Beheizung von 
Wohnungen jeder Größe möglich. Das Pro- 
gramm der Heizsysteme fängt bei der Einzel- 
raumheizung an und reicht über die Etagen- 
heizung bis zur Zentralheizung für das ganze 
Haus. Der Anschluß erfolgt normalerweise an 
einen Schornstein, aber es gibt auch Außen- 
wandgeräte, die diesen überflüssig machen. 
Das ist ein großer Vorteil, besonders für den 
an vorgegebene Baukörper gebundenen Alt- 
bauerneuerer. 

In einer verbesserten Heizkesseltechnik 
stecken noch erhebliche Energiereserven. Neu- 
entwickelte Flüssiggas-Brennwertkessel - 
hier wird den Abgasen Wärme bis unter ihren 
Taupunkt nutzbringend entzogen - erlauben 
eine bisher in Kesseln nicht erreichte Aus- 
nutzung des Brennstoffes. 

Fit und gesund durch Maspo Massagegeräte 

Das MASPO-VIBRAMAT Großflächenmas- 
sagegerat ist eine vernunftige Investition von 
bleibendem Wert für die Gesundheitsvorsorge. 

Alltagsbeschwerden wie schmerzhafte Mus- 
kelverhartungen und Verkrampfungen durch 

Zwangshaltungen werden gelöst, und die 
schmerzlose Vibration begünstigt auch eine 
bessere Durchblutung der Muskulatur und Ge- 
fäße. 

Die Elastizität des Bindegewebes mit seinen 
wichtigen biologischen Funktionen wird auf- 
rechterhalten, Ermüdungsstoffe werden weg- 
massiert und die Stoffwechselvorgänge geför- 
dert. 

In der Sportmassage hat unser VIBRAMAT 
große Anerkennung gefunden. 

Es ist bekannt, daß sportliche Spitzenleistun- 
gen nur durch ständiges mühevolles Training 
erreicht werden können. Führende Trainer 
stimmen darin überein, daß durch Massage ein 
hohes Leistungsniveau erhalten werden kann. 

VDE/GS/TÜV-geprüft, im Sanitätsfachhan- 
del erhältlich, 1 Jahr Garantie. 

MASPO GMBH, Frankfurter Straße 231, 
6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 2 70 91, 
Telex 4 17 639 masan. 

50 Jahre im Dienst der Gesundheit. 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation, Preis. 

Der Bausparver- 
trag ist seit Jahr- 
zehnten ein belieb- 
tes und bewährtes 
Sparinstrument. Das 
wird so bleiben. Er 
sichert nämlich auch 
1983 den Bauspa- 
rern 
• eine angemesse- 
ne Verzinsung ihres 
Sparguthabens (bei 
Wüstenrot je nach 
Tarif 2V2, 3 oder 4 
Prozent) und 
• wird als einzige 
Sparform mit staat- 
lichen Prämien von 
jährlich mindestens 
14 Prozent geför- 
dert, was den Spar- 
gewinn oft wesent- 
lich erhöht. 
• Wahlweise kön- 
nen Bausparer auch 
eine Steuerermäßi- 
gung bei der Ein- 
kommensteuer erzielen, die sich in Mark und 
Pfennig auszahlt. 
• Schließlich besteht die Möglichkeit, „ver- 
mögenswirksame Leistungen" auf einem Bau- 
sparvertrag anzulegen. Beim Bausparen gibt 
es die höhere Sparzulage von 23 Prozent (und 
sogar 33 Prozent bei drei und mehr Kindern, 
für die Kindergeld gezahlt wird). 

Während die Prämien (und Sparzulagen) 
an Einkommensgrenzen gebunden ■ sind und 

Compact-Cassetten: 

deshalb vor allem von-jungen Leuten, Ehe- 
paaren mit nur einem Verdiener wie von 
Pensionären beansprucht werden, spielt die 
Höhe des Einkommens bei der Anerkennung 
von Bausparbeiträgen als Sonderausgaben 
bei der Einkommensteuer keine Rolle. Jeder- 
mann kann sich deshalb im Rahmen der ge- 
setzlichen Höchstbeträge diese Vorteile sichern. 
Über nähere Einzelheiten informiert jeder 
W üstenrot-Berater. 

Warum gerade Chromdioxid? 

Das Gerät wird vom schwedischen Olympia- 
Masseur bei Wettkämpfen offiziell benutzt, zu- 
letzt zur Vorbereitungs- und Entmüdungsmas- 
sage in München, Montreal, Lake Placid und 

Moskau. 

Name 

Straße 
I 

PLZ/Ort" 

Welchen Cassettentyp soll man für seinen 
Cassettenrecorder nehmen - Eisenoxid, Ferro- 
chrom, Chromdioxid oder Reineisen (auch als 
„Metal" bekannt)? Diese Frage stellen die Käu- 
fer immer v-fieder. Eisenoxid ist gut für den 
„normalen Hausgebrauch". Ferrochrom liegt 
schon bei den Chromdioxid-Cassetten, erreicht 
aber nicht mit allen Werten die Chromdioxid- 
Spitzenqualitäten. Für Reineisen benötigt man 
ein Gerät mit spezieller Umschaltmöglichkeit, 
hier sollte es aber nicht das billigste sein, wenn 
man einen Unterschied zum Chromdioxid nicht 
nur messen, sondern auch wirklich hören 
will. 

Wenn man auf der Suche nach einer Ant- 
wort auf obige Frage das günstigste Preis-/ 
Leistungsverhältnis zugrunde legt, dann wür- 
de die Antwort bei Interessenten, die Wert 
auf besondere Qualitäten legen, sidier lauten: 
Man nehme Chromdioxid-Cassetten. Diese 
gibt es heute in drei Qualitätsnuancen. Neben 
die Chromdioxid II hat sich die Chromdioxid 
super II gesetzt. Und dazu gibt es jetzt die 

■San 

Chromdioxid Maxima II mit einem speziellen 
Cassettengehäuse. 

Die Zahl II bezeichnet dabei keine Güte- 
stufe, sondern sie nennt die Pigmentklasse, in 
die diese Cassetten nach den Bestimmungen 
der lEC, der „International Electrotechnical 
Commission" einzuordnen sind. (Eisenoxid 
trägt hier die Zahl I, Ferrochrom die Zahl III 
und Metal die Zahl IV.) 

Chromdioxid super II ist eine besondere 
Spezialität der BASF, ein Band, das bereits 
bei vielen harten nationalen und internatio- 
nalen Vergleichstests als Sieger hervorging. 
Mit seiner chromdioxidtypischen Klangtrans- 
parenz bietet es eine außergewöhnliche Dyna- 
mik, d. h. eine vorbildliche Aussteuerbarkeit 
sowohl der Höhen als auch der Tiefen bei 
einem extrem niedrigen Grundrauschen. Der 
Frequenzgang steigt oberhalb von etwa 10.000 
Hertz noch leicht an, was die Brillanz der 
Wiedergabe erhöht oder Fehler der Cassetten- 
recorder - etwa durch abgenutzte oder leidit 
verschmutzte Tonköpfe - ausgleidit. 
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J ahreshaupt versammlimg 
der SGE-Leichtathleten 

e Am Freitag, dem 21. 1. findet im Clubi-aurn 
der SO Egelsbach die diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung der Abteilung Leichtathletik 
statt. Beginn ist um 20 Uhr. 

Römische Funde 
e Der Geschichtsverein Egelsbach lädt alle 

Mitglieder und interessierte Bürget zu seiner 
nächsten Zusammenkunft am Donnerstag, dem 
20. Januar um 20 Uhr in den „Egelsbacher Hof" 
(bei Frieda) ein. Themen des Abends sind das 
neu eingetroffene Buch ,,Die Römer in Hessen", 
das zum Anschauen vorliegt und besprochen 
werden soll, sowie „Römische Funde" in Egels- 
bach, Nied und Heddernheim, die im Original 
vorliegen. 

Wechsiel in der Führungsspitze 

Jahreshauptversammlimg der Egelsbacher Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 14. 1. fanden sich die Mit- 
glieder des Geflügelzuchtvereins 1929 Egelsbach 
zur Jahreshauptversammlung zusammen. Nach 
der Begrüßung und dem Totengedenken wurden 
die Protokolle der letzten Monats- und Jahres- 
hauptversammlung verlesen. Im Jahresbericht 
konnte 1. Vorsitzender Walter Kunze die Lokal- 
schau 1982 wieder als Erfolg bezeichnen. Auf Be- 
zug auf die Hühnerrassen, welche immer weniger 
würden gegenüber den Taubenrassen, müsse man 
etwas imtemehmen, um die Talfahrt abzubrem- 
sen. 

Der Kassenbericht des Rechners Johann 
Becker ergab für den Verein ein gutes Jahr. Die 
Kassenprüfer Wilhelm Schmelz und Wilhelm 
Kaiser bestätigten dem Rechner eine einwand- 
freie Kassenführung. Auf Antrag wurde dem 
Rechner und dem Gesamtvorstand einstimmige 
Entlastung erteilt. Die Neuwahl des Vorstandes 
brachte eine Veränderung. Für Walter Kunze, 
welcher aus geschäftlichen Gründen nicht mehr 
kandidiert, mußte ein neuer 1. Vorsitzender ge- 
wählt werden. Walter Kunze hat elf Jahre den 
Verein vorbildlich geführt. Einstimmig wurde 

Heinz Jaxt zum 1. Vorsitzenden gewählt, Walter 
Kunze zum 2. Vorsitzenden und Johann Becker 
zum Rechner. Da Heinz Jaxt als Schriftführer 
bleibt und Johann Becker die Pressearbeit 
macht, setzt sich der Vorstand wieder aus drei 
Mann zusammen. 

Auf einen Antrag hin wurde Eleonore Lauben- 
heimer zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. 
Sie war fast 20 Jahre aktive Hühnerzüchterin 
und hat auf jeder Lokalschau des Vereins und auf 
Kreisschauen ihre Tiere ausgestellt. 

Fußringe für Tauben und Hühner konnten be- 
stellt werden, und auch der Impftermin 1983 
wurde festgelegt. Die Lokalschau 1983 findet En- 
de Oktober wieder im Bürgerhaus statt. Für eine 
gemütliche Zusammenkunft mit Frauen im Mo- 
nat März muß noch der Termin festgelegt wer- 
den. 

Einen Erfolg würde der Verein darin sehen, 
wenn sich einige Geflügelhalter entschließen 
würden, Rassegeflügel als Mischlingsrassen zu 
halten und auch den Reihen des Vereins anzu- 
schließen. 

Die Kanoniere der KGE schössen mit ihren schweren Waffen die Verwaltungshochburg Egelsbachs 
sturmreif. Widers^nd war zwecklos, denn als die hübschen Gardemädchen zum Angriff übergingen, 
da streckten die tapferen Verteidiger protokollbewußt die Waffen und ließen sieh vom Elferrat und 
dem neuen Egelsbacher Prinzenpaar im Sitzungssaal des Rathauses die Friedensbedingungen dik- 
tieren. Da diese sehr heiterer Natur sind, wird sich die Zeit bis zum A.schemiittwoch gut überstehen 
lassen. 

,, Septemberweizen'' 

im Bürgerhaus 

Zwei DienstjubUare bei der 

Polizeihubschrauberstaffel 

Egelsbach unter „böhmischer" Herrschaft 

Bei der Hubschrauberstaffel der Hessischen 
Polizei in Egelsbach konnten Anfang Januar 
zwei Hubschrauberpiloten Dienstjubiläen fei- 
ern. Polizeihauptmeister Adalbert Wozniewski 
beging sein vierzigjähriges. Polizeihauptmeister 
Norbert Momberg sein fünfundzwanzigjähriges 
Dienstjubiläum. 

Der Chef der Hubschrauberstaffel, Ei-ster Poli- 
zeihauptkommissar Emst Preuß, sprach den bei- 
den Piloten die Glückwünsche aus und übermit- 
telte mit Überreichen der Ehrenurkunden und 
der Jubiläumsgeschenke auch den Dank und die 
Anerkennung des Hessischen Innenministers 
und des Regierungspräsidenten in Darmstadt. 
Er verband damit auch seinen persönlichen 
Dank für die in langen Jahren bewährte kolle- 
giale Zusammenarbeit und wünschte den beiden 
Piloten auch weiterhin „Hals- und Beinbruch". 
Namens der Kollegen gratulierte mit einem 
Buchgeschenk der Personalratsvorsitzende 
Hans-Jürgen Bücking. 

Adalbert Wozniewski, seit seiner Jugend mit 
der Fließerei verbunden (er ist gelernter Flug- 

zeugbauer und war während des Krieges Pilot 
und Fluglehrer), kam 1945 als Polizeibeamter 
zur Frankfurter Schutzpolizei und wechselte 
zwei Jahre später in den Dienst bei der Krimi- 
nalpolizei über.,Als 1963 die Vorbereitungen zur 
Aufsfellung der Hubschrauberstaffel der hessi- 
schen Polizei anliefen, bewarb er sich als Hub- 
.schrauberpilot und wurde nach erfolgreicher 
Ausbildung am 1. Juli 1964 als Pilot zur Hub- 
schraubei-staffel versetzt. Er gehört zu den 
dienstältesten Piloten der Staffel und hat mitt- 
lerweile mehr als 7000 Flugstunden im Polizei- 
hubschrauber hinter sich gebracht. 

Norbert Momberg kam 1961 von der Bundes- 
wehr, wo er ei-stmals mit der Fliegerei in enge- 
ren Kontakt kam, zur Polizei, war bis 1963 bei 
der Bereitschaftspolizei in Mühlheim a.M. und 
daran anschließend drei Jahre beim Polizeikom- 
missariat Groß-Gerau. Nach seiner Ausbildung 
als Hubschraubeipilot kam er am 1. Juli 1966 zur 
Hubschrauberstaffel und kann auch schon auf 
mehr als 6000 Flugstunden zuiückblicken. 

e Zu einem Filmabend im Bürgerhaus laden 
die Egelsbacher Grünen für Montag, den 24. Ja- 
nuar um 20 Uhr auf die Empore ein. Sie zeigen 
den Dokumentarfilm „Septemberweizen", der 
von Peter Krieg 1980 gedreht wurde und das Prä- 
dikat „besonders wertvoll" erhielt. 

„Septemberweizen" ist ein Begriff aus dem 
Bereich der Warenterminbörse und bezeichnet 
einen Vertrag über im September zu liefernden 
Weizen. Der Dokumentaiiilm behandelt in sie- 
bfen Teilen von je ca. 15 Minuten Spieldauer, wie 
US-Farmer, Saatgut-Firmen, Händler, Speku- 
lanten, Verarbeiter und Politiker mit dem 
Agrarprodukt Weizen umgehen und welche Kon- 
sequenzen dies insbesondere für die Menschen 
der 3. Welt hat. 

Der Film macht durch Zusammenstellung au- 
thentischer Bilder und Nachrichtentexte bewußt, 
welche Rolle Weizen als Ware, als Spekulations- 
objekt und Waffe in der Weltpolitik spielt. 

Bert Brechts Wort von den Hungersnöten, die 
nicht „ausbrechen", sondern gleichsam „veran- 
staltet" werden, wird durch den Film bestätigt. 

SU 

aßen, die in dieser Woche ; 

Geburtstag habett i 
Besonders herzlich denen. I 

die ^ter als 75 Jahre sind. ! 

Der Autor überläßt jedoch die Suche nach Erklä- 
rungen und Alternativen dem Zuschauer. 

Die Grünen-Egelsbach präsentieren diesen 
Film, weil er betroffen maclit und unausgespro- 
chen darauf verweist, daß in der geschichtlichen 
und weltpolitischen Perspektive ökologische 
und soziale Bewegungen zusammengehören. 

Bürgermeister Hans Dümer kann nicht anders. Angesichts der bunten Heerscharen, die den Sit- 
zungssaal des Hailiauses bevölkerten, muß er den Schlüssel der Gemeinde dem neuen Prinzenpaar, 
seiner Tollität Kurt I und ihrer Lieblichkeit Sigrid I (beide sind miteinander verheiratet und haben 
den Familiennamen Böhm) überreichen. 

Bareuther 
in Dortmund Zweiter 

e Bei einem stark besetzten Hallensportfest in 
der Dortmunder Leichtathletikhalle wurden 
zum Teil beachtliche Leistungen erzielt. Die bei- 
den Egelsbacher Stefan Bareuther und Volker 
Knöß nahmen aus dem harten Wintertraining 
heraus über 400 m und 200 m teil. Bareuther be- 
legte über 400 m einen guten zweiten Platz, wo- 
bei bei den Egelsbachem noch die Spritzig- und 
Schnelligkeit erwartungsgemäß fehlten. 

„Neues vom Hundsgraben" 
e So lautet der Titel eines Lichtbildervortra- 

ges, den die Egelsbacher Naturfreunde am l' rei- 
tag, dem 21. Januar, abends um 20 Uhr in ihrem 
Waldheim (Nähe Flugplatz) veranstalten. Ein 
ausgezeichneter Kenner dieses Gebietes, Dieter 
Matzke vom Bund für Vogelschutz, wird über 
die neueste Entwicklung in diesem Teil unserer 
Gemarkung berichten. Die Egelsbacher Bevöl- 
kemng ist recht herzlich zu diesem interessanten 
Vortrag eingeladen. 

Kreiswaldlauf-Meisterschaften 

am Egelsbacher Trimmpfad 

e Am kommenden Samstag finden von j jis 
16.30 Uhr die Waldlaufmeisterschaften des 
Leichtathletikkreises Darmstadt- am Egelsba- 
cher Trimmpfad statt. Wegen der besseren Park- 
und Umkleidemöglichkeiten ist man von den be- 
währten Strecken des Lauf-Treffs in der Kober- 
stadt in die unmittelbare Ntoe des Flugplatzes 
ausgewichen. 

Der Startschuß fällt um 13.30 Uhr an der 
Egelsbacher Waldhütte. Der Zeitplan und die 
Laufstreckeneinteilung sieht wie folgt aus: 13.30 
Uhr Männer (1964 und älter) Langstrecke 8150 m 
und Senioren M 30/35 (1953—1944) Langstrecke 
8150 m, 14.10 Uhr Männer (1964 u. älter) Mittel- 
strecke 4400 m und Mäiml. Jugend A (1965 — 
1966) Mittelstrecke 4400 m, 14.30 Uhr Senioren M 
40 — M 70 (1939—1913) 6600 m, 15.00 Uhr Weibl. 
Jugend A (1964 und älter) 3000 m und Weibl. Ju- 
gend B (1967 und älter) 3000 m, 15.00 Uhr Frauen 
(1964 und älter) 3000 m und Senioren (1949—1924 
und älter) 3000 m, 15.20 Uhr Schüler D (1975 und 
jünger) 850 m, 15.25 Uhr, Schülerinnen D (1975 

und jünger) 850 m, 15.30 Uhr Schüler C (1973- 
1974) 1200 m, 15.40 Uhr Schülerinnen C (1973 — 
1974) 1200 m, 15.50 Uhr Schüler B (1971-1972) 
1550 m, 16.00 UhV Schülerinnen B (1971—1972) 
1550 m und Schülerinnen A (1969—1970) 1550 m, 
16.10 Uhr Schüler A (1969—1970) 2000 m und um 
16.20 Uhr Männl. Jugend B (1967—1968) 3000 m. 

Da die Laufstrecke in verschiedenen Runden 
auf dem Trimmpfad gelaufen wird, ist auch 
für interessierte Zuschauer ein gutes Mitverfol- 
gen möglich. 
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Egelsbach von der Rolle 
Was sich bei der Partie gegen den Tabellenletz- 

ten Tempelsee vor einer Woche auf dem Berliner 
Platz bereits andeutete, setzte sich auch im Spiel 
der SG Egelsbach in Groß-Gerau fort. Die Elf ist 
zur Zeit von der Rolle und mußte nach dem 1:1 
zum Auftakt nun eine 0:2 Niederlage hinneh- 
men, die den Abstand zur Spitze größer werden 
ließ. 

Auch in der A-Liga Offenbach begann wieder 
der Spielbetrieb, und gleich zum Auftakt mußte 
die SSG Langen beim BSC Offenbach eine emp- 
findliche 0:4-Niederlage einstecken. Die Mann- 
schaft blifeb zwar Tabellenzweiter, doch" beträgt 
der Abstand zu den führenden Nieder-Rodenem 
bereits fünf Minuspunkte. Punktgleich mit Lan- 
gen sind der FC Dietzenbach, die TSG Mainflin- 
gen, der SV" Dreieichenhain und Alemania 
Klein-Auheim, so daß also im Verfolgerfeld des 
Spitzenreiters ein ziemliches Gedränge herrscht. 

Der SV Dreieichenhain blieb gegen Mainflin- 
gen mit 2:0-Toren erfolgreich, während sich die 
Offenthaler Susgo von Dudenhofen 1:1 unent- 
schieden trennte. 

Am kommenden Wochenende erwartet die SG 
Egelsbach den Tabellenfünfzehnten Bad Orb am 
Berliner Platz und wird alles daransetzen wol- 
len, um sich zu rehabilitieren. 

Ab kommenden Sonntag wird auch der FC 
Langen wieder um Punkte spielen. Gast im Lan- 
gener Waldstadion ist die Elf von Eiche Darm- 
stadt, und man wird sehen müssen, wie der Club 
die Weihnachtspause überstanden hat, nachdem 
es vortier sehr gut lief. 

Die SSG Langen erwartet die Spielvereini- 
gung Hainstadt im Freizeit-Center und wird ge- 
gen den Tabellenzwölften zeigen wollen, daß die 
Niederlage in Offenbach nur ein Ausrutscher 
war. Die Susgo Offenthal ist beim Tabellenvier- 
ten Mainflingen zu Gast und steht vor einer 
schweren Aufgabe. 

Bereits am Samstag fährt der«V Dreieiciien- 
hain zu Kickers-ViktoriaJVIühUjeim. das in^ßj^ ^ 

Entscheidung nach 

einer halben Stunde 

VfR Groß-Gerau — SG Egrelsbaeh ^:0 (2:0) 

zenbach 
den sollte. 

Kickers-Vi^tqriaMühlheifn, 
ein 2:2 holte und nidit urrtei erschätzt wer- 

Auch im /:weiten Spiel der Rückrunde konnte 
die SGE nicht an die Form der Vorrunde an- 
knüpfen und mußte dem Gastgeber Groß-Gerau 
einen 2:0-Erfolg überlassen, der sich damit für 
die 3:l-Vorspielniederlage revanchierte. Trainer 
Witzenrath hatte folgende Mannschaft aufgebo- 
ten: Elsinger, Thomin, Günne, Waldschmidt, 
Görgü, Täubert, Orejuela, Stein, Heil, Heck, (73. 
Müller), Werse, (46. Schwan). Schon in der 3. 
Spielminute fiel die Gastgeberführung, Eine 
Linksflanke verlängerte die Nr. 11 Weber mit 
dem Kopf in Richtung Egelsbacher Tor. Görgü 
trat über den Ball, und vom Pfosten kullerte die 
Kugel hinter die Linie zum 1:0. Dieser frühe 
Schock ließ aber die Egelsbacher Angriffsversu- 
che um den Ausgleich nicht erlahmen, und be- 
sonders Stein hatte zweimal gut visiert, fand 
aber mit seinem Weitschuß und seiner ange- 
schnittenen Ecke bei Götz im Tor von Groß-Ge- 
rau seinen Meister. Als Täubert in den ersten 
zehn Minuten einmal gegen Ritter hart einstieg, 
wurde er zum Glück nur ermahnt, erhielt dann 
aber in der 66. Minute nach Foul an Weber doch 
eine gelbe Karte. 

Die Gastgeber hatten besonders in der ersten 
Hälfte nur mit steilen Angriffen aus der Tiefe ei- 
nige wenige Möglichkeiten, die bis auf das 2:0 in 
der 33. Minute erfolglos blieben. Vor diesem 2:0 
in der 25. Minute hatte nämlich Heck eine Rie- 
senchance zum Kopfball nach einer Flanke von 
Heil, aber wieder war Götz mit der Faust schnel- 
ler, und auch den Nachschuß von Täubert aus 
dem Hinterhalt zog der Groß-Gerauer,,Keeper" 
an sich. Der Doppelpaß von Heck mit Günne 
nach genau eitTer halbai Stunde brachte der'Nr. 
i ^ipJ§chußposition, .a,ber„er .verzog klägüch. 
Nicht nur diese Unsicherheit, sondern auch zahl- 
reiche Ballverluste und schwache Aktionen bei- 

Giraffen in Linz geschlagen 

BBC Linz — TV Langen 91:75 (34:31) 
Auch im neuen Jahr sind die Langener Giraf- 

fen offenbar für jede Überraschung gut. Anders 
kann man die deutliche Nie-ierlage in Linz nach 
den Erfolgen über Ludwigsburg und Aschaffen- 
burg wohl kaum bezeichnen. Und da die Lud- 
wigsburger gleichzeitig zu einem knappen 57:56- 
Auswärtserfolg bei der BG Bamberg kamen, 
müssen die Langener am letzten Spieltag noch 
einmal sehr bangen, um die Aufstiegsrundenteil- 
nahme, die sich nur durch einen Sieg über Mann- 
heim bei einer gleichzeitigen Heimniederlage 
von Ludwigsburg gegen Tabellenführer Mün- 
chen verwirklichen läßt. 

Während der gesamten Begegnung beherrsch- 
ten die gastgebenden Linzer am Samstagabend 
vor rund 250 Zuschauem das Geschehen und la- 
gen denn auch während der ganzen Spielzeit in 
Führung. Dennoch hatten die Langener Chancen 
genug, das Spiel an sich zu reißen und auch zu ih- 
ren Gunsten zu entscheiden. Bereits zur Pause 
hätten die Giraffen, die sich nach einem 22:11 (9.) 
über 26:22 (16.) bis auf 30:29 (19.) herangekämpft 
hatten, in Führung liegen müssen. Doch zu un- 
konzentriert wurden die meisten Chancen verge- 
ben, selbst unter dem Korb lag die Trefferquote 
bei nur 40 Prozent, wobei die Langener offen- 
sichtliche Schwierigkeiten mit den ungewöhn- 
lich weichen Körben hatten. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit bauten die Linzer ih- 
re Führung zunächst auf 50:39 (25.) aus, mußten 
die Giraffen aber wieder auf 54:50 (29.) aufkom- 
men lassen. Doch leider fehlte den Langenem, bei 
denen Jürgen Barth und Peter Reissaus den 
stärksten Eindruck hinterließen, nun der letzte 
Biß, das Spiel endlich herumzureißen. Hinzu 
kam, daß mit dem schwarzen Linzer Amerika- 
ner Thomas der beste Spieler an diesem Abend 
auf der gegnerischen Seite stand. Er erzielte al- 
lein 28 Punkte, wobei er kaum Fehlwürfe zu ver- 
zeichnen hatte und nahm in der 2. Halbzeit zu- 
nehmend den Spielaufbau in die eigene Hand, 
und glänzte dabei durch genaue Pässe und guten 
Überblick. 

Dem hatten die Langener, bei denen nach wie 
vor jeder zweite Wurf und jeder zweite Korble- 
ger denebenging, nichts Gleichweitiges entge- 
genzusetzen. Und darauf ist letztendlich die in 
den letzten zehn Minuten deutlich werdende Nie- 
derlage auch zurückzuführen. Über 61:50 (31.) 
und 81:67 (36.) kamen die Linzer zu einem ver-" 
dienten 91:75-Erfolg, den die Langener aber mit 
einer ähnlichen Einstellung und Leistung wie 

vor fünf Wochen in Ludwigsburg hätten verhin- 
dern können. 

Es spielten: Reissaus (19), Barth (15), Okorudu- 
du (12), Geiger (8), Schindler (7), Koch (6), Oltrog- 
ge (6), Hering (2), Overlack; Coach; Di Leo. 

2. Basketball-Bundesliga Süd 
17. Spieltag 
FC Bayern Münclien — TuS Aschaffenburg 85:78 

92:81 
56:57 
66:84 
91:75 
28:6 
28:6 
20:14 
18:16 
16:18 
14:20 
14:20 
12:22 
12:22 
8:26 

DJK SB Rosenheim — TG Hanau 
BG Bamberg'— Spvgg. Ludwigsburg 
Post SG Mannheim — USC Heidelberg 
BBC Linz — TV Langen 

1. FC Bayern München 
2. USC Heidelberg 
3. TuS Aschaffenburg 

• 4. Spvgg. Ludwigsburg 
5. TV Langen 
6. DJK SB Rosenheim 
7. Post ,SG Mannheim 
8. BG Bamberg 
9. BBC Linz 

10. TG Hanau 

1422:1267 
1371:1219 
1360:1317 
1332:1331 
1333:1285 
1449:1492 
1245:1318 
1306:1290 
1292:1416 
1291:1484 

Handball 
Bez.-Liga II Ost 
SSG Langen — Großwallst. II 
TV Reinheim — FC Hösbach 
BSC Urberach — TG Stockstadt 
TV Gr.-Zimmem — TV Michelbach 

1. TV Langen 14 242:212 
2. BSC Urberach 14 257:225 
3. SG Egelsbach 13 200:182 
4. Großwallst. II 14 225:202 
5. TG Stockstadt 14 251:254 
6. TSV Modau 13 216:211 
7. FC Hösbach 14 235:227 
8. Gr.-Zimmem 13 207:216 
9. TV Michelbach 13 175:204 

10. SSG Langen 14 170:209 
11. TV Reinheim 14 179:215 

12:12 
15:21 
24:12 
20:12 
20:8 
18:10 
17:9 
17:11 
15:13 
14:12 
13:15 
12:14 
9:17 
8:20 
7:21 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

i^ncfcncr Wertung 

der aktuefte. Werbeträger 

der Seiten waren auf den seifenglatten Boden zu- 
rückzuführen. 

Das schon angedeutete 2:0 und damit die zu 
diesem Zeitpunkt noch kaum zu erahnende end- 
gültige Entscheidung war ebenfalls auf eine Ab- 
wehrschwäche zurückzuführen. Die ,hohe 
Rechtsflatike der Nr. 8 Müller konnte Elsinger 
im Flug nicht erreichen, und der dahinter ste- 
hende Nemitz verlängerte per Kopf ins verlasse- 
ne Tor, wobei der Rettungsversuch von Görgü 
wieder zu spät kam; der Ball war schon hinter 
der Linie. Zwar häuften sich danach die Ecken 
für Egelsbach, aber Zählbares tat sich bis zum 
Pausenpfiff nicht. Lediglich Werse kam bei einer 
Täubert-Flanke in den Torraum viel zu spät. 

In der 2. Hälfte kam für Werse Bundeswehr- 
soldat Schwan und handelte sich auch sofort in 
seinem Übereifer eine der zahlreichen gelben 
Karten ein. Wie überhaupt Schiedsrichter Beil- 
stein aus Wiesbaden nun auf einmal bei jeder 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 12 11112 10 2 

Auswahlwette „6 aus 45": 
10 16 19 35 42 43 (41) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 6 10 3 
Pferdelotto: 1 5 8 17 

Spiel 77; 7 7 9 6 2 1 8 

Lottozahlen; 
2 4 24 34 37 42 (38) 

(Ohne Gewähr) 

Kickers-Expreß gebremst 
Die Überraschung in der 2. Fußballbundesliga 

fand zweifellos auf dem Bieberer Berg in Offen- 
bach statt, wo der SV Waldhof durch einen 2:0- 
Erfolg beide Punkte entführte und nach Punk- 
ten zum Tabellenführer aufschloß, der das besse- 
re Torverhältnis aufweist. Auf Platz drei steht 
mit gleicher Minuspunktzahl (ein Spiel weniger) 
die Mannschaft von Bayer Uerdingen, so daß für 
Spannung im Kampf um den Bundesligaaufstieg 
wieder gesorgt ist. 

Hessen Kassel bezog bei SC Freiburg eine 1:2- 
Niederlage und ist Tabellenfünfter, der SV 98 
Dcirmstadt holte bei den Stuttgarter Kickers 
durch ein 1:1 einen Punkt und befindet sich auf 
Rang sieben der Tabelle. Einen Sieg meldete der 
FSV Frankfurt mit 2:1 gegen Osnabrück. 

Stuttg. Kickers — SV Darmst. 98 
Offenbach - SV Waldhof 
Lüttringhausen — RW Essen 
FSV Frankfurt — VfL Osnabrück 
Schloß Neuhaus — Solingen 
SC Freiburg — Hessen Kassel 
FC Augsburg — HSV Duisburg 
AI. Aachen — Wattenscheid 
Fortuna Köln — Hannover 96 

Kleinigkeit eine Strafe aussprach. Görgü und auf ■ Uerdingen — SpVgg. Fürth 
der Gegenseite Pfister mußten kurz hintereinan- 
der für zehn Minuten vom Feld, obwohl sie weit- 
gehend von den Platzverhältnissen beeinflußt 
wurden. Der Anschlußtreffer zum 2:1 lag in der 
64. Minute in der Luft, als wieder Täubert einen 
abgefälschten Schuß anbrachte, der aber nur die 
9. Ecke brachte. Auch wenig später (68. Minute) 
stand die Nr. 1 Götz bei der Heckbombe genau 
im Weg und rettete mit einem Reflex. Der an die- 
sem Tag glücklose Heck wurde dann gegen Mül- 
ler ausgewechselt (73. Minute), aber auch danach 
blieb der Torerfolg aus. Orejuela (79. Minute) 
und Libero Schmenger (88. Minute) wurden noch 
mit einer Zeitstrafe vom Platz geschickt, ehe 
Schwan den darauffolgenden Freistoß an das 
Foul des Groß-Gerauer Liberos genau an das 
Lattendreieck zirkelte und damit die letzte 
Egelsbacher Chance dahin war. 

Diese Niederlage wirft die SGE aus der Spit- 
zengruppe weiter zurück, und bei den augen- 
blicklichen Personalnöten von Trainer Bernd 
Witzenrath — es saß in Groß-Gerau ein kom- 
plettes Mittelfeld mit Liederbach. Zink und Graf 
auf der Sitztribüne — ist für die kommenden 
Spiele kaum mit einer Leistungssteigemng und 
damit einer Beendigung der augenblicklichen 
leichten Krise zu rechnen. 

Auch die Egelsbacher Reservemannschaft un- 
terlag mit 0:2, nachdem es zur Pause 1:0 gestan- 
den hatte. 

1. Offenbach 
2. SV Waldhof 
3. Bay. Uerdingen 
4. Fortuna Köln 
5. Hessen Kassel 
6. SC Freiburg 
7. SV Darmst. 98 
8. AI. Aachen 
9. Stutt. Kickers 

10. MSV Duisburg 
11. SpVgg. Fürth 
12. VfL Osnabrück 
13. Hannover 96 
14. Lüttringhausen 
15. Solingen 
16. RW Essen 
17. FC Augsburg 
18. FSV Frankfurt 
19. Wattenscheid 
20. Schloß Neuhaus 

21 
21 
20 
21 

■ 21 
21 
21 
21 
21 
21 
20 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 

1:1 
0:2 
3:0 
2:1 
2:3 
2:1 
2:1 
1:2 
3:2 

ausgef. 
46:24 30:12 
41:19 
36:21 
48:29 
44:27 
34:27 
36:33 
30:27 
40:32 
27:26 
36:39 
38:37 
40:40 
33:44 
32:43 
28:35 
15:30 
32:55 
26:43 
23:54 

30:12 
28:12 
27:15 
26:16 
26:16 
24:18 
23:19 
22:20 
21:21 
20:20 
20:22 
19;23 
17:25 
17:25 
16:26 
16:26 
15:27 
12:30 
9:33 

Am Wochenende spielen: Samstag, 22. Januar 
Spvgg. Fürth — Alemannia Aachen, SVW Mann- 
heim — FSV Frankfurt (beide 14.30 Uhr), Rot- 
Weiß Essen — Bayer 05 Uerdingen, Union Solin- 
gen — Kickers Offenbach, MSV Duisburg — BV 
Lüttringhausen, Hannover 96 — Hessen Kassel 
(alle 15.30 Uhr); Sonntag: TuS Schloß Neuhaus — 
SC Freiburg (14.30 Uhr), SV Darmstadt 98 — 
Fortuna Köln, SG Wattenscheid 09 — Stuttgar- 
ter Kickers, VfL Osnabrück — FC Augsburg (al- 
le 15.00 Uhr). 

Bittere PiUe zum Auftakt 

BSC Offenbach — SSG Langen 4:0 (0:0) 

21011-12 Ruf 06103 f L lU I I " iL 
.Kul?n,KG, 0u(;fi-.und 0;f''$«t<irucli 

Für die Schützlinge von Trainer Dickmann 
gestaltete sich die Rückkehr in den Punktspiel- 
betrieb alles andere als erfreulich. Mit 0:4-Toren 
kamen sie in Offenbach unter die Räder, konn- 
ten zwar auf dem zweiten Platz in der Tabelle 
stehenbleiben, aber der Abstand zu den führen- 
den Nieder-Rodenem wurde nach Minuspunkten 
größer. Nieder-Roden hat jetzt ein Spiel weni- 
ger, weil die vorgesehene Begegnung gegen die 
Sportfreunde Seligenstadt wegen schlechter 
Platzverhältnisse ausfallen mußte. 

Das Stichwort „schlechte Platzverhältnisse" 
trifft auch für das Spiel in Offenbach zu, wo die 
Langener mit dem tückischen Boden ganz und 
gar nicht zurechtkamen im Gegensatz zu den 
Platzherren, die diese Umgebung gewohnt sind 
und womöglich nicht ohne Hintergedanken vom 
sonst üblichen Rasepplatz ausgewichen waren. 

Hinzu kam, daß die Offenbacher ihr bisher be- 
stes Spiel in dieser Saison zeigten und den Ehr- 
geiz hatten, aus der hinteren Tabellenregion 
nach vom zu kommen. Zunächst aber lief ein 
ausgeglichenes Spiel, bei dem beide Seiten 
Chancen hatten, jedoch nichts damit anzufangen 
wußten. So konnte man mit dem torlosen Unent- 
schieden zur Pause zufrieden sein. 

Nach dem Wechsel wurde es dann anders. Die 
Platzherren griffen vehement an, und drei Minu- 
ten nach dem Wiederanpfiff hatten sie zum er- 
sten Mal Erfolg. Vier Minuten danach klingelte 
es zum zweiten Mal im Gehäuse von Torhüter 
Franz. Dies war das Zeichen für die SSG'ler, nun 
zum Großangriff zu blasen, um den Anschluß- 
treffer zu erzielen. Alle Spieler orientierten sich 
nun in Richtung Offenbacher Hälfte, wodurch 
jedoch verständlicherweise die Abwehr Lücken 
bekam. Dies nutzten die Platzherren zu Kontem, 
von denen einer in der 56. Minute zum 3:0 führte. 

Langen resignierte nicht und stürmte weiter. 
In dieser Phase hatten es die Offenbacher ihrem 
großartigen Torhüter zu verdanken, daß sie 
nicht in Gefahr gerieten. Er machte mit pracht- 
vollen Paraden alle Langener Versuche zunichte 
und hielt seinen Kasten sauber. In der 72. Minute 
schlug es dann zum vierten Mal im SSG-Tor ein, 
und obwohl die SSG auch weiterhin auf dem 
Feld den Ton angab, wollte kein Treffer mehr 
fallen, der das Ergebnis etwas angenehmer ge- 
staltet hätte und auch verdient gewesen wäre. 

Es spielten: Franz, Bott, Rill, De Ginder, Fi- 
scher, Betz, Nold, Raudnitzky, Starke, Taslidza, 
Fink. Das Spiel der Reserven fiel wegen der Bo- 
denverhältnisse aus. 

Das nächste Spiel der SSG Langen wurde auf 
Samstag vorverlegt. Spielbeginn gegen Hain- 
stadt ist im SSG-Freizeit-Center am Samstag um 
14.30 Uhr, 

Hessische 
Hallenmeisterschaften 

Endlich ist sie da, die erste hessische Leicht- 
athletikhalle. Für 8,8 Millionen wurde sie auf 
dem „flachen Land" in Stadt-Allendorf (bei Mar- 
burg) gebaut. Die Halle ist mit einer 200-m- 
Rundbahn sowie anderen Einrichtungen für die 
Leichtathletik versehen. In der 20 000 Einwoh- 
ner zählenden Stadt finden seit Jahren wieder 
die Hessischen Hallenmeisterschaften der Leicht- 
athleten in Hessen statt. 

Von der SG Egelsbach starten Hans Jüreen 
Gleichmann (60 m und 60 m Hürden), Stefan Ba- 
reuther und Volker Knöß (400 m), sowie die drei 
Genannten mit Gerd Gaydoul in einer 4xl-Run- 
denstaffel. Besonders Bareuther und Gleich- 
mann zählen zu den Favoriten. Man darf auf das 
Abschneiden der Egelsbacher am Samstag ge- 
spannt sein. 
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Bmidesliga beginnt 
Am kommenden Samstag, dem 22. Januar 

startet auch die Fußball-Bundesliga mit dem 18, 
Spieltag in die Rückrund, Es stehen folgende Be- 
gegnungen auf dem Programm: Arminia Biele- 
feld — Bayer 04 Leverkusen, Eintracht Frank- 
furt — Karlsruher SC, VfL Bochum — Fortuna 
Düsseldorf, Bayern München — Werder Bremen, 
Hamburger SV — 1, FC Nürnberg, Bomssia 
Mönchengladbach — FC Schalke 04, VfB Stutt- 
gart — Borussia Dortmund, Hertha BSC Berlin 
— 1. FC Kaiserslautem, 1. FC Köln — Eintracht 
Braunschweig (alle 15.30 Uhr). 

Landesliga Süd 

20 
19 
20 
20 
20 
19 
20 
20 
19 
20 
19 
19 
20 
20 
19 
19 
20 
20 
19 

33:20 
28:16 
39:20 
40:30 
47:29 
42:37 
40:a3 
44:34 
38:32 
36:36 
39:33 
25:40 
24:38 
30:38 
27:29 
32:40 
23:44 
29:51 
25:41 

ausgef. 
3:0 
2:0 

ausgef. 
1:1 
2:3 
0:1 
3:2 

29:11 
27:11 
27:13 
26:14 
25:15 
23:15 
23:17 
22:18 
21:17 
20:20 
18:20 
17:21 
16:24 
14:26 
13:25 
13:25 
13:27 
13:27 
12:26 

Seligenstadt — Germ. Pfungstadt 
Tompelsee — FC Hochstadt 
Groß-Gerau — SG Egelsbach 
FSV Bad Orb — RW Walldorf 
Wolfskehlen — RW Frankfurt 
FCA Darmstadt — SV 98 (A.) 
Dörnigheim — Ol. Lorsch 
Groß-Auheim — Sprendlingen 

1. Ol. Lorsch 
2. Neu-Isenburg 
3. RW Frankfurt 
4. SG Egelsbach 
5. SV98 (A.) 
6. Offenbach (A.) 
7. FCA Darmst. 
8. Groß-Auheim 
9. Hanau 93 

10. Groß-Gerau 
11. RW Walldorf 
12. Seligenstadt 
13. Wolfskehlen 
14. Dömigheim 
15. FSV Bad Orb 
16. Sprendlingen 
17. FC Hochstadt 
18. Tempelsee 
19. Germ. Pfungst. 
Am kommenden Wochenende: SV Darmstadt 98 
(A.) — Dömigheim (Sa., 14.30 Uhr); Egelsbach — 
Bad Orb, Pfungstadt — Hanau, Lorsch — Seli- 
genstadt, Frankfurt — FCA Darmstadt, Wall- 
dorf — Wolfskehlen, Hochstadt — Groß-Gerau, 
Sprendlingen — Tempelsee, Offenbacher 
Kickers (A.) — Neu-Isenburg. Spielfrei: Großau- 
heim. 

Kreisliga A Offenbach 
FC Dietzenbach — Kick.-Vikt. Mühlheim 2:2 
SV Dreieichenhain — TSG Mainflingen 2:0 
Spvg. Hainstadt — AI. Klein-Auheim 1:2 
G. Klein-Krotzenburg — VfB Offenbach 1:2 
BSC 99 Offenbach — SSG Langen 4:0 
Susgo Offenthal — TSV Dudenhofen 1:1 
SVZellhausen—Teutonia Hausen 1:0 
Spvg. Seligenstadt — SG Niedcr-Rodc-n ausgef. 
l.SG Nieder-Roden 16 50:22 23:9 
2. SSG Langen 17 36:25 20:14 
3. FC Dietzenbach 17 34:27 20:14 
4. TSG Mainflingen 17 36:35 20:14 
5. SV Dreieichenhain 17 30:29 20:14 
6. AI. Klein-Avjheim 17 33:33 20:14 
7. VfR Offenbach 17 34:30 19:15 
8. G. Klein-Krotzenburg 17 35:36 17:17 
9. Teutonia Hausen 17 18:20 16:18 

10. SV Zellhausen 17 23:31 16:18 
11. Spvg. Seligenstadt 16 36:35 15:17 
12. Spvg. Hainstadt 17 38:38 15:19 
13. TSV Dudenhofen 17 32:34 15:19 
14. Susgo Offenthal 17 37:47 15:19 
15. Kick.-Vikt. Mühlheim 17 24:29 14:20 
16. BSC 99 Offenbach 17 28:32 13:21 
17. SKG Sprendlingen 16 17:38 8:24 
Am nächsten Samstag (22. Januar) spielen: 
Kickers-Viktoria Mühlheim — SV Dreieichen- 
hain. Sonntag (23. Januar): TSG Mainflingen — 
Susgo Offenthal, VfB Offenbach — FC Dietzen- 
bach, Alemannia Klein-Auheim — Germania 
Klein-Krotzenburg, SSG Langen — Spvg. Hain- 
stadt, Teutonia Hausen — BSC 99 Offenbach, 
Spvg. Seligenstadt — SV Zellhausen, TSV Du- 
denhofen — SKG Sprendlingen, Spielfrei: SG 
Nieder-Roden. 

Die 10 Gebote für das 

Autofahren bei Eis und Schnee 

Frauenhandball 

1. Gebot: Grundsätzlich gilt für das Autofah- 
ren im Winter: Mit Finger- und Fußspitzengefühl 
Lenkrad und Pedalerie bedienen. Nicht abmpt 
anfahren, bremsen, lenken. Der Kontakt zwi- 
schen Reifen und Straße auf glatter Fläche ist ei- 
ne zarte Bindung, die man durch groben Um- 
gang nicht gefährden darf. 

2. Gebot: Bei gefährlichen Situationen die gan- 
ze Trocken-Fahrpraxis vergessen, den Fuß vom 
Bremspedal lassen und sich besser durch sanftes 
und geschicktes Lenken aus der Affäre ziehen. 
Tempo und Abstand zum Vordermann so eintei- 
len, daß auch ein ,,Fluchtweg" zur Seite bleibt. 

3. Gebot: Bremsen nur in kurzen Intervallen. 
Sobald die Räder blockieren, wird das Auto un- 
lenkbar und rutscht vom Tempo getrieben ir- 
gendwo hin, wo es nicht hin soll. AvD-Tip: Aus- 
kuppeln, von der Motorkraft befreite Räder sind 
leichter zu dirigieren. 

4. Gebot: Möglichst in den oberen Gängen fah- 
ren, das bringt Ruhe in die Räder, verhindert das 
Durchdrehen und führt zu einem sensationell 
niedrigen Treibstöffverbrauch. 

5. Gebot: Sorgen Sie immer für freien Durch- 
blick. Vor dem Starten die Fenster ringsum vom 
Eis und Schnee befreien. Auch den Schnee vom 
Dach und der Fronthaube, beim Bremsen kann 
er allzuleicht vor die Windschutzscheiben rut- 
schen und die Sicht versperren. 

6. Gebot: Auf Landstraßen mit eingefahrenen 
Spurrinnen beim Begegnen mit anderen Ver- 
kehrsteilnehmern frühzeitig Spur verlassen und 

am rechten Fahrbahnrand den griffigeren Belag 
unter die Räder nehmen. In Kiirven möglichst 
nicht anderen Fahrzeugen begegnen. Der Fahrer 
könnte sich im Tempo verschätzen und in die Ge- 
genfahrbahn geraten, 

7. Gebot: Beim Schalten am Berg, ob hinauf 
oder hinunter, den Gang einlegen, mit dem man 
am sichersten hinauf oder ins Tal kommt. Wie 
der AvD empfiehlt, sollte in Serpentinen der tal- 
wärts fahrende Wagen dem bergan fahrenden 
Fahrzeug immer den Vorzug lassen, 

8. Gebot: Bei diesigem Wetter, Nebel und 
Schneefall immer mit Licht fahren, mit Fahr- 
licht. Bei Pannen, Fahrzeug stets aus der Fahr- 
bahn bringen. Abschleppen mit anderem PKW 
ist auf glatten Straßen höchst gefährlich! Das 
müssen Profis mit Abschleppwagen besorgen. 

9. Gebot: Bei Steckenbleiben im Schnee hilft 
brutale« Gasgeben gar nichts, man gräbt sich nur 
noch tiefer ein. Schnee vor den Rädem beseiti- 
gen, Fußmatten als Anfahrhilfe benutzen 
(Schneeketten wären natürlich besser). Mit we- 
nig Gas anfahren, gehts nicht vorwärts, Rück- 
wärtsgang einlegen und so Startspur vergrö- 
ßern. Wichtig ist, daß dabei die Vorderräder im- 
mer geradeaus stehen. 

10. Gebot: Davor wamt der AvD ganz beson- 
ders: Von Überholem nicht zu schnellerem Fah- 
ren verleiten lassen. Auch nicht bei gleichem Wa- 
gentyp. Vielleicht hat der andere mehr Erfah- 
rung, bessere Reifen oder einfach zuviel Schneid. 
Vorbei lassen, Überholverlierer leben länger. 

Frauen-Bezirksliga 
TG Rüsselsheim — TSV Goddelau 
TSV Habitzheim — SSG Bensheim 
Darmstadt 98 — SSG Langen 
TG Stockstadt — RW Darmstadt 
Groß-Zimmem — Großostheim 

1. TSV Habitzheim 
2. Großostheim 
3. SSG Langen 
4. Darmstadt 98 
5. TG Rüsselsheim 
6. Obemburg 
7. SSG Bensheim 
8. Gr,-Zimmern 
9. RW Darmstadt 

10. TG Stockstadt 
11. Goddelau 

11 
14 
13 
13 
14 
13 
14 
14 
14 
13 
13 

147:100 
162:131 
157:126 
167:137 
113:139 
144:134 
153:163 
133:141 
137:155 
130:174 
97:140 

6:5 
15:10 
14:12 
15:12 
13:18 
21';1 
21:7 
19:7 
19:7 
15:13 
13:13 
12:16 
9:19 
7:21 
6:20 
4:22 

Kreisgesundheitsamt mahnt: 

Kinder rechtzeitig 

gegen Diphterie impfen 

Wer die Statistik der Diphterieerkrankungen 
in der Bundesrepublik seit 1974 liest, kann den 
Eindmck gewinnen, die einstige Volksseuche sei 
weitgehend eingedämmt, trete nur noch spora- 
disch auf und werde ihren Schrecken bald ganz 
verloren haben: 1974 wurden 17 Erkrankungen 
registriert, 1976 ein Ansteigen auf 88 Krarik- 
heitsfälle festgestellt, bis 1981 jedoch ein Rück- 
gang auf nur .7 Fälle gemeldet (die Zahlen für 
1982 liegen noch nicht vor). Hessen ist erfreuli- 
cherweise während dieses Zeitraumes von Diph- 
terie verschont geblieben. 

Diese Entwicklung darf jedoch nacli Ansicht 
des Kreisgesundheitsdezementen Alfons Faust 
nicht zu dem Trugschluß verleiten, die Diphterie 
werde von selbst „aussterben". Faust wamt da- 
vor, die Erklämngen namhafter Epidemiologen 
und niedergelassener Ärzte unbeachtet zu las- 
sen, nach denen durchaus mit einem Ansteigen 
der Diphterieerkrankungen zu rechnen sei. Denn 
die Vorsorge gegen diese Krankheit durch akti- 
ve Immunisienang (Impfung) sei in den letzten 
Jahren gefährlich vemachlässigt worden. Erst 
kürzlich habe Professor Peter Naumann von der 
Universität Düsseldorf auf vier tödlich verlaufe- 
ne Fälle von Diphterie in Dortmund hingewie- 
sen. 

,,Das Kreisgesundheitsamt fühlt sich ver- 
pflichtet", so mahnt Faust, ,,die Bevölkerung 
auf diese Gefahr hinzuweisen und bittet alle El- 
tem, für einen ausreichenden Impfschutz ihrer 
Kinder Sorge.zu tragen." 

Vom Leitenden Medizinaldirektor des Kreis- 
gesundheitsamtes, Dr. Valentin Gunkel, wird 
mitgeteilt, daß die aktive Diphterie- 
Schutzimpfung etwa ab dem 4. Lebensmonat 
durchgeführt werden muß und aus drei Impfun- 
gen besteht; außerdem erscheint eine Auffri- 
schungsimpfung im 7. Lebensjahr notwendig. 
Bis zum 12. Lebensjahr gilt die Diphterie- 
Impfung, die meist in Kombinationen mit der 

Impfung gegen Tetanus (Wundstarrkrampf) er- 
folgt, als öffentlich empfohlene Impfung. Durch- 
geführt wird sie in der Regel von den niederge- 
lassenen Ärzten. 

Das Kreisgesundheitsamt bietet die kombi- 
nierte Diphterie-Tetanus-Impfung in seinen Müt- 
terberatungen kostenlos an. (1982 haben 802 El- 
tem von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht.) 
Impfungen im Erwachsenenalter werden von 
der Medizin als „sehr problematisch" eingestuft 
und sollten nur in besonderen Fällen, etwa bei 
regional erhöht auftretenden Erkrankungsfäl- 
len, durchgeführt werden. 

Toto- mid Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1, Rang: 
213,322,10 DM; 2. Rang: 2.570,10 DM; 3. Rang: 
159,30 DM, 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
175.509^50 DM; 2. Rang; 1.760,70 DM; 3. Rang: 
737,80 DM; 4. Rang: 24,30 DM; 5. Rang: 3,60 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 757.414,50 
DM; Gewinnklasse II: 131.724,20 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.298,60 DM; Gewinnklasse IV: 106,70 
DM; Gewinnklasse V: 8,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse I: 82,10 DM; Gewinnklasse II: 29,00 
DM. Pferdelotto; Gewinnklasse I: 1.307,90 DM; 
Gewinnklasse II: 16,50 DM; 
Kombinationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 
446.204,10 DM. (Ohne Gewähr) 

Ziehmigsergebnis 
der Südd. IQassenlotterie 

In äer Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
15. 1. 1983 wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 755.000 DM ermittelt. Weitere 5570 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 2.500.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen: 500.000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 396658, 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 091305. 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 362023. 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
195578, 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
007863, 032375, 044050, 065769, 082649, 199376, 222810, 269642, 
277259, 308256, 313628, 337789, 434196, und 434381, 5.000 DM auf 
die Endziffern 25422, 40110, 59682 und 83441, 2.000 DM auf die 
Endziffer 5396, 1.000 DM auf die Endziffer 384 und 360 DM auf 
die Endziffer 95 

Die nächste Ziehung ist am 22. 1. 1983. 

Lose und weitere Informattonen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03/2 55 70 

„Du siehst aber heute blaS aus!" 
„Fünf Jahre lang waren mein Mann und ich 

vollkommen glücklich!" 
„Und was geschah dann?" 
„Dann kehrte er von seiner Auslandsstellung 

zurück!" 

Kennen Sie den sdion? 
„Er" hat von „ihr'* zwei neue Krawatten 

zum Geburtstag bekommen. Natürlidi bindet 
er sich sogleidi eine um. Meint sie: „Die an- 
dere gefällt dir wohl nidit?" 

Brinkmann ging auf die Jagd. Das einzige, 
was er schoß, war Könneckes Kuh. 

„Es ist wohl das erste Mal, daß Sie mit 
einem Gewehr umgehen?" fragte der Besitzer 
des Tieres. 

„Nein, aber das erste Mal, daß ich etwas 
getroffen habe!" 

* 
„Was, Sie behaupten, meine Frau besser zu 

kennen als ich? Wo haben Sie sie denn über- 
haupt getroffen?" 

„Getroffen nirgends! Aber wir haben jetzt 
eine Haushaltshilfe, die drei Monate bei Ihrer 
Frau diente." 

* 
„Bitte, machen Sie eine Aufnahme von mir. 

Aber ein Bild, auf dem ich recht niedergeschla- 
gen aussehe." 

„Warum denn das?" 
„Es ist für meine Frau, die zu Besuch bei 

meiner Schwiegermutter ist. Wenn ich ver- 
gnügt aussehe, kommt sie gleich zurück." 

Der Untersdiied 
Eine Norddeutsche unterhält sidi mit einem 

Schwaben über den schwäbischen Dialekt. 
„Eine komisdie Sprache haben Sie", meinte 

sie. „Warum sagen Sie zum Beispiel ,ischt' 
anstatt ,ist'?" 

Da meinte der Sdiwabe lädielnd; „Das isdit, 
damit mer untersdieide könne, ob jemand eine 
Gans ischt oder ißt." 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellschein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

Pro Buchstabe, Satzzeichen und Zwischenraum 
bitte ein Kästchen 

in allen Preisen ist die Mehrwertsteuer enthalten 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = "DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3.80. 

Name ^  

StraBe    

Wohnort  

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr, 

Annahmestellen In: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Solmlsche WelherstraBe 1 
(Mittwochnachmiliag geschlossen) und Kiosk am Lindenplatz 
Egelsbach; Papierwaren Maul, Bahnstrafie 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Keil, Emst-LudwIg-StraBe 43 
(Mittwochoachmittag geschlossen) 
Langen; Buchhandlung Polltzer, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt Im Verlag. Darmstädter StraBe 26 bzw. durch die Post. 

i! 

-■*( 

I! 
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Egelsbacher Schüler 

entlarvte diebisches Trio 
Einem ITjälirigen Schüler aus Egelsbach dürf- 

te es zu verdanken sein, daß mehrere ungetreue 
Lagerarbeiter des Diebstahls von hochwertigen 
Musikanlagen entlarvt werden konnten. 

Am 14. 1. 1983, gegen 19.00 Uhr, begab sich der 
Schüler auf das nicht eingefriedete Gelände ei- 
ner,großen Firma in Egelsbach, um leere Kar- 
tons ^.u holen. Hierbei stellte er fest, daß neben 
einem Container für Altpapier eine Holzkiste 
stand, in der sich mehrere Kartons mit Geräten 
befanden. Wiesich später herausstellte, handelte 
es sich um Videogeräte, Stereoanlagen und Ton- 
bandmaschinen. Noch während er sich die Ge- 
genstände betrachtete, fulir ein Pkw ohne Licht 
vor, dem 3 Männer entstiegen, die erklärten, 
vom Werkschutz zu sein und verwiesen ihn des 
Geländes. Der Junge merkte sich das Kennzei- 
chen des Pkw's, in.'"ormierte einen Mitarbeiter 
der Firma, der wiederum die Polizei benachrich- 
tigte. Die angeblichen Werkschutzleute hatten 
sich zwischenzeitlich mit einem Teil der in der 
Holzkiste befindlichen Geräte entfernt. Jedoch 
konnte eine weitere Person angetroffen werden, 
die flüchtete und hierbei verschiedene Schlüssel 
verlor. Anhand der gefundenen Schlüssel wurde 
festgestellt, daß es sich bei dem Verlierer um ei- 
nen 26jährigen Lagerarbeiter der Firma aus Lan- 
gen handelte. Bei ihm wurde die Wohnung 
durchsucht. Im Keller wurden 40 Videokassetten 
der Firma gefunden, die er nach seinen Angaben 
vor ca. 3 Monaten au.s der Firma gestohlen hatte. 
Dieser Mann wurde am 1."). 1. 1983, gegen 02.00 
Uhr, von einer Streife der Polizeistation Langen 
in der Nähe der Firma, wo er seine Schlüssel 
suchte, vorläufig festgenommen und nach Ver- 
nehmung wieder entlassen. 

Unabhängig davon wurde nach den Insassen 
des Pkw Ford Escort gefahndet, die sich dem 
Schüler gegenüber als Werkschutz ausgegeben 
halten Der Pkw ist auf einen 2,')jährigen Lager- 
arbeiter der Firma zugelassen. Er wurde am IS. 
1, 1983, gegen 12,30 Uhr, in seiner Wohnung vor- 
läufig festgenommen und nach Vernehmung 
wieder entlassen. Er erklärte, gemeinsam mit 2 
weiteren Mitarbeitern am Nachmittag des 14, 1, 
1983 die Geräte gestohlen und zu der Zeit, zu der 
der Schüler auf das Gelände kam, abgeholt zu 
haben. 

Während der25jährigeseinen Anteil schon Un- 
bekannten verkauft hatte, hatte ein Mittäter .sei- 
nen .Anteil einem Langener zur Aufbewahrung 
gegeben, wo sie sichergestellt werden konnten. 
Es handelte sich um 2 Vidoogeräte. Die Emiitt 
hingen dauern .-in 

Beim Linksabbiegen 
kollidiert 

Drei Leichtverletzte und Sachschaden in Höhe 
von ca. 12.000 Mark forderte eine Kollision am 
Sonntagnachmittag im Einmündungsbereich der 
K 168 in die B 486. 

Ein Pkw-Fahrer wollte von der Kreisstraße 
nach links in die Bundesstraße einbiegen und 
unterschätzte dabei vermutlich die Geschwin- 
digkeit eines aus Richtung Mörfelden auf der 
Bundesstraße von links kommenden Wagens. 
Die drei Insassen des auf der B 486 fahrenden 
Wagens wurden leicht verletzt. 

Investitionen nicht 

hinausschieben 

Handelstag: gegen Kaufkraft-Rezepte der Gewerkschaften 

„Wahltermine sind keine Investitionstermine". 
Mit dieser Aussage hat sich der Präsident des 
Deutschen Industrie- und Handelstages (DIHT), 
Otto Wolff von Amerongen, gegen Ansichten ge- 
wandt, der 6. März sei wie eine politische Mauer 
gegen Investitionen. Der Vorwurf, unternehme- 
rische Entscheidungen würden bis zu den Neu- 
wahlen vertagt, sei ,.genauso töricht" wie der 
Vorwurf, die Wirtschaft hätte bewußt den Regie- 
rungswechsel durch Investitionsverweigerungen 
herbeigeführt. „Investitionspläne in diese Rich- 
tung wären ein viel zu teurer Stimmzettel. Wir 
könnten uns das gar nicht leisten", betonte Wolff 
vor der Vollversammlung der Industrie- und 
Handelskammer Ludwigshafen. 

Unternehmerische Entscheidungen würden 
unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten getrof- 
fen, wenn also Investitionsaufwand, Absatzer- 
wartung und Ertragsaussichten stimmten. Zu 
warten und zaudern aus politischen Gründen 
wäre für jedes Unternehmen fatal. Für unterlas- 
sene Zukunftsinvestitionen würden die Firmen 
durch den Markt bestraft. Bei der derzeitigen 
schwierigen Wirtschaftslage seien Unsicherheit 
und Risiko sicherlich größer als früher. Doch sei 
das Risiko schon immer Pate aller unternehme- 
rischen Dispositionen gewesen. Wolff forderte 
die Unternehmen auf, risikofreudige Entschei- 
dungen zu treffen. 

Die Regierung Kohl habe mit dem Haushalt 
1983 situationsgerechte Maßnahmen eingeleitet. 
Der Weg der staatlichen Einsparungen müsse 
weiter gegangen werden. Als Anregung für eine 

mittelfristige investitionsfördemde Politik 
nannte Wolff eine Entlastung bei der Besteue- 
rung des gewerblichen Vermögens, eine grund- 
sätzliche Reform der Gewerbesteuer sowie eine 
durchgehende Tarifreform im Bereich der Ein- 
kommensteuer und Körperschafisteuer mit dem 
Ziel, den Spitzensteuersatz unter 50 Prozent' ab- 
zusenken. 

Entschieden wandte sich der DIHT-Präsident 
gegen die von den Gewerkschaften forciert ge- 
forderte Wiedervorlage nachweislich gescheiter- 
ter Kaufkraftrezepturen aus den letzten zwölf 
Jahren. Wie in den siebziger Jahren ignorierten 
die Gewerkschaften bei der Betonung des Nach- 
frageaspekts fast völlig die Kostenseite. Bei ei- 
ner Lohnerhöhung von 100 Mark flössen der 
Wirtschaft lediglich 40 Mark als Nachfrage zu, 
bei Berücksichtigung der Lohnnebenkosten er- 
gebe sich aber eine Kostenbelastung von 120 
Mark. 

Auch mehr Subventionen würden weder Inve- 
stitionen noch den Konsum anregen. Sie koste- 
ten den Steuerzahler nur mehr Geld und verzerr- 
ten die Wettbewerbsbedingungen. Sie seien „die 
giftigste Waffe des Protektionismus". Das For- 
dern solcher Leistungen bedeute oft schneller als 
erwartet ein Eigentor in Sachen Beschäftigungs- 
politik. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

•| I I 1* VVlrtMMcrcf?or 
irm Cicbcr(<r«iiA 

1836 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde im „Lammchen". 

Alte Gemälde 
Möbel, Bücher, Porzellan 

kauft 
Bauer,'S* 0611 / 55 59 98 

Mercedes 200 D, 16 000 km, Bj. 
7/81. Servolenk., höhenverst. Sitz, 
Becker-Radio und Extras, zu ver- 
kaufen. VB. 
Telefon 0 61 03/5 23 18 

Höiigeräte 

Arthur Schmucker 
Hörgeräte-Akusllker-Melster 

6080 Groß Gerflu ■ An dsr StadtklrchQ 
Helwlgstraße 26 • Telefon 06152/3365 

 i 

Reinigungs- 

kräfte 
für Objekt in LANGEN ir der 
Zeit von 17 bis 19 Uhr ab sofort 

gesucht. 
Tel. (on 0 61 51/517 73 

Spende Blut! 
|l|||| BLUTSPENDEDIENST 

lllll lllll ""'II DES DEUTSCHEN 
Uli ■ ROTEN KREUZES 

Pfandversteigerung 
Am Mittwoch, dem 19. Januar 1983, Beginn 17 Uhr, versteige- 
re ich im Auftrage eines Pfandieihinstitutes die nicht eingelö- 

sten Pfänder meistbietend in 
6082 Mörfelden-Walldorf, Stadthalle Walldorf, 

Waldstraße 100 
echte handgeknüpffe Orient-Teppiche, -Brücken, -Galerien 

verschiedener Provenienz und Größen wie: 
Anatpl, Atscharl, Bouchara, Bachtlar, Ghom, Herls, Hosseina- 
bad, Kaschmir, Keschan, Kayseri, Täbris, WIss, Belutsch, Sa- 
rough, Isfahan, Hereke, russ. Bouchara, Kasak, Mesched, dar- 

unter reine Seidenteppiche und Sammlerstücke. 
Schmuck wie; Armbänder, Colliers, Broschen, Ohrgehänge, 

Anhänger, Damen- und Herrenringe etc. 
Besichtigung am gleichen Tage von 15 bis 17 Uhr. 

AUKTIONSHAUS ARNOLD 
Inh. Karl Heinz Arnold 
Sachverständiger und Taxator 
vereidigter und öffentlich 
bestellter Auktionator 
Blek:hstr.42,6000 Frankfurl/M. 
Tel.: 0611-282779 und 283139 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Bahnstraße 15 
6070 Langen 

Wasserturmstraße 73 
6904 Eppelheim 

Langen, 16. Januar 1983 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

XX, 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

Uber 600 mal SCHLECKER-MARKTE- preisberühmt in «nz Deutschland 

Suml 
3 kg 

XX 

XX 

loadtnagiliot«^ 
Corega 
Tabs 

m den f 
türkis u yO 

^mantique 100 gr ^ ^ 

Moltex 

Höschenwindeln 
mini 64 Stck. normal 60 Stck 
super 52 Stck. maxi 40 Stck. 
maxi plus 32 Stck. 
je Tragepack. 

Gillette 
SUPtRSILVER 

Bac-Stift 
versch. 
Duftnoten 
40 gr.^^ 

Slip-Einlagen 
50 Stck. 

99 

[5 Sunlicht 
jäi Spülmittel 
^2 50^1 

"~:48ir Ii' 
Allzweckreiniger 
750m, 

Original Spitz pass auf, T QQ I 
das beliebte Unterhaltuhgsspiel # 
lURTtHBOX Flugzeugbausätze, 
Maßstab 1:72, violette Serie. Wersch. 
Modelle, vom Doppeldecker ^ 
bis zum Düsenjäger 

Filtertüten 102, Oft- 
Filtertulen 1x4 "•yyi 
Alufolie 30-10, 
im Abreißkarton 
Frischhaltefolie I 
20 m im Abreißkanon a ® 
Müllbeutel, I ^J^J; 
dt. 1. 50x50 cm. 18 Itr. je !• 

Öaimon Batterien^ ' 
Superkraft Baby 2 «49 _ 
Superkraft Mignon 3 • 3 9 ■ 
Crdiiusskerne, getostet n 
und gesalzen, ^00 gr Oose . ""« V .991 
Sonderängebot 
Mariacron Dt. Weinbrand _ J 
38% Vol. 0,7Ltr. Flasche 13.99 

Foto Preissenkunt- 
billiger seit 10.1.83 - billiger seit 10.1.8^ 

iFafbbUd 9xl3vonKleiiibild 

von Negativ bish. Preis ^:5!5)etxt — 

Fariibild 10 x 10 von butamatic/RoUfilni ■ 
von Negativ bish. Preis ^^jetzt — ■ 49 

Fariitiild 10x13 von Pocket 
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Hundert Jahre „Stadt Langen" 

Aus der Rede von Prof. Klötzer am Neiijahrsempfang 
Professor Dr. Wolfgang Klötzer, Leiter des Stadtarchivs Frankfurt und Langener Bürger, hielt am 

vergangenen Freitag beim Neujahrsempfang in der Stadthalle (vtrir berichteten bereits darüber) die 
Festrede. Naturgemäß befaßte sie sich mit dem großen diesjährigen Ereignis „100 Jahre Stadtrechte 
für Langen." 

Zu Beginn stellte der Redner die Frage, ob die 
Zeit in hundert Jahren, über vier Generationen 
hinweg, fortgeschritten sei. Er versuchte sie mit 
Schlagzeilen aus Zeitungen zu beantworten. ,,In 
den Bemühungen um Frieden im Nahen Osten ist 
ein Ton großer Dringlichkeit zu hören". — „Ar- 
beitnehmer und Arbeitgeber stecken in der Ta- 
rifrunde 83 erste Fronten ab." — ,,Der Bundes- 
tagswahlkampf entbrennt mit einer Schärfe, die 
an Zeiten erinnert, da ,,jedes Mittel recht war, 
den politischen Gegner bis aufs Messer zu be- 
kämpfen." So heißt es im Januar 1983. Und was 
hatte man vor hundert Jahren zu berichten, im 
Januar 1883: 

„England festigt unter Ausschaltung Frank- 
reichs seine Herrschaft in Ägypten." — „Ein un- 
gewöhnlich großes Hochwasser hat an Rhein,' 
Main und Neckar katastrophale Schäden hinter- 
lassen und im Großherzogtum Hessen eine Welle 
der Hilfsbereitschaft hervorgerufen.". — „Im 
Reichstag setzte sich der Abgeordnete Brügge- 
mann für den Schutz der Kunstbutter,,Margari- 
ne" ein." — ,,Der Abgeordnete Richter aber sag- 
te, indem er die Wahlbehinderungen in einzelnen 
Fabriken des Ruhrgebiets rügte: „Niemand 
kann lebhafter fühlen als ich, daß das Gedeihen 
der Großindustrie von der Eintracht zwischen 
Arbeitgebern und Arbeitern bedingt ist." 

Prof. Klötzer zog das Fazit: Auch heute Natur- 
katastrophen, weltweite Konflikte, Auseinan- 
dersetzungen um technische und soziale Errun- 
genschaften. ,.Schauen wir zurück in die Zeit, da 
unsere Urgroßeltem lebten. Wie sah die Gegen- 
wart vor hundert Jahren aus? Nach dem deut- 
schen Krieg 1866, in dem Preußen Österreichs 
Führungsanspruch in Mitteleuropa zurückwies, 
und dem deutsch-französischen Krieg 1870/71, 
aus dem das Deutsche Reich unter dem Hohen- 
zollemadler hei-vorging, hat Reichskanzler 
Fürst Bismarck nicht nur die deutschen Stämme 
geeint, sondern auch durch geschickte Bündnis- 
und Vertragspolitik den Frieden auf dem euro- 
päischen Kontinent befestigt. Innenpolitisch 
sucht Bismarck den Ausgleich der Gesellschaft. 
1879 schließt er nach sechsjährigem „Kultur- 
kampf" Frieden mit der Katholischen Kirche; 
die staatliche Schulaufsicht und die obligatori- 
sche Zivilehe wirken seitdem bis in unsere Tage. 
Schwieriger gestaltet sich das Verhältnis zur So- 
zialdemokratie, die 1878 der Staatsfeindlichkeit 
beschuldigt wird, im Untergrund weiterwir- 
kend aber an Stärke gewinnt, bis das diffamie- 
rende „Sozialistengesetz" 1890 seine Wirkung 
verliert. 

Vor hundert Jahren: Endzeit — Neubeginn — 
oder bloß Übergang? Das müssen wir uns fra- 
gen. 

Für das Ende einer Epoche sprechen die gro- 
ßen Toten des Jahres 1883: In Nizza wird am 13. 
Januar L6on Gambetta, der Diktator Frank- 
freichs von 1870/71, zu Grabe getragen, als den 
italienischen Volksheld Garibaldi gerade ein 
halbes Jahr die Erde deckt. Am 14. März stirbt 
Karl Marx in London. Mit dem Tode Richard 

Wagners in Venedig am 13. Februar scheint aber 
auch eine Kulturepcxrhe zu Ende. Am 3. Septem- 
ber stirbt auch der russische Erzähler Turgen- 
jew; Graf Tolstoi wendet sich nach seinen Ro- 
manerfolgen dem Sozialismus zu. « 

Aber es leben noch Theodor Storm, Gustav 
Freytag, Wilhelm Raabe; Emanuel Geibel upd 
Viktor von Scheffel. Gottfried Keller gibt 1883 
seine „Gesammelten Gedichte" heraus. Peter 
Rosegger schreibt seinen symbolistischen Ro- 
man „Die Gottsucher". ,,Dorf- und Schloßge- 
schichten" machen die mährische Gräfin Marie 
von Ebner-Eschenbach berühmt. Und Wilhelm 
Büschs Bildgeschichten ,,Maler Klecksel" und 
„Balduin Bählamm" gehören ebenso dem Jahr 
1883 an wie Friedrich Nietzsches Hauptwerk 
„Also sprach Zarathustra. 

Die Kunstrichtung wandelt sich vom neuro- 
mantischen Sujet über den Eklektizismus zum 

modernen Realismus. Verdi und Bizet schwelgen 
in Opern-, Tschaikowsky in ersten Balletterfol- 
gen. Anton Dvorak kommt 1883 mit dem Kla- 
vierkonzert g-moll und dem Violinkonzert in a- 
moll heraus, Anton Bruckner und Johannes 
Brahms stehen auf der Höhe ihres Schaffens, 
während der 20jährige Richard Strauß (1884) mit 
seiner 2. Symphonie in New York eine erste Ta- 
lentprobe liefert. 

In Wien schreibt Ludwig Anzengruber seine 
kernigen Volksstücke; der Norweger Henrik Ib- 
sen, dem in Deutschland bald Gerhart Haupt- 
mann folgt, erregt mit seinen Gesellschäftsdra- 
men, in denen er als Problem der Zeit die Le- 
benslüge entlarvt, Aufsehen. Böcklins „Toten- 
inseln" steht Menzels „Eisenwalzwerk" (1875) 
gegenüber. Die Impressionisten Monet, Renoir 
und Cfezanne machen von sich reden, während 
Hans Makart, der einer überholten Stilrichtung 
seinen Namen gab, in Wien stirbt (am 3. Oktober 
1884). Ein größerer Gegensatz als das am 18. Sep- 
tember 1883 auf dem Niederwald bei Rüdesheim 
eingeweihte Nationaldenkmal und Rodins „Bür- 
ger von Calais" oder Meuniers „Arbeiter", die 
zur gleichen Zeit entstanden, ist kaum denkbar. 

Auch in dieser Epoche vor hundert Jahren be- 
wahrheitet sich das Goethewort: ,,Das einzig Be- 
ständige ist der Wandel." (Fortsetzung Seite 2) 

Besorgi^ über hohe Arbeitslosigkeit 

Gespräch zwischen DGB-Ortskartell und SPD Lang-en 

Wasser im Waldsee 
gestiegen 

Die Wasserbilanz des Langener Waldsees hat 
sich im Jahre 1982 weiter günstig entwickelt. 
Während zum Jahresbeginn 1982 ein Pegelstand 
von 99,20 m ü. NN gemessen werden konnte, lag 
der Wasserspiegel zum Jahresende bei 99,70 m ü. 
NN. Die Wasserbilanz des Langener Waldsees 
hat sich damit 1982 um einen halben Meter ver- 
bessert. 

Nach einem Tiefstand des Wasserspiegels im 
Jahre 1977 mit 97,09 m ü. NN ist er ab 1978 konti- 
nuierlich gestiegen. Die Zunahme betrug im Jah- 
re 1979 einen Viertelmeter, 1980 waren es 0,.'54 m 
und 1981 gar 1,20 m. Der Normalstand des Lan- 
gener Waldsees liegt bei 99,90 bis 100,00 m ü. NN 
und wurde zuletzt in den Jahren 1968/69 er- 
reicht. 

Unfallzeugen gesucht 
In der Wolfsgartenstraße, in Höhe des Hauses 

Nr. 26, wurden von einem unbekannten Unfall- 
verursacher eine Straßenlaterne und ein Ver- 
kehrszeichen beschädigt. Festgestellt wurde der 
Schaden am 19. 1. gegen 8.30 Uhr. 

Wer hat den Unfall vor der Feststellungszeit 
beobachtet? Wer k^n Hinweise geben? Hinwei- 
se bitte an die Polizei — Telefon /2 30 45. 

Die Besorgnis über die hohe Arbeitslosigkeit 
auch im Langener Raum stand im Mittelpunkt 
eines gemeinsamen Gesprächs, das jetzt das Lan- 
gener DGB-Ortskartell und der SPD-Ortsver- 
einsvorstand führten. Wie DGB-Ortskartellvor- 
sitzender Georg Seel und SPD-Ortsvereinsvor- 
sitzender Holger Koppe in einer gemeinsamen 
Erklärung feststellten, sei für die kommenden 
Monate ein dramatischer Anstieg der Arbeitslo- 
senzahl zu befürchten, falls es tatsächlich zu den 
rund 500 Entlassungen bei der Firma Pittler AG 
in Langen kommen sollte. 

Nach Einschätzung der beiden Organisationen 
setze die Entlassungsankündigung bei Pittler den 
Schlußstrich unter jahrelanges Mißmanagement 
bei diesem Unternehmen, das in den vergange- 
nen 10 Jahren bereits die Hälfte seiner Arbeits- 
plätze verloren habe. DGB und SPD forderten 
von der Anteilseignerseite auch eine Berücksich- 
tigung der sozialen Aspekte einer derartigen 
Massenentlassung, was vor allem für ältere Ar- 
beitnehmer eine dauerhafte Arbeitslosiglceit be- 
deute. Angesichts der exorbitanten Gewinne bei 
den die Mehrheit haltenden Großbanken sei es 
zumutbar, auch noch eine längere Verluststrecke 
zu überwinden, bis die neuen Konzepte der Un- 
ternehmensleitung greifen würden. Die jetzt 
vorgesehene Sanierungslösung würde dagegen 
einzig und allein auf dem Rücken der Arbeitneh- 
mer ausgetragen. DGB, SPD und die IG Metall 
als zuständige Einzelgewerkschaft wollen in die- 
ser Frage welter in enger Tuchfühlung bleiben. 

Ein weiterer wichtiger Punkt des Gesprächs 
war die Einschätzung des von der Landesregie- 
rung vorgelegten Sofortprogramms zur Siche- 
rung von Ausbildungsplätzen in Hessen. Dieses 
Programm wurde von DGB-Vertretern begrüßt. 
Es sei im Gegensatz zu den einseitig auf die 
Selbstheilungskräfte des Marktes vertrauenden 

Maßnahmen der Bonner Koalition ein wichtiger 
Schritt in die richtige Richtung staatlicher Be- 
schäftigungsprogramme. Die Stadt Langen wur- 
de von DGB und SPD aufgefordert, im Rahmen 
dieses Sofortprogramms zusätzliche Ausbil- 
dungsplätze zu schaffen, um arbeitslosen Ju- 
gendlichen eine Ausbildungschance zu geben. 
Weiterhin wurde gefordert, solche Unternehmen 

Gaststätteneinbrecher 
dingfest gemacht 

Dank eines aufmerksamen Zeugen konnte die 
Langener Polizei in der Nacht zum Mittwoch 
zwei Gaststätteneinbrecher dingfest machen. 
Nachdem ihnen die Aktivitäten in einer Gast- 
stätte im Einkaufszentrum Ober-Linden gemel- 
det worden waren, stellten die Beamten die bei- 
den Täter — 18 und 27 Jahre alt — noch in der 
Gaststätte. 

Wie am Tatort festgestellt wurde, hatten sie 
die Glasfüllung der Eingangstür eingetreten, das 
Geld aus einer Schublade und das Geld aus einer 
Musikbox, die sie aufgebrochen hatten, in eine 
Tasche getan, in der sich weiterhin ca. 7 kg 
Schweinefleisch befanden, das sie aus dem Kühl- 

- schrank in der Küche genommen hatten. 

über eine Umlagefinanzierung an den Kosten 
der Berufsausbildung zu beteiligen, die gar nicht 
oder unterdurchschnittlich ausbilden. 

Ein wichtiges Thema in dem gemeinsamen Ge- 
spräch bildeten auch die Aktivitäten von DGB 
und SPD im Zusammenhang mit dem 50. Jahres- 
tag der Machtergreifung Adolf Hitlers am 30. Ja- 
nuar 1983. Die Langener SPD wird am Nachmit- 
tag des 29. Januar eine Gedenkveranstaltung 
durchführen, das DGB-Ortskartell wird dies am 
Nachmittag des 30. Januar tun. In diesem Zu- 
sammenhang übten DGB und SPD massive Kri- 
tik an der Weigenmg von CDU und NEV in der 
Langener Stadtverordnetenversammlung, durch 
entsprechende Aktivitäten der Stadt ebenfalls 
dieses Tages zu gedenken. Die dabei abgegebe- 
nen Begründungen ließen zumindest einen er- 
schreckenden Mangel an Geschichtsbewußtsein 
erkennen. Insbesondere die abgelehnte Anbrin- 
gung einer Gedenktafel am alten Langener Rat- 
haus werde man nicht auf sich beruhen lassen, 
sondern nochmals nach Realisierungsmöglich- 
keiten suchen. 

Autoradios gestohlen 
Vier Autoradios „Grundig" und eine Kassen- 

einlage mit rund 180 Mark Inhalt stahlen unbe- 
kannte Täter bei einem Einbruch in eine Autofir- 
ma in der Nacht zum 17. Januar. Die Höhe des 
Sachschadens ist noch nicht bekannt. 

„Kuli" kommt in die Stadthalle 

Jetzt wieder verstärkte 

Polizeikon troUen 

Im Fasching ist Alkohol die große Gefahr 

In den kommenden Wochen werden bei unzäh- 
ligen Faschings-, Fastnachts- bzw. Kamevalsfe- 
sten wieder Sekt, Bier, Wein und Schnaps in 
Strömen fließen. Deshalb rät der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) auch in diesem Jahr, al- 
les was Räder und einen Motor hat, zu Hause zu 
lassen und öffentliche Verkehrsmittel zu benut- 
zen. Das erspart nicht zuletzt auch die lästige 
Parkplatzsudie. 

Nach Informationen des Automobilclubs wird 
die Polizei gerade in den nächsten närrischen 
Wochen verstärkt Alkoholkontrollen durchfüh- 
ren und dabei wieder viele Führerscheine einzie- 
hen. Abgesehen aber von der Möglichkeit, die 
Falirerlaubnis zu verlieren, ist es jedoch viel 

schlimmer, daß man uim., /vii^..iiL.iL'inllulS sich 
selbst, vor allem aber andere Verkehrsteilneh- 
mer in Gefahr bringt. 

Leichtsinnig und falsch ist auch der Glaube, 
man könne seinen Alkoholkonsum in Grenzen 
halten. Wer einmal angefangen hat, in feucht- 
fröhlicher Runde zu trinken, der trinkt auch 
meist weiter. Übrigens sind am Morgen nach ei- 
ner durchzechten Nacht immer noch beträchtli- 
che Mengen Restalkohol im Blut. Dagegen hel- 
fen keine Medikamente, auch kein starker Kaf- 
fee. Der Körper selbst baut pro Stunde etwa 0,1 
Promille ab. Deshalb empfiehlt der KS, auch am 
Morgen danach das Auto besser noch stehen zu 
lassen. 

Mit dem neuen Stück von Bemard Slade ;,Hul- 
digung für Scottie" gastiert am Donnerstag, dem 
3. Februar um 20 Uhr das Fritz R^mond Theater 
in der Langener Stadthalle. 

Showstar ,,Scottie" hat soviel Charme, soviel 
Phantasie, er ist so hilfsbereit und großzügig, so 
komisch und immer fit, so daß ihn jeder liebt. 
Nur einer nicht, sein 21jähriger Sohn aus erster 
Ehe. In seinen Augen ist Scottie ein oberflächli- 
cher Luftikus, der die Gefühle anderer Menschen 
nur als Stichworte für seine lauen Sprüche nutzt. 
Normalerweise verbringt sein Sohn einmal im 
Jahr eine Woche bei Scottie, der wie aus heite- 
rem Himmel erfährt, daß er schwer krank ist. 
Vater und Sohn verbringen daher den ganzen 
Sommer zusammen. 

Den Scottie. Luftikus oder Liebling, spielt 
Hans-Joachim Kulenkampff. und sein Sohn Jud 
wird von Ulrich Huber verkörpert. Die weiteren 
Mitwirkenden sind Tatjana von Radetzky, Horst 
Thomas, Nora von Collande und Ricci Höhlt. Re- 
gie führt Adolf Spalinger; das Bühnenbild und 
die Kostüme hat Lothar Baumgarten entworfen. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 13 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Eventuell vor- 
handene Restkarten sind am Veranstaltungstag 
ab 18.30 Uhr an der Abendkasse (Tel. 06103/ 
20 33 84) zu haben. 

Hans-Joachim Kulenkampff und Uli Huber als. 
Vater und Sohn. 

1: 
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100 Jahre „Stadt Langen"... 

■i 

H 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Allgemein war die Dekadenz der 70er Jahre 
überwunden und trotz wirtschaftlicher Rück- 
schläge bestimmte Optimismus das Bild der 
Welt: Die Eröffnung der Gotthardbahn (1882) 
und der nördlichen Pacificbahn sind in aller 
Munde. Zwar wird Lesseps mit seinem Panama- 
kanal nicht in gleich forscher Weise fertig wie 
mit dem 1869 eröffneten Suezkanal, und das 
Tunnelprojekt zwischen Frankreich und Eng- 
land wird wieder einmal auf Eis gelegt. Zugleich 
aber versucht sich Arnold Böcklin in Floren? 
mit Flugmaschinen, denen bald in Berlin die 
spektakulären Hopser von Otto Lilienthal fol- 
gen sollten. Bis 2(K) Meter lange Schnelldampfer 
durchpflügen den Atlantik in sechs Tagen, wäh- 
rend 1883 Gottüeb Daimler sich seinen ersten 
brauchbaren Benzinmotor patentieren läßt. Da- 
mals, 1883, beginnt auch die deutsche Kolonial- 
politik, als der Bremer Großkaufmann Lüderitz 
in Südwestafrika seine erste Faktorei gründet. 

Optimismus strahlen auch die zahlreichen In- 
ternationalen Ausstellungen aus, 1883 allein 
vier: in Amsterdam, London, Madrid und Rom, 
die ihre Krönung in der Pariser Weltausstellung 
von 1889 finden. Seitdem gibt es den Eiffelturm. 

Es ist die Gründerzeit, in die wir zurück- 
blicken. 

Eigentlich rührt der Name von den zahllosen 
Geschäftsgründungen zu Anfang der 70er Jahre; 
und wegen der vielen Zusammenbrüche, die auf 
die eigentlichen Gründerjahre folgten, haftet 
dem Begriff auch etwas Anrüchiges an. Man 
spricht indes längst von gründerzeitlichen Bau- 
ten, die nicht nur 1871/72 entstanden. So ist heu- 
te nichts dagegen einzuwenden, wenn wir die 
ganze frühwilhelminische Zeit — Kaiser Wil- 
helm I. starb erst 1888 — als Gründerzeit bezeich- 
nen. 

Nichts Unsolides aber hat die damals erbaute 
Langener Stadtkirche. In braver, wenn auch et- 
was trockener Umsetzung des romanisch/goti- 
schen Übergangsstils wurde sie von dem hessi- 
schen Oberbaurat Horst entworfen und in nur 
vierjähriger Bauzeit für wenig mehr als 200000 
Mark von dem Frankfurter Bauunternehmer 
Eyring ausgeführt. 

Der 10(X) Gläubige fassende Neubau war not- 
wendig geworden, weil Langen so viel größer, 
die alte, noch aus dem Mittelalter stammende 
Kirche so baufällig geworden war, daß sie einzu- 
stürzen drohte. Der Abbruch des unansehnlichen 
Kirchenraums dünkt' uns heute weniger 
schmerzlich als der Verlust des romanischen 
Wehrturms, der dem Kirchenschiff vorlag und 
der mit dem mittelalterlichen, dem Michelstäd- 
ter sehr ähnlichen, leider schon 1810 abgebroche- 
nen Fachwerkrathaus und dem Vierröhrenbrun- 
nen ein hübsches Ensemble bildete, zu dem auch 
die Gasthäuser „Zur Sonne" imd „Zum Golde- 
nen Stern" gehörten. Im Stern traf sich Goethe 
1774 mit seinem Freund Merck aus D&rmstadt, 
in der Sonne übernachtete Napoleon auf seiner 
Reise nach Rußland. Doch beide Gasthäuser ver- 
schwanden schon in der ers;en Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. Der Stern macnte 1826 de:n neuen 

J ahreshaupt Versammlung 
der Stenografen 

Am Samstag, dem 29. Januar um 19.45 Uhr ist 
die Jahreshauptversammlung des Stencgrafen- 
vereins 1897 Langen e.V. im Gemeindehaus der 
Stadtkirche Langen. 

Alle Mitglieder sind aufgerufen, an dieser 
Hauptversammlung teilzunehmen. Auf der Ta- 
gesordnung stehen neben den üblichen Regula- 
rien auch eine große Zahl von Ehrungen für be- 
sonders langjährige und treue Mitgliedschaften 
als auch hohe Auszeichnungen für erbrachte Lei- 
stungen im Jahre 1982. 

Die TV-Altenkameradschaft hat ihr erstes 
Treffen im neuen Jahr am Mittwoch, dem 26. Ja- 
nuar um 16 Uhr im Foyer der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz und lädt dazu herzlich ein. 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Rathaus Platz, die Sonne wurde nach 1833 Fabri- 
kationsbetrieb der Weinbrennerei Scherer und 
seit 1847 nicht mehr als Gasthaus genutzt. 

Langen befand sich nicht erst in der Gründer- 
zeit im .Umbruch. Schon früher hatte die neue 
Zeit ihren Tribut gefordert, denn die vornehm- 
lich vom Durchgangsverkehr auf der stark be- 
fahrenen Bergstraße prosperierende Gemeinde 
hatte ihre engen Pforten schon 1791 bzw. 1811 als 
Verkehrshindernisse abgebrochen und die Befe- 
stigungsgräben zugeschüttet und überbaut. 

Kein Zweifel, Langen hatte schon zu Anfang 
des Jahrhunderts Konjunktur, die sich in seinen 
vielen Märkten spiegelt. Nachdem dieGemeinde 
1812 zum Marktflecken avanciert war, brachten 
die zweimaligen Jahrmärkte, im Frühjahr und 
im Herbst, Leben in den Ort. 1839 kamen noch 
ein Pfingstmarkt und der Weihnachtsmarkt' und 
1874 außerdem zwei Wochenmärkte hinzu. 

Die stetig wachsende Einwohnerzahl, die sich 
von 1800 bis 1880 von 1500 auf annähernd 4500 
verdreifachte, ist ein beredtes Zeugnis für die 
Entwicklung des Ortes. Dabei hatte die Eröff- 
nung der Main-Neckar-Bahn 1846 zunächst die 
Pessimisten bestätigt, die wirtschaftlichen Ab- 
schwung befürchteten. Denn die Bahn führte 
den Durchgangsverkehr zwei Kilometer am 
Ortskem vorbei und zog das Fuhrwesen und da- 
mit eine wesentliche Einnahmequelle Langens 
von der Straße ab. 

In der Frankfurter Zeitung „Didaskalia" vom 
30. September 1846 liest man unter der Rubrik 
„Eingesandt" Folgendes, was hier noch unbe- 
kannt, ich leider aber nur auszugsweise wieder- 
geben kann: „Unser Marktflecken Langen hat 
seit der Eröffnung der Main-Neckar-Eisenbahn 
eine ganz andere Gestaltung gewonnen. Statt 
der seitherigen zahlreichen Post-, Familien- und 
Transportwagen auf der Heerstraße sieht man 
jetzt. . . Dampfwagen mit Blitzesschnelle unsere 
Fluren durcheilen , . . Wer wollte sich nicht herz- 
lich freuen über diese preiswürdigen Fahrgele- 
genheiten, die uns. . , Ersparnis an dem kostbar- 
sten aller Güter, an der Zeit, erwirken? . . . Jeder 
Freund des materiellen Fortschritts und der all- 
gemeinen Wohlfahrt begrüßt mit Freuden diese 
neue Erscheinung . . , Langen wäre durch eine 
günstigere Lage der Bahn zur Vorstadt von 
Darmstadt und Frankfurt geworden ... Es er- 
scheint in der Tat als eine wahre Ironie auf den 
gesunden Menschenverstand, ein Prachtgebäude 
von ca. 50.000-, fl. Kosten wie das hiesige Sta- 
tionshaus mitten in ein ödes Feld hineinzustel- 
len . , . Nahe an Langen gelegen, wäre dieses Sta- 
tionshaus allerdings mit seiner ebenso ge- 
schmackvollen als prachtvollen Einrichtung und 
Ausstattung eine Zierde unseres Ortes . , ," 

Nun, es blieb bei der zwei Kilometer vom 
Ortskem entfernten Bahnlinie, der so gerühmte 
Bahnhof steht noch heute, und nachträglich ge- 
äußerten Verlegungswünschen war kein Erfolg 
beschieden, liangens Gemeindeverwaltung hat 
die Konsequenzen daraus gezogen und mit der 
Bau- und Wirtschaftsplanung in Richtung Bahn- 
hof die zunächst negative Entwicklung aufge- 
fangen und bis heute fortwirkend zum Positiven 
gekehrt," (Fortsetzung folgt,) 

„Kinder, 
wie die Zeit vergeht" 

Am morgigen Samstag findet in der Stadthalle 
die Fremdensitzung der SSG statt. Es ist keine 
Sitzung im üblichen Sinne, sondern mehr eine 
Revue. Das Programm hat eine durchgehende 
Handlung, die in diesem Jahr — wie könnte es 
anders sein — sich ah dem StadtiubilMum orien- 
tiert. So wurde auch das Motto kreiert;,,Kinder, 
wie die Zeit vergeht"! 

Natürlich überwiegt an diesem Abend die ge- 
sangliche Darbietung,, denn die Akteure sind ja 
Sängerinnen und Sänger der SSG, Aber natür- 
lich gibt es Büttenreden, wird man gesprochene 
Worte hören, dafür sorgen die Tänzerinnen aus 
Neu-Isenburg, die schon im vergangenen Jahr so 
ausgezeichnet zu gefallen wußten. Außerdem 
winken eine ganze Reihe von Überraschungen, 
Der Besuch wird sich lohnen, das Interesse 
ist groß, so daß man wieder mit einem ausver- 
kauften Haus rechnen kann, Beginn der Veran- 
staltung ist um 19,30 Uhr, 

Und noch einmal die herzliche Bitte der SSG 
an ihre Gast?: ,,Kommen Sie in Kleidung der 
Jahrhundertwende!" 

Infostand 
zmn neuen Zivildienstgesetz 

Die Zivildienstleistenden von Langen laden 
am Samstag, dem 22, Januar ab 9 Uhr zu einem 
Informationsstand vor der Langener Volksbank 
in der Bahnstraße ein. Dort wird über den Zivil- 
dienst in Langen und über die Folgen des neuen 
Zivildienstgesetzes informiert. Außerdem sollen 
Unterschriften gegen das neue Gesetz gesam- 
melt werden. 

Stadthallen-Restaurant 
Langen 

Sonntag von 12 bis 14.30 Uhr 
„SALATBÜFETT" 

Langener Stubb ab 10 Uhr 
„Frühschoppen" ■ Kegelbahnen frei 

Telefon 06103/22050 

100 Jahre 
Stadtrechte Langen 
Ausstellung im Foyer des Rathauses 

1983 jährt sich zum hundertsten Male der Jah- 
restag der Verleihung der Stadtrechte an die 
Stadt Langen, Aus Anlaß dieses Jubiläums zeigt 
der Magistrat der Stadt Langen eine historische 
Ausstellung im Foyer des Langener Rathauses, 

Präsentiert werden zunächst die wichtigsten 
Dokumente, die sich mit der Stadtrechtsverlei- 
hung befassen, z. B. die Urkunde Großherzog 
Ludwigs IV,, in der er ,,geruhte" den Markt- 
flecken Langen zur Stadt zu erheben. 

Das älteste Gerichtssiegel der Gemeinde Lan- 
gen aus dem Jahre 1622, die Bürgermeisteramts- 
kette, die 1965 von der Langener Industrie gestif- 
tet wurde, das Wappen u. a, Dinge gehören zu 
den Insignien der städtischen Reputation, sie 
sind alle ausgestellt. Zeitgenössische Fotos (in 
modernen Verfahren hochvergrößert) geben ei- 
nen Eindruck von den Lebens- und Wohnverhält- 
nissen der um 19(X) noch recht jungen Stadt. 

Die Ausstellung im Rathausfoyer ist noch bis 
Ende Februar 1983 während der üblichen Ge- 
schäftszeiten der Stadtverwaltung zu sehen. 

Mahnfeier zur „Machtergreifung" 

SPD lädt Bürger ins „Lämmchen" ein 
Zum Gedenken und zur Mahnung an die 50, 

Wiederkehr des Tages der Machtergreifung 
Adolf Hitlers führt die Langener SPD am 29, Ja- 
nuar um 15 Uhr in der Gaststätte „Lämmchen" 
eine Gedenkveranstaltung durch. Einmal mehr 
wollen die Langener Sozialdemokraten damit 
zeigen, daß sie sich auch angesichts dieses finste- 
ren Jubiläums der jüngsten deutschen Geschich- 
te stellen und sie nicht verdrängen. Als eine Par- 
tei, die bis zuletzt für Demokratie und Sozialis- 
mus gekämpft und unendlich unter den Verfol- 
gungen der braunen Machthaber gelitten habe, 
wolle die SPD die Erinnerung an die Ereignisse 
des Jahres 1933 wachhalten, weil die Behand- 
lung in Bildungseinrichtungen häufig noch im- 
mer unzulänglich und ohne Bezug zur Gegen- 
wart sei, obrigkeitsstaatliche Traditionen noch 
immer fortwirkten. 

Besonders aber bestehe Anlaß, sich auch ange- 
sichts neonazistischer Erscheinungen zu erin- 
nern, wie schnell aus Krisen unerwartete Gefah- 
ren kommen können. Nach Meinung der Lange- 
ner SPD gilt es auch deutlich zu machen, daß 
sich die NS-Herrschaft nicht irgendwo, sondern 

auch konkret hier ereignet habe. Deshalb spricht 
in der Veranstaltung Dr. Dieter Rebentisch, der 
sich als Historiker besonders mit der Zeit von 
1933 bis 1945 in unserer unmittelbaren Umge- 
bung befaßt hat, 

Dr. Franz Unikower, SPD-Mitglied seit über 60 
Jahren und seit vielen Jahren in Langen ansäs- 
sig, wird'aus der Perspektive eines ehemaligen 
KZ-Häftlings sprechen. Als weiterer Redner ist 
Walter Buckpesch, ehemaliger Offenbacher 
Oberbürgermeister und SPD-Bundestagskandi- 
dat, der die Jahre der NS-Zeit in Offenbach er- 
lebt hat, eingeladen. In der Versammlung wer- 
den außerdem langjährige SPD-Mitglieder 
geehrt, darunter der ehemalige Langener Bür- 
germeister Johannes Steitz, der seit 75 Jahren in 
der SPD ist. Viele der Jubilare mit 50 und 60 Jah- 
ren SPD-Mitgliedschaft sind in ihrem Lebens- 
weg entscheidend von der NS-Herrschaft und 
den Verfolgungen geprägt. 

Musikalisch umrahmt wird die Gedenkveran- 
staltung vom Männergesangverein „Lieder- 
kranz". Die öffentliche Veranstaltung findet am 
Samstag, dem 29. Januar um 15 Uhr im Saal der 
Gaststätte ,,Lämmchen" in der Schafgasse statt. 

Viel Natur am ehemaligen Faselstall 

Magistrat will die Grünanlage umgestalten 
Der Magistrat hat die Absicht,' die Grünanlage 

auf dem Gelände des ehemaligen Faselstalls im 
Wiesgäßchen/Ecke Mühlstraße umzugestalten, 
weil sie in ihrer derzeitigen Gestalt weder beson- 
ders schön noch in ökologischer Hinsicht befrie- 
digend sei. Das Ergebnis der städtischen Überle- 
gungen, wie man es anders und möglichst besser 
machen könnte, sind zwei Pläne und eine Pflanz- 
liste, die den Anliegern in einem Bürgerbrief 
vorgestellt wurden. Der Magistrat hat diesen di- 
rekten Weg der Bürgerbeteiligung gewählt, weil 
die Anlage natürlich nicht nur der Stadtverwal- 
tung, sondern vor allem den Mitbürgern gefallen 
sollte. Die näheren und weiteren Anlieger wur- 
den deshalb gebeten, bevor die Stadtgärtnerei 
zur Tat schreitet, Anregungen und Ideen hin- 
sichtlich der Gestaltung einzubringen. 

Bei seinen Neugestaltungsplänen geht der Ma- 
gistrat davon aus, daß die Anlage nicht als Kin- 
derspielplatz, Bolzplatz o. ä, und auch nicht als 
,,Ersatzgarten" für die Bewohner von Mietwoh- 
nungen genutzt wird, weil die dortigen Häuser 
alle noch über eigene Gärten verfügen. Es sei da- 
mit eigentlich kein Problem der Nutzung, son- 
dern lediglich eines der gärtnerischen Gestal- 
tung zu lösen: die Anlage solle hübsch aussehen 
— also z, B. Rosenbüsche, Hartriegel und Pfaf- 
fenhütchen, die eine schöne Blüte zeigen, enthal- 
ten. Sie solle außerdem aus solchen Pflanzen zu- 
sammengesetzt sein, die als gute Bienenweide 
bekannt (z. B. Bluthartriegel), als Vogelschutz- 
und -nährgehölze verwendbar (z. B, Feuerdom) 
oder für Schmetterlinge interessant (z, B. Budd- 
leia) sind. Schließlich, so fährt der Magistrat in 
seinem Bürgerbrief fort, solle sie eine Hecke er- 
halten, in denen z. B. Igel, die es zumindest im 
Bereich des Wiesgäßchens noch freilebend gibt, 
einen Unterschlupf finden. Alle diese Aspekte 
flössen in die Planungen der Stadt ein. 

Danach beabsichtigt der Magistrat zwei Bänke 
an der Mühlstraße und an der Wolfsgartenstraße 
Aufzustellen, Die nicht gerade schön anzusehen- 
de Trafostation soll von Norden, Westen und Sü- 
den her mit blühenden Büschen eingegrünt wer- 

den. Außerdem sollen einige Bäume — vorzugs- 
weise Kastanien — gepflanzt werden. 

Im südlichen Bereich soll ein Pfad, der sich im 
Laufe der Jahre herausgebildet hat, obgleich er 
ursprünglich nicht vorgesehen war, in die Anla- 
ge aufgenommen und durch Sandsteinblöcke 
(auf denen man sich, wenn man will, auch ein- 
mal ausruhen kann) markiert werden. 

Bei der Auswahl der Gehölze hat der Magi- 
strat solche bevorzugt, die nicht nur die zuvor ge- 
nannten Eigenschaften haben, sondern auch wi- 
derstandsfähig gegen Krankheiten iind Schäd- 
linge sind. Die Anlage soll nämlich nicht mit che- 
mischen Mitteln gegen Insekten- und Pilzbefall 
geschützt werden. Dies schließt die Verwendung 
überzüchteter und entsprechend empfindlicher 
Sorten aus und führt ganz selbstverständlich zu 

den Ursprungsfonnen und den aus ihnen ent- 
wickelten robusten Zuchtsorten zurück, die sich 
selbst gegen Schädlinge helfen können. Von den 
Gehölzen werden drei Wiesenflächen begrenzt, 
die erhalten bleiben, aber in ihren Ausmaßen ge- 
genüber dem jetzigen Zustand verkleinert wer- 
den sollen. 

Wegen der insgesamt angestrebten natürlichen 
Wirkung der Anlage — dies gilt sowohl optisch 
als auch funktional — hat der Magistrat Blumen- 
rabatte und Rosenbeete nicht vorgesehen. Statt- 
dessen sollen Wiesenblumen und Strauchrosen 
— z. B. die hundertblättrige Rose der alten Bau- 
emgärten — Verwendung finden. 

Der Magistrat hofft, daß den Bürgern seine 
Vorschläge gefallen. Sollten die Langener Anre- 
gungen oder weitere gestalterische Ideen haben, 
werden sie gebeten, dem Magistrat der Stadt 
Langen, Südliche Ringstraße 80 zu schreiben. 

Ein verspätetes 

Weihnachtsgeschenk 

Dankesbrief einer oberschlesischen Frau an den VOD, 
Dem Verein ostvertriebener Deutscher ging 

dieser Tage ein Brief einer Frau zu, die aus der 
Aktion ,,Deutsche helft Deutschen" ein Weih- 
nachtspaket erhielt. Hier ist der Wortlaut: 

Werter Herr , , , Heute, am dritten Tage im 
neuen Jahr, erreichte uns ein Sonnenstrahl und 
brachte uns viel Freude ins Haus, Wir haben Ihr 
liebes Paket unbekannterweise erhalten. Wir 
freuten uns sehr darüber. Vielen Dank dafür. Es 
sind Sachen, die bei uns sehr mangeln, Kartof- 
felmehl haben wir das dritte Jahr nicht mehr im 
Hause. Dieguten Konserven, die gute Wurst, Ja, 
Sie haben eine Opfergabe für eine Familie ge- 
spendet, die Sie im Gebet nicht verläßt. 

Der liebe Gott beschütze Sie und Ihre Lieben 
auf all ihren Wegen. 

Das Paket kam heil an, hat auch nichts ge- 
fehlt. Und wenn's auch nicht zu Weihnachten an- 
kam, aber die Freude war die gleiche. Eines in- 
teressiert mich, haben Sie meine Adresse von 

der Kirche her,'oder Caritas? Ja, wir hatten noch 
nicht das Glück, von Unbekannten beschenkt zu 
sein. Durch Sie haben wir eine große Hilfe. Wir 
hörten schon viel von Transportwagen, die Pa- 
kete nach Polen bringen, aber es geht wohl alles 
an die Heime und Krankenhäuser. Für uns ist 
schon besser, wenn wir durch die Post ptwas er- 
halten. Haben durchs Radio gehört, daß ab 1, Ja- 
nuar 1983 wieder Porto gezahlt wird , . . 

Mein Mann ist Kriegsrentner. Ich bin Heimar- 
beiterin, bin Kranzbinderin und mache Kunst- 
blumen. Bin gezwungen, zuzuschuften, da die 
Rente sehr klein ist. Habe eine Tochter von 20 
Jahren, Dieses Jahr machte sie das Abitur und 
ist dabei, eine Arbeit zu suchen. Unsere Tochter 
ist brav zu uns, sie lehrt Schulkinder Religion 
und ist Kathechetin . . . 

Wir danken für alles, was Sie eingekauft ha- 
ben; auch für die Arbeit beim Einpacken. Ver- 
gelt's Gott . . ." 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Geht's auch ohne? 
Man hat noch gar nicht so richtig an Kar- 

neval und Fastnacht gedacht, vollführt sei- 
nen täglichen Trott mit allen seinen Mühen 
und Sorgen, und plötzlich trifft man den 
Primen Karneval auf dem Plakat an der 
Straße, im Inserat in der Zeitung. Tatsäch- 
lich: es ist soweit, die Narren regieren wie- 
der. Diesmal ist ihre Regentschaft nicht 
sehr lange, aber nicht minder intensiv. Sit- 
zungen, Kappenabende, Maskenbälle und 
Kostümfeste jagen einander, und dazu 
kommt noch so manche private Faschings- 
fete. 

Soll man überhaupt Fastnacht feiern in 
dieser ernsten Zeit? fragen manche. Es gab 
ernstere Zeiten, in denen ebenfalls Fast- 
nach gefeiert wurde. Und ist die Zeit über- 
haupt so ernst, daß man sich ins stille 
Kämmerlein verziehen und sich von der 
Welt absondern soll? Ändert man die Lage 
dadurch? 

Erinnern wir uns einige Jahrzehnte zu- 
rück, als viele unserer Städte in Schutt und 
Asche lagen, die Menschen kein Dach 
überm Kopf, nicht satt zu essen hatten. 
Und als damals in Mainz das Liedchen vom 
,,Heile Gänsje" durch die Trümmer klang, 
wie gab es da den Menschen Mut und Hoff- 
nung zum Neubeginn. 

Und entstand der Karneval nach Mainzer 
Art, wie er auch bei uns gefeiert wird, nicht 
überhaupt aus einer Situation heraus, als 
die Menschen unter Druck standen? Sollte 
man nicht nach der Möglichkeit suchen, 
einmal dem tristen Alltag zu entrinnen, 
einmal in eine andere Maske zu schlüpfen? 
Fragen über Fragen, die leicht zu beant- 
worten sein sollten. 

„Der ist nicht ganz weise, der nicht ein- 
mal ein Narr sein kann" heißt ein altes 
Sprichwort. Und Gottfried Keller formu- 
lierte es so: „Um zu lachen braucht man 
immer ein wenig Geist; das Tier lacht 
nicht."'Schließlich hat sich auch Deutsch- 
lands Dichterfürst Johann Wolfgang von 
Goethe mit diesem Thema beschäftigt und 
geschrieben: „Wenn keine Narren auf der 
Welt wären, was wäre die Welt?" 

Man ist also bestimmt nicht schlecht be- 
raten, wenn man tanzen, tollen und fröh- 
lich sein will. Im Gegenteil: man wird beim 
Schunkeln und Singen so manchen guten 
Bekannten treffen, dem man den Narren 
im Alltag nicht ansah. Und vielleicht geht 
es diesem Bekannten ebenso wie uns, 
denkt 

Ihr Tobias 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

LKG rüstet zur Sitzung 
Die Aktiven der 1. Langener Karneval-Gesell- 

schaft stehen schon mitten in der Kamevalssai- 
son und haben bereits etliche Auftritte außer- 
halb der Stadt mit Erfolg hinter sich gebracht. 
Am Wochenende (Sonntag 10,11 Uhr) werden sie 
nun zusammen mit den Kamevalisten aus Egels- 
bach, Erzhausen und Roßdorf den -Egelsbacher 
Flugplatz stürmen und nachmittags um 15,11 
Uhr beginnt der traditionelle Kreppelkaffee im 
Jakob-Heil-Heim für die Bewohner und deren 
Gäste, 

Wenn diese beiden Veranstaltungen vorüber 
sind, geht es dann mit Riesenschritten auf die ei- 
genen Sitzungen zu, die am Samstag, dem 29, Ja- 
nuar und am Samstag, dem 5, Februar ebenso 
wie die Kappensitzung mit Kreppelkaffee am 
Sonntag, dem 6. Februar in der Stadthalle statt- 
finden, 

Karten für diese drei Veranstaltungen gibt es 
noch bei J, K, Bach, für die Kappensitzung auch 
im Reisebüro am Rathaus, 

„Monster-Party" 
Der Tauchclub Dreieich lädt seine Mitglieder 

und Freunde zu einer Faschingsfete in den Burg- 
keller nach Dreieichenhain ein, die unter dem 
Motto „Monster-Party" am Samstag, dem 29, 1. 
ab 22.11 Uhr stattfindet. Eintrittskarten zum 
Preis von neun'Mark gibt es bei der Vereinsge- 
schäftsstelle, Parfümerie d'Or am Keßlerplatz. 

Aw macht Fasching 
Die Arbeiterwohlfahrt lädt alle Mitglieder 

und Freunde ein, am Donnerstag, dem 27, Ja- 
nuar ab 14.30 Uhr dabei zu sein, wenn man mit 
den ,,Motten" eine fröhliche Faschingsfeier im 
Jakob-Heil-Heim steigen läßt. 

Ihr 
Holzfach- 
händler 
liefert: 

Das 

Besondere 

Osmo Profil 44 
besonders formschön. 

In vielen Holzarlen. 

Strukturprofil 
markante Oberfläche, 

skandinavische Fichte, 
in vielen Längen, 

Atex Edelholz- 
Vertä feiungen 

Paneele ■ Kassetten 
Dekorbalken ■ Proflllelsten, 

Unsere Geschäftszeiten; Mo.-Fr. 7.30-12.00 und 13.00-17,00, 
Sa. 8.00-12.00 Uhr, 

Ii: 
Holz Platten Bauelemente 
DREIEICH-SPRENDLINQEN 

Am Güterbahnhof 
Telefon (06103) 61011 

LBS 
Bausparkasse der Sparka.ssen 

„Bonn verbillig Bauspar-Zwischen- 
kredite: 2,5% Zinszuschuß für 4 Jahre. 
Nicht nur für Neubau, sondern auch 
für genehmigungspflichtige An- und 
Umbauten." 

LBS-Beratung 
zahlt sich 
aus. 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (06103) 21046 

Bezirksleiter 
Robert Eurich 
Tel.: (0 61 03) 2 96 98 

Hymnische Klänge in der Stadtkirche 

,Liederkranz" und Harmonika- Spieh'ing- gaben Konzert 

Schüler spielen Nestroy 
Johann Nestroys erfolgreiche Posse „Einen 

Jux will er sich machen", die 1844 in Wien ent- 
stand, wird wieder einmal zu neuem Leben er- 
weckt, und zwar durch die Schüler und Schüle- 
rinnen der Klasse 8a der Dreieichschule Langen. 
Seit Wochen lernen und proben sie den Text, ent- 
stehen unter Mithilfe der Eltern die Kostüme 
und Kulissen. 

Vorerst sind zwei Aufführungen geplant. Die 
Premiere ist am Mittwoch, dem 26, Januar um 
19,30 Uhr im Großen Saal der Stadthalle Lan- 
gen. Am Freitag, dem 25. Februar, zur gleichen 
Zeit am gleichen Ort folgt die zweite Auffüh- 
rung. Der Eintritt ist frei. Über eine Spende zur 
Deckung der Unkosten würden sich die Akteure 
allerdings freuen. . 

Was suchen Diebe 
im Friedhof? 

Das Jahr 1983 beginnt mit einer Einbruchserie 
in städtischen Einrichtungen. In der Nacht vom 
13. auf den 14. Januar drangen unbekannte Täter 
in den Kindergarten Zimmerstraße ein und ent- 
wendeten einen Telefonapparat. 

Dies ist der vierte Einbruch innerhalb kürze- 
ster Zeit, Bereits in der Nacht vom 2, auf den 3, 
Januar wurde gleichzeitig in den Kindergarten 
Zimmerstraße, den Kindergarten Neurott und in 
die Langener Friedhofshalle eingebrochen. Die 
Einbrecher zerschlugen die Fenster, traten Tü- 
ren ein und „durchsuchten" die Räumlichkeiten, 

Vom Langener Friedhof nahmen die Täter 
Werkzeug und einen geringen Geldbetrag mit. 
Das Motiv für diese Einbruchserie bleibt unklar, 
da gerade in den Kindergärten keinerlei Wertsa- 
chen aufbewahrt werden und die dort vorzufin- 
denden Kinderspielwaren wohl kaum die Hoff- 
nungen auf einen ,,einträglichen" Diebstahl be- 
gründen können. 

Es nannte sich ,,Wohltätigkeitskonzert", und 
der Erlös war für die Renovierung der Stadtkir- 
che bestimmt. Aber nicht nur aus diesem Grund 
war der Name des Konzertes passend, das der 
Männerchor „Liederkranz" und der Harmonika- 
Spielring am vergangenen Sonntag in vollbe- 
setzter Stadtkirche aufführten, sondern es war 
gleichzeitig eine Wohltat für die Besucher, ein 
ebenso anspruchsvolles wie gleichzeitig volks- 
tümliches Programm gekonnt dargeboten zu er- 
halten, 

Chordirektor Heinz Röhrig, der Leiter des 
„Liederkranz" und Dieter Reisner, Dirigent des 
Harmonika-Spielrings, hatten ihre Klangkörper 
gewissenhaft auf dieses Konzert vorbereitet, 
und so .zogen die wohUauteniäen Tör\^ (der meist 
hymnischen Gesänge und Musikstücke , durd(i 
das Kirchenschiff, begünstigt durch die feine 
Akustik des Gotteshauses, 

Mit dem „Hymnus" und dem ,,Sanctus" von 
Silcher sowie dem ,,Domine pacem" von Christ 
eröffnete der Chor das Konzert, dem der Har- 
monika-Spielring ,,Air" aus der Suite Nr, 3 von 
Johann Sebastian Bach folgen ließ. Schon hier 
war erkennbar, wie sehr sich das Orchester ge- 
wandelt hat. Von den früheren „Ziehharmonika- 
Tönen" ist nichts mehr zu spüren; ein orchestra- 
ler Sound, oftmals orgelähnlich, paßte sich vor- 
züglich in die ganze Stimmung ein. 

Daß man die Stücke für Orchester, Ave Ve- 
rum" von Mozart, das „Largo" von Händel,,,Je- 
sus bleibt meine Freude" von Bach und „Prälu- 
dium und Fuge" von Buxtehude ausgesucht hat- 
te, zeugte schon von einem — in diesem Falle 
auch berechtigten — Selbstvertrauen, das durch 
das spielerische Können der meist jungen Musi- 
kanten bestätigt wurde, Aüch die Darbietungen 
mit dem Chor zusammen, „Weihegesang" von 
Schubert, „Die Himmel rühmen" von Beetho- 
ven, ,,Lobt den Herrn der Welt" von Trapp und 
„Um die Welt geht unser Lied" vom gleichen . 
Komponisten als klangvolles Finale des Kon- 
zerts wurden gekonnt musiziert. 

Auch die Chorvorträge waren eine Ohrenwei- 
de. Das lag nicht allein daran, daß man mit Ge- 
sangesperlen wie „Im Abendrot" und dem 
„Abendfrieden" von Schubert, der ,,Hymne an 

die Nacht" von Beethoven, oder „Ich bete an die 
Macht der Liebe" in einer Bearbeitung von Bort- 
niansky aufwartete, nur um einige der zahlrei- 
chen Titel zu nennen, das lag auch an der guten 
Disziplin der Sänger, die den präzisen Anwei- 
sungen ihres Dirigenten folgten und die Werke 
in schönster Ausdrucksweise und in guter 
Stimmbildung und Aussprache erklingen ließen. 

Das Publikum dankte allen Darbietungen mit 
herzlichem Beifall. Mit diesem Gemeinschafts- 
konzert haben beide Vereine bewiesen, daß sie 
auf hoher Qualitätsstufe stehen und eme' Berei- 
cherung des kulturellen Lebens m unserer Stadt 
darstellen. Es werden im Jubilaumsjalir der 
Stadt noch einige Konzerte von Langener Musik- 

und Chorgruppen folgen. Dieses Konzert war ein 
verheißungsvoller Auftakt dazu, und man darf 
sich auf weitere Veranstaltungen freuen, die von 
der hohen Qualität Langener Vereinsarbeit zeu- 
gen. 

Es sollte noch erwähnt werden, daß die Vorzei- 
chen für dieses Konzert nicht gerade günstig wa- 
ren. Die Heizung der Stadtkirche ist defekt, und 
die Sorge bei den Veranstaltern war groß, ob 
man in dieser Jahreszeit die Veranstaltung ohne 
Heizung durchführen könnte. Drei Firmen 
sprangen ein und stellten Heizlüfter zur Verfü- 
gung, das Bauuntemehmen Walter Luley, Stein- 
metzmeister Rudolf Kuhn und die Bäckerei 
Friedrich Michel, Auch ihnen sollte ein Dank 
gelten, denn sie haben dafür gesorgt, daß die Be- 
sucher in molliger Wärme sich noch besser an 
d^n D^rbietungep „erwärmen" konnten. HH 

Bei der Siegerschau des Briettaubenvereins „Club 03" hatte Ehrenvorsitzende!' Adam Bachniann(r.) 
das schönste Männchen und Vorsitzender Erwin Muthig das schönste Weibchen, 

Ökumenische G^meüidewoche 

Verunsicherung 

durch Anrufe 

Schon eine kleine Tradition sind die gemeinsa- 
men ökumenischen Wochen am Begirm eines je- 
den Jahres der katholischen Liebfrauengemein- 
de und der evangelischen Stadtkirchengemein- 
de, Acht Veranstaltungen sind in dieser Woche 
vorgesehen. Am Montag, dem 24, 1, beginnt ein 
Vortrag mit Gespräch in derev, Stadtkirchenge- 
meinde, Pfarrer Johannes Kratz wird über das 
Verständnis der Heiligen am Beispiel des Hl, 
Franziskus sprechen. Am Dienstag ist Vortrag 
und Gespräch im „Haus Hl. Franziskus" in der 
Frankfurter Straße, Pfarrer Borck referiert über 
Martin Luther, Am Mittwoch (26, 1.) treffen sich 
die Frauen beider Frauenkreise in der ev. Stadt- 
kirchengemeinde mit dem Thema: „Konflikten 
nicht ausweichen". Am Donnerstag ist ein ge- 
meinsanier Nachmittag mit den Senioren im ev. 
Gemeindehaus und am Abend ein Meditations- 
gottesdienst mit der Jugend in der Liebfrauen- 
kirche vorgesehen. ,,Glaube macht frei" ist das 
Thema am Freitag (28. 1.), das Pfarrer Ludwig 
aus Darmstadt als ökumänefachmann übernom- 
men hat („Haus Hl. Franziskus"). 

Am Samstag um 19 Uhr findet ein ökumeni- 
scher Gottesdienst in der Liebfrauenkirchestatt. 

Pfarrer Borck und Diakon Jaksche werden die 
Predigt halten. Die gemeinsame Woche klingt 
aus mit einem gemeinsamen Nachmittag im ev. 
Gemeindehaus am Sonntag, den 30. 1. um 15 
Uhr. Alle anderen Abend-Veranstaltungen be- 
ginnen um 20 Uhr. 

Für die einzelnen Abende werden Texte der 
Bibel für das Gespräch zugrundegelegt. Beide 
Gemeinden erhoffen sich eine rege Beteiligung 
auch der Nachbargemeinden, die alle herzlich 
eingeladen sind. Diese ökumenische Gemeinde- 
woche soll vor allem im Lutherjahr neue Akzen- 
te setzen und Impulse geben für das ökumeni- 
sche Verständnis in unserer Stadt, 

SPD-Wahlhelfer treffen sich 
Zu einem ersten Einsatz kommen am Sonn- 

tagmorgen, dem'23, 1. um 9 Uhr die Wahlhelfer 
des SPD-Ortsvereins zusammen, Sie treffen sich 
am neuen Rathaus, um dort im Wege der ,,Za0"- 
Verteilung eine Zeitschrift über den SPD- 
Kanzlerkandidaten Hans-Jochen Vogel an den 
Mann zu bringen. Um rege Beteiligung wird ge- 
beten. 

In der Telefonzentrale der AOK Offenbach 
häufen sich die Anrufe besorgter Versicherter, 
die von angeblichen AOK-Mitarbeitem ohne 
Aufforderung aufgesucht oder angerufen wer- 
den. 

Die AOK Offenbach betont, daß keiner ihrer 
Mitarbeiter ohne Aufforderung zu ihren Versi- 
cherten nach Hause kommt. Wer Besuche dieser 
Art erhält, soll sich Dienstausweis mit Lichtbild 
vorlegen lassen, die Dienststelle des Besuchers 
anrufen, um dessen Identität festzustellen, und 
keine schriftlichen Erklärungen abgeben oder 
unterschreiben. 

Jeder, der durch Besuche oder Anrufe dieser 
Art mißtrauisch geworden ist, soll sich mit dem 
zuständigen Polizeirevier in Verbindung setzen, 

Naturfreunde wandern 
Am Sonntag, dem 23. 1. findet eine Wanderung 

der Langener Naturfreunde gemeinsam mit dem 
DAV — Sektion Offenbach statt. Treffpunkt ist 
um 10 Uhr am Bahnhof Langen, die CJehzeit be- 
trägt ca. 3 bis 4 Stunden. 

Die Faschingsveranstaltungen am 22. 1, und 
am 5, 2, sind ausverkauft. 
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Durch Übungen — wie hier im Oktober in der Feldbergstraße — bleiben die DRK-Helferinnen und 
-Helfer immer auf der Höhe 

— — - ^ ^ 

|[ ISunta ^/Hlsdtung 

|| Scharfer Hund 
(I „Ist dieser Hund auch wirklidi ein 
(I guter Wachhund?" 
il „Klar. Sie braudien ihn bloß zu wek- 
11 ken, wenn ein Einbrecher im Haus ist. 
il Schon spitzt er die Ohren." 

< I Kapellen 
11 Bei einer Party wendet sidi ein Gast 

an Schwatzke: „Toll, daß Sie sogar zwei 
I Kapellen aufgeboten haben, um Ihre 
, Gäste zu unterhalten. Aber wpshalb 
I spielt die eine nie?" 
I „Die ist für jene Besucher da, die 
I nicht tanzen wollen." 

|i Riditiger Platz 
(I „Idi weiß nie, wohin mit den Händen, 
(I wenn ich spreche." 
(I „Leg sie doch einfach auf den Mund!" 

(' Andrang 
' „Wie hat Ihnen denn das neue Thea- 

terstück gefallen?" 
„Kann ich nicht sagen. Ich bin wäh- 

rend der Aufführung in ein Mordsge- 
'i dränge geraten." 
'i „Wo denn?" 

„Am Ausgang!" 

Nur Taten 
Ein Politiker rief: „Im Leben wie in der Po- 

litik-zählen nur Taten. Worte sind nidits." 
Da meinte ein Zuhörer: „Sie haben wohl 

noch nie ein Telegramm aufgegeben?" 

KircMicties Zettgeschelien 

Stadtkircheng-emeinde 
Der ,,Verein der Freunde der Stadtkirche" 

lädt zu seiner Jahreshauptversammlung am 
Sonntag, 23. Januar, um 16 Uhr im Gemeinde- 
haus Frankfurter Straße ein. 

Wir laden herzlich ein zu der gemeinsam mit 
der Kath. Liebfrauengemeinde veranstalteten 
Gemeindewoche v. 24. bis 30. Januar 1983 
Montag, 24. Jan. 20 Uhr im Gemeindehaus dfer 
Stadtkirchengemeinde, Frankfurter Straße, Pfr. 
J. Kratz, das Verständnis der Heiligen (am Bei- 
spiel des Heiligen Franziskus) 
Dienstag, 25. Jan. 20 Uhr im Pfarrheim der Lieb- 
frauengemeinde ,,Haus Heiliger Franziskus" 
Pfr. Dieter Borck Martin Luther 
Mittwoch. 26. Jan. 20 Uhi| im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde Treffen der Frauenkreise 
,,Konflikten nicht ausweichen" 
Donnerstgag, 27. Jan 15 Uhr Treffen der Senio- 
ren mit Diakon Jaksche Betrachtung und Pfar- 
rer D. Borck im Gemeindehaus der Stadtkir- 
chengemeinde / gemeinsame Lieder / Kaffee 
und Kuchen, 20 Uhr Treffen der Jugend in der 
Liebfrauenkirche. Im Anschluß Gespräch im 
,,Haus Heiliger Franziskus" 
Freitag, 28. Jan. 20 Uhr im Pfarrheim der Lieb- 
frauengemeinde ,,Haus Heiliger Franziskus" 
Pfr. Ludwig, Darmstadt, ..Glaube macht frei" 
Samstag, 29. Jan 19 Uhr ökumenischer Gottes- 
dienst in der Liebfrauenkirche mit Dialogpre- 
digt Diakon G. Jaksche / Pfr. D. Borck 
Sonntag. 30. Jan. 15 Uhr Gemeindenachmittag 
im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde 
Diakon G. Jaksche / Pfr, D. Borck 

Adreßbuch noch vorrätig 
Ein Verlag hat in Zusammenarbeit mit der 

Stadtverwaltung Langen das Adreßbuch für die 
Stadt Langen neu aufgelegt. Leider wurde das 
Adreßbuch in einer zu geringen Auflage herge- 
stellt, so daß es nicht möglich war, tatsächlich je- 
dem Langener Haushalt ein Exemplar zuzustel- 
len. 

Im Rahmen einer Nachforderung wurden dem 
Magistrat jedoch einige zusätzliche Bücher zur 
Verfügung gestellt. Bürger, die noch kein neues 
Adreßbuch bekommen haben oder noch einige 
Mehrexemplare benötigen, können sich gerne ei- 
ne Ausgabe bei der Auskunftsstelle im Langener 
Rathaus abholen. 

Sonntag, d. 23. Januar 1983 (Letzter Sonn- 
tag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
kein Gottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst zusammen mit der 
Johannesgemeinde (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (die Kirche ist be- 
heizt) (Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 23. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 25. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Blbelfesprichskrels: Dienstag 20 Uhr 
Jivendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

öiffeiitliciie Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung 

— Ausschuß für Umweltschutz 
und Haupt- und Finanzausschuß — 

Am Donnerstag, dem 27. Januar 1983, 19.30 
Uhr, findet die gemeinsame öffentliche Sit- 
zung der 7. Sitzung des Ausschusses für Um- 
weltschutz und der 18. Sitzung des Haupt-und 
Finanzausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses. Südliche Ringstr. 
80. statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(Öffentlicher Teil) 
1. Herstellung des geplanten Rundweges im 

Stadtpark ohne wassergebundene Decke 
hier: Antrag der Fraktion der I-JEV vom 
17. 11. 1982 

2. Neuordnung der Abfallbeseitigung (Müll- 
abfuhr) in der Stadt Langen 
— 2. Lesung — 
und 
Änderungsantrag der Fraktion DIE 
(iRÜNEN vom 2. 12. 82 
und 
Stellungnahme des Personalrates zur 
Ds.Nr. 28/1 und Auswertung des Probe- 
laufes 

3. Ausbildungsplätze im Rahmen des Sofort- 
programms des Landes Hessen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
4. 1. 1983 

4. Bekanntgabe der gemäß § 100 HGO ge- 
nehmigten über- und außerplanmäßigen 
Ausgaben 

5. Initiative zum weiteren Ausbau der S- 
Bahn in den Städten und Gemeinden des 
Kreises Offenbach 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
2. 12. 1982 

6. Satzung zur Änderung der Satzung zur Re- 
gelung des Markt Verkehrs in der Stadt 
Langen (Marktsatzung) sowie Änderung 
der Gebührenordnung hierzu 

7. Zwischenlösung für eine örtliche 
Jugendfreizeit- und Bildungsstätte 

8. Sportplan der Stadt Langen ' 
9. Benutzungsgebühren für die Müllabfuhr 

10. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

11. Steuerangelegenheit 
12. Aktuelle Fragestunde des nichtöffent- 

lichen Teils 
Langen, den 14. Januar 1983 
Der Vorsitzende des Der Vorsitzende des 
Haupt- und Finanz- Ausschusses für 
ausschusses Umweltschutz 
gez. Stv. Gerlach gez. Stv. Wyszomirski 

   

'*   LA N G E N E R Z E I T U N G Freitag, den 21. Januar 1983 

DRK sucht 

Helferinnen und Helfer 

Viele Aufgaben stehen auf dem Programm 

Den Krankenwagen hat wohl jeder schon ein- 
mal vorbeifahren sehen. Daß sich das Rote 
Kreuz um die Betreuung kranker Menschen 
kümmert, hat man zumindest gehört. Aber wer 
weiß, daß die Mitarbeiter des DRK einm 
,,Second-Hand"-Shop mit kostenloser Kleider- 
ausgabe unterhalten? Ein Blick hinter die Kulis- 
sen der Langener Ortsvereinigung des Roten 
Kreuzes zeigt, welch breite und vielseitige Palet- 
te von Hilfeleistungen und Serviceangeboten er- 
bracht wird 

Ein Sommertag im Strandbad Langener Wald- 
see: Erste Hilfe-Dienst der DRK-Sanitäter. Mut- 
ti hat zu lange in der Sonne gelegen, der kleine 
Fritz ist beim Laufen auf die Knie gefallen, Tenn- 
ager Jürgen hat sich beim langen Baden eine 
Unterkühlung geholt. Sachkundige Helfer sind 
zur Stelle. Der DRK-Sanitätsdienst arbeitet 
übrigens nicht nur an der Langener Kiesgrube, 
sondern auch auf den Sportanlagen, im Freibad, 
in Sporthallen und bei den verschiedensten Ver- 
anstaltungen. 

62 Aktive Helferinnen und Helfer hat das Lan- 
gener Rote Kreuz zur Zeit. Sie unterstützen 
durch ihre tatkräftige Mitarbeit die Ziele und 
Aufgaben des DRK. arbeiten ehrenamtlich. Zu 
verdienen gibt es nichts. Aber einem Mitmen- 
schen wirklich geholfen zu haben, ist Belohnung 
genug. 

Die Gelder aus Spenden oder Sammlungen 
werden für Beschaffungen neuen Materials und 
anfallende Reparaturen \'erwendet. Aber viel 
wichtiger als das liebe Geld ist die aktive Mitar- 
beit im Deutschen Roten Kreuz. Mitglieder wer- 
den immer gesucht! Als aktive Förderer dürfen 
alle Männer und Frauen ab 16 Jahren mitma- 
chen. 

Auch wer sich nicht für eine aktiv.e Tätigkeit 
entscheiden will, kann die Ziele des Deutschen 
Roten Kreuzes fördern: durch Teilnahme an ei- 
nem Erste-Hilfe-Kurs, durch die passive Mit- 
gliedschaft, mit der die DRK-Ortsvereinigung 
einen Teil ihrer Aufgaben finanziert. 

Auch zum eigenen Nutzen der Teilnehmer sind 
Kurse in häuslicher Krankenpflege, Kurzlehr- 
gänge für Sofortmaßnahmen am Unfallort. Für 
Gruppen ab 15 Personen können nach vorheriger 
Absprache mit den Ausbildern Erste-Hilfe-Kur- 
se in Firmen oder Vereinen durchgeführt wer- 
den. Bei Notfällen kann der Krankentransport 
des Roten Kreuzes geordert werden. 

Doch damit nicht genug. Die DRK-Ortsverei- 
nigung hält die Blutspendetermine in Langen 
ab, ist an der Betreuung der Aussiedler beteiligt, 
führt Übungen mit der Freiwilligen Feuerwehr 
durch, berät bedürftige Personen und gibt ko- 
stenlos Kleidungsstücke aus Altkleidersamm- 
lungen weiter. 

Für die „Second-Hand"-Kleiderkammer 
braucht das DRK-Langen noch Unterstützer. 
Guterhaltene Kleidungsstücke können täglich 
beim DRK-Heim in der Zimmerstraße abgege- 
ben oder vor der Tür hinterlassen werden. Das 
DRK-Heim ist auch die Adresse zur Abgabe von 
Altkleidem zur Wiederverwertung. 

Schließlich betreibt das Rote Kreuz aktive Ar- 
beit mit Kindern und Jugendlichen. Kinder zwi- 
schen 9 und 15 Jahren sind zu den Veranstaltun- 
gen des Jugendrotkreuzes herzlich willkommen. 
Die Aktivitäten: Programme zur gesundheitli- 
chen Aufklärung, Unfallverhütung, Freizeitge- 
staltung, Umweltschutz. Verkehrserziehung. 
Rettungsschwimmen, Bastei- und Schminkkur- 
se. 

Zur Erfüllung dieser vielfältigen Aufgaben ist 
das Rote Kreuz auf der Suche nach weiteren Hel- 
fern. Noch Schwellenangst vor dem neuen Hob- 
by? Keine Ursache: Ausgebildetes Fachpersonal 
gibt sein Fachwissen während der Übungsaben- 
de und in Fortbildungslehrgängen an die akti- 
ven Mitglieder weiter. Die Probe aufs Exempel 
kann jeden Donnerstag ab 20 Uhr gemacht wer- 
den, wenn die Aktiven im DRK-Heim Zimmer- 
straße zusammenkommen. 

Obwohl es im Moment nicht gerade rosig für ihn aussieht, hat Jean-Paul Bebnondo doch 
das Glück auf seiner Seite. In seinem neuen Film , .Das As des Asse" ist er wieder voll in 
Aktion. Dieser Film läuft in dieser Woche in der Bundesrepublik an und ist gleich vom 
ersten Tag an in Langen im neuen UT-Kino in der lUieinstraße zu sehen. 

„So wird's nie wieder sein" 

So kennen ihn Lou van Burg. 

Am Freitag, dem 28. Januar um 20 Uhr präsen- 
tiert Lou van Burg in der Jahrhunderthalle 
Frankfurt live die schönsten Evergreen-Melo- 
dien. Nach der großen erfolgreichen Comeback- 

toumee in der vergangenen Saison geht Onkel 
Lou im Januar erneut auf Toumee unter dem 
Motto ,.Hits der 50er und 60er Jahre" — 2. Folge. 

Dabei wird es ein Wiedersehen mit bekannten 
Publikumslieblingen geben: Bruce Low, Die 
Travellei-s, Rita Paul, Ivo Robic, Mona Baptiste, 
Willy Hagara, Bata Illic. Als Gast aus Prag: Jo- 
sef Laufer. der international bekannte Rock'n 
Roll-König der 60er Jahre. Es spielt die DDR 
Big-Band Fips Fleischer, ebenfalls international 
bekannt durch Funk und Femsehen. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den aitttllehen Bekantitmadiungen für die Gemeinde Egetebaeh 

Nr. 6 Freitag, (den 21. Januar 1983 

Egelsbacher Prinzenpaar 

äußerst aktiv 

Am Wochenende gleich zwei Höhepunkte 

e Mit gleich zwei Höhepunkten wartet am Wo- 
chenende die Karneval-Gesellschaft Egelsbach 
auf. Nach vollzogener Inthronisation des 33. 
Prinzenpaares im Egelsbacher Rathaussaal 
steigt am Sam§tag, dem 22. 1, um 20.11 Uhr in 
der Narhalla Eigenheim-Saalbau die 1. Große 
Fremdensitzung. Am Sonntag, dem 23, 1. um 
10.11 Uhr wird in Kooperation mit Längener, 
Erzhäuser, und Roßdörfer Kamevalisten der 
Flugplatz Egelsbach ,,allemärrischst verein- 
nahmt." 

Das Regentenpaar Prinz Kurt I.-und Prinzes- 
sin Sigrid I. (bürgerlich Ehepaar Böhm) üben ge- 
treu ihrer Regierungserklämng die „böhmische" 
Herrschaft über Egelsbach und Bayerseich aus. 
Obwohl wie immer die elf Paragraphen nicht 
ganz so emst gemeint sind, werden und wurden 
einige Punkte zur Überraschung ihrer Prokla- 
mierer durch Freunde der Egelsbacher Fast- 
nacht in die Tat umgesetzt. 

So weht z. B, auf dem Wohnhaus derTollitäten 
im ,,Regierungsbezirk Geisbaum" zur Überra- 
schung der Nachbam und Anlieger tatsächlich 
eine überdimensionierte Narrenfahne zum Zei- 

chen der Regentschaft. Auch die als närrische 
Bürgerinitiative proklamierte Wiedereröffnung 
eines beliebten Ausflugsziels in der Koberstadt 
fand bei den prinzlichen Untertanen regen An- 
klang. Zur geplanten Aktion,,Rettet den Siegel" 
wurden 50 Liter Ebbelwoi und der dazugehörige 
Handkäs mit Musik gespendet. Und noch etwas 
Erfreuliches: Das Egelsbacher Prinzenpaar wird 
anläßlich der Flugplatz-Erstürmung zu Ehren 
von KGE-Klammemritter Flugplatzchef Karl 
Weber einen Baum pflanzen. Allen Widrigkeiten 
zum Trotz, wurde die Zustimmung für Baumart 
und Standort mit den zuständigen Stellen er- 
reicht. Auch ein eventuell hartgefrorener Boden 
kann die geplante .Aktion nicht gefährden, denn 
unter fachmännischer Anleitung kann die ausge- 
wählte Stelle mit Heißluft präpariert werden. 

Ein Beweis mehr; wenn die Narren sich einen 
Gag ausdenken, fehlt es nicht an Energie, ihn 
auch in die Tat umzusetzen. Unter dem Motto: 
,,Bleib fit — mach mit" ist die Bevölkerung 
herzlich eingeladen, in der kurzen aber heftigen 
Kampagne der Egelsbacher-Fastnacht mitzuma- 
chen. 

Neuer Vorstand für 

den SGE-RoUsfport 

e Obwohl die Rollsportabteilung mit Stagna- 
tion, ja sogar mit Mitgliederschwund zu kämp- 
fen hat, war das Interesse der Eltern an der Jah- 
reshauptversammlung sehr groß. In der Abtei- 
lung, in der hauptsächlich Kinder und Jugendli- 
che ihre sportliche Heimat gefunden haben, 
war allen Eltern daran gelegen, daß es auch in 
der neuen Saison weitergeht. Otto Schumann 
gab einen kurzen Bericht über das vergangene 
Jahr und teilte der Versammlung mit, daß er 
sein Amt zur Verfügung stelle. Seit nunmehr 
51/2 Jahren leite er die Geschicke der Abteilung, 
aber die Beanspruchung durch den Bemf und 
den Wohnungswechsel nach Erzhausen mache es 
ihm unmöglich, sich weiter voll für die Abtei- 
lung einzusetzen. Daher sehe er sich gezwungen 
zurückzutreten, denn mit Halbheiten sei nie- 
mandem gedient. Dieser Schritt wurde von allen 
Anwesenden sehr bedauert, zumal Schumann 
immer einen guten Draht zum Hauptvorstand 
der SGE und zur Gemeinde Egelsbach hatte. Der 
scheidende Vorsitzende hat den Anwesenden 
versichert, daß er nicht aus der Welt sei und er 
seinem Nachfolger mit Rat und Tat zur Seite ste- 
hen wolle. Ebenfalls nicht mehr für ein Amt 
kandidieren wollten Isolde Sallwey — die seit- 
her die Finanzen der Abteilung in vorbildicher 
Weise im Griff hatte, Erika Fischer — fengjähri- 
ge" Kassenwartin und zuletzt Schriftführerin—, 
Dieter Keim — Vertreter des Abteilungsleiters 
— und Ingeborg Schumann — seitherige Jugend- 
wartin. Allen ehemaligen Mitgliedern des Ab- 
teilungsvorstandeS wurde gedankt für ihren 
jahrelangen, selbstlosen Einsatz in Sachen SGE- 
Rollsport. 

Die Neuwahl des Abteilungsvorstandes erwies 
sich anfangs als sehr schwierig, zumal erst der 
Abteilungsleiter gewählt werden mußte und kei- 
ner so recht ran wollte. Nach einer kurzen Ver- 
schnaufpause, in der eifrig diskutiert wurde, 
wurde auch diese Hürde genommen. Mit einem 
weinenden und einem lachenden Auge stellte sich 
Sofie-Helene Haßloch für dieses Amt zur Verfü- 
gung. Nun ging alles ganz flott: Schriftführer 
wurde Dietmar Steininger, Kassenwart Elisa- 
beth Branke, Fachwart Hanno Haßloch, und 

e Der Jahrgang 14/15, trifft sich am 26. 1. um 
17 Uhr im Eigenheim Colleg. Wegen eines inter- 
nen Ausflugs ist das Erscheinen wichtig. 

tel 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlidi denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Barbara Welz wurde von der Versammlung als 
Jugendwartin bestätigt. Auf die Wahl eines stv. 
Abteilungsleiters, des Musikwartes und des 
Platzwartes wurde bewußt verzichtet, denn alle 
Eltem haben versichert, daß sie jederzeit, beson- 
ders aber bei Veranstaltungen, zur Mitarbeit be- 
reit seien, so wie dies auch seither geschehen sei. 
Ausnahmslos alle ehemaligen Vorstandsmitglie- 
der haben sich bereit erklärt, ihre Nachfolger 
sorgfältig einzuarbeiten, damit die Arbeit zum 
Wohle der jungen Aktiven reibungslos fortge- 
führt werden kann. 

Die erste Bewährungsprobe läßt nicht lange 
auf sich warten. Gilt es doch, den Hauptver- 
bandstag und die Kommissionssitzungen des 
Hess. Rollsportverbandes vorzubereiten. Diese 
finden im März in Egelsbach statt. Alle Eltem 
treffen sich deshalb am 18. Febmar. um alles in 
die Wege zu leiten. Diese erste Sitzung des neuen 
Vorstandes wird am 1. Februar sein, hierzu ist 
auch der Vereinstrainer, Dieter Maiwald, einge- 
laden, der zusammen mit dem Fachwart den 
Trainingsplan für die Saison '83 vorlegen wird. 

Am Winterwettbewerb des Hess. Rollsport- 
verbandes, der am 29./30.1. im Landesleistungs- 
zentrum Darmstadt stattfindet, nehmen Annette 
Branke, Cornelia Heuss und Sabine Steininger 
teil. Hier gilt es in erster Linie Wettkampferfah- 
rung zu sammeln und einfach dabei zu sein. 

Für die neue Saison ist wieder der Maiwettbe- 
werb geplant und auch ein großes Schaulaufen, 
das hoffentlich nicht ins Wasser fällt wie 1982. 
Wenn jetzt noch die Mitgliederzahl ansteigt, 
dann ist für 1983 alles „in Butter". 

SGE-Handballer 
feiern Fastnacht 

e Am kommenden Samstag, dem 22. 1., bege- 
hen die SGE-Handballer ihre diesjährige Fa- 
schingsveranstaltung unter dem Motto ,,Zum 
Faschingstreiben im Hafen". Beginn im großen 
Saal des Bürgerhauses ist um 20.11 Uhr. Für Mu- 
sik und gute Laune ist wie immer bestens ge- 
sorgt. Alle Freunde sind dazu recht herzlich ein- 
geladen. , 

Kreiswaldlauf- 

meisterschaften 

in Egelsbaeh 

e Am Samstag ab 13.30 Uhr finden auf dem 
Egelsbacher Trimmpfad (Flugplatz) die Wald- 
laufmeisterschaften des Leichtathletikkreises 
Darmstadt statt. Von jüngsten Schülern (Jahr- 
gang 1975 und jünger) bis zu den Senioren gehen 
alle Altersklassen an den Start. Die Streckenlän- 
gen reidien von 850 m bis 8150 m. 

J ahreshauptversammlung 
der Leichtathleten 

e Am kommenden Freitag, dem 21. 1. findet 
ab 20 Uhr im Clubraum der SG Egelsbach die 
diesjährige Jahreshauptversammlung der SGE- 
Leichtathleten statt. 

Neben den Berichten finden auch Neuwahlen 
der Ateilungsleitung statt. Die Termine für die 
Veranstaltungen 1983 werden ebenfalls festge- 
legt. Anschließend wird man traditionsgemäß 
noch in gemütlicher Runde zusammensitzen. 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 

post ist am Dienstag, dem 1. Februar zwischen 13 
und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein. Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

ökumenischer Gottesdienst 
e Im Rahmen der Gebetswoche für die Einheit 

der Christen veranstalten die beiden Egelsba- 
cher Kirchengemeinden einen ökumenischen 
Gottesdienst. Unter dem Motto ,,Jesus Christus 
— das Leben der Welt" treffen sich am Sonntag, 
dem 23. 1. um 17 Uhr Christen beider Konfessio- 
nen in der katholischen Kirche. Im Anschluß 
daran ist Gelegenheit, in geselliger Runde noch 
etwas zusammen zu sein. 

Auch das Lutherjahr (500. Geburtstag) wird zu 
einer ökumenischen Aktivität führen: Am 30. 
Oktober soll eine entsprechende Veranstaltung 
Martin Luther ins ökumenische Gespräch brin- 
gen. 

Wahlvorstände benennen 
e Der Gemeindevorstand bittet alle politi- 

schen Parteien und Gruppierungen, die sich für 
die Bundestagswahl am 6. März 1983 bewerben, 
der Verwaltung Mitglieder für die Wahlvorstän- 
de zu benennen. 

Die Mitteilung sollte schriftlich, an das Wahl- 
amt, Rathaus, bis zum 1. Februar 1983 ergehen. 

„Gut Flug" zirni 
Henninger-Turm 

e Der Vorstand des Reisetauben-Zuchtvereins 
„Gut-Flug" Egelsbach lädt alle aktiven- und 
passiven Mitglieder am 22. 1. zur Faschings- 
Party auf den Henninger Tumi in Frankfurt ein. 
Abfahrt mit Bus ist um 17.30 Uhr ab Egelsbach. 
Kirchstraße/Emst-Ludwig-Straße. Rückfahrt je 
nach Stimmung ebenfalls per Bus. 

Hätte ich doch . . . 
Manchmal ist etwas nicht wieder gut zu ma- 

chen. Doch wenn es sich um nicht geschriebene 
Briefe handelt, die kann man nachholen oder ei- 
nen neuen Anfang setzen. Jetzt gleich. Und man 
kann schon dem Äußeren die besondere Note ge- 
ben — mit Wohlfahrtsbriefmarken, erhältlich 
bei der Post und den Freien Wohlfahrtsverbän- 
den. Schreib mal wieder, mit Rosen-Marken, 
dem Porto mit Herz, 

Originelle Biere begeistern 

Vom Charakter oberg-äriger Biere 
Bier ist nicht gleich Bier, sondem dem Freun- 

de edlen Gerstensaftes bietet sich eine weite Sor- 
tenpalette von Pils, Export und Alt bis hin zum 
Weizenbier. Je nach Region haben sie ihre Domä- 
ne. Rund 80 Prozent der Biertrinker schwören 
auf ihre Biersorten. Ob Alt, mit Vorliebe in Düs- 
seldorf und Umgebung getrunken, oder Kölsch, 
ein Bier, das — wie schon der Name verrät — in 
Köln und um Köln hemm gebraut und bevor- 
zugt wird, oder Berliner Weiße, oder das In Süd- 
deutschland verbreitete Weizenbier — sie alle 
sind regionaler Ausweis für die Vielfalt eines 
Biertyps. Was aber macht den Unterschied von 
,Alt', .Berliner Weiße', ,Kölsch' und ,Weizen' ei- 
nerseits und den vielen anderen Biersorten, die 
wir in Deutschland auch konsumieren können? 

Sie werden obergärig, alle anderen Biere un- 
ter.°ärig gebraut. Dem Unkundigen, dergeme zu 
unterscheiden versuchen möchte, sagt dies noch 
gar nichts; denn was bedeutet .,obergärig", was 
..untergärig"? 

Die Hefe ist's, die den Unterschied macht. Man 
weiß heute, daß das Wort Hefe vom althochdeut- 
schen Wortstamm ..hevo" herzuleiten ist und mit 
unserem Begriff ,,heben" zusammenhängt. Bei 
der Herstellung von Bier nun, besser bei der 
durch eine obergärige Hefe bewirkten Gämng 
der Malzwürze, hebt sich die Hefe zusammen mit 
Schaum und anderen Ausscheidungen nach 

v^iccbllcJlC 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 23. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Pfr. Adam) 
17.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst katholi- 
sche Kirche 

oben. Die Brauer sagen hierzu: ,,Die Würze 
rahmt". Auch die untergärigen Bierwürzen 
,,rahmen", aber deren spezielle Hefe sinkt nach 
unten auf den Boden des Gärbottichs. Richtig ist 
es also, nur von ober- oder untergäriger Hefe zu 
sprechen. 

Welches Bier aber schmeckt nun besser, das 
ober- oder untergärige? Welches Bier ist be- 
kömmlicher? — Dies kann nur der Konsument 
selbst entscheiden, denn sein individueller 
Geschmack und sein persönliches Wohlbefinden 
sind die letzten und damit verbindlichen Krite- 
rien. 

Terminpianer 
helfen Streß mildem 

Zur Erinnerung an eine vorausschauende Ur- 
laubsplanung bietet die Deutsche Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) allen Personalabteilungen 
und Fimienleitungen in Wirtschaft und Verwal- 
tung den „DAK-Terminplaner" an. Unlust und 
Terminhetze, so die DAK in Langen, belasten 
Herz und Kreislauf. Eine überschaubare Termin- 
planung könne diesen Streß mildem. WerTermi- 
ne früh plane und seinen Arbeitsalltag systema- 
tisch organisiere, gerate weniger unter Zeit- 
dmck. 

Mit dem „DAK-Terminplaner" soll erreicht 
werden,.daß schon frühzeitig jeder im Betrieb 
weiß, wann er seine Ferienreise buchen kann. 
Der „DAK-Terminplaner" ist kostenlos und 
kann in der Bezirksgeschäftsstelle Langen, 
Bahnstraße 25 (Telefon 06103/2 30 41) angefor- 
dert werden. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Kamevalistische Leckerbissen 

ez Alle vier Jahre steht dem Erzhäuser Fast- 
nachtspublikum, das ohnehin durch die Sitzun- 
gen und Veranstaltungen des Kameval-Clubs 
verwöhnt ist, ein besonderer Leckerbissen be- 
vor. In diesem Jahr werden es gleich deren zwei 
sein, nämlich die CJemSinschaftssitzung und der 
Fastnachtszug der AEWG. Hinter dieser Abkür- 
zung versteckt sich die Intei^ssengemeinschaft 
der Kamevalsvereine aus Arheilgen. Erzhausen. 
Wixhausen und Gräfenhausen, die Jahr für Jahr, 
jeweils in einem anderen der vier Orte, solche 
Gemeinschaftsveranstaltungen darbieten. Da 
man sich dabei jeweils der besten und erfolg- 
reichsten Akteure der vier Vereine bedient, also 
sozusagen eine kamevalistische „Auswahl- 
mannschaft" aufstellt, sind diese Programme 
besonders attraktiv. 

Die AEWG-Sitzung findet am Freitag, dem 4. 
Februar im Sportheim Erzhausen statt, und 

weiui »ICH üin la.oi Uhr der Vorhang hebt, wer- 
den nicht nur 44 Elferratsmitglieder für buntes 
und bewegtes lYeiben auf der Bühne sorgen, 
sondem werden Büttenredner, Garden, CJe- 
sangsgruppen und nicht zuletzt die Tanz- und 
Show-Band „Sound 77" für Frohsinn und Stim- 
mung sorgen. Karten für dieses Ereignis gibt es 
noch bei Heinz Poth, Hauptstraße 90, Telefon 
06150-81038. 

Ein weiterer Höhepunkt der diesjährigen Erz- 
häuser Fastnacht ist für Fastnachtsonntag, den 
13. Februar angekündigt. Ab 13.30 Uhr wird sich 
an diesem Tag der AEWG-Fastnachtszug durch 
die Erzhäuser Straßen bewegen. Dieser Gaudi- 
wurm besteht aus rund 120 Zugnummern, die 
von 13 Kapellen musikalisch begleitet werden. 
Im Anschluß daran gibt es einen stimmungsvol- 
len Ausklang im Sportheim, zu dem einige der 
am Unuug beteiligen Kapellen ihren Teil bei- 
steuern. 

5:^ 
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Scharfer Schuß auf Grippe-Viren 

Pflanzenstoff aus Sibirien 
macht die natürliche Körperabwehr angriffsstark 

Die weltweite Diskussion um die legendäre 
Anti-Virus-Substanz Interferon reißt nicht ab. 
Jetzt meldet der Frankfurter Biochemie-Profes- 
sor Adolf Wacker eine aufsehenerregende Ent- 
deckung. Bei der Untersuchung eines Extraktes 
aus der Taiga-Wurzel Eleutherokokk stellte der 
Wissenschaftler fest: Der sibirische Pflanzen- 
stoff macht nicht nur die körpereigene Interfe- 
ron-Produktion mobil. Der natürlichen Abwehr 
gegen Krankheitserreger verhilft er gleichzei- 
tig zu konzentrierter Vemichtungskraft. 

Der entscheidende Durchbruch zum Sieg über 
eine ganze Reihe von Krankheiten, bei denen es 
unseren Ärzten bislang an gezielt wirkenden Me- 
dikamenten fehlt? Der am Institut für Therapeu- 
tische Biochemie an der Universität Frankfurt 
im Tierversuch getestete Eleutherokokk-Ex- 
trakt ist in deutschen Apotheken als Mittel zur 
Steigenmg der körperlichen und geistigen Lei- 
stungsfähigkeit zu haben. In der Sowjetunion 
wird er seit Jahren unter anderem als Vorbeu- 
gungsmittel gegen Grippe eingesetzt — mit 
durchschlagendem Erfolg. Und Professor 
Wacker weiß jetzt auch warum. Sein soeben be- 
kannt gewordenes Testergebnis bringt drei 
wichtige Erkenntnisse: 

Beim Einsatz von Eleutherokokk treten im 
Blut vermehrt sogenannte Leukozyten auf — das 
sind im Knochenmark gebildete weiße Blutkör- 
perchen. Sie spielen bei der Abwehr von Krank- 
heitserregern eine wichtige Rolle. Aus mit Viren 
infizierten Leukozyten gewann der finnische 
Professor Kari Cantell erstmals labormäßig her- 
gestelltes Interferon. 

Das beim Einsatz von Eleutherokokk zugleich 
vermehrt auftretende körpereigene Interferon 

nimmt im System der Körperabwehr eine 
Schlüsselstellung ein. Die Körperabwehr näm- 
lich wird durch den Eiweißstoff Interferon über- 
haupt erst alarmiert. Nach Darstellung amerika- 
nischer und israelischer Wissenschaftler mobili- 
siert das in von Viren befallenen Körperzetlen 
produzierte Interferon unter anderem die im 
Blut patrouillierenden ,,Makrophagen" — soge- 
nannte Riesen-Freßzellen — sie gehören zur 
Kemtruppe der Körperabwehr. 

Der Einfluß von Eleutherokokk auf diese Rie- 
sen-Freßzellen versetzt den in den Organismus 
eindringenden Krankheitserregern schließlich 
den entscheidenden Schlag. Beim sogenannten 
Migration-Inhibitions-Test ermittelte Professor 
Wacker: Die Makrophagen werden bei der An- 
wendung von Eleutherokokk in ihrer naturgege- 
benen Wanderung durch die Blutbahn gebremst. 
Das heißt: Sie bleiben am Feind und fressen ihn 
im konzentrierten Angriff auf. 

Die Entdeckung Professor Wackers gewinnt 
angesichts der wachsenden Skepsis gegenüber 
labormäßig hergestelltem und in den Organis- 
mus von Patienten injiziertem Interferon erhöh- 
te Bedeutung. In Frankreich wurde kürzlich die 
Erprobung solchen Interferons sogar völlig ein- 
gestellt. Bei den Patienten waren Herzstörungen 
aufgetreten. Zukunftsweisend ist deshalb — das 
hoben kürzlich prominente deutsche Wissen- 
schaftler bei einer Tagung in Hamburg hervor — 
die Suche nach geeigneten Wegen, wie der 
menschliche Organismus zur verstärkten Erzeu- 
gung eigenen Interferons angeregt werden kann. 
Der Einsatz von Eleutherokokk scheint ein sol- 
cher Weg zu sein. 

Jugendfußball 

SG Egelsbach 
Einen großen Erfolg erzielte die El-Jugend 

beim Hallenturnier der SG Dietzenbach, indem 
sie sich bis ins Endspiel gegen die Frankfurter 
Eintracht vorspielte. Mit großem Einsatz und 
spielerischem Können machte sie es dem Titel- 
verteidiger schwer und unterlag nur knapp mit 
2:3-Toren. Glücklich und stolz nahm Egelsbachs 
Spielführer den Preis als Zweiter in diesem gut 
besetzten Hallenturnier an. 
Bl: SGE — 01ym. Biebesheim 6:2 ' ; 

Einen guten Rückrundenstart lieferte die Bl 
gegen Biebesheim. Auf tiefem Boden hatten bei- 
de Mannschaften große Standschwierigkeiten, 
die einige Frei- und Strafstöße nach sich zogen. 
Mit einem Strafstoß aus 16 Metern gingen die 
Gäste mit 1:0 in Führung. Noch geschockt durch 
die Verletzung eines Spielers der Gäste gelang 
Egelsbach mit einer maßgerfchten Flanke auf 
den Mittelstürmer der Ausgleichstreffer zum 1:1 
und kurz darauf die 2:1-Führung. Ein flach ange- 
setzter Freistoß aus 18 Metern ergab das 3:1 zur 
Pause. 

Auch in der zweiten Hälfte spielte die Mann- 
schaft aus Biebesheim ml', nur neun Feldspie- 
lern weiter. Egelsbach versäumte es, daraus Ka- 
pital zu schlagen und mußte ein völlig unnötiges 

NACHRUF 
Wir gedenken unseres Schulkameraden 

Otto Kern 
der nach langer Krankheit In Haar'/Bad Kissingen ve.rstor- 
ben ist. 
In unserer Erinnerung werden wir ihm stets verbunden 
bleiben. Schulkameraden und 

Schulkameradinnen 1926/27 

Egelsbach, im Januar 1983 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES pEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben entschlief 
heute nach kurzer Krankheit mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder .und 
Onkel 

Jakob Laubenheimer 
Konrektor a. D. 

geb. 29. 4. 1898 gest. 20. 1. 1983 
♦ 

In stiller Trauer: 
Eteonore Laubenheimer 
Cäcilie Laubenheimer 
Hugo und Marie-Luise Laubenheimer 
Dagmar, Hartmut und Claudia 
als Eni(elkinder 

Rheinstraße 46, 6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. Januar 1983, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Aus der Arbeit des 
Versichenmgsanites 

im Jahre 1982 
e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 

wurden im Jahre 1982 insgesamt 90 Rentenan- 
träge gestellt. Von den 90 Rentenanträgen entfie- 
len 57 auf die Landesversicherungsanstalt Hes- 
sen und 33 auf die Bundesvcrsicherungsanstalt 
für Angestellte in Berlin. 

Die 57 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in 20 Anträge wegen Berufs- bzw. Erwerbs- 
unfähigkeit, 1 Antrag wegen Vollendung des 65. 
Lebensjahres, 1 Antrag wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres und einer Arbeitslosigkeit von 
mindestens 52 Wochen in den letzten eineinhalb 
Jahren, 11 Anträge für weibliche Versicherte we- 
gen Vollendung des 60. T^bensjahres und über- 
wiegender Versicherungspflichtiger Beschäfti- 
gung oder Tätigkeit in den letzten 20 Jahren, 3 
Anträge wegen Vollendung des 60. Lebensjah- 
res, da Berufs- bzw. Erwerbsunfähigkeit oder 
die Anerkennung als Schwerbehinderter im Sin- 
ne des Schwerbehindertengesetzes vorliegt, 1 
Antrag wegen Vollendung des 63. Lebensjahres 
und 20 Anträge auf Witwen- und Waisenrente. 

Von den 33 bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträgen 
waren 9 Anträge wegen Berufs- bzw. Erwerbs- 
unfähigkeit, 2 Anträge wegen Vollendung des 
65. Lebensjahres, 4 Anträge für weibliche Versi- 
cherte wegen Vollendung des 60. Lebensjahres 
und überwiegender Versicherungspflichtiger Be- 
schäftigung oder Tätigkeit in den letzten 20 Jah- 
ren, 1 Antrag wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres, da Berufs- bzw. Erwerbsunfähigkeit oder 
die Anerkennung als Schwerbehinderter im Sin- 
ne des Schwerbehindertengesetzes vorliegt, 3 
Anträge wegen Vollendung des 63. I^ebensjahres 
und 14 Anträge auf Witwen- und Waisenrente. 

Le hensstandard 
Es ist nicht alles Gold, was glänzt, 
doch Gold kann man nicht essen: 
die Habsucht ist oft unbegrenzt, 
ist nicht mehr zu ermessen. 
Da jagt der Mensch dem Mammon nach, 
vergißt dabei die Seele, 
um's Geld quält er sich jeden Tag, 
damit ihm ja nichts fehle. 
Die Werbung weckt nur immerzu 
uns ständig neue Wünsche. 
Die Menschen finden nur zur Ruh', 
doch alles ist nur Tünche. 
Die Hektik, die ist ungemach, 
man jagt nach falschem Scheine. 
Doch ganz gewiß kommt auch der Tag, 
da bleichen die Gebeine. 
Was bleibt am Ende? frag' ich mich. 
Wo bleibet denn die Muße? 
Wenn jeder doch nur denkt an sich 
und niemals Gott zu^fi Gruße. 
Gold und Silber, Edelsteine, 
da warten nur die Erben. 
Am Ende steht doch nur das Eine: 
Wird müssen alle sterben! 
Dies nenn' ich die Gerechtigkeit. 
Drum hör' auf Gottes Werben, 
es gibt nur eine Seligkeit: 
Den Himmel zu erwerben! 

Johannes Müller, Egelsbach 

E^elsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Tor zum 3:2 hinnehmen. Etwas Unruhe brachte 
der Unparteiische durch umstrittene Entschei- 
dungen ins Spiel, doch konnte die SGE gegen die 
noch immer unter diesem Schock stehende 
Mannschaft zwei weitere Treffer erzielen. Den 
Endstand stellte Egelsbachs Mittelstürmer von 
6:2 her. 
A: SGE — SKG Ober-Beerbach 2:0 

Einen guten Start hatte die A-Jugend im er- 
sten Spiel der Rückrunde. In einem verteilten 
Spiel hatte sie gleich in den ersten Minuten mit 
drei Eckbällen zwei gute Chancen, in Führung zu 
gehen. Eine Riesenmöglichkeit der Gäste konnte 
Egelsbachs Schlußmarm noch zur Ecke abweh- 
ren, die nichts einbrachte. Ein Konter mit einer 
Maßflanke des Rechtsaußen zum Mittelstürmer 
brachte die 1:0-Führung, und mit einem Handelf- 
meter in der zweiten Hälfte konnten die Egels- 
bacher ihre Führung auf 2:0 erhöhen. Doch die 
Gäste steckten nicht auf, upd Glück hatte Egels- 
bachs Mannschaft bei einem Schuß aus der zwei- 
ten Reihe, mit dem die Gäste nur die Querlatte 
trafen. 
Samstag, 22. 1. 
Dl: 14.00 Uhr SKG Sprendlingen — SGE 
(Freundschaftsspiel) 
Sonntag, 23. l. 
B2: 9.00 Uhr SKG Gräfenhausen — SGE 
A: 10.20 Uhr TSG Messel — SGE (Kreisliga) 

Wenn die Sterne nicht lOgen 
für die Zeit vom 22. bis 28. Januar 1983 

21. 3.—20. 4. 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Die günstige Nachricht hat Ihnen 
ja mächtig Auftrieb gegeben. Das 
ist aber kein Grund, leichtsinnig 
zu werden; schließlich hängt von 
Ihrem Wohl und Wehe eine 
ganze Menge ab, nicht wahr? 

Geben Sie sich nicht falschen 
Hoffnungen hin, setzen Sie sich 
ehrlich mit den Tatsachen aus- 
einander. Auch Ihre Zeit kommt 
ganz bestimmt. Lassen Sie sich 
nicht übervorteilen - Augen auf! 

Wenn Sie Ihr Ziel weiterhin so 
gerade ansteuern, dürfte Ihnen 
niemand mehr in die Quere kom- 
men. Lassen Sie sich nicht beir- 
ren, nicht jeder Ratschlag ist im- 
mer ganz ehrlich gemeint. 

Munter weiter so auf dem ein- 
geschlagenen Weg. Sie dürfen 
sich jetzt nicht aufhalten lassen, 
die Zeit zum Feiern kommt erst. 
Aber vorläufig fahren Sie besser 
mit Verstand und ablenkungsfrei. 

Fehler gehören zu unserem Le- 
ben, bekämpfen Sie Ihren Ärger, 
die Kräfte können Sie besser 
verwenden. Sie haben bald Gele- 
genheit, den Verlust auszuglei- 
chen - aber nur mit klarem Kopf. 

Weihen Sie zunächst einmal nie- 
manden in Ihre Pläne ein. Ihre 
Offenheit könnte Ihnen Schaden 
bringen. Überschätzen Sie Ihre 
finanziellen Möglichkeiten nicht, 
schränken Sie sich mehr ein! 

Man ist Ihnen gegenüber miß- 
trauisch geworden. Seien Sie des- 
halb besonders korrekt, dann ist 
die kleine Mißstimmung schnell 
beseitigt. Ihre Neider schlafen 
nicht, denken Sie mal daran! 

Bürden Sie einem nahestehenden 
Menschen nicht zuviel auf, es 
könnte sonst zum Zusammen- 
bruch kommen. Ihre Pläne soll- 
ten Sie genau überdenken - den- 
ken Sie an Ihre letzte Dummheit! 

Zeigen Sie einem befreundeten 
Menschen ruhig Ihr wahres Ge- 
sicht. Mit Schönfärberei schaden 
Sie sich nur. Lassen Sie die be- 
rufliche Chance nicht aus, auf die 
Sie lange gewartet haben. 

Sie haben allen Grund, mit der 
bisherigen Entwicklung zufrie- 
den zu sein. Bauen Sie den An- 
fangserfolg behutsam aus, Sie 
werden bald merken, wieviel ra- 
scher Sie jetzt weiterkommen. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 
acnuize 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

ir* 
23. 12.—20. 1. 

Schütteln Sie die melancholische wa.ssermann 
Stimmung ab, Sie versäumen 
eine Gelegenheit, sich auszu- 
zeichnen. Ihre Tatkraft sollen Sie 
beweisen, alles andere muß zu- 
nächst noch zurückstehen. 

Sparen Sie sich die Selbstvor- 
würfe, bessern Sie sich lieber. 
Gehen Sie Ihre Pflichten mutig 
an, Sie werden schon sehr bald 
den Erfolg Ihrer Bemühungen 
spüren. Vorsicht bei Ausgaben! 

21. 1.—20. 2. 

21. 2.—20. 3. 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBiBlATT 

TELEFON 21011 

Unser 
Wochenend-Angebot 

RustlkalerSchweinebraten 
(mit Schwarte) .... 500 g 3,4S 
Rheinischer Sauerbraten 
(bratf. eingelegt)... 500g 8,25 
Fleischwurst 
DLG-prämiert 100 g 1,18 
Hausm. Leberwurst 
frisch und ger 100 g 0,78 
RindswUrstchen 
DLG-prämlert 100g 1,10 

SPITZENQUALITÄT 
ZUM KLEINEN PREIS. 

Metzgerei 

Gebr. Trulsen 
DLG-präm. Wurstwaren 

Langener Str. 13 ■ Tel. 4 9717 
6073 Egelsbach 

'^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

70. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Jahrgang 1912/13, der Bezirkssparkasse 
Langen und Herrn Pfarrer Giebner für die Glückwünsche der 
evangelischen Kirchengemeinde. 

^iied^a^ßeii 
Mühlstraße 5, 6073 Egelsbach . 

■gTor die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke aus 
Anlaß meines 

75. GEBURTSTAGES 
danke ich sehr herzlich allen Freunden, Nachbarn und Ver- 
wandten. Besonderen Dank sage ich der Firma E. Merck Darm- 
stadt, dem Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, dem 
Obst- und Gartenbauverein Egelsbach und der Spar- und Kredit- 
bank Egelsbach. 

Qee/tg ^EKa/ig 

Heidelberger Straße 1 
6073 Egelsbach 
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Zwei tolle Tore 

besiegrten Mainflingen 

SVD — TSG Mainflingen 2:0 0:0) 
Zum Rückrundenauftakt landeten die SV- 

Fußballer einen schönen Sieg. Gegen die TSG 
Mainflingen gab es auf dem neuen Hartplatz 
nach Toren von Stefan Strzelczyk und Gerd Pla- 
nitzer einen 2:0-Erfolg, mit dem man sich weiter- 
hin im oberen Tabellendrittel aufhält. 

Die Gäste zeigten zwar das optisch überlegene- 
re Spiel, doch war dies in der Taktik von Trainer 
Storck eingeplant. Gegen den gefährlichen 
Mainflinger Sturm durfte man nicht allzu offen- 
siv antreten. Hinzu kamen Umstellungen, die 
verletzungsbedingt waren. Für Otto Arnold, der 
wegen Fingerbruchs pausieren mußte, stand 
Günter Korth zwischen den Pfosten, und für den 
angeschlagenen Klaus Rudolf war diesmal Uwe 
Leonhardt dabei. 

Von „Ersatzspielern" konnte jedoch wahrlich 
keine Rede sein. Gerade Schlußmann Korth war 
der Garant für diesen Sieg. Er brachte die Gäste- 
stürmer zur Verzweiflung und hielt über die ge- 
samte Distanz sein Tor sauber. Noch in der vor- 
letzten Minute parierte er einen fast unhaltbaren 
Schuß von Skrypzak aus kürzester Distanz. 

Durch Strzelczyk ging der Sportverein nach ei- 
ner guten halben Stunde mit 1:0 in Führung. Der 
Hainer Mittelstürmer setzte sich gegen zwei Ab- 
wehrspieler durch und traf aus 20 Meter genau in 
den oberen Torwinkel. Aus ähnlicher Position 
fiel auch in der 61. Minute das 2:0. Gerd Planitzer 
faßte sich an der Strafraumgrenze ein Herz und 
knallte unhaltbar für Torwart Fleckenstein zum 
2:0 ins Tordreieck. 

Damit war eine Vorentscheidung gefallen, 
denn trotz energischer Gegenangriffe schafften 
die Mainflinger nicht einmal mehr den An- 
schlußtreffer. 

Der SV spielte: Korth; Bauer (Andräß), Nech- 
vile, Buchmüller, Kammholz, (Schramm); Bre- 
mer, Leonhardt, Pfaff; Planitzer, Strzelczyk, Bü- 
cher. ^ 

Die SVD-Reserve enttäuschte auf der ganzen 
Linie und mußte sich den Gästen mit 3:5 geschla- 
gen geben. Die Tore verteilten sich auf E. Dönitz, 
Nees und R. Buchmüller. Es spielten: Volz (E. 
Dönitz); R. Dönitz, Kohl, Nees, Proll; H. Planit- 
zer, T. Schmidt. E. Dönitz (W. Krüger); H. 
Schmidt, Kohne, R. Buchmüller, Liederbach. 

Es geht um die Aufstiegsrunde 

Giraffen erwarten Mannheim 
Auf zwei Spiele verteilt sich an diesem Wo- 

chenende das Interesse der Fans der Langener 
Giraffen, tragen doch der TV Langen und die 
Spvgg. Ludwigsburg morgen am letzen Spieltag 
der regulären Runde ein Femduell um den noch 
freien Platz in der Bundfesliga-Aufstiegsrunde 
aus. Dabei erwarten die Langenei, die seit der 
Niederlage in Linz wieder in der schlechteren 
Ausgangsposition sind, morgen abend um 20 
Uhr in der Georg-Sehring-Halle die Post SG 
Mannheim. Ein nicht gerade angenehmer Geg- 
ner, erinnert man sich noch an das Hinspiel, als 
man im ersten Spiel nach der Rückkehr von Joe 
Leonard in die Staaten in Mannheim gleich wie- 
der die erete Niederlage hinnehmen mußte, 

Ebenfalls keine leichte Aufgabe erwartet die 

Ludwigsburger, hat sich doch für morgen Tabel- 
lenführer Bayern München in der dortigen 
Rundsporthalle angesagt, sodaß die Hoffnungen 
der Langener auf einen Fehltritt der Ludwigs- 
burger sicher nicht unbegründet sind. Einen sol- 
chen Fehltritt vorausgesetzt, könnten die Giraf- 
fen morgen mit einem Sieg über Mannheim doch 
noch die Aufstiegsrunde erreichen und dafür 
wollen die Spieler noch einmal alles geben. 

Die Zuschauer dürfen also auf eine gute Begeg- 
nung hoffen, in der allerdings — zumindest zu 
Beginn — aufgrund der Bedeutung einige Nervo- 
sität mit im Spiel sein dürfte. Denn auch für die 
Mannheimer, die mit zwei Punkten Rückstand 
zu Langen bereits mitten im Abstiegskampf 
stecken, gehts um jeden Punkt. 

Basketball-Regionalliga 

startet wieder 

1. Damen und 2. Herren treten auswärts an 
Eine Woche nach der Basketball-Bundesliga 

beendet an diesem Wochenende auch die Regio- 
nalliga ihre Weihnachtspause. Dabei stehen bei- 
de TVL-Teams vor wichtigen und schweren Be- 
gegnungen. Die 1. Damen müssen morgen abend 
beim derzeitigen Tabellenführer der Regionalli- 
ga Mitte antreten, dessen Heimstärke im Dezem- 
ber die lange Zeit die Tabelle anführende Mann- 
schaft von Eintracht Frankfurt anerkennen 
mußte. Hinzu kommt, daß die Linzer Revanche 
für die im Hinspiel erlittene 49:44-Niederlage 
nehmen wollen. Dennoch v/ollen die Langene- 
rinnen alles dazu tun, den BBC Linz ein zweites 
Mal von der Tabellenspitze zu stürzen und sich 

so selbst wieder ins Gespräch zu bringen. 
Vor einer wichtigen Entscheidung stehen auch 

die 2. Herren, die eine Woche nach dem Pokaler- 
folg in Nieder-Ramstadt beim dortigen Lokalri- 
valen TGS Ober-Ramstadt antreten. Und da die 
Ober-Ramstädter einer der Langener Hauptkon- 
kurrenten im Abstifegskampf sind, müssen die 
Langener am Sonntagabend (18.30 Uhr) schon 
gewinnen, wenn die Situation'am Tabellenende 
nicht noch prekärer werden soll. Die Chancen 
dazu stehen recht gut, können die Langener doch 
Dave Rohde, dessen Spen-e abgelaufen ist, wie- 
der einsetzen und hoffen zudem auch auf den 
Einsatz des lange verletzten Ulf Graichen. 

SSG spielt schon am 
Samstag 

Bereits am Samstag um 14.30 Uhr empfangen 
die SSG-Fußballer die Spielvereinigung Hain- 
stadt zu einem Punktspiel im SSG-Freizeit- 
Center. 

Nach der mißglückten Rückrundenpremiere in 
Offenbach, die mit einer 0:4-Niederlage recht 
deutlich in die Hosen ging, will sich nun der Ta- 
bellenzweite SSG vor seinem Publikum gegen 
den Tabellenzwölften durch einen Sieg rehabili- 
tieren. 

Dazu wäre aber eine wesentliche Leistungs- 
steigerung nötig, denn die Gäste scheinen besser 
zu sein als es ihr Tabellenstand aussagt. Mit 38 
erzielten Treffern kommen sie in der Rangfolge 
unmittelbar hinter dem Spitzenreiter Nieder- 
Roden, der es auf 50 Tore brachte. Im Vergleich 
dazu hat die SSG 36mal ins Schwarze getroffen. 

Verwundbar sind die Gäste in der Abwehr, 
denn sie weisen auch 38 eingefangene Treffer auf 
(die SSG hat nur 25) und befinden sich damit auf 
gleicher Anzahl wie der Tabellenletzte Sprend- 
lingen. Nur die Susgo Offenthal hat mit 47 mehr 
Tore eingefangen. 

Die Schützlinge von Trainer Dickmann sollten 
wissen, worum es am Samstag geht und mit ei- 
nem Sieg ihr Publikum versöhnen. 

SVD schon am Samstag 
in Mühlheim 

Nach dem Sieg über Mainflingen stehen die 
Rot-Weißen vor einer weiteren schweren Aufga- 
be. Diesmal heißt der Gegner KV Mühlheim, der 
im letzten Jahr den Vizemeistertitel errang. In 
dieser Saison lief es jedoch nicht so gut und der 
Kampf im unteren Tabellendrittel hält an. Aller- 
dings hatten die Mühlheimer einen guten Rück- 
rundenauftakt. Ob die Hainer am Samstag dne'^ 
ähnlich gute Leistung iefgen wie am Vorsonn^--^ 
tag, Taleibt zu hoffen. Das Ziel ist auf eine Punk- 
teteilung ausgerichtet. Spielbeginn ist um 14.30 
Uhr, vorher spielen die Reserven. 

Schwere TVL-Aufgabe 
in Großwallstadt 

..\m morgigen Samstagabend um 19 Uhr treten 
die TVL-Handballer in Elsenfeld gegen die dorti- 
ge 2. Vertretung des TV Großwallstadt an. Wer 
sich an das Hinspiel in Langen erinnert, kennt 
die Schwere dieser Aufgabe genau. Durch die 
Hinspielniederlage werden die Mainfranken un- 
bedingt „heiß" auf den Tabellenführer sein, zu- 
mal damals die Begegnung von unangenehmen 
Begleitumständen belastet war. Es bedarf also 
einer konzentrierten Mannschaftsleistung des 
Teams von Werner Conrad, um auch in der Ru- 
dolf-Harbig-Halle erfolgreich zu sein und so die 
Tabellenführung zu verteidigen. 

Mit diesem Spiel beginnt das letzte Drittel der 
Saison für die TVL-Handballer. Bis zum 6. März 
handelt es sich hierbei nur noch um äußeret 
schwere Hürden, die zu bewältigen es besonders 
in den Auswärtsspielen einer lautstarken An- 
hängerschar bedarf. Deshalb die dringende Bitte 
des TVL an die Fans: „Unterstützen Sie die Man- 
nen um Spielführer Horst Werwitzke bereits 
morgen um 19 Uhr am Main." Da der geplante 
Bus nach Elsenfeld, wie bereits gemeldet, leider 
ausfallen muß, wird zu diesem Spiel am morgi- 
gen Samstag um 17 Uhr am Jahnplatz abgefah- 
ren. 

Bad Orb am Berliner Platz 
Nachdem die SGE aus den ersten beiden Spie- 

len der Rückrunde nur eine magere 1:3- 
Punktebilanz aufweisen kann und damit ein Ab- 
rutschen auf Rang 4 der Tabelle die Folge war, 
erwartet man am kommenden Sonntag mit dem 
FSV Bad Orb wieder eine Mannschaft aus der 
Abstiegszone. Der Gegner steht nach Punkten 
nur einen Zähler besser (13:25) als der augen- 
blickliche Tabellenletzte Germania Pfungstadt 
(12:26) auf Rang 15 der Tabelle. Bei der SGE, die 
sich im Augenblick in Personalnöten befindet, 
hat der FSV Bad Orb wahrscheinlich die gleiche 
Marschrichtung wie vor 14 Tagen die Gemaa 
Tempelsee. Er wird aus einer betonten Deckung 
versuchen, dem Gastgeber zumindest damit ei- 
nen Punkt abzutrotzen. 

Das Vorspiel, das nach hartem Kampf 2:1 für 
die SGE endete und bei dem es einige Ausschrei- 
tungen gegen den Unparteiischen gab, bewies, 
daß die Gästeelf einiges auf dem kämpferischen 
Sektor zu bieten hat. So gesehen wird sich der 
Gastgeber sicherlich auf einen harten Strauß um 
die beiden Punkte gefaßt machen müssen, wobei 
man auf Egelsbacher Seite mit einer laschen Ein- 
stellung gegen einen solchen Gegner trotz des 
Platzvorteils wahrscheinlich um einen erneuten 
Punktverlust nicht herumkommen wird. 

Spielbeginn am Sonntag am Berliner Platz um 
14.30 Uhr. Das Vorspiel der Reserven fällt aus, 
da Bad Orb keine Marmschaft gemeldet hat. 

Leider wurde das Ergebnis des Reservespiels 
der SGE in Groß-Gerau durch einen Übermitt- 
lungsfehler falsch wiedergegeben. Es lautete 
nämlich 2:0 für die SGE. Die Tore erzielten Tho- 
mas Müller und Detlev Haag. 

Im Waldstadion geht's 
wieder um Punkte 

Auch für den FC Langen und die übrigen Mann - 
schaften der Darmstädter A-Liga ist die Weih- 
nachtspause beendet, und man kann wieder auf 
Punktejagd gehen. Der Club will im heimischen 
Waldstadion zeigen, wie er die Ruhepause ver- 
kraftet hat, denn in den letzten Spielen der Vor- 
runde lief es ja recht gut, und im ersten Rückrun- 
denspiel vor der Pause konnte man aus Bessun- 
gen mit einem 4:2-Erfolg nach Hause fahren, der 
die Marmschaft auf den siebenten Tabellenplatz 
brachte. 

Gast am Sonntag ist der Tabellendreizehnte 
Eiche Darmstadt, gegen den die Langener als Fa- 
vorit ins Spiel gehen. Aber man weiß, daß sich 
der Club gerade gegen Mannschaften aus dem 
hinteren Tabellenbereich oft schwer getan hat, 
so daß man nur hoffen kann, daß vom Anpfiff an 
die richtige Einstellung vorhanden ist. ,;, 

Spielbegirm ist um 14.30 Uhr, vorher spielen 
die Reserven beider Vereine gegeneinander. 

Tschom war G^ant für den PunktgeAvinn 

SSG Langen — TV Groft-WalMadt 12:12 (7:7) 

Was nur wenige bei diesem Spiel erwartet hat- 
ten, erreichte die I. Mannschaft der SSG-Hand- 
baller durch eine gute kämpferische Leistung 
am Samstag in der Reichwein-Sporthalle. Wie 
erwartet spielten die Gäste mit Ex-Nationalspie- 
ler Josef Karrer und zusätzlich nach langer Ver- 
letzungspause mit dem Bundesligaspieler M. 
Sinsel. Dieser gefährliche Linksaußen und der 
nicht einmal ausgewechselte Karrer waren die 
Hauptstützen der Gäste. 

Die Langener waren gewarnt und auf die Gä- 
ste gut eingestellt. Es sollte nicht, wie im Vor- 
spiel, dazu kommen, daß die Gäste ,,das Spiel" 
machen. Die Torfolge in beiden Spielhälften zeig- 
te dann auch die Ausgeglichenheit der beiden 
Mannschaften. Nur in der zweiten Halbzeit la- 
gen die Langener einmal mit 10:8 vom. sonst gab 
es stets nur einen Torvorsprung wechselweise. 
Wenn man bedenkt, daß es nicht gelang, drei 7-m- 
Strafwürfe zu verwandeln, kann man sich die 
Enttäuschung der Langener Anhänger vorstel- 

len über den verlorenen Punkt. Denn ein Sieg 
über die starken Großwallstädter war durchaus 
möglich. 

Trost für die Langener, daß sie der Punktge- 
winn vom Tabellenende weg auf die vorletzte 
Stelle brachte. Wieder einmal bot Torwart 
Tschom beste Leistungen. Ihm allein dürfte es zu 
danken sein, daß man nie mehr als ein Tor zu- 
rücklag. 

Es spielten: Tschom, Sapper, Räuber (2), Lötz 
(3/1), &:hulz (5), Maums (1), Steitz, Lenhardt (1), 
Engelmann, Hamm, Altschmidt. 

CinCICriCrZdtunCj - Egelsbacher Nachrichten 

Am Samstag muß die I. Mannschaft bei der TG 
Stockstadt antreten. Die Gastgeber stehen mit 
15:13 Punkten auf dem 5. Platz. Aus dem Vor- 
spiel weiß man sicherlich noch, welche Fehler 
man machte. Bei richtiger Einstellung und dem 
gleichen Einsatz wie gegen Groß-Wallstadt müß- 
te zumindest ein Unentschieden möglich sein. 

Hallenturnier der 

SSG Soma 
Morgen, am Samstag, dem 22. Jan. veranstal- 

tet die SSG Langen/Soma ein Hallenfußballtur- 
nier für AH-Mannschaften. Folgende Mann- 
schaften nehmen am Turnier teil: R. W. Darm- 
stadt, FC Rödelheim, SG Egelsbach, SSG Stein- 
bach/Odenw., SSG Langen 3, SSG Langen/ 
Soma. Das Turnier beginnt um 13.30 Uhr und en- 
det gegen 18.30 Uhr. 

SV-Soma fast gescheitert 
SVD ni — 1. FC. Hochstadt HI 3:3 a:2) 

Im ersten Rückmndenspiel wurde der SVD als 
Herbstm^ister stark gefordert. Gegen die aus 
griechischen Gastgebern gebildete Hochstadter 
Mannschaft gab es ein 3:3, das beiden Seiten ge- 
recht wurde. Durch Grundmann gingen die Hai- 
ner zwar frühzeitig in Führung, doch zwei krasse 
Abwehrfehler begünstigten die Gäste zur Pau- 
senführung. 

Im zweiten Durchgang wurde es turbulent. 
Beide Seiten setzten auf Offensive, und es ent- 
wickelte sich ein gutes Spiel. In der 64. Minute 
verwandelte Schwab einen indirekten Freistoß 
zum 2:2, aber vier Minuten vor Schluß gingen die 
Gäste aus Hochstadt erneut in Fühmng. Klaus 
Schwab schaffte jedoch zwei Minuten später mit 
einem Kopfballaufsetzer den 3:3-Endstand. 

Am Samstag spielt die Hainer Soma um 16 
Uhr beim SV Wolfgang. 

Heimspiel der TVL-Damen 
t 

Am kommenden Sonntag um 17 Uhr empfan- 
gen die TVL-Handballerinnen in eigener Halle 
die SG Weiterstadt. Es bleibt zu hoffen, daß in 
dieser Begegnung nicht, wie im Hinspiel, eine 
ungesunde Härte der Gäste ins Spiel kommt. 

TV Langen n in schlechter Form 

tero6iQ3 ''2 to 1.1 ■ • 

uf ä »s.cJen-! Vff». 

Mit der 9:15-Niederlage beim TSV Pfungstadt 
knüpfte der TV Langen. II auch im ersten Spiel 
im neuen Jahr an seine momentane schlechte 
Form an. Drei Gründe waren für die Niederlage 
entscheidend: die eigenen Chancen wurden nicht 
konsequent genutzt, der Gegner unterbrach 
meist mit unsauberen Mitteln den Spielfluß der 
Langener, und schließlich hatte man es mit ei- 
nem geistig überforderten.,Heimschiedsrichter" 

U. 

zu tun, der ständig den Gast mit meist unberech- 
tigten Zeitstrafen dezimierte. Das Überzahlspiel 
nutzte Pfungstadt aus und kam am Ende noch zu 
einem deutlichen Sieg. 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr spielt 
der TV Langen II in der Georg-Sehring-Halle ge- 
gen Seeheim. Es ist eine gewaltige Leistungsstei- 
gerung nötig, will man diesen Gegner bezwin- 
gen. Uni Zuschauerunterstützung wird gebeten. 

i 
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Hainer Handballer 

unter Wert geschlag'en 

ITC startet in die Rückrunde 

Zwar mit einer zahlenmäßig deutlichen 19:11- 
Niederlage trater. die SV-Handballer die Heim- 
reise aus Langenselbold an, aber das Ergebnis 
spiegelt nicht den wahren Spielverlauf wieder. 
Viel Pech und eine übergroße Härte des Gegners 
waren die Ursachen für dieses Ergebnis. 

Man fuhr mit keinem sehr großen Optimismus 
am Samstag nach Langenselbold, denn dort ge- 
gen den derzeitigen Tabellendritten hat man 
noch nie gewonnen. Umso mehr überraschten 
die ersten 15 Spielminuten. Dreieichenhain 
spielte äußerst konzentriert und druckvoll auf, 
und ehe sich die Gastgeber versahen, lagen sie 
mit 6:2 zurück. Schiine Tore konnte man von den 
Rot-Weißen sehen, besonders die schnell vorge- 
tragenen Angriffszüge liefen fast optimal. Doch 
dann kam wieder die schon bekannte Phase, daß 
man beste Chancen auf einmal nicht mehr ver- 
werten konnte. Zu überhastet wurde jetzt abge- 
schlossen, hier fehlte wieder einmal der ruhende 
Pol. l,angenselbold war clever genug, urn diese 
Situation zu seinen Gunsten zu nutzen. Leider 
hatte auch Torwart R. Scholz nicht seinen aller- 
besten Tag und so hieß es zur Pause 7:6 für die 
Gastgeber. Eigentlich war noch alles offen. 

Doch schon die letzten Spielminuten vor der 
Pause zeigten, daß Langenselbold jetzt sehr ,,or- 
dentlich hinlangte" und das sollte sich in der 2. 
Spielhälfte noch stärker fortsetzen. Zwar konnte 
man bis zum 10:9 das Spiel immer noch offen ge- 
stalten, doch dann lief einfach nichts mehr, nach- 
dem einige Langenselbolder Spieler sich wie 
Rugby-Spieler benahmen. J. Lindner am Kreis 
bekam Tritte und Schläge verabreicht, und die 
Schiedsrichter verhängten nicht mehr als eine 2- 
Minuten-Strafe, obwohl klare Tätlichkeiten vor- 
ausgegangen waren. M. Landskron wehrte sich 
einmal, nachdem ihm zum drittenmal die Brille 
aus dem Gesicht geschlagen wurde und prompt 
bekam er die rote Karte, der Gegenspieler be- 
kam nichts. 

So kam dann eine noch so deutliche Niederlage 
zustande. Es ist zu verstehen, daß die .lunge Drei- 
eichenhainer Mannschaft einfach am Ende resi- 
gnierte, um nicht noch Verletzungen davonzutra- 
gen. Von Seiten der Schiedsrichter bekam diese 
harte Gangart der Gastgeber noch recht und das 
versteht halt einfach niemand mehr. Aber einige 
Mannschaftep haben anscheinend Freibriefe für 
ihr Benehmen. 

Am kommenden Samstagabend um 19.15 Uhr 
bestreiten die Rot-Weißen ihr wichtiges Punkt- 
spiel gegen Nieder-Roden. Hier muß man unbe- 
dingt gewinnen, um an das vordere Mittelfeld 
Anschluß zu halten. Und nach der vergangenen 
Partie wird bestimmt eine gewisse Trotzreak- 
tion in der Mannschaft stecken. 

Damen lieferten 
ein großes Spiel 

Die Dreieichenhainer Handballdamen liefer- 
ten in Hainhausen gegen den Tabellenführer ein 
großes Spiel, wo die Sensation fast perfekt ge- 
wesen wäre, denn zur Pause führte Dreieichen- 
hain mit 6:2. Leider konnte dann die junge 
Mannschaft um Trainer Dolle das hohe Tempo 
nicht mehr halten, und man merkte, daß man 
noch einen gewaltigen Trainingsrückstand von 
den Feiertagen her hat um die Kondition wieder 
zu steigern. Hainhausen siegte dann am Ende 
mit 10:6, doch Dreieichenhain war ein großer 
Gegner und verlangte dem hohen Favoriten alles 
ab. 

Am kommenden Samstag um 16.15 Uhr in Drei- 
eichenhain hat man den Tabellennachbam aus 
Hanau 93 zu Gast, und mit Unterstützung der 
Zuschauer und einer ähnlich guten Leistung wie 
in Hainhausen sollte ein Sieg zu erreichen sein. 

SGE-Damen forderten 

Tabellenführer 

SG Weiterstadt — SG Egelsbaeh 14:8 (5:3) 
Gegen den bisher ungeschlagenen Tabellen- 

/ül^er wollten 4i^ Egelsjaacher Handballc^^en 
,£ln. ähnlich gutes Spiel wie am Vorwochenende 
gegen Modau zeigen. Unter den Experten wurde 
lediglich die Höhe des Weiterstädter Erfolges 
diskutiert. Die SGE zeigte aber auch in diesem 
Spiel wieder ihre zuletzt ansteigende Form und 
bot dem Meisterschaftsfavoriten ein gutes Spiel. 
Bis kurz vor dem Pausenpfiff konnte man sogar 
ein 3:3 halten, ehe Weiterstadt in den Schlußmi- 
nuten der ersten Hälfte auf 5 3 davonzog. ^ 

Nach dem Wechsel baute Weiterstadl die Füh- 
rung auf 8:4 aus. Es sah nicht gut aus für die 
SGE, aber jetzt kämpfte man sich wieder auf 6:8 
heran und konnte so das Spiel bis zur Mitte der 
zweiten Hälfte offen gestalien. Erst gegen Ende 

der Begegnung setzte sich die reifere Spielweise 
der G^tgetjej, die nun atjdj ejjie,gehöriM,^pr- 
tion Härte ms Spiel brachten, durch. Fuf die 
Egelsbacher Damen ist diese Niederlage kein 
Beinbruch. Das relativ knappe Endergebnis und 
die Spielweise, wie es zustande kam, zeigten, daß 
die Mannschaft weiter auf dem Weg nach oben 
ist. 

Es spielten; Vollhardt, Alies (6), Schreiber (1), 
Kühn (1), Lingel, Darmstädter, Huthmann, San- 
zenbacher. Seng, A. und S. Bley. 

Am kommenden Sonntag empfängt die SG 
Egelsbach III um 15.30 Uhr den TSV Pfungstadt 
IV. Die zweite Mannschaft muß ebenfalls am 
Sonntag um 18 Uhr beim TSV Modau in Emstho- 
fen antreten. Abfahrt für die SGE II ist um 16,30 
Uhr am Berliner Platz. 

Ein Derby mit Pfiff 

SSG n — SGE in 21:13 

Die Stimmung vor dem Spiel der beiden ,,Erz- 
rivalen" war gespannt. Ging es doch nicht nur 
um die beiden Punkte, sondern auch um 30 Liter 
Bier, die der Verlierer gemäß einer Wette bezah- 
len mußte. 

Die SSG ging durch einen Blitzstart mit 6:1 
nach 17 Minuten in Führung. Sehenswert war 
dabei das Rückhändertor von Routinier Fackel- 
mann zum 2:1. Doch dann schien es, als hätte 
man sein Pulver verschossen, denn die SGE kam 
zur Halbzeit auf 8:6 heran. 

Nach der Halbzeit war es aber wiederum die 
SSG, die durch schnelles Spiel ihren Vorsprung 
auf 15:8 ausbaute (45.). Zu diesem Zeitpunkt kam 
dann plötzlich Hektik ins Spiel. Der Schiedsrich- 

ter — eine umstrittene Respektsperson — ver- 
teilte nun Zwei-Minuten-Strafen en Masse. Diese 
sorgten für Stimmung am Zeitnehmertisch. Man 
hatte gar nicht soviel Uhren zur Verfügung wie 
Zeitstrafen vergeben wurden. Von dieser Hektik 
ließen sich dann auch noch Betreuer und Zu- 
schauer anstecken, so daß die Reichweinhalle 
bald tobte. 

Am Ende hieß es aber dann doch 21:13 für den 
Tabellenführer aus Langen, und alle Hektik war 
vergessen, als man gemeinsam beim Bier saß. 

. Es spielten und warfen die Tore: Müller, Sap- 
per, Eisenbach (5), Krippner, (5), Kühn (4), Ah- 
rens, Fackelmann (3), Marenbach (1), Kretsch- 
mann (1), Seifried, Bönig, Neubert (2). 

Hallenfußball — eine wülkommene Abwechslung 

Während der Winterpause beteiligten sich 
zalilreiche Jugendmannschaften des FCL an ei- 
nigen Hallenturnieren. Daß diese bei Fachleuten 
umstrittene Art des Fußballs, besonders, wenn 
sie von Jugendlichen bis zum C-Jugend-Alter ge- 
spielt wird, sehr attraktiv sein kann, bewiesen 
die zahlreichen Veranstaltungen. 

Beim eigenen Turnier für aktive und C-Ju- 
gendmannschaften wurde die C 1 Dritter und die 
C 2 Vierter. Die C I-Jugend wurde bereits zwei 
Wochen vorher Tumiersieger im Turnier der 
SSG Langen in der Adolf-Reichwein-Schule. 
Auch hier zeigte die Mannschaft ihre technischen 
Qualitäten und wurde verdientermaßen Gewin- 
ner des Turniers. 

An gleicher Stelle war auch die E I-Jugend ei- 
ne Woche früher sehr erfolgreich. Auch sie er- 
kämpfte sich mit einem 1:0-Sieg im Endspiel ge- 
gen Opel Rüsselsheim den 1. Platz und damit 
den {Tumiersieg. Die E I-Jugend war auch noch 
ein zweites Mal im Einsatz; in der Kölbel-Halle 
in Rüsselsheim nahm sie am traditionell^ Tur- 
nier von Opel Rüsselsh^im teil, erreichte aller- 

Am Wochenende ist es endlich wieder soweit. 
Nach fast zweimonatiger Winterpause kommen 
die Mannschaften des TTC wieder zum Einsatz. 
Dabei gilt es für die 1. Mannschaft, ihren Mittel- 
platz zu verteidigen und nicht überraschend in 
die Abstiegszone zu geraten. Auf zwei Plätzen 
nußten Veränderungen vorgenommen werden. 
Für E. Reidl spielt nun an Platte 2 Rüdiger 
Schmidt, der dank seiner guten Leistungen in 
die Spitze aufgerückt ist und einiges erhoffen 
läßt. Weiterhin tauschten H. W. Reidl und B. 
Schindler die Plätze. B. Schindler, der in der 
Vorrunde etwas enttäuschend abschnitt, muß 
nun an Platte 5 antreten, so daß man mit M. 
Samborsky, R. Schmidt, E. Reidl, H. W. Reidl, 
B. Schindler und E. Hafner in die kommende 
Runde geht. 

Gegner ist am Samstag um 18 Uhr in der Al- 
bert-Einstein-Schule die Mannschaft aus Unter- 
liederbach, gegen die man in der Vorrunde eine 
enttäuschende Vorstellung abgab. Man möchte 
nun alles daran setzen, diese Blamage vergessen 

zu lassen und den Spieß umdrehen, was aber 
sehr schwer sein dürfte. 

Die weiteren Heimspiele in der Rückrunde 
sind am 19. 2. gegen die SG Kelkheim, am 5. 3. 
gegen die SG Arheilgen, am 19. 3. gegen den TV 
Wehen, am 30. 4. gegen den TV Bierstadt und am 
14. 5. gegen die TG Sachsenhausen. Diese Spiele 
finden wieder wie gewohnt samstags um 19 Uhr 
statt. 

Die 2. Mannschaft kann vielleicht doch noch 
den Aufstieg in die Landesliga schaffen. Dabei 
darf sie sich aber keinen Ausrutscher leisten und 
muß im letzten Spiel gegen St. Stephan gewin- 
nen. G. Armer, W. Klopper, C. Lischer, H. Seh- 
ring, W. Reichert und D. Schafranek wollen den 
begehrten Spitzenplatz wieder zurückerobern. 

Morgen geht es nach Biblis, wo man einen Sieg 
fest einplant. Zu Hause muß man am 27. 2. gegen 
BG Groß-Gerau, am 13. 3. gegen TV Hofheim/ 
Ried, am 17. 4. gegen SG Nieder-Roden und am 8. 
5. gegen TV Münster antreten. Alle Spiele finden 
sonntags ab 9.30 Uhr in der Albert-Einstein- 
Schule statt. 

Spitzenbegegnung 

in der VoUeybaU-A-Klasse 

dings, obwohl sie kein Spiel verlor, nicht die 
Endrunde der letzten vier. 

Nicht ganz so gut lief es für die D I-Jugend 
beim Hallenturnier in der Adolf-Reichwein- 
Söhule. Die Mannschaft konnte mit den anderen 
Teams nicht mithalten und kam nur auf den ach- 
ten und damit letzten Platz. 

Die A-Jugend war Gast der TSG 46 Darmstadt 
beim Hallenturnier in der Felsing-Halle am 
Woog. Nach gutem Beginn zeigte die Mannschaft 
wieder ihre alten Schwächen, spielte unkonzen- 
triert und fahrig, so daß es am Ende lediglich zu 
Platz 6 reichte. 

Eine überragende Leistung bot die C III-Ju- 
gend im Turnier der SG Arheilgen, wo sie aus- 
nahmslos in Konkurrenz mit 1. Mannschaften 
stand. Die eifrigsten Langener stießen nach drei 
Siegen in der Vorrunde bis ins Endspiel vor, wo 
der Tabellenerste der Kreisliga Darmstadt der 
Gegner war. Bis 3 Minuten vor Schluß hielt das 
Langener Team eine 1:0-Führung, war dann al- 
lerdings kräftemäßig überfordert und unterlag 
noch mit l:2-Toren. 

Für die Volleyballer der SSG Langen beginnt 
das neue Jahr gleich mit besonders schweren 
Spielen. Die Herren sind zu Gast bei Eintracht 
Wiesbaden, dem Tabellenzweiten, und treffen 
außerdem auf den unumstrittenen Tabellenfüh- 
rer SW Wiesbaden. Da di« Langener Herren der- 
zeit den vierten Platz irmehaben, kann hier wohl 
von einer echten ,,Gipfelkonferenz" der A- 
Klasse Wiesbaden gesprochen werden. Für die 
Langener Herren ist zu hoffen, daß sie ihren 
starken Gegnern Paroli bieten können und nicht 
allzuviele Federn lassen müssen. 

Auch bei den Damen steht ein Schlagerspiel 
auf dem Programm; der Tabellenzweite SSG 
Langen ist zu Gast beim ungeschlagenen Spit- 
zenreiter VC Wiesbaden. Obwohl den Wiesbade- 
nern die Meisterschaft schon nicht mehr zu neh- 

JugendfußbaU 

FC Langen 
Der Jugendabteilung des 1. FC Langen ist es in 

diesem Jahr gelungen, wieder eine F-Jugend, 
das sind Kinder bis zu 8 Jahren, aufzubauen. 
Diese Mannschaft nimmt nach Beendigung der 
Vorrunde den 5. Platz in der Kreisklasse Gruppe 
1 ein. 

Insgesamt wurden in den Punktspielen bisher 
folgende Spieler eingesetzt. Lutz Nitsche im Tor, 
in der Abwehr; Tobias Rosenkranz, Carsten 
Knipp, Alexander Heberer, Jochen Bender, Ul- 
rich Wuttke, Christian Müller, Im Angriff; Axel 
Nitsche, Markus Halgrimson, Mario Michels. 
Manfred Pritzel. 

Das Training der kleinsten FC-Spieler findet 
jeweils freitags von 15.30 bis 17 Uhr in der Turn- 
halle der Albert-Einstein-Schule statt. Für nähe- 
re Auskünfte und Neuanmeldungen steht der 
Betreuer der Mannschaft, Hans-Georg Wöhler- 
mann (Tel. 7 24 28) gerne zur Verfügung. 

Am Freitag, dem 21. 1. empfängt die Mann- 
schaft den SV Erzhausen zu Hallenspielen in der 
Albert-Einstein-Schule. Eine Woche später ist 
der FSV Schneppenhausen an gleicher Stelle zu 
Gast. Beide Spieltage beginnen um 15.45 Uhr. 
Tabelle der F-Jugend Kreisklasse Gruppe 1 
l.SCVikt.Griesheirr, 7 31:1 14:0 
2. SG Egelsbach 7 28:5 12:2 
3. TG 75 Darmstadt 7 14:17 9:5 
4. SV Weiterstadt 7 6:10 6:8 
5.1. FC Langen 7 10:14 4:10 
6. FSV Schneppenhausen 7 4:17 4:10 
7. SG Arheilgen 7 3:19 4:10 
8. SV St. Stephan 7 4:17 3:11 

Am Wochenende ist für die beiden B-Jugend- 
Mannschaften sowie für die A-Jugend die Win- 
terpause beendet. Während die Schülermann- 
schaften erst am 19. 2. wieder in die Punktrunde 
eingreifen, müssen die oben genannten Teams, 
wenn es das Wetter zuläßt, am Sonntagvormit- 
tag wieder um Punkte kämpfen. 
Samstag, den 21.1. 
D II: 14 Uhr. FCL — SG Arheilgen (Freund- 
schaftsspiel) 
Sonntag, den 22. 1. . 
B II; 9 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
B I; 9 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
A; 10.20 Uhr FCL — FCA Darmstadt 

SSG Langen 
Samstag, 22.1. 
E: Turnier in Mörfelden, Abfahrt wird vom Trai- 
ner bekanntgegeben. 
D; bei R. W. Walldorf 14.00 Uhr 
C: bei R. W. Walldorf 15.00 Uhr 
Sonntag, 23. 1. 
Bl; hier SKG Sprendlingen 10.00 Uhr 
B2: bei R.W. Walldorf 9.00 Uhr 
A; hier R.W. Walldorf ^ - 10.30 Uhr 

An alle Spieler der Jugendabteilung. Die Trai- 
ningszeiten sind die gleichen wie 1982. Es kaim 
wieder nach der langen Winterpause trainiert 
werden. 

men ist, w'ollen die SSG-Damen doch wenigstens 
versuchen, dem künftigen Bezirksligisten ein 
Bein zu stellen. Dritter im Bunde ist die TG 
Schierstein (9. Platz), gegen die die Langener Da- 
men keine größeren Schwierigkeiten haben 
dürften. 
Kreisklasse A Wiesbaden, Damen 

1.VC Wiesbaden IV (1) 12 36:3 24:0 
2. SSG Langen (2) 14 38:16 22:6 
3. SW Wiesbaden (3) 14 33:16 20:8 
4. TSV Trebur (4) 12 26:18 16:8 
5. TV Biebesheim (9) 14 25:28 14:14 
6. TS Kiedrich (8) 10 21:19 12:8 
7. TSV Raunheim (5) 14 21:26 12:16 
8. TV Breckenheim (6) 12 20:25 10:14 
9. TG Schierstein (7) 10 18:21 8:12 

10. TV Haßloch (10) 12 17:32 4:20 
11. SC Astheim (11) 10 8:29 2:18 
12. Eintr. Wiesbaden (12) 10 0:30 0:20 

Kreisklasse A Wiesbaden, Herren 
l.SW Wiesbaden (1) 14 40:7 26:2 
2. Eintr. Wiesbaden (2) 14 36:12 22:6 
3. TS Kiedrich (3) 14 36:17 20:8 
4. SSG Langen W "^14 34:18 20:8 
5. TV Kostheim (3) 14 28:24 18:10 
6. SG Oestrich-WinkeU7) 14 30:23 16:12 
7. TG Rüsselsheim IV(6) 14 29:28 16:12 
8. TG Rüsselsheim III (8) 14 21:28 10:18 
9. SC Nauheim (9) 14 24:33 10:18 

10. TuS Ginsheim (10) 14 12:34 6:22 
1 l.VC Wiesbaden IV (11) 14 13:38 4:24 
12. TuS Nordenstadt (12) 14 1:42 0:28 

SV Dreieichenhain 
Das vergangene spielfreie Wochenende nutz- 

ten die Jugendmannschaften zu Freundschafts- 
spielen. Dabei wurden folgende Ergebnisse er- 
zielt. • 
E II: FV 06 Sprendlingen — SVD 0:3 
EI: FV 06 Sprendlingen — SVD 1:4 
DI: SVD-Susgo Offenthal 5:0 
C: SVD-SG Egelsbach 0:2 
B: SVD — TSG Neu-Isenburg 1:0 

Auch am kommenden Wochenende sind 
Freundschaftsspiele vorgesehen. 
Samstag, den 22. 1. 
DI: SVD — Spvg. 05 Oberrad 14.00 Uhr 
C: SVD —Spvg. 05 Oberrad 15.00 Uhr 
Sonntag, den 23. 1. 
B: SVD —VfB Offenbach 10.00 Uhr 

Jugendhandball 

SSG Langen 

A: SG Egelsbach — SSG 11:20 (5:12) 
Noch im vergangenen Jahr endete das Rück- 

spiel gegen Egelsbach mit einem genauso eindeu- 
tigen Sieg der SSGler wie das Hinspiel. Schon 
nach 12 Minuten führten die Langener mit 0:5 
und bauten diesen Vorsprung bis zur Pause noch 
auf sieben Tore aus. Nach dem Seitenwechsel 
schalteten die SSGler zwar einen Gang zurück, 
hielten ihren Gegner aber weiterhin unter Kon- 
trolle. 
A: SSG - SV 98 Darmstadt 29:18 a5:ll) 

Zehn Minuten lang demonstrierten die Lange- 
ner ihre spielerische Überlegenheit und gingen 
mit 8:3 in Führung, ließen bis zur Halbzeit aber 
nach. Auch nach dem Seitenwechsel fanden die 
Langener trotz einer Leistungssteigerung nicht 
zu ihrer Bestform, denn das Spiel hätte mit ei- 
nem wesentlich höheren Vorsprung enden kön- 
nen. 
A: TGB 75 Darmstadt - SGE 21:16 00:6) 

Deutlich von einer vorangegangenen langen 
Nacht gekennzeichnet trafen die SSGler auf ih- 
ren schärfsten Konkurrenten aus Darmstadt. Zu 
viele vergebene Chancen ließen die Langener bis 
zur Pause in Rückstand geraten. Eine Steigerung 
direkt nach dem Seitenwechsel brachte die SSG 
auf 11:11 heran. Zu diesem Zeitpunkt hätte Lan- 
gen das Spiel entscheiden können, doch ein tota- 
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„Mieser Stil und juristisch unzulässig" 

CDU nimmt zu einem SPD-Antrag Stellung 

In einer gemeinsamen Erklärung von Fraktion 
und Vorstand der CDU-Dreieich wird die Forde- 
rung der SPD nach öffentlicher Ausschreibung 
der Stellen des Bürgermeisters und der beiden 
hauptamtlichen Stadträte als juristisch unzuläs- 
sig, politisch verfehlt und zudem als äußerst 
mieser politischer Stil bezeichnet. 

Juristisch unzulässig sei der Antrag deshalb, 
weil die Hessische Gemeindeordnung eindeutig 
regele, wie bei der Wahl bzw. Wiederwahl von 
Bürgermeistern und Stadträten vorzugehen sei, 
erklärte MdL Claus Demke. Danach sei grund- 
sätzlich zuerst zu entscheiden, ob die bisherigen 
Amtsinhaber wiedergewählt werden sollten. Er- 
folge eine solche Wahl, so seien die Wiederge- 
wählten verpflichtet, das Amt erneut zu über- 
nehmen. Lehnten sie es ab, so verlören sie damit 
jegliche Versorgungsansprüche. Erfolge dagegen 
innerhalb der gesetzlichen festgelegten Frist kei- 
ne Wiederwahl, so sei der bisherige Amtsinhaber 
nicht mehr verpflichtet, sich z.B. in einer dann 
folgenden öffentlichen Ausschreibung zu beteili- 
gen. Er könne vielmehr direkt nach dem Ablauf 
seiner Amtszeit seine Versorgungsbezüge gel- 
tend machen und in Pension gehen. 

Konkret bedeute diese Gesetzeslage für Drei- 
eich, daß der Erste Stadtrat Klaus Vetzberger 
und Stadtrat Dr. Walther Schliepe sich einer 
Wiederwahl zu stellen hätten, wenn das Parla- 
ment'dies mit Mehrheit beschließe, .sofern sie 
nicht ihre Versorgungsansprüche verlieren woll- 
ten. Würde eine Wiederwahl dagegen abgelehnt, 
so seien beide berechtigt, ab August 1983 Pen- 
sionszahlungen zu beziehen. 

Anders sei die rechtliche Situation in bezug 
auf Bürgermeister Hans Meudt. Dieser sei auf- 
grund seines Alters von 62 Jahren nicht mehr 
verpflichtet, sich einer Wiederwahl zu stellen. 
Selbstverständlich dürfe er jedoch noch einmal 
wiedergewählt werden, und zwar bis zur Vollen- 
dung des 68. Lebensjahres, also für 5 Jahre einer 
normalerweise sechsjährigen Wahlzeit. 

Das Stadtparlament sei nun aufgerufen, inner- 
halb der gesetzlichen Frist zu entscheiden, ob es 
die Wiederwahl der drei hauptamtlichen Magi- 
stratsmitglieder wolle. Daß die CDU-Fraktion 
zur rechten Zeit die entsprechenden Anträge 
stellen werde, sei selbstverständlich. Zur juristi- 
schen Seite des SPD-Antrags bemerkte Claus 
Demke abschließend: ,,Der Antrag ist juristisch 
unzulässig und zudem überflüssig. Ein Parla- 
ment kann nicht beschließen, alle drei Haupt- 
amtlichen nicht wiederzuwählen. Es muß viel- 
mehr entscheiden, und zwar ^ei jeder Position in 
einer gesonderten geheimen Abstimmung, ob es 
eine Wiederwahl will. Kommt es in einem Falle 
zu keiner Wiedei-wahl — z.B. bei fehlender Mehr- 
heit oder weil ein Hauptamtlicher eine andere 
Position übernommen hat — so ist die öffentli- 
che Ausschreibung im Gesetz zwingend vorge- 
schrieben und muß nicht durch das Parlament 
beschlossen werden." 

Der SPD-Antrag sei insbesondere auch poli- 
tisch verfehlt, meinte CDU-Fraktionsvorsitzen- 
der Dr. Henning Eismann: ,,Bei allem Verständ- 
nis für die SPD, daß sie die von der CDU vor 
sechs Jahren gewählten Stadträte nicht wieder- 
wählen will, haben wir kein Verständnis dafür, 
daß die SPD Hans Meudt, der sich Gott sei Dank 
bester Gesundheit erfreut, und wie nur wenige 
Bürgermeisterin der Bevölkerung geachtet und 
geschätzt wird, in die Wüste schicken will." 

Süberne Hochzeit 
Am Montag, dem 24.1. 1983 feiern die Eheleute 

Karl und Elfriede Walzer, geb. Kindinger, Hai- 
ner Chaussee 76, 6072 Dreieich, das Fest der,,Sil- 
bemen Hochzeit". Herzlichen Glückwunsch! 

aOen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Es sei geradezu grotesk, wenn die SPD Hans 
Meudt unterstelle, er wolle den Bürgermeister- 
stuhl nur noch für ein oder zwei Jahre besetzen, 
damit die CDU noch vor Ablauf der Wahlperiode 
mit ihrer absoluten Mehrheit einen neuen Mann 
für sechs Jahre wählen könne. Wer Hans Meudt 
kenne, wisse ganz genau, daß er kein Platzhalter 
für einen anderen sei, sondern daß er immer mit 
ganzer Kraft unc ganzem Einsatz sich bemüht 
habe, seine Aufgaben zu erfüllen. Nicht als Bür- 
germeister seiner Partei, sondern als Bürgermei- 
ster aller Bürger, erklärte Dr. Eismann. Hans 
Meudt habe oft genug bewiesen, daß er — ob- 
wohl in seiner Partei fest verwurzelt — dem Ge- 
meinwohl den Vorrang vor Parteiinteressen ein- 
räume. Seine liberale Grundhaltung, seine Ach- 
tung vor dem politisch Andersdenkenden und 
sein ausgeprägtes demokratisches Verständnis 
seien unbestritten. Oder sollten die Worte der 
SPD-Sprechei- zum 60. Geburtstag von Hans 
Meudt nur Höflichkeitsfloskeln gewesen sein?. 

fragte Eismann. 
,,Der SPD-Antrag ist nicht nur juristisch unzu- 

lässig und politisch verfehlt, sondern auch Aus- 
druck eines miesen politischen Stils", erklärte 
Parteivorsitzender Rüdiger Hermanns. Ein 
Mann wie Hans Meudt habe es nicht verdient — 
bei allem Verständnis für politische Auseinan- 
dersetzungen — persönlich diffamiert zu w.er- 
den, denn nur so sei die Vorgehensweise der offi- 
ziellen SPD-Vertreter zu verstehen. Da nütze es 
auch nichts, wenn einige SPD-Mitglieder im per- 
sönlichen Gespräch deutlich zu verstehen gäben, 
wie sehr sie Hans Meudt und seine Arbeit für un- 
sere Stadt achteten, meinte Rüdiger Hermanns. 

Politische Auseinandersetzungen sollten sich 
auf Sachfragen begrenzen und dürften nicht in 
Verdächtigungen gegen Personen entgleisen. Ei- 
ne solche Entgleisung sei jedoch von der SPD 
geäußerte Vermutung, Hans Meudt ließe sich 
aus parteipolitischen Gründen zur Wiederwahl 
mißbrauchen. 

Neue Trasse für B 46 neu 
Das Amt für Landesentwicklung in Usingen 

hat dem Regierungspräsidenten jetzt eine neue 
Trassenführung für die B 46 neu vorgeschlagen. 
Diese stellt eine Abweichung der seitherigen so- 
genannten „Feldtrasse" dar und ist mehr zum 
Waldrand hin verlegt. Das Amt ist der Auffas- 
sung, daß dadurch der landwirtschaftliche Be- 
trieb geringer behindert wird. Diesem Kompro- 
miß haben die betroffenen Götzenhainer Land- 
wirte zugestimmt, obwohl sie lieber eine ,.Wald- 
trasse" gehabt hätten, die jedoch wegen der da- 
durch erforderlichen zu starken Inanspruchnah- 
me des Waldes keine Chance hatte. 

Am 4. Februar soll nun ein erneutes Gespräch 
mit den Trägem öffentlicher Belange stattfin- 
den. Sollte dabei Einigkeit erzielt werden, dann 
wird der Regierungspräsident vermutlich eine 
weitere öffentliche Auslegung durchführen. 

Um keine weitere Zeit zu versäumen und die 
Voraussetzungen zu schaffen, daß möglichst um- 
gehend mit dem Bau der Straße begonnen wer- 
den kann, hat der Magistrat ein Gutachten ange- 
fordert, das darüber aussagen soll, ob dio vorge- 
schlagene Trassenführung ökologisch zu verant- 
worten ist. 

67. Abendmusik 
in der Burgkirche 

Am kommenden Sonntag, dem 23. Januar fin- 
det um 18 Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain 
in der Reihe der Abendmusiken ein Kammer- 
konzert mit Werken von Barockmeistem statt. 

Musiziert werden Werke von Cesare, Krebs, 
Händel und Marcello in der Besetzung von Po- 
saune/Oboe und Generalbaß wie auch eine Kan- 
tate von Telemann, eine Arie aus einer Bach- 
Kantate und eine Motette von Grandi für Sopran 
(Oboe) und Generalbaß. Ausführende sind: Su- 
sanne Fröhlich-Winkler, Sopran; Peter Kiggen, 
Oboe; Klaus Winkler, Posaune; Reinhard Berk- 
ler, Violoncello und Gabriele Berkler, Cembalo, 
lo. 

Aufgefahren 

Wer hat alte Fotografien? 

Der Geschichts- und Heimatverein hat die Ab- 
sicht, zum Jahresende einen Bildband unter dem 
jetzigen Arbeitstitel ,,Dreieichenhain in alten 
Bildern" herauszugeben. Inzwischen wurde 
schon eine Menge alter Fotografien aus Museen, 
Archiven und anderen Beständen zusammenge- 
tragen. Die Bearbeiter der geplanten Veröffent- 
lichung glauben aber, daß in vielen Dreieichen- 
hainer Familien noch für das Buch unentbehrli- 
che Bilder aus früheren Zeiten vorhanden sind. 

Gesucht werden Fotografien von alten Hainer 
Bürgern mit heute unbekannten Bemfen, aus 
dem Alltagsleben, von ehemaligen Gewerbebe- 
trieben und Gaststätten, vom früheren Linden- 
platz (mit den vier Linden), von den Mühlen, 
vom Bahnhof, von der ehemaligen Dreschhalle, 
von alten Fachweikhäusem und Brunnen, von 
Veranstaltungen und anderen längst verschwun- 
denen Sitten und Bräuchen. 

Der letzte Aufmf an die Hainer Bürger, für 
diesen Zweck nach alten Fotografien zu suchen, 
brachte wenig Echo. Die Bearbeiter des Bandes 
hoffen dieses Mal jedoch, daß jetzt mehr Bereit- 
schaft vorhanden ist, alte Bilder von Ahnen und 
Vorfahren in diesem Bande verewigt zu sehen. 
Der Geschichts- und Heimatverein bittet daher 
alle Bürger, die über vor 1945 entstandene Bilder 
verfügen, sich mit Gemot Schmidt, (Maienfeld- 

straße 4, Telefon 8 42 18) oder Roger Heil (Mühl- 
weg 25, Telefon 8 43 03) in Verbindung zu setzen. 
Die Bilder werden von einem Fotografen repro- 
duziert und nach etwa ein bis zwei Wochen un- 
versehrt wieder an die Eigentümer zurückgege- 
ben. 

Die Anlieger der Fahrgasse werden jetzt schon 
darauf hingewiesen, daß sie in den nächsten Wo- 
chen von den BearlDeitem des Bildbandes aufge- 
sucht werden. Sie werden gebeten, ihre Bilder 
für diesen Zweck bereitzuhalten. Nur durch die 
Mithilfe aller Bürger — auch der Neubürger —, 
wird es möglich sein zu zeigen, wie die Stadt und 
das Alltagsleben früher ausgesehen haben. Für 
jeden Haaner sollte es selbstverständlich sein, 
bei der Erstellung des Bildbandes tatkräftig mit- 
zuwirken. 

Offensichtlich einen Moment unachtsam ver- 
hielt sich ein Pkw-Lenker am Dienstagmorgen 
in Dreieich. Auf der Frankfurter Straße fuhr er 
auf einen verkehrsbedingt haltenden Pkw auf 
und schob diesen noch in zwei weitere Fahrzeil* 
ge. Ein Pkw-Lenker zog sich dabei leichte Ver- 
letzungen zu, der entstandene Sachschaden wird 
auf rund 13.000 Mark geschätzt. 

Unfallflucht mit Alkohol 
Ohne Sicherheitsgurt, aber offensichtlich mit 

Alkohol, hatte sich am Mittwochabend ein Pkw- 
Lenker hinter das Steuer seines Wagens gesetzt. 
Das hatte dann auch doppelte Folgen. Im Oden- 
waldring rammte er zwei geparkte Wagen und 
richtete Sachschaden in Höhe von mnd 10.000 
Mark an. Der 37jährige Fahrer hielt jedoch nicht 
an, fuhr etwa 200 Meter weiter und stellte seinen 
Wagen in die Garage. 

Die Dreieich-Polizei hatte den Unfallverursa- 
cher schnell ermittelt. Da er sich nicht ange- 
schnallt hatte, zog er sich bei dem Unfall leichte 
Kopfverletzungen zu. Seinen Führerschein ist er 
vorläufig los, denn eine Blutentnahme war die 
unausbleibliche Folge. 

15,4 MiUionen 

an Zinsen gutgeschrieben 

Volksbank Dreieich 
mit überdurchschnittlicher Steigerung 

Zufrieden zeigten sich die Vorstandsmitglie- 
der der Volksbank Dreieich, Alfred Leisinger, 
Horst Weber und Dieter L. Meyerhöfer, als sie 
auf einer Pressekonferenz die vorläufige Bilanz 
für das Jahr 1982 vorlegten und erläuterten. In 
einem gesamtwirtschaftlich schwierigen Ge- 
schäftsjahr konnte das Institut durchweg Steige- 
rungen melden, die bei etwa gleichem Umsatz 
wie im Jahr zuvor — er betrug 5,4 Milliarden 
Mark — über dem Durchschnitt liegen dürften. 

Uiesfs Bild wird einits unter vielen im neuen 
Buch des Geschichts- und Heimatvereines sein. 
Es zeigt die frühere Schmiede in dem Haus Fahr- 
gasse 35. 

So hat sich die Bilanzsumme um sieben Pro- 
zent auf 430,5 Millionen Mark erhöht, das Ge- 
samtgeschäftsvolumen von 435 Millionen Mark 
weist eine Steigerung von 6,9 Prozent auf, die 
Gesamteinlägen sind um 11,6 Prozent auf 392,1 
Millionen gestiegen, bei den Sichteinlagen stieg 
die Summe um 11,1 Prozent auf 61,1 Millionen, 
die Termineinlagen erhöhten sich um 22,3 Pro- 
zent auf 101,5 Millionen, und die Spareinlagen 
weisen eine Steigemng von 7,6 Prozent auf 229,4 
Millionen Mark auf. 

Die Spareinlagen (Kontensparen) sowie die 
hauseigenen Spa(briefe erhöhten sich um 26,6 
Millionen, das sind 11,1 Prozent. So wurden den 
Sparkunden und den Inhabern von Sparbriefen 
15,4 Millionen Mark an Zinsen gutgeschrieben. 

Dagegen war das Kreditgeschäft leicht rück- 
läufig. Insgesamt wurden 216, 1 Millionen Mark 
an Krediten gewährt, was eine Verminderung 
um 6,3 Millionen oder 2,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr bedeutet. Als erfreulich wurde ver- 
zeichnet, daß es keine Insolvenzen gegeben habe, 
die über das normale Maß hinausgegangen seien. 
Eine Bessemng des Kreditgeschäfts für das Jahr 
1983 zeichne sich aber bereits ab, erklärten die 
Vorstandsmitglieder der Bank, wobei vor allem 
für Bauinvestitionen im Privatbereich, sowohl 

für Neubauten als auch für Renovierungen und 
Instandsetzungen, positive Resonanz herrsche. 

Das wirtschaftliche Ergebnis der Volksbank 
Dreieich hat sich gegenüber dem Vorjahr um 60 
Prozent verbessert. Deshalb will derVorstand in 
der nächsten Vertreterversammlung vorschla- 
gen, die seitherige Dividende von fünf Prozent 
auf sechs Prozent zu erhöhen, so daß sich bei Be- 
rücksichtigung der körperschaftssteuerlichen 
Regelung eine Rendite für die Geschäftsgutha- 
ben in Höhe von 9,38 Prozent ergibt. „Es lohnt 
sich wieder, Volksbankanteile zu haben oder zu 
erwerben", erklärte Direktor Leisinger. 

Als Folge der guten Entwicklung ist eine Erhö- 
hung der offenen Rücklagen von 500 000 Mark 
vorgesehen, um damit das Eigenkapital deutlich 
zu verstärken. Dies mache auch die allgemeine 
Wirtschaftslage erforderlich, erklärte Leisinger, 
nachdem sich auch für den Mittelstandsbereich 
die wirtschaftliche Gesamtsituation insgesamt 
gesehen sehr erschwert habe und der Risikovor- 
sorge besondere Bedeutung beizumessen sei. 

Die Zahl der Mitglieder der Volksbank Drei- 
eich beträgt 13021, die insgesamt 4,5 Millionen 
Geschäftsguthaben besitzen. In der Hauptstelle 
sowie in 18 Zweigstellen sind insgesamt 180 Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeiter tätig. Sie verwal- 
ten 81000'Konten, darunter 19200 Kontokorrent- 
konten (Lohn-, Gehalts-, Privat- und Geschäfts- 
konten) sowie 49000 Sparkonten und 11000 Spar- 
briefe, 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 



Mit Bausparmitteln 

Miterben eines Hauses abfinden 

Voraussetzung ist das „richtige" Testament 

Bauspannittel können prämien- und steuerbe- 
günstigt zur Abfindung von Miterben eingesetzt 
werden. Dazu muß aber eine grundsätzliche Vor- 
aussetzung erfüllt sein. Die Zahlung muß dem 
Erwerb eines Hauses, einer Eigentumswohnung 
oder z. B. eines Baugrundstücks dienen. Dies ist 
dann der Fall, wenn die Erben ein Haus gemein- 
sam erben und einer von einem Miterben dessen 
Anteil erwirbt. 

Die Abfindung ist dagegen prämien- und steu- 
erschädlich. wenn von vornherein einer das 
Haus erbt und dafür laut Testament andere ab- 
finden soll. Dann ist der Erbe bereits Eigentü- 
mer und erwirbt durch die Abfindung kein zu- 
sätzliches Eigentum mehr. In vielen Fällen ist 
der Erblasser daran interessiert, daß ein be- 
stimmter Erbe das Haus erhält und die übrigen 

Gestern £angcncr Zeitung 
passiert ^ 

der aktuelle Werbeträger 

heute 
informiert! 

21011-12 

Erben prämien- und steuerbegünstigt mit Hilfe 
von Bausparmitteln abfinden kann. 

Dann bietet sich nach Angaben der Bauspar- 
kasse Schwäbisch Hall folgende Lösung an: Alle 
erben das Haus gemeinsam, einer erhält aber te- 
stamentarisch das Recht, die Anteile von den 
übrigen Erben zu einem festgesetzten Betrag zu 
erwerben.    

GÖTZENHAIN 

Ruf 06103 / 
Kuhn KG. Bucri- und Of<&«tdruCk 

lYeffpunkt für kleine Leute 

g Ab Januar gibt es in der Götzenhainer 
Stadtbücherei einen ,,Treffpunkt Bücherei für 
kleine Leute" unter dem Motto ,,Vorlesen — Ma- 
len — Spielen", und zwar immer am letzten Mitt- 
woch im Monat. Der erste Treffpunkt Bücherei 
für kleine Leute findet am Mittwoch, dem 26. Ja- 
nuar um 15.00 Uhr. statt. Ursula Stryk hat span- 
nende Geschichten zum Vorlesen aüsgesucht und 
lädt alle Kinder ab fünf Jahre herzlich ein. 

Karl Andei"s erzählt über 
den 30. Januar 1933 

g Karl Anders, den viele Ortsbürger aus sei- 
ner Zeit als prominentes SPD-Mitglied im Orts- 
beirat kennen, wird in einem Frühschoppen der 
SPD im Bürgertreff am 30. Januar 1983. 10.30 
Uhr über die Machtübernahme der NSDAP am 
30. Januar 1933 sprechen. Er erlebte den Um- 
bruch in die NS-Zeit in Berlin und stand somit 
den Ereignissen, der großen Wende besonders 
nahe. Seine Erzählung stützt sich auf eigenes 
leidvolles Erleben und wird somit allen Hörem 
ein noch eindrücklicheres Nacherleben und Ver- 
stehen ermöglichen, als dies beim Lesen von Bü- 
chern geschieht. Natürlich können bei der Zu- 
sammenkunft auch Fragen an Karl Anders ge- 
stellt werden. 

Fußweg muß ausgebessert 
werden 

g Die Fußballer und Tennisspieler, die zu Fuß 
vom Ringwäldchen zur städtischen Sportanlage 
gehen wollen, wissen ein Lied davon zu singen, 
in welchem Zustand sich oft der Fußweg dahin 
befindet. Wenn es geregnet hat oder eine Zeit- 
lang feuchtes Wetter herrscht, dann versinkt der 
Schuh tief im kaum befestigten Untergrund des 
Pfades und ein Ausweichen nach rechts und 
links in das Schilfdickicht ist erst recht nicht 
möglich, weil dort der in Niederungen weiche 
moorige Boden das ganze Jahr über anzutreffen 
ist. » , 1 ^ 

Die Fraktion der SPD hat darum beantragt, 
daß der Fußweg baldigst befestigt wird. 

Samstagabendgottesdienste 

in der evangelischen Kirche 
g Unter der Überschrift „Etwas Neues 

wagen*' weist Pfarrer Gerhard Zühlsdorff im 
Gemeindebrief auf die seit einiger Zeit jeweils 
am letzten Samstag im Monat eingerichteten 
Abendgottesdienste mit musikalischer Ausge- 
staltung in der evangelischen Kirche in Götzen- 
hain hin. Der nächste Abendgottesdienst findet 
am Samstag, dem 29. Januar 1983, 18 Uhr statt. 
Er wird schon darum in die Kirche selbst ver- 
legt, wenn auch während der kalten Jahreszeit 
die Sonntagsgottesdienste im Gemeindehaus ge- 
halten werden, weil in ihm die Orgel unentbehr- 
lich ist. Diesmal wird Organist Thomas Camp- 
hausen Werke von Buxtehude, Bach und Bruck- 
ner darbieten. 

OFFENTHAL 

Bauemball 

o Der Ortsbauemverband Offenthal lädt alle 
Mitglieder und Freunde recht herzlich ein zum 
traditionellen Bauemball am Samstag, dem 22. 
1 im Gasthaus zum „Alten Bürgermeister". Be- 
ginn ist um 20.00 Uhr. Bei flotter Tanzmusik hat 
man die Möglichkeit, sich gut zu unterhalten und 
ausgiebig das Tanzbein zu schwingen. Weiterhin 
warten eine reiclihaltige Tombola und einige 
Überraschungen auf die Besucher. 

yt^lCCllU'chC 

Burgkircheiigemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 21.1. bis 28. 1.1983 
Samstag. 22.1.1983 
18.30 Uhr 

Sonntag, 23. 
10.00 Uhr 

11.15 Uhr 
18.00 Uhr 
Montag, 24.1 
17.30 Uhr 
18.30 Uhr 
19.30 Uhr 
20.00 Uhr 
Dienstag, 25. 
15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 

19.30 Uhr 

19.30 Uhr 
20.30 Uhr 

Wochenschlußandacht in der 
Burgkirche (Dekan Rudat) 
1.1983 (3. So. nach Epiphanias) 
Gottesdienst in der Burgkirche 
(Dekan Rudat) 
Kindergottesdienst 
Abendmusik in der Burgkirche 
. 1983 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Singkreis im Gemeindezentrum 
Nähkurs im Gemeindezentrum 
Chorprobe im Gemeindezentrum 
1.1983 
Konfirmandenunterricht, 1. Grup- 
pe 
Konfirmandenunterricht, 2. Grup- 
pe . . Kindergottesdiensthelferkreis im 
Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 26.1.1983 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Senio- 

ren im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 27.1.1983 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahi^asse 57, 
Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöff- 
net. 
Pfarramt II und Dekanat, (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern; Montag: 
18.00 Uhr bis 19.00 Uhr, Freitag; 9.00 Uhr bis 
10.00 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Chr. Wllland. Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger. Herr H. Aufleger. Bahnstr. 32. Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 22.1. bis 30.1.1983 
Samstag, den 22.1. 

keine Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 23.1. . .. . • 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenham 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18,00 Uhr Andacht in Dreieichenhain 
Montag, den 24.1. . . . u • 

9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 
Dienstag, den 25.1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 26.1. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 27. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 28.1. 

9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 
Samstag, den 29.1. 

keine Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 30.1. ..... 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götrenhain 
11.00 Uhr Euchäristiefeier in Dreieichenhain 

Tauffeier 

Termine 
Montag, 24.1. n i 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Beck 

in Dreieichenhain 
Dienstag, 25.1. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Kindergottes- 

dienst" 
Mittwoch, 26.1. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Holger 

Süß/Bernd Gramberg in Gö. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Stolzke 

in Götzenhain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Feigen- 

butz in Götzenhain 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser 

in Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Reg. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in Gö. 
20.00 Uhr 3. Vortragsabend mit Prof. Dr. A. 

Mertens: ,,Wahrsager oder Seelsor- 
ger?" (Propheten und Propheten- 
bücher im AT) 

Donnerstag, 27.1. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Geilen 

in Offenthal 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Hasten- 

rath in Offenthal 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Deuticke 

in Dreieichenhain 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Götzenhain 
15.30 Uhr Wölflingsgmppe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Martin 

Frey in Dreieicherihain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Freitag, 28. 1. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Tobias Stier 

in Götzenhain 
17.30 Uhr Pfadfindergruppe Lill in Gö. 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe G. in Drh. 
18.45 Uhr Pfadfindergruppe Barbara Frey 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Treffen des Helferkreises in Drh. 
Samstag. 29.1. 

9.00 Uhr Kommunionstunde Herr Küchler 
in Dreieichenhain 

10.30 Uhr Probe Kinderchor in Götzenhain 
20.11 Uhr Gemeindefastnacht „Pfarrcircus" 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tei. 0 61 03 / 2 10 11 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

75. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich hiermit recht herzlich. 

(jUa/iga/iete ^{Aoweu'aßd 

Soimlsche WeiherstraBe 30 
Dreieichenhain, Im Januar 1983 
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Schönheit ist durch nichts zu entstellen, auch durch die Bärte nicht. Das Männerballett der „Bimm- 
hären" 

Kleuiste Bimmbären 

sind Hessenmeister 

Wer ein Aushängeschild hat, soll es auch vor- 
zeigen. Wenn dies dann noch so groß ist wie beim 
Cameval Club Bimmbär, dann kann man schon 
stolz sein. Die Rede ist von den Tanzgarden des 
CCB. Sie setzen sich zusammen aus der Mini- 
garde (bis 11 Jahre alt), der Backfischgarde (bis 
14 Jahre alt), der Prinzengarde und dem 1. Drei- 
eicher Majoretten Corps. Somit kommt der CCB 
auf eine stattliche Anzahl von 70 tanzenden jun- 
gen Damen. Daß soviel Interesse am Tanzen 
beim CCB besteht, hängt nicht allein von der Ju- 
gendarbeit des Vorstandes ab, sondern ist ein 
großer Verdienst der Trainerin und Komman- 
deuse Elfriede Friedrich. Mit viel Mühe und Aus- 
dauer trainiert sie seit Gründung des Vereins das 
ganze Jahr über die jungen Damen. 

Um ihr Können unter Beweis zu stellen, nah- 
men die CCB Garden wieder bei der hessischen 
Meisterschaft für kamevalist Ischen Tanzsport 
und Majoretten-Tanzsport in cer ausverkauften 
Hugenottenhalle in Neu-Isenburg teil. Während 

sich bei dieser sehr gut organisierten Meister- 
schaft die Backfisch- und Prinzengarde auf mitt 
lere Ränge plazieren konnten, waren die Klein- 
sten die Größten: Mit ihrem Showtanz (Persi- 
scher Markt) errangen sie in der Klasse B den er- 
sten Platz und sind damit Hessenmeister ihrer 
Klasse. 

Die Minigarde konnte damit ihren Erfolg aus 
dem letzten Jahr fortsetzen, als sie an gleicher 
Stelle den 2. Platz im Showtanz erreichten. Bei 
soviel Enthusiasmus braucht der CCB keine 
Nachwuchssorgen zu haben. 

Aber auch die männlichen ,,Balletteusen" 
machten von sich reden, das seit fünf Jahren 
ebenfalls von Elfriede Friedrich betreute Män- 
nerballett, Es nahm an einem Tanzturnier für 
Männer in Bergen-Enkheim teil, wo man im ver- 
gangenen Jahr auf dem 10. Platz gelandet war. 
Dieses Mal wurde es besser. Mit dem Tanz 
„Showbusiness" kamen die neun „Ballerinen" 
auf den 2. Rang. 

Das ist die Minigarde als verschleierte Perserinnen. 
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AUS DEN VEREINEN F.in Feuerwerk schöner Melodien svo-Fußbaiier feiem 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 21. 1. 1983 findet um 20.00 
Uhr im Feuerwehrhaus die nächste Zusammen- 
kunft der Vereinsvertreter statt. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Jahresbericht und Kassenbericht 
3. Koordination und Festlegung der Vereinsver- 

anstaltungen für das Jahr 1983 
4. Gedenktafel in der neuen Trauerhalle 
5. Anträge 
6. Verschiedenes 
Wir bitten alle Vereine,'an dieser Zusammen- 
kunft teilzunehmen. 

Blasorchester Dreieich wiederholte seinen Stafford-Erfolg 

:fT; 
Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Die diesjährige Hauptversammlung der Sän- 
gervereinigung Dreieichenhain findet am Sams- 
tag. dem 22.1.1983, um 20.00 Uhr im Sängerheim 
im Gasthaus ,,Zur Krone" statt. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Berichte des Vorstandes 
3. Aussprache über die Berichte 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahl eines Revisors 
6. Jahresplanung 
7. Verschiedenes 
Zu der Versammlung werden hiermit alle Mit- 
glieder des Vereins herzlich eingeladen. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Tennisabteilung 

Die Jahreshauptversammlung der Tennisab- 
teilung im SVD findet am Freitag, dem 28. Ja- 
nuar 1983, im SVD-Clubhaus statt: Beginn 20 
Uhr. Alle Mitglieder sind herzlich zu der Veran- 
staltung eingeladen. Sie ist diesmal von beson- 
derer Wichtigkeit, da an diesem Abend u. a. das 
Thema „Delegiertenwahl" für die Hauptver- 
sammlung des SVD Hauptvereins auf der Tages- 
ordnung steht. 

Mit seinem „Neujahrskonzert" am vergange- 
nen Sonntag in der dicht besetzten TVD-Tum- 
halle stellte das Blasorchester Dreieich im 
SV/TV erneut unter Beweis, daß es das übliche 
Maß von Musikzügen und Blasorchestern hinter 
sich hat und sich sowohl in Programmauswahl 
als auch in der Qualität der'Wiedergabe durch- 
aus mit Profiorchestem vergleichen lassen kann. 
Dabei sind die rund 50 Orchestermitglieder 
durchweg Laienmusiker, haben jedoch das 
Glück, mit ihrem Dirigenten Wolfgang Lehnert 
einen Meister seines Fachs vor sich stehen zu ha- 
ben. Seit er Vorjahren den Taktstock übernahm, 
ist ein ständiger Wandel nach oben vor sich ge- 
gangen, was dazu führte, daß das Orchester bei 
Wettbewerben in der Oberstufe angesiedelt ist 
und in seinen Repertoire sogar Kompositionen 
aus der Kunststufe hat. 

Ein Lob gilt dem Hainer Publikum. Es war am 
Sonntag so frühzeitig auf seinen Plätzen, daß das 
Konzert auf die Sekunde genau um 17 Uhr be- 
ginnen konnte. Mit der,,Feuerwerksmusik" von 
Georg Friedrich Händel in den drei Sätzen ,,Ou- 
vertüre", „Menuett" und ..Das Freudenfest" 
nahm das Konzert einen feierlichen, beein- 
druckenden und klangvollen Anfang. Karl- 
Heinz Winkel begrüßte dann die Gäste, unter ih- 
nen Stadträtin Jutta Dröll, und erklärte, daß mit 
dieser Veranstaltung deutlich werde, daß auch 
Turn- und Sportvereine durchaus sicher kultu- 
relle Wege gehen könnten. 

Weiter ging der Melodienreigen mit einem Pot- 
pourri aus Verdi-Opern, sehr geschickt für Blas- 
orchester arrangiert, und da die Zuhörer natür-- 
lieh viele gute Bekannte unter den Melodien ent- 
deckten, war der Beifall sicher. Ein weiterer Hö- 
hepunkt waren die ,,Slawischen Tänze" von An- 
ton Dvorak, denen Musik ganz anderer Art mit 
den amerikanischen ,,Three Scenes" folgte, die 
aber ebenso gut ankam. Schwungvoll erklang 
der Ziehrer-Walzer „Wiener Bürger", und mit 
den „Impressionen in einer alten Stadt" wurde 
der erste Teil des Konzertes abgeschlossen. 

Nach der Pause wurde es betont volkstümlich, 
ohne jedoch vom Niveau und vom spielerischen 
Können her abzuflachen. Es war ein wahrer Ge- 
nuß, dieser Aufführung zuzuhören, und am Ende 
bestand kein Zweifel mehr daran, warum das 
Orchester mit diesem Konzert im vergangenen 
Oktober in der englischen Partnerstadt Stafford 
einen so großen Erfolg hatte. 

Im Anschluß an das Konzert hielt das Blasor- 
chester seine Jahreshauptversmlung ab und hat- 
te mit rund 80 Prozent aller Mitglieder einen 
sehr guten Besuch. Die Berichte des Abteilungs- 

leiters Hans Müller und der Spartenleiter zeig- 
ten durchweg positive Seiten und erhielten viel 
Beifall. Die folgenden Vorstandswahlen standen 
im Zeichen einer Verjüngung der Verantwortli- 
chen. Neuer Abteilungsleiter wurde Dirk Bartel, 
dem der seitherige Boß Hans Müller als Stellver- 
treter zur Seite steht. Für die Kassengeschäfte 
sorgt Günther Groß, für die Schriftführung, Öf- 
fentlichkeitsarbelt und Behördenkontakte sind 
Erika Lorenz, Thomas Schüller und Siegfried 
Saul zuständig, Vizedirigent blieb Karl Jung, für 
die Jugendarbeit ist Roger Weil, für Bekleidung 
Brigitte Bartel zuständig, Notenwarte sind Tho- 
mas Schroetwieser und Friedhelm Peters, In- 
strumentenwart ist Siegfried Saul und für Ver- 
anstaltungen ist Dieter Lorenz verantwortlich. 

In weiteren Breichen wurden ebenfalls junge 
Leute hinzugezogen, die in den im Vorjahr er- 
stellten Arbeitsverteilungsplänen mitwirken 
und für weitere Aufgaben in der Zukunft einge- 
arbeitet werden. 

Im Ausbildungsstand, das war im Konzert 
deutlich zu hören, hat es Verbesserungen gege- 
ben. Sechs Musiklehrer sind für das Blasorche- 
ster tätig, darunter drei hauptamtliche. Außer- 
dem konnte man bereits im Herbst den 1. Posau- 
nisten des Sinfonie-Orchesters des Hessischen 
Rundfunks gewinnen, der seit Monaten zwölf 
Blechbläsern des Blasorchesters Unterricht gibt. 

In einem weiteren Tagesordnungspunkt wur- 
den die Pläne für 1983/84 behandelt. Herausra- 
gendes Ereignis wird eine Reise nach Berlin sein. 
Dazu kommen die üblichen Sonntagskonzerte 
im Burggarten und Darbietungen bei anderen 
Anlässen in Dreieichenhain und der heimatli- 
chen Umgebung. Erfreulich war die rege Diskus- 
sion vor allem durch die jungen Mitglieder. 

Mofafahrer leicht verletzt 
Zeugen zu einem Verkehrsunfall, der sich am 

Montagabend gegen 21.28 Uhr auf der Neuhöfer 
Straße ereignete, sucht die Polizeistation Drei- 
eich. Hinweise werden unter der Telefonnum- 
mer 06103/61020 erbeten. 

Ein bisher unbekannter Pkw — vermutlich 
BMW — überholte auf der Neuhöfer Straße einen 
in Richtung Neu-Isenburg fahrenden Wagen und 
stieß dabei mit einem entgegenkommenden Mo- 
fafahrer zusammen. Anschließend fuhr er wei- 
ter, ohne sich um den angerichteten Schaden zu 
kümmern. Der 17jährige Mofafahrer wurde 
leicht verletzt. Nach den vorgefundenen Spuren 
müßte an dem Unfallfahrzeug u.a. die Seiten- 
scheibe auf der Fahrerseite zu Bruch gegangen 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Förderpreis ging an 

Ilse Dreher-Plonka 

Eine Vorstandssitzung findet am 26. Januar 
um 20 Uhr beim Schriftführer in der Waldstraße 
10 statt. 

Die Jahreshauptversammlung ist am 4. Fe- 
bruar um 20 Uhr in derTV-Tumhalle. Wir bitten 
alle Mitglieder um ihre Anwesenheit. 

Der Vorstand 

Tierschutzverein Dreieich 

Der Tierschutzverein Dreieich lädt alle Mit- 
glieder und Freunde zu seiner 1. Mitgliedsver- 
sammlung 1983 ins Bürgerhaus Dreieich- 
Sprendlingen für Freitag, den 21. 1. 83, Club- 
raum 05 (Stadtbücherei), 19.30 Uhr, herzlich ein. 

Der Vorstand bittet um zahlreiches Erschei- 
nen. Die Themen sind u.a.: Verstärkte Öffent- 
lichkeitsarbeit, Tagung des Deutschen Tier- 
schutzbundes auf der Insel Borkum (Teilnah- 
memöglichkeiten) usw. 

Am vergangenen Sonntag wurde im Burghof- 
saal der Förderpreis für Kulturschaffende 1982 
an Ilse Dreher-Plonka überreicht. In seiner An- 
sprache erklärte Bürgermeister Hans Meudt, 
daß es der Jury, der er für ihr Engagement dank- 
te, nicht einfach gewesen sei, aus den Arbeiten 
von acht Bewerbern die Entscheidung zu treffen. 

Die Juroren seien gefordert, neben Sachver- 
stand und Urteilskraft auch persönliche Unbe- 
fangenheit in den Entscheidungsprozeß einzu- 
bringen, um sich der ihnen eingeräumten Unab- 
hängigkeit des Urteils würdig zu erweisen. Dazu 
gehörte dann auch die Zivilcourage eines solchen 
Gremiums, auf die Vergabe des Förderpreises zu 
verzichten, wenn die Qualität des Eingereichten 
oder formale Mängel der Satzung über die Ver- 
gabe des B'örderpreises entgegenstehen. 

Der Förderpreis für Kulturschaffende der 
Stadt Dreieich, dieses erfreuliche Fazit lasse sich 
aus der verantwortungsbewußt gehandhabten 
Praxis seit 1978 ziehen, sei keine mühelos zu er- 
ringende Trophäe — er wolle wirklich verdient 

Seine Vergabe bedeute in einer Zeit des knap- 
per werdenden Geldes keinen Luxus, auf den 
man verzichten könne. Im Gegenteil: indem man 
junge künstlerische Talente nicht nur ideel er- 
mutige, sondern ihnen handfeste materielle Hil- 
fe zuteil werden lasse, bekräftigte die Stadt ih- 
ren Standpunkt, daß sich die Qualität des Zu- 
sammenlebens nicht allein in tarifpolitischen 
Errungenschaften niederschlagen dürfe, sondern 
in Wertvorstellungen seine Erfüllung findet, die 
mit Geld nicht aufzuwiegen seien. 

Zur Arbeit von Ilse Dreher-Plonka erklärte 
der Bürgermeister: „Unter Berücksichtigung, 
daß die Umgebung des Menschen geformt ist, 
daß er in Formen lebt unter Bezugnahme des äst- 
hetischen und kulturellen Aspektes, haben die 
von der Künstlerin eingereichten Arbeiten die 
besten Voraussetzungen gezeigt. Insbesondere in 
den Darstellungen des Spiels zeigt sich die intel- 
ligente Auseinandersetzung unter sozial-kom- 
munikativen Kriterien." 

Ein Jahr Seniorensport in Götzenhain 

steife Glieder 
werden wieder beweglich 

g Am letzten Montag konnten die Götzenhai- 
ner Senioren-Sportler ihren ersten Jahrestag bfr 
gehen. Was genau vor einem Jahr nach Vorberei- 
tung durch die Arbeiterwohlfahrt und die Evan- 
gelische Kirchengemeinde anlief und seitdem in 
der Obhut der Arbeiterwohlfahrt Dreieich ge- 
schieht, hat sich als eine recht stabile Einrich- 
tung entwickelt. Bereits der dritte Kurs rollt zur 
Zeit. Die Mitgliederzahl hat sich nur wenig ver- 
ändert. Die meisten von ihnen sind von Anfang 
an dabei, und wenn es einigen inzwischen zuviel 
wurde oder sie aus anderen Gründen wegblie- 
ben, so traten andere an ihre Stelle. Jetzt sind 42 
Mitglieder fest eingeschrieben. 

Sie kommen an jedem Montagnachmittag in 
zwei Gruppen von 21 Teilnehmern in der schö- 
nen, zweckmäßig gebauten, neuen Turnhalle der 
Karl-Nahrgang-Schule zusammen und spielen, 
tanzen und turnen hier unter fachkundiger Lei- 
tung der Sportlehrerin Ilse Lenz eine Stunde 
lang. Am Jahrestag wichen sie von dieser Regel 
ab und trieben fast zwei Stunden lang in einer 
Gruppe gemeinsam ihren beliebten Senioren- 
sport. 

Zur Feier des Tages fanden sich der Vorsitzen- 
de der AW-Dreieich Hans Salomon und von der 

Evangelischen Kirchengemeinde Rudolf Mied- 
tank ein, um die Verbundenheit mit den Sport- 
lern zu bekunden. Hans Salomon konnte nach 
seinen Wünschen für gute Gesundheit und damit 
guten Fortgang des Sports im neuen Jahr die An- 
kündigung anfügen, daß auch die anfangs ver- 
sprochene ärztliche Begleitung und Überwa- 
chung dieser so notwendigen und nützlichen Ein- 
richtung garantiert ist. An den nächsten drei 
Mittwochvormittagen können jeweils vier der 
Seniorensportlerinnen zum Kreisgesundheits- 
amt nach Offenbach fahren. Dort werden sie 
durch Dr. Skarlat, den Sportarzt für Stadt und 
Kreis Offenbach, darauf untersucht werden, 
welchen sportlichen Belastungen sie gewachsen 
sind. 

Die nicht nur mit den Erfahrungen des 
Vereins- und Schulsports ausgestattete, sondern 
auch in Sonderlehrgängen für diesen neuen und 
speziellen Zweig körperlicher Gesunderhaltung 
ausgebildete Sportlehrerin Ilse Lenz wird alle 
Untersuchungsergebnisse in die Sportstunden 
einbringen. Doch, wie der Besuch am Montag be- 
wies, versteht sie dies bereits vorzüglich: Gehen, 
schreit^ und tanzen, dann Stabübungen im Sit- 
zen oder ein Spiel mit Bällen wechselten unter 
den Klängen des Tonbandes so sinnvoll ab, daß 
zwar alle Muskeln und Glieder wieder so weich, 
geschmeidig und durchtrainiert wurden, daß ei- 

ne der älteren Damen am Ende sagte: „Das näch- 
ste Mal werde ich mir vorher meine Knochen 
nummerieren, damit ich sie am nächsten Tag alle 
wieder zusammenfinde." Doch dies geschah mit 
lachendem Gesicht, denn sie und alle anderen 
fühlten sich durchaus nicht überfordert und hat- 
ten jede Verschnaufpause so gut genutzt, daß sie 
st61z auf ihre Leistung waren, sich in bester 
Stimmung befanden und sagten: „Jetzt gehen 
wir noch einen trinken in die Turnhalle. Der Jah- 
restag muß ja gefeiert werden." 

Damit bestätigten sie auch all die anderen Er- 
wartungen, die an den Seniorensport von An- 
fang an geknüpft waren: Spiel, Sport, Bewegung 
sollen nicht nur körperlich fit erhalten oder 
schon fast steife Glieder wieder beweglich ma- 
chen, sondern zugleich auch älteren Menschen 
Spaß bereiten, das Selbstvertrauen steigern, in 
Kontakt mit anderen bringen und helfen, auch 
die Zeit des Altwerdens als sinnvollen, mög- 
lichst selbständigen Lebensabschnitt zu durchle- 
ben. Zum Schluß sei verraten, daß die Mitglieder 
des Götzenhainer Seniorensports, die heute lei- 
der fast nur Frauen sind, nicht nur den Jahrgän- 
gen zwischen 60 und 80 angehören, sondern eini- 
ge bereits auch die 80 überkletterten, sich aber 
weiterhin jung fühlen und in der frohen Sport- 
lerrunde in keiner Weise aus dem Rahmen fal- 
len. R.M. 

Die Fußballer des Sportvereins wollen am 
kommenden Samstag, dem 22. Januar ab 20.11 
Uhr im Burgkeller mit ihren Freunden und Gä- 
sten eine Reise durch die Märchenlandschaft ma- 
chen. Bei dieser traditionellen Faschingsfete 
kann jeder seiner Fantasie freien Lauf lassen 
und sich ein Kostüm aus dem unerschöpflichen 
Reich der Märchen auswählen. Dadurch wird 
von vornherein ein buntes Bild gewährleistet 
und für Stimmung gesorgt. Dafür garantieren 
auch die Büttenreden und Einlagen, die zu er- 
warten sind und vor allem die Kapelle „Jokers, 
die ordentlich einheizen wird. 

Pfarrzirkus 

Unter diesem Motto feiert die kath. Kirchen- 
gemeinde St. Marien in diesem Jahr ihren tradi- 
tionellen Karneval. Am 29. Januar geht es um 
20.11 Uhr los. Einlaß ist um 19.30 Uhr. Saal und 
Foyer des Pfarr- und Dekanatszentrums St. Jo- 
hannes sind dann zu einem Zirkuszelt umgebaut 
und entsprechend dekoriert. Für schmissige Mu- 
sik ist wieder gesorgt, Getränke und ein Imbiß 
zur Stärkung stehen wie immer bereit. Auch die 
Sektbar, im Zwischengang des Zirkuszeltes, öff- 
net später ihre Pforten und lädt zu einer Erfri- 
schung oder Plauderei an der Theke ein. Der 
Festausschuß hat wieder für ein buntes Pro- 
gramm gesorgt und wünscht sich, daß alle Nar- 
ren mit der richtigen Stimmung kommen. 

Die Eintrittskarten werden an der Abendkas- 
se verkauft. Für Jugendliche ist der Eintritts- 
preis 4 Mark, für Erwachsene beträgt er 8 Mark. 
Alle Freunde der Pfarrei und solche, die es wer- 
den wollen, sind herzlich eingeladen. 

Fastnachtsrummel 

im Burgkeller 
Am Samstag, dem 5. Februar findet der tradi- 

tionelle Fastnachtsrummel der Sängervereini- 
gung Dreieichenhain im Burgkeller statt. Die be- 
reits aus den Vorjahren bestens bekannte Kapel- 
le ,,The Harpies" wird wieder für Stimmung sor- 
gen. 

Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen. 
Vorverkaufsstellen: Blumen-Gerhardt, Textil- 
haus Klepper, Salon Köhler und bei allen Mit- 
gliedern. 

Ab 1. 8. neues 
Kindergartenjahr ' 

Mit Beginn des neuen Kindergartenjahres am 
1. 8. 1983 werden in den städtischen Einrichtun- 
gen Kinder aufgenommen, die bis zujn 30. 6. 1980 
geboren wurden. Eltern, die Interesse an eiiiem 
Kindergartenplatz haben, werden gebeten, sich 
möglichst bald (spätestens bis zum 28. 2. 83) mit 
dem Sozialamt — Sachgebiet Kindertagestätten 
— Hauptstr. 74, Zimmer 27. Tel. 65 12 91 in Ver- 
bindung zu setzen. 

Ein Nachmittag 
bei der Arbeiterwohlfahrt 

Am 12. Januar kamen die Seniorinnen und Se- 
nioren zu ihrer ersten Zusammenkunft 1983 im 
Hause Dietrichsroth zusammen. Frau Burg- 
mann und Frau Mainusch eröffneten den Nach- 
mittag mit Kaffee und Kuchen. Frau Maier von 
der Ortsgruppe Sprendlingen begrüßte die An- 
wesenden im Auftrag von Frau Lamy. Eine Fa- 
milie Bär sorgte für Unterhaltung; Herr Bär mit 
Geige und Frau Bär mit Schifferklavier. Sie ent- 
lockten ihren Instrumenten Töne, die allen An- 
wesenden zu Herzen gingen. 

Mitten im Notenreigen überraschte Philipp 
Conte — Sohn von Fritz Conte — mit zwei Fil- 
men. Der erste Film zeigte die Hainer Burg mit 
Umgebung sowie das Museum. Conte sagte, daß 
ein Besuch des Museums mit seinen vielseitigen 
Ausstellungen immer zu empfehlen sei. Der 2. 
Film führte nach Saudi-Arabien, wo Philipp 
Conte viele Jahre bei der Firma Holzmann gear- 
beitet hatte. Er zeigte viele Projekte der Firma 
und sagte, daß aus dem urbar gemachten Teil der 
Wüste heute üppiges Grün entsprieße. Nach den 
beiden Filmen wurde wieder musiziert und ge- 
sungen. Als Abschluß des Nachmittags erklang 
das Hainer Lied ,,Mein ist der Hain". 

6000 Mark vom 
„Fest der Reise" 

Das „Fest der Reise", das im Sprendlinger 
Bürgerhaus wieder mit Erfolg gefeiert wurde, 
brachte aus seiner großen Tombola einen Reiner- 
lös von 6000 Mark, die der Hermann-Gmeiner- 
Stiftung ..SOS-Kinderdörfer" zufließen sollen. 
Man will sich jetzt Vorschläge machen lassen, 
welches spezielle Kinderdorf die Spende erhal- 
ten soll. 

Neuer Nähkurs 
im Gemeindezentrum 

Am kommenden Montag, dem 24. Januar be- 
ginnt im evapg. Gemeindezentrum der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain um 19.30 Uhr ein 
neuer Nähkurs. Hobby-Schneiderinnen, die das 
Nähen mit der Hand und der Maschine sowie das 
Maßnehmen und Zuschneiden erlernen wollen, 
sind zu diesem Kurs willkommen. Auskunft er- 
teilt Käthe Brill, Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 
Die Anmeldung erfolgt bei Kursbeginn. 



(4. Fortsetzung) 
Um vier Uhr nachmittags haben Sie wieder 
Dienst. Auf diesem Schiff würde man eigent- 
lich zwei Schwestern brauchen. Manchmal 
wird am falschen Platz gespart. . 

Sie verknilf sich eine spöttische Bemerkung 
und gestattete sich bloß den Gedanken, daß 
der gute Dr. Dunlop seine Arbeit ruhig hätte 
ernster nehmen können. 

Karen war nun so müde, daß sie auf ihr Früh- 
stück und auf eine gründliche Dusche verzich- 
tete. Statt dessen wusch sie sich rasch und 
sank ins Bett. Nach wenigen Sekunden war sie 
auch schon eingeschlafen. 

Der Wecker weckte Karen um zwei Uhr. Sie 
war sofort hellwach und sprang aus dem Bett. 
Da sie vor Dienstantritt an Deck noch ein we- 
nig Luft schnappen wollte, beeilte sie sich mit 
dem Duschen iind Anziehen. Ihr blieb nun 
eine gute Stunde Zeit zur freien Verfügung. 

Das Oberdeck war fast menschenleer. Die 
wenigen an Deck befindlichen Passagiere la- 
gen schlafend oder lesend in den Decksesseln. 

Da bemerkte sie Pete Addison an der Ree- 
ling, der ihr freundlich zuwinkte. Ein Auswei- 
chen war unmöglich, also ging sie ruhig auf 
ihn zu. 

,,Na, haben Sie gut geschlafen?" rief er ihr 
entgegen. Karen mußte lachen. ,,Aber, aber, 
so verschlafen sehe ich auch wieder nicht 
aus." 

,,Sie sehen hinreißend aus", beruhigte er 
sie. ,,Ich kam nur zufällig am Krankenrevier 
vorbei und sah kurz hinein. Der Arzt sagte mir, 
daß Sie sich schlafen gelegt hätten." 

,,Ich muß mich noch bei Ihnen bedanken, 
daß Sie Mr. Morrano heute morgen nicht un- 
nötig angestrengt haben" 

,,Er ist ein großartiger Mann. Stimmt es, daß 
er nicht mehr lange zu leben hat?" 

Mit einem Kopfschütteln gab Karen zu ver- 
stehen, daß sie nicht gewillt war, sich über ih- 
ren Patienten zu unterhalten. Addison ver- 
stand sogleich. 

,,Sie müssen die Frage entschuldigen", 
meinte er. ,,Aber in Washington war es ein of- 
fenes Geheimnis. Also, wechseln wir das 
Thema und reden wir von Erfreulicherem. Von 
Ihnen beispielsweise. Wie kommt es, daß Sie 
auf einem Schiff arbeiten?" 

,,Ach, einfach so, als Abwechslung, wenn 
Sie wollen. Ich sehe das als bezahlten Urlaub 
an . . . zumindest hoffe ich, daß sich alles so 
gestaltet. Der Kapitän hat mir jedenfalls ver- 
sprochen, daß ich die Landausflüge mitma- 
chen darf. 

,,Ich werde persönlich dafür sorgen, daß al- 
les kerngesund bleibt, wenn Sie mir verspre- 
chen, daß ich Sie begleiten darf. Ist das nicht 
ein anständiges Angebot?" 

,,Wir werden sehen", sagte Karen. Sie hatte 
nicht die Absicht, sich wieder zu verlieben. 
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und Pete Addison war genau der Mann, bei 
dem ihr das sehr leichtgefallen wäre. Aber die 
Enttäuschung mit Dave war noch zu frisch in 
ihrem Gedächtnis. 

Da sie nun eine ganze Weile kein Wort von 
sich gab, sagte er ein wenig verlegen: ,,Sie 
müssen entschuldigen, wenn ich Ihnen mit 
meiner Art auf die Nerven falle, aber ich ma- 
che eben kein Hehl aus meinen Gefühlen und 
Absichten." 

,.Schon gut. Ich finde es ja sehr amüsant. 
Schließlich hat jeder ein Recht auf eine 
Schiffsromanze" 

,,Wunderbar. Es bleibt also dabei. Wenn ich 
etwas für Sie tun kann, wenden Sie sich an 
mich. Ich . . . Verzeihung!" 

Er drehte sich abrupt zur Reeling um, daß sie 
glaubte, d'.e Seekrankheit hätte ihn überfal- 
len. Doch als sie sich ebenfalls umdrehte, be- 
merkte sie, daß noch eine Person in der Nähe 
war - ein Mann Mitte dreißig, der eiligen 
Schrittes daherkam. Ein ungewöhnlich ausse- 
hender Mann in einem weitgeschnittenen 
Kamelhaarmantel, den Kragen hochgeschla- 
gen, obwohl es verhältnismäßig warm war. Er 
kam an ihnen vorbei, und dabei gewann Ka- 
ren den Eindruck, daß Pete Addison sich ab- 
gewendet hatte, um von diesem Manne nicht 
gesehen zu werden. 

,,Entschuldigung", sagte er nun leise zu Ka- 
ren. ,,Vorhin wurde mir sterbensübel. Selt- 
sam . . . das ist mir noch nie passiert." 

,,Das passiert uns allen hin und wieder", be- 
ruhigte sie ihn..,,Ich muß jetzt übrigens mei- 
nen Dienst antreten. Vielen Dank für das 
Plauderstündchen, Mr. Addison. Hoffentlich 
sehen wir uns bald wieder." 

,,Da bin ich ziemlich sicher. Und ob ich das 
einrichte . . .! Mein Angebot in Sachen Land- 
ausflüge steht!" 

Auf dem Weg zur Krankenstation wollte Ka- 
ren nicht aus dem Sinn, was für ein seltsamer 
junger Mann das doch war. Man konnte sein 
Verhalten ohne Übertreibung als merkwürdig 
bezeichnen. Dr. Dunlop war nicht zur Stelle. 
Die Nachricht, die auf seinem Schreibtisch be- 
reitlag, besagte aber, daß er sich ein'wenig 
früher entfernt hätte, um sich umzuziehen. 

Karen ging nun zu Mr. Morrano, der erwacht 
war und leise hustete. Sie rollte eilig eine Sau- 
erstoffflasche und eine Atemmaske an sein 
Bett. Wenige Atemzüge Sauerstoff genügten, 
und der Kranke atmete spürbar leichter. Auch 
die Blaufärbung der Lippen verschwand. 

Als Nachtisch Bananenflip mit 

,,Danke", röchelte er heiser. ,,Fühle mich 
wieder viel besser." 

,,Gut. Sie bekommen nachher eine dicke 
Suppe. Die können Sie ohne Schluckbe- 
schwerden zu sich nehmen. Als Nachtisch gibt 
es einen Bananenflip mit Eis." 

Er lächelte. ,,Mit Banar.engeschmack kenne 
ich das gar nicht. Wie lieb von Ihnen." 

,,Vorhin war ich kurz an Deck", berichtete 
Karen. ^.Ich traf den jungen Marm wieder, der 
Sie heute morgen ansprach." 

,,Ach ja. Ein netter junger Mann, nicht?" 
,,Er spricht mit größter Achtung von Ihnen, 

Mr. Morrano." 
,,Sagen Sie ihm in meinem Name .i Dank da- 

für. Leider muß ich sagen, daß mir die ganze 
Sache ein wenig peinlich ist. Sein Name ist 
nämlich das einzige, was mir von ihm im Ge- 
dächtnis geblieben ist." 

Karen schämte sich ein wenig, weil sie ab- 
sichtlich das Thema berührt hatte. ,,Er sagte 
etwas von Washington, Mr. Morrano." 

,,Ach, dort bin ich so vielen Menschen be- 
gegnet ... im Laufe der Jahre . . ." 

,,Sicher wird Mr. Addison Verständnis dafür 
haben." 

Karen griff nun zum Telefon, um die Diätkü- 
che anzurufen, die für die Krankenstation zu- 
ständig war. Sie gab ihre Bestellung auf und 
nützte die Zeit, bis das Essen gebracht wurde, 
um Mr. Morrano beim Waschen und Zähne- 
putzen zu helfen. 

Als sie dann Mr. Morrano die Suppe vorsetz- 
te, sah sie voller Freude, daß er sie ohne 
Schwierigkeiten zu sich nehmen konnte. 

,,Sie machen sich ja großartig", lobte sie ihn. 
,,Ich habe die Absicht, Sie richtig hochzupäp- 
peln. Sie brauchen jede Menge nahrhafter Sa- 
chen, damit Sie zu Kräften kommen. So, und 
jetzt kommt die Bananenmilch. Und abends 
das ganze Menü noch einmal." 

Sie nahm ihm das leere Glas ab, als er aus- 
getrunken hatte. ,,Und wenn Sie jetzt eine 
Weile geruht haben, mache ich wieder eine 
Spazierfahrt an Deck mit Ihnen." 

,,Miss Carlyle, ich mache Ihnen viel zuviel 
Mühe", sagte Mr. Morrano leise. 

,,Bitte, sagen Sie das nicht", widersprach 
Karen. ,,Sie sind der einzige richtige Patient, 
den ich hier habe. Schließlich muß ich in 
Übung bleiben und so tun, als täte ich etwas 
für mein Gehalt. Aber jetzt muß ich drüben 
nachsehen, ob es am Ende neue Patienten 
gibt." 

Er lächelte ihr zu. Karen wußte, daß er zu- 
frieden und schläfrig waf. Je mehr er schlief, 
desto besser standen seine Chancen, die Hei- 
rrfat lebend zü erreichen. Bis Manila waren es 
noch einige Tage. 

Sie mußte in seinem Krankenbericht einige 
Eintragungen vornehmen und war eben damit 
fertig, als Mrs. Lansing hereinschneite und 

Leicht war es ja nicht, ich habe ihm tüchtig zu- 
setzen müssen. Also, ich erwarte Sie um acht 
im Speisesaal." 

,,Danke", antwortete Karen. ,,Ich freue mich 
sehr." 

Diese plötzliche Änderung der Tageseintei- 
lung war für sie ein wenig verwirrend, ande- 
rerseits aber freute sie sich auf den prächtigen 
Speisesaal und die nette Gesellschaft. Karen 
wußte genau, daß Mrs. Lansing trotz ihrer 
überheblichen Art im Grunde eine nette Per- 
son war, die sich ihr gegenüber dankbar er- 
weisen wollte. 

Nun konnte sie nicht widerstehen, in ihre 
Kabine zu laufen und das Cocktailkleid aus 
dem Schrank zu nehmen. Ihre Augen leuchte- 
ten auf, als sie, das Kleid vor sich haltend, ihr 
Spiegelbild betrachtete. Auf einmal konnte 
sie es kaum erwarten, ihre neue Errungen- 
schaft auszuführen. 

Mr. Morrano nahm die große Neuigkeit mit 
einem Lächeln zur Kenntnis. ,,lch freue mich 
für Sie", sagte er. ,,S)e werden sich gewiß sehr 
gut amüsieren. Sollten Sie sich vor Mitter- 

nacht wieder bei mir sehen lassen, dann wäre 
ich sehr enttäuscht." 

Plötzlich meldete sich bei Karen das 
schlechte Gewissen. 

,,Mr. Morrano, ich weiß, daß ich mich vor Ih- 
nen nicht so vergnügungssüchtig geben soll- 
te .. . krank, wie Sie sind ..." 

,,Unsinn, mein Kind. Junge Leute sollen sich 
amüsieren. Außerdem wird sich Dr. Dunlop 
um mich kümmern. Aber um eines bitte ich 
Sie; Lassen Sie sich noch ansehen, ehe Sie ge- 
hen." 

,,Das hätte ich auf jeden Fall getan", versi- 
cherte Karen. ,,Auf Ihr Urteil lege ich großen 
Wert." 

Sie traf Dr. Dunlop im Sprechzimmer an. 
Diesmal steckte er in einer khakifarbenen 
Uniform. Die reichlich mit Goldlitze verzierte 
Mütze lag auf dem Schreibtisch. 

,,Karen, wie ich sehe, haben Sie sich sehr 
rasch beliebt gemacht", sagte er einleitend. 
,,Mich hat kein Mensch jemals zum Dinner 
eingeladen, nur weil ich einen simplen Fall 
von Seekrankheit kurierte." 

,,Dr. Dunlop, ich war keineswegs auf eine 
Einladung aus, und ich hätte ja auch abge- 
lehnt, aber Sie kennen ja Mrs. Lansings un- 
beugsamen Willen." 

,,Allerdings. Also, amüsieren Sie sich gut. 
Ich gebe Ihnen bis Mitternacht frei." 

Trotz seines Entgegenkommens wurde sie 
das Gefühl nicht los, daß er ihr die Einladung 
neidete und daß er sich zurückgesetzt fühlte. 
Es stand zu befürchten, daß er ihr die Sache 
noch lange nachtragen würde. 

Sie sah hinreißend aus 

sich neben den Schreibtisch setzte. 
,,Sie können sich natürlich an mich erin- 

nern", sagte sie in ihrem üblichen, ein wenig 
herablassenden Ton. 

,,Ja, Mrs. Lansing. Ich hoffe, Sie fühlen sich 
gut." 

,,Ich habe mich nie besser gefühlt! Es ist das 
erste Mal, daß ich eine Seereise richtig genie- 
ßen kann. Früher war mir an Bord immer so 
elend, daß ich es kaum erwarten konnte, nach 
Hause zu kommen. Sie sind eine tüchtige 
junge Dame, und dazu noch ausgesprochen 
hübsch. Ich möchte mich erkenntlich zeigen." 

,,Aber Mrs. Lansing, das ist nicht nötig. 
Hauptsache, Sie fühlen sich wohl", wehrte Ka- 
ren ab, obwohl sie sich sehr über die anerken- 
nenden Worte freute. 

,,Ich bestehe darauf, daß Sie heute abend an 
meinem Tisch speisen." 

Karen empfand große Freude über diese 
Einladung, weil sie diese als Zeichen dafür 
nahm, daß man ihre Arbeit würdigte. 

,,Mrs. Lansing, das wird leider nicht mög- 
lich sein. Ich habe heute abend Dienst." 

,,Ich weiß. Dafür hat dieser Dr. Dunlop ge- 
sorgt. Der läßt sich ja keine Gelegenheit für 
einen großen Auftritt im Speisesaal entgehen. 
Ein Benehmen hat der . . . macht sich wichti- 
ger als der Kapitän. Nun, er wird Ihnen den 
Abend freigeben, dafür habe ich gesorgt. 

Nach einem letzten prüfenden Blick in den 
Spiegel hatte Karen den Eindruck, daß sie es 
mit allen anwesenden Damen im großen Spei- 
sesaal aufnehmen konnte. Das grüne Kleid 
schmeichelte ihrem hellen Teint und bildete 
den idealen Rahmen für ihr brünettes Haar. 
Silberne Abendsandaletten und eine dazu 
passende Tasche vervollständigten ihre Er- 
scheinung. Um die Wirkung auszuprobieren, 
legte sie sich die Stola übers Haar und dra- 
pierte die Falten kunstvoll über die Schultern. 
Das Material war so leicht, daß ihre Frisur 
nicht durcheinandergeriet. Alles in allem sah 
sie nicht nur hinreißend aus, sondern er- 
weckte trotz ihrer Jugend den Eindruck von 
gewagter Raffinesse. 

Ramon Morrano begutachtete sie mit einem 
anerkennenden Lächeln. ,,Atemberaubend 
sehen Sie aus. Am liebsten würde ich Sie auf 
der Stelle selbst ausführen", sagte er. 

,,Ihre Anerkennung tut mir gut, Mr. Morra- 
no, denn offen gesagt habe ich große Angst." 

,,Völlig unbegründet, natürlich. Ich prophe- 
zeie Ihnen, daß Sie alle anderen überstrahlen 
werden. Und jetzt noch ein guter Rat: Ich 
kenne dieses Schiff vpn früher her, und ich 
kenne den Speisesaal mit der breiten Treppe. 
Diese Treppe nun wurde nicht etwa aus prak- 
tischen Gründen eingebaut, nein, es handelt 
sich schließlich um ein Luxusschiff, auf dem 
die Damen sich in ihren eleganten Toiletten in 
entsprechendem Rahmen bewundern lassen 
wollen. Und was wäre für großartige Auftritte 
geeigneter als eine schöne, geschwungene 
Treppe?" 

,,Ich verstehe", sagte Karen.,,Leider bin ich 
nicht sicher, ob ich genügend Mut und Hal- 
tung habe, um die Aufmerksamkeit auf diese 
Weise auf mich zu lenken." 

,,Es ist ganz einfach. Beim Betreten halten 
Sie auf der obersten Stufe inne. Ich nehme an, 
daß Sie ohne Begleitung sind. Deswegen müs- 
sen Sie stehenbleiben und sich suchend nach 
Ihrer Gesellschaft und nach Ihrem Tisch um- 
sehen, bis der Maitre Ihnen zu Hilfe kommt. 
Das ist doch ganz natürlich. Alle haben Gele- 
genheit, zu Ihnen hinzusehen - und alle wer- 
den sie nützen. Man wird Sie voller Bewunde- 
rung und voller Neid ansehen. Es kann Ihnen 
einerlei sein, welches Gefühl vorwiegt, so- 
lange man Sie nur ansieht. Also, lassen Sie 
sich Zeit. Und lassen Sie den anderen das Ver- 
gnügen. Das alles gehört zu einer Luxuskreuz- 
fahrt." 

,,Mr. Morrano, Sie sind in vielem so weise 
und klug ..." 

,,Ich bin ein alter Mann, der weiß, was gut ist 
und worauf es im Leben ankommt - und das 
können manchmal ganz kleine, scheinbar 
unwichtige Dinge sein. Der heutige Abend ist 

Im Speisesaal blieb Karen mit angehaltenem Atem am oberen Treppenabsatz stehen. 

sehr wichtig für Sie, also machen Sie das Beste 
daraus." 

Karen spürte, wie ihr warm ums Herz wurde. 
Ja, das war ein weiser alter Mann. Ohne etwas 
über sie zu wissen, hatte er gemerkt, daß sie 
einsam war, daß sie bislang viel Arbeit und 
wenig Vergnügen kennfengelernt hatte. Er 
wußte aber auch, daß sie dem Schicksal des- 
wegen nicht gram war, weil sie in ihrer Arbeit 
Erfüllung gefunden hatte. 

Einem Impuls folgend beugte sich Karen 
über ihn und gab ihm einen Kuß. Dann lief sie 
hinaus. Da die Tür zu Dr. Dunlops Sprech- 
zimmer offenstand, konnte sie nicht widerste- 
hen und trat ein. Er sah auf und machte große 
Augen. 

,,Ich wäre glatt imstande, hier zuzusperren 
und mit Ihnen zu gehen", sagte er mit unver- 
hohlener Bewunderung. ,,Warten Sie nur, ab 
morgen wird es hier von jungen männlichen 
Patienten wimmeln. Glauben Sie aber ja 
nicht, ich werde mich um die kümmern." 

,,Danke, Dr. Dunlop", erwiderte Karen, heil- 
froh, daß sein Mißmut verflogen war. ,,Ich bin 
um Mitternacht wieder zur Stelle." 

Sie überquerte das Deck und ließ sich die 
Abendluft ins Gesicht wehen. Dabei 
schmiegte sich das Material der Chiffonstola 
an ihre Wangen, und aus irgendeinem Grund 
genügte das, um das unangenehme Gefühl in 
ihrer Magengrube zu besänftigen. 

Im Speisesaal angekommen, blieb sie mit 
angehaltenem Atem am oberen Treppenab- 
satz stehen, wie Mr. Morrano es ihr geraten 
hatte. Tatsächlich, die Blicke der Anwesenden 
wanderten in ihre Richtung, doch Karen be- 
wahrte Haltung und Ruhe und suchte Mrs. 
Lansings Tisch. 

Sie bemerkte den Tisch und Pete Addison 
gleichzeitig. Er saß links von Mrs. Lansing, in 
eine angeregte Unterhaltung mit ihr vertieft, 
was ihn jedoch nicht hinderte, sofort aufzu- 
springen, als er Karen sah. Er winkte ab, als 
der Maitre ihr entgegengehen wollte, und 
eilte an ihre Seite. Die Bewunderung stand 
ihm offen ins Gesicht geschrieben. Karens 
Herzschlag, der sich beschleunigt hatte, beru- 
higte sich wieder, da sie spürte, daß sie an Pe- 
tes Seite ihre Unbefangenheit wiedergewin- 
nen würde. 

,,Allmächtiger!" stieß Pete atemlos hervor. 
,,Sie dürfen einem Mann doch keinen plötzli- 
chen Schock versetzen! Wer Sie in eine weiße 
Schwesterntracht steckt, ist ein Feind der 
Menschheit. Karen, Sie sind so bezaubernd ... 
so ... ach, mir bleibt einfach die Luft weg!" 

,,Danke. Eigentlich habe ich nicht erwartet, 
Sie hier zu sehen." 

,,Tja, es hat sich so ergeben." Er nahm ihren 
Arm und führte sie zwischen den Tischen hin- 
durch zu Mrs. Lansing. Mr. Morrano hatte ihr 
ganz richtig prophezeit, daß dies ein großer 
Augenblick in ihrem Leben werden würde, 
und Karens Augen strahlten. 

Mr. Lansing, ein rotgesichtiger Herr mit ei- 
nem weißen Haarkranz um den kahlen Schä- 
del, stand auf und nickte Karen freundlich zu. 

Mrs. Lansing begrüßte sie: ,,Willkommen, 
meine Liebe. Wie Sie sehen, habe ich Ihnen 
sogar einen Kavalier besorgt." 

,,Dieser junge Mann ist eigentlich überflüs- 
sig", warf Mr. Lansing ein. ,,Ich hätte Sie lie- 
ber für mich allein - das soll allerdings keine 
Spitze gegen dich sein, meine Liebe." 

,,Mein Mann hat im Grunde genommen 
Angst vor Frauen", erklärte Mrs. Lansing, 
,,lassen Sie sich von ihm also nicht imponie- 
ren. Pete, so setzen Sie sich endlich!" Und 
wieder zu Karen gewandt: ,,Hatten Sie mei- 
netwegen Ärger mit Dr. Dunlop?" 

,,Nein, Mrs. Lansing." 
,,Er läßt nur ungern eine Dinnerparty aus, 

müssen Sie wissen. Nun ja, morgen wird er an 
meinem Tisch speisen, und ich werde mich 
erkenntlich zeigen. Ein netter Mann, der gut 
aussieht... übrigens ein ausgezeichneter 
Tänzer, wie die meisten Junggesellen. Aber 
ich möchte nicht auf' seine medizinisrtien 
Kenntnisse angewiesen sein, du lieber Him- 
mel!" 

(Fortsetzuhg folgt' 
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Flotte Extras. Aber keine Mark mehr. 
Die sportiich-storke Sonderoussfottung für alle Renault 4-Versionen; 
Glasdach. Cassetten-Rodio. Schwarze Dachantenne. Flotter 
Jogging-Seiten-Streifen. Sonderserie in begrenzter Stückzahl. ^ 
Und dabei ca. DM MOO,- wertvoller als die Normal-Version, 
'(Auf der Basis der unverbindlichen Preisempfehlung JsM 
ohne Überführung.) Jetzt bei Ihrem Renault-Händler. 

Die Fiat Erfolgs-Offensive 83 
P/e auslaufenden 82er Rilmo zu tbilen Preisen. UngescHmä^ert die 
Gegenleistung. Ritmo Super 85: 1^ krri/h, S Gäiige, Breitreifen P8. 
Halogenscheinwerfer, Nebelschlußleuchte, elektronische Funktions- 
kontrolle, höhenverstellbares Lenkrad, Drehzahlmesser u.v.a.m. 
DM 13.950,- (unverbindliche Preisempfehlung ab Kippenhcim/Baden). 
6 Jahre Gewährleistung gegen Durchroslungsschäden. Günstige Finan- 
ziening und Leasing durch die Fiat Kredit Bank GmbH. 

Fiat Ritmo. Für Familien mit mindestens einem leidenschaftlichen 
Autofahrer. 

Neu: Renault 4 ,/Jogging" 

A4on kennt ihn erst, wenn man ihn erfährt. Ahl besten bei uns. 

Unsere Ausstellung ist sonntags von 11.00 bis 16.00 Uhr zur 
Besichtigung geöffnet. 

Opel-Händler seit 100 Jahren 
Langen, Darmstädter Straße 54— 56, Telefon 06103/21061 

■iüfca^—M ■ 
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 AUTOHAUS OPEL 

Der neue Senator. 

Ein neues Profil, 

Dahinter steht Fortschritt, 

Unverwechselbar, 

Spürbar, 

Bei einem Besuch verraten wir Ihnen noch mehr über dieses Auto. Sie werden er- 
staunt sein. Kommen Sie ganz zwanglos zu einer Besichtigung und, wenn Sie 
wollen, auch zur Probefahrt bei uns vorbei. Außer dem Audi 100 zeigen wir ihnen 
auch gerne die breite Palette vom VW-Audi-Programm. 

Wir freuen uns auf ihr Kommen. 

Autohaus ENK Langen 

Ohmstraße 15 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 06103/73008 

Der brandneue AUDI 100 

Großes Auto, klein im Verbraucti 

repräsentativ und wirtschaftlicti 

Luxuslimousine mit bester 
Aerodynamik 

Familienfreundlicher Gepäckraum 
von 570 Liter 

ler Leistungszusammenbruch wurde vom Geg- 
ner konsequent ausgenutzt, der innerhalb von 
wenigen Minuten eine unaufholbare Führung er- 
zielte. 
A; TSV Pfungstadt - SSG 22:21 02:8) 

Das Spiel gegen Pfungstadt verlief bis zur Mit- 
te der ersten Halbzeit relativ ausgeglichen, doch 
konnten sich die Gegner, als sich ein Langener 
verletzte, bis zur Pause mit 4 Toren absetzen. 
Diesem Rückstand liefen die SSGler nun die ge- 
samte zweite Halbzeit hinterher. Zwar kamen 
sie auf 16:15 heran, gerieten dann allerdings wie- 
der ins Hintertreffen. Zwei Minuten vor Spielen- 
de gelang schließlich doch der verdiente Aus- 
gleich. Nun hatten es die SSGler in der Hand, 
das Spiel für sich zu entscheiden. Ein Fehlpaß 
aber brachte die Pfungstädter in Ballbesitz, die 
Sekunden vor dem Abpfiff noch den Siegestref- 
fer erzielen konnten. 

Die Tore warfen: Linder; Anthes (4/7/3/7), 
Müller (4/8/3/6), S. Krech (2/4/0/0), I. Krech 
(7/7/5/6), Vollhardt (1/2/3/1), Becher (1), G. 
Schäfer (1/1/0/1), A. Schäfer, M. Schäfer (1). 

C: SG Arheilgen - SSG 29:20 (14:7) 
Im Spiel gegen den Tabellennachbam began- 

nen die Langener ohne die richtige Einstellung, 
was sich schnell rächte, denn nach 10 Minuten la- 
gen sie bereits mit 2:8 im Rückstand. Danach 
wachten sie endlich auf, konnten aber nicht ver- 
hindern, daß die Gastgeber bis zur Pause auf 14:7 
davonzogen. Nach einer Moralpredigt in der 
Halbzeit versuchten die Langener in der zweiten 
Hälfte den fast uneinholbaren Rückstand mit 
mehr Kampf wettzumachen, was ihnen auch 
kurzzeitig gelang, als sie Mitte der zweiten Halb- 
zeit bis auf 14:19 herankommen konnten. Da- 
nach mußten die SSGler der kräftezehrendeo 

Spielweise Tribut zollen, und die Arheilger ka- 
men zu einem auch in dieser Höhe verdienten Er- 
folg. 
C: TG Eberstadt — SSG 20:16 (8:6) 

Auch gegen Eberstadt kamen die SSGler nicht 
an einer Niederlage vorbei. Wie gegen Arheilgen 
verschliefen sie den Start gegen den körperlich 
klar überlegenen Gegner und lagen nach weni- 
gen Minuten mit 2:6 im Rückstand, Bis zu die- 
sem Zeitpunkt fiel die schlechte Chancenverwer- 
tung der Langener auf, die Konter und klarste 
Chancen nicht nutzen konnten, und sich bei Tor- 
hüter Elmer bedanken durften, daß sie bis zur 
Pause auf 6:8 herankommen konnten. 

In der zweiten Hälfte erwischten die Langener 
einen Blitzstart und führten nach kurzer Zeit mit 
10:8. Aufgrund schlechten Abwehrverhaltens 
und drucklosen Angriffsspiels konnten sie in der 
Folgezeit nicht verhindern, daß die Eberstädter 
schließlich bis auf 16:20 davonzogen und beide 
Punkte behielten. 

Durch die beiden Niederlagen rutschten die 
SSGler mit 16:10-Punkten und 272:246-Toren auf 
den fünften Tabellenplatz ab und müssen sich 
gewaltig steigern, wenn sie sich noch für die 
Aufstiegsrunde zur Bezirksleistungsklasse qua- 
lifizieren wollen. 

Es spielten: Elmer, Stein, Schäfer, Luley (1/0), 
Marenbach (0/i), Pakgüc (2/-), Lex (1/1), Werner 
(3/1), Jost (1/4), Sapper (12/9). 

E: TSV Pfungstadt — SSG 7:15 
Einen guten Start ins neue Jahr hatten die 

kleinsten SSG-Handballer mit Ihrem ersten 
Spiel. Der ewige Angstgegner Pfungstadt wurde 
zum ersten Male in eigener Halle klar mit 15:7 
bezwungen. Von Anfang an hatten die SSG-Spie- 
1er das Konzept in der Hand, legten fünf Tore 

vor und dem Gastgeber gelang es nicht mehr, 
trotz Manndeckung, die Begegnung umzugestal- 
ten. 

Es spielten: Kerstin Passmann (1). Dirk Ites (9), 
Ibrahim Biskin (3), Michael Link (1), Andrea 
Kauf (2), Michael Sasse, Markus Hohlfeld, Domi- 
nico und Rodolfo Tarulli. 
Sonntag, 23. 1. (in der Reichweinhalle) 
9.30 Uhr, E — TSV Braunshardt 
10.30 Uhr C — TV Langen 
11.45 Uhr B — TV Langen 
13.00 Uhr A — TV Langen 
14.30 Uhr weibl. C — TSV Pfungstadt 
15.30 Uhr weibl. A2 — TuS Griesheim 
17.00 Uhr weibl. AI — Bürgstadt 

TV Langen 
E: SG Egelsbach — TVL 8:9 (3:5) 

Im ersten Spiel des-neuen Jahres warteten bei- 
de Mannschaften mit stark wechselnder Lei- 
stung auf. Dachte man schon nach, wenigen Mi- 
nuten, als der TV mit 0:4 in Führung ging, an ei- 
nen sicheren Sieg, so konnte die SGE doch noch 
auf 3:4 aufschließen. Ein 7-m-Tor zum 3:5-Halb- 
zeitstand schien dann noch etwas Sicherheit zu 
geben. 

Die 2. Halbzeit begann ähnlich wie die erste; 
die Führung wurde schnell auf 3:8 ausgebaut, 
doch dann ließ Langen erheblich nach. Als die 
SGE fünf Minuten vor Spielende auf 7:8 heran- 
kam, schien der Spielausgang wieder offen. Das 
Ergebnis von 9:8 kann man aufgrund der wech- 
selnden Leistung als glücklich bezeichnen. 

Es spielten: St. Kühn, K. Dröll, Chr. Wich- 
mann, M. Braun (2), H. Hinrichs (3), Chr. Brück- 
ner, R. Flatter, A. Carbonari (4), M. Krug, L. 
Schultz. 

Samstag, 22. 1. 83 
männl. A — SG Arheilgen II 17.30 Uhr 
Sonntag, 23. 1. 83 
männl. D 2— TSV Pfungstadt II 9.00 Uhr 
weibl. B — SG Arheilgen 11.00 Uhr 

Jug-end Basketball 
TV Langen 
Herren 5: SSG Darmstadt 55:16 

TV Langen: Beuschel, Lippert, Häußler, Pie- 
per, Merino, Beiersdörfer 
Herren 4: TGS Ober-Ram.stadt 3 52:87 
B 1 Jungen: BC Wiesbaden 106:51 

TV Langen: Walther, Hering, Schiebelhut, 
Juckel, G. Graichen, J. Liedtke, v. Schwichow, 
Rhades, Knöchel, Little. 

Nächstes Wochenende spielen: 
Samstag, 22. 1. 
15.30 Uhr A 2 Jungen in Darmstadt 
14.00 Uhr D-Mädchen — Nieder-Ramstadt 
(Sehring-Halle) 
15.30 Uhr D2-Mädchen — Pfungstadt (Sehring- 
Halle) 
14.00 Uhr Herren 5 — Wiesbaden 5 (Dreieich 
Gymnasium) 
15.30 Uhr Herren 3 — Wiesbaden 3 (Dreieich 
Gymnasium) 
Sonntag, 23. 1. 
14.00 Uhr Herren 4 in Bensheim 
12.30 Uhr D-Jungen — SSG Darmstadt (Sehring- 
Halle) 
14.30 Uhr D 2-Jungen — Bensheim (Sehring- 
Halle) 
10.30 Uhr A 1-Jungen — Wiesbaden (Gymnasi- 
um) 

Die genauen Preise einschließlich Überfühningsicosten nennen 
Ihnen unsere Vertragspartner: 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Straße 46 
Telefon 060 74/53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

AUTOMARKT 

Soviel Ritmo für 

sowenig Geld. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschätl für Elektrotechnik (vorm Wemer) 

Ausführung von 
Eiektroanlagen aller Art 
Lieferung + Montage von 
Elektro-Geraten u. Lampen 
Kundendienst * techn»Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heizg Warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen m 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH GmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ' Kunststoff - Alu 
Reparaturverg lasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79173 

u 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

IPeljmad^ S- "Keil 
Bahnstr. 85. 6070 Langen 
Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgaschllt lür modame Augenoptik 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

Inh. Otto Arndt Pietät SEHRING 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langaner Stelnmetzt>etrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN. 
Bildhauer und Stelnmetzmalster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

, Christa Moden 
• Sie finden bei mir in reicher Auswahl 

Damen-Oberbekleidung 
namhafter Hersteller 

Röcke, Hosen, Biusen, Pullover 
bis Größe 44 

Wassargasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61' 

RADIO I 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für ■ 

.seine Kunden ) Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT MONTIERT 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallsptogel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 i_ANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 /2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriediensf 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTaCENTER 
Mfirfakjar Landilr. 27 - Tal. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 2. 93 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 22.1. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Telchstr. 25D, Tel. 2 42 40 
So., 23. 1. 
Drs. I. + P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde: 11 — 12 Uhr in der Praxis: 
Frau Dr. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 
MI., 26. 1. 
Dr. Greifenstein, Goethstr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Teichstr. 25b, Tel. 2 42 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feierlagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Utir und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 22.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 23.1. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 24.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
DI., 25.1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
MI., 26.1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 27.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Fr., 28.1. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Wichtige Rufnurnmem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

DREI EICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
22723. 1. 83 
Notdienstzentrale, Dreielchenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 26. 1. 83 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, Dreieich, 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 22.1. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

So., 23.1. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Mo., 24.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Di., 25.1 Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

ML, 26.1. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 

Do., 27.1. Stadttor-Apothekfe, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Fr., 28.1. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

ZiAhnärztlicher Notfatldienst 
; ffir <i«n Krsi» 0{f«n|kach 

Ärztlicher Sonntagsdienst - 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
22J23. und 26. 1. 83 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31, 

Apothekendienst v 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 22.1. Apotheke am Bahnhof 
So., 23.1. Spitzweg-Apotheke, Langen 
Mo., 24.1. Egelsbach-Apotheke 
Di., 25.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

MI., 26.1. Apotheke am Bahnhof 
Do., 27.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz 

Fr., 28.1. Egelsbach-Apotheke 

im westlichen Kreisgebiet: 
22J23.1. und 26. 1. 83 
Dr. Ruth Schulze, Götzenhain, 
Elchendorffstr. 25, Tel. 0 61 03 / 8 23 87 

im östlichen Kreisgebiet: 
Robert Hohmann, Obertshausen, 
Rosenstr, 4, Tel. 0 61 04 / 7 10 13 

20 01 
2 3711 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lacklarung 
Inhaber Hans Becti 
Malermeister 
6070 Langen, Hefnrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN ■ SCHMUCK 
UNO ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen ■ Telefon 2 26 81 

echte Gobelins - Seidenbrücken 

So günstig 
kaufen Sie 
nirgends! 
2 Etagen. 

DAS DREIEICH-TEPPICHZENTR^Mj Ältestes Teppich- FechgeschAf^ nur FIchiestr. 13 H. W. AHLERT 
Richtg. Sprendi. Bürgerhaus 
i- B750L 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wailstra&e 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
niielnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis U, 17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chk 

Langen Drelelcli-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswalil groß, Preise Iclein, 
da gellt man gern zu 

1a Service - 1a Beratung 
NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Aul eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeischiebelüranlagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Ralffeisenstraße 24 ■ Langen ■ Telefon 794 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiilgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmslädter Straße 1 • Langen Tel. 2 46 12 

Wir sind umgezogen 
Ohmstraße 4 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/713 21 
IVIetaiibau - Schlosserei 

Ericii Biaschice 

Verkauf und Kundendienst, Kühlschränke 
und Truhen versch. Fabrikate, 
Kühlzellen, Kühl- und Klimaanlagen. 

Kälte- und 
Klimatechnik 

6070 Langen, Voltastr. 5, T elefon 06103/7735 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S««-Üb«r4ühnjt>g«n 

Sarglagar ■ Stert>ewli8ch« — Zletuinen 
Ausführung kompletter Balsatzunf^n 

Alle Formalitäten, auf Anruf Mausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

WV'VCHCOiVr 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Strßße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 16 80 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hoch/eitsaufnahmen tjitte yorbesiellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt lür Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefori 2 37 98 

Das Fachgeschäft lür moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ErnsI Ludwig Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

, • Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

Friedhotstraft« I Ecke vor der HöfW. Langen, Tel. 26127 
Bahnstraße 44, Egetnbach. Tel. 43177 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fartlgan: Holz Fantlar • Kunttttoff-Fan- 
Star • Alu-Fanatar ■ Hauatüran ■ Zlmmartüran 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-Straße 6 ■ Langen ' Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 I Langen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehdr und Teegeschirr .|n groBer Auswahl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Biicic 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

ilaler-Hobtiylllarkt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Dornbusch 13 ' 6072 Dreielch 

H. O I nUn DREIEICHENHAIM ■ Telefon 6 46 60 

Metz^rei 

Gebr. Trulsen 
DLG-prämlerte Wurstwaren 

Langener Straße 13 ■ 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

Miele 
Beratungszentrum mit Verkauf und Service 

Einbauküchen • Waschautomaten 
Alle Miele-Geräte ab Werk 

Hauptstraße 13 
OreietchSprendl. 
Telefon 6 76 57 

Braun 
BRRun 

:eile | 
Rasierer 

ll«faiuna SrJtnvil-Seme* I OngMtM erMlf1*4a ' 

Elektro- 
Fachgeschäft 
Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Hole 

^ 607i 

Holen Sie sich den Frühling im 

Rheinstraße 32 
6070 Langen • Tel. 2 71 88 

Wir führen aktuelle Mode für 
Junge und Junggebliebene 

RINGBOnnS-DERFELT-VOGT 
Studio 

Bei Kameras und Geräten 
lohnt es sich, mit uns über Preise zu reden. 
Haben Sie schon einen Preis? Wir halten ihn, 
nur nicht am Telefon und zu Mondpreisen. 
6073 Egelsbach, Schulstraße 66. Tel. 46 89 

Emst-Ludwig-Str. 49/54 ■ Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

harten • ' Inh F Roth * Inh. E. Roth 
Eine wahre 

FUNDGRUBE 
für alle Helm- und Handwerker 

Goethestraße22 • 6070 Langen ■ Tel. 22115 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 
BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain. 
Telefon 06103/844 76 

-ii»ort-lou- 
das einzige Sportfachgeschäft 

In Langen 
mit der freundlichen und 

fachgerechten Bedienung. 
Gartenstr. 8 • 6070 Langen ■ Telefon 2 59 17 

HOLZ-PLATTEN  A 
BAUELEMENTE EnnHHUSi 
6072 Oreieicfi'SprendlIngen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art - Bauholz ■ Proülbretter ■ Hobelbretter - Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen - Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen^ - Sperrholz - Spanplatten • Kunstslolfplatten 
Lichtwell - Bauplatten ' Isolier- und Dämmstoffe ■ Zäune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Dl., 25. 1. 20.00 Uhr 
Der Barbier von Sevilla 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Sa., 22. 1. 19.30 Uhr 
Anatevka 
So., 23. 1. 10.30 Uhr 
SonderKonzert 
So., 23. 1. 19.30 Uhr 
Othello 
Mi., 26. 1. 19.30 Uhr 
Das Märchen vom Zaren Saltan 
Do., 27. 1. 20.00 Uhr 
1. Kammerkonzert 
Fr., 28. 1. 19.30 Uhr 
Die verkaufte Braut 
Sa., 29. 1. 19.30 Uhr 
Die Fledermaus 

Kleines Haus 
Sa., 22. 1. 19.30 Uhr 
In der Sache J. Robert Oppenheimer 
So., 23. 1. 19.00 Uhr 
Faust I 
Mo., 24. 1. 11.00 und 14.30 Uhr 
Peterchens Mondfahrt 
DI., 25. 1. 19.00 Uhr 
Faust I 
Mi., 26. 1. 18.00 , 
Faust II 
Do., 27. 1. 19.30 Uhr 
Mutter Courage und ihre Kinder 
Fr., 28. 1. 19.00 Uhr 
Faust I 
Sa., 29. 1. 19.30 Uhr 
In der Sache J. Robert Oppenheimer 

Staatstheater Wiesbaden 
Großes Haus 
Sa., 22. 1. 19.30 Uhr 
Mathls der Maler 
So., 23. 1. 18.00 Uhr . 
Don Giovanni 
Mi., 26. 1., 19.30 Uhr 
Don Quijote auf der Hochzeit des Camacho 
Do., 27. 1. 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Fr., 28. 1. 19.30 Uhr 
Domröschen (Ballett) 
Sa., 29. 1. 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 

Kleines Haus 
Sa., 22. 1. 19.30 Uhr 
Die Verfolgung und Ermordung 
Jean Paul Marats 
Sq., 23. 1. 11.30 Uhr 
Matinee zu „Zauberflöte" 

So., 23. 1. 18.00 Uhr 
Das Jahrmarlttsfest zu Plundersweilem 
Mo., 24. 1. 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Di., 25. 1. 19.30 Uhr 
Antigonae 
Mi., 26. 1. 19.30 Uhr 
Das Jahrmarlttsfest zu Plundersweilem 
Do., 27. 1. 19.30 Uhr 
Treppauf — Treppab 
Fr., 28. 1. 19.30 Uhr 
Antigonae 
Sa., 29. 1. 19.30 Uhr 
Die Verfolgung und Ermordung 
Jean Paul Marats 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Sa., 22. 1. 20.00 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
So., 23. 1. 17.00 Uhr 
Parsifal 
ML, 26. 1. 19.30 Uhr 
Die Soldaten 
Do., 27. 1. 19.30 Uhr 
Timo Cycle (Ballett) 
Fr., 28. 1. 19.00 Uhr 
Carmen 
Sa., 29. 1. 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 

Schauspiel 
Sa., 22. 1. 20.3ÖÜhr ' ' '''' 
Don Carlos 
So., 23. 1. 19.30 Uhr 
Happy End 
Mp, 24. 1. 19.30 Uhr 
Amphitryon 
Mi., 26. 1. 19.30 Uhr 
Happy End 
Do., 27. 1. 19.30 Uhr 
Amphitryon 
Fr., 28. 1. 19. 30 Uhr 
Die Unt>el(annte aus der Seine 
Sa., 29. 1. 19. 30 Uhr 
Happy End 

Kammerspieie 
Sa., 22. 1. 20.00 Uhr 
Wiener Gala 
So., 23. 1. 20.00 Uhr 
Bambule 
Mo., 24. 1. 20.00 Uhr 
Bambule 
Do., 27. 1. 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolais 
Fr., 28. 1. 20.00 Uhr 
Schlag auf Schlag 
Sa., 29. 1. 20.00 Uhr 
Quartett 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung • Planung • Verkauf 

Montage ■ Wartung 

Lager - Büro • Ausstellung 
Indiislriestraße 2, 6072 Dreieich-Dreieichenhain, Telefon 06103/82055 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

IFL 
^dolf Freudenthaler 

Eiektro - Meister 

Regeltechnik für Heizung ' Klima ' Lüftung 
Beratung - Planung ' Verkauf - Montage 
Wassergasse 7 ■ 6070 Langen ■ T&t^2 3162 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmlsche WeiherstraBe 7 - 6072 Dreielch-Drelelchenhaln 
Telefon 06103/84626 

H. D. Müller Schuhmachermeister 
• SehuhStrvlee • 

I Reparaturen rund um den SchuhiVerkauf 
von Damenhandtaschen und Kleinlederwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreieich-Dreieichenhain, 

Telefon 06103/85240 

F*Im PMsch- u. WuratwarMi 
AUFSCHNITTPLATTEN 
Dreieichenhain ■ Fahrgasse 33 ■ Tel. 8 13 04 

\ Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

Mmii. 

TV • Video • HIFI 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 6103 / 5 23 33 

Uhren Schmuck 

Bärenz 
INH. W. HOFFMANN 

Ihr Fachgeschäft am Platze 
Hainer Chaussee 94 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/85828 

• Voliwürmaschutz 
• Fassadananstrich 
• Tapaziararbaltan 
• Anatrich und Varputz 
a Qarilatbau 

OffenthalerStr.5 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/42480 

Isollermaterlal für 
Wärma-, Kälte-, Schallschutz ' 
Montage • Beratung ■ Varkaul 
Ihr Partner für Enargiaalnsparung 

Vollprogramm für AuBenisollerung 
Dachlsollerung 
Halzungsisollarung 
Partien, Tapeten 

vitvgwe/y^. 

Isolier- Kontor Fritzsche 
AlberusstraBe 14—16 • 6072 Dreielch-Sprendlingen • Telefon 8 29 71 

Otto 
Recktenwald 
Inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Spenglerel, Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

Meisterbetrieb für 

Jeans & Freizeitkleidung 
6073 Egelsbach Kurl Schunwciier - Ring 25 

TolOei 03/49290 

Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 0 6103/43167 

Heinrichstraße 35 ■ 6070 Langen 
E. RETTIG Telefon 06103/24137 

VERaCHERUNQEN 
aller Art. 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

Königs!. Bausparkasse 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldslraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

GmbH. 
Containerdienst — BaustoffgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlerstraBe 9 • 6072 Drelelch 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 
ALTDACH-UMDECKUNGEN 

■ vom Dachdeckermelstertwlrleb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' Inkl Neulatlen 
^ Neueindecken mit Franklurler Plannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüsl - Keine 

Anfahrtskoslen — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 
Fa. RENOVA GMBH Baudakoratlon Aschalfenburg 

Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Drelelchanhaln 
Telefon 06103/8'1426 



Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein Verhältniswort. 
al - ben - ge - gel - har - le - ne - no - ra 

re - ren - ste - sten - te - ten 

Rätselgleidiung 
(Gesudtt wird x) 

(a -b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) -f- (1-m) x 
Es bedeuten: a) röm. Münze, b) Flächenmaß, 

c) Stammtruppe, d) pers. Fürwort, e) Kanton d. 
Schweiz, f) jap. Meile, g) Südfrüchte, h) Habe, 
i) Geschenke, k) arab.: Sohn, 1) Spaltwerkzeug, 
m) frz. pers. Fürwort; x = wohltuendes Ge- 
hirntraining. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 3 
W. von Holzhausen 

Mixrätsel 
TAU + LOS = Heideotadt 
REIN + BUCH = Diebstahl mit Gewalt 
NASE + GEL = Fluß in Afrika 
DIA + ARNE = Tochter des Minos 
TIER + LAMA = Werkstoff 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
gegebenen Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbudistaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - eine Ölpflanze. 

■ 
Lauf- 
vogel 

bayr. 
Borock- 
k'intller 

Ge- 
v^ebe- 
ort 

Firma- Behälter 
spon. 
Exkö- 
nigin 

frr. 
Maler 

Zeichen 
für Os- 
mium 

Bod in 
Nieder- 
sachsen ■ 

E«in- 
yelist 

f 
► 

T" » f f jriech. 
Mathe- 
matiker 

f 
► 

T f f f Metall- 
bolzen 

rt)m. 
Provinz asiat. Volk 

f 

öl- 
pflonze 

Ort in 
Ober- 
bo/em 

er>9l. 
Insel 

Zeichen 
für 
Nickel 

Fluß 
durch 
Amjler- dam 

1 mod. ■ Kraft- 
1 Nwerk 

griech. 
Golt 

► 
T 

pers6nl. 
Fürwort 

Verhölt- 
niswort 

Reben- 
sorte 

weibl. 
Vof- 
nome 

► 
f weibl. 

Vof- 
ryime 

Abk.fUr deutsch 1» 

? ? Zeichen 
für Alumi- nium 

Saiten- 
instru- 
ment 

Fehl los 
Beam- 
ter.- 
tite! 

nord. 
Gott- 
heit 

► 
Fijjur 
in "Der 
Frei- 
schütz" 

bOta 
f 

f » ital. 
Kurort 

T 
► 

mohomm. 
Name 
Jesu 

männl. 
Haus- 
tier 

Drama 
von 
Houpt- 
monn 

► SlUck 
vom Ganzen Schluß 

frz. 
miinnl. 
Vorname 

Ver- 
wandte 

T 
Ausruf Golen- 

könig 
f T f 

Zeichen 
für 
Titan 

Zeichen 
fur 
Tantal 

Skat- 
ous- 
druck 

Bewoh- 
ner e. 
europ. 
Hptst. 

f 
► 

männl. 
Wasier- 
vcyel 

■ 

f Stadt 
an der 
Nahe 

► 

fruchh- 
barer 
Boden 

► Grieche ► 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe - der Reihe nach gelesen - ein 
Spridiwort ergeben. 

Neun - Eibe - sein - kehrt - ein - Gurt 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e i o o u u 
sind den folgenden Mitlauten 

r m n d j 1 
so beizuordnen, daß sidi eine Tragödie von 
Shakespeare ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 
auf - be - de - den - der - der - ei - en - er 
er - erd - fei - fer - ge - geb - he - i - käu 
los - luft - mal - mann - me - mut - na - nah 
nis - schoß - se - send - ser - steu - ta - tau 

te - ten - ter - tisch - ver - vice - zu - zün 

1. das Einatmen, 2. kurze Aufforderung an 
ein Läuseei, zu kapitulieren, 3. Bezeichnung für 
das Amen, 4. zu tief gezielte Granate, 5. kurze 
Feststellung, daß ein Rheinzufluß versperrt ist, 

Matt in 3 Zügen. 
KontroIlstellunK: Weiß: Ka8, Tgl, Lei (3) - 

Schwarz: Kai, Lbl, Ba2, c2, h3 (5) 

6. Finanzbeamter, 7. Markierung an einem 
Schraubring, 8. Möbelstüdc im alten Rom, das 
nur an bestimmten Tagen benutzt wurde, 
9. eine vierstellige Anzahl Granatköpfe, 10. Be- 
dienung bei Tisch, 11. Falsdtimeldung über 
einen Fluß in Schleswig-Holstein, 12. Start- 
kommando für Ladenangestellte. 

Die Anfangsbuchstaben,, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein anderes Wort für Exi- 
stenzdurchschnitt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 
K E N 

L U 
S - 
T 0 
E R 
R T 

E N 
N D 

E 

,R 

N A 
E N 

E 'E 
N G 
G E 
E R 

Mixrätsel: Musketier - Onkelehe - Parasit 
Eriwan - Delawaren = Moped. 

Silbendomino; Murten - Tenno - Nobel 
Belga - Gaze - Zenon - Nonne - Neger - Gerda 
Dali - Lima - Maser - Serbe - Bela - Lana = 
Namur. 

Besuchskartenrätsel: Regieassistentin. 
Hier darf gestohlen werden: Auch Arme ha- 

ben Beine. 

Rätselgleicfaung: a) Spur, b) Ur, c) Ruder, 
d) der, e) China, f) Ina, g) Banner, h) Ner, I) Da- 
men, k) Amen; x = Sprucliband. 

Sdiütteirätsel: Ster - Aas - Mahl - Bart 
Eris - Saul - Idar = Sambesi.. 

Silbenrätsel: 1. Sardine, 2. Tasdientudi, 
3. Elemi, 4. Ironie, 5. Narew, 6. Ariel, 7. Drai- 
sine, 8. Lorbeerlaub, 9. Edea, 10. Regierung, 
11. Wladiwostok, 12. Areal, 13. Niagara, 14. Deg- 
gendorf, 15. Einzeller = Steinadler/Wander- 
falke/ Gabelweihe. 

Sdiadtaufgabe Nr. 2: 1. Dfl-a6! (Auf keinem 
anderen Feld karm die Dame die wechselseitige 
Vorstellung der beiden Figuren erzwingen oder 
anders in 3 Zügen mattsetzen.) 1. ... Tc3-c6 
(Schwarz muß 2. Df6t nebst 3. Dg7 matt ab- 
wehren.) 2. Da6-a8t Tc6-c8 3. Da8xc8 matt 
1. Lf3-c6 2. Da6-c8t und 3. Dc8xe8 matt. 

Im Handumdrehen: Enk - Rade - Ines - Des 
Tee - Mal = Kessel. 

Kombinationsrätsel: Was ihr wollt. 

Straßenmusikers Nachlese. 

Nur keine Aufregung 

Folgeriditig 
Nessel liegt krank zu Bett. Sein Freund Glaß 

besucht ihn. 
„Ich habe nur einen Wunsch", stöhnt Nessel,.- 

„iÄi möchte so lange leben, bis idi meine Schul- 
den bezahlt habe. Es ist mir peinlich, als 
Schuldner zu sterben." 

„Ja, das wäre schön", meint Glaß, „wenn man 
ewig leben könnte." 

Alles zu seiner Zeit 
„Wenn wir erst einmal verheiratet sind, 

werde ich alle Sorgen mit dir teilen." 
„Ich habe doch gar keine Sorgen!" 
„Ich sagte doch: Wenn wir verheiratet sind!" 

Gut zuhören! ^ 
Vorsorglich holte Frau Waigel ihren Mann 

vom Geschäft ab. Der wunderte sich etwas, 
aber sie sagte: „Hans-Herbertchen, daheim 
sind beide Sicherungen durchgeknallt!" 

„Wie ist denn das gekommen?" 
„Ich weiß auch nicht. Ich war einen Augen- 

blick zur Nadibarin gegangen, und die Feuer- 
wehr meinte nachher, es läge am Bügeleisen!" 

Der, Emil „nervöse 
' „Emil, wie steilste dir eigentlich det vor: 
Nervös sein?" 

.,Nu, ich denke, wenn mir jemand 1000 Mark 
jäbe zum Uftbewahfen, det könnte mir nervös 
madienl" 

Jietteves Allerlei 

Die Kuckucksuhr 

Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 

Paul und Pauline waren jung verheiratet. Sie 
waren ein Herz und eine Seele, nur eines miß- 
fiel Pauline an Paul. Paul ging nämlich jede 
Woche zum Kegeln, und da wurde es oftmals 
spät, und Pauline mußte dann den Abend und 
die halbe Nacht allein verbringen. Schließlich 
hatte sie Paul so weit gebracht, daß er ihr ver- 
sprochen hatte, immer um zwölf Uhr zu Hause 
zu sein. 

Neulich ging Paul wieder zum Kegeln. Und 
just an diesem Tage hatte ein Kegelbruder 
Geburtstag und stiftete ein Fäßchen Bier und 
zwei Flasclien Klaren. 

Da hatte Paul nicht widerstehen können. 
Und ehe er es sich versah, war es zwölf Uhr 
vorbei, und da nun schon ohnehin alles egal 
war, wurde es drei Uhr in der Frühe, ehe er 
schwankend zu Hause ankam. 

Er zog sich vor der Wohnungstür die Schuhe 
aus, schloß leise auf, trat ein, machte die Woh- 
nungstür vorsichtig wieder zu, entkleidete sich 
im Dunkeln in der Diele und öffnete eben die 
Tür zum Schlafzimmer, um sich hineinzuschlei- 
chen, da sprang der hölzerne Vogel aus seiner 
Behausung in der Uhr in der Diele und krähte 
dreimal sein „Kuckuck". 

Paul fuhr zusammen, aber er war geistes- 
gegenwärtig genug, sofort zu schalten. Kaum 

hatte der Vogel zum drittenmal „Kuckuck" ge- 
rufen, da holte Paul tief Luft, ahmte den Vogel, 
nach und fügte noch neunmal „Kuckudc" an. 
Gott sei Dank, dachte er, das hatte geklappt. 
Sollte Pauline wach geworden sein, dann war 
es jetzt genau zwölf Uhr, und er war folglich 
pünktlich nach Hause gekommen. 

Aber Pauline rührte sich nicht. Doch am an- 
deren Morgen, als Paul verkatert am Früh- 

„Liebling, laß uns nach Paris jähren." 
„Unmöglich. Wir müssen an unsere Schulden 

denken." 
„Das können wir auch in Paris." 

Stückstisch saß, sagte sie: „Liebling, wir müs- 
sen unsere Kuckucksuhr reparieren lassen." 

„So?" meinte Paul. 
„Ja!" 
„Und warum?" 
„Weil sie kaputt ist!" lächelte Pauline. 

„Heute nacht rief sie dreimal ganz normal 
.Kuckuck', dann sagte sie .verdammter Mist!', 
und anschließend machte sie noch neunmal 
,hicks'!" 

Nette kleine Geschichten 

Gegen jede Beeinflussung 
Sie sitzt am Steuer, er sitzt neben ihr. 
„Bremsen, bremsen!" ruft er plötzlich. 
Sie gibt Vollgas. 
Im Krankenhaus kommen sie wieder zu sich. 
„Warum hast du nicht gebremst?" lallt er. 
„Weil ich mir von dir grundsätzlich nichts 

vorschreiben lasse", ächzt sie. 

Sdilechter Kurs 
Ein Mann sucht vor strömendem Regen 

Schutz im Portal einer Bank, deren Aktien in 
wenigen Wochen von 250 auf 110 gefallen sind. 

Der Porteir verjagt ihn. 
„Frechheit!" schimpft der Mann, „Bei dem 

Kurs! Ihr müßt ja froh sein, wenn überhaupt 
noch jemand euren Laden aufsucht!" 

Sdiwarzer Humor 
Aus dem Werbeschreiben einer amerikani- 

schen Versicherungsgesellschaft; „Nutzen auch 
Sie die großartigen Vorteile unserer Unfall- 
und Sterbeversicherung. Unser Kunde Herr S. 
sdiloß in der vorigen Wodie den Vertrag ab. 

Vorgestern wurde er von einem Auto tödlich 
überfahren, und gestern zahlten wir an seine 
Frau 50 000 Dollar aus. Schon morgen können 
Sie die Gliickliche sein." 

Übertrumpft 
Der Wirt hängt ein Schild vor die Türe: 

„Hier wird mit Liebe gekocht." 
Der Konkurrent gegenüber kam am anderen 

Tag mit folgendem Slogan heraus: „Hier wird 
mit Vorliebe gegessen." 

Aufklärung 
„Papa, ich habe da neulich etwas von schwei- 

genden Helden gelesen. Was sind denn das für 
Männer?" 

„Das sind Ehemänner, mein Junge!" 

Relativität 
„Du, Papa", fragt der wißbegierige Sohn, 

„sind 100 Mark eigentlich viel Geld?" 
„Das kommt ganz darauf an, ob idi sie ver- 

dienen muß oder ob Mutti sie ausgibt", meint 
der Vater. 

-A- 

- Ohne Worte - 

Lausbubenwitze 
Nidit gedopt 

„Balduin, weshalb willst du denn heute dei- 
nen Lebertran nicht nehmen?" 

„Wir haben nachher ein wichtiges Fußball- 
spiel auf dem Hof, Mami, und zu dem will ich 
nicht gedopt antreten." 

Perfekt? 
„Balduin, du hältst mich wohl für einen per- 

fekten Esel." 
„Keineswegs, Herr Lehrer. Niemand ist per- 

fekt." 
Losgegangen 

Ein Polizist hält Balduin an: „He, hast du 
gerade die Fensterscheibe hier zertrümmert?" 

„Ja, aber ich konnte nidits dafür." 
„Wieso nicht?" 
„Mir ist beim Katapultreinigen ein Stein 

losgegangen." 
Frage 

„Balduin, weißt du, von wem .Wilhelm Teil' 
ist?" 

..Nein, Herr Lehrer. Ich habe nodi nie etwas 
von Schiller gelesen." 

Berufswunsdi 
„Balduin, was möchtest du später einmal 

werden?" 
„Nachtwäditer." 
„Und wieso?" 
„Dann brauche ich abends nidit mehr ins 

Bett." 
/ 

iKüchen 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 ElsenfeldyPück ■ Tel. 06022/4041 
Verkauf lägl. 9 -18.30 Uhr. Sa 9-14 Uhr. La, Sa. 9 - 18 Uhr 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
^^^F^arbkatalög und eine kleine Überraschung^^^^ 

KardGott 
wer hilft 
gewinnt 

Spende Blut! Besuchen Sie jetzt WEKUMAT, es lohnt sich! 
Samstag, 22. Januar, von 9—14 Uhr 

Backen und Braten mit dem 
SIEMENS-Zweiherde-Herd 

Jeden Sonntag 13—18 Uhr, Samstag 9—14 Uhr 
Freie Küchenschau (ohne Beratung und Verkauf) 
JCaufen Sie keine Küche, bevor Sie bei WEKUMAT waren! 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUVTT 

TELEFON 21011 

1 i Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- " I 
' > Schaft mit einem hungernden Kind. Das '' 
IJ kostet Sie nur ein wehig Liebe und DM 45,- Ii 

» im Monat (steuerlich absetzbar). 

^ CCF Kinderhilfswerk Deutscher Palenkreis e.V. » 
• Postfach II 05, 7440 NUrlingen, Postscheckkonto 1710-702 PSA I« 

2 hilfswerkc der Welt und beireut schon über 260.000 Kinder. W 

Hetteves Allerlei 

Für die Sdiaulustigen 
auf dem Bahnsteig schien 
sich ein Krimi anzubah- 
nen. Doch es kam alles 
ganz anders. 

Als zwei Beamte der 
Bahnpolizei sidi etwas 
näher mit dem Fall be- 
faßten, indem sie einfach 
mal an den Füßen unterm 
Sitz rüttelten, war von 
dort ein lautes, genüß- 
liches Gähnen zu hören. Arturo Salli leidet unter 

Schlaflosigkeit. Um sich die 
langweiligen nächtlichen 
Stunden etwas unterhalt- 
samer zu gestalten, ging er 
durch die dunklen Straßen 
Turins spazieren. Das wäre 
niemandem aufgefallen und 
hätte niemanden gestört, 
doch - Arturo fand ein Ver- 
gnügen darin, pflichtverges- 
sene Nachtwächter, die schla- 
fend die ihnen anvertrauten 
Fabriken zu betreuen ge- 
dachten, mit zwei aneinan- 
dergeschlagenen Topfdeckeln, 
die er eigens zu diesem 
Zweck bei sich führte, un- 
sanft zu wecken und sodann 
eilends zu entfliehen. Die er- 
schreckten Zerberusse mach- 
ten Meldung, verschwiegen 
allerdings die eigene Schläf- 
rigkeit. Arturo wurde auf 
frischer Tat ertappt und - als 
Nachtwächter eingestellt. 

Gleich darauf blickten 
zwei verschlafene Augen 
unter der Bank hervor. 
Da der Fahrgast offen- 
sichtlich nur müde, nidit 
aber erkrankt war, konnte 
der Notarzt wieder abrük- 
ken. Statt seiner nahm 
sich der Fahndungsdienst 
der Bundesbahn des Rei- 
senden an. Er war näm- 
lich ohne Fahrkarte. 

Der DSG-Mitarbeiter 
aber, der die Entdeckung 
gemacht hatte, sinniert 
seitdem über das Sprich- 
wort „Ein gutes Gewissen 
ist ein sanftes Ruhekis- 
sen'-. Denn hier hat einer 
mit schlechtem Gewissen 
durchaus gut geruht. Nur 
ein bißchen unbequem 
halt. 

Stilvoll« Eckbankgruppe, echte 
massive Esche, auf Eiche rustikal ge- 
beizt. Bestehend aus einem Auszug- 
tisch, ca. 1 lOX 70 cm, einer Eckbank 
ca. 130X 170 cm und 2 Stühlen mit 
strapazierfähigem Bezugsstoff. 

Komplett nur 

LANGENS GROSSTES MÖBELHAUS Einrichtungshaus mit EiNBAUSTUDIO für 
EINBAUKÜCHEN 
EINBAUMÖBEL für alle Bereiche des Wohnens 
lndlvidu«U«r Planung«» u. B*ratunflt»«rvic* 
Qrofiauawahl 

FÜR EINEN ECHTEN WETTER-HUND ist es ganz selbstverständlich, daß 
er ab und zu einen Bilde nach oben riskiert, schließlich ist „hund" ja sei- 
nem Amt verpflichtet, übrigens entstand unsere .Aufnahme in der nord- 
hessischen Gemeinde Wetter. Foto: Detief Gärtner Ooergasse Uind21-2b^ Telefon 23547 ■ 607Langen 
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^ür gesunden Schl^ 

und mollige Wänne! 

Rheuma-Elnzlehdecke, Bezug Trikot ^ 
Füllung:Schurwolle, 135 X 200cm  95j—~ ♦ 
Kopfkissen desgl. 40 x 80 cm   26,— I 

Rheuma-Unterbett, Bezug Trikot 
Füllung: Schurwolle, 90 x 190 cm  

100 X 200 cm  
56,50 ♦ 
59,50 ^ 

MACH 
Fahrgasse 17, 
Parken Im Hof! 

: 
7, Langen m 
,o^ 

Wir sind umgezogen 

Metallbau ■ Bauschlosserei 

Erich Blaschke 

in neuen Betriebsräumen 

Ohmstraße 4 • 6070 Langen 

Telefon 06103-71321 

Nach wie vor werden wir bestrebt sein, lliren vielen VVünsctien und Anfragen gerecht zu werden. Wir 
würden wir uns freuen, auch weiterhin Ihr kompetenter Partner sein zu dürfen. 

U^RDACHUNGEN für Terrasse- Balkon- Haustür- Wintcrgärlcn- Trennwände 
Rustikale HoUpergolen KupfervonÜclier 

HIRSCHFELD Das Besonder« 
nach Maß  

I. Heiss 
Bornheimer Landwehr 24 
6900 Frankfurt/Main 60 
Tel. 0611/433024 

Im PkIs überzeusend 

Die preisgünstige Marken- erweiterbare Küche bekommen Sie 
einbauküchenzeile in garantierter in verschiedenen Varianten und 
ALNO-Qualität. Diese beliebig in aktuellen Frontausführungen 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSf^AUS 

Ihr Sp^iaUst in 

allen Binbaufra^'h 
ca. 200 m Schaufensterfront 

MalenfeMstr. 15 + 34 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain ■ Tel. B 4B 20 

Dein Porto 

mit Herz 

Woiilfaiirts 

mariceiii 
WehNahrts- 
bricfmarkcn _ 
sind schön und helfen 

Erhältlich beiden Freien Wohlfahrt sverbfcnden und eilen Postämtern 

V Ein Platz 

für Kinder. 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mftgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
^ ^ Bundesgeschäftsstelle 
r ffl Schiffgraben 40. 3000 Hannover 1 

% 

? Spendenkonten: 
op Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 

Postscheckamt Hamburg 169666 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRÜCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 1 

Pietät Sehring 
bih. Otto Arndt 

/ 

7 

Das alteingesessene 
Unternehnnen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestaltu'ngs- 
durchführung 

7 
Cnf- vnd 

Fmumrb»»tmttungmn 
OlMrfOhrungmn 

Smrglagmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörlelder LaridstraBe 27 
Telefon 0 61 03 ■ 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

MISEREOR 

Mozarlstraße 9, 5100 Aachen 

^Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^ofort ausgeführt 

• Langen^ am Lulherplatz, Garfenstr.6, 
Tel 0 .61 03/2 79 21 

. Plötzlich und unerwartet entschlief nach einem erfüllten und arbeitsrei- 
chen Leben mein guter Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder und Schwager 

Otto Oestrelch 

im 81. Lebensjahr. 

Lerchgasse 16 
6070 Langen, 20. 1. 1983 

In stiller Trauer 
Johanna Oestreich geb. Kapp 
Helga Schulmeyer geb. Oestreich 
Georg Schulmeyer, Enkel Karl 
Susanne Oestreich 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. Januar 1983, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme zum Tode meines 
lieben Mannes 

Adam Knecht 

möchte ich mich herzlich bedanken. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, allen Nachbarn, dem Ortsver- 
ein der SPD, der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands und der 
Sport- und Sängergemeinschaft Abt. Gesang. 

Katharina Knecht, geb. Vinson 
und Angehörige 

6070 Langen, im Januar 1983 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich dem Hinschei- 
den meiner lieben Frau, guten Mutter, Schwiegermutter, Tante und 
Cousine 

Emma Berg 

geb. Jaster 

danken wir allen recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Lembke, den Stadtschwestern für die liebe- 
volle Betreuung, Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte, Frau 
Volz und den lieben Nachbarn, die lange Zeit bei der Betreuung geholfen 
haben, und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Wilhelm Berg 
Kinder und Angehörige 

6070 Langen, Südliche Ringstraße 161 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
__ in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstr. 73, Tel. 2 2209 • Neues UT-Kino Langen, Rheinstr. 32, Tel. 291 31 
Hollywood Fr. U.Do. 18.30,20.45 

Mo.-Ml. 20.45, Sc. u. So. 16.30, 
18.30, 20.45 

^ Noch: 
Das Auge des Tigers 

der neueste Film mit 
Rocky-Sylvester Stallone 

.STi,vi:.s-ii:ii s'iai.U)m; 

iRnt BtoodI n 
2. WOCHE! TOP! 

uoppeinacnt Hollywood Sa. 23.00 
I.FIIm SHINING 
Z.Film FLUCH DER SPHINX 

Jugendvorstellung Hollywood 
So, 14.30, Do. 16.30 Eintritt 5,— 

FLUCH DER SPHINX 
Doppelnacht fantasia Sa. 23.00 
1. Film Hölle des lebenden 

Toten 
2 Film 2 Schlitzohren auf dem 

Highway 

fantasia t-r. 1Ö.ÜÜ, 20.30 
^o.-MI. 20.30 / Sa. u. So. 15.30, 

18.00, 20.30 
MI. u. Do. 15.30 — 7. Woche 

Über 6000 begeisterte Besuctier 
STEVEN SPIEl-BERO'S FILM 

JJE ISCHE 

Do. 18.00, 20.30 Fllmauslese; 
Steven Spielbergs Film 
WIR SIND NICHT ALLEIN 

UNHEIMLICHe 

BEG6GNUNG 
D€R DRfTJeN ART 

Vor E.T. gab es diesen Film 
Die Begegnung mit den 
IVIenschen aus dem Ali! 

Neues UT-Kino   3 Fr., Mo., Mi., Do. 15.30, 20.30, Sa. auch 23.00 
Sa., So. 15.30,18.00,20.30 Deutsche Erstaufführung 

DER NEUE BELMONDO 1983 

• Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino «im Kino hat man niehr vom Film • Treffpunkt Kino • Im Kino hat man mehr vom Film • 

ArroKiivQ Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 ' 

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTERI 
FrsHag bis Sonntag täglteh 20.00 Uhr 

E.T. OER AUSSERIRDISCHE 
Der Film, auf den Millionen'warten 
Jetzt auf unserer Riesenbildwand 

Montag bis Dienstag täglich 20.00 Uhr 
E T, DER AUSSERIRDISCHE 
Der Film, auf den Millionen warten 
Jetzt auf unserer Riesenbildwand 

Mittwoch bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
AUF DEM HIGHWAY IST DIE HOLLE LOS  

Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
SCHON, NACKT UND LIEBESTOLL  

Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 
INSERATENREPORT  

Freitag bis Samstag täglich 24.00 Uhr 
DIE MASSAGESALONS VON BANGKOK  

Sonntag 17.15 Uhr 
Kinder 2,50 DM, Erwachsene 5,— DM 

E.T. DER AUSSERIRDISCHE 

BURGHOFSAAL DREIEICHENHAIN 
Samstag, 29. Januar 1983, 20 Uhr 

TANZ BEIM KERZENSCHEIN 
Der Tanzabend in gemütlicher Atmosphäre mit dem Trio 

INFOCUS. 
Vorverkauf: Bürgerhaus Sprendlingen, Tel. 6 30 10, und Restau- 

rant Burghof. Es gibt noch einige Karten, 

>PEKTqum 

DREieiCHÄ 

BURGERHAUS SPRENDLINGEN 
Kindertheater im Bürgerhaus 

RASMUS UND DER 
LANDSTREICHER von Astrid Lindgren 

Studio-Buhne Dreieich * * * Dienstag, 25. Januar 1963, 20 Uhr 
' Musii^theater im Bürgerhaus 
DER BARBIER VON SEVILLA 

Komische Oper von Gioacchino Rossini in italienischer Sprache 
Nationaltheater Szeged * * • Donnerstag, 27. Januar 1983, 20 Uhr Sondergastspiel im Burghofsaal 

Dreieichenhain 
DAS BÜGELBRETT mit der VORPREMIERE 

WIR SIND AUF DEM 
RECHTEN WEG 

Karten zu DM 10.— {ermäßigt 7.— DM) 
im Bürgerhaus, Burghofrestaurant. 
Hayner RelaebOro und bekannten -wi 

Vorverkaufsstelien 

FASCHING IM BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Freitag, 4. Februar 1983, 20 Uhr 
STRASSENMUSIK Straßenmusikanten musizieren im 
Foyer des Bürgerhauses 

Eintritt; DM 5,— * • * Freitag. 11. Februar 1983. 19 Uhr 
CARNEVAL GET HAPPY Flax & Spectacie 

mit Con men, Transport Heavy, Steps 
und vielen Extratouren • • * Samstag. 12. Februar 1983. 20 Uhr 

FASCHINQSTREIBEN mit der Bayerischen Show- und 
Stimmungskapelle Burg Grumbach 

und dem Interton-Trio 

JAZZ 
FRÜHSCHOPPEN 

mit Brian Carrick and his Heritage Holl Stompers 
im Bürgerhaus Sprendlingen 

anri Sonntag, 23. Januar 1983, 10 Uhr 

DISCO 
mit GISY'S ROLLING DISCO 

in der Mehrzweckhalle Offenthal 
am Samstag, 22. Januar 1983, 18 Uhr 

langebotl 

^ Vorlagen 
60 X 120 cm, I 

Brücken 
80 X 160 cm 
83 X 160 cm 
90 X 160cm. 

Insel Als (AtBon), Dänemark 
Ferienhflusor, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turislservice. Storeg. 85-5 DK 6430 Nordborg. (00454) 45 1634 

i 

küchen 

Wegen 
Umbau 

m unserer 
J Ausstellung 

% s 
M Musterküchen % 

bis zu 

BrUgmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design r 
Heizung, Fenster. Türen 

nn^ 

★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
* 
★ 
★ 
★ 
★ 

AMERIKA ABC 

DER KATALOG MIT DEN 

UNBEGRENZTEN 

URLAUBS-MÖGLICH- 

KEITEN. 
Großes Flugprogramm 
von 7 Städten zu 31 Zie- 
len in Nordamerika. 
Mit Condor und ande- 
ren renommierten - 
Fluggesellschaften. 
NEU: 25% Kinder-i 
ermäßigung auf 
alle Flüge. Lang-^ 
zeitflüge für 
Verwandten- 
besucher. 
Großes Urloubspi^ 
gramm in USA, Kanada, der Karibik, 
Hawaii, Tahiti. Rundreisen, Mietwagen, Camper, 
Ferienwohnungen, Abenteuer, Kreuzfahrten. Zum Beispiel 

\ 

I 

1 

1 

50% 

reduziert. 

€ 

f 

€ 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver< 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

★ NE W YORK AB DM 939,- 
Fachliche Beratung und Buchung 

* Reisebüro Langen 

★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 

Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Voll<sbanl< 
6070 Langen, Bahnstraße 11 — 15 ■ Telefon (0 6103) 2 3018 
Geschäftszeiten: Mo.—Fr. 8—12.30, Mo.-i-Do. 14—18, 

Di. + Fr. 14—16.30, Mittw. nachm. geschl. 

Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 
Flugscheine - Fahrkarten - Hoteireservierungen 

Touropa • Scharnow 
Hummel-Dr. Tigges 

Transeuropa 
  Airtours-Seetours   

★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 
Lufthansa'-Agentur Verkaufsagentur Deutsche Bundesbahn 

★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 

8 Galerien 
70 X 270 cm . 

reine Schurwolle  69,— 49,50 ^ 

I 

119,- iS 

99,50 S 
129,- S 

169,- S 

Velours-Teppiche 
170 x,250 cm, reine Wolle .. 

V Hochflor-Teppiche 
M 200 X 300 cm .. 

250x350 cm  

490,- ^ 

350,— 295,- jS 
490.— V 

^ Velours-Teppiche iK 
ca. 200 X 300 cm, reine Schurwolle lÄ 

58 ^45r=^ 520,- .8367^ 690,- S 
^ 890,- 998,- N 

^ Velours-Teppiche K 
8ca.250x 3?acnvreines WÄll^irgji^O „ . X 

^985;^- ^ 

K 2269^ 1990,- ,296%^ 1995,- ^ 

K Tepplchboden, besonders dichte Schlinge X 
braunftDeige gemustert, m^  21,— 

V Tepplchboden Velours, 
m2 

reine Wolle 

Bettwäsche zum Wohlfühlen 
w Fein-Flanell-Bettwäsche 
ö kuschelweich, kompl. Garnitur 

^ Frottee-Bettwäsche 
^ traumhaftweich, kompl. Garnitur 

ioACH 

•V 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherpiatz) 

Tel. 06103/24021 
^ Langener Zeitung ■ Telefon 21011^ 

Ihr Teppich-Spezialist in Sprendlingen 

Schlinge) hoch-uef, ^ * 
beige, 400 brt   m' I 9a"* 

Schiingenware 
für Büro u. Wohnraum, ^ jm a/V 
400 u. 500 cm brt  I "fiiWw 

Velours . _ 
versctL Falben, 400 + 500 brt m' I 

PVC . „ 
viele Design«, 200 -t- 400 brt.. m' ab DaVO 

Die Rolle mit dem 

roten Punkt 

Hauschvelour 
365 brL _ -p 
versch.Partien V 

m' I 
Angebot solange Vorrat reicht 

Stilckab 
Teppich-Fliesen 
50 X 50 cm, alle Ouslittten 

Velours 
ArbeHebeieich, antistatisch, ^ -i- ^ ^ 
500 cm brt, iMige u. braun ... m' I # a Vw 

Reste und Kunnnollen in groSer 
Auswahl zum halben Preis! 

Wir liefern und verleben innerhalb von' . 
48 Stunden; 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9 bis 18.30 durchgehend. Samstag von 9 bis 14 Uhr. 

PVC f OHIEMT 



M 

n 

rmiflölriHdil 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Jahreshauptversammlung Sonn- 
tag. den 23. Januar 1983. um 15 
Uhr im Vereinshaus auf der GZA 
anders 3. Der Vorstand 

SSG LANGEN 
Abt. VOLLEYBALL 

Bauerwartungsland in Langen. 
Am Steinberg (Bebauungsplan Nr. 
16), zu verkaufen. 
Angebote unter Nr. 1114 an die LZ. 

Witvi/e sucht 2-Zlmmer-Wohnung 
in Langen. 
Angebote unter Nr. 1115 an die LZ. 

Langen 
1-Fam.-Wohnhaus 

Bj. 82,145 qm Wohnfl., 550 qm 
Areal, von Privat zu verkaufen. 

VB 400 000,— DM. 
Telefon 06103/724 38 

ab f^ontag 

Jahreshauptversammlung am 
Donnerstag, dem 3. I^ärz 1983, um 
19 Uhr im SSG-Clubhaus. 
Tagesordnung: 
1. 
2. 

Begrüßung 
Rechenschaftsberichte 

3. Entlastung des Abteilungs- 
vorstandes 

4. Neuwahlen 
5. Verschiedenes. 

I Heute abend 
LiXO Lämmchen 
Da es um wichtige Einteilungen 
und Absprachen geht, wird um 
zahlreiche Beteiligung gebeten. 
Termine fürs Wochenende; Sonn- 
tag 10 Uhr Flugplatz Egelsbach: 
Flugpiatzerstürmung. Sonntag 
14.30 Uhr Jakob-Heil-Heim: Krep- 
pelkaffee. 

Jahrgang 1900/01 
trifft sich Donnerstag, den 27. 1., 
16 Uhr in der TV-Gaststätte, Jahn- 
platz. 

Jahrgang 1911/12 
Wir laden ein zu ein paar fast- 
nachtlichen Stunden am nächsten 
Freitag, 28. Januar igss, um 18 
Uhr ins Foyer der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1919/20 
Am Freitag, 28. 1. 1983, 19.30 Uhr 
laden wir zum Faschingsabend 
im Deutschen Haus ein. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 26. 1. 1983, Treff- 
punkt: Kronehochhaus 15 Uhr,ab 
16 Uhr Gasthaus Zum Lämmchen. 

Langen-Oberllnden 
Reihenhaus, 90 qm, Einbauküche, 
Teppichboden, sofort beziehbar, 
DM 1050,— mtl. + Kaution. 
Richter RDM Immob., 
Telefon 0611 / 2 03 35 

NeMbauwohnungen in Langen 2-, 3- und 4.ZW ab DM 600.— Uml./Kaution, 

HOHMIVIUB g 

Dachdeckermeister sucht Gewer- 
begrundstück, 200 bis 500 qm in 
Langen oder Dreieich von Privat 
zu pachten oder evtl. zu kaufen. 
Tel. 0611/897391 ab 19 Uhr 

Zu vermieten: 
Reihenhaus, Langen 
NB, ruhig, zentral, 180 qm, 

Wohnfläche ä DM 10,— . 
Telefon 06103/25539 

Über die Geburt unserer kleinen Tochter 

Qa/ial/i -'EKaja -Qega 
53 cm — 3430 g 

sind wir alle sehr glücklich. 
Sie hat am 30. November 1982 das Licht der Welt erblickt. 

Inzwischen haben wir so viele schöne Geschenke und liebe Glückwün- 
sche erhalten, daß wir uns auf diesem Wege herzlichstbedanken möchten. 

'Vetiia uMcfOi'ofiJgaiag^/iaus 

Dürerstraße 6 — Teichstraße 10 
Langen, im Januar 1983 

WIR HEIRATEN 

^a/iaßd '^iiücle 

Langen, Dieburger Straße 1 und 51 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22. Januar 
1983, um 14 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

8 exciusive Eigentumswohnungen in Langen! 
Ruhige, zentrumsnahe Lage, mitten im Grünen, überdurchschnittliche Bau- 
ausführung; Fußbodenheizung. Thermopene-Verglasung, optimale Isolierung. 
Parkett u v m. 2 Zi.-Whgn., 51 qm. ab DM 147.291.- und 3 Zi.-Whg.. 69 qm. 
ab DM 199 868.- jeweils incl. Ktz.-Abstellplatz. Nur 15% Anzahlung. Rest bei 

Bezug (Febr/März 1963). günstige Finanzierung, Bitte Expose anfordern. 
Alleinverkauf: Q. Schwaab ImmobiKttn, 6070 Langen. TeL 0 6103 / 2 56 40.. 

DACHRINNEN 
reinigen wir auch jetzt noch zu 

annehmbaren Pre sen. 
Fa. B. KUNZE 

Telefon 0 61 03 / 5 26 33 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf : 
die Rosen'thal 
Studlo-Llnle. 

studio-iinie 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Well. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von blaUMndam und steigendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Trauerhüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

L£tii|:|d: 

preiswert renovieren! 

unsef® 
^Nutzens»®' . , 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 6103/33687 

Sieht man Ihrer 
Küche die Jahro an? Ist 1 
sie nur umfärben? Nicht 
mehr pflegeleicht? Stört Sie das 
einfache Aussehen? Preiswert 
und schnell wird Ihre Küche schön 
wie nie * durch Auswechseln der Fronttüren mit wortvollen POf^TAS 
Rahmentüren. 24 Ausführungen zur Wahl - m vielen originalgetreuen 
Holz-Nachbildungen, die selbst der 
Fachmann kaum von echtem Holz 
unterscheiden kann.z, B. Eiche natur/ 
rustikal, Mahagoni etc. Mit dem Vorteil 
der Strapazieriähigkeit eines hochwer- 
tigen Kunststoffes. Zusatzliche Anbau- 
ten auf Wursch möglich. 

PORTKSr^ 
Wir «nwiMni TÜREN und XÜCHEN 
üb*r4S0 PORTAS- F«chb«tr1ab«ln 10 Ländern Europas. 
Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach Dieselstr. 1 -3,6057 Dietzenbach 2 
öffnungszaitMi: Mo - Fr. 9 > 18 Uhr 
Sa.9-14Uhr 

EICHENMÖBEL 
von bleibender Schönheit 

und steigendenvWert. 
Rustikal ist nicht gleich Rustikal! 
Besuchen Sie uns - und der Unterschied 
wird deutlich. 
Wir bieten Ihnen die überzeugende Aus- 
wahl. die umfassende Fachberatung und 
die günstigen Preise eines großen Spezial- 
hauses. 
Eigene Möbelwerkstätten seit 1882. - Die 
beste Empfehlung für Ihren Innenausbau. 

^ine Polstermöbel • Schlal2dmfner 
SieMatic-Bosch'Kflchenstudio 

Vorbildlicher Kundendienst! 

BECHTEL MÖBEL • Drcieich 
Stadtteil SPRENDLINGEN Nähe Bahnhof 1^.06103/63001 

Mercedes 200 B, JW 11000 km und 
Extras, VB DM 22.600,— 
Mercedes 200 B, JW 11000 km, 
Autom. u. Extras, VB DM 23.600,— 

Telefon 0 61 05/13 94 

Kaufe VW Käfer oder Karman Ghia 
ab Bj. 68 und Golf, auch ohne TÜV 
oder reparaturbedürftig. 

Telefon 0 60 74 / 35 43 

annn 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzetti.Offenttial, 060 74/53 30 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir übernehmen ab sofort 
Teppicliboden- und 

Polsterreinigung 
zu unseren bekannt günstigen Preisen, 

Bertel's Teppich- unrf 
Polsterrelnigung 

Telefon 5 26 33 

Günstig abzugeben: Kühlschrank, 
Marke Bauknecht, Schw./weiß- 
Fernseher, Marke Telefunken, so- 
wie Bettcouch. 
Telefon 7 35 42 

2 Küchenschränke, E-Herd, 
Waschmaschine, Spülmaschine, 
Filmkamera, Projektor (Stummf.), 
alte elektr. Schreibmaschine, 3 
Lampen. 
Telefon 0 61 03 / 2 61 59 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Mohrenkopl-Papagel, zahm zu 
verkaufen. DM 200.—, mit Kaflg 
Telefon 0 61 03/5 24 47 

A Spranaband - SO 
das Zuverlisslott.Dar mechanisch 
aUlveVollichutzfOrBruchlaldan 
EIrt Band (Qr Anspruchavolla, 
dia das Guta bavorzugan. 

■Mi Platxvartralung u.nlchata Bfatg. 
Di. 25. 1. Sprendlingen. 15—16 Uhr 

Dreieich-Orogerle Buch. Hauptstraße 43 

Gebrauchte Möbel spottbillig Mfk«« Montet - FnMa« 17->1M0 W*. iww<tn tO—isflw 

IBM-Kugelkopfschrelbmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

'^^ür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich auf diesem Wege sehr herzlich bei allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, dem Jahrgang 
1907/08, der Langener Volksbank sowie bei Frau Pfarrerin Trös- 
ken für ihren Hausbesuch bedanken. 

QAieftwe/t 
geb. Staudenmaler 

Langen, Lessingstraße 13 

Diese Preise 

werden Sie begeistern 
Umstandsmode und Kinderkleidung sind günstig wie nie zuvor. 
Warten Sie nicht länger. Wir machen keinen Winter-Schluß- 
Verkauf, bieten jetzt aber viele ganz besonders günstige Ange- 

bote. Zu Ihrem Vorteil. 
Informieren Sie sich schon jetzt über die.neue Fmhjahrsmode. 

Der Frühling kommt mit frischen Farben. 
Und einer besonderen Überraschung: Einem Ballon-Wettfliegen 
für klein und groß. Sichern Sie sich eine der Teilnehmerkarten. 

Kinderwagen • Buggles ■ Möbel 
Spielzeug ■ Bücher 

BECKER 
Meisterbetrieb 

„^6 Sanitär • Heizung • Spenglarei • Installation 
^ Gas ■ Wasser ■ Kanal • Reparaturen 

Voltastraße 3 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/73609 

Wir r übernehmen 
ab.sofort 

Fassaden- 
renovierungen 

mit ejner hochwertigen 
Acryl-Fassadenfarbe, 

die wir in ca, 660 versch. 
; Farbtönen anbieten kpnnen. 
Welferhirr führen wir sämt- 
liche Maler- und Tapezier- 
arbeiten sowie Fassaden- 
voMwärmeschutz preisgün- ■stjg aus. 
Rufen Siß an. , unser Ange- 
bot ist kostenlos und unver bmdtich. 
I>«r|#|| Innenausbau und UtIVU Baüdekoration 

6070 Langen, 
Tel. 06103/71352 od. 52633 

|fll Überdachungen 
IHalz-Pergcilen . 

H Wint:ergärt;en 
H VbrtdäcHer 
2 Zierzäune 
I Vorbaut:en 
ITferrassen- 

Uberdachungen 
II Festpreise - Nach Maß 
■■ Wartungsfrei 
[0 0611/294181 ■ >.00-11.00 

Stelfenntarkt 

Kräftiger Mann 
für Möbel 

stundenweise gesucht. 
Langen, Wiesgäßchen 4 

Die Stadt Langen und die Stadtwerke Dreleich' stellen zum 
1. September 1983 insgesamt 3 Ausbildungsplätze zur Verfü- 
gung. 
Eingestellt werden: 

1 Auszubildender 
für den Beruf Maschinensclilosser 
und 

2 Auszubildende 
für den Beruf Elektroanlageninstallateur 

Die Ausbildung wird in der Ausbildungswerkstätte der Fa. Piit- 
ler AG, Langen, durchgeführt; die AnstPlIung erfolgt bei der 
Stadt Langen bzw. den Stadtwerken Dreit ich. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild u..ü Abschrift der 3 letz- 
ten Schulzeugnisse sind bis zum 12. Februar 1983 an die bear- 
beitende Stelle, den Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, 6070 Langen, zu richten. 
Telefonische Auskünfte erteilt die Personalabteilung der Stadt 
Langen (Herr Bitsch, Herr Knörzer, Durchwahl 061 03/2032 45 
oder 203246). 

AMTSVERKÜNDlGUNGSBLATr FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FtjR DREIEICH 
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Heute in der LZ: 

„Kinder, wie die Zeit vergeht" 
SSG machte FaschIngs-Revue 

Landeszuschuß machte es 
möglich 
Neue Instrumente für Musikschule 

Narren übemahmen 
„Lufthoheit" 

Veranstaltungen 
« 

Sport vom Wochenende 
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Statt 400 nun 

513 Arbeitsplätze 

Bei Pittler Einigrung 
über Sozialplan 

Geschäftsleitung und Betriebsrat der 
Pittler AG haben am vergangenen Freitag 
über Interessenausgleich und Sozialplan 
zu den geplanten Betriebsänderungen Ei- 
nigung erzielt. Danach bleiben statt der 
zuerst angekündigten 400 Arbeitsplätze 
nun 513 Arbeitsplätze bestehen (492 bei 
Pittler und 21 bei der neuen Gildemeister- 
Niederlassung). Hinzu kommen 84 Auszu- 
bildende, die gegenwärtig ihre Fachaus- 
bildung für gewerbliche und kaufmänni- 
sche Berufe erhalten. Ohne Auszubilden- 
de hatte Pittler am Jahresanfang 922 Be- 
schäftigte. Die Personalanpassung wird 
bis Ende 1983 beendet sein. 

Die Zahl der Entlassungen reduziert 
sich vor allem durch die Kooperation mit 
der Gildemeister AG, Bielefeld, für die 
Pittler Teile und Baugruppen für Maschi- 
nen des zukünftigen gemeinsamen Mehr- 
spindel-Drehautomaten-Programms zu- 
liefem wird. 

Die Geschäftsleitung ist zuversichtlich, 
daß mit der nun eingeleiteten Spezialisie- 
rung auf CNC-gesteuerte Werkzeugma- 
schinen mit Ausstattungsoptionen, die 
dem Trend zu flexiblen, automatisierten 
Fertigungslösungen voll entsprechen, die 
Beschäftigungsbasis für das Langener Un- 
ternehmen wieder gefestigt sein wird. 

Erhoffte Belebung trat nicht ein 

Rhein-Main-Flughafen hatte 17,3 Millionen i»assagiere 

Die Luftverkehrsentwicklung auf dem Frank- 
furter Flughafen hat auch in 1982 nicht zu der er- 
hofften Belebung geführt. Die Statistik zeigt je- 
doch in den einzelnen Sparten unterschiedliche 
Entwicklungen auf. Mit 17 290 419 Passagieren 
wurden 1982 2,4 Prozent weniger Fluggäste ge- 
zälilt als 1981 Das Luftfrachtaufkommen erhöh- 
te sich hingegen um 0,4 Prozent auf 636 871 Ton- 
nen. Bei der Luftpost war ein Rückgang von 0,7 
Prozent auf 97 893 Tonnen zu verzeichnen. Die 
Zahl der Flugzeugbewegungen (ohne Militärver- 
kehr) reduzierte sich um 2,1 Prozent auf 216 474. 
Damit zeigte sich, daß sich das Verkehrsaufkom- 
men auf Rhein-Main der allgemeinen Konjunk- 
turentwicklung nicht entziehen konnte. Der 
Flughafen Frankfurt hat jedoch in nahezu allen 
Verkehrssparten besser abgeschnitten als die 
meisten übrigen deutschen Verkehrsflughäfen. 

Positiv zu verzeichnen war, daß die Zahl der 
Linienflugbewegungen mit — 0,4 Prozent nahezu 
konstant blieb. Dabei hielt die Konzentration 
des Linienverkehrs auf die Hauptverkehrszeiten 
an. Die Starts und Landungen im Passagier- 
Charterverkehr nahmen gegenüber dem Vorjahr 
um 2,8 Prozent, beim Fracht-Charterverkehr so- 
gar um 24,3 Prozent zu. -Die Verminderung der 
Flugzeugbewegungen insgesamt ist vor allem 
auf den Rückgang des Verkehrs mit Kleinflug- 
zeugen (-10,4 Prozent), der militärischen Charter- 
flüge (-4,5 Prozent) sowie der Überführungsflüge 
(-5,5 Prozent) zurückzuführen. 

Im Passagieraufkommen hat sich der Charter- 
verkehr positiv entwickelt. Die Zunahme betrug 
3,3 Prozent. Düsseldorf und Frankfurt fertigten 
mehr als die Hälfte Charterfluggäste auf deut- 

Hessentag diesmal in Lauterbach 

In Lauterbach findet der diesjährige 23. Hes- 
sentag in der Zeit vom 25. Mai bis 5. Juni statt. 
Er wird sicherlich wieder eine beeindruckende 
Präsentation der zahlreichen Vereine und Orga- 
nisationen unseres Landes. 

Wie auch in den vergangenen Jahren wird der 
Festzug am 5. Juni der Höhepunkt des Hessenta- 
ges sein. Er steht diesmal unter dem Motto ,,Wir 
Hessen". Dieses Thema bietet die Möglichkeit, 
neben den für die Zuschauer immer wieder inter- 
essanten Darstellungen aus der Geschichte Hes- 
sens auch das moderne Bild des Landes und sei- 
ne zentrale Funktion in der Bundesrepublik und 
Europa aufzuzeigen. 

Die Veranstaltungen in Lauterbach sind dar- 
über hinaus für die Vereine, Gruppen und Fir- 
men eine einmalige Gelegenheit, mit relativ ge- 
ringem finanziellem Aufwand das kulturelle 
und wirtschaftliche Leben sowie die Vielfalt der 
Lebensformen lebendig darzustellen. Minister- 
präsident Holger Börner hat die Vereine, Orga- 
nisationen und Institutionen Hessens dazu auf- 

geruieii, wieder Abordnungen für den Festzug zu 
entsenden. Den Teilnehmern werden Quartiere 
von der Landesregiei-ung kostenlos zur Verfü- 
gung gestellt. Ebenso übernimmt die Landesre- 
gierung die Kosten für die Verpflegung der Teil- 
nehmer. Mitwirkende beim Festzug und den 
Veranstaltungen ,,Singendes, klingendes Hes- 
senland" bekommen außerdem ein Zehrgeld von 
5 Mark ausgezahlt. Die Fahrtkosten werden 
auch 1983 wieder übernommen. Aus Kostener- 
spamisgründen sollen die Aufträge an die Bus- 
untemehmen jedoch zentral vergeben werden. 
Der Landkreis Offenbach wird deshalb einen ge- 
meinsamen Fahrdienst für alle Beteiligten aus 
dem Kreis organisieren. 

Sofern Langener Vereine und Organisationen 
Interesse haben, mit einer Abordnung an dem 
Festzug, am 5. 6. nachmittags teilzunehmen, 
werden gebeten, entsprechende Anmeldebogen 
beim Magistrat der Stadt Langen, Hauptabtei- 
lung, Zimmer 119/120, anzufordern und diese 
ausgefüllt bis zum 21. Februarl983 an den Magi- 
strat zurückzusenden. 

Kindergartenbrand 

von Dreieich geklärt 

Von Beamten der Kripo wurde am Donnerstag 
gegen 11.45 Uhr ein 17jähriger Ausländer aus 
Neu-Isenburg vorläufig festgenommen. Er ist 
dringend verdächtig und geständig, zum Teil ge- 
meinsam und zum Teil unter wechselnder Betei- 
ligung mit den bereits am 19. 1. vorläufig festge- 
nommenen 18 und 27 Jahre alten Tätern eine grö- 
ßere Anzahl Einbruchdiebstähle begangen zu ha- 
ben. Nach den bisherigen Ermittlungen brachen 
sie seit Oktober 1982 in ca. 40 Kindergärten, 
Schulen, Gaststätten und Geschäfte in Dreieich, 
Langen und Neu-Isenburg ein und stahlen alles, 
was ihnen in die Hände fiel, vom Puppenwagen 
bis zur elektr. Schreibmaschine. Ein geringer 
Teil des Diebesgutes konnte sichergestellt wer- 
den. Das Diebesgut wurde jeweils sofort nach 
der Tat an unbekannte Türken in Frankfurt ver- 
kauft. 

Vorgenannte Personen sind auch die Täter, die 
am 12. Dezember in den Städt. Kindergarten 
Dreieich, Gravenbruchstraße, eindrangen und 

aus diesem Radiorecorder und Plattenspieler 
stahlen. Sie leuchteten hierbei mit Kerzen den 
Tatort aus und ließen diese brennend am Tatort 
zurücH, wodurch der Kindergarten in Brand ge- 
riet. Alleine durch den Brand verursachten sie 
einen Schaden in Höhe von knapp einer Million 
Mark, Die Ermittlungen sind noch nicht abge- 
schlossen. 

Feiertag 
Was ist das Schönste an einem Feiertag? Man 

wird bezahlt, ohne daß man dafür arbeiten muß. 
Manchem aber genügt das nicht, und er möchte 
seine Freizeit gerne noch ein bißchen verlängern. 
Tut er das eigenmächtig, so kann er eine böse 
Überraschung erleben, warnt die Barmer Ersatz- 
kasse (BEK). Wer nämlich vor oder nach einem 
gesetzlichen Feiertag unentschuldigt fehlt, be- 
kommt auch den Feiertag nicht bezahlt. Entspre- 
chend hat das Bundesarbeitsgericht entschieden 
(3 AZR 1036/79). 

sehen Flughäfen ab. Rückläufig war mit 6,1 Pro- 
zent vor allem der innerdeutsche Verkehr, be- 
sonders von und nach Berlin (-10,4 Prozent). Sta- 
tistisch ,,negativ" wirkte sich auch der,,Airport- 
Express" der Lufthansa aus, dessen rund 110 000 
Fahrgäste seit April 1982 der Luftverkehrsstati- 
stik nicht zugeordnet werden. Der Rückgang bei 
den Auslandsreisen betrug lediglich 1,1 Prozent. 

Im Luftfrachtverkehr wurde die Vorjahres- 
menge um rund 2000 Tonnen übertroffen. Die 
Zunahmen entstanden im Linienverkehr (-fl,2 
Prozent), während die Fracht-Charter-Menge um 
7,4 Prozent zurückging. Gerade im Frachtver- 
kehr war die starke Abhängigkeit von der allge- 
meinen Wirtschaftsentwicklung spürbar, wobei 
die Wachstumsimpulse vom Export ausgingen. 
Erstmals hat 1982 die Beförderung in Nurfracht- 
flugzeugen wieder zugenommen, während der 
Anteil der Beiladefracht auf Passagierdiensten 
zurückging. 

Bei der Luftpost ging nach Zuwächsen in den 
ersten^ sechs Monaten mit Einführung der Ge- 
bührenerhöhung im Juli 1982 das innerdeutsche 
Postvolumen, das 44 Prozent des Gesamtum- 
schlages ausmacht, schlagartig zurück. 

Generell ist festzustellen, daß sich die Flugge- 
sellschaften Schwankungen der Nachfrage flexi- 
bler anpaßten als in den vergangenen Jahren. 
Die von der Lufthansa im Vorjahr eingeführte 
Flugplanausdünnung während der Monate des 
schwachen Geschäftsreiseverkehrs (Juli, Au- 
gust) wurde intensiviert und auch von anderen 
Fluggesellschaften (z. B. Alitalia, Finnair, Pan- 
Am) übernommen. Maschinen des Typs Boeing 
727 wurden vielfach durch die kleinere B 737 er- 
setzt. Darüber hinaus haben politische Krisen im 
Iran/Irak, im Libanon, in Polen und Argenti- 
nien zur Streichung vieler Flüge geführt. Auch 
die vorübergehende Stillegung der ElAl bewirk- 
te die Annullierung zahlreicher Dienste. 

Auch für 1983 kann nach den bisher bekannten 
Wirtschaftsdaten mit einer spürbaren Belebung 
des Verkehrs nicht gerechnet werden. 

Müllabfuhr ist 
teurer geworden 

Mit Wirkung vom 1. Jartuar 1983 ist in 
Langen die Müllabfuhr teurer geworden. 
Die Stadt folgte damit der Vorschrift, wo- 
nach Gebührenhaushalte ausgeglichen 
sein müssen. Ein Kostendeckungsgrad 
von 100 Prozent werde nach der Erhöhung 
erreicht, erklärte der Magistrat. 

Ein 35-Liter-Eimer wird künftig nicht 
mehr 54, sondern 70 Mark pro Jahr ko- 
sten, die Gebühr für einen 50-Liter-Eimer 
erhöhte sich von 72 auf 100 Mark. Bei den 
1,1 Kubikmeter großen Müllbehältem gab 
es keine Erhöhurig, weil hier bereits eine 
hundertprozentige Kostendeckung be- 
stand. 

DGB unterstützt Proteste 
Zur Verlängerung des Zivildienstes von bisher 

16 auf 20 Monate erklärte der Deutsche Gewerk- 
schaftsbund Ende des letzten Jahres, ,,daß eine 
Zivildienstdauer, die über die nachgewiesene 
Beanspruchung von Wehrdienstpflichtigen 
durch den Wehrdienst — also Grundwehrdienst 
plus praktische Dauer von Wehrübungen — hin- 
ausgeht, nicht der Verfassung entspricht." 

Bei der geplanten Verlängerung des Zivildien- 
stes handele es sich eindeutig urri eine Verlet- 
zung des Grundgesetzes Artikel 12a, Absatz 2, 
Satz 2, in dem es heißt; ,,Die Dauer des Ersatz- 
dienstes darf die Dauer des Wehrdienstes nicht 
übersteigen." 

Wo Unrecht zu Recht gemacht werde, werde 
Widerstand zur Pflicht. Das DGB-Ortskartell 
will die kommenden Protestaktionen der Zivil- 
dienstleistenden gegen die Neuordnung des 
Kriegsdienstverweigerungsrechts aus tiefster 
demokratischer Überzeugung und aus größtem 
Respekt gegenüber unserem Grundgesetz unter- 
stützen. 

Hundert Jahre »Stadt Langen" 

Aus der Rede von Prof. Klötzer zum Neujährsempfang 
Im ersten Teil seiner Festrede zum Neujahrsempfang in der Stadthalle behandelte Prof. Dr. Wolf- 

gang Klötzer, Leiter des Stadtarchivs Frankfurt und Langener Bürger, die Zeit vor hundert Jahren, 
rief Daten aus Kultur, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft in die Erinnerung und schilderte die Ge- 
gebenheiten in Langen, die zum Bau der heutigen Stadtkirche führten. Am Tag ihrer Einweihung 
wurden der Gemeinde Langen von Grqßherzog Ludwig IV. von Hessen die Stadtrechte verliehen. 
Wie ging es weiter in Langen? Hören wir dazu Prof. Klötzer: 

..Welche Entwicklung, abgesehen vom Kirch- 
baü, war zu Anfang der 80er Jahre in Langen zu 
spüren? Ein wichtiges Dokument scheint mir das 
Protokoll, das der Bürgermeister am 28. Juli 
1879 in den Grundstein zur neuen Jakobskirche 
legte. Darin heißt es; ,,Die Gemeinde Langen, die 
sich in den letzten Jahren sehr vermehrt hat . . . 
ist seit 1821 der Sitz eines ghzl. Landgerichts. . ., 
femer eines ghzl. Rentamts, Steuercommissa- 
riats, zweier Oberförstereien und einer Di- 
striktseinnehmerei. Es hat eine Bezirkssparkas- 
se, ein ksl. Post- und Telegraphenamt nebst ei- 
nem Telephon oder Femsprecher nach Sprend- 
lingen, eine Apotheke, eine Buchdruckerei mit 
einem Wochenblatt für Langen und Umgebung, 
zwei praktische Ärzte, acht Volksschulen . . ., ei- 
ne Privatschule . . . und eine israelitische Reli- 
gionsschule. Außerdem hat es eine Handwerker- 
Fortbildungsschule, mehrere Zeichenschulen, ei- 
ne Casinogesellschaft, mehrere Krankenkassen, 
drei Gesangvereine, (je) einen Veteranen-, 
Militär-, Schützen- und Turnverein und eine Feu- 
erwehr . . . Auf der Westseite Langens an der 
Straße nach dem Bahnhofe zu ist die Häuserzahl 
in den letzten Jahren sehr gewachsen .' . Die 
Zeitverhältnisse sind gegenwärtig durch die 
Stockung der Geschäfte, des Handels tind der 
Gewerbe im allgemeinen sehr ungünstig. Gott 
gebe uns bessere Zeiten!" 

Man kann die Klage, womit das (hier gekürzt 
wiedergegebene) Protokoll schließt, nur auf die 
allgemeinen Zeitverhältnisse beziehen, da die 
gründerzeitlichen Zusammenbrüche noch nicht 
ganz überwunden waren. Denn andererseits fin- 
det sich in dem Protokoll eingangs auch das Zi- 

tat, das ,,täglich 4—500 Maurer und andere Ge- 
schäftsleute (aus Langen) ihren Verdienst in 
Frankfurt suchen und finden". Frankfurt am 
Main war damals von der Rezession nicht so be- 
troffen wie andere Gebiete in Deutschand. Die 
Mainmetropole wuchs jährlich und 3—4000 Men- 
schen, der Wohungsbedarf war enorm, und die 
damals entstandenen, heute noch existierenden 
Großbauten wie der Frankfurter Hof, die Neue 
Börse, das Städelsche Kunstinstitut und die Alte 
Oper bezeugen einen Bauboom, der nur mit dem 
Arbeiterreservoir des Dreieich- und Rodgauge- 
bietes zu bewältigen war. Jetzt wirkte sich die 
neue Bahnlinie segensreich aus, und wer nur ir- 
gend die Main-Neckar-Linie erreichen konnte, 
nahm den täglichen An- und Abmarsch in Kauf! 
Andere aus dem Hinterland wanderten noch wie 
eh und je montags in nächtlicher Frühe zur Stadt 
und samstags mit dem, was in der Lohntüte ver- 
blieben war, in ihre Dörfer zurück. Wir wissen, 
daß schon damals im Langener Bahnhof auf 
zehn Fahrgäste, die nach Frankfurt fuhren, nur 
einer kam, den es nach Darmstadt zog. Schon da- 
mals war der Pendlerstrom von Langen und 
selbst noch von Egelsbach eindeutig nach Frank- 
furt gerichtet. Das Darmstädter Einzugsgebiet 
begann erst bei Erzhausen. 

Dabei ist Langen, seit 1600 Teil der Landgraf- 
schaft (1806 — 1918 Großherzogturn, 1919 1945 
Volksstaat) Hessen-Darmstadt, mit je 15 Kilo- 
metern von Darmstadt gleichweit wie von 
Frankfurt entfernt. Aber, historische und wirt- 
schaftliche Zusammenhänge wirken in" Natur- 
räumen und Zentralregionen oft stärker und an- 
haltender als dynastisch-territoriale Bindungen. 

(Fortsetzung Seite 2) 
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Hundert Jahre „Stadt Langen" Außergewöhnlich schönes Taubenmaterial 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Langen führt in seinem Wappen wie Dreiei- 
chenhain den Eichendrilling als Symbol der 
Landschaft. Der Forst Dreieich war über alle 
schon früh einsetzende Siedlungs- und Herr- 
schaftsentwicklung hinweg das bevorzugte 
Jagdgebiet der deutschen Könige. Indem das 
Wildbanngebiet zwischen Rhein, Main und 
Odenwald bis zur Nidda ausgriff, war der 
Rechtsbezirk eindeutig auf die Frankfurter 
Pfalz ausgerichtet, und der Frankfurter Reichs- 
schultheiß war der Vertreter des Königs im Mai- 
geding zu Langen, wenn dieser nicht selbst, wie 
1338 Ludwig der Bayer, zu Gericht saß. Hier auf 
altem Königsgut einer alemannisch-fränkischen 
Rodungsinsel, am Rande des Odenwaldausläu- 
fers Kcberstadt, gunstig an der Hauptstraße ge- 
legen, kamen j.ährlich die Forstleute und Siedler 
zusammen, um Recht zu hören und Recht zu wei- 
sen. In ihrer Burg Hain im Dreieich lebten ritter- 
mäßig zwar als Schutzherm die Vögte des könig- 
lichen Forstgebietes, aber sie gingen den Weg al- 
ler I^ehnsträger und strebten vom Amt zur Ter- 
ritorialherrschaft. So kam das alte Zentrum 
Langen nach früherem Lorscher Grundbesitz un- 
ter die Herrschaft der Hagen-Münzenberger, 
Falkensteiner, Ysenburger, bis es 1600 der hessi- 
sche Landgraf mit dem Amt Kelsterbach kaufte. 

Die Ausrichtung Langens nach Frankfurt 
reicht demnach in die Zeit des Mittelalters zu- 
rück, wie Langen auch bis 1552 zum Frankfurter 
Burgrechtskreis gehörte, d. h. die Bewohner 
Langens konnten in Kriegszeiten mit ihrer Habe 
Scjiutz hinter den Mauern der Reichsstadt su- 
chen, mußten dafür allerdings auch zur Erhal- 
tung der Stadtbefestigung beitragen. (Daß sie 
1365 von Frankfurt im Auftrag des Reiches ge- 
brandschatzt wurden, wobei die erste Jakobs- 
kirche in Flammen aufging, hing mit der 
Territorial-Usurpation der Falkensteiner zu- 
sammen. Die Glocken der folgenden Jakobskir- ' 
ehe wurden nichtsdestoweniger in Frankfurt ge- 
gossen.) 

Wie wir gesehen haben, gab Frankfurt vielen 
Langenem Arbeit und Brot, während die Förde- 
rung seitens der Darmstädter Regierung eher re- 
gressiv war. Schon 1832 wurde das erst 1821 ein- 
gerichtete Landratsamt Langen, das bis Kelster- 
bach im Westen und weit nach Osten reichte, 
aufgelöst; Langen fiel an den Kreis Groß-Gerau, 
1852 an den Landkreis Offenbach. Dem Land- 
ratsbezirk Langen entsprach, gleichfalls seit 
1821, ein ursprünglich ebenfalls recht ausge- 
dehnter Landgerichtsbezirk, der zunächst noch 
Ahrundung erfuhr, seit der Einrichtung kleine- 
rer Amtsgerichte 1879 aber stark beschnitten 
wurde, zunächst um Mörfelden und Walldorf, 
1900 um Eppertshausen, Messenhausen, Nieder- 
und Oberroden und 1947 nochmals um Dietzen- 
bach. 

Daß die Eisenbahn 1846 in rücksichtsloser Ge- 
radlinigkeit an Langen vorbeigeführt wurde, 
war schon Gegenstaml unserer Betrachtung. 
Daß die Streckenführung einmal modernem 
Schnellverkehr zugutekommen könnte, lag da- 
mals fern aller Überlegung. 

Schließlich hätte Langen 1867/68 Garnison 
werden können. Das Hessische Kriegsministeri- 
um wollte drei Kavallerieschwadronen nach 
Langen legen. Da man sich aber wegen des Ge- 
ländes — für den Exerzierplatz war ein Karree 
am heutigen Langener .Waldsee im Gespräch — 
nicht einigen konnte, kam Babenhausen und 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Donners- 

tag, dem 27. Januar, um 16 Uhr in der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz. 

Zu fastriachtlichen Stunden kommt der Jahr- 
gang 1911/12 am Freitag, dem 28. Januar, um 18 
Uhr im Foyer der TV-Tumhalle zusammen. 

Einen Faschingsabend im Hotel ,,Deutsches 
Haus" macht der Jahrgang 1919/20 am Freitag, 
dem 28. Januar, am 19.30 Uhr. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 
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nicht Langen zu dem Vorteil des Militär- 
standorts. 

Das Gefühl, für Langen endlich etwas tun zu 
müssen, mochte der Grund dafür sein, daß der 
Landesherr seinen lieben Langenem (früher sag- 
te man ,,Langem") auf die Zurücksetzung vierer 
Jahrzehnte das Trostpflaster der Stadterhebung 
klebte. Die mehr beiläufige Zeremonie auf der 
Kirchentreppe der neuen Jakobskirche läßt 
kaum einen anderen Schluß zu. Die Darmstädter 
Zeitung schreibt am 31. August 1883 über das Er- 
eignis, das ,,von dem schönsten Wetter begün- 
stigt" war: 

,,Der Marktflecken Langen mit allen seinen 
Straßen und Häusem hatte einen so schönen, 
sinnigen, reichen Festschmuck an würdig ausge- 
statteten, mit Inschriften gezierten Ehrenpfor- 
ten, Guirlanden, Bäumen, Fahnen usw. ange- 
legt, wie er ihn lange nicht gesehen." Nach feier- 
lichem Chorgesang übergab der ,,Baumeister 
Herr Oberbaurat Horst den Kirchenschlüssel an 
den Bürgermeister Herrn Dröll, welcher ihn dem 
Herrn Kreisrath Rothe einhändigte, worauf die- 
ser ihn mit feierlichen Worten Sr. Kgl. Hoheit 
dem Großherzog überreichte, welcher zunächst 
durch Ertheilung einer Urkunde die Erhebung 
Langens in den Rang einer Stadt mit huldvollen 
Worten verkündete und den Schlüssel dem Su- 
perintendenten Dr. Seil zum Oeffnen der Kirche 
gab." 

Die Feier, zu der noch weitere Mitglieder der 
großherzoglichen Familie von Schloß Wolfsgar- 
ten herübergekommen waren, dauerte über zwei 
Stunden. Nachmittags schloß sich nach festli- 
chem Zug durch die Stadt ein Schulgottesdienst 
von 1000 Kindern an, die auch am Montag, 14 
Uhr, nochmals in der Kirche zusammenkamen 
und, wie die Zeitung schreibt, die ,,Freude der 
Vertheilung von Bretzeln" erlebten. 

Der Bericht schließt: ,,Hiermit fand die ganze 
Einweihungsfeier ihren Abschluß, und bleibt 
nichts weiter zu wünschen übrig, als daß von 
dem Weihetage und von der eingeweihten Stätte 
allezeit ein reicher Segen über die Stadt Langen 
mit allen ihren Einwohnern ausgehen möge. Das 
walte Gott!" 

Bis auf die Überreichung der Urkunde, die in 
ihrer lapidaren Kürze der Einladung zum heuti- 
gen Empfang aufgedruckt ist, hatte die Stadt- 
erhebung keine besondere Konsequenz, als den 
Ausdruck der Ehre und Anerkennung für ein Ge- 
meinwesen, das längst schon städtischen Cha- 
rakter hatte. Nicht nur die hier ansässigen Äm- 
ter, auch die hier florierenden Wirtschaftsbetrie- 
be geben dem Ausdruck. Zufällig erschien 1883 
Ritters Geographisches Lexikon in der 7. Aufla- 
ge. Wir lesen dort unter Langen: ,,4.400 Einwoh- 
ner, Amtsgericht, Post, Telegraph, Eisenbahn- 
station, Knopffabrik, Holzschneiderei, Tricot- 
weberei, Ziegeleien, Sandsteinbrüche, Oberför- 
sterei." 

Als die Frankfurter Waldbahngesellschaft mit 
Rücksicht auf die Arbeitspendler nach Frank- 
furt, die mittlerweile auf täglich 700 angewach- 
sen waren, ihre Isenburger Strecke längs der 
Landstraße bis Langen fortführen wollte, be- 
schrieb sie in ihrer Denkschrift von 1893 dieLan 
gener Wirtschaftskapazität weit eingehender. 
An Fabriken gäbe es dort: „eine große Likör-, 
Essig- und Kognakfabrik, eine Mineralwasser- 
und Schaumweinfabrik, zwei Trikotfabriken, 
eine Ölfabrik mit Dampfbetrieb und zwei Öl- 
mühlen, eine Fabrik chemischer Stoffe, zwei 
Holzschneidereien mit Dampfbetrieb, eine 
Kunstfärberei, vier Mahlmühlen, drei Ziegelei- 
en, zwei Holzhandlungen, zwei Buchdruckereien 
mit Schnellpressen und Ausgabe zweier Zeitun- 
gen, drei Buchbindereien, eine Weinhandlung en 
gros und eine große Anzahl anderer Geschäfte 
als Manufaktur-, Eisen-, Holz-, Blech- und 
Schuhwaren und Kohlenhandlungen sowie eine 
große Anzahl Material-, Kolonial-und Spezerei- 
geschäften." Unternehmen, die nicht erst in den 
zehn Jahren seit der Stadterhebung gegründet 
worden waren. (Fortsetzung Seite 7) 

Abschied von der Bücherei 
Am Donnerstag, dem 20. Januar wurde im 

Raiimen einer kleinen Feierstunde in der Stadt- 
bücherei, Barbara Bibo in den Ruhestand verab- 
schiedet. Frau Bibo, die im Jahre 1920 in Ratibor 
geboren wurde, besuchte in den Jahren 1926 bis 
1930 die Volksschule und anschließend das Gym- 
nasium, das sie im Jahre 1939 nach der Ablegung 
des Abiturs abschloß. Im Jahre 1945 wurde sie 
von Schlesien nach Thüringen evakuiert und zog 
anschließend im Jahre 1948 nach Frankfurt um. 
Ein Jahr nach ihrer Heirat kamen die Eheleute 
1950 nach Langen. 

Seit dem 1. 1. 1964 ist Barbara Bibo bei der 
Stadtverwaltung Langen beschäftigt. Nachdem 
sie zuerst in der Einwohnermeldeabteilung tätig 
war, arbeitete sie seit dem 27. 10. 1969 bis zu ih- 
rem Ausscheiden in der Langeher Stadtbücherei, 
wo sie für die Bücherrückgabe und -Ausleihe so- 
wie die Beratung der Leser mit zuständig war. 

Im Beisein von Vorgesetzten und Kollegen 
dankte Bürgermeister Kreiling der scheidenden 
Mitarbeiterin für ihre stets mit Pflichtbewußt- 
sein und Zuverlässigkeit ausgeführte Arbeit und 
überreichte ihr, verbunden mit allen guten Wün- 
schen für den zukünftigen Lebensabschnitt, ein 
kleines Geschenk. 

Dies war die Beurteilung von Preisrichter Wil- 
helm Spindler aus Hasselroth, als der Brieftau- 
benverein ,,Club 03" seine Siegertauben zu einer 
Ausstellung im Saal der Stadtkirchengemeinde 
versammelt hatte. Und mehrere hundert Besu- 
cher konnten dies ebenfalls feststellen. Stolz 
zeigten sich die Tauben, die im zuriickliegenden 
Reisejahr tausende von Preiskilometem zu- 
rückgelegt und ihren Besitzern etliche Preise ge- 
bracht hatten. 

In den verschiedenen Klassen gab es folgende 
Sieger: Sonderklasse Männchen (4455 bis 2810 
Preiskilometer) 1. und 3. Preis Walter Luley und 
Sohn, 2. Preis Helmut Ziegler, Klasse I A alte 
Männchen (2617—1808 Preis-km) 1. u. 4. Walter 
Luley und Sohn, 2. Helmut Ziegler, 3. Erwin 
Muthig, Klasse II A alte Männchen (1756—1133) 
1. Adam Bachmann, 2. Horst Rebscher, 3. Ewald 
Subgang, 4. Walter Luley und Sohn, Klasse I B 
alte Weibchen (3530—749) 1., 2. u. 4. Erwin Mu- 
thig, 3. Walter Luley und Sohn, Klasse III A .iäh- 

rige Männchen 1. Erwin Muthig, 2. Walter Luley 
und Sohn, Klase II b jährige Weibchen 1. Helmut 
Ziegler, Klasse IV A junge Männchen 1. u. 3. Pe- 
ter Lazar, 2. Ewald Subgang, 4. u. 7. Adam Bach- 
mann, 5. Erwin Muthig, 6. Walter Luley und 
Sohn, Klasse III B junge Weibchen 1. Walter Lu- 
ley und Sohn, 2. u. 3. Erwin Muthig. 

Da schönste Männchen der Ausstellung hatte 
Adam Bachmann, das schönste Weibchen Erwin 
Muthig, der auch die beste Gesamtleistung der 
Siegerschau hatte. 

Zur allgemeinen Unterhaltung gab es ein Erb- 
senraten, dessen fünf Gewinner bereits benach- 
richtigt wurden. Außerdem wurde eine Freiver- 
losung aui die Eintrittskarten durchgeführt, bei 
der es folgende Gewinne gab: Nr. 165 eine brat- 
fertige Gans, Nr. 270 eine Tagesreise für zwei 
Personen und Nr. 58 eine Flasche Kirschwasser. 
Die Preise können beim Vorsitzenden Erwin 
Muthig, Florian-Geyer-Straße 3, Telefon 2 65 74, 
abgeholt werden. 

Meditative Übungen für Senioren 

Das städtische Informations- und Unterhal- 
tungsprogramm für Senioren ist um ein weiteres 
Angebot reicher: In mehr oder weniger regelmä- 
ßigen Abständen haben die älteren Mitbürger 
Gelegenheit an meditativen Übungen teilzuneh- 
men, die in dem Seniorentreffpunkt Südliche 
Ringstraße 107 stattfinden. Die meditativen 
Übungen werden von einer städtischen Alten- 
pflegerin durchgeführt, die sich entsprechend 
fortgebildet hat. 

Meditative Übungen dienen nicht dazu, den 
Alltagssorgen zu entfliehen, sondern um neue 
Kräfte zu sammeln, die zur Bewältigung von 
Problemen notwendig sind. Die im Seniorenpro- 
gramm angeführten Meditationen werden auf 
vielfältige Art und Weise durchgeführt. Gedacht 
ist z. B. an das konzentrierte Betrachten jeweils 
eines Bildes mit musikalischer Untermalung 

und anschließender Möglichkeit Empfindungen 
dazu zu äußern. 

Des weiteren geht es um Betrachtungen zu ge- 
schriebenem Wort, die durch eine Person vorge- 
tragen zu einem nachfolgenden Gespräch in ruhi- 
ger Atmosphäre führen können. Auch meditati- 
ves Tanzen steht auf dem Programm. Im Gegen- 
satz zum lauten, fröhlichen Tanz erfolgt der me- 
ditative Tanz in ruhiger, entspannter Atmosphä- 
re nach entsprechender Musik. 

Wer Näheres zu den meditativen Übungen wis- 
sen möchte, kann beim Sozialamt der Stadt Lan- 
gen, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 6, Tel. 203- 
322, genaue Informationen erfragen. Natürlich 
besteht auch die Möglichkeit, einfach bei dem 
nächsten Treffen am Mittwoch, den 9. 2. 1983, 
14.30 Uhr, in den Seniorentreffpunkt Südliche 
Ringstraße 107 zu kommen und bei den meditati- 
ven Übungen mitzumachen. 

Faschingsmasken bastehi Gedenkveranstaltung 
In der Handwerkstube „Zum alten Backofen" 

am Wilhelm-Leuschner-Platz 1, wo regelmäßig 
donnerstags von 14.30 bis ca. 17 Uhr für Kinder 
ab 7 Jahre Bastelnachmittage stattfinden, wer- 
den am nächsten Donnerstag, dem 27. 1. Fa- 
schingsmasken gebastelt. Es wird gebeten, eine 
Schere mitzubringen! 

^anCfCncrZütung- Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 
mit fast hundertjähriger 

* Tradition 

Tel. 0 6103/21011 

Unabhängig, lokale 
•.und aus dem Vereins- 
geschehen inforrriißrende ' 
Reimatzeitiing . 
mit'den AmHjchen. -' '' 
Bekanntmachungen . " ; 

Rentenberatung 
Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 

wohlfahrt findet am Mittwoch, dem 9. Februar, 
von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt. 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Am Mittwoch, dem 26. Januar, um 14.30 Uhr 
werden im Seniorentreffpunkt, Südl. Ringstr. 
107, meditative Übungen gemacht. Bewegung 
anderer Art gibt es dann am Donnerstag, dem 27. 
Januar, wenn um 14 Uhr eine Wanderung durch 
das Mühltal nach Dreieichenhain am alten Rat- 
haus gestartet wird. 

Zu einem Dia-Vortrag ,,Indien — Subkonti- 
nent der Gegensätze" mit Horst Thomas (Darm- 
stadt) als Referent wird am Freitag, dem 28. Ja- 
nuar, um 15 Uhr eingeladen. Herr Thomas be- 
richtet von einer Nordindien-Rundreise; macht 
die Zuhörer mit der Geschichte und Gegenwart, 
Rassen und Religionen vertraut. Für die Gäste 
verspricht dies ein sehr interessanter Nachmit- 
tag zu werden. 

Eine Wanderung in Richtung Klärwerk, 
Schloß Wolfsgarten, Walderholungspark Lan- 
genfeld, Oberlinden steht am Donnerstag, dem 
3. Februar, auf dem Programm. Treffpunkt ist 
um 14 Uhr an der Bushaltestelle Berliner 
Allee/Forstring. 

Fahrt zur Demonstration 
Das DGB-Ortskartell sowie Friedensinitiati- 

ve und Antifaschi-stischen Aktionsbündnis Lan- 
gen rufen gemeinsam zur Beteiligung an der 
Frankfurter Demonstration anläßlich des 50. 
Jahrestages der Machtergreifung des Faschis- 
mus in Deutschland auf. Die Demonstration fin- 
det unter dem Motto: ,,Nie wieder Faschismus — 
Nie wieder Krieg! Keine neuen Atomraketen!" 
am 29. Januar statt. 

Um zu dieser Demonstration zu fahren, hat die 
Arbeitsgemeinschaft ,,Arbeit und Leben" einen 
Bus organisiert, der um 9.15 Uhr am neuen Rat- 
haus und um 9.25 Uhr am alten Rathaus abfährt. 
Der Unkostenbeitrag für die Busfahrt beträgt 
pro Teilnehmer 2.50 Mark. Darüberhinaus wol- 
len einige Teilnehmer mit dem Zug um 9.53 Uhr 
in Langen abfahren. 

Eine Gedenkveranstaltung zum 50. Jahrestag 
der Machtergreifung Hitlers führt die SPD Lan- 
gen am 29. 1. in der Gaststätte ,,Lämmchen" in 
der Schafgasse durch. Es sprechen Dr. Dieter Re- 
bentisch, Dr. Franz Unikower und Walther 
Blickpesch. Musikalisch umrahmt wird die Ver- 
anstaltung vom ,,Liederkranz 1833 Langen". Be- 
ginn der Veranstaltung ist um 15 Uhr. 

Kindervorlesestun^e 
Die erste Kindervorlesestunde im neuen Jahr 

findet am Donnerstag, dem 3. Februar, um 15 
Uhr in der Stadtbücherei, Südl. Ringstr. 77, 
statt. Vorgelesen und gespielt wird ausTomi Un- 
gerer's Geschichte ,,Die drei Räuber". 

Durch kindliche Unbekümmertheit bringt ein 
kleines Waisenmädchen die drei furchterregen- 
den Räuber zur nützlichen, sinnvollen Verwen- 
dung ihrer erbeuteten Schätze. Sie kaufen ein 
prächtiges Schloß und nehmen dort Waisenkin- 
der auf, die sich später in einer Stadt ansiedeln 
und drei Türme zu Ehren der Räuber bauen. Die 
drei Räuber laden dann alle Kinder ein, mit ih- 
nen Kamevalshüte zu basteln. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
30.351,70 DM; 2. Rang: 955,10 DM; 3. Rang: 66,30 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 37.604,70 
DM; 2. Rang: 3 418,60 DM; 3. Rang: 328,90 DM; 4. 
Rang: 12,40 DM; 5. Rang; 2,50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.991.538,60; 
Gewinnklasse II: 135.786,70 DM; Gewinnklasse 
III: 9.267,70 DM; Gewinnklasse IV: 131,70 DM; 
Gewinnklasse V: 9,30 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 1.371,10 DM; Gewinnklasse II: 
111,70 DM. Pferdelotto: Gewinnklasse I: 489,60 
DM; Gewinnklasse II: 11,20 DM; 
Kombinationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 
514.760,70 DM. (Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutsrhen Klusseniotterie vom 
22. 1. 1983 wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 755.000 DM ermittelt. Weitere 5570 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 2.500.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen: 500.000 DM als ..Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 145480, 50,000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 492230, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 068496, 25,000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
048656, 10,000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
004181, 063439, 070778, 083157, 179859, 187005. 205357, 224921, 
285664, 291309, 381209, 416148, 466386. und 492052, 5.000 DM auf 
die Endziffern 07339. 30127. 45933 und 84652. 2.000 DM auf die 
Endziffer 4375. 1.000 DM auf die Endziffer 439 und 360 DM auf 
die Endziffer 99. 

Die nächste Ziehung Ist am 29. 1, 1983. 

Lose und weitere Inlormationen ertialten Sfe bei; 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEiVIPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03/255 70 
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Landeszuschuß machte es möglich 

Neue Instrumente für die Musikschule 

Die Langener Jugendmusikschule bekommt 
noch in diesem Jahr neue Instrumente im Wert 
von rund 20.000 Mark. Im Haushaltsplan 1983 
standen eigentlich keine Mittel für den Ankauf 
der Musikinstrumente zur Verfügung. Zwischen- 
zeitlich hat jedoch der Hessische Kultusminister 
einen Zuschuß in Höhe' von 12.000 Mark aus den 
Mitteln des Kommunalen Finanzausgleichs für 
die Anschaffung von Instrumenten bewilligt. 
Die Bewilligung der Mittel, sagte Bürgermeister 
Kreiling, sei in besonderem Maße der Initiative 
des Landtagsabgeordneten Matthias Kurth ZU 
verdanken, der sich sehr engagiert um die Ge- 
währung des Zuschusses beim Hessischen Kul- 
tusminister bemüht habe. 

Die übrigen rund 8.000 Mark, so Bürgermei- 
ster Kreiling weiter, würden durch Einsparun- 
gen bei anderen Haushaltsstellen gedeckt. Mit 
diesen neuen Instrumenten werde es möglich 
sein, die Ausbildung der Schüler der Jugendmu- 
sikschule weiter zu intensivieren, insbesondere 
der Schüler, die sich die Anschaffung eines eige- 
nen Instrumentes nicht leisten könnten. 

komme". (Für Nichtlangener sei erklärt, daß es 
sich dabei nicht um irgendwelche Frisurenpro- 
bleme handelt. ,,Haare", mit der Betonung auf 
den a's, nannte man in Langen früher die Zigeu- 
ner.) Karl Brehm (auf Langenerisch Kall), der 
zusammen mit Käthe Steeg durchs Programm 
führte, verstand dies. Schließlich sind beide ur- 
altlanger Gewächse. Die Zigeuner kamen in Ge- 
stalt des Gemischten Chors, der sehr schnell 
schwungvoll und gekonnt Lieder aus dem ,,Zi- 
geunerbaron" vortrug. Auch Bürgermeister 
Hans Kreiling wurde auf die Bühne geholt und 
mußte sich von der ,,Zigeunerin" Tina Dohle aus 
der Hand lesen lassen. 

Mit Martinshorn angekündigt kam dann ein 
,,Ordnungshüter" (Heinrich Hartmann) aus der 
alten Zeit. ,,Vor mit hafte man noch Respekt, 
und mein Schnorres (Schnurrbart) hatte mehr 
Einfluß als heute ein Gummiknüppel." 

Umwerfend war dann die ,,Tritsch tratsch- 
Polka", dargeboten von den männlichen Ballet- 
teusen des Chores, und über Schunkellieder ging 
es dann zum nächsten Akt, besonders verdiente 
Akteure zu ehren: SSG-Chorleiter Rainer Malk- 
mus, der die musikalische Arrangements schrieb 
und die Übungsstunden leitete, Zyntia Baiser, 
der Chefin des Hugenottenballetts, Karin Eisin- 
ger, die das Männerballett einstudiert hatte, 
dem Maler Georg Gav/lik für das Bühnenbild, 
Albrecht Günther, Erich Rang und Robert Kauf- 
mann für den Kulissenbau. 

Weiter ging es mit einer musikalischen Moden- 
schau auf dem Lutherplatz, und dann schilderte 
Margot Krüger, wie es einer frischen Führer- 
scheinbesitzerin geht, wenn sie zum ersten Mal 
in die Großstadt fährt. Das Hugenottenballett 
brachte mit einem feurigen südamerikanischen 
Tanz ,,Brasil" die Männerherzen in Schwung, 
und nachdem der gemischte Chor bei einer Wan- 
derung in die Koberstadt Umweltschutz prakti- 
zierte, ging es in das große Finale über, das noch 
einmal alle Mitwirkenden auf der Bühne ver- 
sammelte und den Saal zum Mitsingen brachte. 
Mit einer Polonaise traten die Akteure ab, und 
mit einer Polonaise des Publikums in Richtung 
Bar und Tanzfläche begann dann der ,,tänzeri- 
sche" Teil des Abends, von der Kapelle ,,Sound 
77" schwungvoll begleitet. 

Es war ein gelungener Abend, an den die Besu- 
cher sicher noch lange denken werden. Ein Lob 
gilt allen Mitwirkenden sowie denen, die hinter 
den Kulissen geschickt die Fäden gezogen ha- 
ben. 

Die Zigeuner sind da. Tina Dohle liest Bürgermeister Hans Kreiling aus der Hand, und „Polizeidie- 
ner" (Heinz Lorenz) gibt acht, daß dem Stadtoberhaupt nichts passiert. 

Die Ausbildung zu qualifizierten Laienmusi- 
kern kam in der Vergangenheit zahlreichen Lan- 
gener Musikvereinen zugute: viele Jugendliche' 
sind nach ihrer Ausbildung in der Musikschule 
in traditionsreiche Langener Musikvereine über- 
gewechselt. Ein großer Prozentsatz der Schüler 
hat ein weiterführendes Studium aufgenommen 
und wurde Berufsmusiker. Nicht zuletzt — und 
darauf legt die Musikschule besonderen Wert — 
sind viele der instrumental vorgebildeten Schü- 
ler in den Orchestern der Jugendmusikschule 
Langen tätig. Die Orchester, die von Dr. Heinz 
Schwappacher geleitet werden, sind das Aus- 
hängeschild der Jugendmusikschule. Qualität 
und Ausbildung der Langener Jugendmusik- 
schule wird vor allen Dingen an den Leistungen 
der Orchester deutlich. 

Die ,.Bänkelsänger" nahmen wieder so manches aus Langen musikalisch auf die Schippe. Im Hin- 
tergrund die alte „Luthereiche" und das Uhrtürmchen. 

Wenn früher auf der Straße Schneeglöck- 
chen angeboten wurden, dann wußte man, 
daß der Winter eigentlich halb herum war. 
Heutzutage steht man dieser tröstlichen 
Wetterprognose der weißen Blüten skepti- 
scher gegenüber, und vor allem dann, wenn 
man die genannten Blümchen hinter den 
Scheiben eines Blumengeschäfts entdeckt, 
dann weiß man, daß diese entweder in 
Glashäusern mit Vorfrühlingsklimatisie- 
rung vorzeitig aus den Kästen sprießen 
oder aus Gegenden eingeflogen wurden, wo 
es wärmer ist als bei uns. Aber wie es auch 
sei: ihren Symbolwert als Vorfrühlingsbo- 
te haben die Schneeglöckchen behalten. 
Wir freuen uns, wenn sie auftauchen und 
achten dabei nicht auf den Kalender. 

In diesem Jahr blühen sie aber auch bei 
uns schon in den Gärten, und dabei wissen 
wir, daß der Winter eigentlich noch gar 
nicht begonnen hat. Noch nicht einmal ist 
Schnee gefallen, seit Winteranfang im Ka- 
lender stand, und die Tage mit Frost sind 
an den Fingern einer Hand abzuzählen. 

Dabei fängt das Blühen schon an. Nicht 
nur Schneeglöckchen sind in unseren Gär- 
ten zu sehen, sondern an geschützten Stel- 
len sogar schon das Gelb der Forsythien. 
Aus diesen schüchternen Anfängen wird es 
fort und fort gehen, bis der neue Frühling 
wirklich da ist. Nicht im Glashaus oder im 
fernen Land, sondern dicht bei uns im Vor- 
garten. 

Sind die Schneeglöckchen, die jetzt im 
Fenster stehen, eine Rlusion? Vermutlich. 
Aber Elusionen sind die Schmetterlinge 
des Lebensfrühlings. 

Lassen wir also Blumen sprechen und 
hoffen, daß in den nächsten Wochen nicht 
doch noch Eisblumen dazukommen. Kalen- 
dermäßig ist ganz bestimmt noch damit zu 
rechnen. Rechnen müssen wir aber auch 
mit den Heizkosten, doch dabei sind wir 
bis jetzt doch recht glimpflich weggekom- 
men. 

„Kinder, wie die Zeit vergeht!" 

Diese „Balletteusen" sind Männer und kommen aus den Reihen der SSG-Sänger. Bei ihrem Tanz um 
das Uhrtürmchen brachten sie bayerische Stimmung in den Saal. 

Schneeglöckchen 

Schwungvolle SSG-Faschüigs-Revue 
auf dem „alten Lutherplatz" 

,,Kinder, wie die Zeit vergeht" hieß das Motto 
der SSG-Faschings-Revue am vergangenen 
Samstag in der vollbesetzten Stadthalle, mit der 
auf Grund des Stadtjubiläums naturgemäß no- 
stalgische Züge im Mittelpunkt standen, und 
,,Kinder, wie die Zeit vergeht" sagten am Ende 
auch die Besucher, denn das munter abgespulte 
und abwechslungsreiche Programm hatte sie so 
in den Bann gezogen, daß die Stunden wie im 
Fluge vergingen. 

Da half es auch nichts, daß das 
,,Uhrtürmchen" naturgetreu nachgebildet auf 
der Bühne stand und als Bütt diente — eine sehr 
originelle Idee—, denn es war so genau nachge- 
macht, daß auch die Uhr nicht richtig ging, wie 
alte Langener es noch vom richtigen Uhrtürm- 
chen kennen. 

Überhaupt die Bühne: die erste Beifallswelle 
war geradezu vorprogrammiert, als sich der Vor- 
hang öffnete und den Blick auf den Lutherplatz 
von anno dazumal freigab. Da sah man die alte 
,,Bierhalle", den alten ,,Konsum", im Hinter- 
grund die Stadtkirche und die ,,Luthereiche", 
wie sie damals ausgesehen hatte. Und vom auf 
der Bühne das Uhrtürmchen, um das sich dann 
die ganze Handlung drehte. Ein großes Lob den 
Bühnenbauem, die in wochenlanger Arbeit eine 
wunderbare Kulisse — für wenige Stunden — ge- 
schaffen haben. Eine alte Feldpostkarte aus dem 
1. Weltkrieg hatte als Vorlage gedient, die „Lu- 
thereiche" naturgetreu zu zeigen, wiesievorhun- 
dert Jahren ausgesehen hatte und wie viele sie 
noch aus ,,Glöckner-Hannes"-Zeiten kannten. 

Klangvoll, wie hätte es anders sein können bei 
der SSG-Gesangsabteilung, die diesen Abend ge- 
staltete, ging es dann in das Geschehen. ,,Langen 
ist ein schönes Städtchen", stellte der gemischte 
Chor fest, Helmut Neubecker besang das ,,Wirts- 
haus bei uns dehaam", und als Karl Brehm Gä.- 
ste und Ehrengäste begrüßt hatte, kam das Lied 
,,Kinder, wie die Zeit vergeht" als Titelmelodie 
und die Ankündigung „zeigen wie's einmal 
war". 

So war der Boden gut geebnet für die ,,Markt- 
fraa" (Käthel Steeg), die echte Handkees in die 
Menge warf und dann von etlichen Schwänken 
zu berichten wußte, die sich in Langen zugetra- 
gen haben. Der Sprung von damals, als aus Ver- 
sehen mit Ebbelwoisupp der Hausgang geputzt 
wurde, zur heutigen Zeit gelang den ,,Bänkel- 
sängern" mit einer ,,Eurovisionsschau". Zu den 

Texten, die auf die Unterschiede von früher zu 
heute hinwiesen, liefen auf einem überdimensio- 
nalen Bildschirm die entsprechenden Bilder als 
närrischer SSG-Report. 

Marianne und Heinrich Hartmann, seit Jahren 
bekannte und beliebte Büttenmatadore der 
SSG, hatten sich wieder einmal gegenseitig die 
Köpfe zu waschen. Natürlich in der ihnen eige- 
nen und umwerfenden Art. Ehemann Heinrich 
stellte sich als Eheberater vor und wollte sich 
schon freuen, daß er seine andere Hälfte günstig 
an einen Scheich für dessen Harem verhökert 
hatte, als die Angetraute tiefverschleiert im 
Uhrtürmchen erschien und nun kein gutes Haar 
an ihm ließ. 

Dann tat der Ortsdiener mit Schelle ,,kund 
und zu wissen", daß auf dem Lutherplatz großer 
Tanz veranstaltet werde. Seine Feststellung 
,,nicht jugendfrei" bezog sich wohl auf die knap- 
pen Kostümchen der Hugenottenvolkstanzgrup- 
pe der Siedlergemeinschaft Buchenbusch aus 
Neu-Isenburg, die mit dem modernen ,,C'est se- 
ra"-Jazztanz großen Beifall erhielten. 

Als wackere ,,Klatschtanten" präsentierten 
sich dann Sängerinnen vom Alt am Uhrtürm- 
chen und zogen über die Nachbarinnen und über 
dies und jenes her. Gekonnt war die Aufzählung 
der vielen Namen, stets in Windeseile, wobei 
man ziemlich den gesamten Frauenchor erken- 
nen konnte. 

Ein Höhepunkt des Abends war der Vortrag 
von Johanna Kaufmann, die schon seit Jahren zu 
den besten und inhaltsreichsten Rednern der 
SSG gehört. ,,Es ist nicht alles Gold was glänzt" 
hieß ihr Thema, und dann schilderte sie die soge- 
nannte „gute, alte Zeit", zählte auf, was damals 
die Leute alles machen mußten, was sie zu ent- 
behren hatten, und stellte fest, daß es doch nicht 
so erstrebenswert sei, sich diese Zeit zurückzu- 
wünschen, höchstens die Ruhe. Herzlicher Ap- 
plaus war der Lohn für diese ausgezeichnete 
Büttenrede. 

Drei Paare des Tanzclubs Blaugold wirbelten 
dann im Charleston über die Bühne, ehe Käthel 
Steegs Angstschrei erscholl: ,,Ei Kall, die Haare 



In Bayern wird der Himmel noch blauer 

150 Millionen Marlt für den Umweltsdiutz 

Schallplatte zugunsten der Deutschen Welthungerhilfe 
Anläßlich des 20. Gründungsjahres der Deutschen Welthungerhilfe überreichte die 

bchUigersangerin Nicole Bundesminister Dr. Jürgen Warnke die Beneflz-Sdiallplatte 
der Deutschen Welthungerhilfe mit dem Titel „Leben". Sie überbrachte die Grüße der 
Künstler (Konstantin Wecker, Adamo, Udo Lindenberg, Udo Jürgens u. a.), die ihre 
Lieder freundlicherweise für diese Produktion zur Verfügung gestellt hatten. Die LP 
ist im Fachhandel erhältlich und kostet 14,50 DM. Davon gehen 2,50 DM an die Deut- 
sehe Welthungerhilfe. Juliane Freiin Heeremann in Vertretung des Vorstandsvorsit- 
zenden der Deutschen Welthungerhilfe beendete das Geburtstagstreffen im Deutsdien 
Bundestag mit den Worten: „Wir wissen, daß die Zeiten vorüber sind, in denen 
T/i''"? M'monenauflagen erreichten, aber mit ein paar hunderttausend Mark, die wir erhoffen, können wir Hilfe zur Selbsthilfe leisten, wo es besonders not- 
wendig ist. Der Erlös dieser Sdiallplatte fließt in drei Länder, deren Auswahl die 
Bandbreite der Deutschen Welthungerhilfe verdeutlicht: Sri Lanka, Nicaragua und 
Obervolta. Wir danken deshalb Nicole besonders herzlich für ihre Unterstützung und 
wünschen ihr viel Erfolg im neuen Jahr." 

An der Baustelle herrscht emsiges Arbeiten. 
Kräne schwenken, Männer setzen das Stahl- 
skelett für die Armierung des Betonfunda- 
ments zusammen, Bagger wühlen in der Erde, 
und was sonst noch alles an einer Großbau- 
■stelle zu sehen ist. Die Besonderheit liegt 
darin, daß hier in Zolling bei Freising, wenige 
Kilometer nördlich von München, das erste 
Kohlekraftwerk seit einem Jahrzehnt in 
Bayern entsteht. Und zwar ein nach dem 
neuesten Stanc'. der Technik ausgelegtes, mit 
modernsten Anlagen zur Entschwefelung und 
Entstaubung der Rauchgase. 

Allein 150 Millionen Mark von den insge- 
samt 750 Millionen Mark Investitionskosten 
geben die Isar-Amperwerke für Einrichtungen 
und Maßnahmen aus, die dem Umweltschutz 
dienen. Um der Devise „Weg vom öl" zu fol- 
gen, wie das Elektrizitätsunternehmen betont. 
Der 450-MW-Steinkohlekraftwerksblocäc in 
Zolling solle insbesondere den öleinsatz in 
anderen Kraftwerken reduzieren, den Betrieb 
dei alten Kohlekraftwerksblöcke weitgehend 
ersetzen sowie den Zuwachs an Strombedarf 
decken. 

Bemühungen also, den Himmel über Bayern 
noch blauer werden zu lassen. Bemühungen, 
die auch im übrigen Bundesgebiet unternom- 
men werden und vielfach auf die Barrieren 
mißverstandenen Umweltschutzes stoßen. Der 
Neubau von Steinkohlekraftwerken, die in- 
folge der seit 1974 geltenden Immissionsschutz- 
vorschriften mit Anlagen zur Rauchgasent- 
schwefelung ausgerüstet sein müssen, steht im 
Einklang mit den Zielen der Energiepolitik 
und liegt auf der Linie der vom Umwelt- 
Sachverständigenrat im vergangenen Jahr 
vorgelegten Empfehlungen. Er ermöglicht die 

Stillegung veralteter Kohlekraftwerke, die das 
Rauchgas weniger effektiv entschwefeln und 
entstauben. 

Seit Mitte der siebziger Jahre sind sieben 
neue Steinkohlegroßkraftwerke mit einer" Ge- 
samtleistung von 4500 Megawatt ans Netz 
gegangen, die gesamte Stromerzeugung aus 
Steinkohle stieg hingegen seit 1970 nur um 

Schlag nach bei C. D. Friedrich 
Bei der Erhaltung und Rekonstruktion des 

histcjrischen Zentrums der pommerschen Uni- 
versitätsstadt Greifswald ziehen die Stadt- 
planer und Gartengestalter immer wieder 
Stadtansiditen aus den Museen und Archiven 
zu Rate. So geben z. B. die Werke von Caspar 
David Friedrich und von Emil Adolf Roßmäß- 
ler Aufschluß über die Grünanlagen in der 
Zeit vor 150 Jahren. Um das heutige Stadt- 
bild dem einstigen anzugleichen, wurden im 
letzten Herbst 15 etwa zehnjährige Linden an 
der Ost- und der Südseite des Marktplatzes, 
heute Platz der Freundschaft, gepflanzt. 

rund 1000 Megawatt. Ein Beweis dafür, daß 
veraltete Stromfabriken stillgelegt wurden 
und somit auch außerhalb Bayerns der Him- 
mel blauer geworden ist. 

Im übrigen bedienen sich nicht nur die Isar- 
Amperwerke der im Ruhrgebiet entwickelten 
Technologien zur Reinhaltung der Luft. Die 
führende Position der Bundesrepublik auf 
dem Gebiet von Umwelteinrichtungen bei 
Kohlekraftwerken hat zu beachtlichen Export- 
erfolgen geführt. 

Jede Stunde eine Melodie von 24 Glocken 
Jeden Mittag, Schlag zwölf, setzen sich die 

Apostel an der prächtigen astronomischen 
Kunstuhr der Rostocker Marienkirche in Be- 
wegung. Kein Besucher der Ostseestadt ver- 
säumt es, das komplizierte, zwölf Meter hohe 
Werk zu bewundern, das seit 1472 die Kirche 
schmückt, die vor 750 Jahren erstmals erwähnt 
wurde. Zu jeder vollen Stunde erklingt eine 
Melodie, bei der 24 Glocken angeschlagen wer- 
den. Für die eiligen Menschen unserer Zeit 
jedoch ist diese Uhr nicht geschaffen. Nur 
Stunden zählen, der Minutenzeiger fehlt. Da- 

für aber kann man auf den beiden Zifferblät- 
tern die Mondphasen ablesen, die Stellungen 
von Sonne und Mond im Tierkreis und andere 
astronomische Daten. Bis zum Jahre 2017 reicht 
der immerwährende Kalender, der die jewei- 
ligen Osterdaten angibt. Das prächtige Renais- 
sance-Gehäuse stammt aus dem Jahre 1643, als 
das Werk erneuert wurde. Eine gründliche 
Restaurierung war auch in unseren Tagen not- 
wendig. Sie wurde vor sechs Jahren abge- 
schlossen. 

Peter Linde 

Na(± Ansicht des Arzteblattes „notabene me- 
dici" ist „in den nächsten Jahren mit einer gün- 
stigen Entwicklung des Krankheitsrisikos für 
Raucher zu rechnen". Weltweit wurde der 
Schadstoffgehalt in Zigaretten reduziert, und 
der Trend zum leichteren Rauchen setzt sich 
unverkennbar fort. 

Breitangelegte amerikanische Studien bele- 
gen bereits eine Verminderung von Krebsbil- 
dungen. Ermutigende Anzeichen ergeben sich 
auch für die Bundesrepublik aufgrund der Ent- 
wicklung der Schadstoffwerte. So ging der Kon- 
densatgehalt seit 1974 um 36 Prozent zurück, 
Kohlenmonoxid wurde im gleichen Zeitraum 
um 21 Prozent reduziert, Stickoxid um 19 Pro- 
zent. 

Die Medizinzeitschrift jedenfalls sieht in 
dem Versuch, alle Raucher zu einem abso- 
luten Rauchverzicht zu bewegen, eine „unrea- 

listische Forderung, die zu Alibi-Übungen zu 
entarten droht. In Fachkreisen sei eine Polari- 
sierung eingetreten, die „dem Raudier nicht 
hilft, sondern letztlich nur schadet". Längst ist 
Rauchern und Nichtrauchern bekannt, daß 
starkes Rauchen zu Gesundheitsrisiken führt. 
Aber diese Erkenntnis wird nicht ohne weite- 
res in einen Verzicht umgemünzt. Trotz jahr- 
zehntelanger Warnungen und Ermahnungen, 
„die manchmal ins Sektiererische abgleiten 
und damit das Gegenteil bewirken", wird wei- 
ter geraucht. 

Wichtiger und auch erfolgversprechender ist 
nach Ansicht des Sdiweizer Wissenschaftlers 
und Autors Dr. L. Herzfeld das Bemühen um 
eine Reduzierung der Schadstoffe. Hier biete 
sich eine „realisierbare und praktikable Mög- 
lichkeit, das Raucherrisiko merklich herabzu- 
setzen". 

Geschirrspüler auf Sparkurs 
anzeigen + public relations 

Der elektrische Geschirrspüler, den bereits 
jeder vierte bundesdeutsche Haushalt besitzt, 
arbeitet immer sparsamer. Miele-Techniker, 
die die längste Erfahrung im Bau dieses prak- 
tischen Küchenhelfers haben (der erste elek- 
trische Geschirrspüler Europas kam 1929 aus 
den Mielewerken), konnten bei den neuesten 

Spülautomaten den Wasser- und Stromver- 
brauch nochmals senken. 

Zum Abwaschen von zwölf „Maßgedecken" - 
soviel faßt der Miele-Spülautomat - benötigt 
die Hausfrau beim herkömmlichen Spülen mit 
der Hand durchschnittlich ca. 2,6 Kilowatt- 
stunden. Das haben Untersuchungen von For- 
schungsinstituten und der Hauptberatungs- 
stelle für Elektrizitätsanwendung ergeben. 

Der Miele-Geschirrspülautomat kommt da- 
gegen bei der gleichen Geschirrmenge im Spül- 
programm „Universal 65 Grad" mit 2,1 Kilo- 
wattstunden aus. Wird das Sparprogramm 
(55 Grt'd) für weniger stark angeschmutzes 
Geschirr gewählt, begnügt sich der Miele- 
Spülautomat sogar mit 1,6 Kilowattstunden. 

Zu Unrecht besteht deshalb der Vorwurf, der 
hier und da zu hören ist, daß Abwaschen mit 
der Maschine in jedem Fall mehr Strom ver- 
brauche, als beim Spülen mit der Hand benötigt 
wird. Die Maschine arbeitet aber nicht nur sehr 
wirtschaftlich, sondern bringt der Hausfrau 
auch ein großes Maß an Zeit- und Arbeits- 
ersparnis. 

Aus den Miele-Spülautomaten kommt das 
Geschirr sauber und bereits getrocknet heraus. 
Die Geräte sind (in sprichwörtlicher Miele- 
Qualität) auf lange Lebensdauer konstruiert, 
einfach zu bedienen und servicefreundlich. Der 
Einbau in die Küchenmöbelfront ist problem- 
los. 

Weil es von 40 auf 0 manctimal sehr schnell gehen kann 
Die neuen grünen Versrnierungskennzeichen sind da 

Weil es von 40 auf 0 manchmal sehr schnell 
gehen kann, braudien Moped-, Mokick- und 
Mofafahrer ihr persönliches Sicherheitsnetz. 
Die Gelegenheit ist günstig, denn zum 1. März 
1983 müssen die Moped-Schilder erneuert 
werden. Dabei können die 1,9 Millionen Mo- 
pedfahrer, die das neue grüne Versicherungs- 
kennzeichen brauchen, auch gleich abchecken, 
ob ihr Versicherungsschutz noch stimmt. 

Für die seit einigen Jahren von der R + V 
Allgemeine Versicherung AG im Raiffeisen- 
Volksbankenverbund, Wiesbaden, angebotene 

wenn Mopedfahrer selbst einen Unfall ver- 
ursachen und sich verletzen; sie gewährt den 
vereinbarten Versicherungsschutz bei unfall- 
bedingter Invalidität, stationäre Behandlung 
im Krankenhaus und längerer Arbeitsunfä- 
higkeit sowie bei Unfalltod. Während die ge- 
setzliche Unfallversicherung nur bei Berufs- 
und Schulunfällen und auf den direkten We- 
gen von und zur Arbeit bzw. Schule zahlt, 
reist die private Unfallversicherung immer 
mit - in die Freizeit, zu Spiel und Sport und 
auf große Fahrt. Sie gilt auf der ganzen Erde 

Moderne Spülautomaten bringen Zeit- und 
Arbeitsersparnis und können darüber hinaus 
auch noch Strom sparen. Foto: Miele 

Für den Landwirt 

Mit Volldamp 
Das Jahr 1982 brachte vielerorts trotz des 

harten Winters und des späten Frühjahrs eine 
Rekordernte. Damit wurden den Böden auch 
entsprechend hohe Mengen an verfügbaren 
Nährstoffen entzogen. Um das Wachstum vor 
allem auch bei Vegetationsbeginn zu fördern, 
sind entsprechend hohe Startgaben notwen- 
dig; denn beim Getreide fällt jetzt die erste 
Entscheidung über die mögliche Bestands- 
dichte und die mögliche Anzahl der Ährchen 
in d«;r Ahre. Dazu sind reichlich leicht ver- 
fügbare Nährstoffe (Stickstoff, Phosphat, Kali 
und Magnesium) notwendig. Die erste Dün- 
gung sollte daher möglichst noch auf gefrore- 
nen Boden kurz vor oder bei Vegetationsbe- 
ginn gestreut werden, und zwar in Form 
eines NPK-Volldüngers. 

Im zeitigen Frühjahr gestreute Nährstoffe 
werden von den flach streichenden Wurzeln 
sehr gut aufgenommen. Allerdings sollte das 
im Frühjahr gedüngte Phosphat voll aufge- 
schlossen und leicht löslich sein, wie z. B. in 
Nitrophoska. Neben den bewährten NPK- 
Volldünger-Sorten 13+13 + 21 und 15+15+15 
steht heute auch ein magnesiahaltig^ Pro- 

f ins Frühjahr! 
dukt zur Verfügung: Magnesium-Nitrophoska 
15 + 9 + 15 + 4, also mit 4 Prozent Magnesium. 
Damit wird bei üblichen Frühjahrsgaben der 
größte Teil des Magnesiumbedärfs gedeckt. 
Neu in der Palette der NPK-Volldünger ist 
Nitrophoska 15+10 + 20; besonders für phos- 
phatreichere Böden und bei hoher Düngungs- 
intensität geeignet. 

Betriebe, die trotz widriger Witterungsver- 
hältnisse Phosphat und Kali bereits im Herbst 
gedüngt haben, sollten den Wachstumsstart 
durch Anwendung von Nitrophoska 24 + 8 + 8 
verbessern. Dieser Volldünger enthält fast so- 
viel Stickstoff wie Kalkammonsalpeter, führt 
aber den Pflanzen gleichzeitig kleinere Men- 
gen von leicht löslichem Phosphat und Kali 
zu. Damit wird der Nährstoffbedarf für das 
Anfangswachstum gedeckt, bis die Wurzeln 
nach besserer Durchwärmung des Bodens auch 
auf die Nährstoffvorräte in der unteren 
Krume zurückgreifen können.' Das ist im 
Frühjahr besonders wichtig. 
• In 13 .Versuchen aus den Jahren 1979 bis 
1981 zu Wintergetreide, in denen nach Herbst- 
düngung mit Phosphat und Kali im Frühjahr 

Mopedverlangerungspohce hat sich als Ver- 
sicherungsumfang die 2-Millionen-Pausdial- 
Deckung bewahrt; es besteht aber auch die 
Möglichkeit, die Haftpflichtversicherung mit 
unbegrenzter Deckung zu nehmen. 

Aufgrund der guten Erfahrung aus dem 
Vorjahr wird 1983 das Moped-Sicherheits- 
paket wieder mit einer privaten Unfallver- 
sicherung angeboten. Sie leistet gute Dienste, 

I 
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statt Kalkammonsalpeter nochmals Nitro- 
phoska 24 + 8 + 8 zugeführt wurde, ergaben 
sich Mehrerträge von 1,5 bis 4,0 dt/ha (im 
Durchschnitt 2,2 dt/ha)l Auf diese Weise las- 
sen sich die Erträge zusätzlich absichern. 

Auch für Rüben gilt, daß eine NPK-Voll- 
düngung, z. B. mit Bor-Nitrophoska, im Früh- 
jahr das Wachstum der jungen Pflanzen för- 
dert und so die Erträge besser absichert. 

und rund um die Uhr. Die steigenden An- 
sprüche der kommenden Jahre werden durch 
dynamisierte Versicherungssummen aufge- 
fangen. Die private Unfallversicherung stellt 
im Falle eines Falles ein finanzielles Sicher- 
heitspolster dar. Es ist genauso wichtig wie 
Schutzhelm und Schutzkleidung. 

Eine Teilkaskoversicherung rundet das Ver- 
si^erungspaket für den Mopedfahrer ab; sie 
leistet finanziellen Schadenersatz, wenn das 
motorisierte Stahlroß durch Brand und Explo- 
sion, durch Diebstahl (auch die Beschädigun- 
gen bei versuchtem Diebstahl sind mitver- 
sichert) sowie durch unmittelbare Einwirkung 
von Naturgewalten beschädigt und zerstört 
wird bzw. verlorengeht. 

Wenn die jungen Leute demnächst zu ihrer 
Raiffeisenbank oder Volksbank gehen, um ihr 

■ neues Mopedschild zu holen, können sie sich 
auch gleich über den für sie zweckmäßigen 
Versicherungsschutz beraten lassen. 

Flugplatzchef Karl Weber hält hier nicht etwa dem Egelsbacher Prinzen die Stange — weil beide und 
auch die Prinzessin aus Langen sind —, sondern ein Ahombäumchen, das die ToUitäten als ersten 
Baum der „Karl-Weber-Allee" pflanzen. Eine herrliche Idee. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die iüter als 75 Jahre sind. 

Gut fürs Herz 
Schwimmen ist gesund. Vor allem für Herz 

und Lungen. Schwimmen kräftigt Muskeln und 
Kreislauf. Ganz allmählich werden alle Organe 
zu Höchstleistungen gebracht. Daher ist 
Schwimmen besonders für jene geeignet, die das 
ganze Jahr über etwas für ihr Fitneß tun wollen. 
Auch Herzkranke oder jene, deren Herz nicht 
ganz in Ordnung ist, müssen auf Schwimmen 
nicht verzichten. 

Das muß er doch hören, der Flugplatzchef, wenn er die Flüstertüte gleich neben dem Ohr hat. KGE- 
Präsident Reinhold Leonhardt fordert zur Übergabe des Flugplatzes auf, und die Kanoniere haben 
die „Berta L" geladen. (Bild oben) 
Daß die Aufforderung erfolgreich war, sieht man auf dem unteren Foto. Die Tanzmädchen werfen 
die Beinchen und das Publikum im Hangar war begeistert. Der gute Besuch führte zu Rekordzahlen, 
die auch den Umsatz und den Erlös für einen guten Zweck auf vorher nie erreichte Höhen trieben. 
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Jahrgang 1942/43 
lädt zu einer Versammlung am 
28.1.1983 in der Kupferpfanne 
an der B 3 ein, Beginn 20 Uhr. 
Wir bitten um zahlreiche Betei- 
ligung, da die Jahrgangsfeier 
am 19.3,1983 kurz bevorsteht. 

EGELSBACHER 

M AfHR ir'HTF W 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egetsbach 

Hauptversammlung und 
Fastnacht 

e Der Obst- und Gartenbauverein hat am Don- 
nerstag, dem 27. Jan. um 20 Uhr im Bürgerhaus 
seine Jahreshauptversammlung, Nach Erledi- 
gung der Tagesordnungspunkte ist ein Gespräch 
über Lockfallen für Schädlinge vorgesehen. Au- 
ßerdem werden Dias und Bilder vom letzten 
Jahr gezeigt. Die Mitglieder werden zum zahlrei- 
chen Erscheinen aufgefordert. 

Am Sam.stag, dem 29. Januar findet der dies- 
jährige Fastnachtsrummel des Obst- und Gar- 
tenbauvereins in der Gaststätte ,,Erzhäuser Hof" 
(Theiß) ab 20,11 Uhr statt. Die Mitglieder, deren 
Angehörige und Freunde des Vereins sind herz- 
lich eingeladen. 

Lebensraum Meeresküste 

In der Vortragsreihe ,,Forschung.sschwer- 
punkt Meeresbiologie" der Senckenbergischen 
Naturforschenden Gesellschaft berichtet am 
Mittwoch, dem 26. 1. Dipl. Biol. Michael Türkay 
über die Tierwelt der Küstengewässer im Grenz- 
bereich zur Tropenzone. Anhand von Beispielen 
aus verschiedenen Meeresgebieten, in denen sich 
tropische Warmwasser-Massen mit nördlichem 
bzw. südlichem Kaltwasser mischen, werden die 
Anpassungen der Bodentier-Gemeinschaften an 
die außergewöhnlich hohe Dynamik dieses ma- 
rinen Lebensraumes dargestellt. Der Lichtbilder- 
Vortrag findet im Festsaal des Senckenberg- 
Museums statt und beginnt um 18,30 Uhr 
(Senckenberg-Anlage 25, Frankfurt a, M,), 

Wertlos 
,,Keine Polizei, bitte. Ich komme für alles 

auf!" Typische Situation nach vielen Unfällen 
mit mehr oder minder großem Sachschaden, Der 
,,Schuldige" unterschreibt, daß er zahlt, der Ge- 
schädigte gibt sich zufrieden. Und fällt dann nur 
zu leicht herein, notiert die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer ,,barmer 
brücke". Denn ein solches Schuldanerkenntnis 
ist nicht immer bindend. 

Entsprechend hat das Amtsgericht Köln (266 C 
197/81) jetzt allen Autofahrern abgeraten, sich 
ohne weiteres mit einem Schuldanerkenntnis zu- 
friedenzugeben, Es ist nämlich wegen Verstoßes 
gegen die guten Sitten nichtig, wenn es an der 
Unfallstelle unter Ausnutzung des Unfall- 
schcK?ks abgegeben wurde. Rechte daraus kön- 
nen dann nicht hergeleitet werden. Und wenn 
sich der Unfallgegner am nächsten Tag genau 
darauf beruft, ist es zur polizeilichen Unfallauf- 
nahme zu spät, , , 

Straßenglätte 
ob Wetterpfarrer Braun miT seiner Voraussa- 

ge richtig liegt oder nicht, eisglatte Straßen wird 
uns dieser Winter mit Sicherheit noch bescheren. 
Und da heißt es aufpassen für die Autofahrer, 
Vor allem außerhalb geschlossener Ortschaften, 
denn da gibt es grundsätzlich keine Streupflicht, 
Höchstens an besontJers gefahrenträchtigen Stel- 
len, Darauf hat jetzt der Bundesgerichtshof (III 
ZR 80/81 und III ZR 165/81) hingewiesen. Auf ei- 
ner Straße außerhalb der geschlossenen Bebau- 
ung, schreibt Dr. jur. Otto Gritschneder in der 
Barmer Zeitschrift, muß ein Kraftfahrer seine 
Fahrweise auf mögliche witterungsbedingte 
Schwierigkeiten einrichten. 
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Narren übernahmen die „Lufthoheit" 

Rekordertrag für einen guten Zweck 

e Bei herrlichem Wetter („Jedem wie er's ver- 
dient", freute sich Karl Weber) fand am Sonn- 
tagvormittag der Sturm der närrischen Heer- 
scharen auf den Egelsbacher Flugplatz statt. Zu- 
nächst war die lange Autoschlange augenfällig, 
die sich von Egelsbach aus via Airport zog und 
nicht nur kamevalistische Truppen, sondern vie- 
le Schaulustige rund um den Tower brachte, die 
sich alle das närrische Spektakel ansehen woll- 
ten. Das war der erste Rekord an diesem Sonn- 
tagvormittag: so viele Besucher waren bisher bei 
keiner Flugplatzerstürmung. 

Und dann ging es auch schon los. Pünktlich 
um 10.11 Uhr jagden die ersten Geschützsalven 
in Richtung Tower. Die Kanoniere der SGE mit 
ihrer ,,Berta" schössen was es Zeug hielt, und 
Verstärkung erhielten sie diesmal durch die Ka- 
nonen der Langener und Roßdörfer Kamevali- 
sten, die mit den knallenden Zwillingen ,,Max 
und Moritz" aus der ,,Waffenschmiede" von 
Günter Grund sich an der ohrenbetäubenden Ka- 
nonade beteiligten. 

Wußte Flugplatzcommander Karl Weber nicht, 
in welcher Gefahr er sich auf dem pulverdampf- 
umwehten Tower befand, oder war es der Durch- 
haltewille, bis die hübschen Gardemädchen den 
Turm stürmten? Jedenfalls hielt es die Flug- 
platzbesatzung sehr lange aus, ehe sie dann — so 
wollte es das Protokoll — die weiße Fahne zum 
Zeichen der Ergebenheit vor so viel Charme we- 
hen ließ und den Flugplatz in närrische Oberho- 
heit übergab. 

Der Siegeszug nahm diesmal seinen Weg über 
den Flugplatz und brachte sogar den Flugver- 
kehr zum Stillstand. Voran schritt das Blasor- 
chester der Sportgemeinschaft Erzhausen und 
geleitete die bunte Schar aus Elferräten, Gardi- 
stinnen und Gardisten zum Hangar, wo man sich 
für den Ansturm gewappnet hatte. Die Forma- 
tionen der vier Vereine aus Egelsbach, Erzhau- 
sen, Langen und Roßdorf versammelten sich auf 
der Bühne, wo Karl Weber die 13. Erstürmung 
für beendet erklärte und die Siegesfeier einläu- 
tete. 

Herzlich begrüßte er neben allen Versammel- 
ten das Egelsbacher Prinzenpaar Kurt und 
Sigrid, die wiederum freundliche Worte für ihre 
,,Untertanen" hatten und ihnen viel Vergnügen 
wünschten. Die Präsidenten der vier Vereine 
schlössen sich diesen Wünschen an und stellten 

lungswechsel" und gab seiner Hoffnung Aus- 
druck, künftig einen Bürgermeister mehr bei 
den Erstürmungen begrüßen zu können. 

Es dauerte noch lange, bis sich die Siegesfeier 
dem Ende zu neigte. Schließlich sollte ja die 
Wirtschaft angekurbelt werden. Und dies ge- 
schah auch, Wurst und Weck fanden reißenden 
Absatz und auch den Getränken wurde tüchtig 
zugesprochen. So kam am Ende ein Reinerlös 
von 1651 Mark zustande — wieder ein Rekorder- 
gebnis —, der einer wohltätigen Organisation 
des Kreises Offenbach zukommen soll. 

Ringsum zufriedene Gesichter, bei aktiven 
Akteuren wie bei den Veranstaltern und den Be- 
suchern, Ein solcher „Kpeg" sei eine angenehme 
Sache, hieß es, zumal bei allem Vergnügen noch 
ein guter Zweck erfüllt werde. 

jeweils ihre Garden vor. Wieder einmal ent- 
wickelte sich diese Feier zu einer bunten und 
schwungvollen Garde-Revue, und die Zuschauer 
hatten ihre Freude an den Darbietungen, die 
vom Erzhäuser Blasorchester umrahmt wurden. 

Einer det, vier Präsidenten hatte an diesem 
Tag zum letzten Mal das Vergnügen, in dieser Ei- 
genschaft an der Flugplatzerstürmung teilzuneh- 
men, Alfred Jakoubek, Präsident des Roßdörfer 
Kameval-Clubs, scheidet aus dem närrischen 
Dienst aus und tritt am 1, Februar sein Amt als 
Bürgermeister von Roßdorf an, wozu ihm seine 
närrischen Amtskollegen die gleiche gute Hand 
wünschten wie er sie als Kamevalspräsident hat- 
te, ,,Da sieht man, wozu Kamevalisten gut 
sind", kommentierte Karl Weber diesen ..Stel- 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette; 
21101010112 
Aaswahlwette „6 aus 45": 
25 31 33 38 43 44 (42) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 17 6 16 
Pferdelotto: 2 10 17 18 
Spiel 77: 2 4 1 8 9 6 2 
Lottozahlen; 1 4 9 10 38 48 (44) 

{ohne Gewähr) 

Ratlosigkeit in Egelsbach 
Nach dem mageren 1:1 gegen Tempelsee und 

der Niederlage in Groß-Gerau unterstrich die SG 
Egelsbach vor eigenem Publikum nun auch ge- 
gen den TabeJlenvierzehnten Bad Orb ihre 
schlechte Form und unterlag 1:2, was ein weite- 
res Abrutschen auf den fünften Tabellenplatz be- 
deutete. In den drei Spielen seit der Herbstmei- 
sterschaft ist man um fünf Punkte hinter den 
Spitzenreiter gerutscht. 

Im Langener Waldstadion setzte der FC Lan- 
gen seine gute Serie von vor der Weihnachtspau- 
se fort und gewann gegen Eiche Darmstadt 2:1. 
Damit festigte man den siebenten Tabellenplatz 
mit nur vier Punkten Abstand hinter dem Spit- 
zenreiter. 

Auch die SSG Langen kassierte gegen Hain- 
stadt zwei Punkte und hielt ihren zweiten Tabel- 
lenplatz, gefolgt von den punktgleichen Aleman- 
nen aui Klein-Auheim. Zum Spitzenreiter Nie- 
der-Roden, der zwei Spiele weniger ausgetragen 
hat, sind es allerdings fünf Minuspunkte Diffe- 
renz. 

Der SV Dreieichenhain mußte in Mühlheim ei- 
ne 0:1 -Niederlage einstecken und fiel auf den sie- 
benten Tabellenplatz zurück; aufsteigende Ten- 
denz zeigte die Offenthaler Susgo, die in Main- 
flingen ein 2:2 erreichte und damit einen wichti- 
gen Punkt gegen den Abstieg holte. 

Ob es der !SG Egelsbach am Samstag gelingen 
wird, ausgerechnet in Wolfskehlen die Wende 
herbeizuführen, muß als fraglich bezeichnet wer- 
den, denn die Wolfskehler ließen am Sonntag 
durch einen 3:0-Erfolg bei Rotweiß Walldorf auf- 
horchen. 

Der FC Langen muß zum Tabellenzweiten 
Pfungstadt und muß sich auf einen heißen Tanz 
gefaßt machen, denn das Vorspiel verlor der da- 
malige Tabellenführer in Langen und will nun 
Revanche. Dennoch: verloren ist noch nichts. 
tPie SSG Langen muß am Sonpt^ nach ^lein- 

Krotzenburg. Obwohl die Gastgeber jetzt in 
Klein-Auheim eine hohe 4:1-Niederlage ein- 
stecken mußten, sollten sie nicht unterschätzt 
werden, und es bedarf sicher einer besseren Lei- 
stung als gegen Hainstadt, um zum Erfolg zu 
kommen. 

Der SV Dreieichenhain hat den VfB Offenbach 
zu Gast, und die Offenthaler Susgo erwartet 
Kickers Viktoria Mühlhoim. 

Auch die Offenbacher 3-Liga beginnt am kom- 
menden Wochenende wieder mit den Punktspie- 
len. Dort gibt es folgende Begegnungen: TV Drei- 
eichenhain gegen FC Cffenthal und SG Götzen- 
hain gegen Inter Dietzanbach. 

Erste Heimniederlag'e 

in den Schlußminuten 

SG Egelsbach — FSV Bad Orb 1:2 a:0) 
Die SGE scheint in der Rückrunde bisher total 

von der Rolle, denn nach dem 1:1 gegen Tempel- 
see und der 2:0-Niederlage in GrotJ-Gerau leiste- 
te sie sich auch im 3. Rücknindenspiel gegen den 
FSV Bad Orb nach einer mehr als mäßigen Lei- 
stung ihre erste Heimniederlage in dieser Sai- 
son. Bis auf Müller am linken Flügel spielte man 
in der gleichen Besetzung wie in Groß-Gerau, al- 
so mit Eisinger, Günne, Waldschmidt, Görgü, 
Täubert (72. Minute Schwan) Stein, (74. Minute 
Wletlng) Orejuela, Heil, Heck und Müller. 

Anscheinend glaubte die SGE nach der frühen 
Führung in der 6. Minute — Willi Heck hatte per 
Kopf eine hohe Rechtsflanke von Stein über Tor- 
hüter Dauth ins Netz gehoben—, daß nun schon 
die Weichen auf Sieg stünden. Vor der Pause ver- 
säumte man jedoch, das Ergebnis nach klarer 
Feldüberlegenheit höher zu schrauben. So flog 
nach einem Heil-Solo der anschließende Müller- 
schrägschuß knapp vorbei, und in den letzten 
Minuten vor dem Wechsel zog der Bad Orber 
Schlußmann den Freistoß von Orejuela vor Mül- 
ler gerade noch an sich. Die größte Möglichkeit 
zum 2:0 aber vergab Heck dann Sekunden vor 
dem Halbzeitpfiff. Steins Geschoß konnte die 
Nr. 1 nur kurz abwehren und die Egelsbacher Nr. 
10 hatte nur noch das leere Tor vor sich. Anstatt 
aber einzulenken, hielt er voll drauf, und der 
Schuß streifte deshalb nur die Latte. 

Schon nach einer halben Stunde hätte aller- 
dings auch der Unparteiische Kunz aus Beilstein 
bei Waldschmidts Attacke gegen die Nr. 11 an 
der Torauslinie auf den Punkt deuten können, 
zum Glück für die Platzherren tat er es aber 

"Nä^üi Seitenwechsel häuften sich bel d^f SGB' 
zusehends die Abspielfehler, urid dei^ Drück'äUf' 
das Gästetor wurde immer geringer. Langsam 
aber sicher gewannen die Gäste dann die Zwei- 
kämpfe, und auch das Zuspiel der Platzherren 
ließ mehr und mehr zu wünschen übrig. So wur- 
de Görgü mit dem wendigen Zeller nicht mehr 
fertig, der aber ii% der 53. Minute völlig alleine 
vor Eisinger den Ausgleich schon hier vergab. 
Fünf Minuten später war es dann doch soweit. 
Wieder einmal wie schon zuvor öfters, schien 
Täubert bei einem seiner gewagten Dribblings, 
hier auch noch im Fünfmeterraum, von allen gu- 
ten Geistern verlassen. Back, die Nr. 8 spritzte 

Mit dem Kampfgeist 

kam die Wende 

FC Langen — Eiche Darmstadt 2:1 (0:1) 
Das schöne Wetter am Sonntagnachmittag hat- 

te nicht nur zahlreiche Fußballanhänger zu ei- 
nem Sonnenbad im Waldstadion angelockt, son- 
dern anscheinend auch die Spieler zu sommerli- 
cher Spielweise inspiriert, denn was vor der 
Pause auf beiden Seiten geboten wurde, verdien- 
te höchstens das Prädikat Sommerfußball. 

Zu allem Arger der Langener Zuschauer, die 
sich an die flotte Spielweise ihrer Mannschaft 
vor der Weihnachtspause gewöhnt und an die- 
sem Sonntag eine Fortsetzung der Erfolgsserie 
erwartet hatten, fiel Mitte der ersten Halbzeit 
auch noch ein unnötiges Tor für die Gäste. Bei ei- 
nem Darmstädter Angriff machte Heinz Jäkel 
im eigenen Strafraum eine Aktion, die zwar 
nicht elfmeterreif war, aber immerhin einen in- 
direkten Freistoß für die Gäste einbrachte. Die- 
ser wurde abgefälscht und trudelte in die ent- 
fernte Ecke zum 1:0 für Eiche, ohne daß Torhüter 
Bobsin daran etwas hätte verhindern können. 
Mit diesem 1:0 ging man auch in die Pause, und 
im Langener Lager mußte man nun auf eine an- 
dere Einstellung der Spieler hoffen, um dem 
Spiel eine Wende zu geben. 

Oskar Lötz muß in der Kabine einige markige 
Sprüche losgelassen haben, denn als das Spiel 
weiterging, machte sich eine Wandlung bei den 
Langener Akteuren bemerkbar. War das Spiel 
vor dem Wechsel dahingeplätschert, so sah man 
jetzt auf einmal weite Pässe, vor allem von Na- 
zet, sah die Außenstürmer in Position rennen 
und Flanken schlagen, kam aus dem Mittelfeld 
mit Bialon mehr Druck, und die Abwehr stand 
plötzlich sicher (Ja. Es wurde gelaufen und um 
verlorene Bälle gekämpft, und der Erfolg sollte 
rycht auf sich warten lassen. 

Etwa in der 65. Minute zog Bialon einen t'rei- 
stoß aus rund 23 Metern flach in den Torraum, 

Jäkel spritzte dazwischen und hieb den Ball in 
die Maschen zum l:l-Ausgleich. Jetzt kam Fluß 
ins Spiel, Seibel und Hoffeiner wurden stärker, 
Gohlke kämpfte mit und bereitete auch das Füh- 
rungstor vor. Er setzte sich gegen seine Gegner 
durch, schob den Ball zu Seibel, der am Elfme- 
terpunkt lauerte und mit einer blitzsauberen 
Leistung den Ball unhaltbar zum 2:1 für Langen 
ins Tor setzte. 

Jetzt lief das Spiel, und es gab wiederholt Bei- 
fall auf offener Szene. Einige Chancen wurden 
noch herausgespielt, doch entweder fehlte die 
Kraft zum erfolgreichen Abschluß, oder aber die 
Bälle wurden eine Beute des sehr sicheren 
Darmstädter Schlußmannes. Aber auch Langens 
Keeper Bobsin hatte noch Gelegenheit, sich zu 
bewähren. Beim Stand von 1:1 rettete er mit ei- 
ner Glanzparade seine Elf vor einem erneuten 
Rückstand. 

Ein Spiel, das sehr schlecht begonnen hatte, 
wurde durch Kampfgeist aller Spieler umgebo- 
gen und zu einem Sieg geführt. Lohn ist ein si- 
cherer siebenter Tabellenplatz mit vier Punkten 
Vorsprung zum Tabellenachten. Mit die.ser Beru- 
higung im Rücken, sich nicht verschlechtem zu 
können, geht es am Sonntag zum Tabellenzwei- 
ten Pfungstadt, den man im Hinspiel besiegte, 
und dann gilt es, gegen Gräfenhausen Revanche 
zu nehmen, nachdem man dort vom Schiedsrich- 
ter stark benachteiligt worden war und in der 97. 
Minute das entscheidende Tor zur Niederlage 
verpaßt bekam. 

Es spielten: Bobsin, H. Müller (Schwirz), J. 
Müller, Jäkel, Bialon, Hoffeiner, Lang, Nazet, 
Schan, Gohlke, Seibel. 

Die Reserve des FCL unterlag mit 2:4. Die bei- 
den Tore für Langen erzielte Pryk. 

dazwischen und stieß den Ball ins Egelsbacher 
Netz. Nach der gelben Karte für den Bad Orber 
Rohmann, nach Foul an Müller erhielt auch der 
übereifrige Zeller, 59. Minute, die gleiche Strafe. 

Noch einmal gab es dann einen Versuch der 
Gastgeber um die Führung und zwar in der 63. 
Minute, als Orejuela nach Doppelpaß 'zu Günne 
diesem in den Lauf legte; aber selbst im Spreiz- 
schritt konnte der Vorstopper nicht vollenden. 
Es blieb neben dem Heckhandspiel in aussichts- 
reicher Position wenig später die einzige Chance 
bis zum bitteren Ende. Nach der gelben Karte 
für Görgü, natürlich nach Foulspiel an Zeller (65. 
Minute), hatte vier Minuten danach erneut Back 
die ,,Chance" zum 1:2, aber auch er schoß den 
Ball nur, so wie Heck an die Latte. Nach einer 
Karte (Gelb) auch für Schwan in der 86. Minute 
nach einem unnötigen Rempler an Weikinger 
kam dann zwei Minuten vor Schluß das-endgül- 
tige ,,Aus" für die SGE. Wieder kam die Gefahr 
von rechts, denn die hohe Flanke der Nr. 10, nach 
einem Steilpaß über 40 Meter von Nix, jagte wie- 
der Back und diesmal aus der Luft ins Gehäuse 
des chancenlosen Eisinger. Damit war die erste 
Heimniederlage perfekt, und zunächst ist die 
SGE nun aus der Spitzengruppe draußen. 

HSV rückt aus 
Der Punktevorsprung des Bundesligaspitzen- 

reiters HSV hat sich auf drei Zähler vergrößert, 
nachdem Verfolger Bayern München bei gleich- 
zeitigem Sieg der Hamburger über Nürnberg 
(3:0) zu Hause gegen Werder Bremen nur zu ei- 
nem 1:1 kam. Mit einem Punkt weniger als der 
Tabellenzweite Bayern München lauem punkt- 
gleich der VfB Stuttgart, der 1. FC Köln und 
Werder Bremen zum Sprung nach vom. 

Die Frankfurter Eintracht hat sich nach ihrem 
Sieg gegen Karlsruhe etwas Luft verschafft und 
rückte auf den zwölften Tabellenplatz vor, befin- 
det sich aber punktgleich mit Mönchengladbach 
und Fortuna Düsseldorf nurum zwei Punkte vor 
den Abstiegsplätzen, die von Karlsruhe, Lever- 
kusen und Schalke besetzt sind. 

Kickers gestürzt 
Die Spitzenposition der Offenbacher Kickers 

ist dahin. Beim Tabellenvierzehnten Solingen 
bezogen die Buchmann-Schützlinge eine 0:1- 
Niederlage und mußten die Tabellenführung an 
den SV Waldhof-Mannheim abgeben, der den 
FCV Frankfurt mit 3:0-Toren besiegte, nachdem 
die Frankfurter bis zur Pause (0:0) gut mitgehal- 
ten hatten. 

Hessen Kassel gewann in Hannover 2:1 und ist 
Tabellehfünfter, Darmstadt 98 trennte sich von 
Fortuna Köln 1:1 und ist auf dem siebenten 
Platz. 

Verdienter Sieg gegen 

starke Gäste 

SSG Langen — Spvgg. Hainstadt 2:0 a:0) 
Zu einem 2:0 {1:0)-Sieg kam die SSG Langen 

gegen die auswärts sehr stark aufspielende 
Spvgg, HainstadtJBereilsJn der ersten.Viertel- 
stunde konnte man erkennen, daß die Gäste kei- 
neswegs die Punkte in Langen lassen wollten, 
doch sie scheiterten am starken Torwart Franz. 
Er meisterte aus kürzester Entfernung Schüsse 
und Kopfbälle und war nicht zu bezwingen. Die 
bis dahin größte SSG-Chance besaß Nold, doch 
er traf die herrliche Flanke von Taslidza nicht 
richtig, und so ging sein Kopfball übers Tor. 
Raudnitzky hatte nach 28 Minuten die Möglich- 
keit, die S,SG in Führung zu schießen, doch sein 
Schuß ging am Tor vorbei. Nach 37 Minuten 
dann doch das 1:0 für die SSG Langen. Als nach 
einer Flanke von Fischer der Gästetorwart den 
Ball fallen ließ, war Nold zur Stelle und voll- 
streckte. Kurz vor der Pause eine große Aus- 
gleichschance für Hainstadt, als ein Gästespieler 
allein auf Torwart Franz zulief, dieser aber den 
Ball abwehren konnte. Den Nachschuß vereitel- 
te Fischer, indem er schneller am Ball war und 
ihn aus der Gefahrenzone herausschoß. 

Nach dem Seilenwechsel machte die Spvgg. 
Hainstadt mehr Druck und versuchte den Aus- 
gleich zu erzielen. In der 53. Minute rettete Fi- 
scher erneut, diesmal auf Kosten einer Ecke, die 

aber nichts einbrachte. Nacheinander zeichnete 
sich Torwart Franz zweimal aus, als er in der 60. 
Minute erst^inen Kopfball, dann einen gefährli- 
chen Flachschuß meisterte. Jetzt konnte sich die 
SSG etwas befreien und kam ihrerseits zu guten 
Chancen, doch Fink mit einem Alleingang und 
Raudnitzky mit einem gefährlichen Schuß schei- 
terten knapp. In der 66. Minute rettete Rill in al- 
lerletzter Sekunde noch vor dem heranstürmen- 
den Gästespieler. Nach 73 Minuten setzte Rill 
seinen Mitspieler Martin hervorragend ein, doch 
den schwachen Schuß meisterte der Gästetor- 
wart sicher. 

Zwei Minuten später fiel die endgültige Ent- 
scheidung. Taslidza erzielt mit einem Flach- 
schuß ins lange Eck das 2:0. Vorher wurde er von 
Martin gut freigestellt. Jetzt hatte die SSG Lan- 
gen noch weitere gute Möglichkeiten, konnte 
diese aber nicht nutzen. 

SSG Langen: Franz, De Ginder, Bott, Rill, 
Betz, Martin, Fischer, Fink, Nold, Raudnitzky, 
Taslidza. 

Im Vorspiel der Reserven besiegte die SSG die 
Gäste aus Hainstadt mit 3:2-Toren. Man sah auf 
Langener Seite eine moralisch sehr starke Mann- 
schaft, die trotz eines 0:2-Rückstandes das Spiel 
noch aus dem Feuer riß. Die SSG-Tore erzielten 
Mandic, Steitz und Dohmen. 

Giraffen schlugen Mannheim 

Ludwigsburg dennoch in der Endrunde 

Durch einen schwer erkämpften 66:60-Erfolg 
sicherten sich die Langener zwar am vergange- 
nen Samstag zwei weitere Pluspunkte. Der vor 
einer Woche in Linz verlorene Boden konnte da- 
mit allerdings nicht wettgemacht werden. Durch 
einen 70;55-Erfolg über den FC Bayem München 
verteidigte die Spvgg. Ludwigsburg ihren 4. Ta- 
bellenplatz und zieht damit in die Aufstiegsrun- 
de ein. 

Für die Giraffen bleibt die Abstiegsrunde, die 
bereits an diesem Samstag um 20 Uhr mit einem 
Heimspiel gegen die BG Bamberg startet. 

Zehn Minuten lang zeigten die Giraffen am 
Samstagabend vor rund 300 Zuschauem eine 
ausgezeichnete Leistung. Die ..erste Fünf" mit 
Barth, Schindler. Okorududu, Oltrogge, Reiss- 
aus, ließ die Mannheimer mit einer aggressiven 
Zonendeckung erst gar nicht zur Entfaltung 
kommen und sorgte mit schnellem Spiel gleich 
für eindeutige Verhältnisse. Über 12:4 (4) und 
20:6 (8) wurde ein 26:8-Vorsprung herausgespielt, 
woran sich alle fünf gleichermaßen beteiligten. 
Doch dann geriet plötzlich Sand ins Getriebe des 
Langener .Spiels. Die Mannheimer trafen von au- 
ßen besser und brachten dadurch die Langener 
Zone in Schwierigkeiten und stellten sich auch 
besser auf den Langener Angriff ein. Lediglich 
auf kämpferischer Seite hatten die Giraffen, bei 
denen Okorududu eine ausgezeichnete Leistung 

bot, weiterhin ein deutliches Plus. Dennoch ver- 
kürzte Mannheim binnen vier Minuten auf 30:23 
und konnte somit den Spielstand wieder nahezu 
ausgleichen. Mit 37:32 wurden die Seiten ge- 
wechselt. 

Nach der Pause dominierte zunächst noch ein- 
mal der TV Langen; Okorududu und Reissaus 
bauten die Führung auf 51:40 aus, aber dann ver- 
flachte das Niveau der Begegnung zusehends. 
Zwar gelang es den Mannheimern hie näher als 
auf sechs Punkte heranzukommen aber von der 
zu Beginn der Begegnung auf Langener Seite ge- 
zeigten Souveränität war nun nichts mehr zu se- 
hen. Vergebene Chancen auf beiden Seiten kenn- 
zeichneten nun die Begegnung, und so erlangte 
die bessere kämpferische Einstellung der Lange- 
ner entscheidende Bedeutung. 

Am Ende stand ein 66:60-Erfolg, der zwar zum 
Erreichen der Aufstiegsrunde nicht mehr reich- 
te, aber für das Geschehen in der Abstiegsrunde 
bereits einige Bedeutung hat. Denn in diese Run- 
de gehen die Langener nun mit einem 4-Punkte- 
Vprsprung, was bei den nun noch ausstehenden 
sicher nicht einfachen Begegnungen deutlich zur 
Beruhigung der Nerven beitragen dürfte. 

Es spielten: Hering ((4), Barth (6), Geiger, 
Schindler (12), Okomdudu (12), Koch (2), Over- 
lack (2), Reissaus (15), Oltrogge (11); Coach: Di 
Leo. 
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Hundert Jahre . 
(Fortsetzung von Seite 2) 

Drei eich enhain wird zwar schon 1256 Stadt ge- 
nannt, aber auch Langen war befestigt, und 
Mauem und Tore sind immer städtisches Attri- 
but, zumal am Mittelrhein, wo z\>rischen Stadt 
im Rechtssinn und städtischer Qualität ohne 
Stadtrecht nicht immer scharf geschieden wird. 
Nicht wenige Orte des Rheingaus waren befe- 
stigt, ohne jemals Stadt zu sein, aber ihre Be- 
wohnernannten sich Bürger. Und in Langen, ur- 
sprünglich als Siedlung südlich der Sterzbach 
entstanden, hieß der jenseits der Sterzbach hin- 
zugekommene jüngere Ortsteil immer,,die Neu- 
stadt." 

Ich will hier weder Geschichte beschönigen 
noch Animositäten zwischen Nachbargemeinden 
erzeugen. Langen war aber als der volkreichste 
Ort der Dreieich auch deren wirtschaftlicher 
Mittelpunkt und damit ihr Vorort, wie es schon 
in Mittelalter und früher Neuzeit genau im Zeit- 
raum der Dreieicher Ringlandwehr lag. Versu- 
che Langens, 1887 wieder Kreisstadt zu werden, 
schlugen allerdings fehl. Und auch die in den 
80er Jahren einsetzende, jahrzehntelange Aus- 
einandersetzung um die Anbindung der Dreieich- 
bahn an die Main-Neckar-Strecke ist auf diesem 
Hintergrund zu sehen, daß Langen sich schmei- 
chelte, als Eisenbalinknoten seine Stellung als 
Mittelzentrum zwischen Frankfurt und Darm- 
stadt noch ausbauen zu können. Durch den star- 
ken Sog Frankfurts und ungeschicktes Taktieren 
kam nach langem Hin und Her, was zu grotes- 
ken Vorschlägen führte, schließlich Sprsnd- 
lingen-Buchschlag 1905 zu dem begehrten An- 
schluß und der Fahrgast aus dem Hinterland ein 
paar Minuten schneller nach Frankfurt. 

Fast wäre Langen um die Jahrhundertwende 
sogar schon zu einer elektrischen Bahnverbin- 
dung nach Frankfurt gekommen, aber als sich 
die Langener Stadtverwaltung 1906 aus sozial- 
politischen Gründen für das billigere Gas zur 
Energieversorgung entschied — Elektrizität 
wurde vom maschinenabhängigen Gewerbe 
gewünscht—, fiel mit dem Elektrizitätswerk 
auch die Elektrische ins Wasser. Als zweigleisige 
Schnellbahn tauchte sich in den Zwischenkriegs- 
plänen wieder auf, um erst in unseren Tagen im 
Zuge der Elektrifizierung der Bundesbahn und im 
Fahrplan des Frankfurter Verkehrsverbundes 
endlich den Verkehrsbedürfnissen gerecht zu 
werden. 

Es würde zu weit führen, hier Langener Ge- 
schichte der vergangenen hundert Jahre im ein- 
zelnen auszubreiten und abzuhandeln. So spek- 
takulär war sie nun auch wieder nicht, wenn 
auch das Zeitgesch^en hier wie anderswo tief in 

persönliche und gemeindliche Verhältnisse ein- 
griff, man denke nur an die Toten zweier Welt- 
kriege, an die Not der ersten Besatzungszeit, die 
Langen eben noch in den Mainzer Brückenkopf 
einbezog, an die NS-Zeit, die die jüdische Ge- 
meinde vernichtete. Im Zweiten Weltkrieg kam 
Langen verhältnismäßig glimpflich mit 62 be- 
schädigten Häusern davon, w^rend Offenbach 
und Neu-Isenburg unvergleichlich schwerer 
heimgesucht wurden. Am 26. März 1945 rollten 
— von Groß-Gerau kommend — die Kampfwa- 
gen der 6. amerikanischen Panzerdivision durch 
Langen in Richtung Frankfurt. Damit begann 
die Nachkriegszeit, die Langen gemäß seiner an- 
gestammten Stellung in der Frankfurter Region 
den anhaltenden und weiterwirkenden Aufstieg 
ermöglichte, der sich mit Integration von fast 
6000 Flüchtlingen im Bevölkerungszuwachs von 
9000 auf 30000 Einwohner widerspiegelt und in 
musterhaften Großsiedlungen, Industrie- 
Niederlassungen, wissenschaftlichen Instituten, 
Schulen, Kirchen und Verkehrsbauten, aber 
auch im Wandel des Ortsbildes seinen sichtbaren 
Ausdruck fand. 

Vielleicht ist man geneigt, die Gegenwart in 
rezessiven Phasen immer etwas zu düster zu se- 
hen. Auch heute sind Klagen zu hören, wie sie 
die Langener 1879 dem Gnandstein derneuen Ja- 
kobskirche anvertrauten (,,die Zeitverhältnisse 
sind gegenwärtig durch die Stockung der Ge- 
schäfte, des Handels und der Gewerbe im allge- 
meinen sehr ungünstig. Gott gebe uns bessere 
Zeiten!"). Aber ist es nicht damals auch bergauf 
gegangen? Gewiß hat es schon damals Umstruk- 
turierungen gegeben, als das Fuhrwesen moder- 
neren Verkehrsmitteln weichen mußte, als die 
ersten Kaufhäuser den Kleinhandel bedrohten, 
als die Handarbeit mehr und mehr mechanisiert, 
Bauemland zu Bauland wurde. Aber unsere Ur- 
großeltem haben sich auf den Wandel in der Welt 
eingestellt, mit Flexibilität und Ideenreichtum, 
auch wenn es die Besten und Wagemutigsten, die 
hier nicht Wurzel fassen konnten, nach Amerika 
trieb. 

Gewiß ist Hilfe nötig, wo sie gebraucht wird, 
aber Eigeninitiative ist besser und die Hände in 
den Schoß legen und auf soziale Krücken, wel- 
cher Art auch immer, zu bauen, das Schlechteste, 
was eine Generation in ihrer Zeit machen kann. 
Der Rückblick in die Zeit vor hundert Jahren 
sollte all jenen, die der Pessimismus unseres 
Zeitalters niederdrückt, Ansporn sein, den Wa- 
gemut und die Schaffenslust jener Pioniere der 
Gründer- und Kolonialzeit wiederzugewinnen, 
um die Gegenwartsprobleme zu meistern. Wer 
dann den Fortschritt in Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft trotz allem erkennt und bejaht, der 
versteht sich vielleicht wieder zu dem Wort Ul- 
richs von Hutten, daß es eine Freude sei, in die- 
sem Jahrhuijdert zu leben." 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestellschein  

für die private Gelegenlieltsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) 

II-II 
1 

1 
/ 

1 
1 

III 1 1 1 
1 

Pro Buchstabe, Satzzeichen und Zwischenraum bitte ein Kastchen 

in allen Preisen ist die 
Mehrwertsteuer enthalten 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte Jeweils ankreuzen) * 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name   

Straße ■   

Wohnort ^  

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen In: Dreieichenhain; Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 
(Miiiwochnachmiiiag geschlossen) und Kiosk am Lindenplatz 
Egelsbach: Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Mittwochnachmitiag geschlossen) 
Egelsbach; Papierwaren Keil, Ernst-LudwIg-StraBe 43 
(Mittwochnachmidag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polltzer, BahnstraBe 112 
Langen; Direkt im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

FußbaU-Bundesliga 
ET Frankfurt — Karlsruher SC 
FC Bayem — Werd. Bremen 
HSV-1, FC Nürberg 
I. FC Köln — Braunschweig 
VfB Stuttgart — Dortmund 
Hertha BSC — Kaiserslautem 
VfJj Bochum — Düsseldorf 
Bielefeld — Leverkusen 
M'gladbach — Schalke 04 
1.HSV 
2. FC Bayem 
3. VfB Stuttgart 
4. l.FC Köln 
5. Werd. Bremen 
6. Dortmund 
7. Kaiserslautem 
8.Bielefeld 
9. Braunschweig 

10. 1. FC Nümberg 
II. VfL Bochum 
12. ET Frankfurt 
13. M'gladbach 
14. Düsseldorf 
15. Hertha BSC 
16. Karismher SC 
17. Leverkusen 
18. Schalke 04 

45:17 
37:13 
41:23 
35:20 
32:20 
41:26 
25:21 
30:38 
18:29 
22:34 
21:26 
26:26 
31:35 
30:45 
19:29 
24:43 
16:35 
23:36 

X 

2:0 
1:1 
3:0 
3:1 
2:1 
0:0 
3:1 
0:2 
0:0 

28:8 
25:11 
24:12 
24:12 
24:12 
23:13 
21:15 
18:18 
16:20 
16:20 
15:21 
14:22 
14:22 
14:22 
13:23 
12:24 
12:24 
11:25 

Am nächsten Samstag spielen (15.30 Uhr): Kai- 
serslautem — Köln, Schalke — VfB Stuttgart, 
Nümberg — Mönchengladbach, Bremen — HSV, 
Düsseldorf —FC Bayem, KSC — Bochum, Le- 
verkusen — Eintracht Frankfurt, Braunschweig 
— Bielefeld, Dortmund — Hertha BSC. 

Zweite Bundeslig-a 
SV Darmst. 98 — Fortuna Köln 1:1 
SV Waldhof - FSV Frankfurt 3:0 
Solingen — Offenbach 1:0 
SpVgg. Fürth — AI. Aachen 2:2 
RW Essen — Bay. Uerdingen 3:1 
MSV Duisburg — Lüttringhausen 3:0 
Hannover 96 — Hessen Kassel 1 ;2 
Schloß Neuhaus — SCFreibul-g 1:1 
Wattenscheid — Stuttg. Kickers 1:1 
VfLOsnabrück —FC Augsburg 2:0 

1. SV Waldhof 22 44:19 32;12 
2. Offenbach 22 46:25 30:14 
3. Bay. Uerdingen 21 37:24 28;14 
4. Fortuna Köln 22 49:30 28:16 
5. Hessen Kassel ' 22 46:28 28:16 
6. SC Freiburg 22 35:28 27:17 
7. SV Darmst. 98 22 37:34 25:19 
8. AI. Aachen 22 32:29 24:20 
9. Stuttg. Kickers 22 41:33 23:21 

10. MSV Duisburg 22 30:26 23:21 
11. SpVgg. Fürth 21 38:41 21:21 
12.VfLOsnabrück 22 39:38 21:23 
13. Hannover96 22 41:42 19:25 
14. Solingen 22 33:43 19:25 
15. RW Essen 22 31:36 18:26 
16. Lüttringhausen 22 33:47 17:27 
17. FC Augsburg 22 16:31 17:27 
18. FSV Frankfurt 22 32:58 15:29 
19. Wattenscheid 22 27:44 13:31 
20. Schloß Neuhaus 22 24:55 10:34 
Am kommenden Wochenende: Samstag (14.30 
Uhr): Kassel — SV 98, Augsburg — Waldhof, 
Lüttringhausen — Osnabrück, FSV — Solingen, 
Stutgg. Kickers — Fürth, Uerdingen — Duis- 
burg, Fortuna Köln — Wattenscheid; Sonntag: 
SC Freiburg — Hannover, Offenbach — Schloß 
Neuhaus, Aachen — RW Essen. 

Landesliga Süd 
Darmstadt 98 Amat. — Germ. Dörnigheim 
SG Egelsbach — FSV Bad Orb 
RW Frankfurt — FCA Darmstadt 
FC Hochstadt — VfR Groß-Gerau 
Olympia Lorsch — SF Seligenstadt 
Kickers Amateure — Spvg. Neu-Isenburg 
Germ. Pfungstadt — FC Hanau 93 
FC 06 Sprendlingen — Gemaa Tempelsee 
RW Walldorf — TSV Wolfskehlen 

1. Olympia Lorsch 21 38:21 
2. RW Frankfurt 21 44:20 
3. Spvg. Neu-Isenburg 20 29:17 
4. Darmstadt 98 Amat. 21 49:30 
5. SG Egelsbach 21 41:32 
6. Kickers Amateure 20 43:38 
7. FCA Arheilgen 21 40:38 
8. VfB Großauheim 20 44:34 
9. FC Hanau 93 20 38:34 

10. VfR Groß-Gerau 21 38:38 
11. RW Walldorf 20 39:36 
12. TSV Wolfskehlen 21 27:38 
13. SF Seligenstadt 20 26:45 
14. FSV Bad Orb 20 29:30 
15. Gemaa Tempelsee ' 21 31:52 
16. Germ. Pfungstadt 20 27:41 
17. Germ. Dömigheim 21 31:40 
18. FC Hochstadt 21 25:46 
19. FV 06 Sprendlingen 20 33:42 

Am nächsten Samstag (29. Januar) spielen; 
TSV Wolfskehlen — SG Egelsbach, — Sonntag 
(30. Januar); Sportfreunde Seligenstadt — Darm- 
stadt 98 Amat., FSV Bad Orb ■— FC Hochstadt, 

2:1 
1:2 
5:0 
2:2 
5:1 
1:1 
2:0 
1:2 
0:3 

31:11 
29:13 
28:12 
27:15 
26:16 
24:16 
23:19 
22:18 
21:19 
21:21 
18:22 
18:24 
17:23 
15:25 
15:27 
14:26 
14:28 
14:28 
13:27 

FCA Darmstadt — Rot-Weiß Walldorf, Germa- 
nia Dömigheim — Rot-Weiß Frankfurt, FC Ha- 
nau 93 — Olympia Lorsch, Spvg. Neu-Isenburg 
— Germania Pfungstadt, Gemaa Tempelsee — 
VfB Großauheim, VfR Groß-Gerau - FV 06 
Sprendlingen. Spielfrei Kickers Offenbach 
Amateure. 

Kreisliga A Darmstadt 
West 
SV Bischofsheim — Olympia Biebesheim 1:4 
SKV Büttelbom — TSV Pfungstadt 2:4 
TG 75 Darmstadt — Opel RüsselsheirA 6:2 
FC Langen — Eiche Darmstadt 2:1 
TSG Messel - TSV Goddelau 4:0 
SV Nauheim - SKG Roßdorf 2:0 
TSVTrebur —SKG Gräfenhausen 1:1 
SKG Wallerstädten - SV St. Stephan 0:2 

1. TSVTrebur 19 37:22 27:11 
2. TSV Pfungstadt 19 44:20 26:12 
3. Olympia Biebesheim 19 47:27 25:13 
4. TSG Messel 19 41:26 25:13 
5. SKG Gräfenhausen 19 43:34 25:13 
6. TG 75 Darmstadt 19 53:32 24:14 
7. FC Langen 18 39:27 21:15 
8. SV St. Stephan 19 45:44 19:19 
9. SV Bischofsheim 19 27:32 19:19 

10. Opel Rüsselsheim 18 51:41 18:18 
11. SV Nauheim 19 32:34 17:21 
12. TG Bessungen 18 37:44 16:20 
13. Eiche Darmstadt 19 26:46 14:24 
14. SKG Wallerstädten 19 23:51 13:25 
15. TSV Goddelau 19 26:47 12:26 
16. SKV Büttelbom 19 25:42 11:27 
17. SKG Roßdorf 19 16:43 8:30 

Am nächsten Samstag (29. Januar) spielen: Ei- 
che Darmstadt — TG Bessungen, Goddelau — 
TSV Trebur. — Sonntag (30. Januar): TSV Pfung- 
stadt — FC Langen, Gräfenhausen — Büttel- 
bom, SV St. Stephan — TSG Messel, SKG Roß- 
dorf — Wallerstädten, Biebesheim — Nauheim, 
Opel Rüsselsheim — SV Bischofsheim. 

Kreisliga A Offenbach 
TSV Dudenhofen — SKG Sprendlingen 3:2 
Teutonia Hausen — BSC 99 Offenbach 2:2 
AI. Klein-Auheim — G. Klein-Krotzenburg 4:1 
SSG Langen — Spvg. Hainstadt 2:0 
TSG Mainflingen — Susgo Offenthal 2:2 
Kick. Vikt. Mühlheim — SV Dreieichenhain 1:0 
VfR Offenbach — FC Dietzenbach 1; 1 
Spvg. Seligenstadt — SV Zellhausen 2:2 

1. SG Nieder-Roden 16 50:22 23:9 
2. SSG Langen 18 38:25 22:14 
3. AI. Klein-Auheim ' 18-' »V;34 22(14 
4.FCr)ietzent)äb h 18 35:28 21:15' 
5. TSG Mainflingen 18 38:37 21:15 
6. VfB Offenbach 18 35:31 20:16 
7. SV Dreieichenhain 18 30:.30 20:16 
8. TSV Dudenhofen 18 35:36 17:19 
9. Teutonia Hausen 18 20:22 17:19 

10. G. Klein-Krotzenburg 18 36:40 17:19 
11. SV Zellhausen 18 25:33 17:19 
12. Spvg. Seligenstadt 17 38:37 16:18 
13. Kick.-Vikt. Mühlheim 18 25:29 16:20 
14. Susgo Offenthal 18 39:49 16:20 
15. Spvg. Hainstadt 18 38:40 15:21 
16. BSC 99 Offenbach 18 30:34 14:22 
17. SKG Sprendlingen 17 19:41 8:26 

Am nächsten Samstag (29. Januar) spielen; 
Spvg. Hainstadt — Teutonia Hausen, FC Diet- 
zenbach — Alemannia Klein-Auheim. — Sonn-' 
tag (30. Januar); Susgo Offenthal — Kickers- 
Viktoria Mühlheim, BSC 99 Offenbach — Spvg. 
Seligenstadt, Germania Klein-Krotzenburg — 
SSG Langen, SV Dreieichenhain — VfB Offen- 
bach, SKG Sprendlingen — TSG Mainflingen, 
SV Zellhausen — SG Nieder-Roden, Spielfrei: 
TSV Dudenhofen. 

Kreisliga B Offenbach West 
Am nächsten Sonntag (30. Januar) spielen: TV 

Dreieichenhain — FC Offenthal, TSG Neu- 
Isenburg — SC Steinberg, SG Götzenhain — In- 
ter Dietzenbach, Eiche Offenbach — TG Sprend- 
lingen, SG Dietzenbach — TuS Zeppelinheim, 
FT Oberrad — SC Buchschlag, Italsud Offen- 
bach — SG Rosenhöhe. Spielfrei: Sparta Bürgel. 

2. Basketball-Bundesliga 
18. Spieltag 
USC Heidelberg — SB DJK Rosenheim 101:86 
Spvgg. Ludwigsburg — FC Bay. München 70:55 
TuS Aschaffenburg — BBC Linz 88:72 
TG Hanau — VfL TB Jahn Bamberg 62:81 
TV Langen — Post SG Mannheim 66:60 

Abschlußtabelle 
1. USC Heidelberg 18 1472:1305 30:6 
2. FC Bayem München 18 1477:1337 28:8 
3. TuS Aschaffenburg 18 1448:1389 22:14 
4. Spvgg. Ludwigsburg 18 1402:1386 20:16 
5. TV Langen 18 1399:1345 18:18 
6. VfL TB Jahn Bamberg8 1387:1352 14:22 
7. DJK SB Rosenheim 18 1535:1593 14:22 
8. Post SG Mannheim 18 1305:1384 14:22 
9. BBC Linz 18 1364:1484 12:24 

10. TG Hanau 18 1353:1567 8:28 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI' 
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' VVlatiticrd?or 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr. 
Singstunde im ,,Lammchen". 

0 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Langen, Bahnstraße — 2 x 1-ZI.- 
App., ca. 30 m', einger. Kü., zu ver- 
mieten, DM 350,— + 150,— NK + 
Kaution. 
D. Schröder, Immobilien, 
Landwehrstraße 45, 6100 Darm- 
stadt, Tel. 06151/26888 

Garage, Leukertsweg, ab 1. 2. 
1983 zu vermieten, mtl. DM 70,— . 
Telefon 06151/37 4091, Montag 
bis Freitag 8 bis 12 Uhr 

Am Donnerstag, dem 27. 1., um 
19.45 Uhr Chorprobe im SSG- 
Clubhaus. Bitte alle geliehenen 
Fastnachtskostüme mitbringen. 

Altenkamerad- 
schalt 
Treffen Mitt- 
•Moch, 26. Ja- 
nuar, um 16 Uhr 

Im Foyer der TV-Turnhalle. 

Stenogralenvereln 1897 Langen 
e.V. — Jahreshauptversammlung 
Samstag, 29. Januar 1983, 19.45 
Uhr im Gemeindehaus der Stadt- 
kirche, Frankfurter Straße. 

ACHTUNG! ACHTUNG! 

Bekleidungsverkauf 

1 Tag in Langen 
Sfraßenanzüge in Wolle und Trevira ab 90,— DM 
Damen-HosenJacken    ab 85,— DIVI 
Lodenmäntel für Damen und Herren ab 90,— DM 
Winter-und Übergangsmäntel ab 95,— DM 
Lamamäntel und -jacken, 
Damen-und Herrenhosen, auch Kniebund . . ab 30,— DM 
sowie Trachtenanzüge, Kostüme, Sakkos, Loden-, Wind-und 

Überjacken. 
Verkauf am Mittwoch, dem 26. 1.1983, von 10 bis 16.30 Uhr 

In Langen, Gaststätte zur Turnhalle, Jahnplatz. 
Friedrich Schaub, Augsburg, Obere Osterfeldstr. 39 

Winter-Schluß- 

Verkauf 
ab Montag, den 31. Januar 1983 

Nutzen Sie die wirl-:lich einmalige Gelegenheit zum 
Pelz-Kauf. 

So günstig wie noch nie! 
Wir haben unsere Ware im Preis von 20% bis 40% 

reduziert. 
Jetzt zugreifen heißt Geid'sparen. 

Ihr Fachgeschält für Pelzmoden und Accessoires 

Langen - Nordendstraße 11 -Telefon 06103/23141 

Hörgeräte 

Arthur Schmucker 
Hörgeräte-Akustlker-Meister 

6080 Ort>n-Q»raü ■ An der Sladtklrch« 
Hel^vigstraße 26 Telefon 061 52/3365 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26. 6070 Langan 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNQ mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,20 + -,80 DM Trägerlohn. 

Vor- und Zuname 

Straße / Hausnummer 

Fotolabor; 1 Durst M 605 Color mit 
Schneider Componon S 2,8/50 mm 
und Trafo, 1 Wallner Unlversal- 
Belichtungsmesser, 1 Jobo TB E 
2, Temperiereinheit, Schalen, 
Mensuren, Scharfsteiler. Preis: 
VS. 
Telefon 0 61 02 / 3 32 84 

Angebot der Woche! 
1a frische 

Seeiachsfilet 
100 g nur 

—,99 

EIN BEGRIFF FÜR QUALITÄT 
Wasserqasse 7 ■ Langen 

Telefon 0 6103/221 76 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto 

Nr.  

bei der    
(Bank oder Postscheckamt) 

abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des 
Abonnements. 

I 

Datum 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langaner Zaitung 
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Goldene Uhrkette verloren. Finde- 
rin bitte beim Fundbüro abgeben. 

Eintrittskarten für 

LKG-Veranstaltungen 

1. Fremdensitzung am 29. Januar 
2. Fremdensitzung am 5. Februar 

(jeweils 19.31 Uhr — Stadthalle) 
Kappensitzung mit Kreppelkaffee 

am 6. Februar um 16 Uhr Städthalle 

gibt es noch bei J. K. Bach 
Fahrgasse 17 • Telefon 2 3512 

^ngenerZeitunji^^^jrel^^lJ^^M 

Braun-gestreifter Kater, 10 Mona- 
te all, seit Freitag vermißt. 
Hinweise gegen Belohnung bitte 
an Schmidt, Bachgasse 11, Tele- 
fon 2 23 92. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

■ 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns 
durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Hartmann 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank Herrn Dr. med. Heinz Hancke sowie Pfar- 
rer Borck für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer 
Die Hinterbliebenen 

Langen, im Januar 1983 
Gabelsbergerstraße 40 

Du hast gesorgt und hast geschafft, 
gar manchmal über Deine Kra'ffii' 
nun ruhet still Dein gutes Herz, 
die Zeit wird lindern unseren Schmerz. 

Am 24. Januar 1983 entschlief nach langer Krankheit 

Elisabeth Schlee 
geb. Groh 

im Alter von 59 Jahren. 

In stiller Trauer: 
August Schlee 
Wim Schlee und Frau 
Enkel Matthias und Alexander 

Wilhelmstraße 63 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Januar 1983, 
um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Ihr Leben war Liebe, Fürsorge, 
Frohsinn, Hilfsbereitschaft. 

Nach einem erfüllten Leben, nach kurzer und schwerer Krankheit ist un- 
sere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Tante, 
Patin und Schwägerin 

Luise Sailwey 
geb. Kuch 

geb. 29. 12. 1904 gest. 21. 1. 1983 

im Alter von 78 Jahren selig entschlafen. 

In stiller Trauer 
Familie Qertrude und Willi Erle 
Familie Hans und Ursula Sailwey 
Johanna Buchen, Walter Gilberg 
Enkel Karin, Martina, Volker, Bemd, Irene 
Urenkel Ceiine IVlichöle 

Neckarstraße 8 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Januar 1983, um 13.30 
Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Er war auf Erden 
um Gottes Willen zu tun. 

Gott der Herr hat heute meinen geliebten Mann, unse- 
ren herzensguten Vater, von seinem schweren Leiden 
erlöst. 

Alfred Pietsch 
, geb. 14. 9. 1932 gest. 21. 1. 1983 

Wir sind sehr traurig 
Elfi Pietsch mit 
Töchtern Silvia und Vera 
und allen Angehörigen 

Annastraße 28 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 
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Heute in der LZ: 

Vorsitzender rief zu 
aktiver Mitart>elt 
SPD halte Jahreshauptversammlung 

Ungewöhnliches Theater 
KuhlenKampff In der Stadlhalle 

Hohe Auszeichnung für 
Langener Künstler 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 8 Freitag, den 28. Januar 1983 87. Jahrgang 

Kreilings Chancen auf Wiederwahl gering 

SPD-Vorstand steht zu Vereinbarungen mit der CDU 

Auf der Jahreshauptversammlung der Lange- 
ner SPD machte Vorsitzender Dr, Holger Koppe 
noch einmal den Standpunkt des SPD-Vorstan- 
des zur Bürgermeisterfrage deutlich. Danach 
sind die Aussichten von Hans Kreiling, nach 
ISjähriger Tätigkeit als Langener Stadtober- 
haupt erneut für dieses Amt gewählt zu werden, 
recht gering, da er offensichtlich von seiner eige- 
nen Partei bereits abgeschrieben ist. 

Dr. Koppe erklärte, daß die SPD nach intensi- 
ven Beratungen in Langen eine Vereinbarung 
mit der CDU abgeschlossen habe (Frühjahr 
1982), die auch künftig die Beteiligung der SPD 
am hauptamtlichen Magistrat sichere. Der Ab- 
schluß dieser Vereinbarung sei niemandem 
leicht gefallen. Man habe jedoch das Wahlergeb- 
nis der Kommunalwahlen 1977 und 1981 zu ak- 
zeptieren. Die SPD sei nicht mehr die führende 
politische Kraft in Langen, sondern mit deutli- 
chem Abstand nur Zweiter. Dies habe ganz 
zwangsläufig Konsequenzen für anstehende Per- 
sonalentscheidungen, ob man das nun wolle, 
oder nicht. 

Die einzige Frage, vor der die SPD gestanden 
habe, sei gewesen, ob es nach 1984 überhaupt 
noch einen Sozialdemokraten im hauptamtli- 
chen Teil des Magistrats geben solle oder nicht. 
Letzteres wäre konsequente Opposition gewe- 
sen. Man habe sich nach reiflichem Nachdenken 
und vielen Gesprächen für e^steres entschieden. 
Er respektlere zwar andere Meinungen, sagte 
Koppe, aber Vorstand und Fraktion stünden zu 
ihren jeweils mit breiter Übereinstimmung ge- 
troffenen Entscheidungen. 

Madison-Betriebsrat: 

Die SPD st.ehe auch dann zu diesen Entschei- 
dungen, wenn es ihr von der Langener CDU 
schwer gemacht werde. Die Art und Weise, wie 
etwa der Langener CDU-Vorsitzende Holm Kil- 
bert über die SPD und ihre Repräsentanten her- 
ziehe, sei nicht gerade dazu geeignet, das Ver- 
trauen in den Vertragspartner zu stärken. Auch 
hier gebe es allerdings Grenzen der Geduld und 
die CDU tue gut daran, diese Grenzen in Rech- 
nung zu ziehen, wenn sie Interesse an der Fort- 

setzung einer sachlichen kommunalpolitischen 
Zusammenarbeit habe, warnte der SPD-Vorsit- 
zende. 

Doch unabhängig hiervon habe man nur dann 
eine Chance, in Langen wieder den Bürgermei- 
ster zu stellen, wenn andere Ergebnisse bei den 
künftigen Kommunalwahlen erzielt würden. 
Hierzu bedürfe es großer Anstrengungen und an 
der SPD selbst werde es liegen, die anstehenden 
Personalentscheidungen so zu treffen, daß die 
Chancen für diesen Erfolg besser als durch blo- 
ßes Zuwarten würden. 

Für Langen gilt Sonderregelung 

Bindung- an Kostenmiete bleibt bestehen 

Der Deutsche Bundestag hat im Juli vergange- 
nen Jahres die Neufassung des ,.Gesetzes zur Si- 
cherung der Zweckbindung von Sozialwohnun- 
gen" (Wohnungsbindungsgesetz) verabschiedet. 
In diesem neuen Gesetz ist festgelegt, daß bei der 
Vermietung von Sozialwohnungen, die mit öf- 
fentlichen Darlehen finanziert wurden, von den 
Mietern nur eine sogenannte Kostenmiete ver- 
langt werden darf. Diese Kostenmiete wird von 
der Hessischen Landesbank den Vermietern ver- 
bindlich vorgeschrieben. Sie ist so bemessen, 
daß sie lediglich zur Deckung der laufenden Auf- 
wendungen für die Wohnung ausreicht. An die 
festgelegte Kostenmiete sind die Vermieter von 
Sozialwohnungen zwingend gebunden. 

Zahlt jedoch derVennjeter von Sozialwohnun- 
gen die öffentlichen Darlehen vorzeitig und frei- 
willig zurück, so gilt seit dem 1. 1. 1983 die Rege- 

„Wir soUen für 

Managements-Fehler büßen 

80 Arbeitsplätze könnten erhalten werden 

lung, daß er nach sechs Monaten von der Kosten- 
miete abgehen und die ortsübliche Vergleichs- 
miete verlangen kann. Diese Regelung gilt aber 
nur in den Städten und Gemeinden unter 200.000 
Einwohner. 

In Langen ist nun eine Besonderheit zu mel- 
den: Durch eine Rechtsverordnung der Hessi- 
schen Landesregierung vom 23. September 1982 
findet in der Stadt Langen die Regelung für 
Großstädte über 200.000 Einwohner Anwen- 
dung. Danach bleibt in Langen auch dann die 
Bindung an die Kostenmiete bestehen, wenn die 
Vermieter ihre öffentlichen Darlehen zurückge- 
zahlt haben. Erst nach Ablauf von acht Jahren 
nach Rückzahlung der Mittel darf dann von den 
Mietern einer Sozialwohnung die ortsübliphe 
Vergleichsmiete verlangt Werden. 

Der Grund für diese Ausnahmeregelung, die 
übrigens auch in Neu-Isenburg und Dreieich gilt, 
besteht darin, daß in Langen eine Differenz zwi- 
schen der Kostenmiete und der ortsüblichen Ver- 
gleichsmiete, die 0.50 DM je qm übersteigt, fest- 
zustellen ist. Würdein diesen Fällen die Bindung 
an die Kostenmiete schon mit Rückzahlung der 
öffentlichen Darlehen entfallen, wäre mit einem 
plötzlichen sprunghaften Anstieg der Mieten für 
solche Sozialwohnungen zu rechnen, bei denen 
die öffentlichen Darlehen vorzeitig zurückge- 
zahlt wurden. 

Änderung der 
Briefkastenleerung 

„Nach den Feststellungen der Revision steht 
das Sendungsaufkommen aus der Spätkasten- 
leerung im Amtsbereich des Postamts (V) 6070 
Langen in keinem vertretbaren Verhältnis mehr 
zu dem Personal- und Sachaufwand, der dafür 
vorgehalten werden muß. Nur noch in spärlich- 
stem Umfang werden die Briefkästen mit Spät- 
leerung von den Postkunden in Anspruch ge- 
nommen." So heißt es in einer Presseerklärung 
des Postamtes Langen. 

Da die Deutsche Bundespost ihre Ausgaben 
aus den eigenen Einnahmen zu bestreiten habe, 
müsse das Dienstleistungsangebot ,,Spätlee- 
rung"' dem tatsächlichen Bedürfnis angepaßt 
werden, lautet die Konsequenz, die mit Wirkung 
vom 1. 2. 1983 wie folgt zu spüren sein wird: 
die Briefkästen Langen, Darmstädter Straße 1 
und Langen, Keßlerplatz werden nach 19 Uhr 
nicht mehr geleert. 

Für eine spätere Einlieferung stehen die Brief- 
kästen Langen, Bahnstraße 26, Postamt 1 und 
Dreieich, Otto-Hahn-Straße 2—4, Postamt 1 zur 
Verfügung. Für diese Briefkästen wurde die 
Leerungszeit auf 20 Uhr festgelegt. 

Gedenkveranstaltung 

Am 30. Januar 1983 jährt sich zum 50. Mal der- 
Tag der Machtergreifung von Adolf Hitler, ein 
Tag, der zu einer 12jährigen Schreckensherr- 
schaft, zu Völkermord und Krieg führte. Zum 
Gedenken und z^r MalWHng föhrt Langener 
SPD eine Gedenkveranstaltung durch. Sie fin- 
det am Samstag, dem 29. Januar um 15 Uhr im 
Saal der Gaststätte ,.Lämmchen", Schafgasse, 
statt. 

Im Rahmen der Gedenkveranstaltung spre- 
chen Dr. Dieter Rebentisch (Historiker), Dr. 
Franz Unikower (ehemaliger KZ-Häftling) und 
Walter Buckpesch (Oberbürgermeister a.D.). Die 
Gedenkveranstaltung wird musikalisch um- 
rahmt vom Männergesangverein ,,Liederkranz 
1838 Langen". 

Es ist weiter vorgesehen, langjährige SPD- 
Mitglieder an diesem Nachmittag zu ehren. 

Vorwürfe an die Adresse des schwedischen 
Sandvik-Konzems richtet der Betriebsrat der 
Madison Industries GmbH in der Pittlerstraße 
im Neurott. Wie wir berichteten, soll das Lange- 
ner Unternehmen geschlossen werden, und die 
80 Beschäftigten sollen im Laufe der nächsten 
sechs Monate ihren Arbeitsplatz verlleren. In ei- 
ner Presseerklärung schreibt der Betriebsrat: 
,,Noch auf der letzten ordentlichen Betriebsver- 
sammlung Im Dezember letzten Jahres wurde 
der Belegschaft von der Geschäftsleitung trotz 
Kurzarbeit zugesichert, daß keine Entlassungen 
geplant sind. Eine Verbesserung der vorhande- 
nen Produktpalette und die Entwicklung und 
die Produktion neuer Werkzeuge und Maschinen 
wurde zugesichert, ebenso eine Verbesserung des 
Vertriebs der Produkte in Angriff genommen. 
Zwischen Betriebsrat und Geschäftsleitung be- 
stand Einigkeit darüber, daß die Zelt bis zum Er- 
greifen dieser Maßnahmen mit Kurzarbeit über- 
brückt werden kann und somit eine Konsolidie- 
rung der wirtschaftlichen Lage von Madison er- 
reicht wird. Doch völlig überraschend kam Im 
Januar das Aus für die Firma." , 

Die Begründung der Geschäftsleitung und die 
Aussagen von dem Geschäftsführer Herrn Del- 
lenberg fänden nicht die Zustimmung. Hier wer- 
de so getan, als ob das Ende der Firma unaus- 
weichlich ist und nur noch über einen Sozialplan 
verhandelt werden könne. Dies erwecke in der 
Öffentlichkeit den Eindruck, daß zu den vielen 
Betriebsschließungen nur noch eine weitere hin- 
zukomme und dies als normal hingenommen 
werde. Der Betriebsrat sei auch nicht der Mei- 
nung von Herrn Dellenberg, daß es keine Aus- 
sicht gebe, aus den roten Zahlen herauszukom- 
men, sondern Im Gegenteil die reelle Chance für 
die Firma bestehe, die Produktion weiterzufüh- 
ren und damit 80 Arbeitsplätze zu erhalten. Ma- 
dison könne wieder eine gesunde Firma sein mit 
einer breiten Produktpalette und guten, auf dem 
Markt konkurrenzfähigen Werkzeugen und Ma- 
chlnen. 

Der Umsatzrückgang erkläre sich nicht nur 
aus der allgemein schwierigen Wirtschaftslage, 
sonder hierfür seien vor allem Fehler im 

Sandvik-Management verantwortlich zu ma- 
chen. Die Gründe hierfür liegen nach Meinung 
des Betriebsrats vor allem in einer verspäteten 
Weiterentwicklung der Produkte, der Ein- 
engung der Produktpalette, hierbei vor allem 
das Einschlafen des Maschinenbaus und Fehler 
im'Verkauf und Vertrieb. Dringend notwendige 
Investitionen seien gestrichen worden. 

Wörtlich heißt es weiter; „Mit der Entschei- 
dung, die Produktion nach Amerika auszula- 
gern, wird versucht, dieses Fehlverhalten auf 
den Rücken der Arbeitnehmer'abzuwälzen. Wir 
erwarten von dem Sandvik-Konzem, der welt- 
weit über 30.000 Beschäftigte zählt und allein 
1981 einen Nettogewlrm von 158 Millionen 
Schwedischen Kronen aufzuweisen hat, daß er 
seiner sozialen und gesellschaftlichen Verant- 
wortung nachkommt und das Werk weiterführt j" 

Nach Meinung des Betriebsrates sind die Vor- 
aussetzungen vorhanden. Madison verfüge über 
einen hochqualifizierten Mitarbeiterstamm und 
einen modernen Maschinenpark. Das Gebäude 
selbst sei erst vor 2'/i Jahren errichtet worden. 
Der Betriebsrat habe konkrete Vorstellungen, 
wie man die Produktion weiterführen könne. 
Hierzu gehöre die Produktion der neuentwickel- 
ten Werkzeuge, wie dies auch geplant war. Wei- 
terhin eine Ausweitung der Produktpalette, vor 
allem die Wiederaufnahme des Maschinenbaus, 
um so eine größere Flexibilität auf dem Markt 
zu erreichen. Die schon geplanten, aber dann zu- 
rückgestellten Investitionen seien endlich zu tä- 
tigen und die Welterent wicklung der Produktpa- 
lette sei fortzuführen. 

Mit diesen Positionen ging der Betriebsrat in 
die erste Verhandlungsrunde am Montag, dem 
24. 1.. Über deren Ergebnis wurde Stillschwei- 
gen gewahrt, denn heute werden die Verhand- 
lungen fortgesetzt. 

Über die Terrasse 
gekommen 

In Götzenhain stahlen unbekannte Täter aus 
einem Bungalow Schmuck, Geld, Münzen, Foto- 
apparate, ein Femglas und eine Bohrmaschine. 
Sie hatten ein Terrassenfenster aufgehebelt. 

Jugendcafe wurde schöner 

Zwei gemütliche Ecken im Western-Stil 

Engagierte Besucher des Langener Jugendca- 
f6s und die städtischen Mitarbeiter haben dem 
Saal des Jugendcaffo ein ,.neues Aussehen gege- 
ben." Wurde bereits vor einigen Monaten schon 
die große Theke abgebaut und durch eine kleine- 
re Anrichte ersetzt, kamen nun noch zwei gemüt- 
liche Sitzecken im ,,Westem-Stir' dazu. 

Die beiden Sitzecken konnten mit den Möbeln 
eingerichtet werden, die aufgrund eines Spen- 
denaufrufes von Langener Bürgern kostenlos 
zur Verfügung gestellt wurden. Im Zuge der Um- 
gestaltung wurden außerdem die Wände neu ge- 
strichen und zum Teil mit einer Phototapete zu- 
sätzlich ,,verschönert". Darüber hinaus brachten 
die Besucher und Mitarbeiter des Jugendcaf6s ei- 
ne neue Plakatwand im großen Saal an. Stabile 

Tische und Bänke an der Tischtennisplatte ge- 
ben den Besuchern die Möglichkeit, die Ballkün- 
ste der Spieler zu beobachten. 

Nach der ..Guten Stubb" ist der Saal im Ju- 
gendcafö nun der zweite renovierte Bereich. Der 
kleine Saal soll demnächst in Angriff genommen 
werden. 

Unabhängig von diesen Treffpunkten im 
Obergeschoß, sind das Photolabor und der Film- 
raum weitere beliebte Treffs im Langener Ju- 
gendcaffe. Wer sich für eine Mitarbeit in diesen 
Berelchen Interessiert oder Ideen und Initiative 
für neue Arbeltsgruppen hat, sollte sich mit den 
Sozialarbeitern im Jugendcaf6, Zimmerstraße 3, 
Tel. 20 32 89, in Verbindung setzen. 

Eis-Speedway in Frankfurt 

Die Fahrer stehen fest 
Mit der endgültigen Nennung der beiden briti- 

schen Fahrer Pat McCann und Martin Goodwln 
steht das 18köpflge Fahrerfeld des Internationa- 
len 2. Frankfurter ADAC-Eis-Speedway fest. 
Am 29. und 30. Januar werden 16 Eis-Cowboys 
aus sieben Nationen auf dem Außenring der Eis- 
sportanlage am Ratsweg um den Einzug ins 
Weltmelsterschafts-Halbflnale kämpfen. Das 
Feld komplettieren die beiden deutschen Reser- 
vefahrer Alfred Nitsghe und Peter Nieder, die 
beim Ausfall eines WM-Fahrers zum Einsatz 
kommen. 

Star des Frankfurter Eis-Speedway ist der 
viermalige Weltmeister Sergej Tarabanjko aus 
der UdSSR. Schützenlillfe wird der Ex-Camplon 
in erster Linie von seinen Landsleuten Subbotin 
und Moskowka erhalten, wobei Subbotin, Drit- 

ter der letztjährigen Weltmeisterschaft, selbst 
gute Chancen auf den Gesamtsieg hat. 
, Dem sowjetischen Trio dürften in erster Linie 
die beiden deutschen Fahrer. Helmut Weber und 
Siegfried Dzielak, sowie die vier Schweden Pe-^ 
roll bieten können. Obwohl es sich bei den Skan- 
dinaviern um Nachwuchsfahrer handelt, die bis- 
lang noch keine Erfolge vorweisen können, weiß 
man um ihre Gefährlichkeit. Mangelnde Erfah- 
rung machen Fastesson, Dedering, Olsson und 
Johansson durch erhöhte Einsatzfreude wett. 

Ein waches Auge werden diese Fahrer auch 
auf die beiden Österreicher Walter Wartbichler 
und Franz Schiefer haben, die ebenso wie die 
CSSR-Newcomer Klatovsky und Polak und der 
Norweger Tore Fahlstrom, mehr als nur Stati- 
sten sein werden. Den Zuschauem soll's recht 
sein. Spannende Rennen sind bei dieser Zusam- 
mensetzung garäntiert. 

i 
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Heiße 

Hochzeit 
Auf eigenartige Weise 

leierten Juri Ussolzew und 
Galna Imajewa in Petropaw- 
lowsk ihre Hochzeit, nämlich 
auf der Spitze des Vulkans 
Koselski (Kamtschatka). Zwei 
Tage benötigten das Braut- 
paar und die Hochzeitsgäste 
für die Besteigung des Vul- 
kans. und sie ließen sich auch 
durch Schnee und Regen nicht 
von der Ausführung ihres 
Unternehmens abbringen. Die 
Neuvermählten betraten als 
erste den Gipfel des Vulkans, 
und die junge Ehefrau warf 
ihr Brautbukett in den Kra- 
ter. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Gedenkveranstaltung 

zum 50. Jahrestag der 

Machtergreifung Adolf Hitlers 

Samstag, 29. Jan. 83,15 Uhr 
Saal der Gaststätte „Zum Lämmchen", 
Schafgasse. 

Es sprechen: Dr. Dieter Rebentisch, Historil<er 
Dr. Franz Unlkower, 
ehemaliger KZ-Häftling 
Walter Buckpesch. Oberbürgermeister a.D. 
Gäste sind herzlich eingeladen. 

SPD Ortsverein Langen 

„Frohsinn" in 

närrischer Stimmung 

Wieder einmal war der Gemeindesaal der 
Stadtkirche beim Kappenabend des Frohsinn 
bis auf den letzten Platz besetzt. Christa Schlapp 
präsidierte mit dem Damenelferrat und pünkt- 
lich um 19.33 Uhr eröffneten acht junge Muske- 
tiere der LKG mit einem Gardetanz die närri- 
sche Veranstaltung. Mit Helmut Frank als 
„Feldschütz", assistiert von Georg Jost und ei- 
ner ausgewachsenen Sau, fand der erste große 
Angriff auf die Lachmuskeln statt. Der ,,Feld- 
schütz" nahm die Bürokratie aufs Kom und 
fand viel Beifall. 

Elfriede Schittko berichtete von einer Kreuz- 
fahrt, und Alfred Klinder stellte sich als großer 
Fachmann und Kenner in allen Bereichen des 
täglichen Haushalts- und Ehealltags vor. Leni 
Pischulti flog als ,,Rentner" nach Mallorca und 
im ,,Wendehals-Look" kamen Helmut Rehm und 
Peter Kohl, beide exzellende Akkordeonspieler, 
und gaben mit ihren musikalischen Ohrwurm- 
beiträgen eine volle Breitseite auf das Zwerch- 
fell der Narren ab. 

Als „Schorsch" und „Kall" ratschten und 
tratschten Dieter Schlapp und Walter Werner 
über den täglichen Kleinkram in Familie, Haus- 
halt und Gesellschaft.,,Schön rund um die Brust 
un dick in de Mitt un schöne grade Bein, so muß 
mein Mädel sein!", war der Refrain zu einem 
Lied Vortrag von Gretel Fels, Lilo Kranz, Elfrie- 
de Schittko, Leni Pischulti und Christa Schlapp. 
H. Rehm übernahm die musikalische Begleitung 
und Elfriede Görich ,,verkörperte" das angeprie- 
sene Mädel. 

Nach einer Tanzpause eröffneten die ,,Ohr- 
würmer" mit Stimmungs- und Schunkelliedern 
den zweiten Teil des Programms. Dann setzte 
Helmut Frank als Chef des Protokolls einen er- 
neuten Höhepunkt des Abends. Sein protokolla- 
rischer Rückblick streifte die Veranstaltungen 
des Vereins und das Verhalten einzelner Sänger 
und ihrer Frauen, mit einer Mischung von Hu- 
mor und Ernsthaftigkeit. 

Als geplagte Frau eines Elferratsmitglieds 
schüttete Elfriede Görich ihr Herz. aus. Sie be- 
zeichnete sich als ,,Freizeitwitwe" und hatte ihre 
liebe Not im Umgang mit ihrem freizeitgestreß- 
ten Ehemann.,,Bergsteiger — Detlef-Louis-Tren- 
ker", dargestellt von ,,Detlef Früchte-Scholz", 
unternahm eine abenteuerliche Bergtour zum 
Monte-Scherbelino. 

Daß Dieter Borck nicht nur als Pfarrer der 
Stadtkirche ein großer Prediger ist, bewies er 
einmal mehr mit seinem Vortrag als „Frohsinn- 
Prediger". Er beschäftigte sich mit dem Dirigen- 
tenwechsel, stellte eine Betrachtung über die 
„Vorzüge" des Rauchens beim Singen an und 
setzte sich sehr differenziert mit den edlen San- 
geskünsten im allgemeinen wie im besonderen 
auseinander. Zum Schluß spendete er dem Froh- 
sinn den gebührenden ,,Frohsinn-Segen". 

Ältestenratsmitglied Hans Hoffart schilderte 
die Schwierigkeiten beim Aufsetzen eines Vor- 
trags und erlebte dann im Traum den ,,Froh- 
sinn" bei einer Weltreise. Peter Kohl als ,,Hals- 
Nasen-Ohren-Spezialist" verstand es, zu später 
Stunde die Besucher noch einmal von den Sitzen 
zu reißen, das Männerballett vom Obst- und Gar- 
tenbauverein Langen brachte die Narren mit dem 
Trimm-Dich-Tanz noch einmal in Bewegung und 
Helmut Rehms abschließende Fastnachtsbe- 
trachtung führte zu der Feststellung: „Beim 
Frohsinn ists am schönsten und die Stimmung 
am besten". Dem stimmten die Besucher applau- 
dierend zu. K.B. 

Rosenmonta^ball 

beim „Frohsinn" 
Nachdem der Gesangverein ,,Frohsinn" im 

vergangenen Jahr den Rosenmöntagsball in 
Langen hat wieder aufleben lassen und dabei ein 
sehr großes Interesse bei den Langenem ,,Nar- 
ren" feststellte, entschloß man sich, diese Veran- 
staltung im Jahre 83 fortzuführen. 

So wird sich der große Saal der TV-Halle auch 
an diesem Rosenmontag in eine zünftige Narhal- 
la verwandeln. Die bewährte und beliebte Haus- 
kapelle ,,Walter-Kombo" konnte wiederum ver- 
pflichtet werden, so daß junge und alte Narren 
sicherlich auf ihre Kosten kommen. 

Karten mit Tischreservierungen sind bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen sowie allen Sän- 
gern des ,,Frohsinn" ab sofort erhältlich. 

Abschließend möchte man nicht versäumen,, 
auf die vorzügliche Küche (jugoslawische Spe- 
zialitäten) sowie auf eine reichhaltige Getränke- 
karte des Tumhallenwirts hinzuweisen, die den 
Rosenmontagsball bei heißen Tanzrhythmen 
und verlockendem Barbetrieb mit der entspre- 
chenden Grundlage ausstatten. 

Der Jahrgang 1908/09 hat seine nächste Zu- 
sammenkunft am Dienstag, dem 1. 2. 1983 ab 17 
Uhr in der TV-Tumhalle am Jahnplatz. 

Frau Amalia Köcher, Westendstr. 37, feiert am 
2. Februar 1983 ihren 80. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch! 

(| allen, die in dieser W.oche || 
Geburtstag haben. 

besonders herzlich denen, 
1 die älter als 75 Jahre sind. Ii 

SPD-West diskutiert mit 
Matthias Kurth 

Der Ortsbezirk West der Langener SPD trifft 
sich sm Dienstag, dem 8. 2. um 20.00 Uhr im Kol- 
leg der .,Westendhalle". Als Referent wird der 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth über die 
bevorstehenden Bundestagswahlen und auch 
über die momentane politische Lage im Land 
Hessen sprechen. Nach seinem kurzen Referat 
wird sich M.d.L. Matthias Kurth der Versamm- 
lung zu einer Diskussion stellen. Diese Veran- 
staltung ist öffentlich. Um rege Beteiligung wird 
gebeten. 

ACL hat 
Hauptversammlung 
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Vor kurzem wurde bei den Stadtwerken Helmut Knatz In den Ruhestand verabschiedet. Er wurde 
am 29. 5.1958 als Ofenarbeiter für die Gaseigenerzeugung der Stadtwerke Langen eingestellt. Nach 
Stillegung der Gasetgenerzeugung im Jahre 1962 wurde er alü Kraftfahrer in die Installatlonswerk- 
statt übernommen. Am 15.11. 74 legte er eine betrieb,sinteme Installationsprüfung ab, so daß er ab 
diesem Zeitpunkt für Installationsarbeiien eingesetzt wurde und außerdem noch als Kraftfahrer tä- 
tig war. Während seiner langjährigen Betriebszugehörigkeit wurde Knatz mehrere Male in den Be- 
triebsrat gewählt. Am 4. Januar 1981 konnte er sein 25Jähriges Jubiläum im öffentlichen Dienst fei- 
ern. Die Geschäftsführung der Stadtwerke Langen hatte anläßlich der Verabschiedung eine kleine 
Feierstunde arrangiert, an welcher der Betriebsrat, der zuständige Abteilungsleiter sowie die Kolle- 
gen des Jubilars teiln^men. Direktor Werner Wienke und Prokurist Heinrich Bettelhäuser wün- 
sclien dem neuen Pensionär (m) Gesundheit und Zufriedenheit in dem neuen Lebensabschnitt. 

Vorsitzender rief 

zur aktiven Mitarbeit auf 

Langener SPD-Ortsverein hatte Jahreshauptversammlung 

Druck: BuchdrucKerei Kühn KG 
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Auf der Jahreshauptversammlung des SPD- 
Ortsvereins bezeichnete Vorsitzender Dr. Koppe 
das zurückliegende Jahr als ein Jahr mit erhebli- 
chen Belastungen, gravierenden Veränderungen, 
aber auch unerwarteten Erfolgen. Das Jahr 1983 
werde das vorangegangene möglicherweise noch 
übertreffen, sicherlich an Arbeit, möglicherwei- 
se aber auch .an unerwarteten Erfolgen. 

Ziehe man eine Bilanz der Arbeit des Ortsver- 
eins, so werde deutlich, wie stark die Landtags- 
wahlen und der Landtagswahlkampf aus einer 
schier chancenlosen Position heraus die Arbeit 
geprägt und bestimmt hätten. Allerdings sei das 
Jahr 1982 aus vielfältigen Gründen heraus kein 
Jahr überschäumender Aktivit^en des Ortsver- 
eins gewesen. Dennoch habe im Jahresschnitt je- 
den Monat eine Veranstaltung bzw. eine Mitglie- 
derversammlung stattgefunden. Gut sechs Wo- 
chenenden lang seien die Aktiven des Ortsver- 
eins praktisch pausenlos im Einsatz gewesen: an 
den Samstagvormittagen fanden die Info-Stände 
statt, an den Sonntagvormittagen wurde ab 6.30 
Uhr die Zeitung am Sonntag verteilt. Hinzu sei- 
en für die Vorstandsmitglieder 12 Vorstandssit- 
zungen, für die Delegierten des Ortsvereins vier 
Unterbezirks- und eine Wahlkreiskonferenz ge- 
kommen. 

Im Vergleich zu 1972 habe es damals weit mehr 
Veranstaltungen und Mitgliederversammlungen 
gegeben, und vor allem seien diese erheblich bes- 
ser besucht gewesen, als dies heute der Fall sei. 
Die Zahl der Aktiven sei kleiner geworden; die 
Bereitschaft zur Mitarbeit sei über einen großen 
Zeitraum des Jahres nicht gerade stark ausge- 
prägt gewesen. 

Der Bau der Startbalin West mit parteiinter- 
nen und massiven, ja bürgerkriegsähnlichen öf- 
fentlichen Auseinandersetzungen, der Austritt 
des Bundestagsabgeordnsten Manfred Coppik 
aus der SPD und in seiner Folge der Austritt ei- 
ner Reihe aktiver Mitglieder, der Landtagswahl- 
kampf aus einer hoffnungslosen Position heraus 

sowie der kalte Machtwechsel in Bonn durch den 
Verrat der Genscher-FDP habe die SPD-Arbeit 
im vergangenen Jahr bestimmt, fuhr Koppe fort, 
und gestand ein, daß sich die SPD im 1. Drei Vier- 
teljahr 1982 in einer tiefen Krise befunden habe. 

Die Ursachen für diese tiefe Krise mit ihren 
Auswirkungen auf Mitgliedschaft und Funktio- 
näre suchte Koppe in unbestreitbaren Abnut- 
zungserscheinungen nach 16 Jahren Regierungs- 
beteiligung und 13 Jahren Kanzlerschaft, sah sie 
als Folge der Weltwirtschaftskrise mit ihren 
tiefgreifendenen Auswirkungen auf alle Sekto- 
ren privaten und staatlichen Handelns und als 
Folge der gezielten Erpressungsstrategie der 
FDP seit den Bundestagswahlen 1980. Dennoch 
könne man heute feststellen, daß sich die Bilanz 
von 16 Jahren Regierungsbeteiligung und 13 Jah- 
ren Kanzlerschaft sehen lassen könne. Was Ar- 
beitnehmer und sozial Schwache zu verlieren 
hätten, werde nach den einschneidenden Sparbe- 
schlüssen der Rechts-Koalition für jeden offen- 
kundig, sagte Koppe. 

Als wichtigste Aufgaben des SPD-Ortsvereins 
für das Jahr 1983 nannte Koppe: ,,Bei der Bun- 
destagswahl am 6. März durch unseren Einsatz 
zu einem Sieg von Hans-Jochen Vogel beizutra- 
gen und dafür zu sorgen, daß dieser Wahlkreis 
sozialdemokratisch bleibt. Bei einer als wahr- 
scheinlich erscheinenden Landtagswahl im 
Herbst 1983 für Hamburger Verhältnisse in Hes- 
sen zu sorgen. Die anstehenden Entscheidungen 
im Zusammenhang mit dem hauptamtlichen Ma- 
gistrat bei aller Schwere in Solidarität und Ge- 
schlossenheit zu bewältigen. 

Die Arbeit und der Beitrag des Ortsvereins am 
Erfolg der SPD werde vom Vorstand abhängen, 
aber vor allem von der Mitarbeit und Aktivität 
der Mitglieder bestimmt. Nach dem Regierungs- 
wechsel in Borm habe man eine Reihe neuer Mit- 
glieder begrüßen könne. Der Vorstand sei bereit, 
neue Ideen der Parteiarbeit aufzugreifen und 
freue sich über alle Anregungen, die gegeben 
würden. 

Ihre Diamantene Hochzeit feiern am Sonntag, dem 30. Januar 1983 die Eheleute Peter und Barbara 
Hegedusch in der Feldbergstraße 35. Die geborenen Donauscliwaben wurden 1944 aus ihrer Heimat 
in Jugoslawien vertrieben und fanden 1971 in Langen einen neuen Wohnsitz. Zwei Kinder, fünf En- 
kel und zwei Urenkel werden mit dem rüstigen Jubelpaar den Freudentag feiern. Die Langener Zei- 
tung gratuliert herzlich! 

Zu der am 28. Januar um 20.15 Uhr beginnen- 
den Mitgliederversammlung für das Jahr 1982 
lädt der Automobil-Club Langen e.V. im ADAC 
alle seine Mitglieder in das Hotel ,,Deutsches 
Haus", Darmstädter Straße 23, 6070 Langen, ein. 

Neben den alljährlichen Regularien stehen in 
diesem Jahr wieder Vorstands wählen auf der 
Tagesordnung. Ein weiterer wichtiger Tagesord- 
nungspunkt ist die Gestaltung des Club-Gesche- 
hens in diesem Jahr. 

Der nächste Treff der Arbeitsgemeinschaft so- 
zialdemokratischer Frauen ist am Mittwoch, 
dem 2. Februar um 19.30 Uhr im Seniorentreff- 
punkt, Südl. Ringstr. 107. 
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Vierröhrenbrunnen 

Konjunktur 

Vergleicht man die Geschäftsberichte der Sparkassen 
und Banken, dann fällt auf, daß die Spareinlagen durch- 
weg gestiegen sind, daß jeder bemüht ist, etwas auf die 
„hohe Kante" zu legen. Aus den konsumbewußten Deut- 
schen der vergangenen Jahre sind wieder sparsame Leute 
geworden, die die Mark erst ein paarmal umdrehen, ehe sie 
sie ausgeben oder dann gar in den Sparstrumpf stecken. 

Was ist richtig? Von den Politikern wird die gegenwärti- 
ge wirtschaftliche Lage teils dadurch erklärt, daß die Um- 
sätze zu gering sind, daß keine Investitionen gemacht wer- 
den, die die Wirtschaft beleben und Arbeitsplätze schaffen 
könnten. 

Wer soll investieren? Nach Ansicht der Politiker sollen 
dies die Unternehmen tun. Aber sollen sie weitere Maschi- 
nen anschaffen, wenn die vorhandenen nicht alle ausgela- 
stet sind und öfter stehen als laufen? 

Man kann viele Theorien aufstellen, die sich mit diesen 
Fragen beschäftigen. Ob sie in die Praxis umzusetzen sind, 
wird man erst sehen, wenn der Kreislauf sich zu bewegen 
beginnt. Wo aber soll angefangen werden? Oder wer macht 
den Anfang? 

Nun will man den Konsumenten in die Tasche greifen 
und mehr Abgaben herausholen, die dann in irgendwelche 
,,Programme" zur Belebung der Wirtschaft gesteckt wer- 
den sollen. Wäre es nicht einfacher, den Leuten das Geld zu 
lassen, damit sie sich etwas dafür kaufen können, also auf natürliche Art und Weise für 
Konsum, für Umsatz, für Belebung sorgen? 

Eine gute Gelegenheit dazu, und noch eine günstige, könnte der Winterschlußverkauf 
bieten, der in der nächsten Woche beginnt. Wie man hört und sieht, werden die Preise auf 
Niedrigstniveau stehen, nicht zuletzt durch die vollen Lager als Folge des nicht eingetre- 
tenen Winters. 

Was wäre, wenn jeder der 60 Millionen Bundesbürger mit hundert Mark am Winter- 
schlußverkauf teilnähme? Immerhin käme dabei eine Summe von sechs Milliarden unter 
die Leute, in die Wirtschaft. Und diejenigen, die sie ausgeben würden, hätten noch etwas 
davon. 

Das Wirtschaftswunder nach dem Krieg kam nicht zuletzt deshalb zustande, weil viele 
Menschen einen ungeheuren Nachholbedarf hatten und kauften. Wenn heute die Men- 
schen Angst vor dem Kaufen haben, weil sie doch unbedingt Geld aufheben müssen, das 
ihnen der Staat ohne Gegenleistung aus der Tasche holen kann, dann dürfte das Ende der 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten so schnell nicht abzusehen sein, meint Ihr Tobias 

in unserem WINTER-SCHLÜSS-VERKAUF 

vom 3I.I.>I2.2.'83 

Einige Beispiele aus unserem großen Angebot: 

Herren-Markenschuhe ... 49,— 

Herren-Stiefel, Marke Humanic .. 79,— 

Mephisto-Einzelpaare  99,— 

Damen-Winterstiefel, Marke Jubo 69,— 

Damen-Pumps, Marke Humanic 59,— 

Romika Alpino 

WANDERSTIEFEL 
Glattleder  49,- 

Sioux-Einzelpaare  59,— 

Kinder-Winterstiefel, Markenfabr... 39,— 

Kinder-Halbschuhe, Leder... 29,— 

Turnschuhe, Leinen  5,— 

Turnschuhe, stabiles Material . 17,— 

Langen und Dreieich-Sprendlingen 
Lutherplatz 2 Darmstädter Straße 3 

Nie wieder Faschismus! 
Unter diesem Motto steht eine Veranstaltung 

des DGB-Ortskartells Langen am Sonntag, dem 
30. Januar um 15.30 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle. Unter anderem ist ein Dia-Vortrag 
über „Faschismus in Langen und in Deutsch- 
land" zu sehen. Mit dieser Veranstaltung soll 
daran erinnert werden, daß vor genau 50 Jahren 
die Nazis an die Macht kamen und welches Leid 
daraus entstanden ist. 

Judoverein feiert 
Der 1. Judoverein Langen lädt zu einer Fa- 

schingsfete am Freitag, dem 4. Februar um 20 
Uhr in das Clubhaus des FC Langen in Oberlin- 
den ein. Es spielt die Rhein-Main-Combo. 

Zivildienstleistende gesucht 

Beim größten ,,Arbeitgeber" für Zivildienst- 
leistende in der Region Offenbach, dem Kreis- 
verband des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) 
sind mehrere Plätze für Zivildienstleistende un- 
besetzt. 

Der Kreisverband sucht in den nächsten Mona- 
ten anerkannte Zivildienstleistende, die ihren 
Dienst noch vor sich haben. Die ZDL's können je 
nach Eignung und Interesse in den Bereichen 
Rettungsdienst, Sozialarbeit und Mobile Soziale 
Hilfsdienste oder allgemeine Rot-Kreuz-Arbeit 
eingesetzt werden. 

Wer seinen Zivildienst in den nächsten Mona- 
ten antritt, muß noch 16 Monate Dienst tun. Ab 
1. Januar 1984 wird der Zivildienst laut Parla- 
mentsbeschluß verlängert. 

WSV 83 - Das Superding von 

VSV 83 vom 31.1. — 12. 2.1983 bieten wir eine Riesenaus- Im WSV 83 beweisen wir Ihnen, wie günstig Sie Im WSV 83 vom 31.1. — 12. 2.1983 bieten wir eine Riesenaus- 
wahl Orientteppiche - Berfoerteppiche - Deutsche Teppiche - Tep- 

pichböden im Wert von 3 Millionen DM, die 30 %, zum Teil bis 50 % 
unter den üblichen, seriösen Verkaufspreisen liegen. 

DA HEISST ES ZUGREIFEN! 

1.890,- 

945,- 

lige 

2.950,- 

Tadjabad (Persien) 
schöne strapazierfähige Brücke ___ 
Gr..161 X 114 yDC _ 
Superpreis DM f wwy 
Koliayi (Persien) 
sehr schöner Bauernfeppich, gute Wolle, 
teilweise Pflanzenfarben 
Gr. 214 X 137 
statt DM 2.700,— DM 
Dardjazin (Persien) 
feste Knüpfung, körnige wolle 
Gr. 160 X 100 
statt DM1.350,— DM 
Bldjar (Persien) 
sehr schöne, extrem strapazierfähige 
Kurdenbrücke 
Gr. 154 X 104 
Superpreis DM 
Herati (Indien) 
durchgemustert, schöne Farbe 
Gr. 140 X 71 |DR _ 
Superpreis DM 
Täbriz (Persien) 
sehr schöner Medaillon-Teppich, 
feste Knüpfung, gute Wolle äää 
Gr. 400 x 304 Ifl Ufin _ 
Superpreis DM lUaOUwp 
Sarouk (Persien) 
älteres Stück, Fond beige, floral 
durchgemustertes SpItzensL 
Gr. 457 X 316 
statt DM 37.550,— ... DM 
Zageh (Perslen) 
sehr schöne, 
strapazierfähige Galerie 
Gr. 303 X 80 
statt DM 2.100,— DM 
Koliayi (Persien) 
ausgefallener Bauernteppich, 
sehr gute Wolle 
Gr. 282 X 160 
statt DM 4.500,—  DM 

10. 

)icb 

6. 

Bidiar (Persien) 
excellentes Spitzenstück 
Herati-durchgemustert 
Gr. 312 X 137 
statt DM 14.900,— DM 
Heriz (Persien) 
körnige Wolle, schöner 
nordpersischer Qualitätsteppi 
Gr. 360 X 228 
Superpreis DM 
Isfahan (Persien) 
dichtgeknüpfter Medaillonteppich 
gute Wolle 
Gr. 364 x 230 
Superpreis DM Ifca 
Kerman (Persien) 
sehr schöner Splegelteppich 
feste Knüpfung, gute Wolle _ _ 
Gr. 370 X 278 11 
statt DM 16.400,— DM Iii 

Im WSV 83 beweisen wir Ihnen, wie günstig Sie 
auch heute noch echte Teppiche und Brücken 
aus Perslen und handgeknüpfte Berber aus 
Marokko (die höta selbst knüpfen läßt) kaufen 
können. Kaufen Sie Jetzt, es lohnt sich für Sie! 

Beloutsch (Afghanistan) 
feine Knüpfung, in vielen 
Mustern und Farbstellungen 
Gr. ca. 60 x 40 

11. 

, Tiorai 

S.285,- 

1.260,- 

3.150,- 

Ahar (Persien) 
stark strapazierfähiger 
NoVdperser 
Gr. 390 X 304 
Superpreis  DM 
Mlri (Türkei) 
ausgefallenes Stück 
Westtürkei 
Gr. 232 X 126 
Superpreis DM 
Gabeh (Persien) 
sehr schöne Nomadenbrücke 
beigfarbig 
Gr. 197 X 106 1 
Superpreis  DM I ■ 
Täbriz (Indien) 
feste Knüpfung 
Gr. 85 X 55 
Superpreis DM 

430,- 

659,- 

509,- 

480,- 

380,- 

950,- 

064,- 

198,- 

'795,- 

1.995,- 

■f;439,- 

höta: Eines der führenden 
Fachgeschäfte für Orientteppiche, 

Berberteppiche, Deutsche Teppiche, 
Gardinen und Ausiegware im 

Raum Frankfurt-Darmstadt 

Superpreis  DM 98,- 
Berber (Marokko) 
schwere Qualität, leicht gemuster^ 
Gr. 190 X 285 
Superpreis DM 
Berber (Marokko) 
Spitzenqualität, 
asymmetrisch gemustert 
Gr. 190 X 280 QQEi _ 
statt DM 1.602,— DM 
Berber (Marokko) 
Spitzenqualität, reliefgemuste^ 
Gr. 250 X 350 
statt DM 3.338,— DM 
Berber (Marokko) 
schwere Qualität, leicht gemus^ 
Gr. 240 X 340 
statt DM 2.056,— DM 
Berber (Marokko) 
Spitzenqualität,leicht gemustert 
Gr. 160 X 95 ^flR _ 
statt DM 611,— DM WUOy 
Berber (Marokko) 
gute Qualität — _ 
Gr. 67 X 140 I||| _ 
Superpreis  DM wwy 
Berberdecke (Marokko) 
Spitzenqualität, 100% Schurwolle^— «»ä 
handgewebt, OD ll|1 
statt DM 79,80  DM bSaOU 
Berber (Marokko) 
Spitzenqualität, uni. 
Gr. 414 X 300 
statt DM 4.984,— DM 
Berber (Marokko) 
schwere Qualität 
Gr. 241 X 173 
statt DM 1.050,—  
Berber (Marokko) 
schwere Qualität 
Gr. 203 X 132 
statt DM 675,—  

495,- 

796,- 

59,- 

46,- 

66,- 

2.494,- 

DM 630,- 

oM 405,- 

Bahnstraße 25-27 
6070 Langen 
Tei. 06103/21091 

Deutscher Webteppich 
100% Schurwolle, Kammgarn 
Täbrizmuster _ ä«* ■ 
Gr. 250 X 350 1 flD/i 
statt DM 1.563,—  DM I ■ v9*tp 
Deutscher Webteppich 
orientalisch gemustert, 
100% Schurwolle 
Gr. 200 X 300 
Superpreis DM 
Deutscher Webteppich 
Drelschuß-Doppelteppich 
100% Schurwolle, Kammgarn 
Gr. 190 X 290 
statt DM 1.138,— DM 
Deutsche Brücke 
Gabehmuster 
Gr. 60x120 
Superpreis  DM 
Deutsche Brücke 
100% Schurwolle, Orlentmuster 
Gr. 100 X 50 
Superpreis  DM 
Deutsche Brücke 
100% Schurwolle, Orientmuster 
Gr. 120 X 60 
Superpreis  DM 
Deutsche Brücke 
100% Schurwolle, Orientmuster 
Gr. 160 X 80 R _ 
Superpreis DM I Iwp 
Teppichboden ^ ^ 
lOOVo Nylondruck, feste Qualität | ^ B%|1 
Superpreis DM llJjWW 
Teppichboden 
Wollmischung, gute Qualität 
Superpreis DM 
Teppichfliesen 
Kurzschlinge, meliert, freiliegend 
Gr. 50 X 50 /t Qf| 
Superpreis pro Stück DM 
Teppichboden 
100% IWS-Wollschlinge, 
schwere Qualität A|1 ^ 
statt p. qm DM 80,—  DM 
Teppichboden-Reste 
generell mindestens 50 — 70 % 
Superpreise bilHOCr 

Tufting-Vorlagen 
Orientmuster 
mit Frenzen 
Gr. 100 X 50 IQ E«f1 
Superpreis... DM I wy WU 

16,85 



Ihr Kandidat 

für mehr Arbeit und 

sichere Renten; 

„Liederkranz" rüstet 
zum Maskenball 

Die Mitglieder des Männerchores „Lieder- 
kranz" 1883 Langen kommen in diesen Tagen 
kaum zur Ruhe. Nach dem gelungenen Wohltä- 
tigkeitskonzerf mit dem Harmonika-Spielring 
Langen am 17. Januar für die Renovierung der 
Langener Stadtkirche, steht bereits die nächste 
Veranstaltung ins Haus, der über Langens Gren- 
zen bekannte und beliebte Maskenball, der am 5. 
Februar in der TV-Tumhalle Langen stattfindet 
unter dem Motto ,,Karneval am Rhein". 

Die seit vielen Jahren auf Sondereinlagen ein- 
geübten Narrhailesen des Liederkranz garantie- 
ren mit der ebenfalls erprobten Stimmungska- 
pelle ,,Romantica" allen Besuchern einen lusti- 
gen und abwechslungs.-eichen Abend. Mit wel- 
chen Faschingsrhythmen kann man wohl besser 
die Stimmung anheizen als mit jenen vom Rhein 
als Zentrum des Karnevals? 

Die TV-Tumhalle wird am 5. Februar um 19.11 
Uhr geöffnet, offizieller Beginn des Maskenballs 
ist um 20.11 Uhr. Eintrittskarten können an den 
auf den Plakaten ausgewiesenen Vorverkaufs- 
stellen zum Preis von DM 10,— erstanden wer- 
den. An der Abendkasse beträgt der Eintritts- 
preis 12,— DM. Alle Langener Faschingsfreunde 
sind hiermit herzlich zum Besuch des Lieder- 
kranz-Maskenballs eingeladen. 

Karneval bei den 

Ostvertriebenen 
Am Samstag, dem 5. Februar, veranstaltet der 

Verein Ostvertriebener Deutscher einen Kame- 
valsabend. Er findet 'um 18.11 Uhr im SSG- 
Clubhaus, An der Rechten Wiese (hinter dem 
Hallenbad), statt. Kostü'nierung ist zwar kein 
Zwang, jedoch gern gesehen; das erhöht die gute 
Laune. 

Der Erlös des Abends kommt wie im letzten 
Jahr der Aktion „Deutsche, helft Deutschen" zu- 
gute. Der Verein möchte die Hilfe für deutsche 
Landsleute in der Heimat intensivieren, denn 
die vielen Dankesbriefe der Paketempfänger, 
von denen einer in der Langener Zeitung zu lesen 
war, ermutigten den Verein zu weiterer Unter- 
stützung Bedürftiger in der Heimat. 

Eintrittskarten im Vorverkauf gibt es im Ver- 
einsraum, Altes Rathaus und bei G. Schemain- 
da, Zinkeisenstr. 6 (Neubaugebiet beim Behin- 
dertenwohnheim) .sowie N. Gawlytta, Goethestr. 
21 (Tel. 2 31 59). Auch an der Abendkasse kann 
man noch Karten bekommen, solange noch Plät- 
ze vorhanden sind. 

Wichtig für Mitglieder des VOD: am Freitag, 
dem 28. 1. um 20 Uhr ist Monatstreffen im Ver- 
einsraum. 

Rheuma-Kuren der AW 
Der Kreisverband Offenbach Land der Arbei- 

terwohlfahrt bietet in Bad Zwischenahn Kuren 
und Erholungsaufenthalte für ältere, rheuma- 
kranke Menschen an. Es beginnen 3- bis 
4wöchige Kuren im Februar/März in der Alten-' 
erholungsstätte Rostrup. Nach ärztlicher Anwei- 
sung können im Kurbadehaus Bad Zwischenahn 
Moorbäder und sämtliche sonstigen Kuranwen- 
dungen für Rheumakranke genommen werden. 
Die Hin- und Rückreise wird mit dem Fahr- 
dienst der Arbeiterwohlfahrt organisiert. 

Bad Zwischenahn liegt in mildem Reizklima 
der südlichen Nordsee im Land zwischen Ems 
und Weser. Nähere Angaben zu den Kuren gibt 
es bei der Geschäftsstelle der AW Dietzenbach, 
Telefon 06074/3694. 

SPD-Senioren diskutieren 
mit dem Bürgermeister 

Die Senioren der Langener SPD treffen sich 
am Freitag, dem 11. 2. um 15.30 Uhr im Senioren- 
Treffpunkt Südl. Ringstr. 107. Bürgermeister 
Hans Kreiling wird über die momentane politi- 
sche Lage in Langen ein Referat halten. Nach 
diesem kurzen Referat wird sich der Bürgermei- 
ster den Senioren zu einer Diskussion stellen. 
Um rege Beteiligung wird gebeten. 
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Ungewöhnlichess Theater 

Ausstellung 
in der Stadtbücherei 

In der Zeit vom 1. bis 12. Februar ist in der 
Langener Stadtbücherei wieder die Ausstellung 
,,Das Gartenjahr: Gesunde Erträge aus lebendi- 
gem Boden" zu sehen. Dazu zeigt die Stadtbü- 
cherei aus ihrem Bestand ca. 150 Titel, in denen 
der Hobbygärtner oder Blumenliebhaber alles 
findet, was er z.B. über die Anlage eines Gar- 
tens, die Bodenbearbeitung und Düngung bis hin 
zur Verarbeitung in der Küche, wissen muß. 

Ein wesentlicher Schwerpunkt liegt auch dies- 
mal wieder bei dem Thema „Naturgarten", d.h. 
beim biologischen Gartenbau. Jeder kann hier 
Tips bekommen, wie er schon im eigenen Garten 
Naturschutz betreiben kann. Ein gesondertes 
Kapitel befaßt sich mit dem Anlegen eines Was- 
sergartens und stellt unsere Vogel- und Klein- 
tierwelt vor. 

Die Ausstellung ist zu den üblichen Öffnungs- 
zeiten der Stadtbücherei zu sehefi und zwar: 
dienstags von 16 bis 19 Uhr, mittwochs von 14 
bis 17 Uhr, donnerstags von 10 bis 12 Uhr, frei- 
tags von 14 bis 17 Uhr und samstags von 14 bis 16 
Uhr. 

Das zweite Bühnenstück von Bemard Slade, 
,,Huldigung für Scottie", ist am Donnerstag, 
dem 3. Februar um 20.00 Uhr in der Langener 
Stadthalle zu sehen. Bereits das erste Bühnen- 
werk des in Kanada geborenen, in England auf- 
gewachsenen und in Los Angeles lebenden Au- 
tors, ,,Nächstes Jahr — gleiche Zeit" war nicht 
nur ein Broadway-Hit, sondern wurde auch am 
Sterzbach mit Johanna von Koczian und Wolf- 
gang Spier zu einem großen Erfolg. Sozusagen 
eine ,,Kulturelle Internationale mit hessischem 
Einschlag" führt jetzt zur Aufführung von ,,Hul- 
digung für Scottie" des anglo-amerikanisch- 
kanadischen Autoren in Langen. 

Die Übersetzung besorgte der in Offenbach ge- 
borene und in Zürich lebende Willy H. Thiem, Es 
gastiert das Frankfurter Fritz Römond Theater, 
vermittelt vom in München ansässigen ,.Theater 
Unterwegs", dessen Inhaber Dieter Henkel frü- 
her als jüngster Sohn in der Serie über die hessi- 
sche „Familie Hesselbach" mitwirkte. 

Das Stück wurde übrigens in den USA unter 
dem Titel „Ein Sommer in Manhattan" mit Jack 

Lemmon in der Hauptrolle verfilmt. Der Film 
wurde bei den Filmfestspielen 1981 in Berlin mit 
dem „Silbemen Bären" ausgezeichnet. Und auch 
auf der Bühne wird es vom Broadway bis Paris 
erfolgreich gespielt. So stand im France-Soir: 
„Das Stück ist ungewöhnlich und beachtens- 
wert. Es ist erfreulich, daß ein Stück dieser Qua- 
lität in den Spielplan aufgenommen wurde". Die 
„FR" nannte die Aufführung des Fritz R6mond 
Theaters u.a.: ,,ein heiter-melancholisches Spiel, 
das Regisseur Adolph Spalinger in schwebender 
Balance hält." 

Für die Aufführung in der Langener Stadthal- 
le, die in der „Frankfurter Originalbesetzung", 
also u.a. mit Hans-Joachim Kulenkampff, Uli 
Huber und Ricci Höhlt gezeigt wird, gibt es die 
Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
13,— DM beim Reisebüro am Rathaus (Tel. 
20 33 70 oder 52 110). Eventuell vorhandene Rest- 
karten sind am Veranstaltungstag ab 18.30 Uhr 
an der Abendkasse (Tel. 06103/20 33 84) erhält- 
lich. 

Gescheite Dialoge 
bei „Verstehen Sie mich dahinten?" 

Gescheite Dialoge mit vielen Pointen ver- 
spricht die Neue Schaubühne für ihre Auffüh- 
rung von Brian Clarks Schauspiel „Verstehen 
Sie mich dahinten?" am Samstag, dem 19. Fe- 
bruar um 20 Uhr in der Stadthalle Langen. Regie 
bei Clarks neuem Stück, das von Reinhard Gün- 
ther ins Deutsche übersetzt worden ist, führt 
Jürgen Wölffer. 

Der britische Autor hat die schreibenden Fin- 
ger fest am Puls der Zeit. Emeut schuf er ein 
Konversationsstück über Zeitprobleme witzig, 
spritzig, im be.sten Sinne unterhaltend, ohne da- 
bei in der Argumentation zu verflachen. „Verste- 
hen Sie miqh dahinten?" wirft gleichzeitig politi- 
sche, ökologische und künstlerische Fragen auf, 
in deren Mittelpunkt .sich der Architekt und 
Städteplaner Philip Turner gestellt sieht. Einst 
Schopfer einer kalten Betonwelt, erkennt er, wie 
die Menschen in seiner Stadt trotz funktional ge- 
planter ^ Kommunikationszentren vereinsamen, 
wie'Beziehungen untereinander — auch in der ei- 
genen Familie — blutleer geworden sind. Volker 
Lechtenbrink spielt die Rolle des Philip Turner 

und Kerstin De Ahna ist als dessen Ehefrau Sa- 
rah in der Langener Stadthalle zu sehen. Weitere 
Mitwirkende sind u. a. Utz Richter und Dagmar 
Hessenland. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 15 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Eventuell vor- 
handene Restkarten sind am Veranstaltungstag 
ab 18.30 Uhr an der Abendkasse (Tel 
06103/20 33 84) zu haben. 

Mofafahrer schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde am Mittwochnachmit- 

tag ein junger Mofafahrer bei einem Verkehrs- 
unfall, .der sich in der Gartenstraße ereignete. 
Der Mofafahrer fuhr auf der bevorrechtigten 
Gartenstraße und wollte im Zuge der abknicken- 
den Vorfahrt im Stresemannring weiterfahren. 
Aus der Gartenstraße kam ein Taxi, dessen Fah- 
rer offensichtlich nicht das Verkehrszeichen 
,,Halt-Vorfahrt gewähren" beachtet hatte. Das 
Taxi erfaßte den Mofafahrer und schleudert ihn 
auf die Straße. 
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1 Winter-Schluß-Verkauf 

%;i ab Montag, den 31. 1. 1963 

¥ Modellkleider 50% reduziert 

i Blusen 59,- 
I Strickmäntel 
I   175,- 
? Rodierpullis 59,— 
; Hosen 69,— 

Damenröcke 
<   59,—^ 

"lUodeH 
langen 
Wernerplatz 3 neben der Post 
Telefon 0 61 03 / 7 10 58 

Klaus Lippold 
Er hat sich als Wissenschaftler 
und als Praktiker die Fachkennt 
nisse erarbeitet, die jetzt so drin 
gend in Bonn gebraucht werden 

Als Mensch und nnit den Problemen rund um Offen 
bach vertrauter Politiker weiß er, worauf es jetzt an 
kommt: Aufleben statt Aufgeben! 

Mit der Vorwärtsstrategie zum Aufschwung! Geben 
Sie Klaus Lippoid eine Ciiance in Bonn. 

Kurz notiert 
Am hellen Tag beraubttr' 

Gangster eine Bank in Bare- 
ham Wood und entkamen mit 
einer Beute von 30 000 Pfund. 
Keiner der Passanten behin- 
derte sie. Man glaubte, diese 
Szene gehöre zu einem Fern- 
sehfiUn, der gegenüber des 
Tatorts gedreht wurde. 

Suiiday Tim«, England 

* 
Gabriel Pallon ging syste- 

matisch vor. Bevor er in den 
Laden eines Goldschmiedes 
in Los Angeles einbrach, 
schnitt er mit einer isolierten 
Zange alle Drähte der elek- 
trischen Leitung dttrch, um 
die Alarmanlage außer Kraft 
zu setzen. Der Goldschmied 
überraschte den Einbrecher 
trotzdem bei der Arbeit. Er 
war luach geworden, weil sich 
seine Klimaanlage im Schlaf- 
zimmer ausgeschaltet hatte 
und ihm zu warm geworden 

Star, USA 

Garten ohne Gift 
Rechtzeitig zu Beginn des Gartenjahres haben 

alle Langener (Hobby)gärtner und solche, die es 
vielleicht werden wollen, die einmalige Gelegen- 
heit, ihr bisher konventionell bearbeitetes Stück 
Land in einen Ökogarten umzuwandeln. Egal, 
ob man nur einen kleinen Ziergarten, einen 
Nutzgarten oder beides oder überhaupt keinen 
Garten hat, in einem Vortrag der Grünen wird 
mit Hilfe von Dias die Umstellung von Normal- 
auf ökogarten und von Zier- auf Nutzgarten an- 
schaulich gemacht. 

Hermann Benjes, selbst gelernter Gärtner, be- 
sitzt langjährige Erfahrung, die er in diesem Dia- 
vortrag abwechslungsreich weitergeben möchte. 
Für ihn ist der Garten ein Lebensraum, der nicht 
nur dem Menschen durch seine Erträge und sei- 
nen Erholungswert nützt, sondern der auch das 
Lebensrecht der verschiedensten Tier- und 
Pflanzenarten respektiert und sie alle als Teil ei- 
ner ökologi.schen Einheit begreift. 

Wer zu diesem interessanten und vieLschichti- 
gen Thema Genaueres wissen will, den laden die 
Griinen Langen am heutigen Freitag, dem 28. Ja- 
nuar um 20 Uhr in den Studiosaal der Langener 
Stadthalle ein. Im Anschluß an seinen Diavor- 
trag geht Hermann Benjes natürlich auch auf die 
Fragen der Anwesenden ein. 
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„Eine Stimme mehr gibt kein 

Recht zur Verunglimpfung'" 

SPD antwortet CDU auf „miesen Stil"-Vorwurf 

Die CDU hatte den Antrag der SPD mit der 
Forderung nach öffentlicher Aijsschreibung der 
Stellen des Bürgermeisters und der zwei haupt- 
amtlichen Stadträte für ,,juristisch unzulässig, 
politisch verfehlt und zudem als äußerst miesen 
politischen Stil" bezeichnet. Dies will die SPD 
nicht auf sich sitzen lassen und in einem Brief an 
den CDU-Vorsitzenden ihren Standpunkt erläu- 
tert. 

Da heißt es unter anderem: ,,Daß Sie es als 
,miesen politischen Stil' bezeichnen, wenn eine 
Fraktion eine aus ihrer Sicht sinnvolle Forde- 
rung in einem Antrag an die Stadtverordneten- 
versammlung vertritt, ist nur als durchsichtige 
Wahlkampfrhetorik zu verstehen. Daß Sie aber 
diesen Antrag als ,,juristisch unzulässig" be- 
zeichnen, muß doch sehr verwundem. 

Offensichtlich versuchen Sie absichtlich, den 
Antrag der SPD mißzuverstehen. Die Hessische 
Gemeindeordnung bestimmt, daß das Stadtpar- 
lament über eine Wiederwahl zu entscheiden 
hat. Die SPD fordert mit ihrem Antrag ganz ein- 
deutig, die Betroffenen nicht zur Wiederwahl 
vorzuschlagen und nach den Vorschriften der 
HGO für einen solchen Fall zu verfahren, d.h. 
die Stellen öffentlich auszuschreiben. Daran 
kann man nichts juristisch Unzulässiges ent- 
decken. 

Sie bezeichnen es als ,Entgleisung' und ,Ver- 
dächtigung' von Herrn Meudt, wenn die SPD 
darauf hinweist, daß Herr Meudt selbst lange 
Zeit nicht wieder kandidieren wollte, nach der 

Bonner Wende und dem für die CDU ungünsti- 
gen Wahlausgang bei der Landtagswahl in Hes- 
sen aber seine Meinung änderte, um seine Partei 
nicht im Stich zu lassen'. 

Den Vorwurf der Verdächtigung weisen wir 
entschieden zurück. Vielmehr steht zu erwarten, 
daß Bürgermeister Meudt aufgrund seines Al- 
ters nicht die volle Amtsperiode wahrnehmen 
wird, dies den Bürgern bei seiner Wiederwahl 
aber nicht bewußt sein wird. Die Bürger haben 
ein Recht auf Klarheit. 

Was die beiden Stadträte betrifft, hat ja Herr 
Vetzberger nach letzten Presseberichten Aus- 
sicht, Bürgermeister von Maintal zu werden, so 
daß diese Stelle ohnehin ausgeschrieben werden 
müßte. Da die SPD die Wiederwahl von Herrn 
Schliepe aus den bekannten fachlich-inhaltli- 
chen Gründen nicht wünscht, ist der Antrag der 
SPD politisch nur folgerichtig und schon gar 
nicht überflüssig. 

Sie diffamieren es in Ihren jüngsten Presseäu- 
ßerungen als ,miesen Stil', wenn eine Fraktion 
ihre parlamentarischen Rechte ausübt und das 
politisch für richtig Gehaltene in der dafür vorge- 
sehenen Form vor der Öffentlichkeit vertritt. 
Damit stellen Sie sich und Ihrer Partei kein gu- 
tes Zeugnis aus! Eine Stimme Mehrheit im Parla- 
ment gibt Ihnen zwar die Möglichkeit, alle An- 
träge der anderen Partei abzulehnen, nicht aber 
das Recht, diese Partei zu verunglimpfen — auch 
nicht im Wahlkampf!" 

Exhibitionist rief und pfiff 
Auf dem Weg zur Max-Eyth-Schule in Sprend- 

lingen zeigte sich ein bisher unbekannter Mann 
am 21. 1. etwa 20 Meter vor dem Eingang zur' 
Schule entblößt einer 18jährigen Schülerin. Der 
Täter machte durch Pfeifen und Rufen auf sich 
aufmerksam. 

Er wird wie folgt beschrieben: Ca. 40 Jahre alt. 
etwa 175 cm groß, kräftig, strähnige, dunkel- 
blonde Haare mit Scheitel. Er trug einen grünen 
Parka und eine dunkle Tuchhose und machte ei- 
nen ungepflegten Eindruck. 

Hinweise werden von der Offenbacher Kripo 
— Telefon 0611/8 09 02 59 — oder von jeder ande- 
ren Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Schlimmer 

Fall von 

Tierquälerei 

Belohnung für die 
Ermittlung der Täter 

Mit einem verwerflichen Fall von Tier- 
quälerei befassen "Sich zur Zeit Tierschutz- 
verein und Polizei. Am 22. Januar fand ei- 
ne Reiterin aus Dietzenbach im Waldge- 
biet Offenthal unweit des Campingplatzes 
eine mit einer Nylonschnur an einen 
Baumstumpf angebundene Katze. Das 
Tier hatte vergeblich versucht, sich aus 
seiner hoffnungslosen Lage zu befreien 
und sich dabei Verletzungen an Hals und 
Pfoten zugefügt. Die Reiterin befreite das 
Tier und gab es in die Obhut des Tier- 
schutzvereins, der für tierärztliche Versor- 
gung sorgte. 

Es handelt sich um einen unkastrierten, 
dunkelgraugetigerten Kater, der einen 
sehr gepflegten Eindruck macht und auch 
sehr zutraulich ist. Hätte ihn die Reiterin 
nicht entdeckt, dann wäre er wohl bis zum 
nächsten Morgen eines grausamen Todes 
gestorben. 

Der Tierschutzverein hat eine Beloh- 
nung für die Ermittlung des Täters ausge- 
setzt. Darüber hinaus interessiert, wer ei- 
ne solche Katze kennt, wer sie vermißt 
oder wer irgendwelche Angaben dazu ma- 
chen kann. Die Telefon-Nummer des Tier- 
schutzvereins ist 06103-49372. 

SPD-Offenthal sanmielt 

Unterschriften für B 46 neu 

und Nordumgehung Offenthal 
Vorstand und Ortsbeiratsfraktion der Offen- 

thaler SPD sind seit dieser Woche in Offenthal 
unterwegs und sammeln Unterschriften. Mit den 
Unterschriftslisten soll dem Bau des Odenwald- 
zubringers und der Nordumgehung Offenthal 
Nachdruck verliehen werden. 

Wie der stellvertretende Ortsvereinsvorsitzen- 
de und Kreistagsabgeordnete Walter Haller mit- 
teilte, sollen die Unterschriftslisten an den Bun- 
desverkehrsminister nach Bonn, dem Hessi- 
schen Minister für Landesentwicklung, Umwelt, 
Landwirtschaft und Forsten, dem Hessischen 
Minister für Wirtschaft und Technik, dem Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt, dem Kreisaus- 
schuß des Kreises Offenbach/Main und an den 

Nach 4000 Jahren aus der Erde geholt 

Bodendenkmalpflege des Kreises Offenbach berichtet 
Das Jahr 1982 brachte aus allen Teilen des 

Kreises Offenbach wieder beachtliche Boden- 
funde aus Vor- und Frühgeschichte. So gelang es 
der archäologisch tätigen Arbeitsgemeinschaft 
in der Dreieich, in dem seit vielen Jahren er- 
forschten Gräberfeld östlich von Dietzenbach 
ein reich ausgestattetes Grab der jüngsten Bron- 
zezeit (1200 — 800 V. Chr.) nach der Bestattungs- 
sitte Umenfelderzeit genannt zu bergen. Gleich- 
sam als Erstfund im Kreisgebiet ist aus diesem 
Grab ein Bronzemesser hervorzuheben, das ne- 
ben Gewandnadeln und anderen Gegenständen 
aus Bronze (Abbildung) zwischen den verbrann- 
ten Knochenresten in der großen Grabume ge- 
funden wurde. Sechs teilweise völlig erhaltene 
größere und kleinere Tongefäße fanden sich 
ebenfalls in der Urne, die durch eine große Scha- 
le abgedeckt war und damit die Grabbeigaben 
und menschlichen Skelettreste über Jahrtausen- 
de erhielt, 

Verbleiben wir weiter in dieser vorgeschichtli- 
chen Periode, so wurden aus dem Arbeitsgebiet 
der AG. Mühlheim im Berichtszeitraum drei 
Gräber der Umenfelderzeit geborgen. Die Ar- 
chäologische Arbeitsgemeinschaft und weitere 
Helfer förderten aus diesen Gräbern vier ver- 
schieden große Umengefäße zutage. Als Grab- 
beigaben enthielten die Urnen außer dem 
menschlichen Leichenbrand (das sind die Kno- 
chenreste, die nach der Totenverbrennung vom 
Scheiterhaufen aufgelesen wurden) zahlreiche 
Tongefäße. Außer etwa acht verschiedenen 
Schalen und Schälchen fanden sich zwei Henkel- 
tassen, zwei Becher, ein Topf und ein Henkel- 
topf. An Schmuckgegenständen aus Bronze 
konnten ein Spiralring und eine Gewandnadel 
aus einem der Gräber geborgen werden. In ei- 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

nem weiteren Grab fand sich ein kleiner Arm- 
reif, ein kleiner Bronzering und zwei Ringchen 
mit offenen Enden, die als Ohrringe gedeutet 
werden; in den Größenabmessungen der 
Schmuckgegenstände aus dem zweiten Grab 
geht man davon aus, daß es sich um die Bestat- 
tung eines Mädchens handelt. 

Im dritten Grab fanden sich außer zahlreichen, 
leider zerscherbten Tongefäßen die Bruchstücke 
einer sogenannten Vogelkopfrassel aus Ton, die 
man ebenfalls einer Kinderbestattung zuordnet. 
Die Besonderheit an diesem Fund ist, daß Vogel- 
kopfrasseln dieser Art in Gräbern der Lausitzer 
Kultur (Die Lausitz liegt in der heutigen DDR) 
vorkommen. 

Der Rest eines umenfelderzeitlichen Grabes 
fand sich auch in der Feldgemarkung von Rod- 
gau 3. In einem frisch gepflügten Acker östlich 
von Nieder-Roden stieß man auf Böden und 
Wandungsteile zweier Tongefäße. Die nähere 
Untersuchung der Fundstelle brachte noch 
Bruchstücke weiterer Gefäße die durch typische 
Randausformung der Umenfelderzeit zuzuord- 
nen sind. Das Grab wurde unbewußt durch den 
heute sehr tiefreichenden Pflug zerstört. Bereits 
in den Jahren 1977 und 79 fanden sich in der Um- 
gebung zwei Gräber der Umenfeldei-zeit, so daß 
sich die Vermutung der Archäologen erhärtet, 
dort noch mehr Gräber zu finden. 

Auch aus der folgenden Metallzeit, der Eisen- 
zeit, gab es im Arbeitsbereich der AG. Mühlheim 
Funde. Bereits im Februar 1982 entdeckte man 
nahe der Rodau Scherbenreste von verschiede- 
nen Tongefäßen, die auf einen Siedlungsplatz 
der HallstattZfeit (800 — 500 v. Chr.) hinweisen; 
nach ihrem Hauptfundort in Österreich wird 
diese ältere Zeitstufe der Eisenzeit mit Hallstatt- 
zeit umschrieben im Gegensatz zur jüngeren Ei- 
senzeit (500 vor — 50 nach Christus), Letönezeit 
genannt, wo ebenfalls der Hauptfundort, Latöne 
in der Schweiz, namensgebend ist. An anderer 
Stelle fand die Arbeitsgruppe zwei Gräber aus 
der Hallstattzeit: Außer Leichebrand konnten 
aus dem einen Grab ein kleines bauchiges Gefäß 
mit kegelförmigem Hals, ein Schälchen und ein 
für diese Zeit typischer Spitzbecher aus Ton so- 
wie eine durchbohrte Glasperle, die wohl zu ei- 
ner Halskette gehörte, geborgen werden, wäh- 
rend das zweite Grab ebenfalls ein Kegelhalsge- 

fäß und einen Spitzbecher sowie vier verschie- 
den große Schalen, einen Bronzehalsreif und ein 
Eisenmesser enthielt. 

Nahe der beiden Hallstattgräber fand sich ein 
Grab der Latönezeit, das durch die Lage der we- 
nigen Beigaben als Körpergrab zu deuten ist. 
Das Skelett war im Sandboden völlig vergan- 
gen. Ein Bronzearmring von großem Durchmes- 
ser gibt etwa an, wo einer der Oberarme gelegen 
hat, während ein Eisenring mit Eisenfragmen- 
ten einer Gürtelkette oder eines Wehrgehänges 
die etwaige Lage der Gürtellinie verdeutlicht. 
Außer den Grabungserfolgen bemühte sich die 
AG. Mühlheim im Bürgerhaus der Stadt um eine 
Ausstellung, die unter dem Titel ,,Grabbau und 
Bestattungssitte von der Bronze- bis zur Latdne- 
zeit" vom 1. bis 17. September 1982 gezeigt wur- 
de und insbesondere von Schulklassen begeistert 
aufgenommen wurde. 

Das Jahr 1982 brachte der Bodenforschung 
mehrere neue, bisher unbekannte Fundstellen: 
So fand man in Hainburg/Klein-Krotzenburg ei- 
ne Gewandnadel aus Bronze, im Fachjargon als 
,,Fibel" bezeichnet. Der Fibelfund dürfte als 
Beigabe eines Latdnegrabes zu deuten sein und 
darauf hinweisen, daß in der Umgebung der 
Fundstelle noch weitere Gräber aus dieser Zeit 
zu suchen sind, da man zu dieer Zeit schon in 
friedhofsähnlicher Anlage bestattete. 

Völlig neue Fundstellen umenfeldzeitlicher. 
hallstattzeitlicher und latönezeitlicher Keramik- 
reste sind auch aus dem unbebauten Ackergelän- 
de südlich von Langen bekannt geworden. Flur- 
begehungen erbrachten dort an sechs verschiede- 
nen Stellen Funde, die andeuten, daß dort gesie- 
delt oder gelagert wurde. Geplante Begehungen 
des Geländes können sicher noch weitere Funde 
bringen, versichert und Kreisbodendenkmal- 
pfleger Klaus Ulrich, der Kreisbeauftragte für 
den Kreis Offenbach. Aus seiner Praxis kennt er 
mehrere Fälle, wo aus einzelnen wenigen Söher- 
ben einer Fundstelle im Lauf der Jahre ein im- 
mer größerer Scherbenhaufen wurde, der den 
Archäologen anzeigt, daß sich dort ein Sied- 
lungsplatz befunden haben muß. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Magistrat der Stadt Dreielch geschickt werden. 
Die SPD-Offenthal ist der Meinung, daß es 

nun an der Zeit wäre, daß sich die Bevölkerung 
Offenthals endlich offensiv zu den Stra^enpla- 
nungen in dem Bereich von Offenthal äußert.. 
Man rechnet mit mindestens 500 Unterschriften 
aus Offenthal für diese Aktion. Folgender Text 
ist auf der Unterschriftenliste vorgesehen: ,,Mit 
meiner Unterschrift unterstütze ich die Forde- 
rung nach sofortigem Ausbau des Odenwaldzu- 
bringers im Bereich Dreielch-Rödermark sowie 
den Ausbau der Nordumgehung Offenthal. Ich 
fordere alle zuständigen Stellen auf, dafür Sorge 
zu tragen, daß den katastrophalen Verkehrsver- 
hältnissen in Dreieich, besonders in Offenthal, 
durch Umgehungsstraßen abgeholfen wird und 
zwar vor Eröffnung der Gmbe Messel als Müll- 
deponie. Ich bin der Meinung, daß 20 Jahre Ver- 
kehrsplanung genug sind. Die Menschen in Drei- 
eich müssen von den Verkehrslawinen befreit 
werden." 

Interessierte, die sich in die Listen eintragen 
wollen bevor sie von Mitgliedern der Offenthaler 
SPD aufgesucht werden, können sich bei folgen- 
den Personen melden: Ortsvereinsvorsitzende 
Inge Hermeier, Lahnstr. 9 (Tel. 70902), stellv. 
Ortsvereinsvorsitzender Walter Haller, In den 
Weiherwiesen 1 (Tel. 7820), Fraktionsvorsitzen- 
der im Ortsbeirat, Fritz Rühl, Friedhofstr. 6 (Tel. 
7210), Stadtverordnete Ann: Schich, Lahnstr. 4 
(Tel. 7628), sowie bei den Ortsbeiratsmitglie- 
dem: Gunter Weis, Feldbergstr. 1 (Tel. 5795) und • 
Friedrich Wolfenstätter, Mainzer Str. 32 (Tel. 
5595). 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

„Holiday on Ice", die weltbekannte Eisrevue, 
hat ihr Gastspiel in Frankfurt begonnen. Bis 
zum 6. Februar ist der Trauni aus Show und 
Spitzenleistungen auf dem Gebiet des Eissports 
in der Frankfiu^er Festhalle zu erleben. Unser 
Foto zeigt eine Szene aus dem Eevue-Teil 
„Shangri-La". In einem märchenhaften König- 
reich herrscht seit 2000 Jahren eine wunderschö- 
ne, doch böse Königin, die das Geheimnis der 
ewigen Jugend besitzt. Unter den Stars auf dem 
Eis befindet sich auch das deutsche Weltmeister- 
paar Gudrun Hauss und Walter Häfner. 
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Koffertheater 
in der Burgbeiz 

Kurze Sitzung des Ortsbeirats 

g Gute Genesungswünsche entbot Hans Höff- 
lin (SPD) dem erkrankten Ortsvorsteher Bob 
Finkel (CDU) am Anfang der Sitzung des Orts- 
beirates des Stadtteils Götzenhain am Dienstag- 
abend. Danach sah er auf Straffung und raschen 
Ablauf. Dies wurde dadurch begünstigt, daß gu- 
tes Verständnis hinüber und herüber herrschte 
und nach sachlichen Aussprachen die anstehen- 
den Entscheidungen getroffen werden konnten. 
Eingangs berichtete Erster Stadtrat Vetzberger. 
daß die Anliegen eines Bürgers in der PhilioDsei- 
cher Straße wegen öfterer Überflutungen in 
Kürze beseitigt werden könnten, denn der Magi- 
strat habe beschlossen, ca. 10.000 Mark für die 
Reparatur der Bürgersteige einzusetzen. 

Ausführlich wurde ein Antrag der SPD zum 
Radwegenetz diskutiert. Nach anfänglichen Ein- 
wendungen der CDU einigte man sich am Ende 
darauf, die Stadtverordneten um den Beschluß 
anzugehen, das geplante Teiljtück von den städ- 
tischen Sportanlagen über die Philippseicher 
Straße nach der Geißbergstraße zu vorrangig 
auszubauen, damit die Offenthaler Schüler ei- 
nen zügigen Schulweg erhielten, zugleich solle 
aber auch bald an den Ausbau des Rad wegenetzes 
gegangen werden, das den Götzenhainer Schü- 
lern ein sichereres Fahren entlang des Hainer 
Wegs zu den Schulen ermögliche. 

Bei einem weiteren Antrag der SPD über die 
Ausbesserung des Fußweges zwischen dem 
Ringwäldchen und den städtischen Sportanla- 
gen wurde von der CDU befürchtet, daß der Ma- 
gistrat in seiner ,,Gründlichkeit" dann das 
Schilfgelände ..zubetonieren" könnte, und Ger- 
linde Reitzlein von der FDP verstärkte den Ge- 
danken noch dadurch, da,! bereits das Ringwäld- 
chen so leer vom Unterholz gefegt worden sei, 
daß es dort wie in einer guten Stube aussähe. Bei 
so viel Sorge um die Erhaltung der Natur zog die 
SPD ihren Antrag zurück und verwandelte ihn 
im Einverständnis aller in eine Anfrage an den 
Magistrat. 

Zu e^er Anfrage an den Magistrat kam es 
auch mit dem Antrag der SPD auf Aufstellung 
einer Box für Altpapier in Götzenhain, und als 
Prüfungsantrag wird auch das Anliegen der 
SPD um die Sicherung der Straßenübergänge 
am evangelischen Kindergarten in der Rhein- 
straße weitergeleitet werden. Hierbei erläuterte 
als Sprecherin der DCU Frau Halberstadt nach 
eingehender Besichtigung und Aussprache mit 
den Erzieherinnen und Eltern: „Die größte Unsi- 
cherheit verursachen die Eltern selbst, wenn sie 
kurz vor Mittag mit gegen ZO bis 40 Kraftwagen 
vor dem Kindergarten anfahren, um ihre Kinder 

abzuholen." Dabei wurde aber zugleich auch be- 
merkt, diese wüßten ja genau um Örtlichkeiten' 
und Gefahren Bescheid. Erster Stadtrat Vetzber- 
ger gab zu überlegen, daß das zusätzliche Ver- 
kehrsaufkommen kaum dem Bürgermeister die 
Einrichtung einer Sicherungsanlage ermögli- 
chen werde. An Zebrastreifen über die Rhein- 
straße und die Straße „In den Rohwiesen" hiel- 
ten jedoch die Mitglieder des Ortsbeirates fest. 

Weiter geht die Narretei 
g Der glänzende Auftakt mit der ersten Frem- 

densitzung ist vorbei, doch weiter geht die Nar- 
retei. Am kommenden Freitag, dem 4. Februar 
findet die zweite Fremdensitzung der Götzenhai- 
ner SG-Narren in der Turnhalle statt und am 
Sonntag, dem 6. Februar heißt es ,.Jugend in der 
Bütt". Dabei wird sich wieder der närrische 
Nachwuchs mit seinem Witz und Humor hervor- 
tun. Zunächst will aber schon am kommenden 
Sonntag, dem 30. Januar, ab 14.11 Uhr der ..Kin- 
dermaskenball" mit seinem Schwung und vie- 
lerlei Überraschungen über die Bühne gebracht 
werden. Kurz, es tut sich was in der Narrenhoch- 
burg Götzenhain. Vier Fremdensitzungen sind in 
diesem Jahr angesetzt, und wer etwa noch keine 
Karte hat wird Mühe haben, eine zu erhalten. 

Die erste Fremdensitzung am Samstagabend 
verlief so gut, daß sich jetzt noch mehr in die 
Narhallaburg der Turnhalle der Sportgemein- 
schaft drängen möchten. Nicht nur, daß die Drei- 
eichprominenz und natürlich das Götzenhainer 
Prinzenpaar vertreten waren — die Darbietun- 
gen auf der Bühne verursachten derartigen Ap- 
plaus. daß es sich herumgesprochen hat, die De- 
vise stimmt: „Spaß und Freud für närrische 
Leut". Weitere Reklame ist nicht nötig. 

Sperrmüllabfuhr 
o In Offenthal findet die nächste Sperrmüll- 

abfuhr am Mittwoch, dem 2. Februar 1983 statt. 
Als Sper.-müll gelten feste Abfälle aus priva- 

ten Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten 
Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemeinsam 
mit dem Hausmüll beseitigt werden können. 
Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine. Erde. Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

Nach 4000 Jahren . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Wie wichtig Geländebegehungen sind, wird 
durch die zahlreichen Einzelfunde deutlich, die 
von den ehrenamtlichen Mitarbeitern der Bo- 
dendenkmalpflege Jahr für Jahr dem Dreieich- 
museum vorgelegt werden. Auf diese Art und 
Weise kommt man insbesondere zu Funden aus 
der Steinzeit. Meist sind es Steinwerkzeuge wie 
Bohrer, Messer, Schaber, aber auch Pfeilspitzen 
aus Feuerstein. Kieselschiefer, Quarzit und an- 
deren sehr harten und feinkristallinen Gestei- 
nen, die von den Spezialisten gefunden werden. 
Fachkenntnis und vor allem ein geübtes Auge 
sind hierfür Grundbedingung, und wie be- 
glückend kann es sein, wenn man ein Steinwerk- 
zeug in den Händen hält, das vor viertausend 
und mehr Jahren hergestellt wurde und Verwen- 
dung fand. So kann beispielsweise die Arbeits- 
gemeinschaft Offenbach in diesem Jahr unter 
anderem den Fund von zwei Steinbeilen verbu- 
chen, die der Archäologe mit der Bezeichnung 
,,Schuhleistenkeir' umschreibt. 

Für die AG. Offenbach war 1982 jedoch haupt- 
sächlich das Jahr der Aufarbeitung und Auswer- 
tung des reich angefallenen Fundmaterials der 
vergangenen Jahre. Eine große Anzahl zer- ■ 
scherbter Tongefäße wurde fachgerecht restau- 
riert. Das Stadtmuseum Offenbach zeigte zu die- 
sem Zweck 1981 eine Ausstellung über das vor- 
geschichtliche Gräberfeld in Offenbach-Bieber. 
Ein Tonfilm informierte über den gesamten Ver- 
lauf einer Ausgrabung von der Vorbereitung des 
Grabungsgeländes über die Bergung der Boden- 
funde, ihre Reinigung, Bearbeitung und Restau- 
rierung. Mit diesem Film wurden viele an Ar- 
chäologier interessierte Jugendliche und Er- 
wachsene angesprochen und begeistert. 

Für die Schriftenreihe ,.Alt Offenbach" Neue 
Folge, Heft 6 (Mai 82) lieferte die vor- und früh- 
geschichtliche Arbeitsgruppe zwei Beiträge be- 
deutender Steinzeitfunde aus jüngster Zeit. 

Vielen lesem werden noch die Presseberichte 
über das Hofgut Patershausen vom Juni/Juli 
1982 in Erinnerung sein. Dort gelang es, Funda- 
mentreste der Kapelle und Gräber aus der ehe- 
maligen Klosterzeit zu ermitteln. Durch Funde 
voni datierbaren Keramikresten und Ofenka- 
cheln im Einfüllbereich der Gräber dürften die 
Bestattungen zwischen dem 13. und 15. Jahrhun- 
dert in die Erde gelangt' sein. 

Mit der Sicherstellimg eines von seinem ur- 
sprünglichen Standort herausgerissenen Grenz- 
steines mit eingemeißeltem Kreuz durch das 
Bauamt der Stadt Rodgau wird nachgewiesen, 
daß die Deutschordens-Commende Frankfurt in 
der Gemarkung Jügesheim Besitz hatte. Die ein- 
gemeißelte Jahreszahl 1803 zeigt an, daß der Be- 
sitz zu dieser zeit noch bestand. 

Im Jahr 1982 mußten die Boden- und Heimat- 
pfleger des Kreises Offenbach von vier langjäh- 
rigen und verdienstvollen Mitarbeitern Ab- 
schied nehmen. Am 8. April verstarb der Rektor 
a.D. Josef Seuffert. Bis zu seinem Tode arbeitete 
der Archivar und Heimatforscher der ehemali- 
gen Gemeinde Hausen an einer Vortragsreihe 
über die Geschichte seiner Heimat. Darüber hin- 
aus förderte und unterstützte er archäologische 
Ausgrabungen in seiner Heimatgemarkung. 

In der Nacht zum 18. Mai wurde der ehrenamt- 
liche Bodendenkmalpfleger für den Stadtkreis 
Offenbach. Werkmeister i.R. Johann Geiß vom 
Tod überrascht. Bereits in den fünfziger Jahren 
begann Johann Geiß mit der archäologischen Er- 
forschung seiner Heimatgemarkung und errang 
sich nicht nur in der Auffindung und Bergung 
von vor- und frühgeschichtlichen Funden große 
Verdienste, sondern auch in der Zusammenset- 
zung und Restaurierung. 

Am Tage seines 60. Geburtstages ist am 24. Ok- 
tober der Kommunalpolitiker und Heimatfor- 
scher Richard Wimmer aus Heusenstamm- 
Rembrücken verstorben. Noch im Sommer des 
Jahres betreute er die oben erwähnten Ausgra- 
bungen am ehemaligen Kloster Patershausen. Er 
hinterläßt viele geschichtliche Veröffentlichun- 
gen über Heusenstamm und Rembrücken und 
hatte noch mehrere historische Werke in Manus- 
kriptform fertig oder fast abgeschlossen, als er 
jäh und unerwartet aus dem Leben gerissen wur- 
de. 

Am 7. November verstarb in Langen der ehe- 
malige Kon-Rektor der Ludwig-Erk-Schule und 
ehrenamtliche Vertrauensmann der Bodendenk- 
malpflege, Georg Pfanneniüller. Wie .Johann 
Geiß, so war auch er um die archäologische Er- 
forschung seiner Heimatgemarkung bemüht. In 
den Blättern für die Heimatforschung ,,Land- 
schaft Dreieich" war er mehrfach mit Beiträgen 
über den Volksliedersammler Ludwig Erk und 
volkskundlichen Abhandlungen über Langen 
und Offenthal vertreten. ch. 

Am 1. Februar wird das ,,Koffertheater Drei- 
eich", das Ende '81 von viertheaterbegeiste'rten, 
jungen Leuten gegründet wurde, in der Dreiei- 
chenhainer ..Burgbeiz" alte und neue Stücke 
präsentieren. 

Im Mittelpunkt des Programms steht ein Ein- 
akter von Fernando Arrabal, ,,Picknick im Fel- 
de". Arrabal, den Kritiker zum Genre des absur- 
den Theaters zählen, versucht in seinem Werk 
die Unsinnigkeit des Krieges an Hand eines ein- 
zelnen Soldaten begreifbar zu machen. Dieser 
,,Frontkämpfer" trifft mitten im Kampfgetüm- 
mel seine Eltern, die ihn zu einem üppigen Pick- 
nick inmitten des Bombenhagels überreden kön- 
nen. 

Zu Beginn des Abends wird die Laiengruppe 
Stücke von Tucholsky u.a. aufführen: ,,Ohn- 
mächtige — Kleines von Gerne Großen" lautet 
der Titel dieser Szenenfolge. 

Das Koffertheater Dreieich gastiert am 1. 2. in 
der Burgbeiz (Burgkeller), Dreieichenhain. Be- 
ginn des ,,theatralischen Reigens" wird um 20 
Uhr sein. Der Eintritt beträgt 4 Mark. 

Jliccbltrbc Ucidhio^ 

Burgkircheng-emeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 28. 1. bis 4. 2. 1983 
Samstag. 29. 1. 1983 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 30. 1. 1983 (Septuagesimae) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 31. 1. 1983 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 1. 2. 1983 
15.00 Uhr KonfiiTnandenunterricht, 1. Grup- 

pe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht, 2. Grup- 

pe 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 2. 2. 1983 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Senio- 

ren im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 3. 2. 1983 
15.00 Uhr gemütliches Zusammensein der 

Kinder des Kinderchores mit El- 
tern und Großeltern 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Am Freitag, dem 28. 1. 1983, fallen in beiden 
PfaiTämtem die Sprechstunden aus. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöff- 
net. 
Pfarramt II und Dekanat, (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6. Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: freitags 
von 9 bis 10 Uhr und montags von 18 bis 19 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Kantorin. Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger. Herr H. Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gntte.sdicnstordnung für die Zeit 
vom 29. 1. bi.s 6. 2. 1983 
Samstag, den 29. 1. 

keine Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 30. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 31. 1. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 

Dien.stag, den 1. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 2. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Donnerstag, den 3. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 4. 2. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 5. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 6. 2. 

9.30 Uhr Euchciristiefeier in Götzenhain 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 

Termine 
Samstag, 29. 1. « 
20.11 Uhr Gemeindefastnacht ..Pfarrcircus" 
Montag. 31. 1. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Barbara Stock 

in Offenthal 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Beck 

in Dreieichenhain 
19.30 Uhr Sachausschuß ,.Jugend" 
Mittwoch, 2. 2. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Holger 

Süß/Bemd Gramberg in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Stolzke 

in Götzenhain 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Feigen- 

butz in Götzenhain 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser 

in Dreieichenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Reg. Goßen 

in Dreieichenhain 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit in Gö. 
Donnerstag. 3. 2. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Geilen 

in Offenthal 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Hasten- 

rath in Offenthal 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Deuticke 

in Dreieichenhain 
15.45 Uhr Wölfling.sgruppe St. Finkel/M. 

Fürst in Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Martin 

Frey in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Dreieichenhain 
Freitag. 4. 2. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe M. Rudolf / 

Tobias Stier in Dreieichenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe B. F. in Drh. 
19.00 Uhr Pfadfindergruppe G. M. in Drh. 
Samstag. 5. 2. 
9.00 Uhr Kommunionstunde Herr Küchler 

in Dreieichenhain 
Sonntag. 6. 2. 
15.00 Uhr Seniorenfasching in Drh. 

Wir trauern um unsere Schulkameradin 

Käthe Lehmann 
Wir werden ihr stets ein ehrendes Anden- 
ken bewahren. 

Jahrgang 1910/09 

Januar 1983 

London ""479 Fr.-Mo. (3 Tg.). ZI./Fr.. Flujf ab 
Frankfurt z. am 22. 4. u. 29. 4. 

MaUöfca"759 2 Wochen. Zi./Fr.. Flug ab Frankfurt 
sonntag.s v. 8. 4.—13. S. 

I Leistung: Flug mit Fauschalrei.se- 
I arrangement.Tran.sfer. Reiselettung. 

Venedig "581 Fr.-Mo. (3 Tg.). Zl.^r.. Flug ab 
Frankfurt <. B. am 22./29. 4.. 6./13. S.l 

Kreta 1059 2 Wochen. ZI./Fr., Flug ab Frankfurt. | 
freitags v. 8. 4.—13. 5. 

Beratung und Buchung. 

Das Fachgeschäft für Ihren Urlaub ) 

Erbsengasse 27, Dreieichenhain, Tel.: 0 61 03/8 62 70 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Für Mitglieder, Freunde und Gönner findet 
am Freitag, dem 28. 1. um 20.11 Uhr der diesjäh- 
rige Kappenabend statt. Es spielt die Kapelle 
„Infocus". Motto: „Es war einmal", Ort: Burg- 
hofsaal, Öffnung: 19.11 Uhr. Die Veranstaltung 
ist nicht öffentlich. 

Am Freitag, dem 18. 2., um 20 Uhr findet im 
Feuerwehrhaus die Jahreshauptversammlung 
des Feuerwehrvereins statt. Es finden Vor- 
standsneuwahlen statt. 

Zu beiden Veranstaltungen lädt der Vorstand 
recht herzlich ein und bittet die Mitglieder um 
vollzähliges Erscheinen. 

Obst- imd Gartenbauverein 

zog Bilanz 

Auf Baumpfleg-e wird besonderer Wert gelegrt 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Einladung zur Jahreshauptversammlung am 
18. Februar 83. Beginn 19.30 Uhr im Naturfreun- 
dehaus. 

Folgende Tagesordnung wurde festgelegt: 1. 
Berichte, 2. Wahl der Delegierten zur Bezirks- 
und Landeskonferenz, 3. Anträge, 4. Verschiede- 
nes 

Anträge können bis zum 12. 2. 83 schriftlich 
beim Vorstand eingereicht werden.Der Vorstand 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Tennisabteilimg 

J al^eshauptversanmüung 
Die Jahreshauptversammlung der Tennisab- 

teilung im SVD findet am Freitag, dem 28. Ja- 
nuar im SVD-Clubhaus statt: Beginn 20 Uhr. Al- 
le Mitglieder sind herzlich zu der Veranstaltung 
eingeladen. Sie ist diesmal von besonderer Wich- 
tigkeit, da an diesem Abend u. a. das Thema 
,,Delegiertenwahl" für die Hauptversammlung 
des SVD-Hauptvereins auf der Tagesordnung 
steht. 

OdenwahMub 

»Wanderfreunde 

DreieidHf 

2. Wanderung am Sonntag, 

dem 6. Februar 1983 
Odenwald: Burg Frankenstein — 
Stettbachertal 

Die nächste Wanderung geht in den Odenwald. 
Wir gehen wieder in drei Gruppen, um jedem die 
Möglichkeit zu geben, sich je nach seiner Lei- 
stungsfähigkeit einzuordnen. Abfahrt ist um 
7.30 Uhr am Dreieichplatz und um 7.35 Uhr ab 
Haltestelle Siedlung. Der Bus fährt Richtung 
Darmstadt bis zur Burg Frankenstein. Hier be- 
ginnt für die erste Gruppe unter Führung von H. 
Brücher und Car. Burke die Wanderung über die 
Tannenburg ins Stettbachertal. Die Laufzeit be- 
trägt ca. 3 1/2 bis 4 Stunden. 

Die zweite und dritte Gruppe fährt mit dem 
Bus nach Seeheim. Unter Führung von Gretel 
Betz läuft dann die 2. Gruppe über die Tannen- 
burg gleichfalls ins Stettbachertal. Die Busgrup- 
pe verbleibt in Seeheim und macht einen Spa- 
ziergang mit Museumsbesuch unter Führung 
von Gisela Stark. 

Gemeinsames Mittagessen ist im Gasthof 
,,Brandhof" in Stettbach etwa um 12 Uhr. Dieses 
Lokal steht auch für die Schlußrast zur Verfü- 
gung. Der Nachmittag ist zur freien Verfügung. 
Die Rückfahrt wollen wir gegen 18 Uhr antreten. 
Anmeldungen mit Angabe des Mittagessens 
nimmt bis zum 1. Febr. 83 Fritz Häfner, Gabels- 
bergerstr. 21, Tel. 8 11 54 entgegen. 

Die Wanderführer 
Cl_/> 

Gesangverein Sängerkranz 

Gemeinsame Probe der beiden Chöre am Don- 
nerstag, dem 3. Februar pünktlich um 19.30 Uhr 
im Vereinslokal des Sängerkranzes in der TV- 
Halle. 

Schmuck gestohlen 
Während der Abwesenheit der Geschädigten 

drangen unbekannte Täter am Sonntag zwischen 
15 und 22.30 Uhr in ein Haus in Götzenhain ein. 
Sie durchsuchten die Behältnisse und stahlen 
Armbanduhren,eineTaschenuhr,Ringe, Armbän- 
der, Ketten, Modeschmuck, ca. 350 Mark Bargeld 
und ein rotes Schmuckkästchen aus Leder. Die 
Schadenshöhe wird mit rund 20.000 Mark ange- 
geben. 

Erster Vorsitzender Emst Arnold konnte in 
der Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins Dreieichenhain am 15. Januar 
im Kolleg der TVD-Gaststätte zahlreiche Mit- 
glieder und Gartenfreunde willkommen heißen. 
Nach dem Verlesen des Protokolls der letzten 
Jahreshauptversammlung und dem Gedenken 
der Verstorbenen gab Arnold seinen Jahresbe- 
richt über das abgelaufene Vereinsjahr, das wie- 
der abwechslungsreich und vielseitig war. 

In den monatlichen Informationsgesprächen 
werden immer aktuelle Themen behandelt und 
Empfehlungen für den Anbau und die Pflege der 
Kulturen gegeben. Diese Informationsgespräche 
werden von zahlreichen Gartenfreunden be- 
sucht, nicht selten auch aus Nachbarvereinen 
und -gemeinden. Auch der Baumpflege wird be- 
sondere Aufmerksamkeit geschenkt. So wurden 
von Mitgliedern des Vereins, die sich ihre Kennt- 
nisse durch Aus- und Fortbildungslehrgänge auf 
dem Lehr- und Versuchsgut für Obst- und Wein- 
bau in Groß-Umstadt aneignen konnten, 
Schnitt-Lehrgänge an Pfirsich- und Sauerkirsch- 
bäumen durchgeführt. Diese Lehrgänge fanden 
in den Kleingärten der Kleingartenanlage an der 
Breitehaagwegschneise statt. Sie hatten guten 
Besuch zu verzeichnen und sollen in diesem 
Frühjahr wiederholt werden. Genaue Termine 
werden rechtzeitig im Hainer Wochenblatt be- 
kanntgemacht. 

Der Vereinsausflug am 11. 9. 82 führte nach 
Würzburg in die Fürstbischöfliche Residenz mit 
dem berühmten Treppenhaus von Balthasar 
Neumann und nach Veitshöchheim in den „Hof- 
garten", dem schönsten Rokoko-Garten Euro- 
pas. Allgemein fand dieser Ausflug die Zustim- 
mung der Teilnehmer. Die Schlußrast fand in 
der Waldgaststätte ,,Hardt" in Eisenbach bei 
Obemburg statt. 

Im November wurde die Hausfrauenfachaus- 
stellung ,,Hafa" in Wiesbaden besucht. Die 
Hausfrauennachmittage mit den Nachbarverei- 
nen Götzenhain und Offenthal haben immer ei- 
nen guten Besuch zu verzeichnen, was nicht zu- 
letzt sicher auch darauf zurückzuführen ist, daß 
immer wieder einmal Vorträge über allgemein 
interessierende Fragen angeboten werden. So 
wurde in Offenthal von Gärtnermeister Fertig 
ein Vortrag über die Pflege von Balkon- und Kü- 
belpflanzen gehalten. Die Abschlußfahrt der 
Frauennachmittage führte in den Hessenpark 
mit Freilichtmuseum in Neu-Anspach, die 
Schlußrast war im Restaurant ..Eisvogel" in 
Neu-Anspach. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung infor- 
mierte Rechner Stroh über die finanzielle Situa- 
tion des Vereins. Als einer der beiden Kassen- 
prüfer bescheinigte H. Eichler dem Rechner eine 
ausgezeichnete Kassenführung und stellte An- 
trag auf Entlastung des Rechners und des Vor- 
standes, die einstimmig erteilt wurde. Bei dieser 
Gelegenheit bat Stroh, ihn aus Altersgründen 
von seinem Amt als Rechner zu entbinden und 
schlug als seinen Nachfolger Karl Weilmünster 
vor, der auch von der Versammlung einstimmig 
gewählt wurde, ebenso wie die beiden Kassen- 
prüfer A. Holzmann und H. Ravensberger. 

Anschließend wurden noch die Vorhaben für 
das laufende Jahr besprochen. Die Abschluß- 
fahrt der Frauennachmittage führt am 26, 4. 1983 
in die Domstadt Limburg mit Führung durch die 
Altstadt und den Dom. Der Familienausflug ist 
für den 13. 8. 83 vorgesehen und soll nach Fulda 
führen. Eingeschlossen ist auch eine Fahrt an die 
Zonengrenze. Zum Abschluß zeigte Garten- 
freund Sträßle eine Diaserie mit dem Titel: „Der 
Garten muß auch fruchtbar sein." Der vorhande- 
ne Tischschmuck wurde dann noch unter den 
Anwesenden ausgelost. 

„Betonklotz setzt die Krone auf" 

Sitzung der Arbeitsgemeinschaft der Hainer Vereine 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Am vergangenen Freitag fand im Feuenvehr- 
haus unter der Regie des neuen ersten Vorsitzen- 
den Gerhard Knies die erste Zusammenkunft 
der Arbeitsgemeinschaft Dreieichenhainer Ver- 
eine im Jahr 1983 statt. Nach der Begrüßung er- 
folgte der Jahresbericht des bisherigen Vorsit- 
zenden Emst Arnold und der Kassenbericht des 
langjährigen Schriftführers und Rechners Hans 
Stroh. 

Anschließend wurden die Veranstaltungen für 
das Jahr 1983 und die Kamevalsaison 84 koordi- 
niert und festgelegt. Hierbei bedauerte man das 
Fembleiben des Bürgerhausgeschäftsführers, 
der ja bekanntlich für einige Veranstaltungen in 
Dreieichenhain im Burggarten, Burgkeller und 
Burghofsaal verantwortlich zeichnet. 

Über den Antrag des Geschichts- und Heimat- 
vereins, eine Gedenktafel oder ein Gedenkbuch 
zu Ehren der im 2. Weltkrieg verstorbenen und 
vermißten Mitbürger in der neuen Tpauerhalle 
auf dem Friedhof zu installieren, herrschte Ein- 
stimmigkeit. Unter Vorsitz von W. Frank wurde 
ein Arbeitskreis mit der Aufgabe gebildet, die 
Namen der Gefallenen und Vermißten zu ermit- 
teln. Hierbei hofft man auf die Unterstützung 
durch die Bevölkerung. Es wurde beschlossen, 
1.500,— T)M als Startkapital zur Verfügung zu 
stellen. Weitere Hilfe erwartet man hier seitens 
der Stadt Dreieich. 

Unter Punkt,,Verschiedenes" kam das leidige 
Thema ,,wildes Plakatieren" zur Sprache. Dabei 
erzümten sich die bis daliin mhigen Gemüter an 
der zur Vereinsplakatierung neu aufgestellten 
Litfaßsäule auf dem Dreieichplatz. Hier werde 
dem ohnehin nicht glücklich gestalteten Drei- 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 3. 

Februar um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang halten wir Einkehr in der Kro- 
ne. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

1. Februar um 15.30 Uhr am Dreieichplatz zum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in der Gaststätte Frankfurter Hof. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 2 Februar, um 16 Uhr 
am Dreieichplatz. Vorgesehen ist anschließend 
Einkehr in der Gaststätte ,,Krone", Fahrgasse. 

Jahrgang 1916/1917 
Unser nächster Spaziergang findet am Freitag, 

dem 4. Februar statt. Treffpunkt ist diesmal um 
16.30 Uhr auf dem Dreieichplatz. Bei schlechter 
Witterung kommen wir um 17.30 Uhr im ,,Burg- 
hof" am Weiher zusammen. 

eichplatz mit diesem Betonkoloß die Krone auf- 
gesetzt. Außerdem sei das Plakatieren der Ver- 
eine an dieser Litfaßsäule mit einer großen ver- 
waltungstechnischen Prozedur verbunden. Der 
Vorstand der AG wird sich nochmals mit der 
Stadtverwaltung in Verbindung setzen, um eine 
Verkleinemng der Säule zu erreichen. 

Zum Schluß der Sitzung überreichte der Vor- 
sitzende des Gewerbevereins, Wilfried Brock 
(zugleich zweiter Vorsitzender der AG), den 
,,Hayner Weibem", dem Blasorchester Dreieich 
und den beiden Dreieichenhainer Gesangverei- 
nen Sängerkranz und Sängervereinigung eine 
Geldspende als Dank für die Mitarbeit beim 
diesjährigen Weihnachtsmarkt. 

Fastnachtsrummel im 
BurgkeUer 

Schon seit Jahren erfreut sich der Fastnachts- 
rummel der Sängervereinigung in den Katakom- 
ben der Hayner Burg großer Beliebtheit. Auch in 
diesem Jahr wird es dort wieder sehr gemütlich 
zugehen. 

Am 5. Februar um 19.11 Uhr werden sich der 
festlich geschmückte Keller und der Turm für 
das närrische Publikum öffnen. Ab 20.11 Uhr 
spielt die bereits allseits bekannte Kapelle ,,The 
Harpies" zum Tanz und zum Schunkeln. 

Karten für diese Veranstaltung sind ab sofort 
bei Blumen-Gerhardt, Textilhaus Klepper, Sa- 
lon Köhler und bei den Mitgliedem der Sänger- 
vereinigung zu erhalten. 

Fasching in der Burg 
mit den Handballern 

Traditionsgemäß öffnen sich am Fastnacht- 
samstag um 19.11 Uhr die Tore zu allen Räumen 
des Burgkellers, wo die Handballer des Sport- 
vereins Dreieichenhain ihr buntes Faschingstrei- 
ben für jung ijnd alt veranstalten. 

Wie schon in den vergangenen fünf Jahren 
werden die Wogen der Stimmung wieder hohe 
Wellen schlagen. Stolz ist man darauf, daß man 
für diesen Abend die bekannte Tanz-, Stim- 
mungs- und Unterhaltungskapelle „Infocus" 
verpflichten konnte. Sie allein ist schon Garant 
dafür, daß das Stimmungsbarometer in dieser 
Faschingsnacht ganz oben stehen wird. Aber 
auch für das leibliche Wohl hat man sich wieder 
viel einfallen lassen und keine Mühe gescheut, 
um für jeden beim vielseitigen kalten Büfett im 
Runden Turm etwas dabei zu haben. 

Karten gibt es wie immer bei Klaus Müller, 
Unterm Eichen, bei Dieter Groß, Waldstr. 9 und 
bei allen Mitgliedem und natürlich ab 19 Uhr an 
der Abendkasse. 

Hans-Jochen Vogel kommt 
nach Dreieich 

Hans-Jochen Vogel, der Kanzlerkandidat der 
SPD, kommt nach Dreielch. Im Rahmen einer 
öffentlichen Sonderveranstaltung am Dienstag, 
dem 1. Februar um 15 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen wird er zu den Senioren sprechen 
und anschließend in persönlichen Gesprächen 
auf Fragen und Sorgen der Bürger eingehen. 
Auch Walter Buckpesch, Wahlkreiskandidat der 
SPD, wird eine kurze Ansprache halten und zu 
Gesprächen zur Verfügung stehen. 

Für die musikalische Unterhaltung der Senio- 
ren sorgen Steidl's Musikanten, Kaffee und Ku- 
chen stehen für das leibliche Wohl der Gäste be- 
reit. Die Einlaßkarten zum Preis von 5,— DM 
sind gleichzeitig der Gutschein für das Kaffeege- 
deck. Karten sind in geringer Anzahl noch beim 
Bürgerhaus Sprendlingen vorhanden. Wer keine 
Einlaßkarte hat, kann natürlich Hans-Jochen 
Vogel trotzdem hören, er muß nur unter Um- 
ständen auf Kaffee und Kuchen verzichten. Saal- 
öffnung ist ab 14 Uhr. 

TV-Kegler punkteten auswärts 

Recht erfolgreich verlief das vergangene Wo- 
chenende für die Mannschaften der TVD- 
Kegelabteilung. Die Damenmannschaft trat 
beim KC 2000 Ffm. an und kam dort zu einem 
2233:2167-Holz-Erfolg, der klarer als erwartet 
ausfiel, konnte man diese Mannschaft im Hin- 
rundenspiel doch nur äußerst knapp besiegen. 
Andrea Reinhardt (368) und Inge Haimerl (408), 
die endlich wieder zu ihrer alten Form fand, 
machten aber schon im Startpaar alles klar. Der 
von ihnen herausgespielte Vorsprung wurde von 
den Mannschaftskameradinnen sogar noch aus- 
gebaut. So erreichten: Monika Bardonner (360), 
Martina Uhrig (384), Ilse Haimerl (383), Käthe 
Uhrig (330). Die Damenmannschaft wahrte da- 
mit ihre Titelchancen und bleibt mit zwei Punk- 
ten Rückstand Tabellenzweiter hinter dem SKC 
Olympia Riederwald. 

Auch die zweite Herren-Mannschaft kam beim 
SKV Hainhausen zu einem ungefährdeten 
2298:2238-Holz-Sieg. Herausragender Mann- 
schaftsspieler war Kurt Rath, der mit 411 Holz 
die Konkurrenz entnervte. Ihm am nächsten ka- 

Ricarda-Huch-Schüler 
wieder mit 

Spitzenergebnis 
Die Sammlung der Ricarda-Huch-Schüler für 

das Blindenhilfswerk, die im November/Dezem- 
ber 1982 bereits im 7. Jahr stattfand, erbrachte 
wiederum ein ausgezeichnetes Ergebnis. 

Von 44 Sammlergruppen, für die das gesamte 
Stadtgebiet von Dreieich in Bezirke aufgeteilt 
worden war, wurden trotz schwierig geworde- 
ner wirtschaftlicher Verhältnisse 7.452.77 Mark 
für das Blindenhilfswerk gesammelt. Diebesten 
Ergebnisse erzielten die Sammlergruppen Marti- 
na Berg — Christine Hamann (8b) 402 Mark, Wer- 
ner Rack — Frank Seidel (7a) 340 Mark und Sabi- 
ne Biermann — Carmen Jacobi — Viola Schäfer 
(7d) 306 Mark. 

Nach Mitteilung des Blindenhilfswerks stellt 
die von der Ricarda-Huch-Schule überwiesene 
Summe das fünftbeste Ergebnis aller hessischen 
Schulen dar. 

men noch Georg Haimerl (385) und Dieter Rudolf 
(381), auch Dieter Wilske (379), Alfred Schäfer 
(374) und Franz Nadi (368) fielen nicht aus dem 
Rahmen. Dieser Erfolg brachte zwei wichtige 
Punkte, durch die die 2. Mannschaft weiter mit 
20:4-Punkten Tabellendritter bleibt. Spannung 
steht am kommenden Sonntag ins Haus, wenn 
Tabellenführer Einigkeit Riederwald in der TV- 
Halle erwartet wird. Bei einem Heimsieg könnte 
die Reserve punktemäßig gleichziehen. 

Für die 1. Herren-Mannschaft reichte es im 
Spiel bei der Spvgg. Dietesheim, diesmal noch 
nicht. Trotz einer guten Gesamtleistung hatte 
man am Ende mit 2461:2402-Holz das Nachsehen. 
Mit Alfred Reinhardt, Udo Rathmann und Bru- 
no Uhrig erreichten gleich drei Spieler mit 412- 
Holz das gleiche Ergebnis, doch konnte man sich 
auch damit nicht entscheidend absetzen. Weiter 
erreichten Oskar Menzel (394), Bernd Kindinger 
(390), Harald Menzel (382). Der TVD bleibt aber 
nach dieser Niederlage Tabellenachter und steht 
am kommenden Wochenende vor einem Schick- 
salsspiel, wenn Mitabstiegskandidat GRW Rie- 
derwald auf den TV-Bahnen erwartet wird. Bei 
einem Sieg könnte man sich vom Tabellenende 
entscheidend absetzen. 
Vorschau auf das Wochenende: 
Sa., 29. 1. 14.00 Uhr TVD I - GRW Riederwald 
So., 30. 1. 9 Uhr TVD II — Einigkeit Riederwald 
So., 30. 1. 14,00 Uhr TVD-Damen — Fortuna 
Obertshausen 

Frauen-Stanuntisch 
■ Zu ihrem nächsten Stammtisch lädt die AsF 
alle interessierten Frauen ein. Am Donnerstag, 
dem 3. Februar um 20 Uhr trifft man sich im Na- 
turfreundehaus Dreieichenhain, Eschenweg 14. 
Als Gäste wurden diesmal auch die italienischen 
Frauen der Associatione Donne, Dreieich, einge- 
laden, um Kontakte zu knüpfen und Erfahrun- 
gen auszutauschen. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

.   FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

ZahnMntItcher Notfaiidienst 
Hir dM Kral« OHmbatAi 

Elektro-Anlag«n STECH 
Fachgeschütt für Elaklrotechnlk ivorm. wemen G. H. KRECH 

Ausfuhrung von 
Elektroanlagen aller Art Lieferung -f Montage von 
Elektro-Geraten u. Lampen   
Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heizg Wärme-Pumpen 
ISO-Vertoilungen 

607 Langen/Hessen • 0 61 03 / 2 25 81 I Frankfurter Straße 13 
Dieburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 | Langen • Telefon 22264, privat 79178 

QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ' Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S. "Keil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschitt lUr moderne Augenoptlk 

•JURG (ZXZ) 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstf. 85 • 6070 Langen • Telefon 2 33 SO 

Pietät SEHRING in» o 
Erd- und Feuert)estaltungen — Ütierführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, aucti sonn- und 
feiertags, erreictibar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

Fafirgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Intl. RUDOLF KUHN 
Blldtiauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledtiofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moben 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
IRADIO 1 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für ■ 
, seine Kunden | Telefon 21101- 

H^eisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT MONTIERT: 

Bauglas - Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche - 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STÄTION 

SHELL AUTO-CENTER 
tMilaldar Landitr. 27 - Tal. 0 61 03 / 7 11 18 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

LANGEN OREIEICH 

ÄrTtlicher Sonntagsdienst 
Sa., 29. 1. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87, 
Woting.i Taunussfr. 14, Tel. 2 59 33 
So., 30.1. 
Dr. Troschke, Marlenstr. 10, Tel. 2 39 61 
ML, 2. 2. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87, 
Wohng.: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 29.1. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 30.1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Mo., 31.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr.. 119, Tel. 2 23 23 
DL, 1.2. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
ML, 2.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Do., 3.2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 4.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
29730. 1. 83 
Notdienstzentrale, Dreleichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 2. 2. 83 
Dr. Bischofs, Offenthal, Dieburger Str. 10, 
Tel. 6 76 39 

Apothekendienst 
Sa., 29.1. Adler-Apotheke, Götzenhain 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, Sprendlingen 
Damaschkestr. 4—6 

So., 30.1. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 31.1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

DL, 1.2 Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

ML, 2.2. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Do., 3.2. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

Fr., 4.2. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nictit erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
29J30. 1. und 2. 2. 83 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 29.1. Münch'sche-Apotheke Langen 
So., 30.1. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 31.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

DL, 1.2. Egelsbach-Apotheke 
ML, 2.2. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke, 
Langen 

Do., 3.2. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 4.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
29730.1. und 2. 2. 83 
Dr. Bertram, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 171—175, Tel. 0 61 02 / 2 58 53 

im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Neubauer, Seligenstadt, 
Bahnhof Str. 17, Tei. 0 61 82 / 37 13 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 '48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

II HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN ■ SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
BahnstraBe 7 Langen ■ Telefon 2 26 81 

TEPPICHE • LÄUFER • PVC 
 Teppichboden-Service 
Dreieich, 
FIchtestraBe 13 

< wetten —, so 
! gllnstlg kaufen 
1 Sie nirgends! 
— 2 Etagen — 

D*s OREieiCH-TEPPICHZENTRUI 
Aliaslea Teppich- Fachgaschat^ nur FIchtestr. 13 
H. W. AHLERT 
Rk^hig. SprendL 
BOrgerhau^ 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraSe 79 ■ Egeisbacli ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic... aucff ab Größe 44 

langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 
Balinstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geilt man gern zu 

(korben 81^ 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

^t-flAuf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 

[ . Fenster und Türen 
I Hebeschlebelüranlagen 

rr y JJ _. Haustüren 
II j Sonderanlertlgungen 

Jüngling • Fensterbau u. Vergiasungen 
Raiffeisenstraße 24 ■ Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kauf mann 
Inh. R. Seiitgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

Wir sind umgezogen 
Ohmstraße 4 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/713 21 
Metallbau - Schlosserei 

Ericli Blaschke 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 16 80 

Verkauf und Kundendienst, Kühlschränke 
und Truhen versch. Fabrikate, 
Küliizellen, Kühl- und Klinlaanlagen. 

I 1 
Kälte- und 
Klimatechnik 

6070 Langen, Voltastr. 5, Telefon 06103/7735 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Fiime ' Kameras - Zut>ehör 
Hochzeitsaufnahmer) bitte vurtjtistollon 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstralJe 73, Telefon 2 37 98 

Q 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Üt>«rführung«n 

Saiglager - StertMwäsche — ZIeruinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fatirgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartenbaubetrieh 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenütwr Wochenmarkt) 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

Friedhofslra&e / Ecke vor der Höhe, Langen. Tel. 26127 
Bahnslraße 44, Egetsbach. Tel. 43177 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 vpn E Preussler i 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fartigan: HoU-Fanatar Kunatatoff-Fan- 
»tar • Alu-Fanttar • Hauitüran • Zlmmarlüran 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-StraBe 6 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Bahnstrane39 ' Langen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesuhdtieitstees. 
TeezubetiUr und Teegeschirr in groiier Auswahl. 

ü Xiienm! 
P 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. ([ 
Besonders herzlich denen. !• 

die älter als 75 Jahre sind \! 

Wahlbenachrichtigiingen 
e In Kürze erhalten alle Bürger eine Wahlbe- 

nachrichtigungskarte für die Bundestagswahl 
am 6. März 1983. Der Wahlleiter macht die Bevöl- 
kerung darauf aufmerksam, daß die Karten 
leicht mit eiper Werbesendung verwechselt wer- 
den könnten. Sie sipd wenig auffällig, enthalten 
viel kleingedruckten Text und sind optisch am 
besten zu erkennen, daß auf der Vorderseite ein 
roter Eindruck vorhanden ist. 

NACHRICHTEN 

mit dttii amtlichen Bekanntmachungeii für die Gemeinde Egeiabach 

Kartenvorverkauf für die 

Sänger-Fastnacht 
e Am Fastnacht-Samstag (12. 2.) feiert die 

Sängervereinigung Egelsbach unter dem Motto 
..Nacht im Orient" ihre diesjährige Fastnachts- 
Veranstaltung im Bürgerhaus Egelsbach. Alle 
Mitglieder. Freunde und Gönner der Sängerver- 
einigung. aber auch alle, die eine Nacht lang lu- 
stig Fastnacht feiern wollen, sind zu diesem när- 
rischen Fest herzlichst eingeladen. 

Es wurde auch in diesem Jahr ein Kartenvor- 
verkauf eingerichtet, der am Sonntag, dem 30. 
Januar ab 10 Uhr im Bürgerhaus-Foyer stattfin- 
det. 

Neuer Fischkochkurs 

Freitag, den 28. Januar 1983 

KGE- Narrenschiff auf großer Fahrt 

Hoher Stimmungswellengang in der Eigenheim-NarhaUa 

e Die erste große Fremdensitzung der 
Karneval-Gesellschaft Egelsbach gehört der Ver- 
gangenheit an, doch am kommenden Samstag, 
dem 29. Januar kommt es nach einwöchiger Pau- 
se zur Neuauflage, wird das Narrenschiff der 
KGE seine Segel setzen und erneut durch die Wo- 
gen der Stimmung ins Traumland Narretei fah- 
ren. Hatte man am vergangenen Samstag bereits 
ein ausverkauftes Haus, so wird das Publikum 
auch morgen nicht fehlen, denn die Eintrittskar- 
ten sind alle unter den Leuten. 

Unter den Klängen der „Night birds" zogen 
närrisches Ministerium, Garden und die Tollitä- 
ten auf die von H. Berger, R. Schack und St. 
Vollhardt prunkvoll tJekorierte Bühne, von wo 
aus Ministerpräsident Reinhold Leonhardt das 
Narrenvolk begrüßte und dann das Prinzenpaar 
zu Wort kommen ließ. 

Prinz Kurt I. und Ihre Lieblichkeit Sigrid I. 
nahmen mit Freude die Ovationen ihrer Unter- 
tanen entgegen und versprachen ein humorvol- 
les und freudenreiches Regime bis zum Ascher- 
mittwoch. Da närrische Tollitäten leicht auf 
Steuern und derlei Abgaben verzichten können 
und als Tribut Fröhlichkeit und Freude fordern, 
folgt man ihnen natürlich gern, und so ließen 
sich die Sitzungsbesucher mit Freuden auf die ' 
närrische Verfassung einschwören und gelobten 
ihrem Prinzenpaar Treue während der Fast- 
nacht. 

Schwungvoll eröffnete dann die Prinzengarde 
mit der „Berliner Luft" das Programm. Ganz 
klar, daß die schmucken Gardemädchen den 
Saal in Begeisterung versetzten und von Beginn 
an für die rechte Stimmung sorgten. Da hatte es 
Protokoller Horst Stomfels leicht, mit seinen ge- 
konnten und jahrelang erprobten Spitzen auf die 
große und die kleine Politik das Narrenschiff 
auf Erfolgskurs zu halten. 

Diese Richtung setzte auch Christiane Her- 
furth fort, als sie mit ihrer ,,Neuen Deutschen 
Welle" in alle Ecken des täglichen Lebens schau- 
te und dadada und da Episoden entdeckte, die 
büttenreif waren. 

Zur Fahrt auf eine Trauminsel luden die 
„Klammemsingers" ein und entführten das Pu- 
blikum gesanglich in alle Herren Länder. Der 
Erfolg war ihnen sicher^ und die Eigenheim- 
Narhalla glich einem Urlaubsparadies. 

Gar mancher, der von einer vorzeitigen Pensio- 
nierung geträumt haben mag, könnte beim Vor- 
trag von Hans Müller nachdenklich geworden 
sein, denn dieser kam als Rentner und Mitglied 

des „Destemer-Vereins" und schilderte den 
Rentnerstreß, der mehrmals am Tag mit den 
Worten ,,Deeste mer mal dies und das" eingelei- 
tet wird. ,.lm Ballhaus ist Musike", hieß es an- 
schließend, und die Prinzessinnen-Garde zeigte, 
daß man bei der KGE tänzerisch auf der Höhe 
ist. 

Bis aufs Unterhemd ausgezogen kam Manfred 
Baier als Steuerzahler und beklagte sich dar- 
über, daß der Staat immer mit dabei sei. ,,Von 
zehn Kartoffeln sind fünf für den Staat, und der 
Rest reicht nur für Kartoffelsalat!" klagte er und 
bezeichnete die Kirchensteuer als eine neue Art 
der Christenverfolgung. 

Krönender Abschluß des ersten Teils war eine 
internationale Schaunummer, zu der die KGE die 
.,Lido-Girls" hatte einfliegen lassen. Tatsäch- 
lich kam auf einem fliegenden Teppich ein rei- 
cher Scheich, der dann zu den Klängen des ..Caf6 
Oriental" seine verschleierten Puppen tanzen 
ließ. Diese stellten sich später, als die Schleier 
fielen und bärtige Gesichter zum Vorschein ka- 
men, als Männer der KGE heraus. 

Nach der Pause sorgten zunächst die ,.Night 
birds" mit einer Schunkelliederrunde wieder für 
Stimmung, ehe Stefan Vollhardt als ,,Kanäler" 
Egelsbacher Begebenheiten durch den Kakao 
zog und die Prinzengarde mit ihrem Schautanz 
,,Julischka aus Budapest" das Publikum ent- 
zückte. 

Aus dem fernen Texas nahm J.R. Ewing, das 
Ekel von Dallas, an der KGE-Sitzung teil und 
berichtete, was er für ein Kerl sei. Reinhard Le- 
onhardt, der in der Maske des ölbosses steckte, 
brachte in geschickten Reimen die Dienstags- 
abendunterhaltung in die Hütt. 

Noch einmal traten die ,,Klammemsingers" in 
Aktion, diesmal als ,.Hessen" mit entsprechen- 
den Stimmungsliedem. die wiederum sehr gut 
beim Publikum ankamen. Wie man sich um eine 
Stelle bewirbt, zeigten Marianne Berck und Die- 
ter Schlapp auf närrische Weise, die ,.Klam- 
memgarde" begeisterte mit einem flotten 
Schautanz, und schließlich durfte auch das 
..Leenche von Bayerseich" nicht fehlen, Uschi 
Zimmerling, die auch im vergangenen Jahr wie- 
der überall geputzt hatte und dabei doch recht 
merkwürdige und amüsante Dinge entdeckte, 
die sich in der Bütt als kamevalistische Betrach- 
tung über den „way of life" in Egelsbach gut 
machten. 

Ein schwungvolles Finale mit allen Akteuren 
beschloß diese Sitzung, nicht ohne den vielen 

Helfem hinter den Kulissen gedankt zu haben, 
die als Beleuchter, Tontechniker, Maskenbild- 
ner, Bühnenhelfer, Kostümschneider und Requi- 
siteure ihren Teil zum Gelingen beigetragen hat- 
ten. Dank galt auch den Trainerinnen Regina 
Wust, Ester Blas, Johanna Sauer, Petra Gauß- 
mann und Gertrud Noll, die dafür verantwort- 
lich waren, daß alle Garden so erfolgreich über 
die Bühne wirbelten. 

e Auf Grund des großen Erfolges im Novem- 
ber 1982, bietet die Volkshochschule Egelsbach 
in Zusammenarbeit mit dem Fischgeschäft 
..Bomholm" und einem Koch von der ,,Küste" 
den 2.,,Nordischen Fischkochkurs" an. Es sollen 
in drei Stunden unter Mitarbeit der Teilnehmer 
zwölf verschiedene Gerichte vorgeführt, zuberei- 
tet und verspeist werden, Z. B. Hellbutt in Cur- 
ry-Erbsensoße, Scholle in Silber, Szegediner 
Fischgulasch, Italienischer Fischsalat usw. 

Der Kurs soll am Mittwoch, dem 2. Februar 
um 19 Uhr in der Küche der Emst-Reuter-Schule 
in Egelsbach stattfinden. Der Unkostenbeitrag 
beträgt 12 Mark. Interessierte Teilnehmer erhal- 
ten im Fischgeschäft ,,Bomholm", Emst-Lud- 
wig-Straße 13, 6073 Egelsbach nähere Auskunft 
und können sich auch direkt dort anmelden. 

In der vollbesetzten Eigenheim-Narrhalla herrscht Stimmung. 

370 Teilnehmer bei den 

Kreiswaldlaufmeisterschaften 
Bald mehr Teilnehmer als Bäume gab es bei 

den Waldlaufmeisterschaften des Leichtathle- 
tikkreises Darmstadt in Egelsbach. Der gut prä- 
parierte Trimmpfad am Flugplatz stellte trotz 
der nassen Wittemng gute Wettkampfverhält- 
nisse dar. 

Die großen Teilnehmerfelder verschoben den 
dichtgedrängten Zeitplan nur unwesentlich, so 
daß von einer sehr guten Organisation gespro- 
chen werden kann. Es lief alles wie am Schnür- 
chen. Trotz des großen Teilnehmerfeldes gab es 
sehr gute Leistungen. Auch von den Egelsbacher 
Teilnehmern wurde einiges geboten. Bei den Se- 
nioren M 35 über 8150 m wurde Reiner Herold in 
29:03 Min. 4. Horst Bemau war über 6400 m in 
23:55 Min. sogar noch einen Platz besser. 

Tapfer lief bei den Kleinsten Dirk Werkmarm 
ins Ziel. Bei der männlichen Jugend B hielten 
Andreas Sittmann und Stefan Dietrich über 3000 
m recht gut mit. Einen 4. Platz verbuchten die 
Schüler A in der Mannschaftswertung über 2000 
m mit Michael Waldmann (10. in 7:27), Thorsten 
Müller und Francisco Labers. 

Die Topgnippe waren die Schülerinnen A. 
Martina Niesei lief mit 5:45 über 1550 m ein aus- 
gezeichnetes Rennern Fast zeitgleich mit der 
Vierten erreichte sie das Ziel. Da Astrid Jäger 
(11. Platz) mit 6:33 Min, Alexandra Kempf (13.) 
und Karin Laut (14.) nur wenige Plätze dahinter 
folgten, sprang sogar ein Vizemeistertitel in der 
Mannschaftswertung heraus. Trainerin Gabi Lo- 
renz konnte sich mit ihrer Gruppe freuen. 

Gleichmann 
wieder Vizemeister 

Bei den Hessischen Hallenmeisterschaften in 
der tollen 8,8 Millionen-Leichtathletikhalle der 
Stadt-Allendorf gab es für den Hürdensprinter 
Hans Jürgen Gleichmann wieder ,,nur" den Vi- 
zemeister über 60 m Hürden. Im Endlauf, deut- 
lich in Fühmng liegend, büßte er erst auf den 
letzten Metern den sicheren Titel ein. Seine Zeit, 
von 8,2 Sek. zeigte deutliche Aufwärtstendenz in 
Richtung Deutsche Hallenmeisterschaften auf. 

Altenprogratnm 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, die 
närrischen Korporationen haben das Rathaus im 
Sturm erobert und uns zu humorvollen Hand- 
lungen verpflichtet. Dieser Verpflichtung des 
Prinzen Karneval kommen wir gerne nach und 
laden Sie und Ihren Ehegatten, auch wenn er 
noch nicht 70 Jahre alt ist, zum 11. Närrischen 
Altennachmittag am Sonntag, dem 30. Januar 
um 14.11 Uhr in die Narrenresidenz ,,Eigenheim- 
Saalbau" herzlich ein. 

Witwen und Witwer, die selbst noch nicht 70 
Jahre alt sind, deren Ehegatten aber das 70. Le- 
bensjahrerreicht hätten, können selbstverständ- 
lich auch an dieser Veranstaltung teilnehmen. 

Dort wird die KGE mit einem humorgelade- 
nen Programm unter dem Motto,.Bleib fit, mäch 
mit!" erfreuen. Selbstverständlich gibt es auch 
wieder Kaffee und Kreppel. Bitte bringen Sie 
Ihr Kaffeegedeck mit. sonstige Getränke wäh- 
rend der Veranstaltung zum ölün der meist 
trockenen Kehlen, sind selbst mit deutschem 
Geld zu bezahlen. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Kön- 
nen Sie jedoch den Weg in die Narhalla nicht zu 
Fuß zurücklegen, dann teilen Sie dies bitte mit; 
Sie werden dann mit dem Auto abgeholt. Wir 
würden uns sehr freuen, Sie am 30. Januar 1983, 
14.11 Uhr, bei bester Stimmung mit einem drei- 
fachen „Elschbach helau" begrüßen zu können. 

30. Januar — 
denkwürdiger Tag 

e Der 30. Januar 1933 zeigte, wie aus Wirt- 
schaftskrise und Arbeitslosigkeit das Aus der 
Demokratie in Deutschland wurde. Die Beseiti- 
gung der Gewerkschaften, der Presse- und Mei- 
nungsfreiheit waren unmittelbare Folgen. Es 
war auch der Beginn einer Rüstungspolitik, die 
der Welt den schlimmsten Krieg in der Geschich- 
te gebracht hat. Die Auswirkungen reichen 1 
zum heutigen Tage. 

Ein 30. Januar, in welcher Form auch immer, 
darf sich so nicht wiederholen! Deshalb treten 
Gewerkschafter ein für Frieden und Abrüstung, 
eine Wirtschaftspolitik, die der Arbeitslosigkeit 
nicht nur mit schönen Worten zu Leibe rückt, ge- 
gen Ausländerfeindlichkeit, für das Verbot neo- 
nazistischer Bestrebungen und Propaganda. 

Das Ortskartell des DGB ruft die Arbeitneh- 
mer in Egelsbach auf, des 30. Januar bewußt zu 
gedenken und ah den Veranstaltungen anl^- 
lich dieses Tages sich zu beteiligen: Am Samstag, 
dem 29. Januar an der Kundgebung auf dem 
Frankfurter Römerberg — Abfahrt nach F-rank- 
furt um 10.32 Uhr ab Bahnhof Egelsbach. Am 
Sonntag, den 30. Januar an der Mahnveranstal- 
tung um 15.30 Uhr in der Stadthalle in Langen. 
Am Montag, dem 31. Januar um 20.00 Uhr an der 
Kulturveranstaltung der Friedensinitiative in 
Egelsbach im Bürgerhaus am Berliner Platz. 

zung weiter. Für das Kostümfest am 5. 2. gibt es in der Drogerie Kühn noch Eintrittskarten; 
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IHBAR 
I iP 4 . 

Sie sparen in die^ 

mBenelas^^f ! 

Paar für Paar bieten wir jetzt Super-Bar-Spar-Preise! 
Mit aktueller Schuhmode, ohne Rücksicht auf 

Qualität und Klasse, beweisen wir In bar: 
Sie sparen In die eigene 

Tasche beinn WSV! 

' / 

/> 
^Schuh-verlässig/ 

kauft man bei * 

AOe^kmänn 

WINTER- ^ 
SCHLUSS-VERKAUF 
ab Montag, 
31.1. 1983 

Das bekannte Schuhhaus in Egelsbach 
mit der großen Sportablellung 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 19 
Telefon 0 6103/49568 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 
ab Montag, den 31. Januar 1983 

Kinderbekleidung bis zu 50% reduziert. 

z. B Kindeitiosen, versch. Markenqualitäten ab 19,- 
Strick-Pullover ab 19,- 

aus Ihrem Fachgeschäft 

Ernst-Uudwig-Str. 80 
6073 Egelsbach 
Tel.: 06103/49647 

nnooia 
Boau-aOnderteUedung 

Am Donnerstag, dem 17. Februar 
1983, findet Im Clubheim der SGE 
die Generalversammlung der Abt. 
Turnen statt. 

Jahrgang 1942/43 
lädt zu einer Versammlung am 
28. 1. 1983 In der Kupferpfanne 
an der B 3 ein. Beginn 20 Uhr. 

Wir bitten um zahlreiche Beteili- 
gung, da die Jahrgangsfeier am 
19. 3. 1983 kyre bevorsteht. 

50 Jahre danach — 

die Gefahr ist nicht gebannt! 

0 1933 — Massenarbeitslosigkeit beherrsclite 
das Bild, Minderheiten- und Ausländerfeindlich- 
keit sowie Anti-Kommunisten-Hetze billigster 
Machart waren an der Tagesordnung, Die Be- 
hauptung, mehr Rüstung sichere den Frieden ge- 
genüber dem vermeintlichen kommunistischen 
Aggressor und helfe, die Arbeitslosigkeit zu be- 
seitigen, war allerorts zu hören. Ein gutes Fun- 
dament für die Errichtung der menschenverach- 
tenden und kriegslüstemden Nazidiktatur, de- 
ren Schlußbilanz im Jahre 1945 55 Millionen To- 
te, ein verwüstetes Europa, ein geteiltes 
Deutschland und durch Knegsrüstung zerrüttete 
Staatsfinanzen auswies. 

Am 30. 1. jährt sich zum .ÖO. Mal der Jahrestag 
der Machtergreifung Hitlers und des Beginns 
millionenfachen Grauens. Jörg Hopfe von der 
Friedensinitiative Egelsbach: ,.Angesichts der 
Tatsache, daß wir heute im Jahre 1983 wieder ei- 
ne enorme Arbeitslosigkeit haben, Ausländer- 
feindlichkeit und irrationaler Antikommunis- 
mus fröhliche Urstände feiern und schließlich 
der Rüstungswahnsinn als friedens und arbeits- 
platzsichemd verkauft wi.'d, obwohl dessen Fi- 
nanzierung Kürzungen im Wirtschaftsförde- 
rungs-. Sozial- und Bilciungsetat erforderlich 
macht, ist dieser 50. Jahrestag nicht als bloße Er- 
innerung an ein erledigtes Kapitel deutscher Ge- 

Die Kriminalpoliy.ei ril: 

Sichern Sie 

ieiciit 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere 

Polizei 
Dem Diebstahl 

keine Chance 

schichte anzusehen. Vielmehr muß uns das da- 
malige Geschehen ein hochaktuelles mahnendes 
Lehrbeispiel für unsere politische Arbeit sein." 

Die Friedensinitiative Egelsbach ruft daher 
zur Teilnahme an einer unter dem Motto ,,Nie 
wieder Krieg — nie wieder Faschismus — keine 
neuen Atomraketen" stehenden Demonstration 
auf, die am Samstag, dem 29. 1. in Frankfurt 
stattfindet. Abfahrt vom Bahnhof Egelsbach; 
10.32 Uhr. 

Femer wird ganz herzlich zu einer Kulturver- 
anstaltung mit der Schriftstellerin und Verfolg- 
ten des Naziregimes Lore Wolf und dem Lieder- 
macher Hellwart Mertsching eingeladen. Termin 
ist Montag, der 31. 1. um 20 Uhr auf der Empore 
des Bürgerhauses Egelsbach. Der Eintritt ist 
frei. 

Neue Kurse der 
Volkshochschule 

e In diesen Tagen werden oder wurden folgen- 
de Kurse der VHS-Egelsbach neu eröffnet oder 
fortgesetzt: 

Montag, den 24.1.: 19.30 Uhr Englisch für Fort- 
geschrittene 3. Teil und 20 Uhr Französisch für 
Fortgeschrittene 6. Teil. 

Dienstag, den 25. 1.: 18 Uhr Autogenes Trai- 
ning für Anfänger, 19.30 Uhr Autogenes Trai- 
ning für Fortgeschrittene und 19.30 Uhr Englisch 
für Anfänger 2. Teil. 

Mittwoch, den 26. 1.: 19 Uhr Yoga für Anfän- 
ger und Fortgeschrittene und 19.30 Uhr Englisch 
für Anfänger 1. Teil. 

Donnerstag, den 27. 1.: 19.30 Uhr Spanisch für 
Anfänger 1. Teil und 20 Uhr Jazzgymnastik — 
Fit von Kopf bis Fuß—. 

Montag, den 31. 1.: 18.30 Uhr Russisch für An- 
fänger 1. Teil, 20 Uhr Russisch für Fortgeschrit- 
tene 1. Teil, 19.30 Uhr Wirtschaftsenglisch für 
Anfänger, 19 Uhr Jazzgymnastik — Gymnastik 
mit Musik, 19.30 Uhr Töpfern und Keramik für 
Anfänger, 19.30 Uhr N^en für Anfänger und 
Fortgeschrittene, 19.30 Uhr Englisch für Anfän- 

das köstliche Getränk, 

1007o Orangensaft 
0,7-Liter-Flasche nur 

Gold 

Minerai-Wasser 12x0,7 ohn. 

Quamt Limonade 
Orange oder Zitrone 12x0,7 Liter Kst. ohne Pfand 

Nissen-Apfeil(orn , l., fi 11.98 

eine erfrischende Spezialität, 25 Vol. % 0,7-Ltr.-FI. 8.99 

l-ienninger Export oder Piis 
In Dosen, 24x0,33 Liter nur 

Remy-IVIartin 
franz. Spltzen-Cognac, VSOP, 40 Vol. % 0,7-Ltr.-Flasche 

Aiter Kapitän 
derdelikate Aquavlt, 4OV0I. % 0,7-Ltr.-Flasche 

ACHTUNG!!! 
Für VEREINE, GESELLSCHAFTEN, FAMiLIENFEIERLICHKEITEN oder für Ihre 
PARTY liefern wir Zapfgeräte, Gläser u.v.m. Lieferung von Getränken frei Haus. 

Ihr preiswerter 

Getränke- Shop 

Biere: Henninger, Binding, Jever, König, Bitburger, Ait Münsterer mit BügeiverschiuB, Eder, Lieber, 
Schmuciter, Pfungstadter, Budweiser, Elchbaum, Warsteiner, Pilsener Urquell, Dortmunder, Schult- 

beiss, Tuborg, Lever«, Kesselring, Kautzen, Schönberger, Wlcküier. 

Spirituosen und Weine aus: 
Jugoslawien, Bulgarien, Spanien, Frankreicb, 
Italien, England, Deutschland und U.S.A. 
Mineralwasser und alkoholfreie Getränke. 

Dauernledrigst-Preise 

Bahnstraße 44 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 31 77 
Friedhofstraße/Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 61 27 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von 8.00—18.30 Uhr durchgehend. Sa. von 8.00—14.00 Uhr durchgehend. 
Langer Samstag von 8.00—16.00 Uhr durchgehend. 

ger 3. Teil, 19.30 Uhr Englisch für Fortgeschritte- 
ne 3. Teil und 19.30 Uhr Englisch Konversation. 

Dienstag, den 1. 2.: 19.45 Uhr Ikebana für An- 
fänger und 19.30 Uhr Töpfern und Keramik für 
F ortgeschrittene. 

Mittwoch, den 2. 2.: 19 Uhr Praktisches Arbei- 
ten mit elektronischen Bauelementen für Fort- 
geschrittene und 19.30 Uhr Französisch für An- 
fänger 2. Teil. 

Montag, den 7. 2.: 19.30 Uhr Italienisch für An- 
fänger 2. Teil. 

Dienstag, den 8. 2.: 18.30 Uhr Englisch für An- 
fänger 4. Teil und 20 Uhr Englisch für Anfänger 
4. Teil. 

Teilnehmer können sich zu allen Lehrgängen 
direkt bei Kursbeginn, telefonisch 06103(4 94 95 
oder 4 27 18 oder schriftlich an VHS-Egelsbach, 
Heidelberger Straße 17—19, einschreiben lassen. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 9. 
Februar um 14 Uhr in der Sozialstation des Bür- 
gerhauses statt. 

Thcfjuc^ 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 30. Januar 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 3. Februar 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

^^ür die überaus zahlreichen Giückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
danke ich alien Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten aufs herzlichste. Besonderen Dank dem Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egeisbach, der Spar- und Kreditbank Egelsbach, 
dem Jahrgang 1907/08 und Herrn Pfarrer Giebner für die Glück- 
wünsche der evang. Kirchenyemeinde. 

^ßw/tiette'ö^ßiß 
Egelsbach, im Januar 1983 
Rt?einstraße 30 

Ein Platz an der Sonne 
ARD Fernsehlotterie •Konto100000 

DANKSAGUNG STATT KARTEN 

In unserer Trauer wurden wir getröstet durch die vieien Zeichen der Vereh- 
rung, der Liebe und Anerkennung für unseren lieben Entschlafenen 

Robert Schneider 

Wir danl<en von Herzen für Wort, Schrift, Blumen-, Kranz- und Geldspenden. 
Unseren besonderen Dank Herrn Pfarrer Nowotny für seine Worte der Hilfe 
und des Trostes, Herrn Doktor Hambeck für die ärztliche Betreuung, den 
Schuikamer£(den des Jahrgangs 1910/11, seinen Taubenfreunden und alien, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

im Namen tiiler Angehörigen 
Margarete Schneider 

' Egelsbach, im Januar 1983 
Rheinstraße 87 

Nr. 8 Freitag, den 28. Januar 1983 

Umstrittener Elfmeter 

kostete beide Punkte 

KV Mühlheim — SVD 1:0 0:0) 
Die SV-Fußballer verpaßten am Samstag mit 

einer knappen Niederlage in Mühlheim den 
Sprung nach vome. Nun liegt man wieder im 
Mittelfeld und muß sogar aufpassen, daß nicht 
ein Sturz nach hinten erfolgt. Das 0:1 gegen die 
abstiegsgefährdete Kickers Viktoria war unnö- 
tig. Die Hainer spielten zu ängstlich und hatten 
gegen den Gastgeber allzu großen Respekt. Spä- 
testens im zweiten Durchgang, als die Rot-Wei- 
ßen klar dominierten, hätte es zumindest zu ei- 
nem Treffer reichen müssen. So aber kam Mühl- 
heim zu einem schmeichelhaften Sieg, der durch 
einen stark umstrittenen Strafstoß zustande 
kam. Selbst objektive Beobachter, die an diesem 
Samstag in Mühlheim in großer Anzahl vorzu- 
finden waren, bekundeten die Entscheidung von 
Schiedsrichter Schusterschütz (Wölfersheim) als 
krasses Fehlurteil. Kapitän Pfaff hatte Mühl- 
heims Toth nicht berührt, aber der Unparteii- 

sche fiel auf die ,,Schwalbe" herein und deutete 
auf den Elfmeterpunkt. Obwohl Günter Korth 
in der richtigen Ecke war, konnte er Wassmanns 
Schuß nicht abwehren. 

Im zweiten Spielabschnitt drängten die Rot- 
Weißen auf,,den Ausgleich. Mühlheims Abwehr 
stand im Brennpunkt und Torwart Malyssek 
mußte einige Male bei hohen Flanken sein Kön- 
nen zeigen. Pech für die Rot-Weißen, daß Leon- 
hardt und Rudolf verletzt ausscheiden mußten. 

Zwei Minuten vor Schluß hatte Gerd Planitzer 
die größte Möglichkeit zum 1:1, aber sein Schuß 
aus haiblinker Position flog am Tor vorbei und 
somit war die Hainer Niederlage endgültig be- 
siegelt. 

Der Sportverein spielte: Korth; Leonhardt 
(Proll), Nechvile, Buchmüller, Schramm; Rudolf 
(Andräß), Bremer, Pfaff; Planitzer, Strzelczyk, 
Bücher. 

Bundesliga- Abstiegsrunde 

startet morgen 

Bamberg erster Gegner der Langener Giraffen 

Bereits ein Wochenende nach dem Ende der 
normalen Runde beginnt morgen die Abstiegs- 
runde der 2. Basketball-Bundesliga Süd. Dabei 
stehen sich die sechs Letztplazierten noch einmal 
in Hin- und Rückspielen gegenüber, um die drei 
Absteiger zu ermitteln. Da damit die Hälfte der 
beteiligten Mannschaften den Weg nach unten 
antreten muß, sind hier noch interessante und 
spannende Begegnungen zu erwarten. 

Auch aus Langener Sicht ist in dieser Runde 
noch längst nicht alles gelaufen, denn die vier 
Punkte Vorsprung vor einem Abstiegsplatz be- 
deuten zwar eine gewisse Sicherheit, aber Lor- 
beeren, auf denen man sich ausruhen darf, sind 
sie keineswegs. Betrachtet man die Ergebnisse, 
die die Giraffen in dieser Saison bereits gegen 
die fünf übrigen Teiluehmer erzielt haben, so fin- 
det man jeweils einen Sieg und eine Niederlage 
gegen jede dieser Mannschaften. 

Die Giraffen sind also keineswegs Favorit, 
und entsprechend konzentriert hat sich die 
Mannschaft in dieser Woche auf den Beginn der 
Abstiegsrunde vorbereitet, die gleich am 1. 

Spieltag die Möglichkeit bietet, den Voreprung 
auf sechs Punkte auszubauen. Gast ist der VfL 
TB Jahn Bamberg, der zu Beginn der Saison be- 
reits hoffnungslos abgeschlagen schien, in der 
Rückrunde aber Spiel auf Spiel gewann und in- 
zwischen auf dem 6. Tabellenplatz steht. Eine 
spannende Begegnung steht also morgen um 20 
Uhr in der Georg-Sehring-Halle bevor, wobei die 
Giraffen auch in der Abstiegsrunde auf die Un- 
terstützung durch ihre Fans hoffen. 
Spielplan der Abstiegsrunde: 
29. 1. 83 TV Langen — VfL TB Jahn Bamberg 

5. 2. 83 TG Hanau — TV Langen 
9. 2. 83 TV Langen — Post SG Mannheim 

19.2.83 TV Langen — BBC Linz 
26, 2.83 SB DJK Rosenheim — TV Langen 
5.3.83 VfLTB Jahn Bamberg —TV Langen 

12.3,83 TV Langen — TG Hanau 
16. 3.83 Post SG Mannheim — TV Langen 
19.3.83 BBC Linz — TV Langen 
26. 3. 83 TV Langen — SB DJK Rosenheim 
alle Heimspiele um 20.00 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle. 

KSV steUt sich 

erstem Bimdesligaduell 

Mit gemischten Gefühlen geht der KSV Lan- 
gen in die neue Bundesligasaison. Hatte er sich 
im letzten Jahr mit dem Sieg über Groß- 
Zimmem und dem Unentschieden gegen Duis- 
burg den Klassenerhalt sichern können, so muß 
er diesmal durch den Verlust zweier Topathleten 
emsthaft der Gefahr des Abstiegs ins Auge se- 
hen. Thomas Pollich, ehemals aussichtsreichster 
Langener Gewichtheber, hat vor kurzem überra- 
schenderweise den Verein gewechselt und strei- 
tet jetzt für den AC Berlin, der an diesem Sams- 
tag in Langen als Gegner antreten wird. Manfred 
Schubert zog sich ganz vom Gewichthebersport 
zurück. 

Einziger Lichtblick am Horizont: Dusan Polia- 
cik, gebürtiger Tscheche, will künftig deni KSV- 
Team angehören. Vor seiner Handgelenkverlet- 
zung schaffte er Zweikampfleistungen von 390 
kg und gehörte somit zur Weltspitze. Mit ihm. so 
hofft nun der KSV. sollte der Klassenerhalt doch 
noch möglich sein, sofern Poliacik bis zum ent- 
scheidenden Kampf gegen den AC Soest genesen 
ist. Ebenfalls neu hinzugekommen ist Dieter 
Strenz, der vorher für den ASV Griesheim an- 
trat. Er wird am Samstag schon zu sehen sein. 
Dabei sind auch Rudi Eschenröder, Eduard 
Schwierz, Detlev Stimweiß, Sven Rust, Werner 
Fink und Guido Becker. 

Ob Thomas Pollich diesnial in der Reihe der 
Gegner zu sehen ist, ist zur Stunde noch unge- 
wiß. Freuen kann man sich jedoch auf Karl- 
Heinz Radschinsky und Olaf Peters, zwei der be- 
sten deutschen Gewichtheber, die ausgereifte 
Technik an schweren Lasten zeigen. Aber auch 
auf Langens Nachwuchstalente kann man ge- 
spannt sein. Mit Stimweiß, Fink und Rust be- 
ginnt für den KSV Langen eine neue Ära im Ge- 
wichtheben der Leistungsklasse Bundesliga. 

Fans sind bei dem interessanten Kampf am 
Samstag in der alten Turnhalle, Ludwig-Erk- 
Schule, um 19 Uhr immer gem gesehen, denn der 
KSV muß durch die an diesem Abend erzielten 
Einnahmen seine Auswärtskämpfe mitzufinan- 
zieren versuchen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Basketballdamen erwarten 
Sulzbach 
2. Herren spielen in Mainz 

Vor unterschiedlichen Aufgaben stehen die 
beiden Regionalliga-Teams der TVL-Basketbal- 
1er. Während die 1. Damen am Sonntag um 15 
Uhr in der Georg-Sehring-Halle den Tabellenvor- 
letzten TSG Sulzbach erwarten, müssen die 2. 
Herren als Drittletzter beim Tabellenvierten 
USC Mainz antreten. Dermoch hoffen die 2. Her- 
ren auf ein Anhalten ihres Aufwärtstrends und 
wollen für die im Hinspiel erlittene knappe 
80:82-Heimniederlage morgen abend um 20 Uhr 
Revanche nehmen. Sicher wird dazu aber eine 
ähnlich starke Leistung notwendig sein, wie am 
vergangenen Wochenende, mußten die Mainzer 
in dieser Saison doch erst eine Heimniederlage 
hinnehmen. 

Eindeutiger Favorit sind am Sonntag dagegen 
die 1. Damen, die die auswärts noch sieglose 
Mannschaft des TSG Sulzbach erwarten. Den- 
noch gilt es, den Gegner nicht zu unterschätzen, 
denn nach der Niederlage in Linz würde eine 
weitere Niederlage wohl das endgültige Aus für 
die ohnehin schon gedämpften Meisterschafts- 
hoffnungen bedeuten. 

Club beim 
Tabellenzweiten 

Der FC Langen wird sich am Sonntag auf ei- 
nen heißen Tanz gefaßt machen müssen, wenn er 
beim Tabellen zweiten in Pfungstadt antritt. 
Zum einen brennen die Gastgeber auf Revanche 
für die im Vorspiel in Langen bezogene Niederla- 
ge, zum anderen liegen sie nur einen Punkt hin- 
ter Spitzenreiter TSV Trebur und wollen im 
Kampf um den Titel zu Hause keine Punkte ab- 
geben. 

Die Motivation bei der Lotz-Truppe sieht so 
aus, daß man die gute Serie fortsetzen und den 
guten Platz im Vorfeld der Tabelle halten möch- 
te. Da man gegen große Gegner stets zu einer 
Steigerung fähig war, fährt die Mannschaft nicht 
ohne Hoffnungen nach Pfungstadt und wird sich 
bemühen, gut auszusehen. Wenn dabei gar noch 
ein Punkt herausspringen würde, wäre dies um 
so besser. 

Pfungstadt hat die beste Abwehr der ganzen 
Runde und erst 20 Tore kassiert. Wenn man also 
zu Torerfolgen kommen will, muß herzhaft ge- 
schossen und gut gezielt werden. Dabei sollte 
man jedoch die Abwehraufgaben nicht vemach- 
lässigen, denn die Pfungstädter haben die viert- 
meisten Tore aller Mannschaften geschossen und 
sind sehr gefährlich. 

SSG in Klein-Krotzenburg 
Nur mit einem Sieg in Klein-Krotzenburg hat 

die SSG Langen die Möglichkeit, ihren zweiten 
Tabellenplatz zu halten. Deshalb werden die 
Spieler von Kurt Dickmann sich besonders ins 
Zeuge legen, um dieses Ziel beim Tabellenzehn- 
ten zu erreichen. 

Die mit Langen punktgleichen Aleinannen aus 
Klein-Auheim müssen am Tag zuvor beim FC 
Dietzenbach antreten, der auf dem vierten Platz 
steht und Morgenluft wittert, mit Klein-Auheim 
oder gar auch mit Langen die Plätze zu tauschen. 

Von der Papierform her scheint die Sache klar 
für Langen zu lauten, denn die SSG gewann am 
vergangenen Wochenende, wenn auch Schwä- 
chen unübersehbar waren, während Klein-Krot- 
zenburg in Klein-Auheim eine 1:4-Niederlage 
einstecken mußte. Aber vielleicht gerade des- 
halb sind die Platzlierren am Sonntag besonders 
motiviert, und für die SSG empfiehlt es sich, den 
Gegner keineswegs auf die leichte Schulter neh- 
men zu wollen. 

SV-FußbaJler 
erwarten VfB Offenbach 

Beide Mannschaften liegen in der Tabelle un- 
mittelbar zusammen. Durch einen Sieg kann 
man sich entscheidend nach vome verbessem. 
Beim Sportverein sind einige Spieler angeschla- 
gen. Leonhardt und Kammholz fehlten beim 
Training, aber Bauer ist für Sonntag wieder ein- 
satzbereit. Ansonsten dürfte sich gegenüber der 
Aufstellung vom letzten Wochenende kaum et- 
was ändern. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, vor- 
her spielen die Reserven. 

Dreieich-Derby 
verspricht Spannung 

Zum Auftakt der Rückrunde der Kreisliga B 
gibt es auf dem TVD-Sportplatz an der Kober- 
städter Straße ein interessantes Derby zwischen 
dem TV Dreieichenhain und dem wiedererstark- 
ten FC Offenthal. Beide Mamischaften begannen 
die Vormnde mit mageren Resultaten und 
krebsten beide im hinteren Teil der Tabelle her- 
um. Fast gleichzeitig begarm aber dann eine Bes- 
semng, und heute stehen die Offenthaler auf 
dem 5., die Hainer auf dem sechsten Tabellen- 
platz. Beide schielen gar mit einem Auge nach 
der Spitze, und wer am Sonntag das Spiel für 
sich entscheidet, könnte tatsächlich noch, Aus- 
sichten haben, in den Kampf um die Spitze ein- 
zugreifen. 

Der TVD trug in der Winterpause zwei Freund- 
schaftsspiele aüs und zeigte wenig erbauliche 
Leistungen. Man hofft, daß es am Sonntag besser 
sein wird, obwohl man auf B. Fuhrländer ver- 
zichten muß und möglicherweise auch M. Sie- 
benbom nicht zur Verfügung steht. Man wird se- 
hen müssen, wie die Mannschaft dieses Handi- 
cup verkraftet. 

Spielbeginn am Sonntag ist um 14.30 Uhr, um 
12.45 Uhr stehen sich die Reserven beider Ver- 
eine gegenüber. 

•^ockcHCHclafctuaCltäte«: 
dienstags tu dekSJ^ 

SGE bereits 

molken in 

Wolfskehlen 
Keinen leichten Gang hat die SGE bereits mor- 

gen anzutreten, denn sie muß zum Neuling aus 
dem Ried, dem TSV Wolfskehlen. Noch immer 
ist die Mannschaft nach ihrer Herbstmeister- 
schaft ohne doppelten Punktgewinn, und die 
Zeichen, daß es morgen bei der als sehr heim- 
stark und kampfkräftig bekannten Gastgeberelf 
besser wird, trügen nach wie vor. Zum einen bie- 
ten sich weiterhin keine personellen Alternati- 
ven an, die Verletztenliste bleibt erhalten, zum 
anderen ist nach den drei schwachen Spielen der 
Rückrunde zu bezweifeln, daß dies ausgerechnet 
morgen anders sein wird. Dennoch sollte sich die 
SGE nicht schon jetzt mit einer weiteren Nieder- 
lage abfinden, denn das spielerische Vermögen 
kann einfach nicht von heute auf morgen verlo- 
ren gegangen sein. 

Was als sehr negativ in den letzten Begegnun- 
gen auffiel, ist die sehr schlechte Chancenaus- 
wertung. Hier gilt es wahrscheinlich, neben dem 
kämpferischen Aspekt, den Hebel anzusetzen. 

Im Vorspiel erreichte der Neuling damals in 
Egelsbach ein beachtliches 2:2, und der augen- 
blickliche 12. Tabellenrang der Riedelf mit einer 
Tendenz ins Mittelfeld wird noch durch einen 
glatten 3:0-Erfolg am vergangenen Sonntag in 
Walldorf untermauert. Der Sieg war dabei erst 
für den TSV der 4. doppelte Punktgewinn über- 
haupt. Zehnmal allein spielte die Elf unent- 
schieden. Neben „01dtimer"-Schlußmann Maus 
als Spielertrainer verfügt man über eine stabile 
Abwehr, während der Angriff meist nur mit 
zwei Spitzen zu Hause, auswärts oft nur mit ei- 
ner einzigen ,,Spitze" operiert. 

Vielleicht gibt die Statistik der bisherigen 10 
Heimspiele des TSV der SGE etwas Mut, denn 
mit 11:9 Punkten bei zwei Niederlagen, fünf Un- 
entschieden und nur drei Siegen ist diese gerade 
nicht so überwältigend. Spielbeginn morgen in 
Wolfskehlen ist um 14.30 Uhr. Die Reserven spie- 
len schon ab 12.45 Uhr. 

SSG Sorna wurde 
Tumierdritter 

Am letzten Samstag veranstaltete die SSG So- 
ma ein Hallenfußball-Tumier und belegte hinter 
SSG Langen III und RW Darmstadt einen guten 
dritten Platz. Die ersten beiden Spiele verschlie- 
fen die Langener und verloren gegen RW Darm- 
stadt und SSG Langen III mit jeweils 2:1. Gegen 
Egelsbach wurde es dann besser und man erziel- 
te ein 2:2. In den. beiden letzten Spielen zeigten 
dann die Langener ihr wahres Können und ge- 
wannen gegen SSG Steinbuch mit 4:1 und gegen 
den FC Rödelheim mit 2:0 und landeten damit 
auf dem dritten Platz. 

Endstand des Turniers: 1. SSG Langen III 7:3- 
Punkte ll:9-Tore, 2. RW Darmstadt 7:3/8:6, 3. 
SSG Langen/Soma 5:5/10:7, 4. SSG Steinbuch 
5:5/11:9, 5. SG Egelsbach 4:6/6:10, 6. FC Rödel- 
heim 2:8/2:7. 

Für die SSG Langen/Soma spielten: Schroth, 
Bigalke, Vinkov, Dohmen (4), Lange (2), Hunkel 
(4), Lipp. 

Morgen am Samstag, dem 29. Jan. nimmt die 
SSG Langen/Soma an einem Hallenfußballtur- 
nier der SSG Langen III teil. Treffpunkt für die 
Mannschaft ist 13 Uhr an der Adolf-Reichwein- 
Schule. 

SV-Soma knapper Sieger 
SV Wolfgang III — SVD III 1:2 (1:0) 

Dieser Sieg war in allen Belangen schwer er- 
kämpft. Obwohl der SV Wolfgang im unteren 
Tabellendrittel steht, zeigte die Mannschaft eine 
starke Vorstellung. 

Der Sportverein mußte sogar bis zur 68. Minu- 
te einem 0:1-Rückstand hinterherlaufen, ehe 
durch ein Eigentor der Platzherren der Aus- 
gleich fiel. Das Siegestor erzielte Dieter Knies 
zehn Minuten vor dem Ende, als er den Ball ge- 
schickt neben den gegnerischen Torwart ins Netz 
lenkte. 

Es spielten: Schröder; H. Schmidt, Scheddel 
(E. Dönitz), Figla, Bachmann (Knies); Wrede, D. 
Schnaidt, Polczyk; Weis, Krüger, Grundmann. 

Am kommenden Samstag spielt die SV-Soma 
um 16 Uhr auf eigenem Platz gegen FSV Bi- 
schofsheim. 

SSG Langen 3 veranstaltet 
Hallenfußballtumier 

Am morgigen Samstag, dem 29. Januar veran- 
staltet die SSG Langen 3 ein Hallenfußballtur- 
nier. Es findet in der Turnhalle der Adolf- 
Reichwein-Schule statt. Beginn ist um 13.30 Uhr. 

Folgende acht Mannschaften spielen in zwei 
Gruppen um den Tumiersieg: SSG Langen 4, 
SKG Sprendlingen, TuS Zeppelinheim, FG 
Seckbach. SC Buchschlag, TSV Dudenhofen, TS 
Ober-Roden und die SSG Langen 3. Nach den 
Gmppenspielen findet gegen 17.30 Uhr ein Ein- 
lagespiel zweier Jugendmannschaften statt, ehe 
dann die ersten vier Plätze ausgespielt werden. 

ionCfCnCrZcFtunCt - Igelsbacher Nachnchten 
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Dramatik in Elsenfeld 

TV GroßwaUstadt II — TV Langen 18:19 (9:10) 

Das Auswärtsspiel beim TV Großwallstadt II 
war für die TVL-Handballer die erwartet schwe- 
re Aufgabe. Durch die das gesamte Spiel über 
exi.stierende Hektik in beiden Mannschaften 
konnte von einem technisch guten Spiel keines- 
falls die Rede sein; dennoch gewannen die Lan- 
gener durchaus verdient, wenn auch etwas 
glücklich. 

Die Unruhe in dieser Begegnung war von Be- 
ginn an da, kein Angriff dauerte zunächst länger 
als 20 Sekunden. Durch ein Tor von Panitz und 
einen verwandelten 7-m von Stock führten die 
Gäste schnell mit 2:0, allerdings ging diese Füh- 
rung ebenso schnell wieder verloren. Mit dem 
Spiel der Einheimischen, gelenkt durch den alt- 
erfahrenen Josef Karrer, hatten Horst Wenvitz- 
ke und Co. nun zunächst etliche Schwierigkei- 
ten. 

Im Laijgener Angriff fielen zwar mit schöner 
Regelmäßigkeit herrliche Treffer, die zudem von 
dem ebenfalls unsicheren Deckungsverband der 
Mainfranken begünstigt wurden; trotzdem 
konnte man sich vom Gegner treffermäßig nicht 
absetzen, da die eigene Deckungsarbeit zu lasch 
betrieben wurde. Außerdem herrschte in der 
TVXi-Abwehr eine Ruhe, gegen die die berühmte 
„Friedhofsstille" noch wie ein Taubenschlag 
wirkte. 

Somit fehlte die Zusammenarbeit und gegen- 
seitige Unterstützung, und wäre Torhüter Dick 
nicht (besonders im ersten Durchgang) zu einer 
Bombenform aufgelaufen, so wären die Gäste 
wohl hoffnungslos ins Hintertreffen geraten. 
Unter den genannten Umständen jedoch geriet 

das Team von Werner Conrad nur dreimal mit le- 
diglich einem Tor in Rückstand, der immer wie- 
der egalisiert werden konnte, so daß die erste 
Hälfte noch knapp erfolgreich beendet wurde. 

Wer im 2. Durchgang nach der völlig berechtig- 
ten Halbzeit-Gardinenpredigt von Trainer Con- 
rad mehr Ruhe und Besonnenheit im Langener 
Spiel erwartet hatte, sah sich getäuscht. Butz 
vergab zwei Tempogegenstoßmöglichkeiten in 
Folge, und statt einem 3-Tore-Vorsprung der 
TVler führten die Gastgeber plötzlich mit 12:10. 
Nun aber fighteten die Gäste, besonders ange- 
trieben durch ihren Spielführer Horst Werwitz- 
ke, der auch immer wieder entscheidende Tref- 
fer erzielte, zurück; gegen den Langener Team- 
kapitän nützte selbst eine Manndeckung nichts. 

Die Torfolge konnte dramatischer nicht mehr 
sein; bis zum Stand von 17:17 gingen die Gastge- 
ber ständig mit einem Tor in Führung. Gegen 
Ende der Begegnung funktionierte die Abwehr- 
arbeit der Gäste etwas besser; die gefährlichsten 
Würfe der Unterfranken konnten teilweise abge- 
blockt werden, und da man endlich im Angriff 
hervorragende Nerven bewies, wurde ein 16:17- 
Rückstand in einen 19:l7-Vorsprung umgewan- 
delt. Durch geschicktes Ballhalten im Angriff 
wurde der insgesamt verdiente Erfolg über die 
Zeit gerettet. 

Durch diesen enorm wichtigen Auswärtssieg 
konnten die TVL-Handballer ihre Tabellenfüh- 
rung ausbauen. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Stock, Harald 
und Horst Werwitzke, Rath, Butz, Ragan, Pa- 
nitz, Dobben, Freyermuth und Roghmans. 

Schwache Leistung 

der SSG-Handballer 

TG Stockstadt — SSG Langen 19:7 a0:4) 

Zwei total unterschiedliche Leistungen boten 
die jungen Spieler um Torhüter Tschom inner- 
halb von einer Woche. Sah man gegen Groß- 
Wallstadt eine Mannschaft, die auch gegen Spit- 
zenmannschaften dieser Klasse bestehen kann, 
so mußte man am vergangenen Sonntag in 
Stockstadt eine Mannschaft erleben, die kaum in 
irgendeiner Phase des Spieles Chancen auf einen 
Erfolg hatte. Außer Torhüter Tschom, Thomas 
Räuber (besonders in der Abwehr) und Martirt 
Lötz (Angriff) konnte keiner der Spieler über- 
zeugen. 

Einige der Spieler, die sonst ziemlich lange auf 
der Auswechselbank ,,schmoren" müssen und 
dieses Mal aufgrund der verletzungsbedingten, 
Ausfälle von .Steitz, Lehnhardt und Schulz (er 
spielte nur wenige Minuten) ihre „langersehnte" 
Chance erhielten, schienen völlig von der Rolle 
zu sein, was sich besonders in einer äußerst un- 
disziplinierten Spielweise äußerte. Lediglich 
noch Yogi Altschmidt spielte seinen .Möglichkei- 
ten entsprechend und beging wenigstens keine 
haarsträubenden, spielentscheidende:! Fehler. 

Wenn man nun die Heimspiele und Auswärts- 
spiele der SSG'ler betrachtet und vergleicht, 
dann scheinen Welten zwischen solchen Spielen 
zu liegen. Einige der Spieler müßten endlich be- 
greifen, daß man gegen den Abstieg spielt und 
keine Freundschaftsspiele betreibt. 

Bis zur 18. Minute der ersten Halbzeit konnten 
die Spieler das geplante Konzept (ruhiger und 
disziplinierter Spielaufbau im Angriff; Verlang- 
samung des Spielflusses, um keine Tempogegen- 
stöße des Gegners zu kassieren) noch vei-wirkli- 
chen, denn zu diesem Zeitpunkt stand es erst 4:2 
für die Heimmannschaft, und man hatte eigent- 
lich genügend Chancen, mehrfach den Ausgleich 
zu erzielen. In den nächsten sechs Minuten kam 

jedoch der totale Zusammenbruch,, als der Geg- 
ner fünf Tore in Folge erzielte, ohne daß die Gä- 
ste auch nur ein einziges Tor entgegenzusetzen 
hatten. So war in der Halbzeit beim Stand von 
10:4 für TG Stockstadt das Spiel schon gelaufen. 

Wie die erste Halbzeit endete, so begann die 
zweite Halbzeit: Innerhalb von 11 Minuten kam 
die Heimmannschaft zu weiteren fünf Toren, 
während die SSG'ler wieder das ,,Kunststück" 
fertigbrachten, keinen einzigen Treffer zu erzie- 
len. In dieser Phase besaß lediglich Martin Lötz 
den ,,Mut", Würfe auf das gegnerische Tor abzu- 
geben, doch ihm klebte förmlich das Pech an den 
Händen, denn er traf.nicht weniger als sechsmal 
Latte oder Pfosten. 

Bis zum Ende des Spieles fielen dann auf bei- 
den Seiten abwechselnd noch Tore bis zum End- 
stand von 19:7 für Stockstadt. 

Es spielten: Tschom, Räuber (2), Schulz, 
Altschmidt, Lötz (4), Maurus (1), Hamm, Müller, 
Engelmann. 

Am kommenden Wochenende ist die erste 
Mannschaft spielfrei. Die zweite Mannschaft 
trifft im Spitzenspiel ihrer Klasse (Tabellener- 
ster gegen Tabellenzweiter) auf die SG Arheil- 
gen. Beginn dieses Spiels ist um 18.30 Uhr am 
Sonntag in der Adolf-Reichwein-Halle. Um ge- 
gen diesen Gegner die bisher einzige Auswärts- 
niederlage wettzumachen, muß sich die Mann- 
schaft lOOprozentig konzentrieren und eine star- 
ke Leistung bringen. Doch wenn man das ge- 
plante Ziel (Meisterschaft und Aufstieg) errei- 
chen will, dann muß man in eigener Halle den 
Tabellenzweiten bezwingen. Die Mannschaft be- 
nötigt dazu natürlich wieder die Unterstützung 
des Publikums und würde sich freuen, wieder so 
viele Zuschauer begrüßen zu können wie im letz- 
ten Heimspiel. 

Hainer Handballer sehr erfolgreich 

Ein erfolgreiches Wochenende liegt hinter den 
Rot-Weißen, denn beide aktiven Mannschaften 
konnten schöne Siege erringen. Die Herren ge- 
wannen gegen Nieder-Roden II nach sehr gutem 
Spiel mit 16:14, und die Damen schlugen Hanau 
93 deutlich mit 7:3. Damit holte man nicht nur 
wichtige Punkte, sondern beide Mannschaften 
konnten sich in den Tabellen deutlioh nach vome 
schieben und rangieren jetzt im vorderen Mittel- 
feld. 

Die Herren wußten um die Wichtigkeit dieser 
Begegnung, denn bei einer Niederlage würde 
man ins untere Mittelfeld abrutschen, und hätte 
dann wohl kaum noch Chancen auf die Plätze 3 
bis 5, die man anpeilt. So entwickelte sich von 
Beginn an eine spannende und gute Begegnung, 
bei der Dreieichenhain immer die Nase vome 
hatte. Aus der Abwehr heraus wurde immer 
schnell der Ball mit nur wenigen Stationen nach 
vome getragen, und mit dieser Variante kamen 
die Gäste überhaupt nicht zurecht. Besonders M. 
Brehm war bei diesen Tempogegenstößen immer 
anspielbereit und nutzte auch konsequent seine 
Chancen. Aber auch der Rückraum spielte sehr 
diszipliniert und machte ständig viel Druck auf 
die gegnerische Abwehr. M. Buchauer konnte 
sich am häufigsten in die Torschützenliste ein- 
tragen. Zur Pause stand es 8:6. 

Nieder-Roden ließ nicht locker und konnte 
sich immer wieder gegen die stabile Dreieichen- 
hainer Deckung durehsftzen. Mitte der zweiten 

Hälfte führten dann die Schützlinge von M. Dol- 
le erstmals mit vier Treffern, was eigentlich 
schon eine gewisse Vorentscheidung hätte sein 
müssen. Doch nachdem Dreieichenhain etwas 
seinen Spielrhythmus verlor, kam der Gegener 
auf 14:13 heran. Es sollte noch einmal spannend 
werden. Aber Nieder-Roden hatte die Rechnung 
ohne Torwart R. Scholz gemacht, denn er wuchs 
jetzt förmlich über sich hinaus und brachte die 
Gästestürmer schier zur Verzweiflung. Zum 
Glück fing man sich im Angriff dann noch et- 
was, und durch M. Brehm und K. Gerhardt hieß 
es dann 16:13. Außer einer Resultatsverbesse- 
rung gelang Nieder-Roden nichts mehr, der Sie- 
ger hieß Dreieichenhain. Den Spielanteilen nach 
geht der Sieg völlig in Ordnung, denn man spiel- 
te den schöneren und effektvolleren Handljall, 
aber Garant für den Sieg war sicherlich die tolle 
Leistung von Torwart R. Scholz. 

Es spielten: R. Scholz, M. Buchauer (4), K. Ger- 
hardt (4), R. Gerhardt, S. Tauchert, B. Bumann, 
K. H, Lindner(l), J. Lindner (2), M. Brehm (5), F. 
Grohmarm. 

Gestern 
passiert ~ 

heute 
informiert! 

iancfcncr Zeitung 

der aktuelle» Wocbetragor 

Handball 
Bez.-Liga II Ost 
Großwallst. II — TV Langen 
TV Gr.-Zimmem — TV Michelbach 
TG Stockstadt — TV Reinheim 

21011-12 
KyMrt KQ Bucn- wnci 

1. TV Langen 15 
2. BSC Urber. 14 
3. SG Egelsbach 13 
4. Großwallst. II 15 
5. TG Stockstadt 15 
6. TSV Modau 13 
7. TV Gr.-Zimmem 14 
8. FC Hösbach 14 
g.TVMichelb. 14 

10. SSG Langen 14 
11. TV Reinheim 15 

A-Klasse Darmstadt 
75 Darmst. II — TV Asbach II 
Eiche Darmst. — Darmstadt 98 
SG Arheilgen — Pfungstadt II 
Braunsh. II — 46 Darmstadt 
TSV Modau II — Egelsbach II 

1. Darmstadt 98 11 
2. SG Arheilgen 11 
3. Pfungstadt II 11 
4. 46 Darmstadt 11 
5. Braunsh. II 11 
6. Egelsbach II 11 
7. 75 Darmst. II 11 
8. Eiche Darmst. 10 
9. TSV Modau II 11 

10. TV Asbach II 12 

261:230 
257:225 
200:182 
243:221 
270:261 
216:211 
228:230 
235:227 
189:225 
170:209 
186:234 

18:19 
21:14 
19:7 
22:8 
18:10 
17:9 
17:13 
17:13 
14:12 
14:14 
13:15 
9:19 
8:20 
7:23 

219:149 
210:172 
178:152 
165:158 
174:173 
157:168 
174:202 
164:193 
149:189 
184:218 

14:19 
19:24 
19:16 
19:17 
18:9 
20:2 
17:5 
13:9 
12:10 
12:10 
9:13 
8:14 
7:13 
6:16 
6:18 

SGE n zu kraftlos 
TSV Modau II — SG Egelsbach II 18:9 (8:2) 

Am Sonntagabend war die zweite Mannschaft 
beim Tabellenvorletzten TSV Modau II ohne je- 
de Gewinnchance. Zu sehr steckte den Spielern 
noch die Faschingsfeier vom Vortag in den Kno- 
chen. Das merkte man vor allem in der ersten 
Halbzeit. Dem Sturmspiel fehlte die nötige 
Durchschlagskraft, das Spiel der SGE war saft- 
und kraftlos. Die Schüsse, die aufs gegnerische 
Tor kamen, kann man allenfalls als Schüßchen 
bezeichnen und stellten den Torwart der Gastge- 
ber vor keinerlei Probleme. Nach dem Wechsel 
lief es etwas besser bei den Grün-Weißen, aber 
der klare Pausenrückstand war an diesem Tag 
nicht mehr aufzuholen. So mußte man sich letzt- 
endlich klar mit 9:18 geschlagen geben in einem 
Spiel, in dem man dem Gastgeber Modau kaum 
Widerstand leisteste und von Beginn an die 
Kraft und Konzentration fehlte um sich gegen 
die drohende Niederlage aufzubäumen. 

Es spielten: Mix. Schroth; Jost, Kappes, Neu, 
Rüster, Becker, Wilhelm, Lorenz, Jourdan und 
Stöß. 
SG Egelsbach III — TSV Pfungstadt IV 20:24 
ai:15) 

Besser erholt vom munteren Faschingstreiben 
zeigte sich die dritte Mannschaft der SGE. Gegen 
die starken Gäste konnte man das Spiel immer 
ausgeglichen gestalten. Während man im An- 
griff überzeugen konnte, mußte man in der Ab- 
wehr doch einige Abstriche machen. Hier fehlte 
zeitweise auch die nötige Konzentration, sonst 
wäre ein Punktgewinn durchaus im Bereich des 
Möglichen gewesen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

üie Damen siegten deutlich 
Die SV-Damenmannschaft, die sich ja be- 

kanntlich am vergangenen Wochenende gegen 
den Tabellenführer Hainhausen so gut aus 
der Affäre zog, wußte um die Schwere der Auf- 
gabe gegen diesen unbequemen Gegner Hanau 
93. So wirkte auch das Spiel vor allem in der er- 
sten Hälfte sehr verkrampft und zerfahren. Kei- 
ner Mannschaft gelang ein entscheidender Vor- 
sprung. Zwar erzielten in Folge U. Kolb, R. Phi- 
lippi, P. Behringerund K. Werle immer den Füh- 
rungstreffer, aber Unachtsamkeiten in der Ab- 
wehr ließen den Gästen immer wieder den Aus- 
gleich zu. Erst unmittelbar vor dem Pausenpfiff 
stand es dann 4:3, so ging man auch in die Kabi- 
nen. 

P. Behringer konnte durch eine schöne Einzel- 
leistung gleich nach Anpfiff das 5:3 markieren, 
dann hielt die wie immer zwischen den Pfosten 
hervorragend agierende U. Schneidereinen 7-m, 
was sicherlich sehr wichtig war. Dann geschah 
lange nichts. Erst als M. Dolle zwei seiner jüng- 
sten Spielerinnen, K. Buch und S. Schöming ein- 
setzte, kam etwas Belebung ins Spiel und groß 
war natürlich die Freude, als gerade diese Spie- 
lerinnen noch drei Tore erzielten. S. Schöming 
traf einmal sehr schön von der rechten Seite und 
K. Buch setzte 2 Freistöße unhaltbar in den Win- 
kel des gegnerischen Tores. So hieß es am Ende 
7:3 und mit diesem Sieg dürfte man jetzt 4. in der 
Tabelle sein, ein großartiger Erfolg für diese 
noch so junge Dreieichenhainer Mannschaft. 

Am kommenden Wochenende müssen die 
Männer beim derzeitigen Tabellenführer Bieber 
antreten und die Damen in Niederrodenbach ge- 
gen den Tabellendritten. Also für beide Teams 
sehr schwere Aufgaben, aberTrainer Dolle stellt 
mit Sicherheit seine Mannschaften wieder her- 
vorragend ein, so daß man nicht chancenlos sein 
wird. 

Alle Jugendmannschaften waren am vergan- 
genen Wochenende spielfrei. 

Die Jag^d 
auf Platz 1 beginnt 

Endlich ist es soweit. Am kommenden Sonn- 
tag, dem 30. 1. um 17 Uhr, steigt auch die SG 
Egelsbach I wieder in den Kampf um Punkte 
ein. Die SGE liegt gegenüber den anderen Mann- 
schaften zwei Spiele im Rückstand, aber nur ei- 
nen Minuspunkt hinter Tabellenführer TV Lan- 
gen. Aus dem Fünfkampf zu Beginn der Rück- 
runde um Platz eins ist jetzt ein Dreikampf ge- 
worden. Modau und Großwallstadt sind aus dem 
Rennen um Platz eins ausgeschieden. Übrigge- 
blieben sind nur noch Langen, Urberach und 
Egelsbach. Vom Spitzentrio muß noch jeder ge- 
gen jeden spielen. Hier wird dann auch die end- 
gültige Entscheidung um Platz 1 fallen. 

Für die SGE bedeutet dies natürlich am Sonn- 
tag, daß nur ein Sieg zählt. Dazu ist natürlich 
wie immer eine gute Zuschauerunterstützung 
notwendig, und die SGE eriiofft sicli nach dieser 
langen handballosen Zeit wieder einen guten 
Besuch in der Dr Horst-Schmidt-Halle. 

Um 15.30 Uhr empfängt die SG Egelsbach II 
die SG Arheilgen I und ist in diesem Spiel gegen 
den Tabellenzweiten nur Außenseiter. Die SGE 
III muß am Sonntagmorgen um 10.30 Uhr beim 
TV Seeheim I antreten und hat gute Gewinn- 
chancen. Abfahrt ist um 9.15 Uhr. Dje Damen 
müssen am Samstag zum SKV Rot-Weiß Darm- 
stadt reisen und sind auch leicht favorisiert. 
Spielbeginn ist um 19.45 Uhr, Abfahrt eine Stun- 
de früher. 

TVLrHeimspiel geg-en 
Stockstadt 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fangen die TVL-Handballer in eigener Halle die 
TG Stockstadt zum Rückspiel. Die Gäste sind 
nach Minuspunkten Vierter der Tabelle und ha- 
ben noch ebenfalls durchaus Chancen auf den 
Platz an der Sonne. Die 18:22-Hlnspielniederlage 
der TVler hat jeder Beteiligte noch in guter Erin- 
nerung und wird somit wieder bestens motiviert 
sein. Es Ijedarf allerdings einer wesentlich kon- 
zentrierten Deckungsarbeit der Einheimi- 
schen, wenn auch diese Partie erfolgreich been- 
det werden soll. Auch lautstarke Zusdiauerun- 
terstützung ist hierfür unbedingt notwendig. 

TVL n mit Aufwärtstrend 

Durch einen 19:10-Sieg gegen Seeheim befindet 
sich der TV Langen II wieder in der Spitzengrup- 
pe der Kreisliga B. Nach schwachem Spiel in den 
ersten Minuten stellte man sich besser auf den 
Gegner ein, und konnte über einen 9:6-Halbzeit- 
stand, den Torevorsprung in der zweiten Halb- 
zeit durch gutes Angriffsspiel ausbauen. 

Ob sich der Aufwärtstrend fortsetzt, wird sich 
in den nächsten Spielen beweisen, wenn die 
Mannschaft auf stärkere Gegner trifft. 

Am Sonntag, dem 30. 1. um 16.45 Uhr spielt 
der TV-Langen II in Weiterstadt. Abfahrt ist um 
15.45 Uhr an der Jahnhalle. Mitfahrgelegenhei- 
ten sind vorhanden. 

SSG AH-HandbaUer 
geg-en SG Dietzenbach 

Für das neue Jahr haben die Alt-Herren Hand- 
baller der SSG gleich einen starken Gegner zu 
Gast. Die ehemaligen Bundesligaspieler der SG 
Dietzenbach, Rettig, Bauch und Co. haben sich 
für ein Freundschaftsspiel angesagt. Leider 
kaim das Spiel nicht wie geplant am heutigen 
Freitag stattfinden, sondern wurde auf kom- 
menden Freitag, den 4. 2. verlegt. Die SSG wird 
versuchen, ihr stärkstes Aufgebot dem ehemali- 
gen Bundesligisten entgegenzustellen, um ihren 
Anhängern wieder ein gutes Spiel zu liefern. 

Am heutigen Freitag findet ein vorbereitendes ' 
Training statt, und anschließend trifft sich die 
Mannschaft zur Spielersitzung bei Helmut 
Schlerf in der Bruchgasse. 

Basketballdamen 
unterlagen dem 
Tabellenführer 
BBC Linz — TV Langen 49:40 (21:20) 

Eine Woche nach den 1. Herren mußten sich 
auch die 1. Damen dem BBC Linz geschlagen ge- 
ben. Zwar konnten die Langenerinnen das Spiel 
lange Zeit offen gestalten und konnten auch in 
der Verteidigung gefallen, vermochten aber 
nicht aus der Wurfschwäche der Linzerinnen Ka- 
pital zu schlagen. So wurden beim Stand von 
21:20 für Linz die Seiten gewechselt. 

Auch die 2. Halbzeit stand auf beiden Seiten 
ganz im Zeichen guter Verteidigungs- und man- 
gelhafter Angriffsleistungen. Dabei konnten die 
Langenerinnen, denen an diesem Abend eine 
spielbestimmende Persönlichkeit fehlte, bis zum 
31:30 (31. Min.) die Begegnung offenhalten, muß- 
ten dann aber Linz auf 38:31 davonziehen lassen. 
Trotz einer Langener Preßdeckung in den letzten 
Minuten war damit die Entscheidung bereits ge- 
fallen. Kuriosum am Rande. Trotz der 49:40- 
Niederlage konnten die I^angenerinnen den BBC 
Linz damit zum zweiten Mal in dieser Saison von 
der Tabellenspitze stürzen, die nun wieder Ein- 
tracht Frankfurt (aufgrund der besseren Korb- 
differenz) innehat. 
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SSG-Damen 
schlugen Obemburg 

Obernburg — SSG Langen 9:19 
Gut erholt von der I4:12-Niederlage (4:10) ge- 

gen den SV 98 Darmstadt zeigten sich die SSG- 
Handballerinnen am vergangenen Wochenende. 
Mit der Wut im Bauch, eine souveräne 10:1- 
Führung in Darmstadt noch verspielt zu haben, 
trat die SSG sehr motiviert an und ließ Obem- 
burg keine Chance. 

Gleich zu Beginn zeigte sich, daß der Gegner 
gegenüber Tempogegenstößen sehr anfällig war, 
und dieses Mittel wurde dann auch über die gan- 
ze Spielzeit sehr erfolgreich angewendet, wobei 
sich besonders Sissi Abel und Sabine Welzig aus- 
zeichnen konnten. Trotz der spiegelglatten Hal- 
le, übrigens eine Zumutung für alle Nichtschlitt- 
schuhläufer, hatte auch die Abwehr einen festen 
Stand, und die beiden Torhüterinnen Christina 
Schönhaber und Ute Krohn machten ihrem Ruf 
als bestes Duo der Bezirksklasse alle Ehre. 

So kam es, daß von Anfang an die ganze Ange- 
legenheit schon eine klare Sache war und der 
Vorsprung kontinuierlich bis zu einer beruhigen- 
den 10:4-Halbzeitführung ausgebaut werden 
konnte. In der zweiten Halbzeit lief es dann 
nicht mehr ganz so gut, und gegen Ende wurde es 
sogar fast chaotisch, doch dies ist durch Kräfte- 
verlust und einige taktische Umstellungen zu be- 
gründen. 

Es spielten: Sabine Welzig (6), Sissi Abel (6), 
Martina Heim (3), Roswitha Bender (1), Marion 
Becker (2), Anette Kaufmann (1), Elke Fieber, 
Hannelore Fackelmann, Conni Fischer, Ute 
Krohn und Christina Schönhaber im Tor. 

Am kommenden Samstag muß die SSG um 15 
Uhr in Crumstadt gegen den Tabellenletzten 
Goddelau antreten. Ein Sieg ist einkalkuliek, 
doch darf man den Gegner nicht zu leicht neh- 
men, damit es nicht zu einer Pleite wie im Spiel 
gegen den damaligen Tabellenletzten Stockstadt 
kommt. Abfahrt ist um 13.45 Uhr an der Reich- 
weinhalle. 

'2. Herren in Ober-Ramstadt 

siegreich 
TOS Ober-Ramstadt — TV Langen D 81:98 (34:59) 

Einen wichtigen Sieg im Kampf gegen den Ab- 
stieg konnten die 2. Herren der TVL-Basketbal- 
1er am vergangenen Sonntag in Ober-Ramstadt 
verbuchen. In stärkster Besetzung angetreten — 
Dave Rohdes Sperre war abgelaufen — und erst- 
mals mit Wemer Barth, der in die 2. Mannschaft 
überwechselte, stellten die Langener eindeutig 
das stärkere Team, wobei vor allem die Größen- 
vorteile entscheidende Bedeutung erlangten. Ge- 
gen nur einen großen Spieler beim Gegner konn- 
ten Rohde (37 Pkt.) und Sledz (28 Pkt.) praktisch 
schalten und walten wie sie wollten und erziel- 
ten so zwei Drittel aller Langener Punkte. So la- 
gen die Langener von Beginn an in Fühmng und 
erreichten über 8:17 (7. Min.), 19:36 (11.) und 30:50 
(16.) bereits zur Pause einen deutlichen 34:59- 
Vorsprung. 

Der Beginn der 2. Hälfte brachte dann die 
stärkste Phase der Ober-Ramstädter, die mit ei- 
ner aggressiven Manndeckung einige Verwir- 
mng stifteten und bis auf 58:69 (30.) aufholten. 
Doch nach einer Auszeit fanden die Langener 
wieder zu ihrem Spiel, erzielten mit dem 58:76 
(32.) die Vorentscheidung und brachten diesen 
Vorsprung nun sicher über die verbliebene 
Spielzeit. Mit diesem Erfolg konnten sich die 
Langener nun erstmals seit einigen Wochen wie- 
der auf einen Nichtabstiegsplatz verbessern. Wie 
heiß der Abstiegskampf allerdings noch werden 
kann, zeigt ein Blick auf die Tabelle der Regio- 
nalliga Mitte, wo der Tabellenfünfte gerade ei- 
nen Sieg mehr hat als der TV Langen. 

Es spielten: Rohde (37), Sledz (28), Schwarze 
(11), Neumann (7), W. Barth (7), Amold (6), Lewe 
(2), Fomoff, Beck; Coach: J. Barth. 

Gelungener 

Rucknindenstart 

desTTC 

TFC — Unterliederbach 9:6 

Mit einem hartumkämpften 9:6 revanchierte 
sich der TTC erfolgreich für die in der Vorrunde 
erlittene blamable Niederlage. Durch diesen 
Sieg konnte man sich auf den 6. Tabellenplatz 
verbessem. 

Bis zum Stande von 5:5 konnte Unterlieder- 
bach das Spiel ausgeglichen gestalten. Das Dop- 
pel Schindler/Hafner, B. Schindler und E. Haf- 
ner, die beide gegen den schwächsten Gästespie- 
ler klar gewannen, M. Samborsky und E. Reidl 
holten bis dahin die Punkte für den TTC. Der 
wiedererstarkte M. Samborsky, R. Schmidt und 
der an diesem Tag sehr gutspielende E. Reidl 
brachten den TTC 8:5 in Fühmng. Nun sollte es 
an H. W. Reidl liegen, den 9. Punkt zu holen. Die- 
sem schien aber noch die Faschingsveranstal- 
tung des ITC in den Knochen zu stecken, denn er 
konnte nie an seine gewohnte Form heranrei- 
chen und mußte sich auch ein zweites Mal ge- 
schlagen geben. 

Besser machten es am Ende Samborsky/ 
Schmidt im Doppel, die sich nicht mehr den Sieg 
aus den Händen reißen ließen und mit einem un- 
gefährdeten Zweisatzerfolg alles klar machten. 
Am Samstag muß man beim Tabellenletzten in 
Pfungstadt antreten. Auch da sollte ein Sieg er- 
rungen werden. 

TTC Damen — 
TGS Ober-Ramstadt 6:6 

Ein sensationelles Unentschieden erreichten 
die Damen des TTC gegen den bisher verlust- 
punktfreien Tabellenführer. Lediglich im vorde- 
ren Paarkreuz wurde Ober-Ramstadt der Favo- 
ritenrolle gerecht. Gegen die Hessische Jugend- 
vizemeisterin und Bezirksranglistenspielerin- 
nen hatten G. Waschke und R. Mehnert keine 
Chance. Einen großen Tag hatten Sylvia Lusar 
und Elke Thoss erwischt. Besonders S. Lusar, 
die von Spiel zu Spiel besser wird, zeigte tolle 
Spiele und deklassierte ihre Spielerinnen zwei- 
mal. So konnten im hinteren Paarkreuz alle 
Spiele gewonnen werden. Außerdem konnte 
man gegen das zweite Doppel der Gäste gewin- 
nen. Waschke/Staubach spielten wieder einmal 
seit längerer Zeit zusammen und knüpften an ih- 
re alten Leistungen an. Mehnert/Thoss zeigten 
sich ebenfalls mit einem Sieg wieder zuverläs- 
sig. 

Hessenliga Herren, Gruppe Süd 
TV Wehen —RW Walldorf 5:9 
SG Sossenheim — SG Arheilgen 9:5 
TV Bierstadt — TSG Wixhausen 3:9 
TTC Mörfelden II - SG Kelkheim 9:3 
TG Sachsenhausen — ET Pfungstadt 9:6 
TTC Langen— TG Unterliederbach 9:6 

1. TV Bierstadt 12 101:43 21:3 
2. RW Walldorf 12 95:71 17:7 
3. SG Arheilgen 12 91:76 15:9 
4. SG Sossenheim 12 84:81 13:11 
5. TV Wehen 12 84:82 13:11 
6. TTC Langen 12 71:86 12:12 
7. TSG Wixhausen 12 76:85 11:13 
8. TG Unterliederbach 12 81:89 10:14 
9. TG Sachsenhausen 12 78:88 10:14 

10. SG Kelkheim 12 73:89 10:14 
11. TTC Mörfelden II 12 76:86 8:16 
12. ET Pfungstadt 12 65:99 4:20 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein lünd 

vor dem 

Verhungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 
persönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45," im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk 
Deut.schcr Palenkreis e.V. f 
Postf. 1105, 7440 Nürtingen, Kto.? 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist T 
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Elbeo Strumpfhosen _ __ 
1b, pikant nur 3,50 
Rhythmus  nur 4,— 
Adagio, 30 den nur 4,50 
Damen-Slip, Schiesser nur 3,90 
Damen-Nachthemd, Finette nur 21,90 
Damen-Schiafanzug,Frottee 
Margret nur 37,90 
Damen-Puiiover' ab 19,— 
Damen-Röcice ab 39,— 
Damen-Biusen ab 19,— 
Damen-Kieider ab 59,— 
IHen-en-Sport-Slip,Schiesser nur 7,95 
Herren-Sportjacl(e, o.a. Schiesser nur 7,95 
Jacke, Vi Arm,Schlesser, bIsGr. 7 nur 11,90 
Herren-Hose, lang, Schiesser, bis Gr. 7 nur 17,90 
Herren-Schlafanzug, Trikot, Schiesser ab 39,90 
Herren-Socl(en,Woiie und Baumwolle nur 4,95 
Herren-Hemden ab 19,— 
Herren-Pullis ab 19,— 

heimpicK 

Langen • Fahrgasse 23 • Lutherplatz 9 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Ooloroc 
Für All- und Neubauten. Wohnhtu9«r und GfOftob|ekle. Das Problem Die Haustassad« — Der Putz Ist »chabig. Risse zeigen sich. Wind, Wetter und Temperaturschwankungen haben Ihre Vlsitenkahe hinterlassen. uf>d von WAfmedSmmung kar>n die Hausfasaade nur träumen Dl« Losung; Dl« Cotoroc-Fassade ist frostsicher. Bturmsicher. stabil. alterungsbestSn- dig. nicht brennbar, und die Gefahr von Riftbitdung besieht nicht. Hohe Wärmedämmung erfolgt durch Mineralfaserdtmmplatten Damit ver- bessert sich entscheidend der WArme- haushall ZusAlzlich wlrkl die Coloroc Faasade schalldSrnmend 
Coloroc-Synthese aus Vernunft und Ästhetik 

I Informieren Sie sich bitte I Uber Coloroc ■ die hinter- - lüftete Betonsteinfassade 

6070 Langen, Tel 06103/71352Od 52633 

SGJE-VoUeybaJler 
fingen sich 

Zwei erwartete Siege für die Herren I und zwei 
unerwartete Niederlagen der Damen brachten 
die Spieler und Spielerinnen der SGE von dem 
letzten Spieltag mit nach Hause. 

Die Herren traten am frühen Sonntagmorgen 
gegen Gastgeber Slörfelden und die Vertretung 
aus Worfelden an. Im ersten Satz des Spiels ge- 
gen Mörfelden verfielen die Egelsbacher nach 
anfänglicher Führung zurück in ihren Sonntag- 
morgenschlaf und wurden erst wieder wach, 
nachdem der Schiedsrichter beim Stande von 
15:13 für Mörfelden abpfiff. Es gelang dann mit 
einem deutlichen 15:3-Sieg im zweiten Satz die 
Welt wieder ins Lot zu rücken. Durch zwei 15:12- 
Erfolge in den nächsten Sätzen schaffte tnan end- 
gültig Klarheit. Obwohl Mörfelden besonders 
im vierten Satz stark aufkam, war der Sieg der 
SGE nicht emsthaft bedroht. 

Auch im Spiel gegen Worfelden schien nach ei- 
nem 15:6 im ersten Satz alles klar zu sein. Nach- 

dem die SGE zu Beginn des zweiten Satzes nicht 
konsequent genug weiterspielte, geriet man 
durch einen 8-Punkte-Rückstand etwas unter 
Druck und mußte sich den zweiten Satz mit 16:14 
durch eine unnötige Aufholjagd erkämpfen. 
Nach dieser unglücklichen Niederlage resignier- 
ten die Worfeldener vorzeitig und gaben sich im 
dritten Satz mit 15:11 unter Wert geschlagen. 

Es spielten: Thomas, Best, Bernd Blöcher, Jo- 
sef Heinrich, Harald .Rickens. Beate und Hans- 
Ulli Wenger, Ottmar Kindl. 

Leider konnten die Damen der SGE ihren 
zweiten Tabellenplatz in den Begegnungen ge- 
gen Griesheim und TG 75 Darmstadt nicht bestä- 
tigen. Völlig unerwartet kassierte man zwei Nie- 
derlagen. 

Für den kommenden Spieltag, an dem man 
auf die harte Konkurrenz Seeheim trifft, ist da- 
mit die Ausgangsposition der Egelsbacherinnen 
klar: Man muß alles auf eine Karte setzen, wenn 
man nicht ins Mittelfeld abrutschen will. 

Es spielten: Ute Kegel, Ilona Pohl, Sabina Bat- 
tisti, Anita Kuklik, Gerda Thau, Maren Krause, 
Sabine Kindl. 

Y)\s zu 50 % 

Räumungsverkaiif 

Wegen Geschäftsverlegung vom 29. Jan. bis 28. Febr. 1983 

Jugendzimmer • Schlafzimmer • Wohnzimmer 

Polstermöbel • ca. 30 Einbauküchen 

MÖBEL EHLERT 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14 bis 18 Uhr 

Gewerbestr. 6 (Industriegebiet Nord) 

6110 Dieburg, Telefon 0 60 71 / 27 05 / 06 

(Keine Beratung — Kein Verkauf) 

>■ 
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Glückloses Spiel 

der SSG^ 

VoUeybaUer 
Die Volleyballer der SSG Langen können vom 

letzten Spieltag keine Sensationen melden: Er- 
wartungsgemäß verloren die Herren gegen den 
Tabellenersten und Zweiten, auch die Damen 
mußten gegen den Tabellenführer passen, konn- 
ten sich jedoch gegen Schierstein durchsetzen. 

Die Herren mußten beim Tabellenz weiten Ein- 
tracht Wiesbaden antreten, der seit 10 Spielen 
ungeschlagen ist und sogar den Tabellenführer 
besiegte. Den Langenem lief so ziemlich alles 
schief, so daß sich bald eine allgemeine Resigna- 
tion breitmachte. Nach nur mäßigem Spiel muß- 
ten sich die Langener Herren mit einem klaren 
0:3 (8:15, 9:15, 10:15) zufrieden geben. 

Freilich war dies für das folgende Spiel gegen 
den Tabellenführer SW Wiesbaden keine gute 
Ausgangssituation. Als sich dann der I,angener 
Angriff nicht gegen den Wiesbadener Block 
durchzusetzen vermochte, schwammen der SSG 
alle Felle fort. Das Spiel endete auch hier mit ei- 
ner 0:3 (6:15,9:15, 5:15) Niederlage, die so deutlich 
nicht erwartet wurde. 

SSG: Runge, Medier, Deißler, O. Werner, Hütt- 
mami. Mause, Ch. Werner, Otto, Hilgers. 

Die Damen hatten beim ungeschlagenen Ta- 
bellenführer VC Wiesbaden ebenfalls einen 
schweren Stand. Der künftige Meister war den 
Langener Damen in allen Belangen überlegen, so 
daß auch hier nur eine klare 0:3 (7:15, 6:15, 5:15) 
Niederlage zu vermelden ist. Auch gegen die we- 
niger starke TG Schierstein hatte man anfangs 
größere Schwierigkeiter;. So gab man Satz 1 und 
3 an die Heimmannschaft ab, konnte sich aber in 
den Sätzen 2, 4 und 5 teilweise recht deutlich 
durchsetzen und schließlich einen knappen, aber 
verdienten 3:2 (9:15, 15:11, 10:15, 15:3, 15:9) Erfolg 
erreichen. 

SSG: Weeber-Runge, Heigemeir, Zinner, Lein- 
berger. Kirschner, Weprek, Granzer, Mrochen. 

Die Langener Damen treten am, kommenden 
Samstag in Gemsheim gegen den Tabellenführer 
TV Biebesheim und den Vierten TSV Trebur an. 
In diesen Spielen,wird eine Vorentscheidung fal- 
len, ob die Langener in diesem Jahr wieder einen 
Spitzenplatz belegen können oder nur im Mittel- 
feld landen werden. 

VolleybaU-Ergebnisse 
TV Dreieichenhain 
Regionalliga (Damen), 11. Spieltag: 
TVD — TUS Ahrweiler verlegt auf 20. 3., 19 Uhr 
A-Klasse (Damen), 8. Spieltag: 
Concordia Pfungstadt — TVD 3:2 
TSV Höchst-TVD 2:3 
B-Klasse (Damen), 6. Spieltag: 
TVD —SKG Sprendlingen 3:0 
TVD-TV Hochheim 3:0 
A-Klasse (Herren), 8. Spieltag: 
TVD —TSVNieder-Ramstadt 3:0 
TVD — SG Weiterstadt 2:3 
C-Klasse (Herren), 8. Spieltag: 
GW Darmstadt —TVD 3:0 
MTV Urberach - TVD 3:0 
A-Jugend (weibl.), 8. Spieltag: 
TVD-TSVTrebur 0:3 

J ugendfußball 

1. FC Langen 
F: Hallenspiele 

Die F-Jugend hatte sich den SV Erzhausen in 
die Albert-Einstein-Schule eingeladen. Nach tor- 
reichen und spannenden Spielen erwies sich die 
F I-Jugend des SV Erzhausen als die stärkste 
Mannschaft. Platz 2 erreichte die F I-Jugend des 
FC Langen und den 3. Rang belegte Langen II. 
Die einzelnen Ergebnisse: 
Langen I — Erzhausen II 7:0 
Erzhausen I — Langen II 6:1 
Langen II — Erzhausen II 3:0 
F reundschaf tsspiel 
Erzhausen I — Langen I 4:1 

Punktspiele; 
B II: FCL — Germ. Eberstadt 4:0 (0:0) 

Obwohl mit Jörg Edelmann eine der Stützen 
der Abwehr fehlte, siegte die B II durch Tore in 
der 2. Halbzeit verdient. In der ersten Hälfte 
fehlte dem Spiel der Langener etwas der Druck. 
Ein erfreuliches Comeback gelang dem erstmals 
nach langer Verletzungspause wieder mitwir- 
kenden Jörg Hoffmann, der als Libero eine feh- 
lerfreie Leistung bot. Auch Norbert Drews gefiel 
auf der ungewohnten Position des Mittelstür- 
mers, die er nach dem Ausfall von Gerd Reichert 
übernehmen mußte. Die Langener Treffer erziel- 
ten Frank Schmitt, Alexander Böttner, Norbert 
Drews und Stephan Jentsch. 

B I: Germ. Ebenstadt — FCL 3:0 (1:0) 
Zwei Tore, jeweils kurz nach Beginn der bei- 

den Spielhälften erzielt, bedeuteten einen 
Schock für die Langener Elf, den sie während 
der gesamten Begegnung nicht mehr ablegten. 
So war der Sieg der Gastgeber niemals gefähr- 
det. Beim FCL gefiel die Abwehr trotz der drei 
Gegentore noch am besten, während vom An- 
griff nicht allzu viel zu sehen war. 

A; FCL - FCA Darmstadt 1:1 (0:0) 
Die lange Spielpause wirkte sich negativ auf 

den Spielfluß der Langener Mannschaft aus, zu- 
mal sich einige der sonstigen Leistungsträger 
nicht in bester Form vorstellten. Trotzdem wäre 
ein knapper Sieg möglich gewesen, hätte sich die 
Langener Abwehr bei einer Abseitsstellung ei- 
nes gegnerischen Stürmers nicht auf den Pfiff 
des Schiedsrichters verlassen. Vorher hatte Oli- 
ver Bartel den Club mit 1:0 in Führung gebracht, 
und in vielen gefährlichen Situationen hatten es 
die Gäste vor allen Dingen ihrem Torwart zu 
verdanken, daß sie nicht höher in Rückstand ge- 
rieten. Seine größte Tat vollbrachte der Arheil- 
ger Schlußmann bereits in der ersten Hälfte, als 
er einen Elfmeter, von Joachim Söder geschos- 
sen, abwehrte und auch den Nachschuß unschäd- 
lich machte. Die besten Noten verdienten sich 
beim FCL noch die beiden Verteidiger Ralf Kutz 
und Markus Kretschmann sowie der eifrige Oli- 
ver Bartel. 

Am nächsten Wochenende setzt die B- und A- 
Jugend die Meisterschaftsrunde mit folgenden 
Begegnungen fort. 
B II: 9 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
B I: 9 Uhr TSV Nieder-Ramstadt — FCL 
A: 10.2Q Uhr GW Darmstadt — FCL 

SSG Langen 

D: FCL II — SG Arheilgen n 6:0 (4:0) 
Mit einar guten Mannschaftsleistung war die 

Langener Mannschaft überlegen, und zeigte, daß 
mit zunehmender körperlicher Kraft in Zukunft 
mit ihr zu rechnen ist. Wie schon so oft überrag- f l l- i- 
ten die beiden technisch guten Stürmer Chri- oC* JCigeLSOaCll 
stian Weiß und Marc Steitz, wobei Christian 
Weiß als fünffacher Torschütze, und Marc Steitz 
(er erzielte ein Tor) als geschickter Aufbauspie- 
ler gefielen. 

E: Turnier in Mörfelden 
In einem sehr gut besuchten Hallenturnier der 

SKV Mörfelden kamen die kleinen SSG-Kicker 
bis in die Endrunde, scheiterten dann aber am 
späteren Tumiersieger FSV Frankfurt und ver- 
loren auch gegen die Offenbacher Kickers. Im 
Spiel um Platz fünf wurde der TSV Pfungstadt 
besiegt. Die SSG-Buben erhielten den Faimeß- 
preis. 
B 1: SSG — SKG Sprendlingen 0:3 (0:1) 

Gegen die in der Kreisleistungsklasse spielen- 
den Gäste war die SSG trotz der Niederlage die 
spielerisch bessere Mannschaft. Im Ausnutzen 
der Torchancen erwies sich Sprendlingen jedoch 
cleverer, wobei die SSG-Abwehr bei den ersten 
beiden Toren erheblich mithalf. Das 3:0 fiel 
durch einen unnötigen Foulelfmeter, der sogar 
noch eine Zeitstrafe zur Folge hatte. 

Die SSG hatte in Sven Kohl, Oliver Stul, Tho- 
mas Wunderlich und Rüdiger Kurz ihre besten 
Akteure. 
A: SSG — Rotweiß Walldorf 4:0 

Die Langener gewannen das Freundschafts- 
spiel klar, doch eklatante Schwächen bei der 
Chancenverwertung waren nicht zu übersehen. 
Dennoch sieht Trainer Duft optimistisch in die 
Zukunft, wenn die Nachwirkungen der Winter- 
pause durch intensives Training behoben sind. 
Die Tore erzielten Joachim Golletz (2), Sven 
Schumacher und Sven Thierolf. 
Vorschau 
Samstag, 29.1. 
E: SSG — Rotweiß Walldorf 14.00 
E: SSG — FC Langen 17.00 (Reichweinhalle) 
D: SSG — FC Langen 
Sonntag, 30. 1. 
B: SSG — Rotweiß Walldorf 10.00 
A: SSG — SG Götzenhain 10.30 

Am Freitag, dem 28. 1. um 20.30 Uhr findet die 
erste Jugendsitzung im neuen Jahr statt. Wegen 
der Dringlichkeit der zu besprechenden Punkte 
sollten alle Trainer erscheinen. 

erzielen. In der zweiten Hälfte machte sich eine 
Leistungssteigerung bemerkbar, da jetzt das An- 
griffsspiel über beide Flügel verteilt wurde und 
man damit den Gegner immer mehr in Griff be- 
kam. Die Tore zur 2:1 und 3:1-Führung waren die 
Folge. Sechs Minuten vor Schluß fiel der An- 
schlußtreffer zum 2:3 und in der Schlußminute 
erhöhte Egelsbach auf 2:4. 
Vorschau: 
Samstag, 29. 1. 
E 1:13.15 Uhr SGE — SV Dreieichenhain 

(F reundschaftsspiel) 
C 1: 15.00 Uhr SGE - SV Dreieichenhain 

(F reundschaftsspiel) 
Sonntag, 30. 1. 
B2: 9.00 Uhr SGE — TSG Messel 
A : 10.20 Uhr SKG Nieder-Beerbach — SGE 

SV Dreieichenhain 
In einem Freundschaftsspiel-Programm kam 

es am vergangenen Wochenende zu folgenden Er- 
gebnissen: 
D I: SVD — Spvg. 05 Oberrad 2:3 
C: SVD — Spvg. 05 Oberrad 1:3 
B: SVD — VfB Offenbach 8:1 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 29. 1. 
F reundschaftsspiele 
EI: SG Egelsbach — SVD 13.00 Uhr 
DI:SGEgelsbach-SVD 14.00 Uhr 
C: SG Egelsbach — SVD 15.00 Uhr 

10.00 Uhr 

C: FCL II — FV 06 Sprendlingen I 4:1 
Auch die C I-Jugend des FV 06 Sprendlingen 

konnte den Siegeszug der Langener C Il-Jugend 
nicht stoppen. Unter Flutlicht nahm die Lange- 
ner Marmschaft mit diesem klaren Sieg erfolg- 
reich Revanche für die Niederlage im Langener 
Hallenturnier. 

B: FCL II — FCA Darmstadt I 3:1 (3:0) 
In einem Vorbereitungsspiel auf die Rückrun- 

de der Kreisklasse siegte die B Il-Jugend, ohne 
sich voll auszugeben, deutlich. Nach der klaren 
Pausenführung ließ es die Langener Marmschaft 
etwas locker angehen, und es kamen auch zahl- 
reiche Ausv/echselspieler zum Zuge, die ihre Sa- 
che gut machten. 

E 1: Turnier bei der SG Dietzenbach 
Auch dieses Jahr war es wieder eine Freude 

für die E l-Spieler, bei diesem Turnier dabeizu- 
sein. Gruppengegner waren Kickers Offenbach, 
SV 98 Darmstadt und FC Dietzenbach. Die 
Egelsbacher Marmschaft zeigte eine recht gute 
Leistung, konnte den SV 98 Darmstadt mit 1:0, 
den FC Dietzenbach mit 7:0 und die Offenbacher 
Kickers mit 3:2 schlagen. Im Endspiel gegen Ein- 
tracht Frankfurt fehlte etwas die Kraft, die man 
gegen die Kickers ließ, und so verloren die Bu- 
ben der E 1 noch etwas unglücklich mit 1:0. 
A: TSG Messel — SGE 2:4 0:1) 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten konnte 
sich Egelsbachs Mannschaft steigern, obwohl die 
TSG Messel durch einen Strafstoß in Führung 
ging. Die Egelsbacher ließen sich jeuoch nicht 
aus der Ruhe bringen und glichen noch vor der 
Halbzeit aus. Genügend Chancen waren vor- 
handen, um eine Führung in der ersten Hälfte zu 

Sonntag, den 30. 1. 
F reundschaftsspiel 
B: SKV Büttelbom — SVD 
Verbands-Hallenturnier in Klein-Auheim 
D 1: Teilnahme am Endtumier um die Hallen- 
kreismeisterschaft. Spielzeit und Tumierplan 
werden noch bekanntgegeben. 
Donnerstag, den 3. 2. 
Punktspiel 
B: SVD — Susgo Offenthal 18.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 
In den am letzten Wochenende durchgeführten 

Freundschaftsspielen, die als Test vor Beginn 
der Verbandsrunde gedacht waren, taten sich al- 
le Jugendmannschaften des TV Dreieichenhain 
recht schwer. 

Alle drei E-Jugendmannschaften waren zu 
Gast beim FCP Gravenbruch, wobei sowohl die 
E I-Jugend als auch die E Il-Jugend als Verlierer 
den Platz verließen. Nur die E Ill-Jugend ent- 
täuschte beim 3:0-Sieg nicht. 

Die F-Jugend empfing SG Dietzenbach und 
hätte bereits bis zur Pause mit 5:0 in Führung ge- 
hen müssen. Am Ende reichte es nur zu einem 
1:1. Auch die D-Jugend kam über ein Unent- 
schieden gegen Susgo Offenthal nicht hinaus, ob- 
wohl auch in diesem Spiel die besseren Chancen 
auf Seiten des TVD waren. Beim 2:2 erzielte 
Blüthner beide Tore für den TVD. Die C-Jugend 
ließ gegen TSG Neu-Isenburg einen deutlichen 
Formanstieg erkennen, mußte sich aber leider 
mit 1:4 geschlagen geben, wobei die Niederlage 
allerdings viel zu hoch ausfiel. 

Hallenkreismeisterschaften 
Am kommenden Sonntag, dem 30. 1. wird es 

für die E- und F-Jugend des TVD ernst. Beide 
Mannschaften haben sich für das Endtumier um 
die Hallenkreismeisterschaften qualifiziert und 
fahren in Bestbesetzung dorthin. Gerade E- 
Jugendbetreuer Sehring erhofft sich ein Vor- 
dringen seines Teams ins Endspiel. Die F-Jugend 
spielt in der Sporthalle in Obertshausen, das E- 
Jugendtumier findet in Klein-Auheim statt. Bei- 
de Mannschaften erhoffen sich kräftige Unter- 
stützung mitfahrender Eltem und weiterer Zu- 
schauer. 

Jugendhandball 

SG Egelsbach 
B: SGE - TG Traisa 18:7 (6:4) 

Im ersten Spiel im neuen Jahr hatte die SGE in 
der ersten Spielhälfte große Schwierigkeiten 
mit dem Gast. Nach dem Wechsel wurde dann 
aber die Überlegenheit der SGE immer stärker. 
Nach dem 8:7-Zwischenstand erzielten die Egels- 
bacher 10 Treffer, ohne ein Gegentor zu kassie- 
ren und gewaimen letztlich auch in dieser Höhe 
verdient. 

Es spielten: Cezanne, Zecher (im Tor), Fels (3), 
Gärtner (3), Becker (1), Schroth, Nau (1), Barth 
(8), Wurm (1), Förster (1). 
E: SGE - TUS Griesheim 16:12 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten steigerten 
sich die Egelsbacher und waren in der zweiten 
Halbzeit klar besser, wobei sie noch einige Tor- 
chancen vergaben. 

Es spielten: Ü. Kaie (3), T. Haas (4), A. Rüster 
(5), D. Sakie (2), H. Thiel (2), A. v. Oehsen, Chr. 
Nerz, S. Fritzsche, H. Hof, M, Doleschal, G. 
Hang, M. Bauer. 

Wer hat Lust mit Handball zu spielen? Wenn 
Ihr zwischen 7 und 9 Jahre alt seid, kommt Mon- 
tagabend um 17.15 Uhr in die Schultumhalle. 

SSG Langen 

C: SSG - TV Langen 21:15 (10:7) 
Im Rückspiel gegen den Ortsrivalen gelang 

der SSG endlich wieder ein klarer Sieg. Dies lag 
vor allem daran, daß jeder Spieler im Gegensatz 
zu den beiden letzten Spielen von Anfang bis En- 
de kämpfte, die Abwehi den gefährlichsten 

Schützen des TV sicher im Griff hatte, der An- 
griff ruhig und überlegt agierte und die sich ihm 
bietenden Möglichkeiten konsequent nutzte. 
Trotzdem gelang es den SSGlem nicht, sich in 
den ersten 15 Minuten von dem Gegner abzuset- 
zen. Erst im Anschluß daran zogen sie von 4:4 auf 
9:5 davon und konnten bis zur Pause einen 3- 
Tore-Vorsprung über die Runden bringen. 

Am Anfang der zweiten Hälfte dann das glei- 
che Bild wie in der ersten Halbzeit, Bis zum 14:11 
konnten sich die Gastgeber nicht weiter vom 
Gegner absetzen, erst danach lief es wieder bes- 
ser und die SSGler arbeiteten sich einen 20:12- 
Vorspmng heraus. Damit war die Partie zu Gun- 
sten der SSGler entschieden und dem TVL ge- 
lang lediglich noch eine Resultatskorrektur. 

Es spielten: Elmer; Stein, Marenbach, Lex (1), 
Werner (1), Luley (1), Pakgüc (2), Jost (3), Sapper 
(13). 

E: SSG — TSV Braunshardt 11:10 (6:6) 
Schwer erkämpfen mußten sich die kleinsten 

SSG-Handballer ihren Sieg. Der sonst so druck- 
volle Angriff brachte eine schwache Leistung, 
und so war es Torhüterin Kerstin Passmann zu 
verdanken, die sich mit in den Angriff einschal- 
tete und mit ihren vier Toren den Sieg für die 
SSG rettete. 

Es spielten: Kerstin Passmann (4); Dirk Ites (4), 
Ibrahim Biskin (2), Holger Wiederhold (1), Mi- 
chael Link, Andrea Kauf, Nadine Wunderlich, 
Markus Hohlfeld, Dominico und Rodolfo Tarul- 
li. 
B: SSG — TV Liingen 15:14 (6:9) 

Ein überaus spannendes Spiel lieferten sich 
beide B-Jugendmannschaften aus Langen. Die 
SSG rechnete sich wenig Chancen gegen den un- 
geschlagenen Tabellenführer aus, doch das TVL- 
Team tat sich von Anfang an schwer. Der Ehr- 
geiz der SSG-Spieler, die endlich einmal das 
Steuer herumreißen wollten, war größer. Bis 
zum Seitenwechsel lagen sie noch mit drei Toren 
zurück, doch durch intensive Deckungsarbeit 
und einen überragenden Torhüter Zängerle wur- 
de der TV gebremst. Im Angriff nahmen nun Ste- 
fan Rang und Bernd Buschmann das Konzept in 
die Hand und konnten den verdienten 15:14- 
Vorsprung herausspielen. Den endgültigen Sieg 
rettete dann Ersatztorhüter Georg Pitthan, als er 
bravourös in den letzten 30 Sekunden einen 7-m- 
Strafwurf parierte. 

Es spielten: Horst Zängerle, Georg Pitthan; 
Stefan Rang (9), Bemd Buschmaim (3), Stefan 
Kellner (2), Oliver Lange, Volker Kretschmann, 
Detlev Ambrassat (1), Miroslav Stankovic, Thor- 
sten Klapsch, Martin Ratuschny. 
Vorschau 
Samstag, 29. 1. 
14.00 Uhr Dieburg — SSG weibl. A 1 
14.15 Uhr RW Darmstadt — SSG weibl. C 
Sonntag, 30. 1. 
14.15 Uhr SSG D — SG Egelsbach 
16.45 Uhr SSG weibl. B — TSV Pfungstadt 
10.45 Uhr RW Darmstadt — SSG weibl. A 2 
16.15 Uhr TSV Modau - SSG B 

TV Langen 
E: TV Asbach — TV Langen 6:13 (5:4) 
Anfangs hatten die jüngsten TVler noch Schwie- 
rigkeiten mit der Spiel weise der Gegner, deren 
Spiel auf nur einen starken Spieler zugeschnit- 
ten war. Viele Pfostenschüsse und ein vergebe- 
ner 7m-Wurf auf Langener Seite ergaben einen 
5:4-Halbzeitstand; man konnte aber eine leichte 
Überlegenheit der Langener erkennen, die mit 
etwas mehr Schußglück zum Sieg führen mußte. 

Die Abwehr deckte nach der Pause offensiver 
und konnte den Asbacher Einzelspieler wir- 
kungsvoll kontrollieren. Dadurch wurde der 
gegnerische Angriff sichtlich konfuser, so daß es 
gelang, mehrere Bälle herauszufangen und im 
direkten Gegenstoß zu verwandeln. Die nun sehr 
sichere Abwehr mit einem Torwart, der dem 
Gegner etliche scharfe Schüsse aus dem Rück- 
raum und einen 7m-Wurf mit Nachschuß abkauf- 
te, erlaubte dem Gegner nur noch ein Tor in der 
2. Halbzeit. Der deutliche und verdiente Sieg 
wird den jüngsten TVlem Sicherheit im Spiel ge- 
gen Modau am kommenden Samstag geben. 

Es spielten: St. Kühn, K. Dröll (1), M. Braun 
(1), Chr. Wichmann, Chr. Brückner, H. Hinrichs 
(4), A. Carbonari (2), M. Krug (5), L. Schultz. 

D: TV Asbach — TVL H 11:17 (5:9) 
Auch in Asbach war die Erfolgsserie der jun- 

gen TV-Handballer nicht zu stoppen. Bis zum 5:5 
konnte der Gegner noch mithalten. Über den 
Halbzeitstand von 5:9 wurde der deutliche Sieg 
kontinuierlich ausgebaut. Der Erfolg ist umso 
höher zu bewerten, da die Asbacher auch ältere 
Spieler einsetzten. 

Es spielten: Chr. Fürstenberg, S. Panitz (1). J. 
Mields (1), J. Metzger (3), G. Seiffert (3), R. Duric 
(1), J. Rösler, H. Juckel (7), V. Müller (1). 

Samstag, 29.1. 
C: gegen SG Arheilgen 14.00 Uhr 
E: gegen TSV Modau 15.15Uhr 
B: gegen SG Arheilgen 16.20 Uhr 
A: gegen SG Egelsbach 17.45 Uhr 
Sonntag, 30.1. 
weibliche A: gegen RW Auerbach 17.00 Uhr 

Damenhandball 
TV Langen — SG Weiterstadt 6:11 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e o 
sind den folgenden Mitlauten 

d r s t r m 
so beizuordnen, daß sich ein Drama von Max 
Halbe ergibt. 

Mixrätsel 
SET I KARIN = Benzinbehälter 
ENTE 4 BAUER Erlebnis 
ODE i BESEN = dt. Binnenmeer 
CHRIST -) ANA Umstürzler 
PORREE I- TAG Erlebnisbericht 
NAT -I- ELFE ^ Rüsseltier 
NORA -t- TOD = Wirbelsturm 
UR -( TOGA dt. Industriestadt 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in gegebener Reihen- 
folge eine Kleinkunstbühne. 

Ausleserätsel 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe - der Reihe nach gelesen - eine 
Aufforderung zum Singen ergeben. 
Sie - Enge - wer - am - Ger - Sau - in - Gag 

Egge - Bein 
Besudiskartenrätsel 

Welchen Dichter bevorzugt dieser Herr? 
HANS M. LANT 
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Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist. der An- 

fangsbudistabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben einen Laubbaum/Mz. 

Trost - Binde - Gabe - well - Lehre 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleidie Buch- 
staben. 
1. 18 

6 

11 

19 

19 

16 19 5 
Stadt am Rhein 
II 8 15 
Fadiberuf 
15 12 19 
tiefgestimmte Laute 
15 13 16 6 7 ' 
Figur aus „Cavalleria rusticana" 

9 

10 

16 

19 14 19 10 
Oper von R. Strauss 

8. 

17 18 19 
Ahle mit Öhr 

5 6 14 
männl. Fisch 
18 14 10 

12 

15 

11 

12 

11 

16 

16 

19 

17 
weibl. Gestalt der griech. Sage 

9. 17 18 1 18 7 19 17 
griedi. Wassernymphen 

Die Anfangs- und Endbuchstaben nennen - 
von oben nadi unten, beziehungsweise entge- 
gengesetzt gelesen - einen Alpenpaß in Öster- 
reich. 

Sdiadiaufgabe Nr. 4 
R. Skuja 

17 

16 

19 

13 

18 

15 

16 

19 

b c d • t g h 
Matt in 3 Zügen. 

KontrolIstellunK: Weiß: Kf8, Dh2, I^eS, Lg4, 
Bd7 (5) - Schwarz: Kc6, Lal (2) 

Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

untenstehender Bedeutungen zu bilden: 
a - as - bei - ber - bos - ehe - chi - cre — dun 
gal - gel - he - heit - i - is - kel - ku - le - le 
les - ma - mai - me - mi - nau - re - ring - säu 

schrei - sen - ül - van - wir 
1. ital. Insel, 2. Insel im Bodensee, 3. Körper- 

organ, 4. griech. Insel, 5. Ort an d. niederländ. 
Grenze, 6, Hautsalbe, 7. Schreibstift, 8. Rück- 
grat, 9. dt. Rechtslehrer, 10. Vergeltung, 
11. Finsternis, 12. giftige Bodenausdünstung. 

Die ersten Buchstaben - von oben nach un- 
ten - und die dritten Budistaben - von unten 
nach oben gelesen - nennen ein Zitat aus den 
Sentenzen in Monostidien 170 von Menander 
(ch = ein Buchstabe). 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

K U 
A - 
S - 
T E 
E L 
N M 
- A 
E U 

E R 
B - 
E R 
R E 

-HE 

SUbendomlno: Lehar - harren - Rente 
testen - Stengel - gelten - Tenne - neben 

Benno - Nora - Rage - Geste - Stere - real 
= alle. 

RStselKleidtung: a) Denar, b) Ar, c) Kader, 
d) der, e) Uri, f) Ri, g) Feigen, h) Eigen, i) Ga- 
ben, k) Ben, 1) Beil, m) il; x = Denkaufgabe. 

Mixrätsel: Soltau - Einbruch - Senegal 
Ariadne - Material = Sesam. 

Hier darf gestohlen werden: Neue Besen 
kehren gut. 

Kombinationsrätsel: Romeo und Julia. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Luftaufnahme, 2.Er- 

gebnisse, 3. Betende, 4. Erdgeschoß, 5. nahezu, 
6. Steuermann, 7. Muttermal, 8. identisch, 
9. Tausendzünder, 10. Tafelservice, 11. Eider- 
ente, 12. Losverkäufer = Lebensmittel. 

Scfaadiaufgabe Nr. 3:1. Tgl-g7! h3-h2 2. Tg7- 
b7! h2-hlD 3. Lcl-b2 matt. 
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= „Wieso Kuß? Hat die ein Tor geschlossen?" i 
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Trugschlüsse 
„Hör mal, hier steht, daß die englische Kö- 

nigin für zwei Millionen Mark Porzellan be- 
sitzt!" 

„Hm, dann hat sie wohl keine Hausange- 
stellte?" 

Der Psychologe beendet seinen Vortrag: 
„Und darum, meine Damen und Herren, be- 
haupte ich, daß alle rechthaberischen Men- 
schen blaue Augen haben!" 

Zuruf aus, dem Publikum: „Stimmt, Herr 
Professor, besonders nachher!" 

Am Eingang eines kleinen Ortes hält der 
Motorradfahrer an und fragt einen Mann, der 
dort steht: „Können Sie mir sagen, wie dieses 
Dorf heißt?" 

Der Mann mustert den Fahrer von oben 
bis unten: „Freilich kann idi das! Sie halten 
mich wohl für dumm?" 

„Das waren ja entzückende Dinger", 
schwärmte Martin, als die Mädchen gegangen 
waren. „Ich möchte mal wissen, was die 
Blonde jetzt über mich denkt." 

„Wozu? Auf bloße Gedanken hin kannst 
du ja doch keine Beleidigungsklage anstren- 
gen!" 

„Wie komme ich am Sichersten durch den 
Urwald?" 

„Am sichersten als Löwe." 

Jieüeifes Allerlei 

Alte Klamotten 

Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 
Eines Abends sagte Hermine, als ihr Mann 

aus dem Büro kam; „Heute war ich mildtätig, 
Heinrich!" 

„Mildtätig...?" 
„Ja. Es kam ein armer-Mann an unsere Tür 

und bat mich um abgelegte Kleidungsstücke." 

Zoologisdie Besonderheit 
Die Schriftsteller Otto Erich Hartleben und 

Otto Julius Bierbaum gingen im Berliner 
Tiergarten spazieren. Am Ufer eines kleinen 
Teiches sahen sie einen großen Vogel. 

„Ein Rebhuhn", sagte Hartleben. 
„Eine Wildente", widersprach Bierbaum. 
Man stritt, bis Hartleben einlenkte und 

sagte: „Sagen wir, es ist ein Wildhuhn." 
Bierbaum wollte nicht zurückstehen und 

sagte: „Es kann aber auch eine Rebente sein." 

„Und was hast du ihm gegeben?" fragte 
Heinrich. 

Hermine sagte: „Ein paar alte Klamotten! 
Ich gab ihm unter anderem die grüne Hose 
von <}ir, die du schon zwei Jahre getragen 
hast." 

„Was sonst?" 
„Deinen grauen Hut, den du schon fünf 

Jahre trägst, gab ich ihm auch." 
„Was außerdem?" 
„Dann noch deine schwarzen Schuhe, die du 

dir vor vier Jahren im Urlaub gekauft hast." 
„Was ferner?" 
„Ferner noch deine braune Jacke, die du 

schon drei Jahre hast." 
„Was weiter?" 
„Dann gab ich ihm noch deinen alten Man- 

tel, den du schon acht Jahre hast." 
„Das ist jetzt alles?" fragte Heinrich. 
Hermine schüttelte den Kopf. 
„Ich war gerade so in CJeberlaune", sagte 

sie, „und das war doch wirklich eine gute (Ge- 
legenheit, unsere alten Klamotten loszuwer- 
den. Ich habe deshalb dem armen Mann auch 
noch ein Kleid von mir für seine Frau mit- 
gegeben." 

„Und was war das für ein Kleid?" wollte 
Heinrich wissen. 

„Das blaue", antwortete Hermine, „das du 
mir zu Weihnachten geschenkt hast!" 

Bunte Mischung 

Pech 
Eine Hausfrau rast in den Supermarkt, 

knallt dem Geschäftsführer eine Tüte mit ge- 
mahlenem Kaffee auf die Theke und schimpft: 
„Das Zeug taugt nichts. Ich habe es in die 
Mühle getan, und es ist nicht eine einzige 
Bohne rausgekommen." 

Notfall 
„Herr Doktor, kommen Sie schnell! Ich bin 

mit einem Finger im Reißverschluß hängen- 
geblieben. 

„Kommen Sie am besten in meine Praxis." 
„Das wird kaum gehen. Den Reißverschluß 

hat meine Frau an ihrem Kleid." 
Liebe 

„Schatz, wann hast du eigentlich angefan- 
gen, micht zu lieben?" 

„Als ich merkte, daß du nicht nur dumm, 
sondern auch häuslich bist." 

Teurer Rat 
„Ich kriege von meinem Mann jeden Monat 

2500 Mark." 
„Toll! Und nur als Haushaltsgeld?" 

„Nicht ganz. 500 Mark gibt er mir bar, und 
für 2000 Mark kriege ich Ratschläge, was idh 
mit den 500 Mark alles kaufen soll." 

Hoffnung 
Zwei Männer fahren mit Sprengstoff auf 

dem Rücksitz des Autos durch die Stadt. 
„Hoffentlich explodiert der nicht unter- 

wegs", brummt einer. 
„Das wäre nicht so schlimm", brummt der 

andere. „Ich habe noch eine zweite Kiste 
Sprengstoff im Kofferraum." 

Meistersdiaft 
„Ehekrisen meistere ich mit einer Hand." 
„Tatsächlich?" 
„Ja, mit einer Hand voll Nerz." 

Harte Werbung 
In einem New Yorker Restaurant, das sich 

eines sehr guten Zuspruches bei den Herren 
der Wall Street erfreut, hängt folgendes Sdiild: 
„Hier gibt es Hausmannskost, wie Ihre Mutter 
sie zubereitete, ehe sie in einen Frauenklub 
eintrat, das Bridgespielen erlernte und zu Zi- 
garetten griff." 

„Wir kommen vom Institut fttr Verhaltensfor- 
schung und prüfen, ob Sie Humor haben!" 

Ein Strauß Anekdoten 

Ohne Lärm 
Auf seinem Landsitz auf Kuba hielt Hem- 

mingway viele Katzen. 
„Eine merkwürdige Vorliebe für einen so 

männlichen Schriftsteller", sagte einmal ein 
Journalist. „Oder halten Sie sich Katzen, weil 
Ihre Frau sie liebt?" 

„Nein", erwiderte Hemmingway, „ich Hebe 
sie, denn sie bringen etwas fertig, was einem 
Menschen nie gelingt: Durch das Leben zu 
gehen, ohne Lärm zu machen." 

Nur Bücher 
Der Schriftsteller und Humorist Mark Twain 

hatte in seiner Bibliothek viele Bücher auf 
Stühlen und Tischen, ja sogar auf dem Fuß- 
boden herumliegen. Als ein Freund ihn fragte, 
warum das so sei, sagte Mark Twain: „Was 
soll ich machen? Es ist mir leider noch nicht 
gelungen, von meinen Freunden auch Bücher- 
regale auszuleihen." 

Diagnose 
Zum alten und oft recht deutlich werden- 

den Geheimrat Heim kam ein Offizier in die 
Sprechstunde. Er klagte über chronischen 
Husten. 

Geheimrat Heim, der Berlins populärster 
Arzt des 17. Jahrhunderts war, untersuchte 
den Patienten gründlich, dann meinte er: „Der 
Husten kann zwei Ursachen haben; Entweder 
er kommt von der I.unge oder er kommt vom 
unmäßigen Saufen und Rauchen. Ich kann 
Ihnen aber die erfreuliche Mitteilung machen, 
daß Ihre Lunge gesund ist." 
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Unsere aktuellen Sonderangebote: 

BOSCH 

Pendelstichsäge 
'^PSTSS-PE 

„electronlc" 
3M w*n. JStalta P«ndd 
bcwcfUBf dM StgcMattc«. 
Bosch Rcgel-Electroslc: KoatUnte Kraft Ua Rcgdbe- rcick. Schalttlcf* la Hm 55, 
Suhl 5 BUB. GehniBncchnitte 
bUiT». 
Scha(il»ollert U.. 
DM 219.- 

10 Sorten 
Tafel-Apfel 
aus eigenem 
biolog. Anbau 
Verkauf Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-Dürer-Straße 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

STELLENANGEBOTE 

Handkrassäge 
PKS40 
40 ma ScbBltUrfc, SSO Wiltr 
4 400 l/aÜB. MH Haitaetall- 
ligeUiU. SchaUlselint EL 

DM 149.- AHA 

Ihr Fachhändler 

DAMMEL+ DÖRR' 
GmbH & Co. KG 

Walzeisen Röhren Sanitär - Elektro 
Eisenwaren Bau- und Möbelbeschläge 

vormals E. Bültermann ~ 
6072 Dreieich, Frankfurter Straße 98 

Telefon 06103/6 73 63 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 210 11 

MISEREOR 

Mozartstrane 9. SlOO Aachen 

46 
Stadtwerke Langen 
Strom — Gas — Wasser — Verkehr 

Liebigstraße 9—11 
6070 Langen 

In unserenn Unternehnnen Ist die Stelle eines 

Gas- und 

Wasserinstallateurs 

zu besetzen. 
• 

Führerschein Klasse III Ist Voraussetzung. 

Bewerber nnit l\/lelsterprüfung werden bevorzugt. 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für Arbeiter gemeindlicher 
Verwaltungen und Betriebe im Lande Hessen — HLT — mit den im 
öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 

Wenn Sie an einem krisenfesten Arbeitsplatz Interessiert sind, schicken 
Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an die Geschäftsführung der Stadt- 
werke Langen GmbH bis 18. 2. 1983. 

mann 
Beginn: Mo., den 31.1. 83 

Wir geben den Ton an 

Im Winter-Schluß-Verkauf 1983 

Wir haben unsere aus deutschen Kleiderwerken herge- 

stellte Ware radikal reduziert. Keine extra angefertigten 

minderwertigen Qualitäten. Sie bekomnnen beste Ware 

für Ihr gutes Geld. 

Das ganz große Ereignis 

Herren-Modell-Anzüge i cn 
ab DM I ÜUi" 

I 

Herren-Anzüge 
für festliche Gelegenhelten 1 QO 
ab DM I 90a"' 

Herren-Sport-Sakkos cn 
ab DM ÜÖb" 

Herren-Blazer oq 
ab DM OwB** 

Modische 

Damen-Mäntel lAQ - 
auch Zwischengrößen ab DM IVwi 

Damen-Llama-Mäntel 17Q 
ab DM I ■ w«" 

Oamen-Winter-Jacken m 
ab* DM U9b" 

Herren-Hosen 
auch für DICKE , 
ab   

Herren-Autohosen 
ab   

Herren- 

Stretch-Cord-Hosen ab 

Herren-Winterjacken ab 

DM 

DM 

29.- 

69.- 

DM 89i~ 

DM SS." 

He.-Caban + Stutzer ab dm 119.- 
/ 

Herren-Parka ab dm 129.- 

Herren-CItymäntelab dm 149.- 

Wir sind die Größten, wenn es um Bekleidung geht. 
Planen Sie keine langen Stadtfahrten, schauen Sie 
erst was wir zu bieten haben. Qualität zu kleinen 
Preisen und in Großstadt-Auswahl. 

Traumhaft... heiße Preise! 

Damen-Llama-Jacken •t iiq 
ab DM I 

Damen-Cocktail-Kleider oq 
ab DM Iböa' 

Damen-Kleider qq 
ab DM 

Damen-Röcke 
ab   

Damen-Blusen und 

-Pullis 
ab  ^  DM 

Sie können viel Geld sparen, wenn Sie auf unsere 
Sonderangebote achten. 
Wir beraten Sie fachmännisch. 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutiierpiatz, Tel. 06103/27921 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hobby-Mt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
Tepplchboden-Reln Igung 

Ausführung sdmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Raxdou Dornbusch 13 ■ 6072 Oreleich • O I nun DREIEICHENHAIN ■ Telefon 8 46 60 

Hole 

fß 
W 6071 

Holen Sie sich den Frühling Im 

Rheinstraße 32 
6070 Langen • Tel. 2 71 88 

Wir führen aktuelle Mode für 
Junge und Junggebllebene 

_ _.DERFELT-VOGT 
Studio 

Bei Kameras und Geräten 
lohnt es sich, mit uns über Preise zu reden. 
Haben Sie schon einen Preis? Wir halten ihn, 
nur nicht am Telefon und zu Mondpreisen. 
6073 Egelsbach, Schuistraße 66. Tel. 46 89 

Emat-Ludwig-Str. 49/54 ■ Egelsbach ■ Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Urls Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

X\ev 
Inh. E. Roth 
Eine wahre 

FUNDGRUBE " 
für alle Helm- und Handwerker 

Goethestraße 22 • 6070 Langen • Tel. 22115 

Geschenkehaus Dröll I 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An derTrIft - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreielchenhain, 
Teiefon 06103/844 76 

- .4>Oft - loti - 
das einzige Sportfachgeschäft 

In Langen 
mit der freundlichen und 

fachgerechten Bedienung. 
Gartenstr. 8 • 6070 Langen • Telefon 2 59 17 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE 

Metzgerei 

Gehr* TruUen 
DLG-prämierte Wurstwaren 

Langener Straße 13 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

Miele 
Beratungszentrum mit Verkauf und Service 

Einbauküchen • Waschautomaten 
Alle Miele-Geräte ab Werk 

Hauptstraße 13 
Oreieich-Sprendi. 
Telefon 6 76 57 

6072 Oreielch'Sprendlingen • Am Gulerbahtihof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art ■ Bauholz • Profilbretier ■ Hobelbretter ■ Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel * Türen - Fenster ' Dachfensier 
Bodentreppen • Sperrholz • Spqnplalten • Kunststoffplatten 
Lichtwell ■ Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe ■ Zäune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

Malermeister 
• Vollwürmeschutz 
• Faasadananstrich 
• Tapaziararbaltan 
• Anstrich und Varputz 
• QarUstbau 

OffenthaierStr.5 • Egelsbach ■ Tel. 06103/42480 

Jeans & Freizeitlileidung 
6073 Egeisbach Kurt - Schurvjchor - Rir»g 25 

Tel061CX3/49290 

» GmbH. 
Contalnerdianst — Baustollgrofihandel 

TeL 06103/85021 
Dalnilar»traBe 9 ■ 6072 Draielch 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Do., 3. 2., 20.00 Uhr 
Huldigung für Scottle 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Sa., 29. 1., 19.30 Uhr 
Die Fledermaus 
So., 30. 1., 19.30 Uhr 
RIgoletto 
Mo., 31. 1., 16.00 Uhr 
Peterchens Mondfahrt 
Di., 1. 2., n. u. 14.30 Uhr 
Peterchens Mondfahrt 
Mi., 2. 2., 11.00 Uhr 
Peterchens Mondfahrt 
Mi., 2. 2., 19.30 Uhr 
Rigoletto 
Do., 3. 2., 19.30 Uhr 
Schwarzwaldmädel 
Fr., 4. 2„ 19.30 Uhr 
RIgoletto 
Sa., 5. 2., 19.30 Uhr 
Das Märchen vom Zaren Saltan 

Kleines Haus 
Sa., 29. 1., 19.30 Uhr 
In der Sache J. Robert Oppenheimer 
Sq., 30. 1., 19.00 Uhr 
Faust I 
Di., 1. 2., 19.00 Uhr 
Faust I 
Mi., 2. 2., 18.00 Uhr 
Faust II 
Fr., 4. 2., 19.00 
Faust I 
Sa, 5. 2., 19.00 Uhr 
Faust I 

Staatstheater Wiesbaden 
Großes Haus 
Sa., 29. 1., 19.30 Uhr 
Die Zaubertlöte 
So., 30. 1., 18.00 Uhr 
Die Zauberflöte 
(vlo., 31. 1., 19.30 Uhr 
Cinderella 
Di., 1. 2., 19.30 Uhr 
Mathis der Maler 
Mi., 2. 2., 19.30 Uhr 
Schwanda, der Dudelsackpfeifer 
Fr., 4. 2., 19.30 Uhr 
Bluthochzeit 
Sa., 5. 2., 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 

Kleines Haus 
Sa., 29. 1., 19.30 Uhr 
Die Verfolgung und Ermordung 
Jean Paul Marats 
So-, 30. 1., 18.00 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilem 

Mo., 31. 1., 18.00 Uhr 
Antigonae 
DI., 1. 2., 19.30 Uhr 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Mi., 2. 2., 19.30 Uhr 
Treppauf — Treppab 
Do., 3. 2., 19.30 Uhr 
Die Verfolgung und Ermordung 
Jean Paul Marats 
fr., 4. 2., 19.30 Uhr 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilern 
Sa., 5. 2., 19.30 Uhr 
Die Venwandlung (Schwarzes Th.) 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Sa., 29. 1., 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
So., 30. 1., 19.30 Uhr 
Die Soldaten 
Mo., 31. 1., 19.30 Uhr 
La Traviata (ital. Spr.) 
Mi., 2. 2., 19.30 Uhr 
Alkestls 
Do., 3. 2., 19.30 Uhr 
Die Sache Makropulos 
Fr., 4. 2., 19.00 Uhr 
Carmen 
Sa., 5. 2., 19.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 

Schauspiel 
Sa., 29. 1., 19.30 Uhr 
Happy End 
So., 30. 1., 16.00 Uhr 
Happy End 
So., 30. 1., 19.30 Uhr 
Hurra wir leben noch 
Mo., 31. 1., 19.30 Uhr 
Ein Volksfeind 
Mi., 2. 2., 19.30 Uhr 
Minna von Bamhelm 
Do., 3. 2., 19. 30 Uhr 
Ein Volksfeind 
Fr., 4. 2., 19. 30 Uhr 
Onkel Vanjy 
Sa., 5. 2., 19.30 Uhr 
Happy End 

Kammerspiele 
Sa., 29. 1., 20.00 Uhr 
Quartett 
Sa., 30. 1., 20.00 Uhr 
Plattling 
Mo., 31. 1. 20.00 Uhr 
Klassenfeind 
Do., 3. 2., 20.00 Uhr 
Klassenfeind 
Fr., 4. 2., 20.00 Uhr 
Quartett 
Sa., 5. 2., 20.00 Uhr 
Schlag auf Schlag 

Isollermaterlal fOr 
Würm«-, KüHa-, Sctiallschutz 
Montage ■ Beratung • Varfcauf 
Ihr Partnar IQr Enarglaalnsparung 

Vollprogramm für AuBenlsollerung 
Dachisollerung 
Helzungslsoilarung 
Partien, Tapatan 

Isolier- Kontor Fritzsche 
Alberusstraße 14—16 ■ 6072 Drelelch-Sprendllngen - Telefon 8 29 71 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Heinrichstraße 35 • 6070 Langen 
E. RETTIG Telefon 06103/24137 

VBSICHERUNQBI 
allerArt. KOnigst Bausparkasse 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 
ALTDACH-UMDECKUNGEN 

vom Dachd«ck*rnMl>t*flMtrl«b zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl Neulatlen 
— Neueindecken mit Frankfurter Rannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfatirtskosten — Austührung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH B«u<Miofatlon Ascfiallenburg 
TeWon 06027/6938 SaundSo0 60 27 / 69 94 

Braun 
ServKe- 
S^le 
Rasiererl 

ScNMa-Samc* Ongmal 4E nMit an« 

brRUH Elektro- 
Fachgeschäft 

Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung • Planung • Verkauf 

Montage ■ Wartung 

Latarscfi 
Lager • Büro - Ausstellung 

IndustriestraBe 2, 6072 Dreieich>Dreieichenhain. Telefon 06103/62055 

Ä. 

HEiM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

IR. 
Rudolf Freudenthaler 

Elektro - Meister 

Regeltechnik für Heizung ■ Klima - Lüftung 
Beratung - Planung • Verkauf ' Montage 
Wassergasse 7 - 6070 Langen ■ Tel. 2 3162 

7Vä4^c6i/ieC ScAmte/teA 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Soimische Weiherstraße 7 - 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/84628 

M. O. Müller Schuhmachermeister 
• SehuhServte* • 

Reparaturen rund um den SchuhiVerkauf 
von Damenhandtaschen und Kleinledenwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreieich-Dreieichenhain, 

Telefon 06103/85240 

Fein« FMad». u. Wurctwaren 
AUFSCHNITTPLATTEN 
Dreieichenhain • Fahrgasse'SS • Tel. 6 1304 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

ise 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 6103 / 5 23 33 

1.^ 

ea 

Uhren Schmuck 

Bärerrz 
INN. W. HOFFMANN 

Ihr Fachgeschäft am Platze 
Hainer Chaussee 94 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/85828 

Otto 
Recktenwald 
Inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Spenglerel,Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
TeL 06103/49374 

Heinz Elchler 
Schreinerei • Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen In Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

Farben- 
Lmonhardt 
Halner Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Drslelchenhaln 
Telefon 06103/81426 
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Das Haus 
mit Tradition 
und Fortschritt 

Hotel — Restaurant 
Deutsches Haus KG 
Darmstädter Straße 23 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

„Neptuns-Gäste feiern Feste" 
vom 1. bis 27. Februar 1983 

Fischspezialitäten für Sie mit Pfiff 
und Raffinesse von unserem 
Küchenmeister Jürgen Schmitz zubereitet. 

Naturlreundehaus Langen 
lädt ein zum traditionellen 

HERINGSESSEN 
am Mittwoch, dem 1& 2.1983, ab 12Uhr 

'Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
aO 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Fernöstliche Gemütlichkeit im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr preiswerte MITTAGS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle. 
TELEFON 06103/25563 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlokai 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
Di, Do, Fr, So 11.30 — 14 + 17 — 1 Uhr L . 
Mi Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag ' 

Für Ihre FAMILiENFEiERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 06103/ 
442 33. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.30—1 Uhr. Kein Ruhetag. Auch Straßen- 
verkauf. 

Pizzeria-Restaurant 
DA MONACO 

Bahnstraße 72 
Egeisbach 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

— turnhallen-oaststAtte — 
Wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Biecic 
Telefon 06103/22456 

Tagescafe Eberhardt 
G<>ethestraße 20 ■ 6070 Langen ■ Telefon 08103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
viünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg • Kegelbahnen 

Das gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Pizzeria „Da Monaco" 
Inh. F. Prete 

Fleischgerichte ■ Nudelgerichte ■ Pizza ■ 
Pizza Spezial 

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen 
Öffnungszeiten: Mo.—So. von 11.30—14.45 

und 17.45—24 Uhr. Di: Ruhetag. 
Rheinstr. 37, Ecke Aug.-Bebel-Str., Langen, 

Telefon 52230 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses; Essen wie im 
Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

— Vor oder nach dem Spiel in das neue — 

Waldrestaurant 
D. TABAR 

in der GEORG-SEHRING-HALLE 
bei guter jugoslawischer u. deutscher Küche 

und den gepflegten Binding Bieren. 
Oberlinden ■ Berliner Allee 91 ■ Langen 

Telefon 0 61 03/72214 

'0 Spezialitäten-Restaurant 

'0^ 
' p — J. Schomburg — " 

Der komplett gedeckte Tisch 
durch unseren Party-Service. 
Ebbelwoi aus der eig. Presse. 
Tischreservierung erbeten. 

Öffnungszeiten: Mo.— Sa. ab 18 Uhr, 
So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 

Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • Tel. 06159/236 

Ihr preiswerter Abholmarkt 

(4ppy das köstliche Getränk 
0,7-Liter-Flasche nur 1.15 

Friedhofstraße / Ecke Vor der Höhe ■ 6070 Langen 
Bahnstraße 44 • 6073 Egelsbach ■ Telefon 43177 

Remy-Martln 
franz. Spitzen-Cognac, VSOP, 
40 Vol. %, 
0,7-Liter-Fiasche 

Telefon 26127 29.98 

Inh.; Ann! Eitelmapn 
V Wiiheimstr. 2, 6070 Langen, Tel.06103/27272 

~ Die gemütliche bürgerliche Gaststätte freut 
sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden. 

Öffnungszeiten; Dienstag bis Freitag 16.30 bis 1.00 Uhr. 
Samstag und Sonntag 10.30 bis 14 00 und 16.30 bis I.OOUhr. Mittwoch Ruhetag. 

Pizzeria • Restaurant 

M \ LAN 0 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrlchstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

wird das Kochen uns zur Qual, geh'n wir in den 
• RÜBEZAHL • 
LortzhigstraSe 69 ■ 6100 Da.-Wixhausen 

Telefon 06150/825 99 • Großer Parkplatz 
— Ober 100 Gerichte zur Auswahl — — Nebenzimmer für Familienfeiern (bis SO Personen) — 

Partyservice warm und kalt • MsnüS ab DM 1 3,50 
Probieren Sie unsere Wildgerichte 

Warme Küche von 16.00—23.00 Uhr, 
Sonntag auch von 11.00—14.00 Uhr. Montag Ruhetag. 

Jeden Donnerstag Schlachtplatte DM 9,50. 
Mörfelder Landstraße 13 
der Bahnüberführung • 

Die kleine Kneipe in 
unserer StraBe lädt 
Sie ein zum gemütli- 
chen Verweilen, 

i Geöffnet v. 17-1 Uhr. 
1 Zum 
1 Kirschbaum 

• Langen • Unterhalb 
Telefon 06103/79931 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Fleischspleße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes friles, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpieBbratenbrötchen. 

Vereinsgaststätte SV Dreieichenhain 

BALKAN-GRILL 
Inh. Ratko Bugarcic 

Im Haag 1, mitten im Wald, Telefon 85719 
Deutsche und jugoslawische Spezialitäten 

Kinderteller und Überraschungen 
Räumllclikelten von 30 bis 200 Personen, 

für Feierlichkeiten aller Art. Voranmeldg. erbeten. 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Mit 

STC Schwarz-Weiß auch 
1983 erfolgreich 

Bei dem am 9. Januar im Haus Riederwald 
ausgetragenen Tanzturnier des Frankfurter 
Kreises konnten Mitglieder des STC an Erfolge 
des vergangenen Jahres anknüpfen. '• 

So belegte das Ehepaar Desch in der Senioren- 
C-Klasse von 28 Paaren den 1. Platz und steht da- 
mit kurz vor dem Aufstieg in die B-Klasse. Das 
Ehepaar Scholz konnte bei der gleichen Veran- 
staltung in der Senioren-D-Klasse mit einem 12. 
Platz bei 32 Teilnehmern gefallen. Angesichts 
des Trainingsrückstands des beruflich stark be- 
anspruchten Paares ist auch dies ein erfreuliches 
Ergebnis. 

Auch Ausländer erwünscht 
Die LG-Leichtathletikabteilung Dreieichen- 

hain bietet auch ausländischen Bürgern die Mög- 
lichkeit, als Mitglied einzutreten. Dies bezieht 
sich auf Freizeitsport in Leichtathletik sowie 
Leistungssport. Schülerinnen und Schüler ab 12 
Jahre, weibl. und männl. Jugend, sowie Erwach- 
sene Männer und Frauen. 

Nähere Auskunft erteilt: Werner Bernhardt 
während der Trainingszeiten Montag ab 17.30 
Uhr bis 19 Uhr Erkschule Dreieichenhain. Don- 
nerstag ab 17 Uhr sowie Samstag ab 14 Uhr und 
ab 15.30 Uhr auf dem TV-Sportplatz Dreieichen- 
hain, oder Telefon 06103/2 97 03 und Horst 
Hunkel, Dreieichenhain, Telefon 06103/8 47 31. 

Grüne haben 
Geschäftsstelle 

Die GRÜNEN, Dreieich, laden die Bürger zum 
Besuch ihrer neu eröffneten Geschäftsstelle ein. 
Am Vormittag des 5. Februars ist ,.Tag der offe- 
nen Tür" zur Information ,,was die eigentlich so 
machen" und über die politischen Zielvorstel- 
lungen' der GRÜNEN. 

Die Geschäftsstelle in der Luisenstraße 5 
Sprendlingens soll ein fester Anlaufpunkt für al- 
le GRÜNEN und Interessierte sein, mehr als nur 
ein tristes Parteibüro. Sie dient zum belanglosen 
Zusammensitzen und Teetrinken, wird Ort für 
heiße Diskussionen sein und Domizil der Ar- 
beitsgruppen der GRÜNEN. Für Leute mit kon- 

kreten Anliegen werden feste Sprechstuftden 
eingerichtet werden. 

„Beifahrer" Alkohol 
Offensichtlich mit dem ,,Beifahrer" Alkohol 

war ein Pkw-Lenker in der Nacht zum Montag 
auf der Frankfurter Stralie in Richtung Stadt- 
mitte unterwegs. Unmittelbar vor der Einmün- 
dung der Maybachstraße geriet er auf die Gegen- 
fahrbatin und fuhr gegen einen noch in der May- 
bachstraße stehenden Pkw. Der Unfallverursa- 
cher wurde leicht verletzt. Nach einer Blutent- 
nahme wurde sein Führerschein beschlagnahmt. 
Bei dem Unfall entstand Sachschaden in Höhe 
von rund 12.000 Mark. 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

ailgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 • Langen • Tel. 79700 und 71936 

PEUGEOT ^ TALSOT J 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl Ulrich-Straße15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
-• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BDESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd - Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST - ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 
 TOYOTA  

Bosch- und Bremsendienst wwv 
Langen 

TiLEröN RehwaW ' tLti Robert*Bosch*Str. 6 • 6070 langen 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeugabnahme 

7 90 97 
 tUr Pkw / Lkw und sonstige 

BOSCH iBOSCHl 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92-t94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

BERTL*S Autopolierservice, 
f, - Hier sehen Sie ein • kompi. Außen- u. Innenreinigung 
7 oixrgiocKii^BsAula0 Lackversiegelung 

• Autositz-und Teppichbodenreinigung 
• Motor-/Unterbodenwäsche • sowie Servicearbeiten 

Wiiheimstr. 12, 6070 Langen, Tel.: 52633 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vaiiragshündlar 
SB-T •xaco-Qroßtankstoll« 

Unfallbeseitigung SchadenabwicKlung ■ L.eihfahrzeuge 
Service Verkauf ' Reparatur 

Dreieich-Sprendi.. Otto-Hahn Straße I Lise-Meitner Straße. Tel. 06103/33454 u 33470 

Autolackiererei jJlomaMo 

Karosserie - Reparatur 
Elnbrennlackierung 

Kurl-Schumacher-Ring 6 • Egeisbach 
Telefon 0 61 03/41 41 

evner pToteiahn 

Autohaus Sollath 
Kurt Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egeisbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Wie angelt man 

sich einen Millionär? 

Die Fiat Erfolgs-Offensive 83. 
Die Fiat 127; Smillionenmal verkauft. Über 5 millionenmal Fahr- 
freude. Immer wieder verbesserte Ausstattung: durch umklappbare 
Rückbank bis zu 1 m' Laderaum, Verbundglas-Frontscheibe, Nebel- 
schlußleuchte, Rückfahrleuchte. 5-Gang-Gctriebe bei 127 Super und 
127 Sport ebenfalls serienmäßig. 

Und das sind die unverbindlichen Preisempfehlungen ab 
Kippenheim/Baden; 
127 Special DM 10.390,- 6 Jahre Gewährleistung gegen 
127 Super 900 DM 10.990,- Durchrostungsschäden. Günstige 
127 Super DM 11.350,- Finanzierung und Leasing durch 
127 Sport 1300 DM 12.500,- die Fiat Kredit Bank GmbH. 

Die genauen Preise einschließlich ÜberfUhrangskosten nennen 
Ihnen unsere Vertragspartner: 

AUTOMILZETTI 

Mainzer Straße 46 
Telefon 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL Fiat Automobil AG, 
Heilbronn 

rel.-Nr.;0610$/21011/lS 

Unser Sonderangebot! 

Anzug oder Kostüm  . .. nur DM 7,— 
selbstverständlich voll ehem. gereinigt, entfleckt, 

imprägniert, appretiert und handgebügelt, 
in 1 bis 2 Stunden. 

Mittwochnachmittag geöffnet. 
Auch samstags ohne Aufschlag. 

— Über 150 Jahre — 

reinigt 
wischt 
firlit 

6070 Langen, Am Lutherplatz 

Lagerräumung ist unser oberstes Gebot 
zum Winter-Schluß-Verkauf 

ab Montaa. den 31. Januar 1983 

Herren-Hosen  ab 45,— 
Herren-Hemden ab 20,— 
Herren-Pullover ab 45,— 
Herren-Blouson   ab 79,— 
Damen-Pullover ab 15,— 
Damen-Blusen  ab 20,— 
Damen-Röcke ab 35,— 
alles In bekannt guten Qualitäten. 

FREISENS 

(ür-dle.Dame ■ fürden:Herrn ; 
.Ruf 0 610.3 / 2 32 69 ^ Bahnstr. 8 ■; 6070. !.ärigen 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ersparen Sie sich unrtöUgt Fahrten und Wartezeiten, 
lasten Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prüfpiakette 
In unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE e • • • • • 

ff" U 
RGTK 

AUTOHAUS 
Opel Handier seit ut)er 100 Jahren 

Darmstadler Straße 56 6070 Langen Telefon U6103/21061 

Karosserie W. u. H. Sallwey 
Karosserie-Instandsetzung 
Elnbrennlackierung 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 68 
Telefon 6 83 01 

PBVCBOT nUOT 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tankstelle 

ii^Vi'rM Auto-Schäfer 
WlesenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir' senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • 6070 Langen • Telefon 06103/71116 

79r 

A 
MITSUBISHI 

MOTQflS 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Rlng 8 
Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

3L 

Autohaus 

Ernst Jugert 
' Schlesierstr. 7 ■ 6073 Egeisbach 

Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 83 

. . Im Handelscenter Langen 

ASF-Fahrzeugbedarf GmbH 
(Iiis perfekte .«Autoteile St,)rtifnei\t 

■ 6070L,iiujen ,:incliis,trieyel)ief, PittlersU 50, Toi..06103 ^>7 23 

AUTO 

KOOP 
Frankfurter Straße 58 
oder Tel. 0 60 74 / 9 84 29 

Gebrauchtwagen 

PARK 
An> und Vertcauf von 
Gebrauchtwagen 

6070 Langen (an der B 3) • Tel. 2 63 73 
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(5. Fortsetzung) 
Vor dem Dinner wurden Cocktails serviert, 

und dann kam die raffinierte Speisefolge, ge- 
würzt mit spritziger Unterhaltung. 

Mrs. Lansing erwies sich als überaus lie- 
benswürdig, ihr Gatte war ein witziger und 
angenehmer Gesprächspartner. Pete redete 
nicht viel, auch nicht beim Tanzen, das er aus- 
gezeichnet beherrschte. 

Um zehn war das Dinner beendet. Pete und 
Karen verabschiedeten und bedankten sich an 
Deck, worauf Mr. und Mrs. Lansing hinunter 
in ihre Suite gingen. 

Pete führte Karen nach achtern, wo sie vor 
der Nachtbrise einigermaßen geschützt wa- 
ren. Sie setzten sich nebeneinander in zwei 
Decksessel, die er ganz nahe zusammenge- 
schoben hatte. Karen bekam auch noch eine 
warme Decke umgelegt, in die sie sich einhül- 
len konnte. 

Sie stieß einen zufriedenen Seufzer aus. Für 
sie war es etwas ganz Neues, daß jemand um 
ihr Wohlbefinden besorgt war. 

,,Ich glauDe immer noch, alles wäre ein 
Traum, aus dem es bald ein Erwachen gibt", 
sagte sie. 

,,Hmmm", war seine einzige Reaktion. 
,,Für Sie ist das alles wohl mehr oder weni- 

ger alltäglich, nicht?" 
,,Hm ja, wie man's nimmt. ' 
,,Pete, Sie sind ein brillanter Gesprächs- 

partner." 
,,Ach, verdammt, ich bin verliebt." 
,,Das macht der Abend, die Luft, das Schiff, 

die Musik, ja sogar das Essen", sagte Karen 
leichthin, obwohl sie eine gewisse Befangen- 
heit spürte. 

,,Nein, das macht nur das Mädchen, und 
sonst gar nichts. Nur das Madchen," 

Sie wandte sich ab. ,,Pete, ich muß Sie um 
einen Gefallen bitten. Sie sagen das alles in 
leichtem Ton, dennoch werde ich das Gefühl 
nicht los, daß es Ihnen ernst ist. Ich möchte 
aber nicht, daß es ernst wird - ich meine ... 
daß Sie sich richtig in mich verlieben." 

Er fuhr auf. ,,Warum nicht? Was spricht da- 
gegen? Es sei denn, Sie machten sich nichts 
aus mir. Vielleicht ändern Sie Ihre Ansichten, 
wenn Sie mich erst näher kennenlernen". 

n%mes S^r^an ^orcC 

^ ROMAN VON DOROTHY DANIELS  
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schloß er hoffnungsvoll. 
,,Ach, Sie gefallen mir sehr gut", gestand 

Karen. ,,Sie sind schließlich ein ausnehmend 
netter Mann. Aber ich kann ... das heißt, ich 
möchte niemanden mehr lieben." 

,,Warum nicht?" 
,,Pete, ich habe eine unglückliche Bezie- 

hung hinter mir. Das Ende war schrecklich. So 
schrecklich, daß mir allein der Gedanke an 
eine neue Liebe ^ngst macht." 

,,Das tut mir leid", erwiderte er leise. ,,Aber 
es ist doch ganz natürlich, wenn man sich ver- 
liebt. Und daß man sich mal irren kann, gehört 
dazu. Wie sonst soll man je den Richtigen 
kennenlernen?" 

,,Pete, ich brauche Zeit. Die Sache, die hin- 
ter mir liegt, ist zu frisch." 

,,Möchten Sie darüber sprechen?" 
Sie sah ihn an. Wie ernst und wie besorgt er 

war. Es war nicht zu übersehen, daß er Feuer 
gefangen hatte, und doch war der Gedanke für 
sie beängstigend. Und auch ärgerlich, weil sie 
das Gefühl bekam, ihre Angst vor einer neuen 
Liebe könne zur Hysterie ausarten. Sie stand 
im Begriff, vor einem Mann davonzulaufen, 
der sich den ganzen Abend um ihr Vergnügen 
und ihr Wohlbefinden gekümmert hatte. 

Und plötzlich ahnte sie, sie würde sich in ihn 
verlieben, wenn er die Arme um sie legte und 
sie küßte. Dabei wußte sie jetzt schon, daß es 
ganz anders sein würde als bei Dave Logan. 
Bei Dave hatte nie so sehr die Liebe im Vor- 
dergrund gestanden als vielmehr die berufli- 
che Überlegung, daß sie Krankenschwester 
war und ihm beim Aufbau einer Praxis helfen 
konnte. Daraus hatte er nie ein Hehl gemacht. 
Aber erst der Zwischenfall mit Dr. Radcliffe 
hatte ihr die Augen über seinen wahren Cha- 
rakter geöffnet. 

Die Krankenstation war leer, doch das Licht 
brannte. Sie sah auch Licht in Ramon Morra- 
nos Zimmer, und ihre glückliche Stimmung 
war im Nu verflogen und machte Angst und 
Besorgnis Platz. Sie öffnete leise die Tür. 

Mr. Morrano war sehr blaß, seine Lippen 
wiesen eine leichte Blaufärbung auf. Dr. Dun- 
lop saß am Krankenbett. Er bedachte Karen 
mit einem strengen Blick. 

,,Leider ist eine Blutung aufgetreten", sagte 
er. ,,Nicht stark, aber immerhin kräfterau- 
bend. Ziehen Sie sich rasch um." 

Karen schaffte es in zwei Minuten, sich um- 
zuziehen und wieder zur Stelle zu sein. Dr. 
Dunlop bedeutete ihr, ganz leise zu sein, denn 
Mr. Morrano war eingeschlafen. Draußen im 
Sprechzimmer ließ Dunlop sich ermattet auf 
einen Stuhl fallen, als hätten ihn seine Kräfte 
verlassen. 

,,So um zehn fing er zu husten an, konnte 
aber noch um Hilfe klingeln. Leider konnte 
ich ja nicht viel tun. Eispackung .. . Beruhi- 

lem einverstanden, auch wenn gewisse Ge- 
fahren damit verbunden sein sollten." 

,,Nein, nein", versicherte Karen. „Gefähr- 
lich ist das Mittel nicht. Es wurde bereits viel- 
fach ausprobiert und wirkt in manchen Fällen 
erstaunlich. Es kann Ihnen nicht schaden." 

,,Dann machen wir einen Versuch, worauf 
warten wir noch?" 

,,Ich kann es nicht machen. Eine Schwester 
kann ohne ärztliche Erlaubnis nichts ver- 
schreiben. Auch darf sie auf eigene Faust 
keine Behandlung beginnen. Außerdem ha- 
ben wir diese Medikamente gar nicht in unse- 
rer Bordapotheke." 

,,Verstehe." Das klang hoffnungslos. 
,,Aber vielleicht könnten Sie das Mittel in 

Manila bekommen und sich von Ihrem Arzt 
damit behandeln lassen. Höchstwahrschein- 
lichhat er nichts davon gehört, aber ich werde 
dafür sorgen, daß er es Kennenlernt." 

,,Mein liebes Kind, bis wir Manila errei- 
chen, vergehen noch zwei volle Wochen. Ich 
glaube gar nicht mehr, daß ich dort lebend an- 
komme." 

,,Bitte, Sie dürfen die Hoffnung nicht aufge- 
ben!" 

Er schloß die Augen, als hätte ihn die Mü- 
digkeit übermannt. ,,Ich habe sie aufgegeben. 
Die vergangene Nacht hat mir den Rest gege- 
ben ... ich weiß jetzt, daß meine Zeit knapp 
bemessen ist." 

Er hatte Feuer gefangen 
Wenn sie Dave und Pete miteinander ver- 

glich, mußte Karen zugeben, daß Pete ganz 
anders war. Bei ihm kam seine Liebe an erster 
Stelle - und ihm war es gleichgültig, ob sie 
Krankenschwester oder eine .Dame der Ge- 
sellschaft war. Für ihn zählte nur, daß sie das 
Mädchen war, in das er sich verliebt hatte, und 
nicht ein Mädchen, mit dem man die Bekannt- 
schaft pflegen mußte, weil sie Vorteile beruf- 
licher und materieller Art mit sich brachte. Sie 
wollte ihm gegenüber ganz aufrichtig sein. 

Karen berichtete nun in knappen Worten, 
wie es zur Trennung von Dave gekommen war 
und welche Folgen die Affäre für sie gehabt 
hatte. 

„Dieser junge Arzt muß ein Dummkopf 
sein", erklärte Pete, als sie zu Ende gespro- 
chen hatte. ,,Und wenn Sie ihm nachtrauern, 
sind Sie noch immer verliebt in ihn, stimmt's?" 

,,Nein, Pete. Mich bekümmert viel mehr, 
daß ich vielleicht meinen Beruf nicht mehr 
ausüben darf. Dave tut mir zwar leid, aber ich 
selbst bemitleide mich nicht, das können Sie 
mir getrost glauben." 

,, Also gut. Jetzt ist mir klar, daß Sie erst über 
diesen tiefsitzenden Schock hinwegkommen 
müssen. Ich will Ihre Lage nicht ausnützen 
und zuviel von Ihnen verlangen." 

,,Danke, Pete," 
„Sie brauchen sich nur in mich zu verlieben 

und mich zu heiraten", sagte er mit breitem 
Lachen. 

Sie stimmte in sein Lachen ein. „Eines steht 
jedenfalls fest - mit Ihnen wäre das Leben nie 
langweilig." 

,,Karen, könnten Sie sich vorstellen, daß Sie 
sich in einen Burschen wie mich verlieben 
könnten?" Er war wieder ganz ernst. 

,,Ich weiß nichts von Ihnen, ich kenne nur 
Ihren Namen. Ich habe keine Ahnung, was Sie 
machen und warum Sie sich auf dieser luxu- 
riösen Kreuzfahrt befinden. Und ich muß ge- 
stehen, daß ich neugierig bin. Sind Sie am 
Ende auch sitzengelassen worden?" 

Er schüttelte den Kopf.,,Ehrlich gesagt, war 
ich noch nie im Leben verliebt. Ich war ja im- 
mer so furchtbar beschäftigt. Es ist ein glückli- 
cher Zufall, daß Sie und diese Kreuzfahrt 
gleichzeitig in mein Leben traten." 

,,Dann müssen Sie also arbeiten und haben 
einen Beruf?" 

,,Ja, natürlich!" Das klang ein wenig unge- 
halten. 

„Unternehmen Sie diese Seereise aus ge- 
schäftlichen Gründen?" 

,,Das kann ich nicht sagen", kam prompt die 
Antwort. 

,,Ja, aber was machen Sie, Pete?" 
,,Kann ich nicht sagen",-wiederholte er. 
,,Wer sind Sie? Woher kommen Sie?" 
,,Auf die Gefahr hin, mich zu wiederholen; 

ich kann es nicht sagen!" 
,,Und ich soll mich mit diesen Entgegnun- 

gen zufriedengeben und Sie einfach so heira- 
ten?" 

„Ja, warum auch nicht? Ich möchte, daß Sie 
mich lieben und nicht meinen Beruf und 
meine Herkunft oder Umstände, die mich auf 
dieses Schiff brachten." 

,,Pete, ich glaube, ich werde meine Ent- 
scheidung hinausschieben." 

„Aber Sie finden mich nicht direkt absto- 
ßend? Oder gar furchteinflößend geheimnis- 
voll, weil Sie nicht wissen, wer ich bin?" 
j„Nein, Sie sind nicht abstoßend. Was für 

eine Idee! Und was das Geheimnis um Pete 
Addison anlangt, so gehe ich jede Wette ein, 
daß es gar kein richtiges Geheimnis ist." 

,,Gut also", meinte er aufgeräumt, ,,die 
Reise dauert noch sehr lange, fast zwei Mona- 
te. Wenn sie beendet ist, werden wir einander 
sicher besser kennen." 

,,Hoffentlich, Pete", erwiderte Karen ernst. 
,,Und ich würde mir nie verzeihen, wenn ich 

mir jetzt diese Gelegenheit entgehen ließe." 
Damit küßte er sie und strich ihr zärtlich übers 
Gesicht, während er ihr tief in die Augen sah. 

,,Die Liebe von gestern verblaßt sehr rasch", 
sagte Pete leise. „Wir leben im Heute. Meine 
Liebe für dich ist ganz neu, aber mein Herz ist 
erfüllt davon, und sie wird wachsen. Ich liebe 
dich, Karen Carlyle!" 

Karen war zutiefst bewegt vom Ernst seiner 
Worte, und ihr Herz schlug schneller, als sie 
seinem Blick begegnete, in dem sie offene Zu- 
neigung las und die Bitte um Ermutigung. 

Sie schob die Decke beiseite und stand auf. 
Nun reichte Karen ihm die Hände, und Pete 
stand auch auf. Diesmal war sie es, die ihn 
küßte. 

„Du mußt mir Zeit lassen, Pete", flüsterte 
sie. ,,Natürlich ist es unwichtig, wer du bist 
und warum du hier bist. Gute Nacht und vie- 
len Dank für den herrlichsten Abend meines 
Lebens." 

Langsam gingen sie das Deck entlang, das 
nun völlig verlassen war. Es war fast Mitter- 
nacht. Karen mußte sich noch umziehen, ehe 
sie sich zum Dienst meldete, deswegen ging 
sie direkt zum Lift. 

,,Begleite mich nicht weiter", bat sie. ,,Ich 
möchte, daß mein schöner Abend hier endet.'' 

,,Gute Nacht, du Schöne. Du siehst auch in 
deiner Schwesterntracht hinreißend aus." 

Der Lift versank lautlos in die Tiefe. Karen 
war so in Gedanken versunken, daß sie fast 
vergessen hätte, auszusteigen. 

Auf dem Weg zu ihrer Kabine ließ sie ihren 
Arm mit dem Abendtäschchen spielerisch 
ausschwingen und hätte am liebsten die paar 
Schritte im Stepptanz zurückgelegt, so glück- 
lich war sie. 

Langsam las Karen Mr. Moiranb den Artikel aus der medizinischen Zeitschrift vor. 
gungsmittel... der Husten ließ nach, doch der 
Patient hatte viel Kraft verloren. Ich glaube 
nicht, daß er es bis Manila schafft." 

Karen spürte, wie ihr die Tränen in die Au- 
gen stiegen. ,,Ich hätte zur Stelle sein sol- 
len ..." 

,,Unsinn. Arzt und Schwester können doch 
nicht jede Sekunde einem Kranken widmen. 
Leider hat sich sein Zustand erheblich ver- 
schlechtert." 

,,Ich werde versuchen, ihn ein wenig auf- 
zumuntern. Er muß am Leben bleiben, bis er 
seine Heimat erreicht hat." 

,,Wir werden unser Bestes tun. Im Moment 
bin ich todmüde. Sollte ein Rückfall kommen, 
rufen Sie mich sofort." 

Er setzte seine Uniformmütze auf und ging. 
Draußen auf dem Gang hörte man ihn fröhlich 
vor sich hinpfeifen. Er war auf dem Weg zu ei- 
nem späten Drink an der Bar und vielleicht zu 
einer Bridge-Partie. Karen wehrte sich gegen 
den Verdacht, daß Dunlop nur deswegen Arzt 
geworden war, weil ihm dieser Beruf die Tü- 
ren zu einem gesellschaftlich glänzenden Le- 
ben öffnete, das ihm wichtiger war als alles 
andere. 

Sie ging auf Zehenspitzen in Mr. Morranos 
Zimmer und setzte sich ans Bett. Er schlief 
ganz fest, das Mittel hatte seine Wirkung ge- 
tan. Nach einer Weile stahl Karen sich wieder 
in Dr. Dunlops Sprechzimmer und machte sich 
daran, in seinen Fachzeitschriften zu schmö- 
kern. 

Eine neue Therapie 
Sie hatte es sich nämlich zur Gewohnheit 

gemacht, sämtliche medizinischen Zeitschrif- 
ten, die ihr in die Hände fielen, durchzulesen, 
urid hatte manchmal sogar das Gefühl, sie 
vvürde in Fachliteratur ertrinken. Nun aber 
ließ ihr die Erinnerung an einen bestimmten 
Artikel keine Ruhe, der von einer neuen The- 
rapie bei hoffnungslosen Krebsfällen berich- 
tet hatte. 

Schließlich packte sie einen ganzen Stapel 
der Zeitschriften und ging damit zurück ins 
Krankenzimmer. Sie brauchte eine halbe 
Stunde, bis sie den Artikel gefunden hatte. 
Sorgfältig las sie Wort um Wort. Nachdenklich 
legte sie die Zeitschrift aus der Hand. Ein kur- 
zer Abstecher in die Apotheke zeigte ihr, daß 
sie mit ihrer Vermutung recht hatte: Das neu 
entwickelte Medikament war nicht vorhan- 
den. Bei dieser Suche stellte sie auch fest, daß 
die Apotheke größtenteils lange gebräuchli- 
che und altbewährte Medikamente enthielt. 
Dr. Dunlop war weit hinter der Zeit zurück. 

Gegen Morgen erwachte Mr. Morrano. Er 
sah sie mit mattem Lächeln an.,,Meine Liebe, 
es sieht aus, als könnte ich ohne Sie nicht aus- 
kommen. Kaum weichen Sie von meiner Seite, 
geht es mir viel schlechter." 

,,Es tut mir leid, daß ich nicht zur Stelle 
war." 

„Ach, das war doch ein Scherz. Dr. Dunlop 
hat mich betreut." 

„Ja, sicher. Und wie fühlen Sie sich jetzt?" 
,,Ich fühle mich schlapp und mutlos. Lang- 

sam bekomme ich das Gefühl, daß ich lieber 
meine Flugangst hätte überwinden sollen. 
Was habe ich denn zu verlieren? Ich bin ein 
Mensch, der schon mehr als halb tot ist." 

,,Da wäre ich nicht so sicher", widersprach 
Karen. ,,Und das meine ich ganz ernst." 

,,Wovon reden Sie da?" 
,,Mr. Morrano, es hat keinen Sinn, daß ich 

Ihnen etwas vormache, dafür sind Sie zu intel- 
ligent. Und ich könnte nichts sagen, was in Ih- 
nen ein Fünkchen Hoffnung erweckt, wenn 
ich nicht der Meinung wäre, es gäbe Hilfe für 
Sie. Gewiß kann man Ihrer Krankheit nicht 
mehr Herr werden, dazu ist es wohl zu spät. 
Aber bei Anwendung der richtigen Therapie 
haben Patienten viel länger gelebt als erwar- 
tet — manche sogar Monate länger." 

„Es gibt leider nichts", sagte er matt. „Man 
hat alles versucht." 

,,Aber Sie hätten doch keine Bedenken, et- 
was Neues zu versuchen?" In seinen Augen 
flammte Interesse auf, das sogleich wieder er- 
losch. „Mir ist es gleichgültig, welche Be- 
handlung man an mir vornimmt. Ich bin mit al- 

,,Das ist es ja gerade! Sie haben vielleicht 
mehr Zeit, als Sie glauben. Mr. Morrano, ich 

' will in Ihnen keine falschen Hoffnungen wek- 
ken. Es kann vorkommen, daß das Mittel wir- 
kungslos bleibt, aber sehr, sehr oft hilft es. ich 
gebe Ihnen den Artikel, Sie können ihn selbst 
durchlesen. Die Erfolgsstatistiken lassen hof- 
fen." 

Sie blätterte die Zeitschrift auf, stellte das 
Licht richtig ein und stellte das Kopfteil des 
Bettes höher, damit er Tabellen und Statisti- 
ken besser sehen konnte. Sodann las sie ihm 
den Artikel langsam vor. Er hörte aufmerksam 
zu, und seine Miene schien sich zu erhellen. 

,,Ich möchte dieses Medikament bekom- 
men", sagte er. 

,,Wir werden Dr. Dunlop bitten, daß er es in 
Honolulu besorgt", sagte Karen. ,,Das wird 
morgen sein. Bis dahin schaffen Sie es sicher. 
Sie müssen!" 

Da saß sie nun in der Dämmerung, die sich 
immer mehr aufhellte und beschrieb ihm den 
Abend, wobei sie auch auf die kleinste Ein- 
zelheit genau einging. Sie erzählte ihm von 
Pete Addison und verschwieg nicht die Tatsa- 
che, daß er ihr seine Liebe erklärt hatte. Das 
führte dazu, daß Karen ihm von ihrem Zögern 
und von der häßlichen Enttäuschung mit Dave 
berichtete und von der Rolle, die Mr. Devoree 
dabei gespielt hatte. 

,,Weisen Sie den jungen Mann nicht ab, nur 
weil Sie sich in dem jungen Arzt täuschten", 
riet ihr Morrano. ,,Man verliebt sich nicht ein- 
fach, wenn sich eine günstige Gelegenheit 
bietet, sondern es packt einen, und man spürt 
es auf der Stelle. Und ich glaube, Sie haben es 
bei diesem jungen Mann gespürt." 

,, Ich wünschte, ich wüßte, wer er ist und was 
er tut", sagte sie. 

,,Und ich wünschte, ich könnte mich an die 
näheren Umstände unserer Begegnung iij 
Washington erinnern. Es müssen angenehme 
Umstände gewesen sein, andernfalls hätte ich 
mir den jungen Mann gemerkt. Ein Mann in 
meiner Position merkt sich nämlich immer 
seine Feinde oder möglichen Widersacher." 

,,Dabei weiß ich gar nicht, wer Sie sind", 
meinte Karen verschmitzt. 

,,Wie ... auf diese Idee wäre ich gar nie ge- 
kommen. Nun, ich habe meinem Land jahre- 
lang als Generalkonsul in Washington ae- 
dient." 

,.Wußte ich s doch, daß Sie ein bedeutender 
Mann sind. Ein Diplomat also. Jetzt haben wir 
aber genug geplaudert. Ich möchte, daß Sie 
schlafen, diesmal ohne Beruhigungsmittel." 

,,Das schaffe ich schon. Ich danke Ihnen für 
ihr Interesse, Karen. Es ist heutzutage er- 
schreckend selten geworden. Ja, ich will jetzt 
ruhen. Machen Sie sich keine Sorgen um 
mich." 

(Fortsetzung folgt) 

Runter init den Freisen!! 

DnickTeste 

Isoliertapete 

Goldring Fertigputz 
für innen, 

mit Weichschaumstruktur, 
Styropor auf Pappe kaschiert, 
4 mm stark, 

Black & Decker 
Schwingschleifer DN 44 
220 Volt, 180 Watt, 
Schleiffläche 93 x 195 mm 

0,53 X10 m-RoUe 
Parallel- 
Schraubstock 

10 X 0,5 m-RoUe 

schwere Ausführung, 
100 mm Backenbreite 

Rustikale 

Bodenfliese 
20 X 20 cm, L Sortierung, 
in aktuellem beige/braun, 
für den Innen- tm 
bereich B 

Rollputz Briket^resse 
für Briketts aus Altpapier, 
Zeitungen, Karton, Zeitschriften 

Styropor- 
Deckenplatten für dekorative Innen- und 

Außenwände, 
ISkg-Eimer 
ausreichend 
für ca. 10 qm * 

formgeschaumt, 
in mehreren 
Strukturen, 
SO X SO cm. 

Wand-und 

Deckenfarbe 
weiß, deutsches Markenfabrikai 

Von ProfiSi 
Für Heimwerker 

und Handwerker. ZVankftirtaJi!L,BaainaserLandstrafie633, ^ 
TUef<m0611/398008 V 
Dadenhofen/Bod^u Hegelstrafie 1 • Telefon06106/8989] tii j | i i i 

■1^ 4. Woche i 
(f { 1 t I I ) I 1 I r i" 
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ualität zum Superpreis — Wer zuerst kommt, mahlt zuerst!!! 

Steppjacken 99.— Hosen  69.— Hemden 29.— 

Sakkos 99- Pullover 49- Krawatten 14- -^«HODE 

SHOP-OST-OBERGESCHOSS F"ch9*«ch«ft für sportlich-saloppe Herrsnmode mit der Riesenauswahl In Markenkleldung ISENBURG-ZENTRUM 
SHOP-OST-OBERGESCHOSS 

Hohe Auszeichnung 

für einen Langener Künstler 

Dem in Langen geborenen Künstler Jockel 
Heenes wurde kürzlich eine hohe Anerkennung 
für sein künstlerisches Schaffen zuteil. Der 
,,Wahlmünchner" wurde mit dem Förderungs- 
preis des Bayerischen Staates im Bereich bilden- 
de Kunst (Plastik) 1982 ausgezeichnet. Er erhielt 
damit einen der vier bayerischen Staatspreise 
für bildende Kunst. Darüber hinaus wurden 
noch drei weitere Preise für Musik, drei Preise 
für Literatur und drei Preise für darstellende 
Kunst vergeben. 

Jockel Heenes wurde 1947 in Langen geboren 
und lebt seit 1966 in München. Er studierte an 
der Akademie für bildende Kunst in München 
bei Professor Franz Nagel und Professor K. F. 
Dahmen. 1977 erhielt er ein Stipendium des 
Deutschen Akademischen Austauschdienstes 
und arbeitete an der Jan van Eyck Academie 
Maastricht in den Niederlanden. 

Schwerpunkt der künstlerischen Arbeit von 
Jockel Heenes ist die Umwelt. ,.Landschaft" be- 
deutet für ihn nicht die naturgetreue Abbildung 
von Wirklichkeit, sondern ihre Abstrahierung 
und Reduzierung. Felsen, Hügel, Gräser, Aus- 
und Abschnitte von Gesehenem, Details und 
Fragmente bestimmen die Gestaltung. 

Die bedrohte, vom Mensch verlassene und zer- 
störte Landschaft erscheint in den sensiblen 
durchsichtigen Zeichnungen als die wichtigste, 

SSG-Kegler hätten*s schaffen können 

sich verstärkende Absicht seiner Arbeit. Konse- 
quent entwickelt er sein Tliema im Objekt wei- 
ter. Verschieden gelagerte Ebenen, plastische 
Modellierungen von Felsformationen in Verbin- 
dung mit Materialien wie Blei, Blech, Ton, Holz 
und Pflanzen werden Mittel der Gestaltung von 
Objekten und Plastiken. Dabei verwendet er 
auch Teile aus der angegriffenen und kaputten 
Natur als Sinnbild für Umweltzerstörungen. 

Blei, Symbol der Zerstörung, in seinem Werk 
bedeckt Teile der Objekte. Die Arbeiten von 
Jockel Heenes fanden bereits in zahlreichen 
Gruppen- und Einzelausstellungen allgemeine 
Beachtung. Auch in Langen war schon einmal ei- 
ne urnfassende Präsentation seines Schaffens zu 
sehen. Im Herbst 1979 wurde eine große Anzahl 
seiner Zeichnungen, Objekte und Radierungen 
im Alten Rathaus am Wilhelm-Leuschner-Platz 
ausgestellt, die damals regen Zuspruch bei der 
Langener Bevölkerung fand. 

Telefone 
gegen Zeugnisangst 

Die Tage der Zeugnisausgabe sind für manche 
Kinder und Jugendliche Tage der Angst und Ver- 
zweiflung, die sie, wie sich in der Vergangenheit 
gezeigt hat, bis hin zum Selbstmord treiben kön- 
nen. 

Die SSG-Sportkegler verpaßten am vergange- 
nen Sonntag nur ganz knapp einen Doppelsieg. 
Zu Gast in Langen waren die beiden Mannschaf- 
ten der SK 25 aus Ffm.-Riederwald. Bei der 1. 
Mannschaft begannen Michael Heinen (353 Holz) 
und Toni Klein (391 Holz) und gaben zusammen 
34 Holz ab. In der zweiten Partie spielten Wolf- 
gang Dom (355 Holz) und Andreas Kmetec (414 
Holz). Der Vorsprung der Frankfurter betrug 
nun noch 33 Holz. Nun hoffte man auf die letzte 
Partie. Andreas Schumann (379 Holz) und Man- 
fred Heinen (405 Holz) konnten den Rückstand 
nach den ersten 50 Wurf zwar auf 14 Holz sen- 
ken, aber im letzten Wurf kein Holz mehr gut- 
machen. Das Spiel endete mit 2.297 Holz zu 
2.356 Holz. 

Spannend bis zur letzten Minute war das Spiel 
der zweiten Mannschaft. In den ersten beiden 
Partien spielten: Thorsten Eisinger (320 Holz), 
Siegfried Weidl (331 Holz), Olaf Jutrczenka (334 
Holz) und Dietor Schumann (358 Holz). Die 
Frankfurter hatten nun zwar noch einen Vor- 
sprung von 64 Holz, aber die Langener setzten al- 
les auf die beiden Schlußmänner, Alex Nutsch 

und Bernd Jakobi. Die zwei waren nicht zu 
bremsen. Nach ihren ersten 50 Wurf war der Vor- 
sprung der Frankfurter auf 14 Holz zusammen- 
geschmolzen. • 

Jetzt wurde um jedes Holz erbittert gekämpft. 
Das Spiel war bis zum letzten Wurf nicht ent- 
schieden. Zum Schluß wurden die beiden Lange- 
ner vom Pech verfolgt, und es klappte nicht 
mehr so recht. Trotzdem konnten Benid Jakobi 
mit 380 Holz und Alex Nutsch mit 393 Holz ihren 
Gegenspielern 59 Holz abnehmen. 

Die Routine der Frankfurter machte sich be- 
zahlt und so konnten sie bei dem Endergebnis 
von 2.116 Holz zu 2.121 Holz mit nur 5 Holz Vor- 
sprung die Punkte mit nach Hause nehmen. 

Nach diesen guten Ergebnissen und den nur 
knapp verfehlten Siegen haben die SSG-Sport- 
kegler für die nächsten Spiele wieder Hoffnung. 

Die erste Mannschaft tritt am kommenden 
Samstag um 16 Uhr in Offenbach gegen den Ver- 
ein ..Gute Freunde" an. Am selben Tag spielt die 
zweite Mannschaft um 18.40 Uhr in Ffm. Rieder- 
wald gegen .,Grün-Weiß 3". 

Gerade in dieser Situation brauchen die be- 
troffenen Kinder und Jugendlichen, die sich 
dann auch meist unverstanden und isoliert füh- 
len, eine verständnisvolle Aussprache mit ihren 
Eltern. Diese dringend notwendigen Gespräche 
zwischen Eltern und Kindern kommen jedoch in 
zahlreichen Fällen aus mancherlei Gründen, 
z. B. Enttäuschung über das eigene Versagen, 
überzogene Hoffnungen und Anforderungen der 
Eltern. Angst vor Strafe usw., nicht zustande. 

Die Sorgentelefone bieten hier Hilfe an. Fol- 
gende Einrichtungen möchten den betroffenen 
Kindern und Jugendlichen mit Rat zur l^ite ste^ 
hen: 

Evangelische Telefonseelsorge Frankfurt (Te- 
lefon: 0611/1 11 01, Katholische Telefonseelsorge 
Frankfurt (Telefon: 0611/1 10 02), Sorgentelefon 
für Kinder und Jugendliche e.V. (Telefon 
0611/70 20 11 — Frankfurt) und Kinderschutz- 
bund in Darmstadt (Telefon: (06151/2 10 66 und 
06151/2 10 67). 

,v<lucbliclie Tidckic^ 

Sonntag, d. 30. Januar 1983 
(Septuagesimae) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Alle 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst unter 

Mitwirkung der Kantorei 
(Pfr. i.R. Lauber) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier 

des Hl. Abendmahls ■ (Pfr. Born) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

, (Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 30. 1., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 1. 2., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

„Zukunft durch 
Leistung" 

Unter diesem Motto steht eine Ausstellung der 
Daimler-Benz-Niederlassung in Offenbach vom 
28. Januar bis zum 27. Februar täglich (auch 
sonntags) von 9 bis 18 Uhr. Sie ist keine übliche 
Autoschau, sondern zeigt in verschiedenen Da"- 
stellungsbereichen die I^eistungen der bekann- 
ten Autofirma auf den Gebieten der Technik, der 
Forschung, des Produktangebots und der Be- 
treuung. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

KircMIcties Zeitgesdieheii 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden ein zu unserem Gemeindenachmit- 

tag am kommenden Sonntag, 30. 1., 15.00 Uhr, 
im Gemeindehaus Frankfurter Straße. 

Mittwoch, 2. Februar, 15.00 Uhr Seniorentref- 
fen. Es wird ein Film gezeigt ,.Wanderung durch 
die Dolomiten". 

öffentHctie Bekarnitmacliung 

7 R 8/82 
Folgender Grundbesitz, eingetragen im Grund- 
buch von Egelsbach Band 66 Blatt 3574 
lfd. Nr. 4 = Gemarkung Egelsbach, Flur 8 Flur- 
stück 134/1 Bauplatz, Im Geisbaum mit 1720 qm 
soll am Freitag, dem 18. Februar 1983, 9.00 Uhr, 
Raum 20 1. Stock, im Gerichtsgebäude Langen, 
Darmstädter Str. 27, 
durch Zwangsvollstreckung versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 28. 4. 1982 (Tag 
der Eintragung des Versteigerungsvermerks): 
Firma Staufen-Terrassenhaus GmbH & Co. KG, 
Imrnobilientreuhänder und Firma IWE Immobi- 
lienanlagen Gesellschaft für Wohnungseigentum 
mbH & Co. KG — als Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts —, beide in 6000 Frankfurt am Main, Roß- 
markt 9. 
Der Wert des Grundbesitzes ist gemäß § 74 a Abs. 
5 ZVG festgesetzt auf DM 129.000,—. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger für 
das Land Hessen Nr. 51/82 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 % des Bar- 
gebotes leisten. 
6070 Langen, den 21. 1. 1983 Amtsgericht 
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Qualität ist Ihjmpf 

Da macht die Kuchenarbeil Spaß. Wohnwerl. Dazu 5 Jahre Garantie 
Qualität, technische auf Material und Verarbeitung der 
Perfel<tion. funktionsorientierte Möbelleile. 
Arbeitszentren und gesteigerter 

DicTIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einhaufragen 
ca. 200 nn Schaufensterfront 

MalenfeMstr. 15 + 34 ■ 6072 Dreielch-Dreieichenhain Tel. 8 48 20 

Diese Preise 

werden Sie begeistern 
Umstandsmode und Kinderkleidung sind günstig wie nie zuvor. 
Warten. Sie. nicht länger. Wir machen keinen Winter-Schluß- 
Verkauf. bieten jetzt aber viele ganz besonders günstige Ange- 

bote. Zu Ihrem Vorteil. 
Informieren Sie sich schon jetzt über die neue Frütijahrsmode. 

Der Frühling kornmt mit frischen Farben. 
Und einer besonderen Überraschung: Einem Ballon-Wettfliegen 
für klein und groß. Sichern Sie sich eine der Teilnehmerkarten. 

Kinderwagen • Buggies ■ Möbel 
Spielzeug ■ Bücher 

Der besondere Tip für Paidi-Möbel- 
Einige AussteUungs-Stücke haben wir 

besonders stark ermäßigt. 

All unseren Freunden, Nachbarn und Bekannten 
möchten wir auf diesem Wege Dank sagen. Sie 
haben uns durch persönliche Worte, zahlreiche 
Blumen und Karten Trost gegeben im Schmerz 
um den Tod unseres lieben kleinen 

Timothy 

Patricia und Raymond Turner 

Langen, im Januar 1983 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme zum 
Tode meines lieben Mannes 

Otto Oestreich 

möchte ich mich herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, dem Gesangverein 
Frohsinn für den erhebenden Grabgesang, den Schulkolle- 
ginnen und -kollegen des Jahrgangs 1902/03 und allen lie- 
ben Nachbarn und Freunden. 

Johanna Oestreich 
im Namen alier Angehörigen 

Langen, Im Januar 1983 
Lerchgasse 16 

WIR _ 

BEWEßm 

IN BAR 
I t 

Sie spann in 

eigene Tasdie, 

WINTER- 

SCHLUSS 
vom 31.1. 83 
bis 12. 2. 83 

Kinderschuhe ab 20,— 

Kinderschuhe, für lose Einlagen ab 30,— 

Herrenschuhe ab 50,— 

Damenstiefel ab 59,— 

Damenschuhe ab 40,— 

Damen-Bequemschuhe.... ab 50,— 

Damenschuhe, for lose Einlagen ab 50,— 

Am Montag durchgehend geöffnet. 

/chuh* köblcf 
LANGEN BAHNSTRASSE 27 

Winter-SchlulMfeiloiif 83 
ab IVIontag, den 31. Januar 1983 

Preiswert wie noch nie! 

Hier unsere Sparangebote: 
Taschen ab dm 20,— 

Ledertaschen ab dm 40,— 

Herrentaschen ab dm 12,90 

Koffer,75cm abDM 39,~~ 

Stockschirme ab dm 19,90 

Taschenschirme abDM 12,— 
Viele Kleinledenwaren und Geschenkartikel zu 

— Superpreisen — 

LEDER-KAUFMANN 
Inh. Rudolf Seiltgens 

Langen ■ Darmstädter Straße 1 ■ Telefon 06103/24612 
Reparatur-Service von Lederwaren und Schirmen 

TüREN&RAHMEN 

nie mehr streichen! 

.NuUenSleuns^e 

issen j 
preis* 9^ 
stoffummanteluna. ™ 

Egal, wie abgenutzt oder vor- _ 
wohnt Ihre Türen sind, ob mit Rissen 
oder Löchern, sie werden wieder 
dauerhaft schön; in einem Tag, pre 
wert duich die PORTAS Kunststoffummantelung,' in vielen oriainalgotreuen Holznachbildungen und 
Unifarben. Passend zu Ihrer Einrichtung, wahl- 
weise als glatte Tür, Stilti^ oder Glastür. Auch 
Haustüren-Renovierung! Seit Jahren 
100.000-fach bewährt. 

POIJTKS' 
Wir MnMMm Türaii und KüdiM 
0b«r4S0 PORTAS Fachb«tri*t>«fn 10 Ländam Europa«. 

PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach Dieselstr. 1 -3,6057 Dietzenbach 2 
öffnungtzdten: Mo Fr. 9 -18 Uhr 
Sa.9-14Uhr 

Wegen % 
Umbau • 
unserer f 

Ausstellung 

17 
Musterküchen 

bis zu 

507o 

reduziert. 

6070 Langen 
Arn Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

DIE KRIMINALPOUZEIRÜT: 

Melden SieKindes- 
mifthandlu^ der Polizei, 

denn ¥fer schweigt, macht sich 
mitschuldig! 
Falls Sie bei Kindern öllers Verletzungen sehen, ungewöhnliche 
Veröngsligung lestslellen oder dos Schreien der Eltern und 

dos Wimmern der Kinder hören, dürten Sie 
nicht länger schweigen 

Melden Sie diese Vorfolie dem Jugendamt, ▼ T u 
dem Kinderschutzbund oder der Polizei und unsere 

Polizei. Kit SM-hrrbcit ein Tram ' 

ÜjanCfCnCrZü^tUry - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 061 03/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

NACHRUF 

Der Tod unseres Schulkameraden 

Alfred Pietsch 
hat uns tief erschüttert. 
Wir trauern mit seinen Angehörigen. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 

Eillinie mann 

Trauer- 

Meidung 

für Daitien und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen,Größen: 

Alle Änderungen 
werden, 

sofort ausgeführt in. 

i HfKjen diri Uulhefpiat/ Gaftynäl'r. .6;, 
, ■ Tel Ö6lOa4.27ä2.1 ." 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Entschlafenen 

Elise Herth 

geb. Schmidt 

im 79. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Familie Erwin Herth 
und alle Angehörigen 

Fabrikstraße 29 
Langen, den 26. Januar 1983 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. Februar 1983, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof stalt. 

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstr. 73, Tei. 2 2209 • Neue« UT-Kino Langen, Rheinstr. 32, Tel. 2 91 31 
Hollywoo y Fr.—So,, Do. 15.00, 17.30, 20.00 / Mo. u. Di. 20.00 

Mi. 15.00, 20.00, Freitag auch um 23.00 
DER NEUE BELMONDO! 

fantasla Ff. —So. 15.30. 18.00. 20.30 
Mo. u. Ot. 20.30 I Mi. 15.30. 

20.30 I Do. 15.30 
8. WOCHE! 

S-n VhS SPIFJ.BI Rf . s ULM 

ET 

Doppelnacht Sa. 23.00 3 DImdl In Paris + 36 Kammern Shaclln 

fantasia 1 Do. 18.00, 20.30 
— der besondere Film — 

Ausgezeichnet InCannes als 
Bester Film des Jahres 19»2 

mit der GoMenen Palme 

Vermisst 
JACK LEMMONSeSY SRMCEK 
Fr,/Sa. 23.00 Eintritt DM 6,— 
1941 — Wo bitte geht's nach 

Hollywood? Der AusSEHIIiDlSCHE 

Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunlit Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • 

Neues UT-Kino 
3. Woche verlängert! 

SYlVESTEaSTAUONE 

Neues UT-Kino Sa. 15.30,18.00 
So. 15.30/Mi.-15.30,20.30/Do. 20.30 

Steven Spieiberg's Film 
mit „Blues Brother" 

.John Beluski 

AlTTOKIl^O Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTERI 
Freitag bis Sonntag täglich 20.00 Uhr 

Adrlano Celentano und Ornella MutI — zw^el Superstars 
in 
DER GEZÄHMTE WIDERSPENSTIGE   

Montag bis Dienstag täglich 20.00 Uhr 
HALLOWEEN I — DIE NACHT DES GRAUENS  

Mittwoch bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
ZWEI WIE HUND UND KATZ  

Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
NEUE SPIELE FÜR LIEBESTOILE  

Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 
LIEBESRAUSCH  

FreKag bis Samstag täglich 24.00 Uhr 
INSEL DER LÜSTE  

Sonntag 17.45 Uhr 
Kinder 2,50 DM, Erwachsene 5,— DM 

DONALD DUCK ALS SONNTAGSJÄGER 

intfl Ale (Alten). DMn«mart( 
Ferienhfluser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, SloreQ. 65-5 OK 6430 NordbOfQ. (00454) 451634 

Gebrauchte Möbel spottbillig »wtaufl Montao - 17-1Ue Mr. SsmÄe» ^ 

Wir übernehmen ab sofort 
Teppichboden- und 

Polsten'einlgung 
ZU unseren bekannt günstigen Preisen. 

Bertel's Teppich- und 
Polsterreinigung 

Telefon 5 26 33 

Hessische Rauchwaren GmbH 

Wir fertigen in eigener Kürschnerei nicht nur Pelzl^onfektion, 
sondern arbeiten auch nach Ihren Maßen und modischen 

Vorstellungen. 

Zum Winter-Schluß-Verkauf 

bieten wir Ihnen gute Qualität zu 

herabgesetzten Preisen. 

Mörfelder Landstraße 33, 6070 Langen, 
Telefon 0 61 03/77 79 

KARNEVAL IM BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Freitag, 4. Febr. 1983, 20 Uhr 
STRASSENIVIÜSIK 

Straßenmusikanten musizie- 
ren im Foyer des 

Bürgerhauses 
Eintritt: DM 5,— 

* * * 
Freitag, 11. Febr. 1983, 20 Uhr 
GET HAPPY CARNEVAL 

Flax & Spectacle 
mit Con men, Transport Heavy, 
Steps und vielen Extratouren 

* • * 
Samstag, 12. Febr. 1983,20 Uhr 

FASCHINGSTREIBEN 
mit der Bayerischen Show-und 

Stimmungskapelle 
Burg Grumbach und dem 

Interton-Trio 
* • * 

Sonntag, 13. Febr. 1983,10 Uhr 
JAZZ VERRÜCKT 

mit Rosies Crazy-Washboard- 
Band und den 

Roaring Forties 
* * * 

Montag, 14. Febr. 1983, 20 Uhr 
RIESEN-ROSEN- 

IVIONTAGSRUMMEL 
mit der Montana-Show-Band 

und dem Interton-Trio 

DACHRiNNEN 
reinigen wir auch jetzt noch zu 

annehmbaren Preisen. 
Fa. B. KUNZE 

Telefon 0 61 03/5 26 33 

Hl Überdachungen 
Holz-Pergolen 

n Wintergärten 
RNAardächer 

Zierzäune 
^ Vor^bauten 
ITbr-rassen- 

überdachungen 
n Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei  
10 0611/294181 ■ 1.00-II00 

AUTOMARKT 

.810,- 

901- wn W 390'- 

CoS°V^- 

00111200 GL 
(40 kW/55 PS) funftung 

MITSUBISHI 
Daeeriiflfte Aetofreiide 

AUTOHAUS 

SOLLATH 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
6073 Egelsbacli 
Telefon 06103/4882 

TV-Tumhalle • Beginn 20.11 Uhr 

Rosenmontagsball 

mit der Tanz- und Stimnnungskapelle 

Walter-Combo 

Tischreservierung Eintritt DM 12,— 

Vorverkaufssteilen: Kaufhaus Bach, Fahrgasse • Blumen Frank, Flachsbachstraße • Reise- 
büro am Rathaus. 

Günstig wie noch nie: ^ 

5% effektiver Jahreszins7 

Die Finanzierung des Jahres. 

Für das Auto des Jahres '82. Renault 9.3s bu» 
J«fzt b#i lhr*fn Renault-Händler. 

RENAULT 

Abb.: Renault 9 GTS 

1,41, 
kW(48bii 72 PS). 

Oer neue Sentiton 

Ein neues Profil, 

Dahinter steht Fortschrift, 

Unverwechselbar, 

Spürbar, 

Man kennt ihn erst, wenn man ihn erfährt. Am besten bei uns. 

Unsere Ausstellung Ist sonntags von 11.00 bis 16.00 Uhr zur 
Besichtigung geöffnet. 

Opel-Händler seit 100 Jahren 
Langen, Oarmstädter Straße 54—56, Telefon 06103/21061 

■0 .riRU I n 
AUTOHAUS 

Einladung zur Ausstellung 

»Mercedes-Benz 

Zukunft 

durch Leistung« 

Dieser DaimlerSenz Methanol-Motor 
ist neben vielen anderen interessanten ObieHten 

auf der Ausstellung zu sehen. 

Besuchen Sie diese 
umfassende, aufschluß- 
reiche Schau. 
Sie erhalten einen tilsher 
nicht gezeigten Übertjlick 
ut)er das Mercedes-Benz 
Technik-Angebot heute, 
utjer zahlretehe Projekte 
der Forschung und Ent- 
wicklung für die Zukunft, 
Uber das Produktions- 
programm für Personen- 
wagen und Nutzfahaeuge 
und über die weltweiten 
Kundendienstleistungen. 

Ausstellungsort; 
Daimler-Benz AG, 
Niederlassung Offent>ach, 
Dalmlerstraße 27 

Ausstellungszeit: 
vom 28. Januar1983 
bis zum 27.Februar1983 
täglich (auch sonntags) 
von 9 Uhr tMS 18 Uhr 

Mit einer Vielzahl von 
Fakten, Bildern und Aus- 
stellungsstücken infor- 
mieren wir Sie zum Beispiel 
über die Sicherheit der 
Mercedes-Benz Fahr- 
zeuge, einschließlich ABS 
und Airtiag/Gurtstrammer. 
Sie erleben Zukunft zum 
Anfassen; Forschungs- 
Pkw, neuartige Antriet», 
Forschungsprojekte zur 
Kraftstoffelnspanjng, 
Abgasreinigung, Geräusch- 
dämpfung und zur Weiter- 
entwicklung der Sicherheit. 
Und wenn Sie Fragen 
haljen: Unsere Mitartjeiter 
tieantworten sie gem. 
Und wenn Sie protjefahren 
wollen: Mercedes-Benz 
Fahrzeuge stehen tjereit. 

Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch. 

Daimler-Benz AG 
Niederlassung Offenbach 

Mercedes-Betu 

Ihr guter Stern auf allen StraBen 
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Zu verschenken an Selbstabholer: 
schöner NuBbaum-WohnzImmer- 
schrank, 220 cm breit. 
Telefon 061 03/2 51 73 
Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavlerstlnrimer B. Weiner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

MB 230/6, TUV 11/84, Bj. 74, km: 
130000. VB: 3400.— DM. 
Tel. 06103/21011 oder 21351 
Mercedes 200 B, v. Wa., 11000 km 
und Extras, DM 22 200,—. 
Mercedes 200 B, JW v. Wa., 11000 
km, Autom.-Getr. und Extras, DM 
23 200,— . 
Telefon 0 6105/13 94 

SCHLACHTFEST 
Ascona 1200, zum Ausschlachten 
freigegeben oder preisgünstig an 
Bastler abzugeben. 
Suzuki-Motor GT 550 zu verkau- 
fen. 
Telefon 06103/42627 

>2 >3 
>2 

>2 
>2 >2 
V 

® FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Immobineii 
-iiiii>iiiriii,iiiirmiMi-iVii> I - i iniiirii Yiiiwffi 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Samstag, den 29. 1. 1983, um 
14.30 Uhr Treff der Vereinsjugend- 
lichen Im Vereinshaus auf der 
G27V an der B 3, zwecks Bespre- 
chung zur Gestaltung für das Jahr 
1983. —Jugendgruppe — 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

3ruppe Langen 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz 
Am 1. 2. 1983 um 19.30 Uhr findet 
unser nächstes Treffen in den Ver- 
einsräumen im alten Gefängnis 
statt. Gäste sind herzlich willkom- 
men. 

Jahreshauptversammlung 
Hotel- und Gaststätten-Verband, 
Ortsstelle Langen, Neu-Isenburg, 
Drelelch, Egelsbach. Montag, den 
31. Januar 1983, bei Kollege 
Dütsch, Deutsches Haus. Beginn 
15 Uhr. Tagesordnung wird in der 
Versammlung bekanntgegeben. 
Vorsitzender Fritz Wiederhoid 

Stenografenverein 1B97 Langen 
e.V. — Jahreshauptversammlung 
Samstag, 29. Januar 1983, 19.45 
Uhr im Gemeindehaus der Stadt- 
kirche, Frankfurter Straße. 

Jahrgang 1905/OCi 
Zusammenkunft Donnerstag, den 
3. 2. 1983, 17 Uhr Gaststätte 
Lämmchen, Schafgasse. 

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
2. 2. 1983, um 18 Uhr im SSG- 
Center zum fröhlichen Faschings- 
abend. 

Jahrgang 1914/15 
Wegen der Fernsehsendung 
„Mainz bleibt Mainz" am 11. 2. 
1983 ist unsere Faschingszusam- 
menkunft vorverlegt auf Donners- 
tag, den 10. 2. 1983, um 13 Uhr! 

Jahrgang 1923/24 
Faschings-Busausflug am Sams- 
tag, 5.2., um 14 Uhr ab Jahnplatz. 
Es sind noch Plätze frei. 

Supergelegenhelt In Langen! 
In einer sehr schönen Lage ver- 
kaufen wir ein freistehendes Ein- 
familienhaus mit Einliegerwoh- 
nung. Die Hauptwohnung geht 
über 2 Etagen, hat ca. 110 m' 
Wohnfläche und kann vom Käufer 
innerhalb von 6 Monaten bezogen 
werden. Die 2-Zlmmer-Einlieger- 
wohnung Ist ca. 60 m' groß und 
wird von einer gojährigen Dame 
bewohnt, die ein lebenslanges 
Wohiirecht besitzt. Zwei völlig ge- 
trennte Eingänge, Öl-Zentralhei- 
zung, Gas-Anschlüsse im Haus, 
Renovierung ggf. nach Käufervor- 
stellung erforderlich, ca. 630 m' 
Grundstück in bester Lage, Kauf- 
preis nur DM 275000,—, Finanzie- 
rung ab ca. DM 50000,— Eigenka- 
pital möglich. 
mobile immobile GmbH, Mathil- 
denplatz 1, 6100 Darmstadt, 
Telefon 0 61 51/2 67 31. 
Von Privat: Relhenendhaus, 98 
qm, mit schönem großen Garten, 
in La.-Oberlinden zu verkaufen. 
Preis: Nach Besichtigung VB. 
Offerten unter 1116 an die LZ. 

Junges Ehepaar sucht 3-Zlmmer- 
Wohnung in Langen (kein Hoch- 
haus), Miete 750,— DM incl. 
Telefon 06103/299 02, ab 19 Uhr 

Langen, ^ahnstraBe — 2 x 1-ZI.- 
App., ca. 30 m', einger. Kü., zu ver- 
mieten, DM 350,— -f- 150,— NK + 
Kaution. 
D. Schröder, Immobilien, 
Landwehrstraße 45, 6100 Darm- 
stadt, Tel, 06151/26888 

WIR HABEN UNS VERLOBT 
I '■*' 

C(WMC&at.^etgwe* 

24. Januar 1983 
Nördliche Ringstraße 111 
6070 Langen 

Elbestraße 71 
6106 Erzhausen 

WIR HEIRATEN 

Qoi/ia^cf Qüßßen 

JUadeßeim^ßose 

Langen, VIerhäusergaSse 7 
Frankfurt 80, Carl-Sonnenschein-Str. 16 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. Januar 
1983, um 14.30 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

55 cn 

Wir freuen uns über die Geburt unseres Sohnes 

iim/t iAGenandeii 
55 cm — 3410 g 

am 10. Januar 1983 und möchten auf diesem Wege allen dan- 
ken, die uns in den letzten Monaten mit Rat und Tat liebevoll un- 
terstützt haben. 

QiJoßfigang'zKßLnki.cht umd^iiauSi/tgeboitg 
und die'd(ind&t'^o/tiBcAßemnd&t und 

Wiesenstraße 7 
6070 Langen 

Zu vermieten: 
Reihenhaus, Langen 
NB, ruhig, zentral, 180 qm, 

Wohnfläche ä DM 10,—. 
Telefon 06103/25539 

^or die vielen Glückwünsche, 
schenke anläßlich meines 

Aufmerksamkeiten und Ge- 

50. GEBURTSTAGES 

möchte ich mich ganz herzlich bei allen Nachbarn, Freunden 
und Bekannten bedanken. 
Ganz besonders bei Frau Pfarrerin Trösken für den Hausbe- 
such, dem Gesangverein Frohsinn 1862 für das dargebrachte 
Ständchen, der 1. Langener Schweinerenngemeinschaft für die 
gelungene Einlage sowie bei den beiden Banken Langener 
Volksbank und Bezirkssparkasse Langen. 

^eßmuf^/iatfik 

6070 Langen 
Im Januar 1983 

^J^ür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung sagen wir hiermit, auch Im Na- 
men unserer Eltern, recht herzlichen Dank. 

^aiiaM & £Mke^iiücle 

Dieburger Straße 1 
6070 Langen 

llen, die mir zu meinem 
88. GEBURTSTAG 

ihre Glückwünsche ausgesprochen haben, sage Ich ein herz- 
liches Dankeschön. 

Qcino/isch SaßßuJey 

Südliche Ringstraße 107 
Langen, im Januar 1983 

B ECKE R 
Q Meisterbetrieb 

Sanitär • Heizung • Spanglarel ■ Installation 
Gas ■ Wasser • Kanal • Reparaturen ^ 

Voitastraße 3 • 6070 Langen • Telefon 06103/73609 

Suche 4-Zimmer-Wohnung in 
EGELSBACH, bis 1200,— DM. 
Zuschriften unter Offerte 1117 an 
die LZ. 

Schlüsseldienst 
— Langen — 

Schielfen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Nur noch 4 von 8 exciusiven Eigentums- 
wohnungen in Langen, Heinrichstraße 40 

Ruhige, zentrumsnahe Lage, mitten im Grünen, überdurchschnittliche Bauaus- 
führung: Fußbodenheizung, Thermopene-Verglasung. optimale Isolierung. Par- 
kett u.v.m. 2-Zi.-Whgn.. 51 qm. ab DM 147.291,— und 3-Zi.-Whg.. 69 qm. ab DM 
199.866.— jeweils incl. Kfz-Abstel(p(atz. Nur 15% Anzahlung, Bezug Mdrz/April 1983. 

Bitte Exposö anfordern. Ailelnverltauf: G. Schwaab Immobilien. 6070 Langen, Tel. 0 6103/2 56 40. 

Zuverlässige Frau, die sich um 
den Haushalt eines älteren Man- 
nes kümmert (nicht bettlägerig), 
stundenweise in Egelsbach ge- 
sucht. Gute Bezahlung. 
Zuschriften unter Offerte 1118 an 
die Langener Zeitung. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 061 03/33687 

Markisen 
zu Winterpreisen 

z. B. 400 X 250 cm DM 799,— 
350 x 200 cm DM699,- 

Markisen-Steinhübel 
6141 EINHAUSEN 

Hauptstraße 42 
Telefon 06251/53191 

0611/294181 ■ 1.00-11.00 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZMÜLLER 

Westendstraße 8, Egelsbach, Tel. 4808 

r 

po/it uomQA/octtewGwdc 

"Dienstags iw de/tä^ 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 

Dreieich-Sprendlingen 
Rot>ert-Bosch-Stre6e 2-8, neben 06I 

Teiefon (06103) 32081 

Winter-Schluß- 

Verkauf 
ab Montag, den 31. Januar 1983 

Nutzen Sie die wirklich einmaiige Gelegenheit zum 
Pelz-Kauf. 

So günstig wie noch nie! 
Wir haben unsere Ware im Preis von 20% bis 40% 

reduziert. 
Jetzt zugreifen heißt Geld sparen. 

ihr Fachgeschäft für Pelzmoden und Accessoires 

Langen ■ Nordendstraße 11 -Telefon 06103/23141 

b«i SIBIJO 

J 
ALLES nUSS RAUS 

Wir haben nochmals den Rotstift angesetit 

AUESm 

zu20-30-40 

[>50%BIL 

Teppich- 

boden 

BECHTEL MÖBEL • Dreieich 
Stadtteil SPRENDLINGEN N&hc Bahnhof m06103/63001 

Preiggchlafier inr Alle! 

Bte air N£fft94söfineii Sie 


